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böhmischen  Hof  kanzlei  betreffend.  Regensburg,  1641  Jänner  2    490 

G.  Kaiserliches  Dekret  über  das  Verhältnis   der  böhmischen  Hof- 

kanzlei zur  LandUfel.   Prag,  1645  Februar  11 491 
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kanzlei.  Preßburg,  1647  März  24 492 

Nr.  32.    Reviaionsordnungen  und  Patente  (1637—1734) 498 

A.  Revisionsordnung  Kaiser  Ferdinands  III.    Wien,  1637  Juni  26    498 

B.  Revisionsordnung  Kaiser  Ferdinands  HL    Wien,   1655  Juli  27     503 
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1712  Jänner  7 527 

G.  Revisionspragmatika  Kaiser  Karls  VI.  für  Böhmen  und  Mähren. 
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(G)  des  Hofkriegsrates 533 

A.  Wien,  1650  Februar  10 534 

B.  Wien,  1668  August  9 537 

C.  Wien  (?),  1686  AprU  30 537 

„  34.  Instruktion  Kaiser  Leopolds  I.  für  die  inner-,  nieder-  und  oberöster- 
reichische Hofkanzlei.    Wien,  1669  Dezember  31 538 

„   35.    Hof  kammerinstruktion  Kaiser  Leopolds  I.  Linz,  1681  Jänner  2  .    .    .    592 


Nr.  1. 

E.  Maximilian  !•  ernennt  einen  G^eneralschatzmeister. 
Nürnberg  1491  August  11. 

Nach  Rdchfregistraturhand  FF  foL  37—39  im  Wiener  StaaUarchive  gedruckt 
hei  Adler,  Die  Orgameation  der  Zentralverwaltung  unter  Kaiser  MaximiUcm  L  (1886) 
Benage,  8.  607—509. 

Wir  Maximilian  etc.  haben  angesehen  solieh  erberkeit  und 
frumbkeit^  darin  wir  unsem  .••(?)  und  des  reiehs  lieben  getreuen 
Sjmon  von  Hungerspach  erkennen  und  daimmb  ine  zue  unserm 
generalschatzmeister  allenthalben  in  dem  heiligen  reiche  und  unsern 
furstentumben  und  landen,  nemlich  Oesterreich  Steyrmarckh  Kern-  6 
den  Crain  graveschaft  Tirol  und  unsern  indem  und  vordem  landen 
und  am  Karst  aufgenomen  und  empfangen  wissentlich  in  kraft  diz 
briefS;  also  daz  er  nu  hinfur  in  dem  heiligen  reiche  und  unsern 
erblichen  landen  alles  daz  gelt^  so  uns  in  demselben  heiligen  reiche 
und  unsem  erblichen  landen  aus  bevel  unsers  Ueben  herren  und  lo 
Vaters  des  romischen  keisers  etc.  anzunemen  bevolen  ist,  von  unsern 
vorgenannten  und  in  unserm  namen  durch  sich  selbst  oder  seinem 
vollmechtigen  anwald  ervordem  einbringen  einnemen^  und  darumb  alle 
die,  so  daz  zu  einer  jeden  zeit  beruert,  zusambt  unsern  gescheft- 
briefen  quittiern  und  alles  daz  handln  thun  und  lassen  sol  und  mag,  15 
daz  einem  Schatzmeister  zusteet  und  von  billicheit  und  rechtz  wegen 
zue  tund  geburt.  Es  sol  auch  alles  daz,  so  durch  unser  ambtleut 
allenthalben  in  dem  heiligen  reiche  und  denselben  unsern  fursten- 
tumben und  landen  eingenomen  und  empfangen  wirdet,  mit  wissen 
unser  geschefl  und  seiner  quitungen  des  genannten  unsers  schätz-  20 
meisters  und  nicht  anders  ausgegeben  werden;  ausgenomen  in  der 
graveschaft  Tirol  und  Intal  soll  es  beleiben,  wie  wirs  geordent,  doch 
nichtsdestminder  sollen  dieselben,  so  wir  darzu  verordent  haben,  dem 
gemeltem  unserm  Schatzmeister  alle  jar  einen  auszug  alles  irs  ein- 
nemens  und  ausgebens  zuschicken,  damit  er  uns  oder  denen,  so  wir  25 
daz  an  unser  statt  bevelen  werden,  desselben  und  alles  anders  seins 
ausgebens  und  einnemens  lauter  rechnung  zu  tund  wisse,  die  er  uns 
auch  alle  jar  so  tun  sol.     Darzu  sol  derselb  unser  Schatzmeister  all 

Ostorreichische  ZeotraWerwaUniiir.  I.  9.  1 
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und  jeklich  ansleg  steur  und  Schätzungen  in  dem  heiligen  reiche 
und  den  gemelten  unsern  erblichen  landen  und  all  ander  unbezalt 
gelt  nichts  ausgenomen  durch  sich  oder  die  obgenannten  sein  an- 
walde,  als  vorgeschriben  steet,  ervordern  einnemen  und  einbringen 
5  und  alle  die,  so  sich  des  zu  geben  sperren  oder  widern  wurden, 
darumb  durch  unsern  fiscal  oder  ander  darzu  dienende  mit  recht 
furnemen  und  die  zu  der  gemelten  bezalung,  wie  sich  geburt,  brin- 
gen. Der  obgenannt  Symon  von  Hungerspach  unser  generalschatz- 
meister  hat  uns  auch  darauf  gelobt  und  gesworn,   soUch   sein  ambt 

10  und  alles  das,  so  hie  vorgeschrieben  steet,  getreulich  und  uns  zu 
nutz  und  gutem  zu  verwalten  und  zu  versorgen  alles  ungeverlich. 
Und  gebieten  darauf  allen  und  jeklichen  unsern  und  des  heiligen 
reichs  churfursten  fursten  geistlichen  und  weltlichen  prelaten  graven 
freien  herren  rittern  knechten  haubtleuten  vitztumben  vogten  pflegem 

15  Verwesern  ambtleuten  Schultheißen  burgermeistem  richtern  reten 
bürgern  und  gemainden  und  sunst  allen  andern  unsern  und  des 
reichs  auch  unser  erblicher  furstentumben  und  landen  undertanen 
und  getreuen,  in  was  wirden  states  oder  wesens  die  sein,  ernstlich 
mit  disem  brief,  daz  sie  den  genannten  unsern  Schatzmeister  Symon 

20  von  Hungerspach  und  seine  diener  durch  alle  unser  und  ire  land 
herschaften  sloß  stett  merkt  doerfer  gericht  und  gebiete  auf  wasser 
und  lande  frei  sicher  und  unverhindert  und  unbekumbert  reiten 
faren  wandln  und  durchkomen  lassen,  im  auch  zu  einbringung  solichs 
aussteenden   geltz   zu  alle   inzeiten  ir  getreu  hilf  furdrung  und  bei- 

25  stand  erzeigen  und  nit  gestatten,  daz  er  noch  sein  diener  durch 
jemand  unbillicherweise  wider  recht  bekumbert  noch  beswert  werde 
noch  solichs  selbs  nit  tun,  als  lieb  ainem  jeden  seie  unser  und  des 
reichs  swere  ungnad  und  strafe  zu  vermeiden.  Daran  tun  wir  unser 
ernstlich  meinung. 

30  Mit  urkund  diz  briefs   besiglt  mit  unserm  kuniklichen  anhan- 

genden insigel. 

Geben  zu  Nuremberg  an  pfinztag  nach  sant  Laurenzentag  nach 
Christi  geburd  vierzehenhundert  und  im  einsundneunzigisten  unserer 
reiche  des  romischen  im  sechsten   und  des   hungerischen  im  ersten 

35  jaren. 

Nr.  2. 

ESnlg  Maximilians  I.  Instruktion  fDr  die  allgemeine  Öster- 
reichische Sehatzkammer  1497. 

Äuagearbeüet  von  Zyprian  von  Sendeva  1496,  vom  Könige  ratifiziert  vermut- 
lich im  FHihjahre  1497,  ist  zur  Zeit  nicht  aufzufinden.     Eine  nach  dem  26,  August 
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1496  beantwortete  MiUeäung  des  König»  an  das  Innabrucker  Regiment  besagt^  daß 
er  ,sich  in  die  Ordnung  eines  beständigen  wesens  auf  eine  anzahl  jähre  begeben 
wolle,  derart,  daß  der  könig  und  seine  gemahlin  eine  bestimmte  anzahl  an  hof- 
gesinde,  an  räthen  und  kanzlei  habe  und  zu  Innsbruck  eine  gemeine  Schatz- 
kammer sei,  nach  welcher  alle  anderen  Ihrer  Majestät  erblichen  lande  kammern 
und  amtleute  sich  schicken  und  halten  sollen **  (Adler,  ZentralverwaUung  348);  ein 
Befehl  de»  König»  vom  21,  Dezember  1496  weist  die  n'^^^i'  stathalter  und  rete  der 
schatzkamer  zu  Innsprugg**  an,  von  kommenden  Weihnachten  den  Bestimmungen  der 
ausgearbeiteten  Schatzkammer j,0Tdji\mg^  gemäß  voi'zugehen,  wenn  auch  diese  noch 
nicht  „aufgerichtef  sei;  daß  diese  Schatzkammer  wirklich  als  Zentralbehörde  oüfzu- 
ftusen  ist,  beweisen  die  königlichen  Weisungen  an  die  Mautner  zu  Leoben  vom  9,  August 
1497,  die  Amtleute  von  Tirol  vom  28,  August  1497  und  die  niederösterreichischen  Amt- 
leuU  vor  dem  8.  Oktober  1497  (Innsbruck,  StaUhaltereiarchiv  „Befehle"  1497,foL  147', 
70' f  168''};  die  erstgenannte  eingehendste  Weisung  lautet: 

An  die  mautner  im  innern  und  vordem  perg  bei  Lenben. 

„Getreuen,  wir  .  .  .  emphelhen  euch  mit  ernst  und  wellen,  daz 
ir  nu  hinfür  mit  aller  ausgab  still  stet  und  furbaser  auf  unser  noch 
unser  regenten  zu  Wyenn  gescheft  oder  bevelh  noch  auf  unsers 
Schatzmeisters  general  Symon  von  Hungerspachs  schreiben  noch 
quittnngen  kein  gelt  noch  anders  nichts  ausgebet,  doch  was  geschäft  6 
von  unser  schatzkamer  zu  Ynnsbrug  in  unserm  namen  auf  euch 
ausgangen  oder  noch  ausgen  wurden  und  die  durch  zwen  aus  unsem 
stathaltem  und  reten  derselben  unser  schatzkamer  mit  aigen  henden 
underschriben  sind  oder  werden,  auf  dieselbn  und  sunst  kein  ander 
gescheft  sullet  ir  bezalung  tun  und  euch  hierinne  kein  ander  gescheft  lo 
oder  bevelch,  so  vormals  von  uns  auf  euch  ausgangen  weren,  nicht 
hindern  noch  irren  lasset;  dann  waz  ir  auf  gescheft,  so  durch  zwen  aus 
den  gemelten  unsem  stathaltern  unser  schatzcamer  zu  Innsprugg  nit 
underschriben  weren  oder  auch  auf  unsers  Schatzmeisters  Simon  von 
Hungerspachs  schreiben  oder  quittung  furbaser  ausgeben  würdet,  das  15 
sol  euch  in  eurn  raitungen  nit  gelegt  noch  abgezogen  werden  .  .  ."•) 

Nr.  3. 

Intlmat  ESnlg  Maximilians  an  die  Beamten  nnd  Untertanen 

der  LSnder  über  die  Organisierung  der  obersten  Yerwaltang. 

Innsbruck  1498  Februar  13. 

Druck  nach  der  Kopie  des  an  die  »teirischen  Amtleute  und  Untertanen  ergan- 
genen Intimates  im  Innsbrueker  Statthaltereiarchiv,  Kopialbuch  „Bevelch"  1498  (A),  — 


•)  Partienweise  gleichlautend,  ojber  kürzer  gefaßt  erscheinen  die  anderen  oberwähn- 
ien  Weisungen  an  die  tircUsch-vorderländischen  und  an  die  niederösterreichischen  Amt- 
leute; vgl.  im  übrigen  über  die  mutmaßlichen  Bestimmungen  dieser  Schatzkammei'ord- 
nungz  Adler,  ZentralverwaUung,  S.  349 ff. 

1» 
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Eine  Kopie  des  an  die  niederosterreiekiscfun  AmÜeule  und  Untertanen  erlaaMenen 
InUnuUes  im  Münchener  kgL  bayr.  geheimen  StaaUarchiite,  Reichttagsakten  1495 — 1504» 
(B),   Die  hdangreicheren  Abweiehunffen  $ind  vermerkL 

Wir  Maximilian  etc.  empieten  allen  und  jeglichen  unsem  hanbt- 
leuten  graven  freien  heim  rittem  knechten  verwesem  vitzthumen 
phlegem  bnrgermaistem  landrichtem  richtem  rätn  bürgern  gemaindn 
und  sunst  allen  andern  unsem  ambtleuten  und  nnderthanen  unsers 

5  ftlrstenthumbs  •  n  -,  den  diser  unser  brief  gezaigt  oder  verkünt  wirdet, 
unser  gnad  und  alles  gut.  Wir  haben  got  zu  lob  gemainer  christen- 
hait  zu  hilf  und  trost  auch  uns  und  allen  unsern  landen  und  leutn 
zu  gutem  un[8ern]  hof  hofret  und  canzlei  auch  unser  regim[ent] 
unser  ober-  und  niderösterreichischn  erblan[den]  reformirt  und  darzu 

10  ain  schatzkamer  zu  Ynnsprugg  und  ain  kamer  an  unsem  hof  gesetzt 
geord[ent]  und  aufgericht;  nemlichen  also^  daz  nun  füran  unser  hof- 
rät all  und  jeglich  händl  und  Sachen^  so  künftiglich  von  dem  heilign 
reich  deutscher  nacion  gemainer  cristenhait  oder  unser  erblichn 
fiirstenthumen  und  landn   herfließen,   desgleichen   auch  was  unsem 

16  kgl.  hof  und  desselben  verwantn  betreffen  wirdet,  nichtz  ausgenomen, 
hörn,  die  aigentlich  und  nach  notdurftn  erwegen  und  darauf  diesel- 
ben händl  und  Sachen  nach  irem  maisten  rat  durch  unser  gewönd- 
lich  hofinsigl  titl  und  secret^  inmassen  wir  bisher  gebraucht  haben, 
verfertign.    Was  aber  Sachen  und  händl  sein,  die  regierung  und  ord- 

20  nung  auch  gericht  recht  und  Verleihung  unser  geistlichn  und  welt- 
lichn  lehen  unser  ober-  und  niderösterreichischn  erblande  betrifft, 
suUen  alles  unser  haubtman  Statthalter  und  regenten  derselben  unser 
erblande  Inhalt  ir  gemessigtn  bevelch  und  gewalt,  so  wir  in  gegeben 
haben,   handeln  und  dieselben   unser  erblande  auch  unser  landsessn 

25  und  unterthanen  in  guter  regieruDg  Ordnung  friden  und  ainigkait 
halten  und  handhaben  meniglich  fürderlichs  rechtens,  wie  sich  gepürt, 
gestatten  und  ergen  ze  lassen.  Dann  unser  schatzkamer  zu  Ynns- 
prugg haben  wir  also  gesetzt  und  geordent,  daz  fUran  unser  stat- 
halter  derselben  unser  schatzkamer,  so  jetzo  unser  getreu  lieb  Simon 

30  von  Hungerspach,  Florian  Waldauf  von  Waidenstein,  Liennhardt  von 
Ernaw  und  Peter  Rumel  von  Liechtenau  sein,  all  und  jeglich  unser 
phlegen  embter  slösser  totfall  confiscacion  und  ander  stuck,  so  nutzun- 
gen  tragn,  mit  teuglichn  phlegern  und  ambtleuten  in  allen  unsem 
obern   und    niderösterreichischen   erblanden    versehen   und    darumb 

35  phleg  und  ambtbrief  auch  phand-satzbrief  und  ander  dergleichen 
notdurftig  verschreibungen  mit  unserm  schatzkamer  secret  fertign 
und  albeg  zwen  aus  in  dieselben  brief  und  verschreibungen  mit  irn 
aign  henden  underschreibn,  doch  sullen  si  solch  brief  und  verschrei- 
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bang  für  sich  selbs  nicht  aufrichten   noch   ausgeen  lassen,  si  haben 
dann  des  vor  von  uns  ain  zaichent  geschäft  nach  unser  hofordnung 
gefertigt  emphangn.   Dieselben  unser  stathalter  sullen  auch  von  allen 
unsem  vitzthumen  järlich   raitung  aufnemen   und  si  mit  raitbriefen 
versehen;  was  aber  unser  phleger  und  ambtleut  in  denselben  unsem    5 
furstenthumen  sein,   kain  ausgenomen^   er  gehör  under  die  unsem*) 
oder  nicht,  die  sullen  all  unsern  vitzthumben  in  Steir**)  in  beiwesen 
unser  superintendentn  und  landrat,  so  wir  im  zuordnen  werden,  ent- 
lich raitung  tun  und   was   darunder   unser  ambtleut,   die    den   vitz- 
thumen**) underworfen  sind,  dieselben  sullen  alle  unser  nutz  und  rent  10 
ihrer  Verwesung,  was   der  frei  und  niemands  verschriben  noch  ver- 
schaffen sein,  dem  bemelt[en]  unserm  vitzthumb  in  Steir*")  allain  auf 
sein  quittung  oder  raitbrief  und  sunst  niemands  andern  auf  kainerlei 
geschäf);  noch  quittung  antwurtn.  Und  was  dan  also  gelt  durch  den- 
selben unsem  vitzthumb**)  und  ander  gros  ambtleut,  die  nicht  under  15 
die  vitzthumen**)  gehören,  aufgebebt  und  ainbracht  wirdet,  daz  sullen 
si  ferrer  unserm  getreuen  lieben  Walthasaren  Wolf  gegnwartigen  und 
ainem  jedem  ktinftign   unserm   obristen  Schatzmeister  auf  unser  hof- 
kamer,   da   dann  ftiran  alles  unser  ainkumben  und  ausgab  gehandlt 
wirdet,   allain   auf  sein   quittung  mit  ains  stathalter  derselben  unser  20 
hofkamer,  so  jetz  der  erwirdig  andechtig  Melchior  bischove  zu  Brixn 
unser  ftlrst  und   die   edeln   unser  liebn   getreuen  Mert  herr  zu  Bol- 
heim,  Heinrich  Brueschenckh  freiherr  zu  Stettemberg  unser  cammrer, 
Walther  von  Stadion  und  Hanns  von  Lannda   sein,   und   desselben 
unseres   schatzmaisters   hantzaichen   underschriben    geben   und    ant-  25 
Worten  und  sich  sunst  an  kain  geschäft  noch  quittung,  wie  die  ge- 
fertigt warn,  kern   noch    dieselben   annemen;    derselb   unser  schatz- 
maister  wirdet  alsdan   mit   demselbn  gelt   und   allen   andern  unsern 
einkumen  auch  weiter  handeln,   wie   in   dann  das  die  Ordnung  der- 
selben unsem  hofkammer  anzaigt.   Und  darnach  emphelhen  wir  euch  30 
allen  und   eur  jeden   besonder   ernstUch   und  wellen,   daz  ir  selber 
unser   Ordnung  und   Satzung   mit   alln   im  anhang  und  begreifungn 
gehorsamlich  nachkomet  und  fUran  lebet,  ir  auch  unser  vitzthumb**) 
phleger  und  ambtleut  und  ander,  so  obberürt  handl  und  Sachen  he- 
rum, weiter  kain  ander  verschreibung  phleg  ambtbrief  geschäft  noch  35 
quittung,  wo   die  aus  übersehen  oder  vergessenhait  diser  unser  Ord- 
nung und  satzungn  ausgiengn,   annembet,    si   sein   dann   dermassen 
gefertigt  und  underschriben  und  ausgangn,  wie  vor  gemelt  ist;  dann 


*)  B  „under  einem  tyrollischen  camermauter**. 
»»)  B  „tyrollUche  camermaUter^. 


6  Nr.  4:    1498  Februar  13  (?). 

WO  ir  sölchs  überfürt  und  anders  tut,  das  solen  aller  enden  crafüos 
und  unpündig  sein,   an   euch  so  zu  verraitn  habn  in  eurn  raitungen 
nicht  gelegt  noch   abgezogen  werden.     Damach  wis   sich  eur  jeder 
zu  richten  und  tut  daran  unser  ernstlich  mainung. 
6  Geben   zu  Ynnsprugg  an   erichtag  vor  Valentini  anno   domini 

LXXXXVm/) 

Nr.  4. 

Materlallen  zu  der  mutmaOlleh  am  13.  Februar  1498  ergan- 
genen Hofordnnng  ESnlg  Maximilians  I. 

Im  Wiener  Staatsarchive  erliegen  drei  Fataungen  einer  JSbfordnung  Maximi- 
liaru  L,  die  eine  mit  dem  Datum  vom  18.  Dezember  1497,  unterfertigt  und  mit  Ein- 
tchiütten  ßir  die  SiegeUchnur  vergehen,  wohl  auch  vorübergehend  in  Geltung  (A),  eine 
durch  belanglose  Zusätze  erweiterte  Abschrift  von  A,  welche  später  von  anderer  Hand 
nach  0  korrigiert  wurde  (B),  und  ein  mit  1497  datierter  Entwurf  ohne  Beglaubigung 
und  Besiegdung  (C),  auf  dessen  Grundlage  möglicherweise  am  Tage  der  Erlassung  der 
Hof-  und  Schatzkamviero7'dnung  auch  eine  Hofordnung  ergangen  ist,  eine  Annahme, 
die  durch  den  Wortlaut  des  in  Nr.  3  mitgeteilten  Intimats  (»wir  haben  . .  .  unsem 
hof,  hofrat  und  canzlei  reformirt  und  darzu  ein  schatzcamer  zu  Ynnsbrugg  und 
ain  kamer  an  unsem  hof  gesetzt")  bekräftigt  wird  (Seeliger,  Erzkanzler  und  Reichs- 
kanzleien (1889)  6,  79,  A.  1,  192,  193).  Die  Hofordnung  oder  Hofratsordnung  seihst 
ist  trotz  der  gegenteiligen  Behauptung  Ulmanns  (Maocimilian  I.  1,  825  Anm.)  nicht 
erhalten.  Dem  nachfolgenden  Drucke  wird  der  Wortlaut  von  A  zugrunde  gelegt,  die 
Abweichungen  von  B  und  O  anmerkungsweise  mitgeteilt.  Nach  C  ist  die  Hofordnung 
gedruckt  von  Seeliger,  Erzkanzler  und  Reichskanzleien  193  ff . 

Wir  Maximilian  von  gottes  gnaden  römischer  kunig^  zu  allen 
Zeiten  merer  des  reichs,  zu  Hungern  Dalmacien  Croacien  etc.  kunig, 
erzherzog  zu  Osterreich,  herzog  zu  Burgundi  zu  Brabannt  zu  Q hel- 
lo dern  etc.,  grave  zu  Flanndern  zu  Tirol  etc.  bekennen  öffenlich  mit 
disem  brieve  und  tun  kunt  allermeniclich :  nachdem  wir  nach  Schickung 
got  des  allmechtigen  zu  romischer  kuniclicher  wirdickeit  und  regi- 
rung  des  heiligen  reichs  komen  und  zu  einem  haupt  der  cristenheit 
das  heih'g  reiche  und  dieselb  cristenheit  als  künftiger  römischer 
16  kaiser  zu  beschirmen  verordent,  wil  uns  aus  schuldigen  pflichten, 
damit  wir  demselben  reiche  verbunden  seien,  zimen  und  gepüren 
vor  allen  dingen  zu  bedenken,  daz  wir  das  heilig  reiche  auch  die 
glider  und  undertan  desselben  bei  frid  recht  und  ainickeit  behalten 


•)  B  (nach  weitläufigerer  Jahresdatierung): 
Maximilianus. 

Commissio  domini  regis  propria; 
Florian  Baldauf  zu  Wallenstain  subscripsi. 
Peter  Rumel  von  Lichtenaw  manu  propria. 
Registrata:  Gristoff  Stecher. 
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und  si  vor  den  ungläubigen  und  nemlich  den  Turcken  als  Cristi  und 
unsere  heiligen  glaubens  veind  und  andern  frömbden  nacionen^  so 
uns^  dem  heiligen  reiche  und  gemeiner  deutscher  nacion  teglichs 
obligen  und  widerwertickeit  zu  erzaigen  understeen^  beschirmen^  daz 
wir  auch  also  nach  unserm  höchsten  vermügen  mit  darstreckung  6 
unsers  leibs  und  guts  bisher  treulichen  getan.  Und  damit  aber  solichs 
hinfbr  dest  stattlicher  be[s]chehen  und  den  hendeln  und  Sachen,  so 
vorgeschriben  steen,  auch  mit  regirung  unsers  löblichen  hauses  Oster- 
reich und  anderer  unserer  fürstenthumben  und  landen,  so  an  die 
berürten  TtLrgken  und  anderer  unserer  und  des  heiligen  reichs*)  und  lo 
deutscher  nacion  widerwertigen  greniczen,  desgleichen  unsers  und 
des  heiligen  reichs  auch  unsers  heiligen  vater  pabsts  punt  und  ande- 
rer kunig  und  fbrsten  handlungen,  so  iczo^)  uns  swerlichen  obligen, 
ausgewarten  und  der  entladen  werden  mögen;  so  haben  wir  uns 
auch  dem  heiligen  reiche  gemeiner  cristenheit  deutscher  nacion  und  15 
denselben  unsern  fürstenthumben  und  landen  zu  aufenthalt  trost  und 
gutem  ein  hofeordenung  zu  machen  und  aufzurichten  flirgenomen, 
auch  alle  ander  unser  regiment,  die  wir  bisher  ausserhalb  unsers 
hofs  gehabt,  darnach  schicken  und  verordnen,  das  si  hilflich  und 
schicklich  zu  solicher  unserer  hofordenung  und  regiment  sein  und  20 
die  irrsal  wie  oben  gemeldet  ist,  daz  den  partheien,  so  bisher  manig 
tausent  von  den*)  regirungen  hin  und  herwider  gezogen  seien  und 
inen  selbst  und  zuvor  an  uns  grose  cost  müe  spot  und  unlust  gemacht 
haben,  vermiten  bleiben;  machen  fUrnemen  und  richten  auch  solich 
unser  hofordenung'')  auf  wissentlich  in  craft  dis  briefs  und  wellen,  26 
daz  furter  unser  hofrete  iren  rate  und  handel,  was  dann  zu  einer 
jeden  zeit  von  dem  heiligen  reiche  und  deutscher  nacion  desgleichen 
den  gemelten  unsern  erblichen  fürstenthumben  und  landen  kunftic- 
lichen  zufallen  wirdet,  handeln  sollen  inmassen,  wie  hernach  geschri- 
ben  steet.  so 

p.  1.]  Zum  ersten  so  verordnen  wir  hiemit  unser  hofrete,  so 
jczo  ungeverlich  bei  uns  seien  und  die  wir  bisher  in  unsern  eignen 
gescheften  gepraucht  haben,  zu  unsern  obristen  regenlenT^cn  fias- 
si  alle  und  jeglich  hendel  Sachen  und  gescheften,  so  künfticlich  von 
dem  heiligen  reiche  deutscher  nacion  gemainer  cristenheit  oder  unsern  35 
erblichen  fürstenthumben  und  landen  herfliessen,  desgleichen  auch 
was  unsern  kuniclichen  hofe  und  desselben  verwandten  betreflfen 
wirdet  ganz  nichts  ausgenommen  hören,  die  eigentlichen  und  [nach]') 


•)  FehÜ  B,  »»)  B  „uns  iczo«*.  «)  FMt  C. 

•")  „hiemit«  folgt  in  C.  •)  FMt  A, 
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allen  notdurften  und  fleis  erwegen  und  ermessen  and  darauf  die- 
selben hendel  und  Sachen  nach  irem  maisten  rate  durch  unser  ge- 
wönlich  hofsinsigel  titel  und  secret,  inmassen  wir  bisher  gepraucht 
haben^  verfertigen   mögen;   doch  was   gros  und  swere  hendel  seien, 

5  sollen  si  zuvor  uns  anbringen,  unsern  besluss  und  willen  darauf  zu 
empfahen,  des  wir  inen  dann  hiemit  unser  ganz  volkomen  gewalt 
und  macht  geben. 

[2.]  Zum  andern  sollen  die  oberürten  unser  hofrete,  wann  das 
die  notdurft  ervordert,  alle  tag,  nemlich ')  morgens  umb  siben  ur  bis 

10  auf  neun  ur  und  nach  mittemtag  von  zwelif  bis  auf  vier  uren  im 
rate  sein  und  sitzen  und  einhelliclich  über  solich  hendel,  was  dann 
zu  einer  jeden  zeit  zufallen  wirdet  als  obstet,  ratslagen  und  bei  inen 
noch  zwen  secretari,  einer  der  solich  hendel  liset  und  der  ander  der 
die  ratsläg  darauf  schreibt,   sein,   die   dann  darüber  solich  brief  mit 

15  wissen  des  canzlers  und  in  seinem  abwesen  des  obristen  secretarien 
machen  und  verfertigen,  und  soll  allezeit^)  4fiia-2U6£erm  ratslag  ge- 
volgt  werden;  des  sol  der  hofmeister  die  hendel  zu  berattlTftffKgen' 
und  dann  darauf  der  marschalh  umbfragen  un^wo  einer  nicht  da 
ist,  sol  der  ander  denselben  vertreten.') 

20  [3.]  Item  so  ordnen  wir  auch  hiemit  einen  **)  canzler  oder  obristen 

secretarien  mit  namen  .  .  .*)  der  auch  oberürtermassen  im  rate  sitzen 
und  alle  ratsieg  hören,  und  wann  der  rate  vormittag  zu  einer  halben 
ur  und  nachmittag  zu  einer  ganzen  ur  volendet  ist,  sol  er  von  dem 
secretarien,  so  die  ratsieg  aufgeschriben  hat,  dieselben  ratsieg  über- 

25  nemen  und  die  widerumb  oflFenbaren  und  überlesen  und  selbst  umb- 
fragen, ob  das  der  merer  ratslag  und  opini  der  rete,  die  der  mar- 
schalh oder  sein  verweser  vor  umbgefragt  haben,  seien;  und  wo  die 
also  gerecht')  aufgeschriben  seien,  soll  der  canzler  oder  obrister 
secretari  die  andern  zwen  secretari   die   brief  darüber  also  fertigen 

30  lassen.  Und  so  die  geschriben  sind,  sol  der  canzler  oder  obrister 
secretari  die  widerumb  in  den  nechsten  rate,  so  gehalten  wirdet,  brin- 
gen und  die  lesen  lassen;  wo  die  also  den  ratsiegen  gleich  gefertigt 
seien,  sol  unser  oheim  und  churfurst«)  herzog  Friderich  zu  Sachsen 


•)  A  „neben",  B  und  C  richtig  „nemlich**.  ^)  B  und  C  „allweg". 

")  „sol  ine  der  ander  vertreten**  B  und  C.  *)  B  und  C  „den". 

•)  (Raum  ßlr  21  Buchstaben).  C  statt  „oder  .  .  .  namen  ...**!  „mit  namen 
doctor  Cunradten  Stürczel  und  unserm  obristen  secretarien  nemlich  Ziprian  Sern- 
teiner.     B  hatte  uraprünglieh  den  Wortlaut  von  Ä,  korrigierte  aber  in  C. 

0  In  C  folgt  darauf  „oder",  während  am  Schlüsse  des  Satzes  „lassen**  fehU. 
B  hatte  ursprünglich  die  Lesart  von  A,  korrigierte  aber  in  C. 

K)  Fehlt  B  und  C. 
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in  anserm  namen^  *)  desgleichen  der  canzler  oder  in  seinem  abwesen 
der  obrist  secretari  mit  seinem  hantzaichen  und  namen  zaichen  und 
doch  keinen  brief  verhantzaichnen^  er  sei  dann  im  rate  angeschaffen. 

[4.]  Item  man  sol  auch  allezeit  sigeln  im  rate^  wann  solichs  die 
notdurft  ervordem  wirdet,  und  der  secretari  so  aufschreibt  sol  sigeler    6 
und  der  leser  zustecher  sein.**) 

[5.]  Item  man  sol  auch  den  partheien^  so  also  abgefertigt  sollen 
werden,  iren  beschaid  und  antwurt  wan  des  not  ist,  doch  gewönlich 

im  rate  vormittag  durch •)  ^eben;  •*)  und  nachmittag  sol  man 

ir  supplicationen  oder  si  verhören   und   ir  abfertigung  beraten  und  lo 
besliessen. 

[6.]  Item  ferrer  so  verordnen  wir  unser  sigel  und  secret,  das 
man  in  den  oberürten  hendeln  und  Sachen  im  rate  geprauchen  soll 
und  damit  gehalten  und  versehen  werden,  wie  dann  des  ein  artickel, 
so  hernach  geschriben  stet,  clerlicher  ausweiset.  15 

[7.]  Item  wir  seczen  und  ordnen*)  auch,  daz  die  obgemelten 
unser  hofrete  der  canzler  oder  obrist  und  die  andern  zwen  secreta- 
rien  globen  imd  sweren,  das  ir  keiner  von  niemand,  wer  der  sei 
oder  in  was  gestalt  solichs  beschehen  möchte,  kein  miet^)  oder  gab 
von  gelt  gold  oder  geltzwert  nemen,  desgleichen  von  keinem  andern  20 
kunig  fbrsten  herren')  oder  stetten  sold  oder  dinstgelt  haben;  es  soll 
auch  keiner  under  den  reten  canzler  und  secretarien  von  dem  andern 
was  derselbig  dann  geraten  hat  niemand  sagen  oder  offenbaren,  son- 
der solichs  und  all  hendel  bis  in  seinen  tod,  inmassen  solichs  des 
rats  aid  lauter  inneheltet,  versweigen;*)  auch*")  kainer  dheiner  par-  26 
theien  zu  lieb  noch  zu  neid  oder  laid*)  nicht  raten,  sonder'')  raten, 
was  ine  dann  des  sein*)  gewissen  lernet  und  er  gegen  got  voran t- 
wurten  wil. 

[8.]  Item  was  gros  hendel  not  sind  an  uns  zu  bringen,  sol  all- 
weg   unser   oheim  herzog  Friderich   zu   Sachsen")  unser  hofmaister  30 


•)  In  B  und  O  folgt  „mit  seiner  band". 

*)  B  und  C  „Bein**  nach  „sigeler". 

»)  Ä  hat  leeren  Raum  fiir  34  Buchataben;  B  ßir  10,  C  für  17. 

')  FehU  B  und  O,  aber  jedenfalU  nur  irrtümlich  auagelassen. 

•)  B  und  O  „verordnen". 

*)  B  (nachträglich  hinzugefügt)  und  C  folgt  „prelaten**. 

«)  B  und  O  „versweigen**  nach  „tod".  *»)  B  und  C  folgt 

')  B  und  C  „zu  lieb  laid  noch  zu  neid". 

*)  B  und  O  folgt  „allein".  ^)  B  und  C  „ir". 

»)  B  und  C  fehlt  „zu  Sachsen". 


^)  Bestechungsgeld, 
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hofmarschalh^)   canzler  oder  ir  Verwalter  oder  der  obrist  secretari 
und  sunst  einer  von  den  andern  reten^   welber  dann  die  sach  am 
passten  verstet,  an  uns  bringen  und  darnach,  wie  wir  dieseib  Sachen 
besliessen,  widerumb  in  rate  anbringen. 
5  [9.]  Item  es  sollen  auch  alle  supplicacionen  an  ein  nodelsnur 

gehenkt  und  allweg'  durch  den  canzler  oder  obristen  secretarien  die 
eltisten  am  ersten  ausgericht  werden.  •) 

[10.]  Item  wir  seczen  ordnen  und  wellen  auch,  das  niemand 
von    den    obgemelten    unsem    reten    canzler^)    secretarien    canzl- 

10  Schreibern  officieren  am  hof  und  anderm  unserm  hofgesind,  wie  die 
genennt  oder  gehaissen  seien,  kainen  ausgenomen  noch  hindangesezt, 
kainer  procurei  bei  uns  nit  mer  zu  üben  oder  zu  treiben  understeen, 
sonder  sollen  das  alles  wie  oben  stet  in  rat  bringen  **)  und  daselbst 
nach  laut  der  vorgemelten   unser  ordenung   darinne  handeln  lassen, 

15  als  uns  dann  solichs  die  obgemelten  unser  rete  canzler*)  secretari 
officier  und  hofgesind  darumb  globt  und  geswom  haben. 

[11.]  Item  ferrer  so  ordnen*)  wir  ein  grosse  truhen  mit  vil 
kestlin,  die  sol  genennt  werden  die  ratstruhen,  und  sol  in  das  erst 
kestel  gelegt  werden  die  supplicacionen  an  einer  snur. 

20  [12.]  Item  in  das  ander  kestel  die  supplicacionen,   die  ein  zeit 

auf  erkundung  im  rate  müssen  bleiben  hangen. 
[13.]  Item  in  das  dritt')  ledigs  papir. 

^)  Bestaüunffsbrie/e  zum  HofmarschaU-  und  Hofmeiateramte  vom  14,  beziehungt- 
weUe  17,  Mäi-z  1602  enthält  daa  Gedenkbuch  XII  des  k,  u.  k,  EeicJußnamarchivs  in 
Wien,  fd.  105^  und  106*;  der  ersU  lautet: 

Wir  Maximilian  etc.  bekennen,  als  wir  den  wolgebomen  unsem  lieben  ge- 
treuen Wolfgangen  grayen  zu  Fürstemberg  unsern  rate  etc.  zu  unserm  hofmar- 
schalch  bis  auf  unser  wolgefallen  aufgenomen,  haben  wir  ime  zuegesagt  und  ver- 
sprochen wissentlich  in  craft  dits  briefs,  also  das  wir  ime  auf  das  jetzküuftig  jar 
von  dem  gelt,  so  wir  in  dem  vertrag  zwischen  uns  und  unserm  getreuen  lieben 
Jörgen  Gossembrot  unserm  rate  und  phleger  zu  Erenberg  au^ericht  auf  unsem 
hofrat  verordent  haben,  für  sold  und  liferung  1600  guldin  reinisch  geben  und  be- 
zalen  wellen;  dagegen  sol  er  uns  zwelf  wolgerüste  phert  halten  auch  getreulich 
und  vleissiglich  dienen,  als  denn  ein  hofmarschalk  und  rat  seinem  herrn  zu  thun 
schuldig  ist;  inmassen  er  uns  solichs  zuegesagt  hat  ungeverlich.  Mit  urkund  dits  brieÜB. 

Geben  zu  Tnnsbrugk  am  Xim  tag  marcii  anno  etc.  secundo. 

Der  zweite  Brief  (vom  17,  März)  enthält  wörtlich  gleichlautende  Bettimmungen 
ßir  „Eytel  Fridrichen  von  Zollern  unsem  rate  und  haubtmann  unser  herrschaft 
Hohenburg**,  den  der  König  „zu  unserm  hofineister  an  unsem  königlichen  hof  fur- 
genomen**. 


»)  B  und  C  „die  elltisten  .  .  .  werden"  vor  „durch  .  .  .  secretarien ''. 
t>)  FehÜ  Ä.  «)  B  und  C  „im  rate  anbringen**.  «»)  Fehlt  A, 

«)  B  und  0  „verordnen".  *)  B  dazu  „kestel". 
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[14.]  Item  in  das  viert  mer  dann  ainieherlei  schreibzeucih. 

[15.]  Item  in  das  fünft  pulver  nr  und  rechenpfenning. 

[16.]  Item  in  das  sechst  das  tafeltnech,  darauf  zal  und  reche- 
nung*)  gestickt  sei.*) 

[17.]  Item  in  das  siebend  sol  man  legen  missivenbrief.  6 

[18.]  Item  in  das  achtend  die  hofgeschriben  brief,  die  nit  über- 
sehen sind. 

[19.]  Item  in  das  neunt  ein  öfenle*')  zu  der  gluet. 

[20.]  Item  in  das  zehend  wachs  kapsen  pressel  custodes. 

[21.]  Item  das  eilft  sol  haben  ein  slössel,  woI°)  vermacht.  Dar-  lo 
ein  sol  man  legen  das  sigel  und  secret  verspert^  und  denselben 
slQssel  sol  haben  der  canzler  oder  obrist  secretari.  Und  der  gros 
kasteU;  darinne  die  deinen  kestlin  steen^  sol  haben  vier^)  gutte 
slösser,  das  eins  nicht  sei  als  das  ander;  zu  denselben  slossen  sol 
haben  der  genannt  herzog  Friderich  zu  Sachsen  einen  slüssel  an  15 
unserer  statt/)  der  hofmeister  den  andern')  und  der  hofmarschalh 
den  dritten  und  der  canzler  oder  obrister  secretari  den  vierten 
slüssel  zum  sigeltrühelin;')  und  sol  solh  truhen  nit  geoflfent  werden 
dann  in  gegenwtirtickeit  der  merer  teil  der  rete. 

[22.]   Item    noch    soll   in   demselben    grossen    kästen   zu   aller-  20 
andrist  ein  creuzkasten  sein^  darein  man  allerlei  extraordinari  hendel 
legen  mag. 

[23.]  Item  es  sol  sich  auch  kainer  aus  den  obgeschriben  unsern 
reten  canzler  oder  secretarien  des  rats  in  vorberürter  massen  alle  tag  nit 
müssigen  oder  den  versäumen  oder  daraus  bleiben,  er  habe  dann  zuvor  25 
von  den  obgemelten  erlaubnüs  oder  müg  den  krankheit  halben  seines 
leibs  nit  besuchen  oder  er  werde  in  Sonderheit  durch  uns  ervordert.**) 

•)  C  „rechenpfenning«.  »»)  a„öfenli«.  •)  (7  „waa**. 

*)  C  „drew".  B  «vier**  korrigiert  in  „drew". 

*)  Hiefür  hohen  B  und  C:  „anstat  kuniclicher  majestät". 

')  B  »taU  „den  anndem";  „einen". 

')  Fehlt  Ä,  B  erat  später  hinxugeßgL 

^)  B  und  O  „oder  werde  durch  uns  in  Sonderheit  ervordert".  ^  In  B  und  C 
(ertt  tpäter  himugefögt  ohne  „item"J  folgt  nun:  [24.]  Item  und  wann  der  amptrete 
einer,  der  die  slüssel  zu  der  truhen  hat,  durch  gemelte  ursach  nicht  da  ist,  so  sol 
derselbig  einem  andern  rate  den  nechsten  nach  ime  nach  der  session  den  slüssel 
bevelhen.  Dieser  ganze  AbechniU  fehlt  bei  A,  —  Bierauf  folgen  lediglich  in  C  die 
Vorachriflen  für  Kanzteibeamte : 

Ordenung  der  zweier  ratssecretarien. 
[1.]   Zum  ersten  so  verordnen  wir  unser  zween  ratssecretarien  mit  namen 
Mathisen    VSTurm    und    Niclasen   Ziegler ;    dieselben    zween    ratssecretarien   sollen 

*)  Tarif  f 
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Dem  allem  nach  so  gepieten  wir  euch  obgemelten  unsem  hof- 
reten  canzler  obristen  und    andern   unsem    secretarien    und   canzl- 


teglichen  oder  wann  der  hofmarschalh  in  rate  ansagen  last  all  und  jeglich  hendel, 
es  seien  missifen  supplicacionen  oder  ander  gescheften,  in  rate  bringen  und  alle- 
weg  die  eltist  hendel,  es  seien  supplicationen  oder  anders,  die  nach  der  nodelsnur 
nach  laut  derselben  ordenung  seien,  handeln;  und  sol  Niclas  Ziegler  secretari 
derselben  hendel  alle  lesen  und  geyerlichen  darinne  nichts  auslassen  noch  ver- 
halten; und  Mathis  Wurm  der  ander  secretari  die  ratsieg  mit  getreuem  fleis  hören 
und  allezeit  der  merer  teil  ratslag  auf  dieselben  supplicacionen  und  hendel  auf- 
schreiben und  darinne  geyerlichen  auch  nichts  auslassen  noch  verhalten;  was  aber 
ratslag  weren,  darauf  man  dann  den  partheien  müntlich  antwurt  geben  mus,  oder 
sunst  hendel,  so  uns  antreffen  und  darauf  nit  brief  zu  fertigen  notdurftig  weren 
oder  sein  würden;  so  sol  derselb  secretari  solich  ratsieg  in  ein  puch  eigentlich 
und  mit  fleis  aufschreiben  und  zuvor  den  handel  in  solichem  aufschreiben  eigent- 
lich anzaigen,  auch  den  tag  und  die  personen  der  rete  so  dabei  gewesen  seien 
benennen ;  was  aber  schriftlich  antwort  seien  oder  sunst  im  rate  brief  angeschaffen 
würden,  dieselben  sollen  si  beid  secretarien  mit  einander  copiren  nach  laut  der 
ratsieg  und  stilum  der  canzlei,  und  inen  die  andern  canzleisecretarien  und 
Schreiber  des  verhelfen,  sunst  würde  inen  der  müe  allein  zuvil  werden  und  die 
furter  unserm  canzler  oder  obristen  secretarien  zaigen,  damit  er  die  gegen  dem 
ratslag  also  übersehe.  Und  so  er  die  dem  ratslag  und  stilum  der  canzlei  gleich 
und  gerecht  findet,  sol  er  dieselben  copeien  unterschreiben.  Und  darnach  sollen 
er  oder  die  zween  secretarien  oder  ir  einer  dieselben  copeien  den  canzlschreibern, 
die  inen  dann  hierinne  gehorsam  sein  sollen,  zu  ingrossieren  und  zu  schreiben 
geben;  und  wann  die  ingrossiert  und  durch  si  collacionirt  seien,  sollen  si  die- 
selben brief  den  gemelten  zweien  secretarien  zu  stund  und  die  copeien  dem  regi- 
stratori,  der  je  zu  zeiten  sein  wirdet,  uberantwurten;  dieselben  zween  secretarien 
sollen  solich  ingrossiert  brief  auch  genugsamlich  corrigiren  und  überlesen  und  die 
fürter  in  rate  mitsambt  den  ratsiegen,  so  oberürtermassen  auf  supplicacionen  oder 
ander  hendel  geschriben  worden  seien,  bringen,  die  ferrer  daselbst  gegen  dem  rat- 
slag in  rate  überlesen  und  darnach  wie  obenstet  versigeln  lassen  —  alles  nach 
innehält  der  ordenung  darüber  gemacht;  wo  aber  einicher  brief  nach  laut  der  rat- 
slag oder  sunst  nit  fbrmlich  gemacht  were,  sol  man  den  von  stund  im  rate  anders 
corrigiren  und  machen  und  widerumb  wie  vorstet  in  rate  hören  lassen. 

[2.]  Item  es  sollen  auch  dieselben  zween  secretarien  des  rats  zu  aller  zeit 
wie  obenstet  getreulichen  ileissigen  und  dem  auszuwarten,  auch  die  brief  und 
hendel  so  teglichs  fürfallen  treulichen  auszurichten  und  zu  verfertigen  ver- 
pflicht  sein. 

[3.]  Item  dieselben  unser  zwen  secretarien  sollen  auch  haben  ein  truhen 
mit  viel  ledlin.  Darein  sollen  si  legen  alle  hendel,  so  im  rate  beslossen  werden; 
und  verordnen,  das  dieselben  hendel  allweg  in  die  laden  darein  die  gehören 
gelegt  und  dermassen  versehen  werden,  damit  si  die,  so  man  ir  notdurftig  ist, 
allweg  wissen  fürzuuemen;  und  sol  sunst  niemand  über  solich  truhen  oder  laden 
geen  dann  der  canzler  oder  obrist  und  die  zween  secretarien,  und  der  obrist  secre- 
tari einen  und  die  andern  zween  secretari  auch  einen  slüssel  haben;  und  dieselb 
truhen  sol  mit  einem  slos  wol  versorgt  sein. 

[4.]  Item  die  berürten  zween  secretari  sol  der,  so  im  rate  aufschreibt,  sigler 
und  der  ander  zustecher  der  brief  sein,  so  man  die  also  im  rate  versigelt. 
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Schreibern  •)   so  iczo  durch   nns  geseczt  seien  oder  kunfticiich  wer- 
den aus  unserm  wolbedachtem  aigen  gemüet  und  wellen,  das  ir  bei 

•)  „und  c«  /«ÄÄ  Ä  und  B. 


[5.]  Item  die  gcemelten  zween  secretari  sollen  uns  auch  globen  und  sweren, 
das  ir  keiner  vor  niemand,  wer  der  sei  oder  in  was  gestalt  solichs  beschehen 
möcht,  kein  miet  oder  gpab  von  gelt  oder  gold  oder  geizwert  umb  procurei  nit 
nemen;  es  sol  auch  ir  keiner  von  den  reten  was  ir  einer  geraten  hat  niemand 
aus-  oder  offenbaren,  sonder  solichs  und  alle  hendel  bis  in  seinen  tod  versweigen 
—  als  das  der  rats-  und  canzleieid  lauter  inneheltet. 

[6.]  Item  es  sollen  auch  dieselben  zween  secretari  keiner  procurei,  es  sei 
bei  unser  kgl.  M^  oder  im  rate,  bei  demselben  irem  eide  nicht  üben  noch  des  zu 
tun  understeen,  sonder  das  alles  treulich  im  rate  anbringen  und  darin  wie  obgemelt 
ist  raten  und  handeln  lassen. 

[7.]  Item  es  sollen  auch  dieselben  zween  secretari  ausserhalb  rats  des  canz- 
lers  oder  des  obristen  secretarien  wissen  und  willen  keinerlei  brief  von  niemands 
wegen  anschaffen,  er  sei  inen  dann  zuvor  im  rate  oder  durch  den  obristen  secre- 
tarien zu  fertigen  oder  zu  schreiben  angeschaffen. 

[8.]  Item  was  hendel  uns  das  heilig  reiche  oder  unsere  erbliche  lande  be- 
rüren,  sollen  der  canzler  der  obrist  und  die  zween  unser  secretarien  vor  allen 
andern  unsem  Sachen  und  hendeln  getreulichen  fertigen. 

[9.]  Item  es  sollen  auch  dieselben  zween  secretarien  on  sonder  wissen  und 
willen  unsers  canzlers  oder  obristen  secretarien  zu  unsere  kgl.  MS  nicht  geen 
noch  bei  uns  procuriren,  sonder  dem  genannten  canzler  oder  obristen  secretarien 
in  dem  und  allen  Sachen  und  hendeln,  so  uns  berüret,  gehorsam  und  gewertig  seien. 

Ordenung  des  registrator-ambts. 

[i.]  Item  es  sol  sein  ein  registrator  mit  namen  Hanns  Renner,  der  sol  haben 
die  nachgeschriben  puecher. 

[2.]  Item  am  ersten  ein  puech  von  den  fürstenthumben  und  landen  Oster- 
reich Steyr  Kernndten  Grain  Isterreich  Karst  und  Friaul,  darein  sollen  geregistrirt 
werden  all  und  jeglich  hendel,  so  in  dieselben  laiid  ausgeen  und  die  notdurftig 
sind  zu  registriren,  es  seien  bekennen  Instructionen  beslossen  oder  offen  missifen 
und  gescheft. 

[3.]  Item  darnach  sol  er  aber  halten  ain  puech  von  den  landen  Tyrol  Eli- 
sas Sungkew  Prisgew  und  was  land  weilent  erzherzog  Sigmund  zu  Osterreich  der 
kgl.  MS  übergeben  hat,  darein  auch  also  bekennen  Instructionen  beslossen  oder 
offen  missifen  geregistrirt  werden  sollen. 

[4.]  Item  ferrer  sol  er  aber  halten  ein  puech  von  dem  heiligen  reiche,  darein 
alle  brief  so  not  seien,  von  allem  bekennen,  Instruction,  beslossen  oder  offen  missi- 
fen registriert  sollen  werden. 

[5.]  Item  weiter  sol  er  aber  halten  ein  puech  von  allen  hendeln  gen  Rom 
Ytalien  und  allen  andern  künigreichen  fürstenthumben  und  communen,  so  ausser- 
halb des  heiligen  reichs  und  deutscher  nacion  seien,  darein  alle  brief  so  not  seien,  von 
allem  bekennen,  Instructionen,  beslossen  oder  offen  missiveu  registrirt  sollen  werden. 

[6.]  Item  fUrter  sol  er  auch  halten  ein  puech,  darein  alle  gescheftbrieve,  si 
seien  offen  oder  beslossen,  so  an  den  obristen  schazmeister,  die  rechencamer  oder 
ander  ofificiers  und  ambtleut  ausgen,  registrirt  sollen  werden. 
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den  pflichten  glübden  and  eiden  damit  ir  all  und  ener  jeder  besonder 
uns   verwandt    seit    und    Vermeidung    unser*)    ungnad   und   strafe 

•)  B  und  O  folgt  „sweren". 


[7.]  Item  derselb  registrator  sol  haben  neben  ime  einen  geHchickten  Schrei- 
ber, der  ime  wo  des  not  tuet  helfen  sol  die  oberUrten  hendel  zu  registriren  und 
die  puecher  zu  halten.  Wann  si  aber  beid  oder  ir  einer  nicht  zu  registriren 
haben,  sollen  si  sunst  in  der  canzlei  wie  ander  helfen  ingrossiren  und  schreiben. 

[8.]  Item  wann  ein  secretari  oder  canzlschreiber  einen  brief,  es  sei  bekennen, 
Instruction  oder  ander  missifen  oder  gescheftbrief,  ingrossirt  und  geschriben  und 
der  canzler  darauf  registranda  geschriben  hat,  so  sol  derselb  secretari  oder  canzl- 
schreiber, so  denselben  brief  geschriben  hat,  dem  registrator  bei  seinem  eid  solh 
copei  ttberantwurten  und  übergeben,  damit  er  die  zu  registriren  wisse. 

[9.]  Item  der  registrator  sol  auch  solich  copeieu  allezeit  on  widerred  bei 
seinem  eid  annemen  und  die  mitsambt  dem  canzlschreiber,  so  ime  zugeordent  ist, 
Ton  stund  an  registriren  in  das  puech,  darein  dann  solhs  als  obstet  gehört;  und 
wann  dieselben  also  registrirt  sind,  so  sol  er  gen  zu  dem  secretari,  der  dann  alle 
brief  Überlist  und  corrigiert;  und  weliche  er  dann  registrirt  hat,  so  sol  er  was 
beslossen  brief  seien  inwendig,  was  aber  pergamenen  brief  sind  auswendig  registrata 
darzu  machen  und  seinen  namen  auf  die  pergamenen  brief  schreiben;  und  wann 
solichs  beschehen  ist,  so  sol  er  dieselben  registratur  von  stund  an  mit  seinem 
zugeordenten  canzlschreiber  gegen  dem  original  überlesen  und  darnach  die 
püecher  mitsambt  den  copeien  und  brieven  für  den  canzler  bringen  und  ime  die 
registratur  anzaigen;  so  der  canzler  die  gesehen  hat,  so  sol  er  die  brief  zu  ime 
nemen  und  den  zweien  oder  einem  ratssecretarien  die  antwurten,  die  fürter  in 
rate  zum  sigel  zu  bringen;  wann  aber  ein  brief  im  rate  yerendert  würde,  so  sollen 
die  zween  ratssecretarien  dem  registrator  solichs  anzaigen,  damit  er  das  in  den 
püechern  auch  wisse  zu  yerenderu;  und  wann  er  die  verenderung  getan  hat,  so 
sol  er  dem  canzler  dasselb  abermals  wie  yorstet  anzaigen. 

[10.]  Item  der  registrator  sol  auch  alle  daten  der  copeien  in  die  püecher 
stellen  und  das  nicht  auslassen. 

[11.]  Item  was  copeien  der  registrator  also  geregistrirt  hat,  sol  er  von  stund 
an  aufheben  und  in  die  laden,  der  er  zu  jedem  land  die  vorgemeldet  seien  eine 
haben  sol,  legen  und  die  wol  verwaren  und  in  jedem  halbem  jar  dieselben  auf- 
und  zusamenpinden  und  die  dem  canzler  antwuerten,  der  die  fürter  in  ein  gewelb 
tuen  und  wo  das  der  kgl.  M^  gefellig  ist  schicken  sol. 

[12.]  Item  was  aber  ander  copeien,  die  nit  not  seien  zu  registriren  sonder 
sunst  zu  behalten  seien,  die  sollen  die  secretarien  und  canzlschreiber,  sopald  si  die 
brief  davon  ingrossiert  und  geschriben  haben,  dem  bemelten  registrator  von  stund 
an  uberantwurten ;  der  sol  die  auch  in  ein  jede  laden  des  lands,  da  derselb  brief 
gelaut  hat,  legen  und  zu  jedem  halben  jar  dieselben  auf-  und  zusamengepunden 
und  dem  canzler  geantwort  werden,  der  die  Hirter  auch  in  ein  gewelb  tuen 
und  ferrer,  wo  das  der  kgl.  M^  gevellig  ist,  schicken  sol;  ob  auch  in  denselben 
brieven  einich  verenderung  im  rate  beschech,  so  sollen  die  zwen  ratesecretarien 
solichs  dem  registrator  auch  anzaigen,  damit  er  die  copeien  gegen  derselben 
verenderung  wisse  zu  corrigiren  und  darnach  solichs  bei  seinem  eid  dem  canzler 
anzaigen. 
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solich  obestimbt  unser  ordenung  und  sacasung  in  allen  und  jeden 
iren  Worten  clausein  puncten  artickeln  innehaltungen  meinungen  und 

[13.]  Itom  der  gedacht  registrator  sol  alle  jare  zu  sant  Michaels  tag  anfahen 
und  die  püecher  der  registratur,  so  dasselb  jar  ausgegangen  seien,  widerumb  von 
neuem  anfahen  in  neu  register  zu  schreiben,  damit  das  dieselben  allezeit  auf 
weihennechten  dar  geschriben  und  berait  seien,  dardurch  der  kgl.  M^.  die  zu  weihen- 
nechten  überantwort  werden  durch  den  canzler,  damit  sein  kgl.  M^  bericht  empfahen 
mag,  was  dasselb  jar  gehandelt  sei,  dann  die  andern  püecher  der  registratur  sol 
der  canzler  behalten,  damit,  ob  icht  not  würde,  davon  underricht  zu  nemen 
wisse;  wann  aber  über  ein  jar  darnach  komet,  sol  er.  allezeit  mit  wissen  der  kgl. 
M^  dieselben  püecher  in  ein  gewelb,  wo  sein  kgl.  M^  das  gevellig  ist,  schicken. 

[14.J  Item  so  der  registrator  die  püecher  also  machen  wirdet,  sol  er  darein 
Ziffer  und  das  aiphabet  machen,  damit  man  nicht  lang  darinne  bedürf  suchen. 

[15.]  Item  dis  obgemelt  artickel  auch  die  gehaim  und  den  eide  der  canzlei 
also  zu  halten,  sol  der  registrator  geloben  und  sweren. 

[10.]  Item  desgleichen  sol  sein  zugeordenter  canzlschreiber  den  eid  der 
canzlei  auch  dem  registrator  gehorsam  zu  sein  globen  und  sweren. 

Ordenung  der  canzlschreiber. 

[l.j  So  verordnen  wir  hiemit  —  -—   —  canzlschreiber  mit  namen ; 

dieselben  canzlschreiber  sollen  in  der  canzlei  stets  sein  und  darein,  nemlich  in 
dem  Sommer  des  morgens  umb  sechs  und  im  winter  ungeverlich  umb  siben  ur 
komen  und  darinne  treulichen  warten;  und  was  inen  der  canzler  oder  obrist  des- 
gleichen die  zween  unser  ratesecretarien  zu  einer  jeden  zeit  zu  schreiben  geben, 
sollen  si  das  mit  gutem  fleis  fertigen,  dieselben  ire  brief  nach  der  copei  eigentlich 
coUacioniren  und  überlesen,  und  so  das  beschehen  ist,  dieselb  copeien  zu  stund 
dem  registrator  überantwurten  und  fiirter  solich  brief,  so  die  also  geschriben  und 
coUacionirt  werden,  es  haben  inen  die  der  genannt  unser  canzler  oder  obrister 
oder  ander  zween  secretarien  zu  schreiben  bevolhen  oder  ir  einer  ans  inen  den- 
selben zweien  secretarien  zu  iren  banden  übergeben. 

[2.]  Item  der  so  also  registrator  ist,  wo  er  nit  zu  registriren  hat,  sol  dannoch 
wie  ander  canzlschreiber  zu  ingrossiern  und  zu  schreiben  in  der  canzlei  schuldig  sein. 

[3.]  Item  si  sollen  auch  keinen  brief  von  keiner  copei  ingrossiren  oder 
schreiben  noch  von  niemand  ichts  annemen  zu  schreiben,  es  werde  inen  dann 
durch  den  canzler  oder  obristen  secretarien  oder  den  zweien  secretarien  mit  des- 
selben canzlers  oder  obristen  secretarien  zaichen  zu  schreiben  bevolhen. 

[4.]  Item  si  sollen  auch  die  copeien  nit  verlegen  noch  die  jemand,  wer  der 
oder  die  weren,  lesen  lassen,  sonder  dieselben,  so  die  ingrossiert  werden,  zu  stund 
dem  registratori  überantworten,  auch  dieselben  und  alle  ander  unser  und  der 
canzlei  hendel  und  heimlicheit  bis  in  den  tod  versweigen  und  niemands  offen- 
baren, alles  bei  iren  eiden  so  si  darumb  tuen  sollen. 

[5.]  Item  das  auch  dieselben  canzlschreiber  samentlich  und  ir  jeder  beson- 
der dem  canzler  oder  obristen  secretarien  in  allen  handeln  und  sachen  dieselb 
canzlei  berürende  und  in  ander  wege  getreu  gehorsam  und  ge wertig  sein  sollen 
und  treulich  als  obstet  warten  und  schreiben;  dann  welher  oder  weliche  des  nit 
teten,  soll  der  canzler  oder  obrist  secretari  macht  und  gewalt  haben  den  oder  die- 
selben mit  verwilligung  unserer  obgenannteu  rete  abzusetzen. 


l 
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begreifungen  stet  vest  und  unzerprochen  halten  und  dawider  nit 
tun  noch  jemand  zu  tun  gestatten^  *)  sondern  das  alles,  so  obgeschri- 
ben**)  stet,  des  wir  euch  hiemit  sondern  gewalt  und  macht  geben, 
vesticlich    volziehen    und    hanthaben.    Daran   tut  ir   unser   ernstlich 

ö  mainung.  Des  zu  warem  urkund  haben  wir  dise  unser  ordenung 
bevelh  und  mainung  dises  briefs  mit  unser  band  bezaichent  und 
underschriben  und  mit  unserm  anhangundem  insigel  versigelt,  der 
geben  ist  an  mittichen  sant  Lucien  und  Otilien  tag*)  nach  Cristi 
gepurd  vierzehenhundert  und  im  sibenundneunzigisten,   unser  reiche 

10  des  römischen  im  zweliften  und  des  hungerischen  im  achtenden  jaren. 

Maximilian.  Ad  mandatum  domini  regis 

proprium  C.  Sturtzel  canzler.*) 


•)  ^'emand  .  .  .  gestatten**  fMt  in  B  und  O, 

^)  O  „vorgeschriben".  ")  „an  . . .  tag"  fehlt  Q,  bei  B  ausgestrichen. 

^)  Die  Beglaubigungen  fehLen  bei  B  und  C. 


[6.]  Item  es  sollen  auch  dieselben  canzlschreiber  mit  einander  stets  in  gueter 
und  fruentlicher  gesellschaft  sein  und  bleiben  und  mit  einander  geselliglich  leben 
und  in  keinen  weg  mit  einander  kriegen  oder  einich  aufruer  machen.  Dann  weli- 
cher  das  verspreche,  soll  von  stund  durch  unsen  hofmarschalh,  wie  sich  gepürt, 
gestraft  werden. 

[7.]  Item  es  sol  auch  ein  jeder  canzlschreiber  die  copei,  so  ime  oberürter- 
massen  zu  schreiben  gegeben  wirdet,  von  stund  schreiben,  und  damit  auf  keinen 
andern  waigem  noch  verziehen,  auch  in  keinen  weg  nichts  darzu  oder  davon  tuen 
noch  setzen. 

[8.]  Item  es  sol  auch  hinfür  kein  canzlschreiber  von  niemand  noch  von 
kainem  brief  kein  tringgelt  nit  vordem  noch  heischen;  was  aber  ein  jeder  gern 
und  williclich  gibt,  sol  dem  taxator,  der  je  zu  zeiten  ist,  geantwurt,  der  auch  das 
bei  seinem  eid  fleissiclich  aufschreiben  sol  und  darnach  durch  unser  rete  oder  den 
canzler  oder  obristen  secretarien  ausgeteilt  werden. 

[9.]  Item  si  sollen  auch  niemand  on  wissen  und  wiUen  unsers  canzlers  oder 
obristen  secretarien  oder  der  zweier  ratssecretarien  kein  copei  von  den  brieven 
nit  geben.  Wo  auch  einich  tringgelt  von  solichen  copeien  gefiel,  sol  auch  dem 
taxator  gegeben  und  obgeschribnermassen  ausgeteilt  werden. 

[10.]  Item  si  sollen  auch  niemand  in  die  canzleistuben  zu  zeiten  so  si 
schreiben  nicht  einlassen,  noch  si  zu  inen  hinein  vordem;  sonder  welicher  mit 
einem  frembden  zu  handeln  oder  zu  reden  hette,  der  mag  zu  ime  hinaus  für  die 
thür  geen.  Darzu  sollen  si,  so  si  morgens  oder  nachts  essen,  alle  ire  brief  und 
copeien  eigentlich  aufheben  und  wegtuen,  damit  niemand  die  lese. 

[11.]  Item  es  sol  auch  ir  keiner  on  wissen  und  willen  ires  canzlers  oder 
obristen  secretarien  nit  gen  hofe  noch  in  rate  geen,  noch  einicherlei  sonders  bei 
uns  procuriren  oder  sollicitiren  in  dheinen  weg. 

[12.]  Item  es  sol  auch  ir  kainer  kein  notel  oder  copeien  on  wissen  und 
willen  oder  heissen  des  canzlers  oder  obristen  secretarien  oder  der  zweier  rats- 
secretarien nicht  machen. 
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Nr.  5. 

EOnig  Haximilians  I.  Hofkammerordnung. 
Innsbruck  U98  Februar  13. 

Original,  PergamentUbdl,  TeU  des  Siegels  anhängend,  im  Staatsarchive  Wien 
(ehemals  im  Schaltarchive  Innsbruck^  Lade  114).  Druck  hei  Müller,  JReichstagst?ieatrum 
unUr  Max  L  (1718)  530 f.  Lünig,  Cod.  Oerm.  dipl.  (1782—1734)  7,  474/.  —  Ein 
aus  dem  Jahre  1497  stammender  Entwurf  einer  Hofkammerordnung  (niederländischen 
Ursprungs)  ist  gedruckt  bei  Adler,  ZentralverwaUung,  Beilage,  S,  509 — 511;  vgl,  da- 
sdbst  auch  381  ff,  —  Daran  anschliefiend  mehrere  auf  die  Jffofkammerorganisatum 
betugnehmende  Verordnungen. 

Wir  Maximilian  von  got8  gnaden  römischer  kunig  zu  allen  zeiten 
merer  des  reichs  zu  Hungern  Dalmatien  Croatien  etc.  kunig,  erz- 
herzog  zu  Osterreich  herzog  zu  Burgundi  zu  Brabannt  zu  Gheldern 
etc.  grave  zu  Flandern  zu  Tyrol  etc.  bekennen  offenlich  mit  dem 
brive.  Als  ain  zeit  her  alles  unser  einkömen  und  ausgab  unser  5 
nutz  und  ränt  unser  erblichen  furstenthumben  und  landen  auf  unser 
schatzcamer  zu  Ynnsbrug  in  unser  gegenburt  gehandelt  und  wir 
aber  da  gesehen  und  betracht,  daz  solh  handlung  in  unserm  abwesen 
daselbs  weiter  mit  unsern  noch  unser  underthanen,  von  den  wir 
täglich  umb  beschaid  und  hilf  irer  anligunden  beswerung  ersucht  10 
werden,  guten  fueg  nicht  wol  beschehen  muge,  daz  wir  dardurch 
auch  aus  andern  beweglichen  nothurftigen  Ursachen  ain  camer  an 
UDserm  hofe  von  allem  unserm  obbestimbten  innemen  und  ausgeben 
aller  unser  nutzung  und  zufalle  vom  heiligen  reiche  auch  unsern 
erblichen  landen  aufgericht  und  geordent,  die  auch  mit  trefflichen  15 
unsern  raten  und  geschikten  verstendigen  personen  besetzt  und  ver- 
sehen haben,  inmassen  wie  hernach  volgt. 

[1.]  Von  erst  so  setzen   und   ordnen   wir  für  unser  stathalter 
derselben    unser    hofcamer    den    erwirdigen    andechtigen    Melchiorn 
bischoven  zu  Brichsen  unsern  fursten  und  die  edlen  unser  lieb  getreu  20 
Mertten  herm  zu  Bolheim,  Hainrichen  Bruschinkh  freiherrn  zu  Stetem- 
berg  unser  camrer,  Walthern  von  Stadian  und  Hannsen  von  Lanndaw. 

[2.]  Item  wir  ordnen  und  benennen  auch  in  nach volgeen der 
weis  ainen  schatzmaister  des  heiligen  reichs,  das  sol  sein  obgemelter 
Hanns  von  Lanndaw  und  darzu  ainen  obristen  schatzmaister  in  un-  25 
Sern  erblichen  landen  mit  namen  Walthasar  Wolff,  dieselben  sullen 
handeln  Inhalt  diser  unser  Ordnung  und  irer  instruction,  so  wir  in 
geben  haben. 

Osterreicliisehe  Zentral  Verwaltung.  I.  2.  2 
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[3.]  Item  wir  ordnen  auch  auf  die  bemelt  unser  hofcamer  unser 
getreu  lieb  Jörgen  von  Ekh  zu  unserm  pheningmaister^  Hannsen  Voytt 
zu  unserm  expeditor  unser  hofcamer,  Hannsen  von  Stetten  zu  soli- 
citator  derselben  kofkamer  und  Blasien  Holtzl  zu  unserm  secretari, 
5  Castus  Agkoney  zu  registrator,  die  sullen  all  in  ir  embter  treten  und 
handeln,  wie  hernach  volgt. 

[4.]  Anfenklich  sullen  all  obgemelt  unser  rate  und  personen 
uns  von  neuem  swern  und  ir  aidsphlicht  tun,  daz  si  die  Ordnung 
diser  unser  hofcamer  in  allen  artikeln  und  puncten  mit  irem  hogsten 
10  vleis  underhalten  und  sunst  auch  alles  das  thun  sullen  und  welln, 
das  in  von  ambtswegen  ze  tun  geburn  wirdet  und  inmassen  unser 
hofrät  gesworn  haben. 

[5.]  Und  wann  bemelt  von  Bolheim  und  Stadian   bei  uns  am 

hof  nicht  sein  mugen,  so  sullen  si  mitsambt  dem  edeln  unsem  lieben 

16  getreun    Lienharten    herrn    zu  Vels,   Jörgen   Elacher   und   Jörgen 

Gossennbrat  unser  Superintendenten   unsers   innemen  und  ausgeben 

sein  und  handeln  inhalt  unser  instruction,   so   wir  in  geben  haben. 

[6.]  Und  als  jetz  geschäft  umb  gelt  ausgen  werden,  die  sollen 
wir  all  von  unserm  hof  und  aus   unser  hofcamer  allain  auf  unsem 

20  obristen  schatzmaister  Wallthasarn  Wolff  ausgen  lassen,  nemlichen 
also,  daz  dieselben  geschäfit  all  under  unserm  camersecret  gefertigt,^) 
auch  mit  unserm  handzaichen  signiert  und  durch  des  bemelten  von 
Brichssen  oder  in  seinem  abwesen  der  andern  unser  stathalter  der 
hofcamer  aines  und  des  registrator  unser  hofcamer  aigen  handschriften 

26  underschriben  werden  und  sollen  also  lauten:  Wir  Maximilian  etc. 
embieten  unserm  getreun  lieben  .  .  .  unserm  obristen  schatzmaister  in 
unsern  ober-  und  niderosterreichischen  landen  unser  gnad  etc.  Wir 
schaffen  mit  dir  ernstlich  und  wellen,  daz  du  von  den  nutzen  und 
ränten,  so  du  von  unsem  wegen  innimbst,  unserm  getreuen  .  .  .  aus- 

30  richtest  und  gebest  benanntlichen  .  .  .  und  darumb  sein  quittung 
nembest  und  emphelhen  darauf  unsern  getreun  lieben  .  .  .  unsem 
geordenten  Verwaltern  unsrer  camer  zu  Tnnssbrugg  ernstlich  und 


^)  In  dem  die  BeratungiprotokoUe  der  Hof  kammer  vom  Jtdi — Dezember  1500 
enthaitenden  Oedenkbuch  VI  de»  k,  und  k.  Reick^finanstarehive»  in  Wien  erscheint  unter 
dem  17.  August,  foL.  66^  betreffs  des  Siegels  folgende  Verordnung  eingetragen: 

„Das  auch  herr  Matheis  Lanng  dieweil  der  auf  kgl.  M^  selbs  person  zu 
warten  furgenomen  und  ime  deshalben  ain  klain  secret  uberantwurt  ist,  damit  zu 
handien  nach  laut  der  Ordnung,  so  ime  dabei  und  damit  in  schrift  übergeben  ist 
.  .  .,  das  ee  [derselbe]  noch  das  gross  secret,  so  er  bisher  bei  seinen  banden  gebebt, 
furderlich  auf  die  hofcamer  uberantwurten  und  herausgeben  soll.** 
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wellen^  daz  ir  dem  bemelten  unserm  obristen  schatzmaister  obberurt 
gelt,  was  er  des  auf  dits  unser  geschäft,  so  nach  unser  Ordnung  unser 
hofcamer,  wie  obstat,  gevertigt  ist  und  sein  sol  und  des  bemelten  . . . 
quittung  ausgeben  wirdet,  in  seiner  raitung  leget  und  abziehet,  daran 
tut  ir  unser  ernstlich  mainung  geben.  Derselben  geschäft  copien  5 
sullen  unser  stathalter  unser  hofcamer  all  quotember  unsern  Verwal- 
tern der  camer  zu  Ynnsbrugg  zu  registriem  zusenden  und  unser 
buchalter  daselbs  aigentlich  einschreiben  und  zu  unsers  obristen 
schatzmaister  raitung  behalten. 

[7.]  Wir  wellen  und  sullen  furan  auch  kain  geschäft  umb  gelt  lo 
zaichnen,  es  sei  dan  vor  nach  Ordnung  unser  hofcamer,  wie  obstat, 
underschriben  und  gefertigt  und  so  dasselb  geschäft  also  gefertigt  ist 
worden,  so  suUe  uns  das  durch  unser  stathalter  bei  ainem  officier  aus 
unser  hofcamer,  der  in  darzu  gemaint  ist,  zugeschikt  und  als  dann 
erst  von  uns  gezaichent  werden.  Wo  aber  aus  vergessenhait  ain  15 
zaichenter  bevelh,  vor  ee  dan  der  von  unsern  stathaltem  underschriben 
oder  gevertigt  wäre,  ausgieng,  darauf  sol  unser  obrister  schatzmaister 
kain  gelt  geben,  noch  von  im  angenomen  werden.^) 


*)  Am  25.  Dezember  1499  erging  die  Fertigung  von  Geldanweisungen  hdofngend 
folgender  Auftrag  König  Maximäian»  an  die  verschiedenen  Vizedome  und  Amtleute, 
nämlich: 

Sigmund  Schnaidtpeck, 

Jörgen  Waldnwurger  viztumb  in  Karndten, 

Gorigen  von  Eckh  viztumb  in  Grain, 

Gaspam  Perckhaimer  viztumb  im  land  ob  der  Enns, 

Lienharten  Emawer  viztumb  in  Steir, 

Hannsen  Pleistainer  ambtman  zu  Gmunden, 

Rueprechtn  Tetthanner  aufschlager  zu  Ennglhartzel, 

Hanns  Hawgen  mautner  im  hindern  Eysenärtzt, 

Hannfien  Hertzenhaimer  und  ander  wagenamptleuten  zu  Aussee, 

Gristoffen  Schachner  im  vordem  Eysenärtzt. 

Getreuer  lieber.  Als  wir  in  verschiner  zeit  ain  hofcamer,  damit  wir  alles 
unsers  einkumens  auch  ausgebens  alzeit  guet  wissen,  aufgericht  betten  und  aber 
dieselb  jez  umb  noch  pessrer  Ordnung  willen  dermassen  verendert  haben,  das  unser 
schatzmaisterampt  nu  hinfur  zu  unser  hofcamer  incorporirt  und  nachbenannte  unser 
rat  darauf  sein  sollen:  der  erwirdig  Melchior  bischove  zu  Brixen  unser  fürst  an- 
dachtiger und  die  edlen  unser  lieb  getreuen  Hainrich  grave  von  Hardeckh  und 
im  Machlanndt  unser  camrer,  Pauls  von  Liechtnstain  unser  marschalk  zu  Yns- 
prugg,  Hanns  von  Lanndaw  und  Gorig  Gossenprott  unser  phleger  zu  Emnberg, 
der  mainung,  das  du,  ain  jeder  unser  viztumb  noch  ander  unser  ambtleut,  so  unter 
die  viztumb  nit  gehören,  niemant  ainicherlai  gelt  auf  geschäft  oder  quittung  hin- 
fur nicht  mer  geben,  dasselb  sei  dann  mit  unser  aigen  und  ains  bemelten  unser 
hofkamer  rat  und  unter  unsern  ho&ecret  verzaichnet  und  verfertigt-,  welche  aber 
ain  summa  gelts,  die  sich  nicht  auf  hundert  gülden  lauft,  ausgen,  ist  genueg,  das 

2* 
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[8.]  Item  si  sullen  anch  alle  tag,  als  oft  es  die  nothurft  der  ge- 
Schaft  erfordert,  zusamen  in  ain  zimer  komen  und  daselbst  all  supli- 
cation,  geschäft  und  ratsieg,  so  in  von  uns  oder  unserm  hofrat  zuge- 
sent  werden,  handeln  und  beraten  und  die  partheien  darauf  nach 
6  billikait  settigen  und  wo  in  gehaim  und  steckund  Sachen  furfieln, 
die  sullen  si  an  uns  gelangen  lassen,  was  aber  ander  swär  Sachen 
warn,  die  si  allain  nicht  ausrichten  mochten,  darinen  sullen  si  ir  Zu- 
flucht zu  unserm  hofregiment  haben  und  die  dasei bs  anbringen,  da 
sullen  si  trost  und  rüken    auch   alzeit  guten   beschaid   darinen   em- 

IQ  phahen. 

[9.]  Item  wir  ordnen  und  wellen  auch,  daz  die  bemelten  unser 
stathalter  allen  Schuldnern,  dieneni  und  soldnem,  was  gelt  antrifft, 
dermassen  red  und  antwurt  geben,  dadurch  sie  die  in  den  beschaid 
der  Ordnung   dringen,   daz  si  auch   alles  gelt,   was   des  auf  dieselb 

16  unser  hofcamer  kumbt,  durch  die  hende  obgemelter  zwair  unser 
schatzmaister,  auch  durch  unsern  tyrolischen  camermaister  und  phen- 
ningmaister  inhalt  diser  Ordnung  nach  unsern  bevelhen  und  staten 
irem  gutbedunken  nach  treulichen  austailen  und  nicht  mer  gelt  auf 
dieselben  unser  schatzmaister  camer  und  pheningmaister  verordnen 

20  noch  verschaffen,  dann  vorhanden  und  mugUch  ist. 

[10.]  Item  si  sullen  auch  ir  getreus  und  vleissigs  aufsehen  bei 
unser  schatzkamer  zu  Ynnsbrug  haben,  wo  in  daselbs  ainicherlai 
mangl  in  ir  Verwaltung  angezaigt  oder  sunst  in  ander  weg  wider 
ir  instruction,    decret  und   institucion   in   gelt  oder  unsern  ambtem 

25  zusten  und  erfunden  wurde,  daz  si  solhs  bei  uns  und  unserm  hof- 
regiment dermassen  anbringen  und  solicitiern  sullen,  dadurch  solhs 
aufs  beldist  abgestellt,  gewent  und  unser  ränt  nutz   gult  und  ander 

die  mit  aines  Yon  anser  hofcamer  rate  band  unterscbriben  werd,  doch  hierin  Yor- 
bebalten,  was  gescbrift  vor  nach  laut  des  yodrigen  unser  Ordnung  ausgangen  wern, 
das  du  und  ander  unser  viztumb  und  ambtleut  die  Tolziecbet  und  sonderlich  umb 
das  gelt,  dar  umb  bemelt  graf  Hainrich  und  Gorig  Gossenprott  auf  euch  samentlich 
und  sunderlich  verwisen  sein.  Solch  unser  erneut  Ordnung  haben  wir  dir  unver- 
kund  nit  wellen  lassen,  dich  in  unserm  ampt  deiner  Verwesung,  sovil  dich  beruert 
darnach  wissen  zu  halten  und  empfelchen  dir  darauf  ernstlich  und  wellen,  das  dir 
nu  hinfuron  von  dato  ditz  unsers  briefe  an  zu  raiten,  diser  obberuerter  unser  yer- 
neuten  Ordnung  also  genzlich  gelebest  und  darwider  nit  handlest  noch  tuest  bei 
den  pflichten,  damit  du  uns  yerpunden  pist  etc. 

Actum  Ynnsprugg  an  dem  heiligen  weinachttag  anno  etc.  XV«. 

Nach  Kopie  im  Oedenkbuche  6  Maximilians  foL  207^  im  BeicJußnanzarMve 
gedruckt  von  K.  Schalk,  Österreich«  FinanzverwaUung  unter  BerlhM  von  Mangen  in 
„Blätter  d.  Vereins  /.  n-ö.  Landeskunde**,  N.  F,  XV,  298—299,  Nr.  7.  Vgl  Adler, 
Zentralverwaltung y  8,  86. 
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zustand  dest  reichlicher  und  furderlicher  zu  unser  und  unser  under- 
thanen  underhaltung  und  wolfart  ainbracht  mugen  werden. 

[11.]  Item  ob   denselben   unsem   stathaltern   mit   der  zeit  icht 
furvallen  wurde^   daz  zu  besserung  und  aufnemung  diser  unser  Ord- 
nung dienen  mochte^   das  sullen   si   an   uns   und  unser  hofregiment    6 
alzeit   gelangen   lassen   und    darin    von    uns    weitem   beschaid    er- 
warten. 

[12.]  Wir  ordnen  und  wellen  auch^  daz  unser  obgemelter 
Schatzmeister  vom  heiligen  reiche  alles  gelt;  so  uns  daselbs  gevellt; 
zugehört  oder  zugeordent  wirdet,  es  sei  von  unserm  und  des  reichs  10 
vischcal  oder  in  ander  weg  nichts  ausgenomen  von  den  andern  des 
reichs  sechs  schatzmaistern  oder  an  wen  er  darumb  von  uns  und 
unsem  obgemeltn  stathaltern  gewisen  wirdet,  auf  sein  quittung  durch 
derselben  unser  stathalter  ains  hantzaichen,  wie  vorgemelt  ist,  under- 
schriben  zu  unsern  banden  emphahen  und  davon  auf  unser  oster-  15 
reichischen  camer  zu  Ynnsbrug  jerUch  raitung  thun,  desgleichen 
auch  des  reichs  ständen  oder  den  bemelten  seinen  mitschatzmaistern 
des  reichS;  inmassen  im  dan  solhs  in  seinem  neuen  emphang  auf 
dem  reichstag  zu  Freiberg  durch  uns  und  ander  des  reichs  stände 
aufgelegt  wirdet.  20 

[13.]  Wir  ordnen  und  wellen  auch,  daz  unser  fiscal  im  heiligen 
reich  alles  gelt,  so  uns  von  confiscation  puessen  strafen  Valien 
wändein  und  was  im  des  sunst  in  ander  wege  zu  unsern  banden 
einzubringen  geburt,  albeg  durch  unsern  obgemelten  schatzmaister 
auf  unser  hofcamer  antwurten  und  daselbs  unsern  stathaltern  jerlich  25 
wie  sich  geburt  verraiten.  Er  sol  auch  umb  kain  frävel  confisca- 
tion noch  ander  dergleichen  Sachen  von  niemands  mit  im  abbrechen 
noch  uberkomen  lassen,  es  beschehe  dann  mit  derselben  unser  stat- 
halter wissen  und  bevelh. 

[14.]  Wir  ordnen  und  setzen  auch  in  gleich  obgeschribner  mass  30 
und  gestalt,  das  alles  unser  einkomen  unser  ober-  und  nideroster- 
reichischen  erblanden  durch  unsem  vorgemelten  obristen  schatzmaister 
derselben  unser  erblande  auf  sein  quittung  durch  unser  obestimbter 
stathalter  aines  hantzaichen  underschriben  und  verfertigt,  auf  die 
berürt  unser  hofcamer  einbracht  und  daselbs  weiter  auf  unser  ge-  35 
zaichent  bevelh  wie  obstat  ausgetailt  und  ausgeben  und  darauf  als- 
dan  durch  denselben  unsern  schatzmaister  uns  auf  unser  camer  zu 
Ynnsbrug  jerlich,  wie  sich  gebtirt  und  die  Ordnung  derselben  unser 
camer  zu  Ynnssbrug  anzaigt,  verrait  werden. 

[15.]  Was  uns  aber  extraordinari  gelt  in  unsern  erblichen  lan-  40 
den  zusten  wirdet,  es  sei  mit  täding  vertrag  confiscation  oder  haim- 
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gevallen  guetern  ergelt  steur  ansleg,  durch  anlehen  oder  in  ander 
gestalte  nichts  ausgenomen^  des  sol  sich  unser  obrister  schatzmaister 
Äir  sich  selbs  in  kainen  weg  underwinden^  sonder  albeg  mit  wissen 
unser  stathalter  ains  und  unsers  registrator  unser  hofcamer,  der  dann 
ein  gegenregister  davon  halten  solle,  emphahen  und  alsdann  solh 
gelt  auf  obgemelt  unser  zaichent  und  underschriben  geschäft  auch 
ausgeben  und  nach  demselben  gegenregister  anfenklichen  unsern 
stathaltern  und  darnach  auf  unser  hofcamer  zu  Ynnsbrug  verraiten.*) 


^)  Zur  Verwaltung  der  außerordentlichen  Einküirfte  wurde  am  18.  Februar  1502 
Heinrich  Wolf  van  Wolfsthal  aU  „extraordlnari-einnemer"  bert^fen.  Der  BesteOungg- 
brief  lautet: 

Wir  Maximilian  etc.  bekennen,  als  wir  unserm  getreuen  lieben  Jörgen 
Gossembrot  etc.  aus  merklichen  Ursachen  uns  darzu  bewegend  und  insonder  von 
unser  und  unser  oesterrelchischen  erbland  nutz,  aus  merung  unsers  camerguts  und 
ordentlicher  underhaltung  unsers  stats  wegen  alle  ordinari  rent  nutz  gef&U  ein- 
komen  und  ausstendig  unbezalt  steuren  unser  niderösterreichischen  erblande,  in- 
halt  aines  Vertrags  zwischen  unser  aufgericht  wie  zu  nemen  und  zu  emphahen, 
zuegestellt,  dieweil  wir  aber  über  dieselben  ordinari  nutz  gevell  und  einkomen 
etwo  vil  extraordinari  einkomen  und  gevell  allin  künftig  steum  jubliargelt  und 
ander  desgleichen  in  dem  heiligen  reich  und  in  Ytalia  darzu  in  unsern  ober-  und 
niderösterreichischen  auch  burgundischen  erblanden  und  anderswo  haben,  das  wir 
demnach  unserm  getreuen  lieben  Heinrichen  Wolfen  von  Wolfstall  unserm  rate 
drei  jar  lang  die  negsten  nach  ditsberürten  datum  Tolgend  und  ob  er  vor  ausgang 
derselben  drei  jar  mit  tod  abgieng,  darnach  sein  erben  bis  zu  ausgang  der  drei 
jar  zu  einemern  und  emphahern  beruerter  extraordinari  einkomen  und  gefell  fnr- 
genommen  und  gemacht  haben  wissentlich  mit  dem  brief,  mainen  und  wellen,  daz 
der  genannt  Hainrich  Wolf  und  ob  der  nit  were  sein  erben  die  bestimbten  drei 
jar  unser  einemer  und  emphaher  der  gedachten  unser  extraordinari  einkomen  und 
gefell  im  heiligen  reich  Ytalien  obern  und  niederösterreichischen  auch  burg^undi- 
schen  erblanden  und  anderswo  sein,  dieselben  extraordinari  einkomen  und  gefell 
zu  getreuen  banden  einnemen  empfahen  verwesen  und  allzeit  nach  unsern  ge- 
scheften  und  bevelhen  nach  Ordnung  unser  finanz  und  krieg^camer  und"  nit  anders 
widerumben  ausgeben,  handln,  auch  uns  oder  wem  wir  das  an  unser  statt  befehlen 
allzeit  davon  raitung  und  sunst  alles  das  thun  sollen,  das  getreu  einnemer  und 
emphacher  iren  herm  von  ern  und  aids  wegen  zu  thun  schuldig  und  gebunden 
sein  als  uns  der  genannt  Heinrich  Wolf  das  für  sich  und  sein  erben  geswom  und 
sich  dagegen  uns  verschriben  hat.  Darauf  sollen  und  wellen  wir  dem  genannten 
Hainrichen  Wolfen  und  wann  der  mit  tod  abget,  seinen  erben  die  vorbestimbt 
zeit  auch  in  diser  unser  verschreibung  und  in  ireu  einemen  und  emphahung  ob- 
beruerter  unser  extraordinari  einkomen  und  gevell  ganz  kain  irrung  eingrif  noch 
eintrag  thun  noch  jemands  zu  thun  gestatten,  sonder  sie  dabei  genediglich  und 
vestiglich  handhaben,  darzu  von  unsern  extraordinari  einkomen  und  gevellen  gar 
nichts  verschaflfen  auch  kain  quittung,  sie  sei  dann  under  Heinrichen  Wolfen  und 
ob  der  nit  were  seinen  erben  oder  welchem  si  des  iren  bevelch,  macht  und  gwalt 
geben,  hantzaichen  oder  petschaft,  darzu  von  unsern  Verwaltern  und  reten  unser 
finanz  und  kriegscamer  nach  laut  irer  Ordnung  gefertigt,  darumben  ausg^en  lassen. 
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[16.]  Es  Bol  aber  kainer  unser  stathalter  obberurt  unsers  obri- 
sten  schatzmaister  quittung  anderschreiben;  dieselben  quittung  seien 
dann  vor  in  der  hofcamer  rat  zu  geben  und  angeschaffen. 

[17.]  Item  nachdem  wir  zu  underhaltung  unsers  und  unser  lieben 
gemahl  hof  ain  stat  umb  hundert  tausent  gülden  gemacht,  ordnen  5 
und  wellen  wir^  daz  unser  obgemelt  stathalter  dieselben  hundert 
tausent  gülden  von  allem  unserm  einkomen  nemen  und  die  durch 
unser  schatzmaister  imsern  vorbestimbten  phenningmaister  zu  kotem- 
bem  antburten;  derselb  unser  phenningmaister  sol  alsdan  solh 
hundert  tausent  gülden  nach  unserm  bevelh  mit  derselben  unser  10 
Verwalter   hantzaichen   underschriben    zu   unser  nothiu*ft  in   klainer 


Wir  sollen  und  wellen  auch  unsern  regenten  und  raten  unser  ober-  und  nider- 
oesterreichischen  erblande  desgleichen  unsern  commissarien  und  vizthumben  im 
reich  Ttalien  Burgundt  und  an  den  enden,  da  unser  extraordinari  gefell  und  ein- 
komen fallet  ernstlich  bevelchen  verschaffen  und  bestellen,  damit  dieselben  unser 
extraordinari  einkomen  und  gefell  niemants  dann  obgemelten  Hainrichen  Wolfen 
und  ob  der  nit  were  sein  erben  und  iren  an  weiden  wie  obsteet  uberantwurt  wer- 
den. Und  empfehlen  darauf  denselben  unsern  regenten  raten  unser  obern  und 
nideroesterreichischen  lande  auch  unser  iinanz-  hof-  und  kriegscamer  und  allen 
unsern  commissarien  und  vizthumben  im  heiligen  reiche  Ytalien,  obern  und  nider- 
oesterreichischen und  burgundischen  landen  und  anderswo,  da  unser  extraordinari 
gefell  und  einkomen  feilet,  ernstlichen  und  wellen,  das  sie  dem  obgetoelten  Hain- 
richen Wolfen  und  nach  seinem  abgang  seinen  erben  die  drei  jar  aus  in  [denen] 
die  unser  verschreibung  einnemen  und  emphahen,  auch  ganz  kain  irrung.  noch 
eintrag  thun  noch  des  jemands  gestatten,  sondern  sie  darbei  handhaben,  aUes  treu- 
lich und  nngeverde. 

Actum  Innsprug  am  XVIII  februari  1502. 

( Gleichzeitige  Kopie  im  Qedenkbuche  XII  des  k,  und  k.  Reichsfinantarchiv*  in 
Wim  f Ol.  108  ^J, 

Die  niederöeterreichiaehe  BegimerUsordnung  vom  26.  Fehi'uar  1502  weist  d<u 
niederosterreickiscke  Regiment  an,  sich  im  Falle  eines  erhöhten  Bedarfs  an  Leuten 
und  Oeschützen  zum  Zioecke  der  Landesverteidigung  an  „unser  kriegskamer,  die 
wir  von  neuem  aufgericht  haben"  zu  wenden  „und  inen  die  anzal  der  leut  an- 
zaigen,  darauf  soll  dieselb  kriegfskamer  inen  die  zueschiken  und  bestellen,  wann 
wier  aber  personlich  in  denselben  unsern  erblanden  sein,  wolln  wier  die  gegen  wer 
selbs  handln  und  bestellen'*  (Österr,  Zeitschrift  für  Geschichts-  und  Staatskunde  1887, 
8,  232),  Ein  königlicher  Auftrag  vom  17,  Januar  1503  befiehlt  dem  Heinrich  Wolf 
„nachdem  wir  . .  .  unser  rete  so  wir  zu  [unser]  criegs-  und  vinanzcamer  furgeno- 
men  hetten  ...  in  unsern  gescheften  ausserhalb  unsers  hofs  haben  geprauchen 
müssen  .  .  .,  so  setzen  und  wellen  wir,  waz  du  füran  von  söllichem  extraordinari 
gelt  auf  unser  gescheft,  daz  von  uns  und  unser  secretari  ainem  verzaichent  oder 
auf  stät,  so  von  uns  allain  bezaichent  sind,  ausgibst  und  uns  mit  der  parteien 
quittungen  und  unsern  gescheften  wie  jetzo  angezaigt  ist,  verfertigt  und  verzaichent 
weisest,  sol  dir  in  deiner  raitung  für  gut  ausgab  gelegt  und  aufgebebt  werden  ..." 
(Gedenkbueh  XII  wie  oben  fol.  463''),  Vgl  zum  ganzen  Adler,  Zentralvey'waltung^ 
S,  110-115, 
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oder  grosser  suma,  es  sei  ordinari  oder  extraordinari  als  botschaften 
nnd  ander  ende  ausgab^  anstauen  und  in  und  unserm  schatzmaister 
solh  sein  ausgab  all  kotember  oder  als  oft  si  des  an  in  begern^ 
aigentlich  verraiten,  damit  si  dardurch  verhueten  mugen,  daz  nicht 
6  mer  extraordinari  durch  in  ausgeben  werde  dann  die  Ordnung  und 
derselb  stat  jerlich  erleiden  muge. 

[18.]  Wir  ordnen  und  wellen  auch;  daz  all  ander  unser  officier  und 
ambtleut  an  unserm  hof  all  wochen  unsern  obgemelten  stathaltern  und 
schatzmaistem  raitung  tun,  damit  wir  auch  si  ir  handlung  dest  grunt- 

10  lieber  bericht  und  unser  Ordnung  des  baser  underhalten  müge  werden.^) 
[19.]  Item  wann   unser  stathalter   und   schatzmaister   mit   den- 
selben unsern  officiern  und  dienern  gerait  haben,  so  mugen  si  ainem 
jedem  derselben  seiner  raitung   ain  auszug  geben,   aber   ausserhalb 
selber  raitung  sol  kainem  kain  auszug  geben  werden. 

16  [20.]  Item  wir  ordnen  setzen  und  wellen  auch,   daz   unser  ob- 

gemelt   expeditor   solicitator   secretari   registrator  unsern  vorbestimb- 
ten  stathaltern  und  schatzmaistem  mit  puchalten^)  einschreiben,  auch 


^)  Am  1.  April  1502  (Innsbruck)  erfloß  ein  den  neuemannten  „contralor"  Johann 
Lucas,  der  die  Aufticht  über  die  HofioirUchaftsämter,  dcu  Küchenschreiber-^  Schenken-, 
Ltchtkämmerer-  und  FuUermeisteramt  zu  führen  haite,  eine  Instruktion,  die  deutlich 
die  Unterstellung  desselben  sowohl  wie  der  gemannten  Amter  unter  die  Statthalter  und 
Räte  der  Hb/kammer  ausspricht:  „anfenklich  sol  er  uns  and  unsern  stathaltern  und 
reten  unser  hofcamer  getreu  gewertig  und  gehorsam  sein  . .  .** ;  weiter  bestimmt 
diese  Instruktion:  „Damit  wir  auch  unser  rete  unser  hofcamer  alzeit  wissen  mögen, 
wie  in  allen  unsern  embtern  in  obgetoner  Ordnung  gehandlt,  auch  alle  Irrung  und 
mengl  so  je  zu  zeiten  einfallen  möchten,  mit  gutem  rat  gekert  gewendt  oder  fur- 
komen  werden  mögen,  so  sol  der  .  .  .  contralor  Johann  Lucas  alle  wochen  einmal 
mit  allen  unsern  obgemelten  officiern  und  ambtleuten  (Hofbeamten)  zu  raitung 
komen  für  unser  getreu[en]  lieb[on]  Casiusen  Hagkaney  . .  .  schatzmaister  Jacoben 
Villinger  .  .  .  puchhalter  und  Sebastian  Hofer  .  .  .  pheningmaister  .  .  .;  im  letzten  Ab- 
sätze wird  der  KonlroUor  angewiesen,  im  Falle  „im  aber  ichts  darin  begegnet  oder 
zu  schwer  sein  wurde,  sol  er  alzeit  an  uns  oder  unser  stathalter  und  rete  unser 
hofcamer  anbringen^  {Oedenkbuch  XII  im  Wiener  k.  und  k.  Reichsfinanzministerium 
fol,  235^,  236'',  237^).  Unter  dem  6,  Januar  1602  (Innsbruck)  befiehlt  der  König  den 
drei  obgenannten  und  Johann  Lucas  mit  dem  Kiichenschreiber,  Schenk,  lAchtkämmerer 
und  Futtermeister,  denen  gemäß  der  Bestimmungen  des  mit  Georg  Oossembrot  errich- 
teten Vertrages  (Adler  536 ff.)  und  der  Ordnung  der  Hof  kammer  je  ein  „clarer  stat" 
zugewiesen  sei,  „wan  und  so  oft  das  nottun  und  euch  gutbedunken  wirdet  irer  hand- 
lung halben  nach  laut  der  obgemelten  stät,  so  inen  überantwurt  sein  und  nit  weiter 
[zu]  raiten,  wo  si  aber  etwas  mer  dan  die  beruerten  stät  Inhalten,  ausgeben  wurden, 
inen  sölichs  in  iren  raitungen  nit  [zu]  legen  noch  ab[zu]ziehen  .  .  ."  (ebenda 
fol.  237^—238^).    Vgl.  zu  aU  dem  Adler,  Zentralverwaltung,  S.  107-^109. 

■)  In  dem  als  Gedenkbuch  XI  des  Wiener  k.  u.  k.  Reiehsfinanzarchivs  erhaltenen 
Hof  kammerbuche  von  1603  erscheint  fol.  [78]  eingetragen: 
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aufrichten  und  registriem  aller  gescbäft  und  zufallunden  handeln^ 
was  der  von  unser  hofcamer  ausgen  oder  darauf  gehandelt  werden, 
in  aller  mass  wie  ander  unser  secretari  registrator  und  officier  unser 
österreichischen  schatzcamer  uns  und  unsern  Verwaltern  daselbs  in- 
halt  derselben  unser  Ordnung  verbunden  und  verphlicht  sind,  gebor-  5 
sam  und  ge wertig  sein  und  sunst  auch  alles  tun  und  zetun  schuldig 
sein  sollen,  daz  in  dieselb  unser  Ordnung  unser  camer  zuYnnsbrug, 
der  si  gleublich  abschrift  alzeit  bei  in  haben  sullen,  zu  dieser  ir  band- 
lung  und  iren  embtem  anzaigt  und  weiset. 

[21.]  Item  es  sullen  auch  unser  obgemelt  phenningmaister  ex-  lO 
peditor,  solicitator  und  registi*ator  nach  gehaltnem   rat  bei   einander 
sein  und  unserm  undermarschalh  zu   in   nemen,   der   des   auch   von 
uns  beveih  hat  und  den  parteien  irn  bschaid  und  antwurt,   wie   die 
im  rat  der  hofcamer  beslossen  wirdet,  geben. 

[22.]  Weliche  partei  sich  aber  auf  der   camer   solhs   beschaids  15 
nicht  wolt  benugen  noch  settigen  lassen,   derselben  beswarung   oder 
einrcd  sol  unser  solicitator  und  secretari  der  camer  aigentlich  gegen 
der    von   der   camer  furhaltung   in   schrift   verfassen   und   dieselben 
Sachen  und  handlung  also  aufgeschriben  in  suplication  weis  in  unsern 
hofrat,   desgleichen  widerumb  auf  die   camer  legen   und   von   dann  20 
ferers  beschaids  erwarten  und   so  in  der  gegeben  ist,   sollen   si   die 
parteien  widerumb  für  si  erfordern   und   ir   denselben   beschaid   für 
ainen  entlichen  abschid  und  antwurt  geben;  welher  dann  über  solhen 
entlichen  abschid  uns  oder  unser  hofrät  on  eehaft  not  mit  unbillichen 
Sachen  oder  vordrung  weiter  ersuchen  wurde,  wäre  derselb  ein  wol-  25 
geborn  oder  sunst  ain  angesechner  man,   so  sol  in  unser   undermar- 
schalh in  glübd  nemen  und  in  sein  herberg  tagen,  daraus  in  etlichen 
tagen  nicht  ze  komen  noch  ze  trachten;   war   es  aber  ain   gemaine 
person,  dieselb  sol  unser  undermarschalh  mit  wissen  unsers  hofregi- 
ments  annemen  und  etlich  tag  und  nacht  mit  wasser  und  brot  fank-  30 
liehen  halten  und  alsdann  von  unserm  hof  abweisen,  damit  wir  selber 

„.  .  .  Diss  Xy°  und  drit  jar  sind  alle  gescheft  umb  gelt,  so  am  kgl.  hof  durch 
den  bnchhalter  underschriben  und  ausgangen  und  vormalen  ordinär!  gescheft  ge- 
nennt und  in  das  ordinari  puch  gehörten  von  etlichen  monaten  diss  jars  bis  auf 
daz  monat,  darin  die  puechhalterei  verendert  und  auf  der  kaufleut  form  zu  halten 
durch  Jacoben  Villinger  als  puchhalter  angefangen,  in  das  fünft  puch  des  XV» 
und  andern  jars  zu  den  extraordinarie  gescheften  geschriben  worden,  ursach  halben 
daz  die  raitcamer  zu  Innsprugkh  aufgebebt  und  des  Gossenbrots  vertrag  halben 
kain  gescheft  weder  auf  vitztumb  noch  ambt  umb  gelt  hat  ausgen  mugen  ..."  — 
Dazu  vergleiche  Adler,  Zentralverwaltung,  Ä  118—119,  wo  über  die  Veränderung  auf 
Orund  der  Aufzeichnungen  anderer  Hofkammerbücher  eingehendere  Mitteilungen  ge- 
macht werden. 
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anothurfltiger  müe  und  anlaufens  vertragen  bleiben  und  unsem  und 
gemainen  nutz  unser  underthanen  dest  statlicher  auswarten  und  be- 
trachten mugen. 

Dem  allen  nach  emphelhen  wir  auch  obgemelten  unsem  stat- 
5  haltem  Superintendenten  und  officieren  gegenburtigen  und  künftigen 
ernstlich  und  wellen,  daz  ir  solh  unser  Ordnung  sazung  mit  allen 
iren  anhang  und  begreifungen  in  allen  und  iglichen  artiklen  buncten 
und  mainungen  stat  vest  und  unzerbrochen  haltet  und  dawider  nicht 
tut,  noch  des  jemands  anderm  ze  tun  gestattet  in  kain  weis,  sonder 
10  das  alles  wie  obstet  und  solh  unser  Ordnung  euch  aus  ir  selbst  zu- 
gibt und  vermag,  volziehet  und  an  unser  stat  hanthabet,  des  geben 
wir  euch  hiemit  unsem  gwalt  ungeverlich.     Mit  urkund  des  brifs. 

Geben  zu  Ynnsbrugg  am  erichtag  vor  sand  Valteinstag  nach 
Cristi  geburd  vierzehenhundert  und  im  achtundneunzigisten  unser 
15  reiche  des  römischen  im  zwölften  und  des  hungrischen  im  achten 
jaren.*) 

Maximilian.  Ad  mandatum  domini  regis  proprium 
C.  Sttirtzel,  canzler. 

*)  In  der  am  27.  Januar  1500  (Inn$brtick)  erhaltenen  NacfUragtordnung  zur 
Ordnung  för  das  oher'öaterreichiache  Regiment  in  Innsbruck  w>m  24.  Dezeniher  1499 
heifit  es: 

In  obgemelter  unser  fürgenomen  Ordnung  thun  wir  dise  erleuterung,  das  all 
phleg-  und  ambtbrief,  auch  all  haimgevallen  oder  vellige  weltliche  und  gabbrief 
in  unsem  oberen  und  nideren  oesterroichischen  erblanden  und  darzu  auch  all 
dienst  und  bestellbrief  aus  unser  hofcamer  sullen  ausgeen  und  mitsambt  den  re- 
versen  verfertigt  werden  .  .  . 

(Nach  Original  im  Innsbrucker  Statthaltereiarchiv  gedruckt  bei  Bapp,  Über  das 
vaterländische  Statutenwesen  in  „Beiträge  zur  Geschichte,  Statistik,  Naturkunde  und 
Kunst  von  Tirol  und  Vorarlberg*"  V,  Innsbruck  1829,  Ä  172-173,) 

In  den  schon  erwähnten  ^  für  die  Zeit  vom  Juli  bis  Dezember  1500  erhaltenen 
Beratungsprotokollen  der  Hofkammer  (Wien,  k,  und  k,  Reichsfinanzarchiv ,  Gedenk- 
buch  VI)  erscheint  auch  fol,  56*"  unter  dem  17.  August  unter  anderem  eingetragen: 

Zipprian  von  Semntein  Verwalter  der  hofcanzlei  herr  Matheis  Lanng  Nidas 
und  Caspar  Ziegler  und  maister  Hanns  Renner  alle  secretarien  sind  an  heunt  dato 
für  die  hofcamer  erfordert  und  ist  inen  furgehalten  und  ernstlich  bevolchen,  das 
si  und  ir  jeder  alle  copeien  aller  irer  handlung  und  sonderlichen  der  verschreibungen, 
so  phleg  ambter  gelt  und  anders  dergleichen  camerhendl  beruerend,  das  ain  jeder 
gefertigt  und  ausgen  lassen  hat,  in  die  hofcamer  furderlichen  uberantwurten  sollen, 
damit  die  hofcamer  mit  den  partheien,  so  solche  oder  dergleichen  verschreibung^n 
furpringen  mochten  und  haben,  dester  pass  zu  nutz  kgl.  M*.  muge[n]  wissen  zu 
handien. 

Und  verrer  sollen  alle  obgeschriben  secretarii  unerfordert  zu  der  kgl.  M^  nit 
gen,  sonder  alle  ire  brief  im  rat  vertigen,  auch  durch  obgemelten  von  Semteinn 
als  Verwalter  der  hofcanzlei  vormals  underschreiben  und  darnach  und  nit  ee  doch 
soverr  es  not  ist,  die  kgl.  M^  verzaichen  lassen. 
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Nr.  6. 

König  Maximilians  I.  Schatzkammerordnnng. 
Innsbruck  1498  Februar  13. 

Original  und  gUichzeUige  Kopie  im  Staatsarchive  in  Wien,  Signaturen:  Maximi- 
Uana  und  Hofkammer,  Faac.  129,    Druck    bei  Adler,  Zentralverwaltung,   BeUagc, 

8.  616^534. 

Wir  Maximilian  von  gots  gnaden  romischer  knnig  etc.  bekennen 
offenlich  mit  disem  brive  und  tun  kund  allermeniglich.  Als  wir  dann 
aus  merklichen  und   redlichen  Ursachen   und  nothurften  uns   darzu 


Diese  im  Grunde  nur  in  Konse^^uenz  der  Bestimmungen  der  Hofkammerordnung 
erfließenden  Verordnungen  lassen  dock  erkennen,  daß  einerseits  die  Ämtskompetenzen  der 
verschiedenen  Beamten  kerne  strengabgegrenzten  sind,  vielmehr  die  Mitglieder  einer  Be- 
hörde auch  tm  Wirkungskreise  einer  anderen  verwendet  worden  sind  und  daß  anderer- 
»eit»  häufige  Amtsübergriffe  von  Seite  der  Vertrauenspersonen  des  Herrschers  vorge- 
kommen sind,  die  ihren  persönlichen  Einfluß  der  kollegialen  Organisation  nicht  unter- 
ordnen woUten  (vgl.  Adler,  Zentralverwaltung,  S,  97  und  98),  Daß  der  König  selbst 
sich  an  die  gegebenen  Ordnungen  nicht  hielt,  beweist  sein  Befehl  vom  27.  März  1503 
an  Matthäus  Lang.    Er  lautet: 

Matheüs  Lanng  unser  rat  und  camersecretari,  unser  ernstliche  mainung  ist, 
daz  du  nu  furo  bis  auf  unseru  weitern  befelch  alle  und  jede  vinanzbrief,  so  von 
uns  ausgeen  und  wir  yerzaichent  haben  auch  underschreibest  und  dieselben  als- 
dann durch  unsern  buchhalter  Jacoben  Yillinger  registrim  und  auch  yerzaichen 
lassest  Geben  zu  Antwerpen  am  XXYII  tag  des  monats  marcii  anno  3o  (Oedenk- 
bueh  XII  im  k.  und  k,  Reichsflnanzarchive  in  Wien,  foL  460'',  Vgl,  Adler,  Zentral- 
verwaüung,  8.  118), 

Die  durch  diese  verschiedenartigen  Einflüsse  Tiervorgerufene  Desorganisation  der 
Hof  kammer  suchte  der  König  im  Jahre  1607  xu  beheben,  wie  eine  Verordnung  vom 
22.  Mai  1607  an  die  Regierung  in  Innsbruck  dartut.    Sie  lautet: 

An  lanthofmeister  canzler  stathaltem  und  reten  des  regiments  und  raitkamer 

zu  Insprugk. 
Edlen  ersamen  lieben  getreuen.  Als  jetzo  ein  guete  zeit  her  unser  vorauf- 
gericht  hofcamerordnnng  in  rue  gestanden  ist,  werden  wir  dieselb  Ordnung  jetzo 
widerumb  aufzurichten  und  zu  halten  merklichen  geursacht  und  nachdem  wir  in 
derselben  unser  hofcamer  neben  andern  die  edlen  und  unser  lieben  getreuen  Paulson 
von  Liechtenstain  fireiherrn  von  Kastlkorn  unsern  marschalk  unsers  regiments  zu 
Insprugk,  Casparn  freiherrn  zu  Mörspurg,  Hannsen  Ton  Landaw,  Hannsen  von 
Kunigsegk  und  Wilhalmen  von  Wolfstain  zu  unseren  raten,  Blasien  Höltzl  zu  un- 
serm  secretarien,  Jacoben  Yillinger  [zu  unserm  puechhalter]  und  nu  hinfur  alle 
brief,  so  vormals  auf  unser  hofcamerordnnng  verfertigt  worden  sein,  auf  der  jetzigen 
unser  hofcamer  auch  gleicherweis  zu  verfertigen  und  dieselben  anfenglich  durch 
uns  und  darnach  durch  der'bemelten  unser  ret  einen,  auch  genanten  unsern  secre- 
tarien Blasien  Höltzl  und  vorgeschriben  Jacoben  Yillinger  als  puechhalter  mit  iren 
eigen  bänden  zu  underschreiben  oder  zu  verzeichnen  furgenomen  und  geordent; 
doch  haben  wir  bemelter  unser  hofcamer  zugelassen,  was  nit  über  zwainzig  gul- 
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bewegend  und  in  sonderhait  uns  und  unsern  erblichen  furstenthum- 
ben  und  landen  zu  eren  nuz  und  gutem  und  damit  auch  unser 
embter  perkwerh  zins  ränt  nuz  gült  und  ander  unser  zufall  und 
nuzungen  in  denselben  unsern  erblichen  landen  dester  in  besser  ord- 
5  nung  gebracht  und  gehalten^  auch  unser  embter  reformirt  und  unsern 
täglichen  aignen  zufallnnden  geschäfteb;  handien  und  Sachen  dester 
bas  ausgewartet,  uns  auch  mit  gelt  und  [l.]  in  ander  wege  statlichen 
geholfen  und  gedient  müg  werden,  ain  camer  von  allen  denselben 
unsern   obern-   und    nidernosterreichischen   erblanden    zu   Ynnsbrug 

10  zu  machen  und  zu  halten  und  die  auch  mit  verstendigen  und  ge- 
schikten  unsern  raten,  darzu  wir  dann  unser  getreu  lieb  Symon  von 
Hungerspach,  Florian  Baldauf  von  Waldenstain,  Linharten  von  Emaw 
und  Petern  Rumel  von  Liechtenaw  dem  sondern  gnedigem  trauen 
nach,  so  wir  umb  irer  getreuen  vergangen  dinste  willen  uns  bewisen 

15  und  also  hiemit  zu  inen  tragen,  zu  unsern  Verwaltern  und  raten  und 
darzu*)  Bartlmeen  Kasler  zu  unserm  camermaister  derselben   unser 


dein  reinisch  ungeverlich  ausgab  betreff,  daz  sie  dieselben  gescheft  an  unser  hant- 
zeichen  und  allein  under  unserm  insigl  und  mit  jetzgedacliten  iren  underschriften 
verfertigen  sollen  und  mügen.  Demnach  empfelhen  wir  euch  bei  den  phlichten, 
damit  ir  uns  verwant  seit,  ernstlich  und  wellen,  daz  ir  nu  hinfuron  yon  der  zeit 
an  als  euch  diser  unser  brief  uberantwurt  wirdet,  keinen  unsern  brief  verschrei- 
bung  gesclieft  noch  bevelch,  die  Ordnung  unser  hofcamer  wie  die  vormals  gehalten 
worden  ist  und  jetz  gleicher  weise  gehalten  werden  sol,  betreffent,  annemet  noch 
volziehet,  sie  seien  dann  hie  obbestimbtermassen  und  nit  anders  verzeichent  und 
verfertigt  euch  auch  hierin  nichts  irren  noch  verhindern  lasset.  Daran  tut  ir  unser 
ernstliche  meinung. 

Geben  zu  Costentz  am  zwaiundzwainzigisten  tag  des  monets  maii  anno  etc. 
septimo. 

[Laut  Vettnerk  vom  Konig,  Hana  voix  Landau  und  BUuien  HoUzL  untet-zeichnetj 

Hierzu  erging  am  1.  Juni  d.  J.  folgende  Nachtragsverordnung: 

An  die  stathalter  und  ret  des  regiments  und  raitcamer  zu  Insprugk. 

Artikl. 

Als  wir  euch  jungst  den  22^**  tag  dits  monats  maii  von  hie  aus  Ckuitentz 
unser  verneute  hofcamerordnung  und  wer  die  brief  hlnfur  verzeichnen  sol,  ge- 
schriben  haben,  und  so  aber  unser  secretari  und  puechalter  Blasii  Höltzl  und  Jacob 
Villinger  nicht  albeg  bei  der  hofcamer  sein,  empfelhen  wir  euch  mit  ernst,  ob  in 
irm  abwesen,  dieselben  unser  hofcamerbrief,  so  euch  zuekumen  werden,  von  Johan- 
nes Sturl  an  Blasii  Höltzls  und  von  Sigmunden  Bruesers  an  Jacoben  Villingers 
stat  underschriben  weren,  daz  ir  sie  nicht  destminder  .  .  .  annemet  und  volziehet. 

.  . .  Datum  prima  iunii  anno  VII  .  .  . 

(Eintragungen  im  Kopialbuch  „Befehle**  1607,  foL  158'  und  173';  StatthaUerei- 
archiv  xu  Innabi-uckJ.    Vgl.  Adler,  8.  127. 


*)  Nachgetragen  von  dersdhen  Hand  (B),  welche  die  Ziffern  am  Rande  »chrieb. 
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camer  zu  Tnnsbragg  wissentlich  hiemit  benennt^   geordent  und  auf- 
genomen  haben. 

[2.]  Wir  ordnen,  benennen  und  sezen  auch  in  nachvolg  geender 
gestalt  und  weise  ainen  obristen  schazmaister  mit  namen  unsem  ge- 
treun  lieben  Walthasarn  Wolf,  den  wir  bei  uns  an  unserm  hofe  haben    6 
wellen.    Derselb  sol  handeln  inhalt  diser  unser  Ordnung  und  seiner 
instniction,  so  wir  im  geben  haben.^) 

[3.]  Item  wir  ordnen  und  sezen  auch  obgemelten  unsem  ge- 
treuen lieben  Linharten  Ernawer  zu  ainem  Verwalter  unser  camer- 
canzlei.  10 

[4.]  Item  darzu  ainen  verstendigen  leufigen  geschikten  secre- 
tarien,  der  in  derselben  unser  camercanzlei  und  sunst  zu  furfallenden 
Sachen,  handeln  und  geschäften  gebraucht  werden  sol,  als  in  diser 
Ordnung  hernach  begriffen  ist. 

[5.]  Item  wir  ordnen  auch  auf  die  gemelt  unser  camer  ainen  15 
vertrauten  und  vleisßigen  Schreiber,  so  das  buch  haltet  und  sol  ge- 
nant werden  puchhalter;  der  sol  jez  sein  CristoflF  Stecher;  und  darzu 
ainen  camerschreiber  mit  namen  Ulrichen  Moringer;  und  die  sullen 
bede  bei  allen  raitungen  und  handien  und  der  camerschreiber  in 
abwesen  des  camermaisters  sein  verweser  sein.  20 

[6.J  Item  wir  ordnen  und  geben  auch  den  vorgemelten  unsern 
Verwaltern  und  raten  unser  camersecret,  daz  si  zu  Verfertigung  und 
aufrichtung  aller  und  iglicher  santbrive  geschäft  raitbrif  und  ander 
brif  und  verschreibungen  dasselb  secret  zu  ainer  jeden  zeit  nach 
laut  diser  unser  camerordnung  brauchen  mtigen.  Aber  si  sullen  25 
kain  quittanzen,  desgleichen  brif  umb  phlegen,  embter  und  slosser, 
die  nuzungen  tragen,  auch  zins  ränt  nuz  gult  todfUl  phantschaften 
und  umb  keuf  auf  widerkeuf,  was  si  desselben  von  unsern  wegen 
und  aus  unserem  bevelh  handeln  werden,  in  kainen  weg  aufrichten 
noch  fertigen,  si  haben  dann  zuvor  von  uns  darüber  verzaichent  30 
geschäft,  wie  dieselben  mit  zaichen  und  anderm  in  unserm  rate 
unser  hofcamer*)  laut  derselben  unser  Ordnung  gefertigt  werden; 
und  was  brive  und  verschreibung  durch  dieselben  unser  Verwalter 
umb  unser  phleg  embter  slosser  zins  ränt  nuz  gult  todftll  phant- 
schaften, keuf  auf  widerkeuf,  raitbrive  oder  quittanzen  und  der-  35 
gleichen  Sachen  ausgen  werden,  dieselben  sullen  all  zum  wenigisten 


*)  Dieie  Inatruktum,  deren  UnauffindbarkeU  schon  Adler  a.  a.  O.,  S.  83,  Anm.  2 
konttalierle,  wurde  auch  jetzt  weder  im  Hofkammerarehiv  noch  im  StalthaÜereiarehiv 
Inn$bruek  aufgeßtnden. 


*)  „unser  liofcamer'*  von  Hand  B  am  Rande  nachgetragen. 
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mit  zwair  ans  in  aigen  hantzaichen  signiert  nnd  underschriben  wer- 
den.    Wo  aber   ans   vergessenhait   diser  unser  Ordnung  ander  ver- 
schreibung  und  brive  umb  obberürt  stuk  ausgiengen,  die  sollen  kain 
j^raft  haben  noch  von  niemand  angenomen  werden. 
6  [7.]  Item  dieselben  unser  Verwalter  und  rate  sullen  nnd  mügen 

von  unsern  wegen  zu  nothurft  unser  camer  bestellen  aufhemen 
haben  und  brauchen  ainen  erbern  geschikten  türhüter  in  der  camer 
und  unser  ainspenig  knecht,  etlich  reitund  und  darzu  etlich  laufend 
gesworn  boten^  die  si  und  unser  camermaister  in  unserm  namen  des- 

lö  gleichen  auch  ander  unser  officier  und  diener,  wie  vil*)  si  der  zu 
unsern  geschäften  jezuzeiten  noturftig  sein  werden  und  nit  empern, 
gebrauchen  mügen^  doch  daz  si  alzeit  die  ainspenigen  knecht  brau- 
chen mit  wissen  und  bevelh  des  landhofmaisters^  so  wir  auch  ordnen 
wellen. 

1^  [8.]  Und  damit  aber  solh  unser  loblich  fklmemen  Ordnungen 

sazungen  und  Sachen  in  allen  und  iglichen  puncten  und  artikeln  stät 
und  vest  beleibe[n  mu]gen  und  volzogen  mugen  werden,  so  haben 
wir  demnach  mit  wolbedachtem  mut,  guter  vorbetrachtung,  zeitigem 
rate  und  rechter  wissen  den  vorbestimbten  unsern  geordenten  ver- 

20  waltern  und  raten  unser  camer  auch  den  benannten  unserm  obristen 
schazmaister  und  camermaister  samentlich  und  sonderlich  und  iren 
nachkomen  aus  obenangezaigten  und  andern  redlichen  Ursachen  uns 
darzu  bewegend  Ordnung  und  bevelh  und  des  auch  unser  ganz  vol- 
komen  macht  und  gwalt  in  allen  und  iglichen  obberürten  und  nach- 

26  volgenden  puncten  artiklen  und  Sachen  von  unsern  wegen  und  in 
unserm  namen  zu  handeln,  zu  sliessen  und  zu  volziehen  gegeben 
und  geben  auch  wissentlich  in  kraft  dits  brifs,  inmassen  hernach 
Voigt,  und  dem  ist  also: 

[9.]  Am   ersten  so  sol   dem  benannten  unserm  obristen   schaz- 

30  maister  jerlich  durch  unser  viztumb  und  camermaister  nach  laut  der 
Ordnung  und  bevelh,  so  wir  inen  deshalben  gegeben  haben,  alle  und 
igliche  unser  zins  ränt  nuz  gült  todfal  steuren  hilfgelt  erunggelt,*») 
haimgevallen  guter  ligend  und  varend  und  all  ander  nuzung  und 
zufal  klain  und  gros,  wie  die  genannt  und  gehaissen  sind  oder  mugen 

35  werden,  nichts  ausgenomen,  so  uns  von  fron  und  wexl  aller  und 
iglicher  unser  perkwerh  auch  unsern  phlegen  stetten  merkten  ge- 
richten  meuten   zollen   aufsiegen   und   andern   unsern   embtern  oder 


•)   Von  Hand  B  anif  Ratur. 

^)  Darauf  folgt:  „den  gemainen  phennig^"  durch  Unterttreichungen  getilgt  und 
darüber  von  Hand  B  -vacat**. 
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in  ander  wege  in  unsern  obem  oder  niderosterreichischen  erblichen 
furstenthumben  und  landen  Osterreich  Steyr  Kamndten  Crain  land 
ob  der  Enns,  grafschaft  Tyrol  Czili  Friaul  Karsst  Brigennz  Veld- 
kirch  Bludennz  Sonenberg  und  andern  der  bemelten  erblanden 
grafschaften  herschaften  und  gebieten  gevällen,  auf  sein  quittung  ö 
mit  zwair*)  aus  unsern  stathaltem  unser  hofcamer  und  des  registra- 
tor^)  hantzaichen  underschriben  und  sunst  auf  kain  ander  geschäft 
noch  quittung  geraicht  und  gegeben,  die  auch  alle  jar  durch  die 
vorgenanten  unser  viztumb  und  camermaister  von  meniglich  einge- 
nomen  einbracht  und  emphangen  werden  sollen.  Wo  aber  aus  ver-  10 
gessenhait  ander  geschäft  oder  quittung  auf  dieselben  unser  viztumb, 
camermaister  oder  ambtleut  ausgiengen,  die  wider  dise  Ordnung  wären, 
die  sullen  von  in  nicht  angenomen  noch  in  in  iren  raitungen  gelegt 
noch  abgezogen  werden. 

[10.]  Und  nachdem  wir  in  all  unser  lande  viztumben  und  ander  16 
ambtleute^  so  den  viztumben  nit  unterwarfen  seien,   alles  emphangs 
aller  unserer  ränt  gult   steur  etc.  wie  hernach  volgt  verordent,   so 
haben  wir  doch  in   unser  grafschaft  Tyrol   kainen  vizthumb   ftirge- 
nomen,  angesehen  daz  unser  camermaister  Bartlmee  Easler  solh  viz- 
tumbambt  verwist  und  verwalt  auch  solhs  aller  der  massen,  wie  wir  20 
das  in  andern  unsern  landen  verordent  haben  oder  werden,  verwesen 
und  verwalten  und  an  dem  end  mit  stäter  behausung  ansizen.     Er 
sol  auch  als  ein  viztumb  alles  gelt  und  emphang  seiner  Verwesung 
auf  unsers  obristen  schazmaisters  quittung  und   unsern   stat,   so   wir 
im   uberantwurten,   der  auch   wie   die   geschäft   als  hernach   volget  25 
gezaichent  sol   werden,   auf  unser  regiment  unser  grafschaft  Tyrol 
und  ander  ordinari  und  exti*aordinari  ausgab  daselbs  austailen. 

[11.]  Zum  andern  daz  dieselben  unser  Verwalter  und  rate  all 
und  iglich  Sachen,  was  unser  slosser  embter  perkwerh  landsteur 
meut  aufsieg,  alt  und  gewondlich  freibriefe,")  zins  ränt  nuz  gtilt  30 
gelt  tod&l  confiscation,  haimgevallen  guter,  see  weir  teicht  vischen- 
zen  und  ander  unser  nuzung  und  zufall,  nemlichen  in  unsern  obern 
österreichischen  landen  durch  sich  selbs  und  die,  so  si  darzu  be- 
stellen, und  dann  in  unsern  niderosterreichischen  landen  durch  unser 
viztumb  und  landrät  von  unsern  wegen  handeln,  Ordnung  und  bevelh  35 
darinnen  tun  und  furnemen,  auch  darüber  die  verordenten  und  ge- 
wondlichen  brive  und  geschäft,   was  inen  auch  inhalt  des  vorgemel- 


•)  Van  Hand  B  aus  „ains"  korrigiert. 

»»)  ^ unser  hofcamer  und  des  registrator"  an  Rande  von  Hand  B  nachgetragen, 

e)  „alt  und  gewondlich  freibriefe*'  von  Hand  B  am  Rande  nachgetragetu 
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ten  artikls  znstet,  die  zu  furdern  und  aufzurichten;  wie  sich  gebürt, 
ausgen  lassen  sollen  und  mügen. 

[12.]  Zum  dritten;  daz  si  all  und  iglich  unser  phleger  und  ambt- 
leut  in  allen  obgemelten  unsem  ober-  und  niderosterreichischen  erb- 
5  landen  und  verwonten,  die  vom  adel  und  ander,  so  gross  phlegen 
und  embter  von  uns  inhaben,  auch  unser  gelt  von  unsem  landen 
und  leuten  aufpürn  und  einnemen  und  inen  in  unsern  geschaften  und 
Sachen  ungehorsam  oder  zu  denselben  unsern  embtern  und  dinsten 
ungeschikt  oder  darin  unfleissig  warn   oder  würden,  albeg  mit  un- 

10  serm  wissen  und  willen,  aber  die,  so  von  minnern  stat  und  mit  den 
undern^)  embtern  beladen  seien,  und  darzu  die  unteuglichen  boten 
durch  sich  selbs  entsezen  und  Urlauben  und  ander  teuglich  und 
vleissig  phleger,  ambtleut  und  diener  an  derselben  stat  vorberurter 
massen,  nämlich  die  von  den  grossen  phlegen  und  ambtern  mit  un- 

15  serm  wissen  und  willen  und  die  andern  in  den  nideren  unsem  oster- 
reichischen  landen  mit  wissen  und  willen  unser  landräte  und  Super- 
intendenten widerumb  furnemen,  sezen  und  aufnemen  mügen.  Doch 
sullen  si  uns  von  der  wegen,  die  sie  also  durch  si  selbs  zu  entsezen 
macht   haben,    wo    das    die   noturft   erfordert,    Ursachen   anzaigen, 

20  warumb  ainer  unteuglichen  oder  durch  si  entsezt  sei. 

[13.]  Zum  vierden  so  stellen  und  seczen  wir  hiemit  zu  hilf  der 
obgemelten  unser  camer  in  jedem  der  obgemelten  unser  erblande 
unser  alt  viztumb,  nemlich  in  Osterreich  Hannsen  HaiTasser,  in  Steyr 
und  Czili  Anthonien  patriarchen  als  verweser  desselben   unsers   viz- 

25  tumbambts,  der**)  den  Ernawer  bis  auf  weiter  versehen  in  seinem 
abwesen  vertreten  sol,  in  Kernndten  Jörg  Waldennburger,  in  Crain 
Hanns  von  Aursberg  doch  under  der  regierung  Wilhalmen  von  Aurs- 
purg,^)  im  land  ob  der  Enns  ain  viztumb  nach  rate  unser  regen  ten 
zu  Wyenn  und  der  umbreiter  aufzunemen,  Bartlmeen  Eäsler  in  unser 

30  grafschaft  Tyrol  und  dem  auch  Friaul  incorporirt  sol  sein,  und  Onof- 
ferus  von  Vanpuchl  zu  unserm  viztumb  in  unsern  vordem  öster- 
reichischen landen. 

[14.]  Und  damit  alle  unser  embter  in  allen  unsem  obgemelten 
ober-  und  niderosterreichischen  erblichen   furstentumben  und  landen 

35  gerefonnirt  und  ainem  jeden  unserm  ambt  sein  ordenlich  und  förm- 
lich urbarbuech  gegeben,  auch  ain  jeder  unser  ambtman  gruntlichen 
bericht  und  ime  angezaigt  und  fürgehalten  werde,   wie   er  jerlichen 

•)  Urtprilnglich  Hand  „klainen",  das  von  Hand  B  zuerst  zu  „klainsten«,  dann 
zu  „den  undem"  gebessert  wurde» 

*»)  Von  Hand  B  über  der  Zeile  nachgetragen, 

«)  „doch  under"   bis  „Aurspurg*  von  gleicher  Hand  am  Eande  nachgetragen. 
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geschikt  in  die  raitung  komen  sulle,  so  sullen  dieselben  unser  viz- 
tumb  auch  mit  den  benanten  unsern  Verwaltern  und  raten  unser 
camer  oder  denen,  so  si  aus  inen  oder  andern  nach  irm  rat  und 
gutbcdünken  unsern  viztumben  zuordnen  würden,  in  unsern  erb- 
landen alle  embter  jez  zum  ersten  inhalt  irer  gezaichenten  und  ge-  5 
sigelten  Instruction  pereiten  und  die  Sachen,  so  dieselben  unser  ver- 
ordenten  mit  unsern  phlegern  und  ambtleuten  auf  unsern  bevelh,  so 
si  von  uns  haben^  handeln  werden  und  von  ainem  jeden  unsern 
ambtman  ein  urbarbuch  oder  abschrift  desselben  nemen  under  zwair 
von  denselben  unsern  verordenten,  so  also  umbreiten  werden,  haut-  lo 
zaichen  und  innsigeln  und  sullen  der  urbar  dreu  und  uns  ainen 
auszug  davon  machen  und  mit  iren  henden  underschreiben  und  be- 
sigeln  und  derselben  ains  auf  die  camer  gen  Ynnsbrug  antworten, 
das  ander  in  jedem  derselben  embter  lassen,  daz  drit  unserm  viz- 
tumb^  darunder  der  ambtman  gehört,  und  uns  von  demselben  urbar  15 
ainen  auszug  an  unsern  hofe  senden.  Doch  so  sullen  in  all  wege 
zwen  aus  unsern  Verwaltern  bei  unser  camer  zu  Insprugg  oder  doch 
in  der  nehent  mit  stetem  wesen  beleiben,  den  tegUchen  ftirfallenden 
gescheften  unser  cammer  daselbst  auszuwaii;en.*) 

[15.]  Item  so  sol  ain  jeder  viztumb  ains  jeden  jars  alle  phleger  20 
und  ambtleut,  so  in  sein  Verwaltung  gehorn,  für  sich  in  raitung  er- 
fordern und   zwen,   drei  oder  vier  geschikt   erbere   mann  vom  adel 
und  ander,  so  in  derselben  seiner  Verwaltung  siezen  und  im  am  ge- 
legnisten und  mit  dem  minsten  costen  zu  erlangen  sein,  so  inen  unser 
Verwalter  unser  camer  zu  Insprug   oder   unser   regenten   zu  Wyenn  25 
benennen  oder  zuordnen  werden,^)  zu  im  nemen  und  von  ainem  jeden 
derselben  phlegern  und  ambtleuten  nach  laut  der  vorgemelten  urbar- 
pücher  raitung  nemen  und   emphahen   und  si  darumb,   wie   er   ains 
jeden   raitung  findet,    quittieren   und    alsdann   in   unser   camer  gen 
Ynnsprug,   zu   welher  zeit   er   darumb   erfordert   wirdet,    deshalben  30 
raitung  tun  und  alles  gelt  unserm  camermaister  auf  sein  quittung  zu 
unsers  obgemelten  obristen  schaczmaisters  banden  damit  uberantwur- 
ten  und    dagegen   raitbrive  und   quittungen  von   unsern   Verwaltern 
unser  camer  zu  Ynnsprug  emphahen. 

[16.]  Und  wann  dieselben  viztumben  gelt  von  ainem  ambtman  36 
einnemen,  es  sei  vil  oder  wenig,  so  sol  ir  jeder  demselben  ambtman 
ein    bekantnus    bis    zu    beslus    seiner    raitung    darumb    geben   und 


•)  „doch  so  auUen"  bis  „auszuwarten**  von  Hand  B  unterhdLh  des  Textes  nach- 
getragen. 

1»)  „so  inen  unser"  bis  „werden**  von  Hand  B  am  Bande  nachgetragen, 
Otterreichtsche  ZentralTerwaltnng.  I.  2.  3 
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darnach,    so    er    geraitt    hat,    sol    in    derselb    viztumb    gänzUchen 
quittieren. 

[17.]  Item  ob  unser  viztumb  und  die,  so  zu  inen  verordent 
sein,  in  den  raitungen  ainichen  mangl  oder  auch  funden,  daz  uns  an 

5  unserm  camergut  ichts  abgieng  und  das  inen  auch  unser  ambtleut 
selbs  mangl  und  abgang  unsers  camerguts  anzaigten,  sollen  si  darüber 
ratslagen  und  darinen  handeln,  damit  die  gewent  werden;  was  aber 
mangl  und  abgang,  daran  etwas  gelegen  wäre,*)  sollen  si  aber^) 
darüber  ratslagen  und  die  ain  jeder  viztumb  an  die  Verwalter  unser 

10  camer  bringen,  die  alsdann  nach  irem  gutbedUnken  darinen  handeln 
suUen;  was  si  aber  irrig  Sachen,  daran  etwas  gelegen  wäre,  befinden, 
darinen  suUen  si  nicht  sliessen,  bis  dieselben  irrungen  durch  die 
bemelten  unser  Verwalter  entledigt  und  erklart  sein. 

[18.]  Es  sol  auch  hinfur  kain  geschäft,  wie  das  gefertigt  würde, 

15  umb  kainerlai  gelt  wein  traid  salz  silber  kupfer  noch  ander  ausgab*') 
auf  unser  ambtleut,  so  under  unsem  viztumben  sein,  nicht  ausgen 
noch  von  inen  angenomen  werden,  sonder  alles  gelt  und  nuczungen 
den  viztumben,  wie  obstet,  allain  auf  ir  quittung  geantwurt  werden 
und  dieselben  viztumben  sullen  alsdann   auch  weiter  niemands  kain 

20  gelt  geben  noch  ander  ausgab  tun,  dann  allain  nach  unser  angesehen 
Ordnung,  so  wir  an  unserm  hofe  und  in  unserm  rate  unser  hofcamer**) 
furgenomen  haben  und  in  durch  unser  zaichent  brif  anzaigen  wer- 
den; dann  welher  ambtman  oder  viztumb  anders  täte,  demselben 
sol  dieselb  ausgab  als  wider  solh  Ordnung  beschehen  in  seiner  raitung 

26  nicht  gelegt  noch  abgezogen  werden,  sonder  er  sol  dieselb  ausgab 
verlorn  haben. 

[19.]^)  Und  als  jecz  geschäft  umb  gelt  phlegen  ambter  pfand- 
schaften, haimgevallen  leben  und  gueter,  freibrief  und  ander  dergleichen 
Sachen")  ausgen  werden,  die  sullen  wir  all  von  unserm  hofe  und  aus 

30  unserm  rate,  unser  hofcamer  und  unser  Verwalter  unser  camer  zu 
Insprug,  aber  die  geschäft  umb  gelt  allain  auf  unsem  obristen  schacz- 
maister')   ausgen  lassen,  nemlichen  also,   daz  dieselben   geschäft   all 


•)  Darauf  folgt  getilgt:  „erfinden,  darinen **. 
^)   Von  Hand  B  Über  der  Zeile  nachgetragen, 
^)  ^fWein"  bis  „ausgab**  von  Hand  B  am  Rande  nachgetragen. 
'*)  „unser  hofcamer"  von  Hand  B  am  Rande  nachget7*agen. 
•)  Von  „phlegen"  bü  „Sachen"  von  ITand  B  am  Rande  nachgetragen, 
*)  Von  „unser  hofcamer"  büt  „schaczmaister"   von  Hand  B  am  Rande  nach- 
getragen. 


^)  Vgl.  dazu  deji  §  6  der  vorangehenden  Hof  kammerordnung. 


Nr.  6:  1498  Februar  13.  35 

ander  unserm  hofcamersecret  gefertigt  auch  mit  unserm  hantzaichen 
signirt  und  durch  zwen  aas  unsem  stathaltern*)  und  des  registrator 
unser  hofcamer  aigen  hantschriften  underschriben  werden  und  sollen 
die  geschäft  umb  gelt^)  also  lauten:  „Wir  Maximilian  etc.  schaffen 
mit  dir  unserm  getreun  lieben  N.  unserm  obristen  schaczmaister  in  5 
unsem  ober-  und  niderosterreichischen  landen  ernstlich  und  wellen, 
daz  du  von  den  nuczen  und  ranten,  so  du  von  unsem  wegen  innimbst 
unserm  getreun  N.  ausrichtest  und  gebest  benanntlichen  N.  und 
daramb  sein  quittung  nembest,  und  emphelhen  darauf  unsern  ge- 
treuen lieben  N.  unsern  geordenten  Verwaltern  und  raten  unser  camer  lO 
zu  Ynnsprugg  emstlich  und  wellen,  daz  ir  dem  bemelten  unserm 
obristen  schazmaister  obberurt  gelt,  was  er  des  auf  diz  unser  geschäft®) 
und  des  bemelten  N.  quittung  ausgeben  wirdet,  in  seiner  raitung 
leget  und  abziehet.  Daran  tut  ir  unser  emstlich  mainung.   Geben  etc.'' 

[20.]^)  Und  sol  der  secretari  unser  hofcamer  aller  geschäft  co-  16 
peien  alle  kotembern  unsern  Verwaltern  in  der   camer  zu  Ynnsprug 
zu  registriren   zusenden;   die   suUen  alsdann   durch   den   buchhalter 
aigentlichen  eingeschriben  und  zu  des  obristen  schaczmaisters  raitung 
behalten  werden.*) 

[21.]  Item  daz  si  unsem  obristen  schaczmaister,  camermaister,  20 
den  viztumben  und  allen  unsern  phlegern  und  ambtleuten  bei  iren 
phlichten  und  aiden  von  unsern  wegen  furhalten  und  bevelhen  suUen 
und  mugen,  daz  ir  kainer  den  Schuldnern  von  unsern  wegen  be- 
zalung  tue  mit  phenningswerten,  die  sein  oder  jemands  anders  seien, 
darin  er  tail  oder  gemainschaft  habe,  sonder  aigentlich  bevelh  und  25 
beschaid  unser  hofcamer. 

[22.]  Item  was  auch  dieselben  unser  Verwalter  und  rate  rait- 
brive  unsem  viztumb  und  denen  unsem  ambtleuten,  so  nit  under 
den  viztumben  sein,  geben  werden,  dieselben  sol  auch  unser  puch- 
halter  aigentlich  einschreiben,  und  derselben  copeien  durch  unsern  30 
camermaister  alle  kotember  unserm  obristen  schaczmaister  und  iinanz- 
secretari  an  unserm  hofe  ubergeantwurt  werden. 

[23.]  Zum  fünften  daz  si  all  und  iglich  unser  phleger,   richter, 
ambtleut  und  ander,  so  in  unsern  obem  österreichischen  landen  uns 

*)  „zwen  aoB  ansern  Btathaltem"  von  Hand  B  aus  „unser  Superintendenten 

ainen"  korrigiert. 

**)  „die  geschäft  umb  gelt"  von  Hand  B  am  Rande  nachgetragen, 

«)   'Darauf  folgt   von  Hand  B    durch  Untersti'eichung   und    Hinzusetzung   von 

„vacat"  getilgt:   „nach  unser  Ordnung  unser  hofcamer  wie  obstat  gefertigt  ist  und 

Bein  sol". 


^)  FgrZ.  dazu  den  §  6  der  Hof  kammer Ordnung, 

3* 
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ZU  verraiten  haben,  alle  jar  für  sich  in  unser  camer  zu  der  raitung 
zu  komeu;  beschreiben  und  erfordern  und  eins  jeden  jars  auf  montag 
nach  der  heiligen  dreir  künigen  tag  mit  unsern  phlegem  und  ambt- 
leuten  zu  raiten  anfahen  und  ainen  jeden  ambtman  für   und   für   in 

5  die  raitung  zu  kommen  tag  bestimben  und  anseczen  und  mit  inen 
nach  Ordnung,  gewonheit  und  gebrauch  unser  camer  gerait  zu  wer- 
den, ordnen  und  bestellen;  und  welher  oder  weihe  unser  phleger, 
ambtleut  oder  ander  an  eehaf):  not  auf  solh  ir  erfordern  auf  den 
angesezten  und  ausgeschriben  tagen  7or  inen  in  raitung  nit  erschinen 

10  und  auch  die  unser  amptleut,  so  mit  irn  raitungen  ungeschickt  in 
raitung  kumen,  und  solicher  irer  unschicklichait  oder  unfleiss  halben 
auf  ainen  andern  tag  in  raitung  ze  kumen  beschiden  wurden,*)  daz 
si  den  und  dieselben  umb  solh  ir  ungehorsame,  unschicklichait  oder 
unfleiss  **)  zu  ainer  jeden  zeit,  als  oft  sich  das  begibt,  nach  irem  rat 

16  und  gutbedünken,  wie  sich  gebürt,  von  unsern  wegen  strafen*)  suUen. 
Desgleichen  sol  es  durch  unser  viztumb  in  den  nidern  österreichi- 
schen landen  auch  gehalten  werden. 

[24.]  Zum  Sexten   daz  si  ordnen,   bestellen  auch   allen  unsern 
viztumben,   phlegem  und   ambtleuten   in   unsern   obem-   und    nider- 

20  österreichischen  erblanden  von  unsern  wegen  ernstlichen  bevelhen 
und  darumb  offen  geschäft  auf  si  ausgen  lassen  sullen  und  mugen, 
daz  furbaser  dieselben  unser  viztumb,  phleger,  ambtleut  und  ander, 
so  zu  verraiten  haben,  aus  unsern  embtem  irer  Verwesung  nieman- 
den weder  provision,  rat-  noch  dinstgelt  schulden  zins  burkhut  wein 

25  traid  noch  ander  gült  noch  geltswert  nicht  geben  noch  bezalen  sul- 
len, solang  bis  ain  jeder  seiner  verschreibung,  bestellbrifs  vordrung 
und  gerechtikait,  so  er  auf  denselben  unsern  embtem  zu  haben  oder 
zu  geniessen  verraaint,  durch  seine  haubtbrive*)  die  berurten  unser 
Verwalter   oder   unser  geordent  umbreiter   und   viztumb   genugsam- 

30  liehen  bericht  habe;  weihe  verschreibungen,  geschäft,  bestellbrive 
und  briflich  gerechtikaiten  dieselben  unser  umbreiter   oder  viztumb 


•)  „und  auch  die"  hig  „wurden**  von  Hand  B  am  Rande  nachgetragen. 

^)  „unschicklicheit  oder  unfleiss**  von  Hand  B  über  der  Zeüe  nachgetragen. 

«)  Darauf  folgt  von  Hand  B  durch  Untei-atreichung  und  Htmuaetzung  von 
„vacat**  getilgt:  „und  darzu  denselben  unsern  ungehorsamen  phlegem  oder  ambt- 
leuten, so  die  nachmals  in  raitung  komen  werden,  auch  denen  unsern  ambtleuten, 
so  mit  iren  raitungen  erscheinen  und  selber  irer  unschiklikait  oder  unfleis  halben  auf 
ainen  andern  tag  widerumb  in  raitung  kommen  mussten,  für  iren  costen  und  zerung 
desselben  iren  rits  und  erfordrung  halben  in  raitung  nichts  legen  noch  abziehen**. 


^)  Schuldverschreihung  üher  die  ganze  Summe. 
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abschreiben^  gleublich  copeien  davon  auf  unser  camer  zu  Ynnsprukh 
Bchiken  und  daselbs  durch  unseiii  secretari  der  camer  in  ain  register 
geschriben  und  registrirt  sullen  werden.  Und  alsdann  so  suUen  die 
Yorgemelten  unser  Verwalter  nach  ihrem  rate  und  gutbedtinken  auch 
der  pillikait  nach  von  unsem  wegen  ferrer  darinnen  handeln^  wie  si  5 
des  grünt  finden  und  sich  gebürt.  Und  was  alsdann  unser  Ver- 
walter über  solh  underrichtung  denselben  unsern  ambtleuten  oder 
unsem  viztumben,.  in  der  Verwaltung  dieselben  ambtleut  sein,  zu 
weiterm  beschaid  in  den  Sachen  geben  und  bevelhen  werden,  dem 
sollen  dieselben  unser  ambtleut  oder  viztumb  gestraks  nachkumben  10 
und  kain  anders  tun. 

[25.]  Zum  sibenten  daz  si  unserm  schaczmaister  und  camer- 
maister  obgenannt  auch  allen  unsem  viztumben,  phlegern,  ambtleuten 
und  andern,  so  zu  verraiten  haben,  bei  iren  phlichten  und  aiden 
von  unsem  wegen  bevelhen  und  furhalten  sullen  und  mügen,  daz  15 
si  kain  quittung  anders  noch  mit  grosser  summen  in  iren  raitungen 
einlegen,  dann  si  an  parm  gelt  ausgeben  und  bezalt  haben;  welher 
oder  weihe  aber  das  geverlich  und  mit  wissen  uberfueren,  den  oder 
dieselben  sullen  und  mugen  si  von  unsem  wegen  mit  unserm  wissen 
und  willen,  wie  vorgemelt  ist,  unser  embter  irer  Verwesung  entseczen.  20 

[26.]  Zum  achtenden  daz  dieselben  unser  schaczmaister,  viztumb 
und  ambtleut  albegen  die  eitern  schulden  unseim  bevelh  nach  zuerst 
bezalen  und  darin  kainen  gunst  ansehen  noch  gebrauchen  und  umb 
merklich  ursach  willen  die  jungen  schulden  vor  den  eitern  nicht 
bezalen  sullen.  25 

[27.]  Zum  neunten  daz  si  in  reformirung  unser  embter  in  allen 
unsern  erblanden  Ordnung  furnemen  und  bevelh  tun,')  damit  all  und 
iglich  unser  Blosser,  fleken  und  behausungen  auf  dem  lande,  davon 
wir  kainen  nucz  haben,  sonder  burkhut  oder  sold  darzu  geben  müssen, 
und  daran  doch  uns  unsern  landen  und  leuten  zu  rettung  und  be-  30 
haltung  derselben  nichts  sonderlich  gelegen  wäre,  alzeit  mit  unserm 
wissen  und  willen  und  aus  unserm  bevelh  verkauft  oder  umb  zins, 
gült  oder  ander  gelegne  und   uns  fugUch  guter  ausgewexlt  werden. 

[28.]  Und  zum  zehenten  daz  si  all  und  iglich  provision,  ratgelt, 
dinstgelt  und  gnadgelt,  so  aus  unsem  embtern  auf  lebtag,  etliche  jar  35 
oder  widerrufen  zu  bezalen  verschriben  ist,  was  si  der  mit  verwil- 
ligung  der  bartheien  oder  sunst  mit  fug  aus  allen  denselben  unsern 
embtern  ziehen,  unser  embter  damit  ledigen  und  die  furbaser  durch 
unsern  schaczmaister  oder  camermaister  bezalen  und  allain  verschribne 


•)  „bevelh  tun"  von  Hand  B  aus  „bevelhen**  korrigiert. 
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Zins,   burkhhueten,  unser  haubtleut,   phleger  und   ambtleut  sold  auf 
und  aus    denselben   unsern   embtem    beleiben    und   bezalen   lassen 
sullen,   daz  auch  nun  hinfur  auf  dieselben  unser  embter  nichts   mer 
verwisen  werden  solle,  es  geschehe  dann  allain  durch  anlehen. 
6  [29.]  Item  wir  wellen  auch,   so  auf  unser   camer  zu  Ynnsprug 

mit  unsern  phlegern^  ambtleuten  oder  andern  geraitt  oder  gehandelt 
wirdet,  wo  sich  dann  etwas  mängl,  gebrechen  oder  irrungen  darin 
erfunden,  dadurch  über  dieselben  Sachen  geratslagt  solt  werden,  so 
sullen  alsdann  der  oder  dieselben  auf  der  camer,   so  dem  und  den- 

10  selben  unsern  phlegern,  ambtleuten  oder  wie  die  genannt,  gefreundet 
oder  verwant  waren,  bei  demselben  ratslag  nit  sein  sonder  ausgen 
und  die  andern  von  der  camer,  so  dem  oder  denselben  nit  verwant 
wären,  darüber  ratslagen  und  sliessen  lassen. 

[30.]  Item  wir  sullen  und  wellen  auch   furan   niemanden   kain 

15  geschäft  umb  gelt  von  kainerlai  unwissender  schuld  und  anfordrung 
wegen  geben,  er  bring  uns  dann  solher  schuld  und  vordrung  halben 
von  unsern  Verwaltern  aus  der  camer  vor  ainen  gleubdlichen  schein 
und  urkund  solher  seiner  schuld  und  vordrung;  doch  unser  hofgesind 
hierin  ausgeslossen,   mit  denen  unser  Verwalter  unser  camer  zu  Ins- 

20  prug  nit  raiten,  noch  inen  irer  vordrung  gleuplichen  schein  zu  geben 
wissen.*) 

[31.]  Item  so  wir  auch  ainen  zu  rat  oder  diener  auf  unser 
camer  zu  bezalen  aufnemen  wurden,  daz  sullen  und  wellen  wir  un- 
sern   obgemelten    Verwaltern    durch    ainen    offnen    oder   verslossen 

26  brife,**)  der  durch  uns  und  unser  hofcamer  gezaichent®)  gefertigt 
werden,  zuschreiben  und  anders  sol  kainem  nichts  durch  unsern 
schaczmaister  oder  camermaister  gegeben  und  solh  unser  aufnemen 
und  bestellen  sol  von  stund  an  dem  buchhalter  furgetragen  und  ge- 
geben werden  einzuschreiben. 

80  [32.]  Item  wir  ordnen,  seczen  und  wellen  auch,  daz  unser  ge* 

ordent  Verwalter  unser  österreichischen  camer  Ordnung  fürnemen, 
verfugen  und  darob  sein  sullen  und  mügen,  damit  die  nachgeschriben 
artikl  ordenlichen  volzogen  und  volendet  werden. 

[33.]  Item  von  erst  das  alle  urbar  in  unsern  obem  osterreichi- 

36  sehen  erblanden  als  in  unser  grafschaft  Tyrol  Elisas  Suntgew  Bris- 


•)  Von  „doch  unser  hofgesind*'  bü  „wissen*'  von  Hand  B  unter  dem  TexU 
nachgetragen» 

*)  Von  Hand  B  auf  Ratur. 

^)  „durch  uns  und  unser  hofc&mer  g^ezaichent"  ist  von  Hand  B  anstatt  des 
getilgten  „nach  laut  unsers  rats  und  hofordnung"  gesetzt. 
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gew  Swarzwald  Burgaw  Hoheinberg  Neuenbürg  Veldkirch  Pre- 
gennz  Bludennz  und  andern  denselben  unsern  zugehörenden  erb- 
landen, herschaften,  gebieten  nach*)  refonnirung  unser  embter  in 
ain  puch  ordenlichen  auch  gezogen  und  gesteh  und  dasselb  ^)  urbar- 
puch  auch  auf  gemelt  unser  camer  zu  unsern  banden  genomen  und  5 
behalten  werde. 

[34.]  Zum  andern  daz  alle  register  und  pücher,  darin  alle 
und  igliche  phantschaften  auch  keuf  auf  widerkeuf,  vertrag  und  an- 
der dergleichen  Sachen  in  unsern  obern  österreichischen  erblanden 
registrirt  sind,  aus  unser  canzlei  zu  Ynnsprug  auf  unser  camer  ge-  10 
nomen  und  unserm  secretarien  der  camer  furgelegt  und  bevolhen 
werde,  dieselben  phantschaften,  versaczungen,  vertrag  und  keuf  all 
in  ain  register  zu  ziehen  und  registriren  zu  lassen  und  dasselb  neu 
register  auf  unser  camer  zu  Ynnsprug  zu  unsern  banden  zu  be- 
halten und  alsdann  die  alten  register  widerumb  in  unser  canzlei  zu  15 
antwurten.  •) 

[35.]  Zum  dritten  daz  alle  register  und  pticher,  darin  die  ver- 
schreibungen  umb  phlegen  embter  burkhut  sold  provision  dinst- 
gelt  gnadgelt  zins  rant  gult  und  ander  dergleichen  Sachen  in  unsern 
obern  österreichischen  erblanden  auf  lebtag,  etlich  jar  und  wider-  20 
rufen  geregistrirt  auch  aus  unser  canzlei  zu  Ynnsprug  auf  unser 
camer  genomen  und  unserm  secretarien  der  camer  furgelegt  und 
bevolhen  werden,  dieselben  verschreibungen  und  bestellungen  auch 
all  in  ain  besonder  register  zu  ziehen  und  registriren  zu  lassen  und 
dasselb  neu  register  auch  auf  unser  camer  zu  behalten,  und  als-  25 
dann  die  alten'*)  register  widerumb  in  unser  canzlei  zu  uberant- 
wurten. 

[36.]  Zum  vierten,  daz  der  ersam  unser  lieber  getreur  Johan 
Waldner,  unser  österreichischer  canzler  oder  wer  der  kunftiglichen 
sein  wirdet,  alle  und  ighche  phantschaften  und  versaczungen,  auch  30 
ewig  keuf  und  darzu  keuf*)  auf  widerkeuf  und  ander  dergleichen 
vertragbrive  und  verschreibungen  unser  slösser  embter  gericht  zins 
rant   und   gült    in    unsern    niderosterreichischen   erblanden   gelegen. 


•)  „nach"  wm  Hand  B  auf  Rasur, 

>>)  Darauf  folgt  getilgt:  „unser". 

«)  Darauf  folgt  von  Hand  B  durch  Unterstreichung  und  Hinzusetzung  von:  „vacat; 
etet  hernach  im  49.  artikl"  getilgt:  „daz  auch  die  ambtpucher  von  allen  embtern 
alle  jar  von  neuem  gemacht  und  gehalten  werden,  wie  vormals  auf  der  camer 
beschehen  ist". 

*)  „alten"  von  Hand  B  auf  Rasur. 

•)  Darauf  folgt  getilgt:  „und". 
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antreflFend  aus  den  alten  registern  und  puechern  in  ain  neus  register 
zu  ziehen  und  registriren  zu  lassen^  bestellen  und  verfugen  und  das 
selb  neu  register  auf  unser  camer  zu  Ynnsprug  antworten  sol. 

[37.]  Zum  fünften  daz  auch  derselb  unser  österreichischer  canzler 

5  alle  verschreibungen  und  bestandbrif^  so  umb  phlegen  embter  burk- 
hut  sold  Provision  dinstgelt  gnadgelt  ungelt  aufslag  zins  rant  gült 
und  ander  dergleichen  Sachen  in  unsern  nidern  österreichischen  erb- 
landen auf  lebtag,  etlich  jar  und  widerrufen  verschriben  und  aus- 
gangen sind^  aus  den  alten  registern  und  puchern  auch  in  ain  neus 

10  register  zu  ziehen  und  registrieren  zu  lassen,  bestellen  und  verfliegen 
und  alsdann  dasselb  neu  register  auf  unser  ostetreichische  camer  zu 
Ynnsprug  antworten  sol. 

[38.]  Item  wann  auch  unser  Verwalter  der  camercanzlei  Lin- 
hart  Ernawer   nit   bei   unser   camer   ist,   so   mugen   und   sullen  die- 

15  selben  unser  Verwalter  unsern  secretarien,  solang  bis  er  widerkumbt, 
ine  verwalten  und  verwesen  lassen. 

[39.]  Item  daz  auch  die  benannten  unser  obrister  schaczmaister 
und  camermaister  alles  und  iglichs  ir  einnemen  und  ausgeben  alle 
jar  und  iglichs  jars,  besonder  den  vorberttrten  unsera  Verwaltern  und 

20  andern,  so  wir  darzu  ordnen  werden,  mit  klarer  und  lauter  under- 
richtung  verraiten;  alsdann  sullen  unser  vei-walter  der  camer  uns 
solh  ir  raitung  anzaigen  und  furhalten,  darauf  wir  den  gemelten 
unsern  schaczmaister  und  camermaister  raitbrif  und  quittungen  geben 
mügen. 

25  [40.]  Item  vonwegen  des   Verwesers   unser   camercanzlei   auch 

der  andern  secretarien  und  Schreiber,  so  in  dieselb  unser  canzlei 
durch  unser  Verwalter  genomen  und  gebraucht  sullen  und  mugen 
werden,  ordnen  und  seczen  wir,  daz  derselb  unser  Verwalter  die 
canzlei  unser  camer  treulichen  und  vleissiglichen   verwesen   und   on 

30  mittel  dieselben  secretari  und  Schreiber  ir  aufsehen  auf  unser  Ver- 
walter haben,  auch  allain  uns  und  denselben  unsern  Verwaltern  und 
sunst  niemands  anderm  getreu,  gehorsam  und  gewcrtig  sein.  Si 
sullen  auch  unser  und  unser  camer  gehaim,  wo  die  an  si  gelangt, 
bis  in  iren  tod  versweigen,  allenthalben  unsern  nucz  und  frumen  fur- 

35  dem,  unsern  schaden  wenden  und  alles  das  tun,  das  getreu  frum 
secretarien  und  Schreiber  iren  hern  zu  tun  schuldig  seien. 

[41.]  Item  daz  auch  der  Verwalter  und  secretari  unser  camer- 
canzlei uns  und  unsern  Verwaltern  derselben  camer  treulichen  und 
vleissiclichen  dienen  und  warten,  alle  verschreibungen,  geschaftbrive, 
händel    und    Sachen,    so   in   unserer   camer   gehandelt    werden    und 
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aosgen^  nichts  ausgenomen,  aigentlichen  und  ordenlichen  jedes  an 
sein  stat  registriren  und  einschreiben  oder  solhs  zu  geschehen  ver- 
fugen sol. 

[42.]  Item  daz  auch  derselb  unser  Verwalter  und  secretari  bei 
iren  geswom  aiden  kain  geschäft,  verschreibung  noch  ander  brif  6 
schreiben,  underschreiben  noch  ausgen  sullen  lassen,  dieselben  wer- 
den ine  dann  durch  unser  geordent  Verwalter  oder  doch  zum  min- 
sten  durch  zwen  aus  inen,  so  gegenburtig  wären,  angeschaffen  und 
bevolhen. 

[43.]  Item  daz  auch  derselb  unser  Verwalter  und  secretari  kain  10 
geschäftbrive  noch  verschreibung  unsern  Verwaltern  zu  underschrei- 
ben, zu  besigeln  oder  zu  secretiern  furtragen,  geben  noch  uberant- 
wurten  sullen,  si  haben  dann  dieselben  geschaftbrieve  und  verschrei- 
bungen  alle  und  jede  in  sonders  zuvor  verlesen  und  gegen  den 
copeien  oder  notein,  davon  die  geschriben  werden,  aigentlichen  colla-  15 
tionirt,  gleichlautend  und  gerecht  erfunden. 

[44.]  Item  daz  auch  dei*selb  unser  Verwalter  und  secretari  und 
darzu  die  Schreiber  unser  camercanzlei  zu  Ynnsprugg  bei  irem 
gesworn  aid,  den  unser  Verwalter  darumb  an  unser  stat  von  inen 
aufnemen,  kain  schankung  noch  erung  von  niemands  nemen  sullen,  20 
weder  klain  noch  gros,  wie  die  genannt  mocht  werden,  sondern  ainen 
jeden  mit  seinen  geschaflen,  briven  oder  verschreibungen  treulichen 
furdem  bei  unser  swäm  ungnad  und  straf  zu  vermeiden.  Doch 
sullen  und  mttgen  derselb  unser  Verwalter,  secretari  und  die  Schrei- 
ber umb  die  verschreibungen,  geschäft  und  ander  brif,  so  under  25 
unserm  camersigl  odei'  secret  aus  bevelh  unser  Verwalter  ausgen, 
auch  umb  die  abschriften  der  beslossen  geschäft  und  brive,  so  die 
jezuzeiten  von  inen  begert  würden,  ain  zimliche  tax  und  gelt  nemen, 
wie  inen  dieselben  unser  Verwalter  irem  rat  und  guetbedünken  nach 
des  Ordnung,  bevelh  und  beschaid  geben  werden,  des  sich  auch  30 
derselb  Verwalter,  secretari  und  die  Schreiber  benügen  sullen  lassen 
und  nimands  darüber  beswären. 

[45.]  Dann  vonwegen  unsers  buchhalters  ordnen  und  seczen 
wir,  daz  er  unser  camer  auch  unser  raitung  und  dem  puchhalten 
und  warzu  in  unser  Verwalter  weiter  ordnen  und  brauchen  oder  im  35 
bevolhen  werden,  treulichen  und  vleissiglichen  auswarten  und  er  on 
mittel  sein  aufsehen  auf  unser  geordnet  Verwalter  haben  auch  allarn 
uns  und  denselben  unsern  Verwaltern  und  niemands  anderm  getreu, 
gehorsam  und  gewertig  sein.  Er  sol  auch  unser  und  unser  camer 
gehaim,  wo  die  an  in  gelangen,  bis  in  seinen  tod  versweigen,  allent-  40 
halben  unsern  nucz  und  frummen  furdern,   unsern  schaden   wenden 
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und  alles  das  tun^  daz  ein  getreur  frnmer  bachalter  seinem  hern  zu 
tun  schuldig  ist. 

[46.]  Item  daz  auch  derselb  unser  puchhalter  alle  und  igliche 
gescheften,  bestellungen,  verschreibungen,  so  aus  bevelh  unser  ver- 
5  Walter  oder  etlicher  aus  in  ausgen  werden^  aigentlichen  und  orden- 
lichen einschreib  und  darin  nichts  übersehe  noch  verabsäume,  auch 
derselb  unser  puchhalter  uns  und  gemelten  unsern  Verwaltern  in  der 
raitung  mit  dem  puchhalten  und  aufschreiben  alles  und  iglichs  ein- 
nemen  und  ausgebens^  darzu  auch  zu  andern  unsern  geschäften  und 

10  notürften,  darzu  si  inen  brauchen  oder  im  bevelhen  werden,  treu- 
lichen und  vleissiglichen  dienen  und  warten. 

[47.]  Item  so  mit  ainem  unserm  ambtman  gerait  wirdet/)  das 
sol  unser  puchhalter  das  restat**)  von  stund  an  zu  ainer  jeden  zeit  in 
das    registerpuch   des   einnemens    zaichen   und   dagegen    auch   alles 

15  ausgeben  in  das  raitpuch  einschreiben. 

[48.]  Item  so  unser  Verwalter  ainen  ambtman  oder  andern 
ainen  raitbrif  geben,  so  sol  derselb  raitbrif  mit  irer  zwaier  auch  des 
puchhalters  banden  underzaichent  und  mit  unserm  camersecret  be- 
sigelt  werden. 

20  [49.]  Item  unser  camerschreiber  sol  auch  alle  jar  ein  formlich 

und  ordenlich  ambtpuch  von  allen  unsern  embtern  und  unsern  ambt- 
leuten  raitungen  machen  und  halten,  wie  die  vormals  auf  unser  camer 
von  alter  her  gemacht  und  gehalten  worden  sind;  und  ob  eüich 
ambtpücher  von  etlichen  vergangen  jaren  nit  gemacht  wären,  sol  er 

25  mitsambt  unserm  puchhalter  darüber  siezen  und  die  aus  unser  ambt- 
leut  raitungen  ziehen  und  formlich  stellen  und  machen,  damit  jedes 
jar  sein  besonder  formlich  und  ordenlich  ambtpuch  habe,  und  also 
alle  jar  für  und  für  gemacht  und  gehalten  werden. 

[50.]  Item  wir  ordnen  und  wellen  auch,  daz  unser  camersecret 

30  albeg  durch  zwen  aus  unsern  geordenten  Verwaltern  mit  iren  hand- 
ringen in  ain  säkl  versecretirt  und  dem  obgenannten  unserm  camer- 
raaister  in  ain  truhen  zu  behalten  und  zu  versorgen  gegeben  sol 
werden. 

[51.]  Item  so  unser  geordent  Verwalter   dasselb   unser   camer- 

35  secret  brauchen  und  auftun  wellen,  sollen  in  albeg  zum  minsten 
zwen  aus  inen  mitsambt  dem  Verwalter  oder  secretarien  und  puch- 
halter dabei  sein;  und  das  auch  kain  brif,  geschäft  noch  verschrei- 
bungen besigelt  noch')  versecretirt  sol  werden,  dieselben  seien  dann 

•)  Darauf  folgt  getilgt:  „das". 

'')  „daa  restat**  von  Ha/nd  B  über  der  Zeile  nachgetragen, 

*')  „noch**  auf  Ratur, 
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zuvor  durch  den  Verwalter  oder  secretarien  unser  camercanzlei  und 
buchhalter,  wie  obgemelt  ist,  registrirt  und  eingeschriben. 

[52.]  Wir  suUen  und  wellen  auch  dieselben  unser  Verwalter 
samentlichen  und  jeden  in  sonders  bei  diser  unser  obgemelten  und 
nachgeschribnen  unser  Ordnung,  saczung,  furnemen  und  Sachen  auch  ö 
allen  puncten  und  artikln  darinnen  begriffen  vestiglichen  hanthaben, 
Bchticzen,  schiermen  und  nit  verlassen,  inen  auch  wider  meniglich 
niemands  ausgenomen  guten  ruken  halten  und  in  unser  embter  noch 
ir  handlung  über  die  Ordnung,  so  wir  furgenomen  haben,  kain  in- 
griff,  irrung  noch  hindemus  tun,  zerlittung  machen  noch  des  jemands  lO 
anderm  zu  tun  gestatten  in  kain  weis. 

[53.]  Wir  wellen  auch  durch  unsern  hofcanzler,  auch  unsern 
prothonotarien  und  secretarien  an  unserm  hofe  auch  durch  unser 
canzleien  zu  Wyenn  und  Ynnsprug  wider  dise  unser  vor-  und  nach- 
gemelte  Ordnung  kain  verschreibung  noch  ander  dergleichen  brive  15 
umb  unser  phlegen  slosser  ambter  zins  rant  nuz  gült  haimgefallen 
guter  noch  ander  dergleichen  embter,  guter  und  sachcn,  in  unsern 
obern  und  nidern  österreichischen  erblanden  gelegen,  ausgen  lassen, 
noch  inen  oder  andern  solhs  zu  tun  gestatten,  sonder  zu  ainer  jeden 
zeit  soliche  verschreibungen,  phantbrive,  verkaufbrif  und  ander  der-  20 
gleichen  brif,  geschäft  und  Sachen  allain  durch  unser  camer  zu 
Ynnsprug  nach  laut  der  Ordnung,   wie  vorgemelt  ist,   ausgen  lassen. 

[54.]  Und  wir  behalten  unsern  stathaltern  und   regenten  unser 
oberösterreichischen  lande,  so  zu  Ynnsprug,  auch  unsern  haubtman,*) 
stathaltern    und   regenten   unser   niderosterreichischen   lande,   so   zu  25 
Wyenn  sein,  hierin  bevor,  daz  dieselben  unser  haubtman,  stathalter 
und  regenten  zu  Ynnsprug  und  Wyenn  in  allen  und  iglichen  Sachen, 
so  regirung  und   Ordnung   gemelter  unser   obern   und   nidern   oster- 
reichischen  erblanden,   auch  recht  ergen  lassen   und   Verleihung  un- 
serer geistlichen*")  leben  in  denselben  unsern  erblanden  antrifft,  von  80 
unsern  wegen  handeln,   dieselben  unser  erblande   auch   unser   land- 
sassen  und  underthanen  in  guter  regirung,  Ordnung,  friden  und  aini- 
kait   halten   und   hanthaben,   menigUch   auf  sein   anrufen   furderUch 
und  unverzogenlich  recht,  wie  sich  geburt,   ergen  lassen  sullen  und 
miigen,    doch  daz   si   sonderlichen   unser   geistliche")   leben   in   den-  35 
selben  unsern  erblanden  allain  aus  unserm  schriftlichen  mit  unserm 


»)  Von  Hand  B  auf  Rasur. 

^)  Darauf  fclgt  von  Hand  B  durch  Unterstreichung  getilgt:  „und  weltlichen". 
*)  Darauf  folgt  von  Hand  B  durch   Unterstreichung  getilgt:    »und  weltliche 
abgestorbne  Termante  völlige  und  haimgefallne  ledige". 
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hant  gezaichenten  beveih  und  sunst  nit  verleihen.  Und  suUen  die 
obgemelten  unser  Verwalter  unser  camer  den  obberürten  unsem  re- 
genten  zu  Ynnsprug  auf  ir  begem  und  anrufen  zu  ainer  jeden  zeit 
von  unsem  wegen  retlichen  und  beistendig  sein.  Und  so  auch  die- 
5  selben  unser  Statthalter')  und  regenten  zu  Ynnsprug  große  verhör 
haben  oder  rechttag;  anseczen  oder  sunst  in  merklichen  unserer 
lande  Ordnungen,  Sachen  und  nothurften  oder  auch  in  Sachen  be- 
rUerend  Ordnung  oder  erfindung  unser  perkwerch  in  unsem  erb- 
landen  gelegen*")  handeln  würden^  darin  si  unser  räte^  landleut  oder 

10  perkleut^)  nothurftig  werden,  so  suUen  und  mugen  si  zu  ainer  jeden 
zeit  unser  Verwalter  unser  camer  und  darzu  auch  unsem  haus- 
camrer  und  camermaister  und  an  merklich  Ursachen  nit  ander  per- 
son,  so  zum  regiment  durch  uns  nit  geordent  noch  versoldet  wäi'n, 
zu  inen  erfordern  und   niderseczeU;    darinnen  auch  dieselben  unser 

15  Verwalter,  hauscamrer  und  camermaister  unsem  regenten  zu  Ynns- 
prug gehorsam  sein  sollen,  so  oft  und  dik  si  solhs  geschäft  halben 
unser  camer  tun  mUgen,  damit  aller  überflüssiger  und  unnoturftiger 
costen  gespart  werde.  Doch  allain  zu  den  lehenrechten  und  sunst 
nit  mugen  si  jezuzeiten  etliche  unsere  lehensleute,   so  zum  regiment 

20  nit  geordent  noch  versoldet  sind,  nach  irem  rat  und  gutbediinken 
zu  inen  erfordern,  die  niderseczen  und  gebrauchen,  wie  das  die  noturft 
und  gestalt  ainer  jeden  Sachen  erfordern  wirdet,  damit  dieselben 
unser  lehensleute  ire  lehen,  als  pillich  ist,  auch  verdienen. 

[55.]   Un[d]   dem   allem  nach   seczen   und   ordnen  wir,    wellen 

25  auch,  das  solhs  also  gehalten  und  volzogen  werde,  daz  die  vorge- 
melten  Symon  von  Hungerspach,  Florian  Waldauf  v[on]  W[alden- 
stain],  Ijinhart  von  Ernaw  und  Peter  Ruml  von  Liechtennaw,  unser 
Verwalter  unser  camer  zu  Ynnsprug,  und  Bartelme  Käsler,  unser 
camermaister,  daselbs  mitsambt  CristofFen  Stecher,  unserm  puchhalter, 

30  und  Ulrichen  Moringer,  unserm  camerschreiber,  nun  hinfur  ains  jeden 
jars  allwegen  auf  den  nägsten  werchtag  nach  der  heiUgen  dreir 
kunigen  tag  anzefahen,  unsem  obristen  schaczmaister  auch  alle  unser 
viztumb  und  darzu  auch  unser  phleger  und  ambtleut,  so  nicht  under 
den  viztumben  sein  und  zu  verraiten  haben,   als  nemlichen  sind   in 

3ö  Steyr  Ausse  und  Eysenerzt,  im  land  ob  der  Enns  Gmunden  und 
Engelharzell  und  darzu  alle  perkwerch  in  Osterreich,  Steyr,  Kernden 
und  Crain,  jedes  ambt  mit   seiner  zugehörung   dieselben  ambtleut*) 

•)  „Statthalter**  auf  Rtuur. 

^)  noder  auch**  bis  „gelegen'*  von  Hand  B  am  Rande  nachgetragen, 

«)  „oder  perkleut"  von  Hand  B  Über  der  Zeile  nachgetragen, 

•*)  Von  „aU  nomlichen"  bis  „amptleut**  von  Hand  B  am  Rande  nachgetragen. 
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fdr  sich  auf  unser  camer  zu  Ynnsprugg  beschreiben  und  erfordern 
und  mit  ainem  jeden  raiten,  und  warin  si  nit  merklich  irrung 
finden,  mit  inen  sliessen  und  raitbrif  geben,  auch  unser  camer- 
maister  zu  banden  unsers*)  obristen  schaczmaisters  das  gelt  emphahe, 
und  darumb  quittieren;  wo  si  aber  in  ainer  oder  mer  raitung  merk-  5 
lieh  mängl  funden,  uns  solhs  mitsambt  irem  rat  in  unser  hofcamer 
ze  senden  und^)  also  für  und  für  bei  einander  sein  und  bleiben  und 
sich  nit  ze  trennen,  solang  bis  solich  raitungen  alle  beschehen  sein 
und  darin  nach  laut  der  vorgeschriben  Ordnung  gehandelt  ist. 
Weiher  ambtman  aber  auf  solh  ir  erfordern  auspelib  und  ungehor-  10 
samlich  erschine,  auf  denselben  bedürfen  si  nit  warten  und  mugen 
den  nachmals  nach  irem  gefallen  widerumb  in  raitung  erfordern  und 
umb  solh  sein  ungehorsame,  wie  vor  in  ainem  artikel  begriffen  ist, 
strafen.  Daneben  sullen  si  auch  all  ander  unser  Sachen  und  ge- 
schäfl,  die  inen  furfallen,  nach  laut  der  vorberurten  Ordnung  und  i6 
saczung  getreulich  handeln  und  ausrichten.  Und  wann  die  bemelten 
raitungen  also  beschehen  sein,  mugen  si  nemlich  die  gemelten  unser 
vier  Verwalter  anhaim  ziehen  und  iren  aigen  Sachen  auch  auswarten, 
damit  wir  dest  mer  costen  vertragen  beleiben.  Aber  unser  camer- 
maister,  puchhalter  und  cammerschreiber  sullen  albeg  zu  Ynnsprug  20 
bei  unser  camer  beleiben  und  die  klainen  händl,  so  vil  die  noturft 
erfordert,  also  f[ur]  und  für  ausrichten  und  vertigen.  Und  wann 
unser  vier  Verwalter  also  haimgezogen  sein,  sullen  si  all  oder  der 
maistail  aus  inen  auf  die  nagst  kotember  darnach  wider  gen  Ynns- 
pmg  auf  die  camer  kommen  und  mitsambt  unserm  camermaister,  25 
puchalter  und  camerschreibcr  in  allen  unsem  Sachen  und  geschäften, 
wie  die  vorgeschriben  unser  Ordnung  und  saczung  inlialtet,  getreu- 
lich und  mit  vleis  und  also  mit  dem  haimreiten  und  widerkomen, 
das  zu  ainer  jeden  kotember  für,  und  für  wie  jecz  stet,  beschehen 
sol,  handeln  und  aber  nit  von  einander  komen,  dieselben  unser  30 
Sachen  und  geschäfl  seien  dann  zuvor  ausgericht  und  gefertigt. 

[56.]  Und  die  gemelten  unser  obrist  schaczmaister  und  Verwalter 
und  rate  sullen  auch  dise  vor-  und  nachgcschriben  unser  Ordnungen, 
saczungen,  furnemen  und  Sachen  in  allen  und  jeden  puncten  und 
artikeln  treulichen  und  vleissiglichen  halten,  handln,  volziehen  und  35 
hanthaben  nach  irem  besten  verstendnus  und  vermUgen  und  darin 
weder  miet  gab  gunst  freuntschaft  noch  veintschaft  ansehen  noch 
darumb  ainicherlai   erung   noch  schankung  nemen,   auch  unser  und 


•)   Über  der  Zeile  nachgetragen* 
^)   Über  der  ZeUe  nachgetragen. 
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unser  camer  gehaim  bis  in  iren  tod  versweigen,  allenthalben  unsern 
nuez  und  frumen  furdem,  unsern  schaden  wenden  und  alles  das  tun, 
daz  getreu,  frum  Verwalter  und  rate  irem  hern  zu  tun  schuldig  sind, 
als  wir  des  ganz  gut  getrauen  und  ungezweifelt  Zuversicht  zu  inen 

5  haben  und  si  uns  das  zu  tun  gelobt  und  geswam  haben. 

[57.]  Dem  allem  nach  emphelhen  wir  euch  obgemelten  unsern 
Verwaltern,  camermaister  und  officieren  gegenburtigen  und  künftigen 
ernstlich  und  wellen,  daz  ir  solh  unser  Ordnung  und  saczung  mit 
allem  irem  anhang  und  begreifungen  in  allen   und   iglichen   artikln, 

10  puncten  und  mainungen  stät,  vest  und  unzerbrochen  haltet  und  da- 
wider nicht  tut  noch  des  jemands  anderem  zu  tun  gestattet  in  kain 
weise,  sonder  das  alles  wie  vorstet  und  solh  unser  Ordnung  euch 
aus  ir  selbs  zugibt  und  vermag,  volziehet  und  an  unser  stat  hant- 
habet    Des  geben   wir  euch   hiemit   unsern   gwalt  ungeverlich   mit 

16  urkund  des  briefs. 

Geben  zu  Ynnsprug  an  erichtag  vor  sand  Valentins  tag  nach 
Cristi  geburd  vierzehenhundert  und  im  achtundneunzigisten,  unser 
reiche  des  romischen  im  zwölften  und  des  hungrischen  im  achten  jar. 

Das  königliche  Mandat  vom  4.  Mai  1498  (Ulm)  ordnet  an,  daß  (ÜU  Amts- 
quiitungen  durch  zwei  von  den  Statthcdtem  wnd  Räten  „unserer  Österreichischen 
Schatzkammer"  zu  Innsbruck  unterfertigt  und  von  dem  Buchhalter  registriert 
werden  sollen,  das  vom  13.  Mai  1498  (Ulm)  befiehlt  dem  Kammerschreiber  und 
Taxator  Ulrich  Möringer  unter  Äußerung  des  Mißfallens,  daß  es  bisher  nicht  ge- 
schehen, die  Taxierung  der  aus  der  Schatzkammer  [und  der  Kanzlei]  zu  Innsbruck 
ausgehenden  Briefe;  eine  „antwurt"  des  Königs  „auf  die  artikl  so  her  Matheus 
Wuechrer  secretari  von  wegen  und  im  namen  der  herren  von  der  schatzcamer 
zu  Ynnsprugg  an  sein  kgl.  M^  bracht  hat"  bestimmt  tmter  anderem  für  die 
„herren  von  der  schatzcamer,  nemblichen  herrn  Simon  von  Hungerspach  . . ., 
herren  Florian  Waldauf  von  Waidenstein  .  .  .,  Petern  Rimel  , . .  und  Lienharten 
Elrenawer  .  .  .  für  sold  und  liferung"  für  beide  erstere  400,  beide  letztere 
300  rheinische  Gulden.  (Die  Mandate  in  Original,  die  „antwurt"  in  gleichzeitiger 
Kopie  im  Wiener  Staatsarchive,  Hofkammer,  Fase.  129.) 

Die  Mandate  lauten: 

I. 

Maximilian  von  gots  gnaden  römischer  kunig  etc.  Getreuen  lieben,  wir 
haben  in  der  Ordnung  unser  schaczchamer  eur  Verwesung  furgenomen  und  ge- 
20  ordent,  das  alle  quittungen,  so  Bartlme  Käsler,  unser  chamermaister  zu  Ynns- 
prugg umb  seinen  emphang  unsern  vizthumben,  auch  denen  unsern  phlegern 
und  ambtleuten,  so  uns  in  seiner  Verwesung  zu  verraiten  haben,  geben  wirdet, 
albeg  mit  zwaier  aus  eurn  und  darzu  unsers  puechhalters  zu  Ynnsprugg  hand- 
schriftJi  underschriben  und  durch  denselben  unsern  puechhalter  aigentlichen  in 
26  ain  besonder  register  gcschriben  und  geregistriert  werden  sollen.  Wo  aber  aus 
vergcssenhait  oder  sunst  ander  quittungen  auf  die  vizthumben  oder  ander 
unser  ambtleut,  so  under  desselben  unsers  chamermaisters  Verwesung  sein,  durch 
denselben  unsern  chamermaister  ausgiengen,  die  sullen  von  unsern  vizthumben 
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und  ambtleuten  nit  angenomen  noch  durch  euch  inen  in  irn  raitungen  gelegt 
und  abgezogen  werden.  Emphelhen  wir  euch  ernstlichen  und  wellen,  das  ir 
solh  unser  Ordnung  vorgemeltem  unserm  chamermaister  anzaiget,  sich  darnach 
wissen  zu  richten,  und  der  auch  gestracks  nachkumet  Daran  tuet  ir  unser 
ernstliche  mainung.  5 

Geben  zu  Vlm  an  frei  tag  vor  dem  sonn  tag  Jubilate  anno  domini  etc. 
LXXXXYIU,  unsers  reichs  des  romischen  im  dreuzehenden  jaren.^) 

Per  regem  In  consilio  camere 

Brixinensis.  s.  Casius. 

n. 

Maximilian  von  gots  gnaden  römischer  kunig  etc.  Getreuer,  uns  gelangt  lo 
an,  wie  du  die  brief,  die  under  unserm  sigl  und  titl  durch  unser  Verwalter  und 
rete  unser  schatzchamer  zu  Ynnsprugg,  auch  Oswalden  von  Hawsen  unsern 
secretarien  und  verweser  unser  canzlei  daselbst  ververtigt  werden,  unserm  be- 
velh  nach  nit  taxierest,  das  uns  an  dich  befrömbdet,  auch  missfallet,  demnach 
empfelhen  wir  dir  nochmals  ernstlich  und  wollen,  das  dir  alle  die  brief,  so  bei  15 
obgemelter  unser  schatzchamer  oder  bei  Oswaldtn  von  Hawsen  geschriben  und 
under  unserm  sigl  und  titl  ververtigt  werden  und  die  zu  taxiern  sein,  nach 
gstalt  der  sachen  taxierest  und  solh  taxgelt  zu  unsern  banden  bis  auf  unsers 
oberisten  schatzmaisters  Balthassarn  Wölfin  verrern  bevelh  bei  ainander  be- 
haltest und  des  nit  lassest,  dann  wo  du  das  nit  thuen  und  uns  solh  tax  ent- 
ziehen lassen,  wurden  wir  geursacht,  uns  solhs  Schadens  zu  dir  zu  halten,  das 
wolten  wir  dir  nnverkundt  nit  lassen. 

Geben  zu  Ulm,  am  suntag  Cantate  anno  domini  etc.  LXXXXVIII  unsers 
reichs  des  römischen  im  dreizehendn  jaren.*) 

Per  regem  In  consilio  camere 

Brixinensis.  s.  Casius. 

Aus  der  Ordnung  für  das  oherösterreichische  Begiment  in  Innsbruck  vom 
24.  Dezember  1499  (nach  Original  im  Innsbrucker  Statthaltereiarchive  gedruckt  von 
J.  Bapp,  jOber  das  vaterländische  Statutenwesen'^  in  den  „Beiträgen  zur  Geschichte, 
Statistik,  Naturkunde  und  Kunst  von  Tirol  und  Vorarlberg''  F,  1829,  S,  163—172) 
geht  hervor,  daß  die  SchaUskamtner  im  Laufe  des  Jahres  1499  „in  ain  raitcamer 
gewendt  und  benennet  und  die  also  geordnet  [toorden]  mit  hernach  geschriben 
personen,  nemlichen  Jörgen  Gossembrot  als  das  haubt  derselben,  darzu  unsern 
getreuen  lieben  Florian  Walldauff  von  Waldennstain,  Rudolfen  Harber  unsern 
hauscamrer,  Bartlmen  Käsler  unsern  tirolischen  camermaister  und  Petern  und 


')  Adreue  (in  dorto):  Unsern  getreuen,  lieben  n,  unsern  geordenten  stat- 
haltem  und  reten  unser  österreichischen  schatzkamer  zu  Innspruck.  Unter  der 
Adresse  van  anderer  gleichzeitiger  Hand  bemerkt:  „Bartlme  Käjsler,  camermaister,*^ 
und  darunier  von  dritter  Hemd  der  Batschlag:  „fiat  ein  gescheft  von  wegen  des 
emphangs  ut  inferius  auf  den  camermaister  .  .  .  aber  alle  quittungen  der  aus- 
gab kaine  aosgenomen  sullen  durch  den  puechhalter  underschriben  und  regi- 
strirt  werden.  Actum  et  conchuum  Inspnigk  an  montag  nach  Exaudi  des  28.  tags 
maii  98." 

')  Adresse  (in  dorso):  Unserm  getreuen  Ulrichen  Möringer  unserm  chamer- 
schreiber  und  taxator  zu  Ynnsprugk. 
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CristofiPen  Stecher  unsern  puechhalter,  darzii  zwen  canzlscbreiber  als  Anndreen 
Tewbler  und  Jobannesen  Störl"  (S,  170). 

Au8  einem  dem  oberösterreichischen  Regimente  gegebenen  Auftrage  (S.  168),  für 
den  Fall,  „daz  unser  rate  unsrer  raitcamer,  so  wir  gen  Ynnsprukh  geordent 
haben,  mit  unsern  ambtleuten  dienern  oder  underthanen  diser  unser  inner, 
Yorder  oder  auch  unser  nidern  österreichischen  lande,  in  was  wirden,  stats  oder 
Wesens  die  sein,  irrig  und  spannig  wurden,  zu  yersuechen  die  gueüicb  zu  ver- 
tragen und  hinzulegen",  wichtigere  derartige  Sachen  aber  zur  Entscheidung 
an  die  Hofkammer  m  weisen,  geht  hervor,  daß  die  Beziehungen  dieser  Bait- 
kammer  zu  dem  niederösterreichischen  Lande  fortdauerten.  Aus  der  weiteren  Be- 
merkung dieser  Ordnung  (S.  171):  „Wie  unser  vizdomb  in  nidern  unsern  auch 
die  ambtleut  in  unsern  obern  österreichischen  landen  albeg  hie  zu  Ynnsspnikh 
raiten  sollen,  wissen  bemelt  unser  rät  aus  der  raitcamer  wol  zu  ermessen  . . . 
und  sollen  sonst  all  und  jede  artikl,  weihe  anders  ...  nit  geändert  sein  .  . ., 
auf  der  raitcamer  in  iren  wirden  beleiben  nach  laut  des  aids,  den  si  im  acht- 
undneunzigisten  jar  darüber  gethan  haben,"  erhellt  noch  deutlicher  das  Gleiche.^) 

Nr.  7. 

EOnig  Maximilians  I.  Reiehskanzleiordnimg. 
1498  September  12  HOmpelgard. 

ZwH  Kopien  im  Wiener  Staatsarchive,  Mainzer  Akten,  Beichskandei  und  Tax- 
amt,  Fatc.  1  (gleichzeitig),  und  im  Würzburger  Kreisarchive,  Liber  jurium  archicanceüa- 
riattis,  foL.  Ä* — 10^.  Bereit»  gedruckt  von  Seeliger,  Erzkanzler  und  Beiehskandeien, 
208—211. 

Ordenung  des  römischen  reichs  canzlei  durch  kunig  Maximilian 

fiirgenommen. 

Wir  Maximilian  von   gottes   gnaden   römischer   künig  zu  allen 

Zeiten  merer  des  reichs  .  .  .  etc.  bekennen  öffentlich  mit  disen  brieve 

und  thun  kund  allermeniglich :   als  bisher  in  unsern  canzleien  beide 

römisch  und  auch  österreichisch  hendel  und  Sachen  under   einander 

^    vermischt  und  ausgegangen  und  deshalben   die   Sachen   als   die  not- 

turft  erhaischt,  nit  registrirt  und  eingeschrieben   sein,   dardurch  (wo 

nit  darein  gesehen)  uns,   dem   heiligen   reich   und   unsern   erblichen 

landen  merklich  irrung  schade   und   nachteil   erwachsen   werde,   als 

wir  demnach  aus  denselben  und  andern  Ursachen  mit  wolbedachtem 

](j  mut  gutem  zeitigem  rat  und  rechter  wissen  ein  ordenung  und  Satzung, 

wie  es  hinfur  mit  unsern  canzleien  soll  gehalten  und  alle  Sachen  und 

hendel   das   hailig   reich   unser  küniglich   chamergericht  und   unser 


*)  Vgl  hierüber  Adler,  Zentralverwaltung  91,  381--382  (im  Widerspruche  zu 
91,  4/9),  woselbst  auch  der  nunmehr  langsam  und  (ohne  daß  normative  Abänderungs- 
bestimmungen getroffen  worden  wären)  von  selbst  sich  vollziehenden  Umwandlung  der 
Innsbrucker  Baitkammer  von  einer  zentralen  zu  einer  spezifisch  „oberösterreichisehen*^ 
Institution  gedacht  ist;  dieser  Umwandlungsprozeß  dürfte  einige  Jahre  gedauert  hohen. 
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erbland    berurnde   ausgeen  und   gefertigt  werden,   gemacht  und  be- 
slossen  haben,  inmassen  wie  hernach  volgt.     Dem  ist  also: 

[1.]  Von  erst  sollen  dheinerlei  brieve  von  unsern  als  rhömischen 
königs  wegen  in  das  hailig  reich  geschrieben  werden  dann  in  unser 
romischen  canzlei,  so  itz  der  erwirdig  Berchtold  erzbishove  zu  Meintz  6 
des  haiigen  römischen  reichs  in  Germanien  erzcanzler  unser  lieber 
neve  und  churflirst  in  Verwesung  hat,  damit  man  die  darin  geregi- 
süürt  finde  und  sein  lieb  daramb  antwurt  geben  mug. 

[2.]  Item  unser  gross  sigl,   so  der  selb   unsrer  neve  von  Meintz 
itz    praucht    und    das   missifsigl   so  wir   von   neuem   machen  lassen  10 
wollen,    soll  man  legen   in   die   ratstruhen  in   ein   lade   neben   dem, 
darin  die  anderen  zwei  sigl  und  secret  ligen. 

[B.]  Item  zu  demselben  ladel,  dorein  dieselben  zwei  reichssigel 
gelegt  werden,  soll  unser  neve  von  Meintz  allein  den  slüssel  haben. 

[4.]  Aber  die  Schlüssel   der   ratstruhen   sollen    onverendert  be-  15 
leiben. 

[5.]  Item  mit  denselben  zweien  reichs-  und  sunst  mit  dhainen 
andern  sigln  sollen  alle  hendl  des  reichs  gefertigt  werden. 

[6.]    Item   mit  dem   sigl   und    secret,    so   wir   bisher   gepraucht 
haben  und  auch   in    der   ratstruhen   ligen,    sollen    durch    die   so  wir  20 
darzu  verordnen   und   von  nimands  anderm  allain   alle   osterrichisch 
und  burgundisch  hendel  besigelt  werden  und  gefertigt. 

[7.]  Item  es  soll  auch  kain  brieve  in  des  reichs  hendeln  be- 
sigelt werden,  er  si  dann  zuvor  von  unserra  lieben  neven  von  Meintz 
oder  seinem  verordenten  underschriben  und  gezaichnet.  26 

[8.]  Und  sollen  demnach  alle  brieve,  so  in  der  berurten  römi- 
schen canzlei  geschrieben,  durch  personen,  die  wir  darzu  ordnen, 
angeschrieben  und  zimlichen  taxirt  und  dann  einem  gegenschreiber 
den  sein  lieb  darzu  ordnen  soll  behendigt,  durch  den  die  auch  auf- 
gezaichnet  und  was  daraus  gebracht  wirdet,  eingenomen  werden.        30 

[9.]  Item  wir  sollen  auch  personen  bei  unser  küniglichen  cha- 
mergerichts-canzlei  verordnen,  die  itzberurtermassen  alle  brieve  und 
Schriften,  so  daselbs  ausgeen,  mitsampt  irer  tax  vermerken,  und  das 
aber  durch  des  genannten  unsers  neven  gegenschreiber,  den  er  darzu 
geben  soll,  was  aus  demselben  pracht,  angeschrieben  und  eingeno-  35 
men  und  dann  von  demselben  die  costung,  so  auf  aushaltung  der 
canzlei  protonotarien  secretarien  Schreiber  und  diener  derselben  un- 
sers camergerichts  canzlei  geet,  genomen  und  darzu  ir  sold  bezalt 
und  furter  mit  der  ubermass  gehalten  werden  wie  hernach  volgt. 

[10.]  Item  wir  haben  unserm  lieben  neven  dem  erzbischove  zu  40 
Meintz   für   seinen   sold  hierin  auch  für  costung  aushaltung  und  be- 

Osterreictaische  ZentraWerwaltnDg.  I.  8.  4 
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lonungy   die   sein  lieb   den  protonotarien   secretarien   Schreibern   und 
dienern  der  rhomisehen  canzlei  thun    soll,   nemblich   der   anzal   per- 
sonen  so  er  bisher  darzu  gehapt  hatt^  eins  iden  jars    die  zeit   seiner 
Verwesung  acht  tausend  gülden  reinisch  zu  geben  benennet. 
5  [11.]  Und  damit  sein  lieb  der  bekomen,   sollen  ime  die  gemel- 

ten  gefeil  unser  römischen  auch  die  übermass  über  aushaltung  wie 
obsteet  unser  chamergerichtscanzleien  durch  die  berürten  einnemer 
geraicht  werden  so  lange,  bis  er  derselben  achttausent  gülden  eins 
iden  iars  volliglich  usgericht  und  bezalt  ist. 

10  [12.]  Und  was  dann  ides  jars  sölher  gefeil  und  übermass  über 

die  itzbestimpten  achttausend  gülden  bevor  were,  dasselb  soll  uns 
zusteen  und  volgen. 

[13.]  Welchs  jars  aber  solich  gefell  und  übermass  sovil  nit 
weren,   das   sein   lieb   der    gemelten   seiner    zusteenden   achttausent 

15  gülden  bezalt  werden  mocht,  sollen  und  wollen  wir  ine  zu  einer  iden 
zeit  durch  unser  hofchamer  solichs  abgangs  entrichten  und  habhaft 
machen. 

[14.]  Dogegen  soll  unserer  neve  von  Meintz  solich  canzleien 
aufriebt  halten  und  mit  teuglichen  personen   besetzen  und   sein  ver- 

20  mügens  nottürftiglich  versehen. 

Und  damit  dise  obgeschrieben  Ordnung  also  stet  gehalten  und 
volntzogen  und  von  nimands  dawider  gehandelt  werde,  haben  wir 
die  mit  unser  band  underschrieben  und  mit  unserm  küniglichen  zu- 
rück ufgetrucktem  insiegel  besigelt. 

25  Geben  zu  Mumpelgart  am  mitwochen  nach  unser  lieben  frauen- 

tag  nativitatis  nach  Christi  gepurt  vierzehenhundert  und  im  achtund- 
neunzigsten  unserer  reich   des   römischen  im   dritzehenden  und  des 

hungerischen  im  neunten  larn.  .  ,  ,  , 

Tfc  Ad  mandatum 

irer  re^em  j      .  .        . 

dommi  regis  proprmm: 

Sernteiner. 

Nr.  8. 

König  Maximiltans  I.    Instruktion  für  die  Hofkanzlei 

(Fragment). 
[MCmpelgard  1498  September  12.] 

Nach  Kopie  im  Innsbrucker  Statthaitereiarchive,  Maximiliana  VIII,  62,  gedmeki 
vmi  Adler,  Zentralverwaltung,  Beilage  4,  S,  Sil — 51 5 ^  der  die  hier  enthaltene  In- 
struktion trotz  des  Widerspruches  ihrer  Bestimmungen  mit  denen  der  Hofordnung  (Nr,  4) 
als  ein  Glied  der  Organisation  vom  13,  Februar  1498  auffassen  will  und  somit  wohl 
als  an  diesem  Tage  erßossen  erachtet.  Mit  Recht  lehnt  Seeliger,  Erzkansder  und  Reichs- 
kanzleien SO,  Anm.  2  und  193,  diese  Auffassung  ab  und  führt  die  Erlassung  dieser  In- 


Nr.  8:  1498  September  12.  51 

MtrukUon  eberuo  toie  die  der  Reichskamleiordnung  Nr,  7,  mit  welcher  sie  aüem  Anseheine 
nach  gleichzeitig  am  12.  September  1498  erftoß,  auf  den  Einfluß  des  Mainzer  Erzbiacho/s 
aurüek  (ebenda  78 — 80).  Auf  eine  gleichzeitige  ErUumng  beider  Ordnungen  deuten  auch 
die  einleitenden  Worte  in  der  ReicJukanzleiordnung  hin:  „yrie  es  mit  unsern  canzleien 
soll  gehalten  .  .  .  werden"  (siehe  8.  48).  Das  vorliegende  Fragment  enthalt  die  Be- 
stimmungen Hner  rein  Österreichischen  Kanzleiordnung  am  Hoflager,  die  Reichskanzlei- 
ordnung spricht  die  Trennung  der  reichischen  und  österreichischen  Sachen  aus. 

Der  hofcanzler  sol  alle  santbrief,  suplication  und  was  im  Schrif- 
ten geantwurt  werden,  in  rat  bringen,  dieselben  im  rat  verlesen  und 
was  auf  ainem  jeden  santbrief  oder  suplication  geratslagt  wirdet,  mit 
aigner  band  denselben  ratslag  darauf  schreiben  und  alsdann  den 
secretarien  bevelen,  die  brief  darauf  zu  verfertigen  und  auserhalb  6 
der  kgl.  M\  muntlichen  bevels  oder  der  rete  ratslag  nichts  handien; 
was  aber  muntlich  antwurt  zu  geben  wern,  sol  der  hofmarschalk  tun 
und  der  canzler  so  kainer  parteien  noch  personen  Sachen  noch  be- 
gerungen ausserhalb  der  rete  bevels  oder  rathslags  an  die  kgl.  M\ 
bringen  in  kain  weis.  10 

Was  aber  Sachen  oder  ratslag  wern,  aus  dem  rat  an  die  kgl. 
M^  zu  bringen,  soll  durch  den  hofmarschalk  und  canzler  in  beiwesen 
ains  oder  zwaier  aus  den  camern  und  reten  beschehen. 

Er  sol  auch  kain  gescheft,  verschreibung  oder  ander  brief  un- 
derschreiben   secretiem   noch   ausgeen  lassen,   die   werden  im  dann  15 
durch  die  kgl.  M\  selbst  oder  in  offnem  rat  bevolen  und  angeschaffen 
zu  verfertigen;   item   alle   brief  gescheft   und   verschreibungen   umb 
ciain  und  groß  Sachen   sol   der  canzler  selbst  von  wort  zu  wort  mit 
vleis   überlesen   und   alsdann   mit  aigner  band   underschreiben   und 
solhs  kainen  secretarien  bevelen  noch   zu   tun   gestatten;   nemlichen  20 
was  im  rat  beslossen  mit  den  werten:  comissio  domini  regis  in  con- 
silio,  waz  im  aber  durch  kgl.  M^  muntlichen  bevolen  wirdet:  comissio 
domini  regis  propria,  waz  im  aber  durch  ainen  geschaeftherrn  ange- 
schafft wurde,  sol  er  underschreiben:    comissio   domini  regis   propria 
per  dominum  n.  etc.,   also  das  der  gescheftherr  in   der  underschrift  25 
genennt  werde. 

Er  sol  auch  von  keinem  gescheftherm  brief  annemen  zu  ver- 
fertigen, derselb  gescheftherr  sei  dann  camerer  oder  rate,  und  sol 
dennoch  ein  camerer  oder  rate  in  sainen  aigen  Sachen  nit  mugen 
gescheftherr  sein,  im  selbst  ainig  brieve  anzuschaffen;  wo  es  aber  ge-  30 
schehe,  so  sol  doch  der  hofcanzler  auf  desselben  gescheftherm  bevel 
oder  ansag  kainen  brief  verfertigen  noch  ausgen  lassen,  es  werde  im 
dann  zuvor  durch  die  kgl.  M'.  selbst  muntlichen  oder  in  offen  rat  be- 
volen oder  durch  ainen  andern  gescheftherm  bevolen  und  angesagt. 

4» 
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Er  sol  auch  bei  seinem  geswornen  aide  kainen  brief,  gescheft 
noch  verschreib ung,  die  in  ainich  weise  wider  die  Ordnung  der  schatz- 
kamer  zu  Innsprugk  oder  wider  der  erblichen  furstentumben  lande 
und  gebiete  freihaiten  gewonhaiten  oder  alt  herkomen  seien  oder 
5  verstanden  werden  moechten,  underschreiben  verfertigen  noch  aus- 
geen  lassen. 

Und  sunderlichen  waz  ime  Schriften  suplicacion  meinungen  oder 
vordrungen  furkomen,  Sachen  halben  antreffend  sloess  embter  meut 
zoell  aufsieg  zins  rent  gult  steurn  ansleg,  den  gmainen  pfening,  tod- 

10  feil,  haimgevallen  gueter,  seeweier,  vischentzen  und  ander  dergleichen 
Sachen  in  obem  oder  nidern  österreichischen  erblanden  gelegen, 
darurab  sol  er  nach  bevel  der  kgl.  M*.  oder  der  hofraet  ratslag  zu 
ainer  jeden  zeit  allain  auf  die  stathalter  der  schatzcamer  zu  Inns- 
prugg,   die  nach  Ordnung  der  schatzcamer  geburlichen  darin  wissen 

15  zu  handien  und  sunsten  auf  kainen  haubtman  pfleger  noch  anderer 
ambtleut  gescheft  noch  brief  ausgeen  lassen  in  dhain  weise. 

Was  im  aber  Schriften  suplicacion  begerungen  oder  vordrungen 
furkomen  sachenhalben  antreffend  die  regierung  oder  Ordnung  der 
obem  oder  nidern  österreichischen  erblande    oder  auch  gericht  oder 

20  recht,  perkwerchsordnung  recht  oder  freihaiten  Verleihung  geistlicher 
oder  weltlicher  lehen  in  denselben  erblanden  gelegen,  darumb  sol 
er  nach  bevel  der  kgl.  M'.  oder  der  hofrete  ratslag  zu  ainer  jeden 
zeit  allain  auf  die  stathalter  und  regenten  zu  Innsprugg  oder  die 
stathalter  und  regenten  zu  Wien  oder  aber  die  stathalter  und  regen- 

25  ten  der  hochosterreichischen  und  burgundischen  lande,  in  der  regie- 
rung die  Parteien  gesessen  oder  die  lehen  und  gueter  gelegen  weren, 
die  nach  der  land  freihaiten,  gewonhaiten  gebrauch  und  alten  her- 
komen geburlichen  darinn  wissen  zu  handien  und  sonst  auf  kainen 
haubtman  pfleger  noch  ander  ambtleut  gescheft  noch  brief  ausgeen 

30  lassen  in  dhain  weise. 

Er  sol  auch  kain  gescheft  brief  noch  verschrcibung  ausgeen 
lassen,  die  seien  dann  vorhin  der  kgl.  M*.  selbst  oder  in  offnem  rat 
von  wort  zu  wort  verlesen  und  abgehoert. 

Item  der  canzler  sol  sich  ainer  zimlichen  und  geburlichen  tax, 

36  wie  im  die  durch  die  kgl.  M*.  oder  derselben  hofrete  bestimbt  und 
Ordnung  gegeben  wirdet,  benuegcn  lassen  und  darüber  niemants 
hoeher  staigern  noch  beschwern,  auch  bei  den  secrctarien  und  canz- 
leischreibern  darob  sein,  damit  si  über  die  gesetzt  oder  bestimbt  tax 
von  niemants  ichts  weiter  vordem  empfahcn  oder  nemen  in  dhain  weise. 

40  Item,  daz  die  kgl.  M*.  den  stathaltera  und  raeten  zu  Innsprugk 

schreib  und  bevel,  daz  si  von  stund  an  von  wegen  taxen  der  canz- 
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leien  ratslagen  und  Ordnung  furnemen,  was  man  furbasser  an  be- 
swerung  der  undeilanen  für  ainen  jeden  gescheftbrieve  und  gemain 
furderbrief  glaitzbrief  comission  ladung  Schub  urtailbrief  bestellbrief 
auf  lebtag  und  widerruefen,  zoUfreibrief  passbrief  pfleg  aembter  und 
bestandbrief  auf  lebtag  und  widerruefen,  satz  und  pfantbrief  bestaet-  6 
tung  freihaiten,  auch  für  presentation  darzu,  für  lehenbrief,  so  erblich 
an  ainen  gevallen  oder  als  fellig  aus  gnaden  verhhen  werden  und 
für  ander  brief  und  verschreib ungen  vordem  und  nemen  und  die 
barteien  geben  suUen,  damit  furbasser  niemants  unbillicherweise  be- 
swert  werde  und  alsdann  denselben  iren  ratslag  und  furgenomen  i'> 
Ordnung  furderlichen  der  kgl.  M*.  zu  schicken. 

Er  sol  auch  mit  allem   ernst   und   vleis   verfuegen   und   darob 
sein,  damit  die  barteien,  so  in  die  canzlei  angeschaflfen  wurden,  durch 
die  secretarien  und  canzleischreiber,    denen   er  auch  solhes   in   iren 
aid  geben  und   binden   sol,   furderlichen    abgefertigt   und  in  kainem  15 
wege  aufgehalten  noch  in  costen  und  saumbnuß  gewisen  werden. 

Er  sol  auch  Ordnung  furnemen,  darob  sein  und  verfuegen,  damit 
alle  verschreibungen  brief  und  gescheft,  die  geen  under  dem  sigl 
oder  secret  aus,  ordenlichen  und  formlichen  jedes  an  sein  stat  ge- 
registriert  und  dieselben  register  wol  versorgt  und  das  auch  alle  jar  20 
auf  weinachten  neue  register  angefangen  und  gehalten  werden,  also 
daz  er  von  ainem  jeden  jar  aller  hendl  aigne  und  sonder  regi- 
ster hab. 

Was  auch  verschreibungen  oder  brieve  under  dem  sigl  oder 
secret  ausgeen  wurden,  sol  er  nach  des  hauses  Osterreich  gewonhait  25 
und  der  canzleien  herkomen  von  den  barteien  deshalben  gnugsam 
revers  und  gegenbrief  wie  sich  geburt  nemen  und  dieselben  zu  ainer 
jeden  zeit  wol  versorgt  gen  Innsprugk  auf  die  schatzcamer  zu  be- 
halten schicken,  doch  daz  er  wider  der  regenten  regierung  und 
bevel  noch  wider  Ordnung  der  schatzcamer  nichts  ausgeen  lasse  in  30 
dhain  weise. 

Secretarien  und  canzlschreiber. 

Die  secretarien  registrator  und  canzlschreiber  suUen  der  kgl.  M\ 
gehaim,  wo  die  an  si  gelanget,  bis  in  iren  tod  verswaigen,  auch  dem 
canzler  gehorsam  sein  und  on  mitl  ir  aufsehen  auf  in  haben.  35 

Item  si  sullen  auch  dem  canzler  kain  verschreibung  gescheft 
noch  brieve  zubringen  zu  sigeln  zu  underschreiben  noch  zu  ver- 
fertigen, dieselben  verschreibungen  gescheft  und  brief  seien  dann 
zuvor  durch  si  gegen  den  copeien  eigentlichen  collacioniert,  correct 
erfunden,  jedes  an  sein  stat  registriert  und  durch  den  registratorn  40 
auswendig  wie  sich  geburt  gezaichent. 
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Item  si  suUen  auch  kain  verschreibung  brief  noch  gescheft 
schreiben,  die  notein  oder  copeien  seien  dann  zuvor  durch  den  canz- 
1er  gezaichend  oder  underschriben. 

Item  si  sollen  auch  ausserhalb  des  canzlei*s   bevel  und  wissen 

6  bei  der  kgl.  M^  noch  derselben  reten  kainen  brief  annemen  zu  ver- 
tigen  auch  keiner  barteien  noch  personen  Sachen  nit  procuriern 
sollicitiern  noch  manen  auch  von  niemants  erung  noch  schankung 
nemen  wie  obgemelt  ist  in  dhain  weise. 

Was  aber  der  kgl.  M*.  aigen  Sachen  wer,   die  nit  bit  erleiden 

10  moechten  und  procureien  barteien  noch  sunder  personen  Sachen  nit 
antreflfen,  die  mag  der  secretari,  den  die  kgl.  M*.  zu  irn  aigen  hendln 
und  Sachen  benennet,  furnemen  und  brauchen  von  seiner  M^  zu  ainer 
jeden  zeit,  so  er  ervordert  wurde  annemen,  brief  darüber  zu  machen 
und  dieselben  dem  canzler  zu  underschreiben  zu  sigeln  und  zu  ver- 

15  fertigen  zubringen,  doch  so  soll  dennoch  derselb  secretari  unervor- 
dert  und  on  willen  und  wissen  des  canzlers  nit  gen  hof  geen. 

Wurde  aber  je  zu  zeiten  die  kgl.  M^  aus  aigner  bewegnuss 
oder  seiner  M^  hofrete  in  offnem  rate  in  Sachen,  so  barteien  und 
sonder  personen  oder  anders  antreffen,  brief  anschaffen,   die  mugen 

20  die  secretarien  annemen  notin  darüber  zu  begreifen  und  dieselben 
dem  canzler  zu  überlesen  und  zu  zaichen  zubringen  und  ausserhalb 
des  canzlers  bevel  und  wissen  kain  verschreibung  gescheft  noch 
brief  verfertigen  noch  ausgen  lassen  in  dhain  weis. 

Der  secretarien  und  Schreiber  soll  kainer   gen  hof  noch  in  rat 

25  geen  on  des  canzlers  sonder  bevel  und  wissen,  si  wurden  dann  son- 
derlichen durch  die  kgl.  M*.  ervordert;  das  sollen  si  dem  canzler 
anzaigen.  Si  sollen  auch  kaine  notin  machen  noch  brief  verfertigen 
oder  ausgeen  lassen,  die  in  ainich  weis  wider  die  Ordnung  und  bevel 
des  regiments  der  obern  oder  nidern  österreichischen  erblande  oder 

30  wider  die  Ordnung  der  schatzcamer  zu  Innsprugk  sein  mochte. 
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Kaiser  Maximilians  I.  Bestellbrief  für  Jakob  Villinger  als  ,,Tre8orier** 

der  auflerÖBterreichischen  Einkünfte. 

Köln  1S12  Juli  23. 

Kopie  im  k.  und  k.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchive  Wien,  Maximiliana  1612, 
fol,  lOOff,     Genauere  Inhaltsangabe  bei  Adler,  ZentralvervoaUung,  S.  131-^133, 
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Wir  Maximilian  von  gots  gnaden  etc.  bekennen  für  uns,  unser  erben  und 
nachkumen  oftenlich  mit  disem  brief  und  thuen  kunt  allermeniglich:  [1.]  als 
wir  unsern  getreuen  lieben  Jacoben  Villinger  unsern  rat  und  camermaister 
lange  zeit  beer  in  unser  iinanz-  und  [kriegs-]  Sachen  gelt  und  anders  betreffend 
gebraucht  und  ine  darinnen  allezeit  so  erbarlich  redlich  und  dermassen  be-  5 
funden,  daz  wir  billich  darob  genedigs  benuegen  und  gefallen  empfangen,  des- 
halben wir  ine  izo  zu  unserm  tresorier  aufgenomen  und  bestelt,  auch  gesezt 
und  geordent  haben  und  thuen  das  wissentlich  mit  dem  brief,  also  daz  er 
neben  anderer  handlung,  so  er  als  unser  camermaister  an  unserm  hof  zu  handien 
hat,  alles  gelt  und  anders,  so  uns  von  unsern  heiligen  vater  dem  babst  und  10 
sonst  allenthalben  in  Italia,  desgleichen  in  unsern  obern  und  nidern  burgun- 
dischen  landen,  auch  in  den  kunigreichen  Franckreich,  Hispani,  Enngelland 
und  andern  landen  gefalet  und  wir  an  denselben  enden  finanzen  und  zu  em- 
pfahen  haben,  von  unsern  wegen  und  in  unserm  namen  durch  sich  selbst  oder 
seine  diener  und  Verweser  einnehmen  empfahen  und  darumben  quittieren  und  15 
dann  furter  auf  imser  notturft  unserm  bevelh  nach  widerumben  ausgeben  soll. 

[2.]  Dieweil  aber  der  gemelt  Jacob  Villinger  der  und  ander  unser  ge- 
scheft  halben,  auch  aus  andern  Ursachen  nit  alzeit  bei  uns  an  unserm  hof  sein 
mag,  so  haben  wir  ime  zuegelassen  und  verwilligt  auch  geordnet,  daz  er  .unsern 
getreuen  Ulrichen  Pfintzing,  den  wir  dann  zu  unsern  zalmaister  aufgenumen  20 
haben,  oder  ainen  andern  unsern  zalschreiber  in  seinem  abwesen  an  unsern 
hof,  oder  wie  und  wan  es  sonst  die  notturft  erfordert,  als  seinen  verweser 
gebrauchen  mag,  und  von  dem  obberurten  gelt  und  anderm,  so  ime  wie 
obsteet  von  unsern  wegen  gefallet  und  geantwurt  wirdet,  sovil  des  an  unserm 
hof  auszugeben  ist,  zueschicken  und  überantworten;  derselb  Ulrich  Piinzing  25 
oder  ein  anderer  imserer  zalschreiber,  dem  er  solich  gelt  zuesenden  wirdet, 
80I  dann  solhs  fiirter  unserm  bevelch  nach  auf  unser  notturft  zu  einzingen 
pofiteu  und  particulariter  aufgeben  und  uns  darumben  guet  raittnng  halten 
und  thuen. 

[3.]  Und  nachdem  wir  für  und  für  mit  grossen  und  merklichen  geschäften  30 
beladen  sein  und  der  ausgaben  an  unserm  hof  und  sonst  täglich  und  on  under- 
lass  sovil    und    menigfaltig    furfallen,    deshalben    wir    dem    genanten    unsern 
tresorier  und  camermaister  Jacoben  Villinger  über  solche  ausgab  und  sonder- 
lichen   umb    ain  jede   post   und   summa   gelts    auch  anders,    so  er    also    dem 
gedachten  unserm  zalschreiber  Ulrichen  Pfintzing  oder  ainem  andern  und  sonst  35 
unsern  reten  pfeningmaistern  zalmaistern  zalschreibern  pfeningschreibern  und 
andern  unsern  ambtleuten  und  dienern  von  imsern  wegen  ausgeben  und  uber- 
antwurten    wirdet,   welche   ausgab  er  dann  alzeit  unser  notturft  und   seinem 
rate  und  gutbedunken  nach  denselben  unsern  reten  und  officieren  zu  tun  guet 
macht  haben  soll,  kein  besondern  bevelhbrief,  noch  auch  hierüber  kain  lauter  40 
instruction  stellen,  noch  fertigen  mugen;  damit  aber  derselb  Jacob  Villinger 
hierinnen  fürsehen  und  solhes  seines  dienens  halben  nit  zu  schaden  noch  nach- 
tail  komm,   demnach  so  haben  wir  ime  mit  guetem  zeitigen  rate  und  rechter 
wissen  zugesagt  und  versprochen  und  thuen  das  wissentlich  mit  dem  brief,  also 
daz  wir,  unser  erben  und  nachkomen  demselben  Jacoben  Villinger  seinen  erben  45 
oder  wer  von  seinentwegen  der  gedachten  seiner  handlung  halben  einnemens 
und  anfgebens  raitung  thuen  und  furbringen,  alle  und  jede  ausgab  und.posten 
gelts  und    anders,   so    er   also    dem    obgenanten  unsern  zalschreiber  Ulrichen 
Pfintzing    und   sonst   unsern   reten    pfeningmaistern    zalmaistern   zalschreibern 
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pfeningschreibern  und  andern  unsern  ambtlcuten  und  dienern  aufgeben  und 
überlifern  wirdet,  alein  auf  fürbringung  irer  quittung,  bekantnussen  und  certi- 
ficaten  under  irem  handzeichen,  handschrift  oder  petschaften  verfertigt,  on 
darthuen  ainicher  unser  gezeichenter  gescheft  und  brief  auch  on  ainich  ferrer 
5  beweisung  in  solcher  seiner  raitung  für  guet  ordentlich  ausgab  legen,  passiern 
und  aufheben  sollen  und  wollen,  daz  dann  auch  billichen  beschicht  in  an- 
sehiing,  daz  uns  die  obgenanten  unser  rete  und  ambtleut  solich  gelt  und 
anders,  wie  sie  das  von  gemelten  Jacoben  Yillinger  emphahen  und  furter  auf 
unsr  notturft  zu  einzinger  weise  ausgeben,  insonderheit  verraiten  müssen;  wo 

10  aber  der  gemelte  unser  rat  Jacob  Yillinger  andern  personen,  so  nit  unsere 
rete  oder  ambtleut  wie  obstet  wern,  gelt  oder  anders  von  unserm  wegen  geben 
und  bezalen  wurde,  so  erclären  und  ordnen  wir  ferrer  mit  disen  brief,  also  das 
er  oder  seine  erben  umb  ein  jede  post  und  ausgab,  die  sich  hundert  gülden 
reinisch  und  darüber  lauft,  neben  der  oder  deren  personen,  so  er  solich  be- 

15  zaliuig  tun  wirdet,  quittungen  oder  bekantnussen  ein  gescheftbrief  oder  schrift 
von  uns  und  ainen  unsern  secretarien  gezaichnet  fürbringen  sollen,  was  er  aber 
dermassen  ausgab  thuen  [wurde],  die  sich  nit  hundert  gülden  reinisch  sonder 
darunter  laufen  werden,  dessgleichen  ob  er  uns  von  verschiner  zeit  ainichc 
raitung  zu  tuen  were,  sollen  ime  oder  seinen  erben  solche  ausgaben  allain  auf 

20  der  partheien  quittungen  oder  bekantnussen  in  seiner  raitung  für  guet  ausgab 
gelegt  und  aufgehoben  werden. 

[4.]  Wir  sollen  und  wollen  auch  demselbigen  Jacob  Villinger  sein  lifer- 
gelt,  wie  andern  unsern  reteu  und  ambtleuten,  an  unserm  hofe  auf  sein  anzal 
pferd,  wie  wir  ine  dann  zu  ainer  jeden  zeit  bestellt  haben  und  hinfüro  be- 

26  stellen  werden,  mit  sambt  zimlichen  uncosten,  so  er  seines  ambts  halben  haben 
muess,*)  gleicherweis  in  seiner  raitung  an  seinem  empfang  abziehen  und  für 
guet  ausgab  legen  und  aufheben,  auch  von  dem  mergenanten  Jacoben  Vil- 
linger zu  ende  aines  jeden  jars  auf  sein  begeren  und  ansuchen  raitung  auf- 
nemen  und  ime  dagegen  gebürlich  und  nottiuftig  raitbrief  fertigen  und  uber- 

30  antworten  lassen. 

[ö.]  Dieweil  aber  der  gomelt  unser  rate  Jacob  Villinger  je  zu  zeitcn, 
zuvor  und  eemalen  etwo  gelt  von  den  obberurten  enden  zu  den  terminen  und 


^)  Der  Kopie  dieser  Ifishtiktion  im  StcuUsarchive  liegt  ein  besonderes  von  der 
S,  69,  Anm.  1  f}ezeichnete7i  Hand  geschriebenes  Blatt  folgenden  InJiaUs  bei: 

Yillingers  stat. 

Er  selbst 1 

Kwen  teutsch  Schreiber 2 

ainen  niderlendischen  Schreiber 1 

den  dreien  ainen  knecht 1 

ainen  knecht  der  auf  ine  in  der  camer  wartot 1 

ainen  hofbueben     .....  1 

ainen  koch 1 

zwen  stalknecht 2 

zwen  esel 2 

ainen  bueben  in  der  kuecheu 

ainen  trosser  im  stal 

noch  wirdet  er  darüber  ainen  knecht  oder  zwen  halten,  die  will  er  gegen  kais.  M^ 

rechnen  noch  ichts  darfür  hegern. 


pherd 
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fristen,  darauf  uns  soihs  bezalt  werden  solle,  gefallet,  auf  unser  ansuechen 
und  begeren  zu  unsern  merklichen  fili*f allenden  notturften  allerlei  summa  gelts 
•luf  sein  gelauben  und  trauen  aufbringet,  auch  von  unsertwegen  zu  bezalen 
annimbt,  damit  er  dann  desselben  seines  aufbringens  darstrekens  zuesagens 
verscbreibungen  und  hindergangs  widerumben  habhaft,  versichert  und  bezalt  5 
und  deshalben  an  schaden  und  nachtail  gehalten  werde  auch  seinen  glauben 
und  trauen  halten  muge,  so  haben  wir  demnach  demselben  Jacoben  Villinger 
bewilligt,  zuegesagt  und  versprochen,  verwilligen,  sagen  zue  und  versprechen 
ime  wissentlich  in  craft  diz  briefs,  also  daz  wir  ime  oder  seinen  erben  alles 
gelt  und  anders,  so  er  also  obberurtermassen  von  unser  wegen  aufbringen  10 
darstrecken  und  zue  bezalen  annemen,  mit  sambt  dem,  was  von  solchem  gelt 
dasselb  von  den  landen  und  enden,  da  es  gefalet,  an  unsern  hofe  oder  ander 
ende,  dahin  wir  dann  das  zu  jeder  zeit  verordnen  und  notturftig  sein  worden 
zu  bringen,  es  seie  über  land  zu  füren  oder  durch  wechsl  zu  machen  also 
mit  Wechselgeld  fuerlon  geld  geleitsleuten  oder  anders  dergleichen,  darzue  15 
allem  costen,  schaden  und  interesse,  so  in  aufbringung  aines  jeden  gelts  oder 
sonst  deshalben,  wie  das  wäre,  auflaufen  und  geen  wirdet,  darumben  dann  in 
dem  allen  alwegen  iren  werten  der  gebtirlicheit  gemäss  on  ferer  beweisung 
geglaubt  werden  solle,  desgleichen  ob  ainich  solchs  gelts,  so  das  wie  obsteot 
von  einem  ende  zu  dem  andern  zu  füren  durch  die  veinde  oder  strassenrauber  20 
mit  gewalt  nidergeworfen  und  genumen  wurde,  dasselb  also  genediglichen 
widerumben  bezalen;  der  berürt  Jacob  Villinger  und  sein  erben  sollen  und 
mugen  auch  solhs  von  dem  berurten  empfang  selbst  innebehalten,  das  alles 
iiien  auch  in  iren  raitungen  für  gut  ordentlich  ausgab  gelegt  und  aufgebebt 
werden  solle.  25 

[6.]  Wir  haben  auch  dem  mergenannten  Jacoben  Villinger  ferer  zuege- 
sagt wissentlich  mit  dem  brief,  also  das  wir  ine  der  berurten  empfeng  on 
redlich  Ursachen  nit  entsetzen  noch  in  ander  hende  stellen  sollen  noch  wellen, 
es  seie  dann  auch  sonderlichen  zuvor  er  oder  sein  erben  alles  gelts  und  anders, 
so  er  von  unsern  wegen  obberurtermassen  aufbracht  oder  zu  bezalen  ange-  30 
nomen  hat,  mitsambt  allem  costen,  schaden  und  interesse  auch  aufgelofnem 
wechsl  und  gelaitgelt  fuerlon  und  sonst  allen  andern  dergleichen  ausgaben 
wie  obsteet  bis  an  ir  volligs  benuegen  genzlich  entricht  und  bezalt;  wo  aber 
des  obangezeigten  gelts  und  empfeng  nit  sovil  gefallen  oder  simst  irrungen 
deshalben  zuefielen  und  erwiechsen,  also  das  gemelter  Jacob  Villinger  oder  35 
»ein  erben  des,  so  er  wie  angezeigt  ist  auf  seinen  glauben  aufbracht  oder  zu 
bezalen  angenumen  het,  mitsambt  dem  costen  schaden  und  wechselgelt,  gelait 
und  anders  wie  obgemelt  ist  von  vorangesagtem  gelt  volkomenlich  nit  habhaft 
noch  bezalt  worden  mochten,  so  sollen  und  wellen  wir  oder  xmser  erben  inon 
solhen  abgang,  sovil  das  sein  wirdet,  von  allen  un[sern  kunig]lichen  nuzen,  40 
reuten  und  gefallen  ufnser]  ober-  und  niedernösterreichischen  lande  genüglichen 
und  völliglichen  erstatten,  aufrichten  und  bezalen,  sie  auch  deshalb  ganz 
schadlos  xmd  an  allen  nachtail  halten. 

[7.]  Und  dem  allen  nach  so  empfelhen  wir  unsern  gegenwärtigen  auch 
künftigen  unsern  und  unser  erben  raitreten,  welche  die  sein  oder  darzue  vor-  45 
ordnet  werden,  in  unsern  oder  unser  erben  namen  von  genanten  Jacoben  Vil- 
linger oder  seinen  erben  raitung  aufnemen  werden,  ernstlich  gebietimd  vmd 
wellen,  das  ir  demselben  Jacoben  Villinger  oder  seinen  erben  oder  wer  des 
von  iren  wegen  gewalt  haben  wirdet,  die  angezeigten  quittungen  bekantnussen 
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cortification  und  anders,  so  er  oder  seine  erben  inmassen  wie  obstet  in  raitung 
furbringen  und  anzeigen  werden,  für  guet  ordentlich  ausgab  leget,  aufhebet 
und  passiret  und  das  nit  lasset,  auch  damit  nit  verziehet  noch  aufhaltet, 
sonder  darauf  mit  ime  oder  seinen  erben  oder  derselben  gewalthaber  entlich 
6  ßliesset,  inen  darüber  notturftig  und  genuegsam  raitbrief  quittungen  urkund 
und  was  inen  deshalben  zu  irer  entledigung  dieser  handlung  zu  fertigen  geburt 
und  not  ist,  darüber  verfertiget,  gebet  und  darüber  nit  dringet  noch  besweret 
in  dhain  weise,  wo  ir  aber  ausserhalben  dits  unsers  anzeigens,  ernennens  und 
declaration  in  solher  raitung  ainich  mongel  befinden  wurdet,  alsdan  uns  oder 

10  unsern  erben  dieselben  mitsambt  eurm  rate  und  gutbedunken  für  bringet  und 
berichtet,  verrer  was  sich  geburt  und  billich  ist,  darauf  zu  handien  wissen, 
doch  sollen  wir  oder  unser  erben  allezeit  furderlichen  entscheid  darinnen  geben, 
damit  solche  raitung  nit  verzogen  sonder  alwegen  zu  ausgang  eines  jeden  jars 
wie  sich  geburt  beslossen  werde.    Ob  aber  wir  oder  unser  erben  dem  gemelten 

15  Jacoben  Villinger  oder  seinen  erben  umb  die  berurt  sein  handlun/i^en  einj- 
nemens  und  ausgebens  zu  ü\\%[gang]  eines  jeden  jars  auf  sein  begern  die  be- 
rurten  raiträte  nit  furderlichen  vernomen  und  verordnen  würden,  so  bewilligen 
erclären  setzen  und  ordnen  wir  ferrer  hiemit,  das  alsdann  unser  rate  und  Ver- 
walter unser  raitkamer  zu  Innsbrug  alzeit  auf  des  berürten  Jacoben  Villinger 

20  oder  seiner  erben  oder  derselben  gewalthaber  ansuchen  und  begern  von  ime 
on  Verzug  solich  sein  raitung  nach  aufweisung  diser  unser  declaration  und 
anzeigung  aufnemen  und  entlich  sliessen  auch  inen  darüber  notturftig  raitbrief 
und  was  inen  deshalben  wie  obstet  not  ist,  in  unsem  namen  fertigen  und  über- 
antwurten  sollen;  wo  aber  dieselben  unser  raiträte  und  Verwalter  unser  rait- 

25  camer  in  Innsbrugg  in  soliher  raitung  ainich  mengel  und  irrungen  haben 
wurden,  derhalben  sie  sich  mit  dem  obgemelten  Jacoben  Villinger  seinen  erben 
oder  iren  gewalthabern  gutlichn  nit  verainen  möchten,  so  sollen  die  gemelten 
unser  rate  und  Verwalter  und  unser  tresorier  Jacob  Villinger  oder  sein  erben 
solcher  mengel  und  irrungen  halber  für  unser  landhofmaister  marschall  canzler 

30  stathalter  und  rete  unsers  regiments  unser  oberösterreichischen  lande,  so  zu  Inns- 
prugg  sein,  komen,  die  sollen  darinnen  handien  und  erkennen,  was  billich  und 
recht  ist;  und  was  durch  sie  also  erkennt  und  erleutert  wirdet,  dabei  sollen  und 
wollen  wir  es  on  ainich  aufzug  beleiben  lassen.  Wann  auch  unser  regiment  und 
raitcamer  zu  Lmsprugg  durch  den  genanten  Jacoben  Villinger,  seinen  gewalt- 

8.j  haber  oder  seine  erben  solche  raitung  inmassen  und  gestalt  wie  obstet  von  inen 
aufzunemen  angesuecht  werden,  so  sollen  sie  solhe  raitung  in  jarsfrist  von  dem 
tag  jctzgenannter  ansuechung  von  inen  aufnemen,  die  entlich  besliessen  und  inen 
darüber  genuegsam  raitbrief  und  anders  wie  obsteet  von  unsern  wegen  fertigen 
und  überlifern.    Das  alles  zu  thuen  und  zu  hsifndlen]  geben  wir  den  gemelten 

40  unsorn  landhofmaister  marschal  canzler  stathalter  und  reten  unsers  regiments 
und  raitcamer  zu  Innsprug  unser  volkumen  bevelh,  gewalt  und  macht  wissent- 
lich mit  dem  brief;  wo  aber  solche  raitung  in  itzbestimbter  jarsfrist  nach 
solher  ansuechung  durch  unser  regiment  und  raitcamer  zu  Innsprugg  nit  bo- 
slofscn    und    dem    gemelten  Jacoben  Villinger    oder  seinen  erben  darüber  nit 

45  genuegsam  raitbrief  oder  anders  gegeben  wurden,  so  sollen  alsdann  derselb 
Jacob  Villinger  und  sein  erben  solhe  raitung  zu  tun  nit  mer  schuldig  sein  und 
von  uns,  unsern  erben  und  meniglichem  von  unsern  wegen  derhalben  ferrer 
nit  angesuecht,  sie  auch  für  unverait  ambtleut  nit  angezogen  noch  geacht 
werden,  sonder  derselben  bürden  und  lasts  ganz  und  gar  entladen  sein  und 
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von  uns,  imsem  erben  und  menigleihen  gehalten  werden,  als  ob  wir  soliche 
raitung  von  inen  aufgenomen  und  inen  darüber  nottürftig  raitbrief  und  anders 
gefertigt  betten;  doch  so  wir  oder  unser  erben  solich  raitung  an  sie  erfordern, 
sollen  sie  uns  die  aus  undertenigem  willen  überantwurten,  damit  wir  die  in 
ander  wege  unser  notturft  nach  zue  gebrauchen  haben,  dagegen  wir  inen  auch  5 
alsdann  gennegsam  raitbrief  und  was  sie  deshalben  nottürftig  sein  werden, 
geben  und  fertigen  sollen. 

Und  mainen,  setzen  und  wellen  dem  allen  nach  von  römischer  kaiser- 
licher auch  fürstlicher  volkumenheit  imd  macht  itz  alsdann  und  dann  alsjetzo 
abermals  wissentlich  in  craft  des  briefs,  daz  alles  das,  so  in  disem  brief  ge-  10 
schriben  ist,  steet,  vest  und  unzer brochen  gehalten  werden,  daz  auch  dem  mer- 
genannten  Jacoben  Villinger  oder  seinen  erben  dhainerlei  recht  noch  aufzug 
liiewider  sein  sollen  alles  on  gevcrde.  Mit  urkunt  dits  briefs  besigelt  mit 
unserm  keiserlichem  anhangenden  insigel. 

Geben  in  unser  und  des  heiligen  reiches  stat  Colin  am  XXIII.  tag  iulii  10 
anno  etc.  XIP.*) 

B. 

Kaiser  Maximilians  I.  Schatzmeisterordnung  far  Jakob  Villinger. 

Omunden  1S14  Angust  14. 

Kopie  im  k.  und  k.  Hatia-,  Hof-  und  StcuiUarchive  Wien,  Iteichsregistratur- 
band  r,  fol.  270^-^279*-  und  QQ,  fd.  184^^194''.  Druck  bei  Adler,  Zentralverwal- 
tung, Nr.  8,  S.  647—562, 

Herrn  Jacoben  Villinger  romischer  kais.  M^  rat  und  schatzmaisters 
Ordnung  und  verschreibung  desselben  schatzmaistersambts. 

Wir  Maximilian  etc.  bekennen  fuer  uns,  unser  erben  und  nach- 
komen  offenlich  mit  disem  brive  und  tun  kunt  allermeniklich,  als  20 
uns  unser  getreuer  lieber  Jacob  Villinger  unser  rat  und  schatzmaister- 
general  lange  zeither  in  unsern  trefflichen  gehaimen  teutschen  wael- 
schen  und  niderl endischen  Sachen  und  geschaeften  und  daneben  in 
unsern  finanzhendeln  getreulich,  vleissig  und  embsig  gedient  hat, 
darin  wir  ime  so  erber  aufrichtig  gewiss  und  on  allen  fall  befunden,  25 
zudem  das  er  uns  sunderlich  aller  seiner  handlung  einnemens  und 
ansgebens  bishere  allzeit  guete  redliche  und  volkumne  raitung  getan 
hat,  dank  und  ain  benuegen  und  gevallen  haben. 

Wiewol  sich  nun  gemelter  unser  rat  und  schatzmaister  nit  seiner 
dienst,  vleiß  und  arbait  in  den  gedachten  unsern  trefFenlichen  Sachen  39 
und  geschaeften,  aber  wol  der  uebung  und  puert  unsers  schatzmaister- 
ambts  beswert,   so   haben   wir   ime   doch    in   bedacht  und  ansehung 


*)  „Besigelt^  bis  „insigel"  und  „und  des"  büf  „XII®**  von  anderer  Hand  bei- 
gefügt. —  Unter  dem  Datum  von  gleicher  Hand:  fiat  ain  offen  gescheft  oder  mandat 
deshalben  an  das  regiment  und  raitcamer  zu  Innsprugg. 
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seiner  schicklichkait;  frumbkait  und  redlichait,  darin  wir  in  erkennen, 
auch  seines  gueten  treuens  und  glaubens,  so  er  nit  allain  bei  uns 
sonder  in  vil  ander  weg  erlangt  hat,  dadurch  er  uns  furoin  wie  bis- 
here  in  unsern  finanzhendln  sambt  andern  unsern  trefFenlichen  Sachen 
5  und  geschaeften  nuetzlich,  erschiesslich  und  annembHch  dienen  mag, 
mit  gnaden  beworben,  bewegt  und  vermugt,  unser  schatzmaisterambt 
hinfur  bis  auf  unser  wolgevallen  auch  sein  wolgefallen  zu  tragen, 
zu  handien  und  also  unser  schatzmaistergeneral  zu  sein  und  zu  be- 
leiben. 

10  Darzu  wir  ine   auch   also   mit   guetem   gnedigen   freien   willen 

aus  aigner  bewegung  auch  mit  zeitigen  rat  von  neuem  aufgenomen, 
geordent  und  bestellt  und  deshalben  die  hernach  geschriben  Ordnung 
mainungen  mass  und  weg  mit  im  furgenomen  gesetzt  contrahiert  zu- 
gesagt und  versprochen  haben,  und  tun  das  wissentlich   mit  und  in 

16  kraft  diz  briefs  als  ains  aufrechten  contracts  mainen  und  wollen,  das 
gemelter  Jacob  Villinger  nun  furon  stetiklich  bis  auf  unser  auch  sein 
wolgevallen  unser  schatzmaistergeneral  sein,  auf  alle  und  jekliche 
unser  officien  und  ambter  an  unserm  hof  und  ausserhalb  'desselben 
in  unsern  erblanden  allzeit  sein  getreu    und   vieißig   aufsehen,   auch 

20  unsere  officier  und  ambtleut  derselben  unser  officien  und  ambter  in 
iren  handlungen  tuens  und  lassens  ir  acht  aufmerken,  volg  und  ge- 
horsam auf  ine  haben  sollen,  wie  wir  dann  deshalben  notturftig  be- 
vel  hieneben  an  si  ausgeen  lassen,  damit  die  gedachten  unser  officien 
und  ambter  allzeit  odenlich  getreulich  und  zu  unserm  pesten  gehan- 

25  delt  verwesen  gehalten  und  ausgericht  werden,  auch  sonst  in  ander 
weg  in  unserm  schatzmaisterambt  furnemen  orden  tuen  und  handln 
sol  und  mag,  wie  zu  jeder  zeit  unser  notturft  ervordern  auch  unser 
bevel  mainung  und  willen  nach  sainer  gelegenhait  sein  vermugen 
sein  wirdet   und   ungefaerlich   ainem   schatzmaister  zu  tuen  gepuert. 

30  Dieweil  wir  nun  bedenken,   die  obberurten  unser   treflfenlichen 

hendl  und  Sachen,  darin  wir  unsern  schatzmaister  bishere  gebraucht 
haben,  darzu  auch  sein  kunftiklich  zu  empern  nit  gedenken,  zudem 
das  er  mit  gueter  Ordnung  anschicken  und  uebung  der  geschaeft, 
so  dem  schatzmaisterambt   dannocht   ausser  der  raitung   dienen  und 

36  not  sein,  sovil  beswerlichs  zu  betrachten  zu  handeln  zu  ordnen  und 
zu  fursehen  haben  soll  und  mues,  dadurch  er  dem  einnemen,  aus- 
geben und  der  raitung  aller  und  jeklicher  unser  ambtes  einkomen 
zustent  und  gefell  in  aigner  person  nit  auswarten  künden  noch  mugen 
wirdet,  damit  er  dann  in  solhen  unsern  mereren  treffenlichen  haendlen 

40  und  Sachen  nit  gehindert  noch  uns  darin  icht  verabsäumt  und  ver- 
warloset  und  nichts  destminder   alle   unser   officien   und   ambter   an 
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und  ausserhalb  unserm  hof  erdenlich  und  aufrichtig  gehandlt  auch 
ander  unser  ordinari  und  extraordinari  einkomen  zustant  und  ge- 
felle,  so  wir  ime  zuordnen  zuestellen  verschreiben  oder  auf  in  be- 
schaiden  ordenlich  eingenomen  und  zu  unsern  notturften  und  willen 
widerumb  verwendt  und  ausgegeben  und  dannocht  aufrichtiklich  5 
verrait  und  verantwurt  werden: 

So  haben  wir  nach  unser  notturft  und  zu  furdrung  unsers  nutz 
in  allweg  den  gedachten  unsern  rat  und  schatzmaister  Jacoben 
Villinger  in  obberuertem  unserm  schatzmaisterambt  auch  seinen  auf- 
sehen über  unser  officier  und  ambter  und  der  volg  und  gehorsam,  lo 
darin  sich  unser  officier  und  ambtleut  gegen  ime  halten  sollen,  ein- 
nemens  und  ausgebens  auch  aller  raitung  gemuessigt  und  erlassen. 

Und  darauf  geordent  und  gesetzt  mainen  und  wollen,  das  der 
bemelt  unser  schatzmaister  Jacob  Villinger  nun  furohin  allzeit  ainen 
einnemer,  der  unser  einnemer  unsers  schatzmaisterambts  genant  und  15 
gehaisen  werden  und  sein  soll,  neben  und  bei  ime  haben  auch  all- 
zeit ainen  solchen  einnemer,  der  in  für  uns  und  in  tauglich  und 
aufrichtig  ansehen  wirdet,  furnemen,  setzen  und  entsetzen  soll  und 
mag,  des  wir  ime  hiemit  unser  macht  und  gewalt  gegeben  auch  zu- 
gesagt und  versprochen  haben,  wen  er  also  zu  einnemer  aufnemen  20 
und  verordnen  wirdet,  das  wir  denselben,  soforn  er  darzu  taugenlich 
und  geschickt  ist,  auch  für  gut  annemen  haben  und  halten  sollen 
und  wollen. 

Derselben  unsers  schatzmaisters  und  einnemers  halben  haben  wir 
verrer  nach  volgenden  mainungen  furgenomen,  geordent  und  gesetzt.  25 

[1.]  Anfenklichen  mainen  und  wollen  wir,  das  der  gedacht 
unser  einnemer,  wer  der  jezuzeiten  sein  wirdet,  mit  seiner  wesen 
und  aller  handlung  bei  dem  gemelten  unserm  schatzmaister  Jacoben 
Villinger  wonen  und  demselben  unserm  schatzmaister  sambt  uns 
verschriben  gelobt  gesworn  und  schuldig  sein  soll,  ime  neben  dem  so 
einnemerambt  in  unsern  und  unsers  schatzmaisterambts  handien  und 
Sachen  mit  allen  trauen  zu  behelfen  und  zu  dienen,  auch  allzeit  mit 
einnemen,  ausgeben  und  aller  seiner  handlung  wie  hernach  stet  ge- 
treu aufsehen  auf  ine  zu  haben. 

[2.]  Derselb  unser  einnemer  soll  auch  alles  gelt  und  anders,  35 
so  uns  allenthalben  von  unsern  ambtem  und  einkomen  gefallen  und 
zusteen  und  wir  gemeltem  unserm  schatzmaister  zustellen,  verschrei- 
ben und  zuordnen  werden,  empfahen  darumb  quittieren  und  das  alles 
furter  auf  unser  ordinari  hof  und  erhaltung  auch  extraordinarie  un- 
sern raten  comissarien  pheningmaistern  zalmaistcrn  zalschreibern  und  40 
andern  unsern  officieren  ambtleut   und    dienern,    wie  die  notturft  zu 
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jeder  zeit  ervordert,  von  unsem  wegen  ausgeben,  darumben  uns 
dann  dieselben  unser  raete  comissari  officier  ambtleut  und  diener 
wie  sich  gebuert  insunderhait  raitung  tun  sollen. 

[3.]  Und  nachdem  sich  oft  zutragen  und  begeben,  das  uns  der 
6  gemelt  unser  schatzmaister  jezuzeiten  vor  und  ee  gelt  und  anders 
von  unserm  einkumen  zu  den  termin  und  fristen,  darauf  uns  solhs 
geraicht  und  geantwurt  werden  soll,  gefallet  auf  unser  ansuchen  und 
begem  zu  unsem  furfallenden  notturften  allerlai  sumen  gelts  clainate 
Silbergeschirre  seidin  und  wullin  gewant,  auch  anders  auf  sein  treuen 

10  und  glauben  aufbringen  darstrecken  oder  von  unsern  wegen  für  sich 
und  sein  erben  zu  bezalen  annnemen  zusagen  und  verschreiben 
wirdet,  so  soll  unser  schatzmaister  alles  solh  gelt  clainat  Silber- 
geschirre seiden  und  wullin  gewant  und  anders  allzeit  auf  unsem 
bevel  unsem  einnemer  gegen  unser  obhcation  und   schultbrief  unter 

16  unserm  hantzaichen  und  ringsecret  oder  insigel  darzu  von  unserm 
einnemer  auch  unserm  kanzler  oder  in  seinem  abwesen  seiner  Ver- 
walter underschriben  und  gefertigt  uberantwort,  weihe  suma  gelts 
und  guets  auch  unser  einnemer  abo  zu  unsem  banden  empfahen 
und  annemen  soll. 

20  [4.]  Wo  sich  auch  begaeb,  das  etwa  unser  notturft  erfordern,  dem 

einnemer  solh  gelt  und  guet,  so  uns  unser  schatzmaister  jezuzeiten 
aufbringen  und  darstrecken  wurde,  zu  überantworten  und  unser 
schatzmaister  unser  bevel,  obligacion  oder  schultbrief  wie  obstet  nit 
gleich    darumb   haben  moecht,   so   soll  unser   schatzmaister  unserm 

25  einnemer  solh  sein  aufgebraht  gelt  und  guet  zu  unsern  notturften 
nit  vorhalten,  sondern  dannocht  überantworten  auf  sein  des  unser 
schatzmaister  dieselb  des  einnemcrs  quittung  oder  bekantnus  nach- 
mals furbringen,  darnach  wir  ime  dann  allzeit  auf  sein  ersuechen 
an  waigerung  und  Verzug  Obligation  und  schultbrief  wie  obstet  not- 

30  turftiklich  vertigen  und  uberantwurten  sollen. 

[5.]  Damit  nu  unser  schatzmaister  solher  seiner  aufbringen  dar- 
strecken zusagen  und  verschreiben  wider  habhaft  versichert,  bezalt 
und  enthebt  und  deshalben  er  und  sein  erben  als  pillich  on  schaden 
und   nachtail  gehalten  werden,    auch  im  glauben  und  trauen  gegen 

35  menniklich  halten  mugen,  so  sollen  und  wollen  wir  und  ob  wir  nit 
wem  unser  erben  unsern  schatzmaister  Jacoben  Villinger  und  ob  er 
nit  wer  seine  erben  alles  gelts  clainat  Silbergeschirre  seiden  und 
wullin  gewants  und  anders,  so  er  obberuertermassen  von  unsernt- 
wegen   aufbringen,    darstrecken   und   zu  bezalen  annemen  und  dar- 

40  umb  unser  Obligation  und  schultbrief  wie  obstet  gevertigt  furbringen 
wirdet,  allzeit  auf  ir  ansehung  und  begern  von  allen  unsem  gefallen 
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einkonien  und  nutznngen  durch  unsern  einnemer  unsers  schatz- 
maisterambts  oder  in  ander  weg  gnediklichen  widerumben  entrichten 
vergnuegen  und  zu  bezalen  und  also  gegen  menniklich  entheben 
und  on  schaden  halten  und  umb  alles,  das  wir  inen  nit  par  raichen 
und  bezalen  moechten,  allzeit  irer  notturft  nach  gnugsam  und  gwiss  ö 
Versicherungen  tun  und  vertigen;  desgleichen  sollen  und  wollen  wir 
aller  und  jeder  interesse  und  uncosten,  so  soihe  gelt  und  guet  auf- 
zubringen und  an  die  ort  und  end  zu  jeder  zeit  nach  unser  notturft 
und  gelegenhait  auf  wasser  und  lande  zufuern  und  zu  verwenden 
auslaufen  und  pottenlon  under  andern  dergleichen  scheden,  wie  dann  lo 
dieselben  Interesse,  uncosten  und  scheden  sein  und  genant  werden 
mugen,  darumben  iren  siechten  werten  on  feiTcr  beweisen  zu  glauben 
durch  unsern  einnemer  oder  in  ander  weg  auch  gnediklich  widerumb 
bezalen  und  vergnuegen  und  sunderlich,  was  gelt  uns  also  über 
wasser  und  über  lant  gefurt  wurdet,  wie  die  waknus  und  schaden,  15 
so  darauf  steen,  tragen. 

[6.]  Und  zu  bestendiger  Versicherung  und  bezalung  unsers 
schatzmaister  aufbringen  und  darstrecken,  so  haben  wir  ime  unsere 
exempt  embter  in  unser  niderosterreichischen  landen,  nemblich  unsere 
salzsieden  zu  Gmunden  und  Aussee,  unsere  aufsieg  zu  Englhartzl  20 
und  Laybach,  auch  an  der  Terfis  im  Canal,  desgleichen  unsere 
maut  unser  eisenaertzt  im  Innern  und  Vordem  perg  bei  Layben, 
auch  unser  maut  zu  Traburg  und  unser  maut  an  der  maut  in 
Ober-Kernndten,*)  inmassen  wir  ime  die  vormals  auch  verschriben 
und  zuegestellt  haben,  jetzo  von  neuem  für  uns  und  unser  erben  25 
in  craft  diz  contracts  verpfent  eingesetzt  eingegeben  und  verschriben, 
also  das  er  und  seine  erben  alle  und  jede  nutzungen  einkomen 
gfell  beruerter  exembt  ambter,  sovil  uns  über  die  ordinari  ausgaben, 
so  darauf  verwisen  und  bescheiden  sein,  und  der  ambtleut  sold 
jeklich  in  unser  camer  davon  bevorsteen  und  gefallen,  einnemen  so 
und  empfahen  und  inen  ire  [einnahmen]  in  albeg  on  unser,  unser 
erben  und  sonst  meniklichs  irrung  und  verhindern  zusteen,  verfolgen 
und  ime  belieben  sollen,  solange  bis  si  über  irer  aufbringen,  anlehen 
und  darstrecken,  so  si  uns  getan  haben  und  tun  werden,  mit  sambt 
interesse,  costen  und  schaden,  so  darüber  gangen  waem  und  werden,  35 
wie  vorstet  genzlich  und  gar  entricht  bezalt  vergnuegt  und  enthebt 
sein,  dabei  wir  si  auch  also  gnediklich  berueblich  und  an  allen  ein- 

^)  Engdhardazdl — Laibach  —  Tarvia  (im  Canaltale)  —  Inner-  und  Vordemberg 
bei  Leoben — Oberdrauburg — Mauten  in  Oberkämten;  vgl.  Hub  er,  Studien  xiJf>er  die 
finofnz,  VerhaUniane  Österreichs  unter  Ferdinand  L  Mitt.  des  Inst,  für  österr.  Geschichtaf,, 
IV.  Erg.-Bd.,  S.  233. 
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griff  pleiben   lassen,   hanthaben,   schützen   und   schirmen   sollen  und 
wollen  an  all  gefard. 

[7.]  Als  wir  auch  vormals  unserm  schatzmaister  Jacoben  Vil- 
linger  die  zwainzig  tausent  cronen,  so  unser  lieber  bruder  der  kunig 

5  zu  Arrogon  unserm  lieben  sun  erzherzog  Karoin  zu  Osterreich  und 
Burgunndi  prinzen  zu  Hispani  jaerlich  raicht  und  wir  als  vormunt 
desselben  unsers  suns  diezeit  und  dieweil  er  in  unser  vormuntschaft 
sein  wirdet  einzunemen  und  zu  empfahen  haben,  desgleichen  die 
funfzigtausent   conventguldin,   so   uns  jaerlich   aus   dem  Niderlanndt 

10  gefallen,  zu  den  termin  und  fristen,  darauf  dieselben  sumen  geraicht 
und  bezalt  werden  sollen,  von  unsern  wegen  einzunemen  und  zu 
empfahen  zugestellt  und  verschriben  haben,  damit  dann  unser  schatz- 
maister zu  bezalung  seines  aufbringens  und  darstreckens  destbas 
habhaft   werd   und   versichert   sei,    so   haben   wir   ime   die  berurten 

15  hispanisch  und  niderlenndischen  gelt  jetzo  abermals  und  von  neuem 
verschriben  und  zugestellt  und  darauf  zugesagt  und  versprochen 
wissentlich  mit  und  in  craft  diz  briefs  also,  daz  wir  ime  und  seinen 
erben  solhe  hispanisch  und  niderlenndisch  gelt  inhalt  unser  vorigen 
verschreibung  auch  diz  unser  contracts  gewisslich  zuesteen  und  ver- 

20  folgen,  si  dieselben  einnemen  lassen  und  die  nit  in  ander  hent  ver- 
wenden noch  durch  ander  einzunemen  gestatten  sollen  und  wollen, 
solange  bis  sie  alles  aufbringens,  darstreckens  und  anlehens  gegen- 
burtigs  und  kunftigs  mit  sambt  allem  interesse  costen  und  schaden, 
so  si  deshalben  leiden  und  empfahen,  bis  an  ir  völlig  benuegen  wider- 

25  umben  geledigt  ausgericht  und  bezalt  sein. 

[8.]  Und  was  unser  schatzmaister  und  sein  erben  von  den  ge- 
nanten unsern  exembt  embtern  auch  den  hispanischen  und  nider- 
lenndischen gelt  einnemen  und  empfahen  und  sich  damit  bezalen 
werden,   das   soll   auch   in   unsers   einneraers   haut  für  einnam  und 

30  empfang  und  dagegen  unsers  schatzmaisters  bezalung  und  ver- 
gnuegung  in  des  einnemers  ausgab  gestellt  und  gerait  und  also 
staetigs  ordenlich  quittungen  darin  aufgericht,  damit  solh  empfang 
und  ausgab  durch  den  einnemer  wie  ander  sein  pare  empfang  und 
ausgab  verrait  und  unser  schatzmaister  und  sein  erben  der  raitung 

35  entpunden  und  überhoben  werden. 

So  soll  unser  einnemer  unser  ambtleut  der  vorgenannten  unser 
exembt  aemter  umb  das,  so  si  unserm  schatzmaister  auf  unsern  bevel 
und  überantworten  sollen  und  werden,  staetiklich  quittiern. 

Nachdem    aber    unser    einnemer    umb    die   angezaigten   hispa- 

40  nischen  und  niderlenndischen  gelt  fueglich  nit  quittieren  mag,  sonder 
unser    schatzmaister  Jacob  Villinger   nach    Ordnung  unser  niderbur- 
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gundischen  finanz,  wie  er  auch  sonderlich  darzu  fnrgenomen  und 
geordnet  ist  und  die  mandament  deshalben  hievor  auf  ine  ausgangen 
sein  darumb  quittieren  muess^  so  soll  unser  schatzmaister  solhe  nider- 
lenndische  und  hispanische  gelt  mit  den  summen^  wie  die  gefallen^ 
unsenn  einnemer  uberantwurten  und  zuestellen  und  dagegen  sein  & 
quittungen  empfahen^  auf  solhe  quittungen  unser  schatzmaister  und 
sein  erben  derselben  gelt  von  uns  unsem  erben  und  meniklich  quit  und 
ledig  sein  und  blaiben,  und  zu  merer  sicherhait  sollen  und  wollen  wir 
ime  alle  jar  gegen  furbringung  des  einnemers  quittung  umb  solh  nider- 
lenndisch  und  hispanisch  gelt  auch  notturftig  quittungen  vertigen  und  ^^ 
geben  und  ine  also  derselben  handlung  in  albeg  ledig  machen.^) 

Und  nachvolgend  soU  dann  unser  einnemer  die  obberurt^ 
embfang  und  [einnam  aus]  den  exembt  embtem  auch  den  hispa- 
nischen und  niderlenndischen  gelt  und  all  ander  sein  einnemen^ 
darumb  er  quittieren  wirdet;  unangesehen  das  solh  sein  empfang  16 
und  einnemen  auf  unsers  schatzmaisters  ordinanzen  und  bevel  be- 
schehen^  wie  sich  geburt  getreulich  yerraiten  und  unser  schatzmaister 


')  Die  Einnahmen  der  exemten  Ämter  und  ebenso  die  spanischen  und  meder- 
ländischen  Qdder  seheinen  wm  dem  Einnehmer  nicht  bar  empfangen,  sondern  nur 
verbucht  toorden  zu  sein.  —  Am  15,  Mai  1515  zu  Augsburg  verpfändet  Kaiser  Maaci- 
müian  neuerlich,  unter  Wiederholung  der  einschlägigen  Bestimmungen  dieses  Briefes  an 
Jakob  Viäinger,  seinen  „rath  und  Bchatzmaister",  die  exemten  Amter  in  den  nieder- 
österreichischen  Landen,  nämlich  die  Saizsieden  zu  Chnunden  und  Aussee,  die  Auf- 
schlage  zu  Engdhartszeä,  Laibaeh  und  Tarvis,  die  Mauten  zu  Inner-  und  Vordemberg 
bei  Leoben,  Oberdrauburg  und  Mauten  in  Oberkämten,  endlich  zu  Rottenmann,  letztere 
sobald  sie  von  Badigund,  weüand  Georg  Oossenbrots  Witwe^  ledig  wird,  diesmal  zu 
dem  Zwecke,  damit  Viäinger,  da  die  aus  der  tirolischen  Kammer  zur  Deckung  der 
Kosten  des  Hofstaates  beizusteuernden  70.000  fl,  hiefUr  nicht  genügen,  50,000  fi,  dazu- 
gebe und  so  „die  .  .  .  hofordnung^  und  underhaltung^  unsers  hofstats  .  .  .  unzer- 
brochen  beleihe**;  er  verspricht  für  sich  und  seine  Erben,  in  die  Eingänge  aus 
diesen  exemten  Ämtern  keine  Eingriffe  zu  tun  und  Viäinger,  dem  dcu  Recht  der  Amts- 
ein- und  -entsetzung  der  Amtleute  dtuelbst  zustehen  seil,  durch  andere  zuzuweisende 
Eingänge  aus  den  ober-  und  niederösterreichischen  Landen  schadlos  zu  halten,  faüs  die 
genannten  Amter  den  erforderlichen  Eintrag  nicht  brächten  oder  eines  oder  ein  anderes 
von  ihnen  „auf  ansuchen  unser  landschaften  abgestelt  wurde" ;  was  aber  über  die  ob- 
angezeigte  Summe  (50.000)  aus  den  genannten  AnUem  einginge,  solle  „der  einnehmer 
des  schatzmeisteramtes  .  .  .  auf  unser  hofunderhaltung  und  ander  unser  ausgeben 
wenden  .  .  .  doch  .  .  .  nit  anders  .  .  .  dann  nach  anzaigen,  haissen  und  bevolch  be- 
melt  unsers  Schatzmeisters  und  sonst  ausserhalb  desselben  keine  ausgab  tun" ;  obwohl 
sich  der  Sehatzmeister  zur  Zahlung  obiger  50,000  fl»  verpflichtet,  „so  soll  er  doch  in 
demselben  nit  weiter  verpunden  sein,  dann  so  lang  solhs  an  seiner  gelegenheit 
sein  und  er  fuegsam  und  wol  thun  mag;  dann  zu  welher  zeit  ime  solhs  also  zu 
thun  nit  gelegenhait 'sein  wurde,  sollen  und  wollen  wir  ine  über  sein  anzaigen 
seiner  ungelegenheit  mit  solichem  aufbringen  und  darstrecken  nit  belaiden  noch 
beswem  in  kein  weis  noch  wege". 

OsttfreicIiMeh«  ZentnlTerwaltung.  I.  S.  5 
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ainich  raitang  noch  Verantwortung  darumb  zu  tun  nit  schuldig  sein, 
wie  dann  wol  pillichen  ist,  dieweil  doch  der  einnemer  das  einnemen 
und  ausgeben  tuen  soll  und  wirdet. 

Aber  unser  schatzmaister  soll  dannocht  durch  seinen  diener, 
5  den  wir  ime  insonderhait  darzu  underhalten  wollen,  alles  einnemen 
und  ausgeben  gegen  gedachten  einnemer  vleissig  und  treulich  auf- 
merken, einschreiben  und  des  also  ein  puech  gegen  ime  halten 
lassen,  damit  er  solher  handlung  allzeit  wissen  haben  muge;  und 
ob  sich  begeben,  das  wir  unserm  schatzmaister  hienach  mer  ambter 

10  gelt  und  einkumen  zuestellen,  so  soll  es  damit  in  albeg  gleich  wie 
mit  den  ob  angezaigten  ambtem  und  gelt  gehalten,  und  er  und 
seine  erben  von  obgeschribnen  mainungen  und  contract  deshalben 
nit  gedrungen  werden. 

Damach  sollen  und  wollen  wir  bei  unsern  raitreten,  vor  denen 

16  die  ambtleut  der  obgenannten  und  anderer  unserer  ambter,  so  wir 
unserm  schatzmaister  kunftiklich  zuestellen  mochten,  zu  verraiten 
gehoem,  daran  sein,  denselben  ernstlichen  bevelen  und  bei  inen  ver- 
fuegen,  damit  si  denselben  amptleuten  ir  ausgab  auf  unsers  ein- 
nemers  quittungen  in  raitung  aufheben  und  passiern. 

20  Wir   sollen   und   wollen   nun   furon   alle   geschaeft  und   bevel- 

brief  und  alle  und  jede  ausgab,  es  sei  jerlich  dienstgelt,  provision 
oder  anders  ordinari  oder  extraordinari,  so  wir  von  unserm  hof 
bezalt  haben  werden,  auf  unsern  einnemer  stellen  und  vertigen 
lassen,   doch   sollen    dieselben   geschaeft  und   bevel   allezeit  und  zu 

25  alweg  durch  genannten  unsern  schatzmaister  auch  unterschriben  und 
also  mit  seinem  wissen  gevertigt  werden. 

Und  ob  wir  jezuzeiten  in  taeglichen  zufallenden  unsern  handien 
und  notturften,  geschaeft  und  bevel,  ausgab  beruerend,  ongeverlicher 
weise   auf  unsern   schatzmaister  ausgeen  lassen  werden,   so  solle  er 

30  solh  ausgaben  durch  unsern  einnemer  zu  tun  verordnen  und  bestellen, 
auch  dabei  dieselben  unser  geschaeft  und  bevel  dem  einnemer  über- 
antworten und  ime  darauf  und  daneben  in  schriftlich  urkunt  unter 
seinen  des  schatzmaisters  hantzaichen  geben,  das  solh  ausgaben  auf 
sein  ansagen  und  mit  seinem  wissen  geschehen  sein ;  dieselben  unser 

S5  geschaeft  und  bevel,  so  also  auf  unsern  schatzmaister  lauten,  solln 
dem  einnemer  in  sainer  raitung  furtraglich  und  guet  sein,  mer  auch 
sciue  ausgaben  auf  solh  geschaeft  und  bevel  sambt  der  parteien 
und  der  personen,  denen  die  ausgab  beschicht,  quittungen,  bekant- 
nusen  oder  certification  in  raitung  gelegt  und  passiert  werden,  aller- 
go mausen  und  gestalt  als  ob  die  geschaeft  und  bevel  auf  ine  gestellt 
wahren,   und   solhe   unser  geschaeft  und   bevel   sollen   auch  unsern 
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schatzmaister  Jacoben  Villinger  zu  kainer  raitung  noch  Verantwortung 
pinden. 

Wo  aber  unser  geschaeft  und  bevel,  so  an  genannten  unsern 
schatzmaister  ausgeen  werden,  zusambt  der  ausgab  etwo  Sachen 
und  hendl^  die  in  gehaim  zu  halten  und  in  raitungen  oder  sunst  6 
offenUch  nit  furzubringen  weren,  inhielten,  so  soll  unser  schatzmaister 
dieselben  ausgaben  unserm  einnemer  unter  seiner  schriftlichen  an- 
schaffzedl  zu  tun  bevelen  und  dieselben  unser  brief,  wie  er  waist, 
in  gehaim  behalten  und  verwarn. 

Verrer  als   wir  bedenken,   wie   wir  für  und   für   mit  vil  und  10 
merkhcher  geschaeften   beladen   und   die   ausgaben   an   unserm  hof 
und  sonst  taeglichs  und  on  underloss  sovil  und  manigerlai  vorfallen, 
derhalben  wir  unserm  schatzmaister  noch  einnemer  noch  auch  unsern 
raeten  comissarien  pfeningmaistern  zalmaistern  pfeningschreibern  zal- 
schreibem  officieren  ambtleuten  und  dienern,  die  jezuzeiten  gelt  und  lö 
guet  von  unserm  einnemer  empfahen  und  von  unsern  wegen  handien 
über   die   ausgaben,   so   si   von   unserntwegen  tun  werden  und  umb 
ain  jede  post  und  suma  gelts  und  guets  nit  albeg  in  fuesstapfen  der 
notturft   nach    besunder   bevelbriefs    noch   auch    darüber  lauter  in- 
struction   stellen   und  vertigen  mugen,  so  haben  wir  unserm  schätz-  20 
maister  und  seinen   erben   alles,   dieweil   si  solh  unser  ambt  tragen 
und  handien  werden^  für  uns  und  unser  erben  unsern  sunder  bevel, 
volkumen  gwalt  und   macht   gegeben,  tuen  das  auch  wissentlich  in 
craft  ditz  briefs  ordnen  setzen  mainen  und  wollen  auch,  das  si  umb 
jede   ordinari  und   extraordinari  ausgaben,  so  under  hundert  guldin  26 
reinisch   sein   und   unser   gelegenhait  und  notturft  ervordert  und  zu 
jeder  zeit  irm  rate  und  guetbedunken  nach  schriftlich  anschaft-  und 
bevelzedl  auf  unsern  einnemer  auch  auf  unser  raete  comisari  pfening- 
maister  zalmaister  pfeningschreiber  zalschreiber  officier  ambtleut  und 
diener,   so   gelt  und   guet  von  unsem  wegen  handeln,  vertigen  und  so 
ausgeen  lassen   sollen   und   mugen,    was   ausgab   sich   aber  hundert 
guldin  reinisch   und   darüber  laufen,  darumb  sollen  unser  einnemer 
und   unsere   obgenannten   diener,   so  jezuzeiten  unser  gelt  und  guet 
handln,  albeg  unser  schrifthch  bevel  oder  geschaeft  mit  unserm  hant- 
zaichen  und  ringsecretl  oder  insigel  gevertigt  und  von  ainem  unserm  35 
secretari  gezaichent  haben. 

Solh  unser  schriftlich  und  muntiüch  bevel  und  geschaeft  auch 
die  vorberurten  unsers  schatzmaisters  anschaff-  und  bevelzedl  sollen 
unser   einnemer  raete   comissari  pfeningmaister  zalmaister  pfenning- 
schreiber  zalschreiber  officier  ambtleut  und  diener  allzeit  on  waigerung  40 
annemen,    ausrichten   und   volziehen;    so   sol   inen   solh   ausgab    auf 

6 
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berurt  unser  geschaeft  und  bevel  auch  unsers  schatzmaisters  an- 
schaff-  und  bevelzedeln  sambt  der  personen  und  parteien,  denen  die 
ausgab  oder  bezalung  beschicht,  quittungen,  bekantnus  oder  certifi- 
cation  on  alle  widerred  und  waigerung  in  raitung  gelegt  und  passiert 
5  werden. 

Und  ob  sich  begeben^  das  jezuzeiten  unser  einnemer  nit  bei 
unsem  schatzmaister  sein  und  aber  unserm  schatzmaister  unser  Sachen 
furfallen  und  begegnen^  darzu  ausgab  gelts  oder  guets  von  unsem 
wegen  not  wui'd^  so  soll  und  mag  unser  schatzmaister  dieselben  aus- 

10  gaben  under  und  über  hundert  guldin  reinisch  tun,  der  parteien 
quittungen  oder  bekantnusen  auf  den  einnemer  lautend  empfahen, 
und  so  darnach  der  einnemer  widerumb  zu  unserm  schatzmaister 
kumen  wirdet,  ime  solh  der  parteien  quittungen  und  bekantnusen, 
darneben   auch   umb    die   sumen   so   under  hundert  guldin  reinisch 

15  waeren  seine  bevel  oder  geschaeftzedl,  als  wer  er  bei  uns  gewest, 
vertigen,  was  aber  samen  hundert  guldin  und  darüber  waern,  umb 
dieselben  ausgaben  unser  schriftlich  bevel  und  gescheft  mit  unserm 
hantzaichen  ringsecretl  oder  insigl  gefertigt  von  uns  solicitiern  und 
erlangen,  die  wir  ime  auch  allzait  on  Widerrede  waigerung  und  ver- 

20  zug  vertigen  und  dem  einnemer  überantworten  lassen,  die  auch  der 
einnemer  für  gnuegsam  ubememen,  und  darauf  sollen  ime  solh  aus- 
gaben in  raitung  gelegt  und  unser  schatzmaister  deshalben  zu  kainer 
raitung  gepunden  werden. 

Yerrer    ob    sich    zu   zeiten   begeben,   das   unser  schatzmaister 

26  Jacob  Villinger  auf  unsem  bevel  und  ansuchen  etwo  unsern  raeten 
und  dienern  umb  bezalung  irer  underhaltung  und  dienstgelt,  so  si 
von  uns  haben,  versprochen  und  zusagen  tun  wurde,  desgleichen 
was  bishere  far  Provisionen,  dienstgelt  und  anders  auf  in  gestellt 
und  verwisen  haben,    die  sol  gedachter  einnemer  auf  unsers  schatz- 

30  maisters  anschaff  und  schriftlichen  bevel  albegen  auf  die  zeit,  so  sich 

dieselben  verfallen,  ausrichten  und  bezalen;  das  soll  dann  dem  einnemer 

gleicherweise  wie  ander  ausgab  in  raitung  gelegt  und  passiert  werden. 

Und   als   sich  nach  gestalt  und  gelegenhait  unsers  wesens  und 

Iiofgebrauchs    menigfeltigen    teglichen    ausgaben    zutragen    und    be- 

86  geben,  das  wir  noch  unser  schatzmaister  unsern  einnemer  nit  allzeit 
mnU  ain  jfule  ausgab  schriftlich  bevel  und  geschaeftzedl  inmassen 
wm  obstciüt  fertigen  noch  er  die  von  uns  oder  unserm  schatzmaister 
gohahcii  odnr  bekumen  moecht,  so  ordnen  setzen  mainen  und  wollen 
wir    liitsiuit,    wo   sich  solhs  aus  jetztgedachten  oder  andern  Ursachen 

%o  n\»n  \m^nvv-r\\v}i  zutrueg  und  begaeb,  das  dann  unser  einnemer  über 
dm    luiNgabMi^   der   mer   dann   aine   wem,   staet   oder  monatregister 
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aufrichten  und  zu  gelegner  fueglichen  zeit  uns  und  unsern  schätz- 
maister  zu  zaichen  furbringen^  die  wir  ime  auch  allzeit  also  zaichen 
und  fertigen;  so  sollen  unserm  einnemer  dieselben  einnamen  und 
posten  darauf  in  seiner  raitung  so  furtreglich  und  genuegsam  sein^  als 
ob  er  um  aller  solh  ausgaben  und  posten  von  uns  und  unserm  schätz-  6 
maister  schriftlich  particular  bevel  und  gescheft  hette^  ime  auch  solh 
ausgaben  und  posten  auf  staet  und  monetregister  von  uns  und  unserm 
schatzmaister  gezaichent,  die  wir  hiemit  für  gnuegsam  geschaeft*) 
und  bevel  erkennen^  auch  also  geacht  und  gehalten  werden  sollen 
sambt  der  parteien  quittung  für  gut  und  ordentlich  ausgab  in  raitung  10 
gelegt  und  passiert  werden. 

Sunst  ausserhalb   unser  geschaeft   oder   unsers    schatzmaisters 
schriftlich  bevel-  oder  anschaftzedl  oder  angezaigt  staet  und  manat- 
register  soll  der  einnemer  kain  ausgab  tun;   wo  er  aber  ainich  aus- 
gäbe   darüber  thaete^  die  soll  ime  in  seiner  raitung  nit  gelegt  noch  15 
passiert  werden. 

Und  darauf  soll  unser  einnemer,  wer  der  jezuzeiten  sein  wirdet, 
sein  raitung  und  register  einnemens  und  ausgebens  dem  gemelten 
unserm  schatzmaister  alle  monat  gwislichen  furbringen,  auch  davon 
lauter  und  verstendig  abschrift  machen,  dieselben  baid  raitregister  20 
und  abschrift  unser  schatzmaister  übersehen  und  sover  er  die,  wie 
angezaigt  und  beschaiden  ist,  ordenlich  befindet,  so  soll  er  alsdann 
die  ain  underschreiben  und  dieselb  dem  einnemer  antworten;  dagegen 
soll  der  einnemer  die  ander  mit  sein  selbs  haut  underschreiben  und 
dieselb  unserm  schatzmaister  antwurten  und  lassen.  25 

Darza  haben  wir  uns  bewilligt,  wann  solh  des  einnemers  rai- 
tungen  von  unserm  schatzmaister  wie  jetzgemelt  übersehen  und  under- 
schriben  worden  sein,  das  nachmals  wie  dieselbn  von  monat  zu  monat 
auch  übersehen  und,  so  wir  die  gerecht  und  ordenlich  befinden,  zu 
ime  underschreiben  sollen  und  wollen.  Ob  sich  aber  begeh,  das  30 
solhs  durch  uns  nit  all  monat  beschehen  aus  ursach,  das  unser 
schatzmaister  und  einnemer  nit  albegen  bei  uns  an  unserm  hof  sein^ 
oder  das  wir  sunst  zufallender  geschaeft  halben  daran  verhindert 
werden  mochten,  so  sollen  und  wolln  wir  doch  solhs  darnach  zu 
zwaien  oder  zu  dreuen  monaten  nach  unser  gelegenhait  tun;  ob  35 
wir  aber  solhs  dermassen  auch  nit  tun  und  darin  seimig  sein  wirden, 
so  sol  doch  das  unserm  einnemer  in  sainer  raitung  kain  nachtail  ge- 
pem  noch  unserm  schatzmaister  zu  ainich  Verantwortung  pinden  und 


*)  Hierauf  folgt  noehmalt  „xmd  geschaeft". 
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.:-  n    r^rra  ^JIIOnct  Ordnung  Satzung  mainung  und  willen 
^^    ^rw-£^    :z  id32i«i«n  sein. 

_i    r^   r=.  so  wir  die  monetregister  wie  obstet  übersehen^ 

-._       >.  _.     -  •  «^^c^•iIt  beliebe  oder  genant  sein  wurd,  unsers  schatz- 

ma^--    _w  -r.,--  ■?  ^n*i  bevel  durch  seine  zedln  auf  künftig  ausgab 

...   -.Irr  jrdnung  nach  unserm  gefallen  darin  furzunemen^ 

j.   .^  r  i^  T.IIIch  guet  macht  haben  und  das  bis  auf  dieselb 

-.—  i-.T'ins  Ton  unserm   schatzmaister  angeschaffen  und  be- 

,  •.    .j^^ijr  iosgeben  waere,  das  sol  für  kreftig  volkumen  und 

^-  -^   ;  ina  i^halten  auch  dem  einnemer  also  in  raitung  passiert 

.:^-^  s:a;iczmaister  noch  einnemer  deshalben  kein  purd  noch 

«    -%  r-xn-^  a.irk:elegt  werden. 

-.  I  j.if  las  alles  mainen  und  wollen  wir  verrer,  das  der  mer- 

,.w   .  ..:::i'eait»r,  wer  der  zezuzeiten  sein  wirdet,  zu  ausgang  aines 

:ar<  Aia  entliche   raitung,   die   ain  jarraitung  genant  werden 

^   5<  a   5oIL  machen   und   dieselb  jäerlichen  bei  uns  und  unserm 

.(>at?v*C'en,  darauf  wir  ine  also  auch  jaerlich  und  wo  wir  des  je 

w.*    AT  u  :  stat  noch  gelegenhait  betten,  doch  aufs  lengst  in  zwaien 

j^--t   >:t.:cQ  unser  raete  an  unsern  hof  verordnen,  vor  denen  er  solh 

»  ><\Li    Jur:c  iwaijarig  raitung  tun  und  sliessen  sol,  und  wann  er  seine 

ii\i!vcr:*::ung  von   uns   und   unserm  schatzmaister  Jacoben  Villinger 

.vLvc  wv>  wir  solh  underlassen  wirden,  doch  allain  von  unseiin  schätz- 

üvocvr  wie  vorstet  underschriben  und  beurkundet  furbringt,   so  soll 

i:ccj<-r^   äIso  an   unserm   hof  durch  die  verordenten  unser  raitraete 

,  V  ;;t.>chon  beslossen  und  an  alle  waigerung  und  widerred  gegen  uber- 

jL:i;wv*rtuiig  unser  und  unsers  schatzmaisters  geschaeft-  bevel-  und  an- 

$cnjituodhi   auch   der  partheien  und  personen,   so  empfangen  hette, 

o  rauuiron   bekantnussen  Urkunden  oder  certification  und  anders  zu 

vior^olben   raitung   dienent   und   gehoerent  von  ime  angenomen  und 

v\»  ';ao   darüber   durch   dieselben  unser  verordenten  raitrete  in  unserm 

u^mon  gnuegsam   raitbrief  quittungen   urkunt   und   was   ime  zu  er- 

KHltÄT^uig  solher  jar  oder  zwaijariger  raitung  not  und  gepurn  wirdet, 

uudor  »waier  angezaigter  unser  verordenten  raitrete  hantzeichen  ge- 

YortiiTt  gegeben  und  uberantwurt  werden,  dieselben  verfertigten  rait- 

<\  bnVf  quittungen   urkunt   oder   anders,   wie  jetz  angezaigt  ist,  sollen 

und   wollen   wir   auch   daneben   mit  unserm   hantzaichen   und  ring- 

sooivtl   oder   insigl   gnediklich   bevestigen   und  zu  ent  vertigen,  und 

wo   irloich  solhs  durch  uns  nit  beschehe  dannocht  dem  einnemer  so 

tfiMUiogsaiti   fruchtbar   und   nutz   sein,   als   ob   sie  von  uns  bevestigt 

\  und   Rovertigt  waern   angesehen,   das   solh   raitung  zuvor  nach  den 

moneten  von  uns  underschriben  sein  wirdet. 
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Wo  aber  die  gedachten  unser  raitrete  an  selben  des  einnemers 
raitungen  ainich  mangl  befunden  wurden^  die  soUn  si  uns  allzeit 
mit*)  so  irm  rat  und  guetbedunken  anzaigen  und  berichten^  damit 
wir  ferner  nach  gepur  und  pillichait  darauf  zu  handln  wissen,  doch 
sollen  und  wollen  wir  und,  wan  wir  nit  waern,  unser  erben  allzeit  5 
furderlichen  entschid  darin  geben,  damit  solh  raitungen  nit  verzogen, 
sondern  albeg  zu  ausgang  aines  jeden  oder  aufs  lengst  in  zwaien 
jaren  auf  sein  ersuechen  unserer  raitrete  an  unserm  hof  nit  furder- 
lich  verordnen,  auch  die  raitung  von  denselben  unsem  raitreten  auf 
furpringen  seiner  monetregister  nit  angenomen  und  beslossen  und  10 
ime  darüber  durch  dieselben  unsem  rete  in  unserm  namen  nit 
gnugsam  raitbrief  quittungen  urkunt  und  was  ime  zu  erledigung 
Bolher  jar  oder  zwaijaerigen  raitungen  not  und  gepum,  nit  gefertigt 
noch  uberantwurt  wurd,  alles  wie  obstet,  so  soll  alsdann  der  ein- 
nemer  und  sein  erben  solh  raitung  uns  und  unsern  raitreten  am  hof  15 
noch  jemand  anderm  zu  thun  nit  mer  schuldig,  sunder  inen  zu  er- 
ledigung solher  raitung  in  albeg  genueg  sein,  das  dieselben  raitungen 
von  monet  zu  monet  und  unserm  schatzmaister  underschriben  ist, 
auch  also  von  uns,  unsern  erben  und  meniklich  von  unsem  und  im 
wegen  derhalben  verrer  nit  angesuecht  beswert  angefochten  noch  20 
gedrungen  noch  unser  einnemer  noch  sein  erben  von  seinen  wegen 
als  für  unverrait  angezogen  werden,  sunder  derselben  purde  und 
last  auch  derohalben  aller  und  jeder  forderung  ganz  und  gar  ent- 
laden und  entledigt  sein  und  von  uns,  unsern  erben  und  nachkomen 
auch  sonst  meniklich  geacht  und  gehalten  werden,  als  ob  wir  oder  26 
obgemelt  unser  raitrete  solhe  raitung  von  ime  aufgenomen  und  ime 
raitprief,  quittungen  und  anders,  so  darüber  not  were,  gevertigt  hette; 
doch  in  denselben  weg  soll  er  und  sein  erben  aus  gueter  willen  und 
uns  zu  gnedigen  gevallen  solhe  raitungen  zu  unsern  oder  unsers  hof- 
canzlers  oder  in  seinen  abwesen  seins  Verwalters  banden  uberant-  30 
wurten,  auch  wir  oder  derselb  hofcanzler  oder  in  seinem  abwesen  sein 
Verwalter  dieselben  annemen,  damit  wir  die  gegen  den  parteien,  so 
gelt  empfangen,  und  in  ander  weg  unser  notturft  nach  zu  gebrauchen 
haben,  dagegen  wir  ime  auch  alsdann  genuegsam  raitbrief,  quittungen 
und  was  er  oder  sein  erben  deshalben  notturftig  sein  werden,  geben  35 
und  vertigen  sollen  und  wollen;  wo  aber  das  nit  beschehe,  so  sollen  si 
dannocht  nicht  destminder  aller  ding  quit,  frei  und  unanspraechig  sein. 

Es  sollen  auch  unser  ofiicier  und  ambtleut  an  unserm  hof  auch 
der  obbestimbten  exembt  und  andern  ambter,  so  wir  unserm  schatz- 


*)  Doppelt  geschrieben. 
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maist^r  hiemit  verschriben  haben,  und  deren,  so  wir  im  noch  kunf- 
tiklich  znestellen  mochten,  nun  hinfur  mit  rat  und  wissen  unsers 
schatzmaisters  gesetzt  und  entsetzt  werden. 

Und  damit  sunderlich  dieselben  unser  officier  raitungen  an 
5  unserm  hofe  dest  ordentKcher  beschehen,  so  haben  wir  furgenomen 
allzeit  zween  oder  drei  unser  hofraete  zu  solhen  unser  officier  rai- 
tungen zu  verordnen,  die  mitsambt  unserm  buechhalter  auch  unsem 
zaknaistem  pfeningmaistem  zalschreibem  und  andern  unsem  offi- 
cieren,   so   nach  gestalt  und  gelegenhait  ainer  jeden  raitung  darzu 

10  notturftig  und  dienstlich  sein,  solh  raitungen  getreulich  handln  und 
aufnemen. 

Was  auch  wievil  personen  und  pfert  ime  der  bemelt  unser 
schatzmaister  zur  aufrichtung  diser  unser  Ordnung  für  sich  auch  den 
einnemer  zu  haben  notturftig  ist  und  wirdet,  die  sollen  und  wollen 

15  wir  ime  gnediklich  halten;  darauf  soll  auch  unser  einnemer  die 
underhaltung  und  bezalung  reichen  und  tun,  wie  wir  ime  das  allzeit 
sunder  bestell-  und  bevelbrief  der  notturft  nach  aufrichten  und  geben 
wollen. 

Wir   meinen    und    wollen   auch,    das    diz    obgeschriben   unser 

20  Ordnung  und  verschreibung  mit  allem  inhalt  unserm  einnemer  unsers 
schatzmaisterambtes  zu  Verantwortung  seiner  empfang  ausgab  rai- 
ung  und  aller  handlung  gleich  so  fruchtbar  und  guet  sein,  er  sich 
derselben  behelfen  und  *ine  die  furtragen  auch  er  sovil  damit  ge- 
punden  und  verpflicht  sein  soll,  ab  ob  die  auf  ine  stiende  und  ge- 

25  vertigt  were. 

Und  dieweil  uns  an  diesem  contract  und  Ordnungen  vil  und 
gross  gelegen  ist,  und  dasihen,  so  zur  behaltung  derselben  dient, 
jetzo  so  volkumenlich  als  die  notturft  wol  ervordert  nit  mag  be- 
tracht  und  fursehen  werden,  so  haben  wir  weiter  bewilligt  und  zue- 

30  S^^f  ^^  durch  gedachten  und  schatzmaister  verrer  erfunden 
gemacht  und  uns  angezaigt  wirdet,  das  zu  gueter  underhaltung 
und  volstreckung  diser  Ordnungen  dienen  furtruglich  und  not  sein 
mocht,  das  wir  dasselb  gnediklich  bedenken  erklern  und  uns 
darin    entsliessen,    und    so    uns    solh    wie   gemelt  ist  diser  Ordnung 

35  furtruglich  und  not  ansehen  wirdet,  dasselb  auch  gnediklichen  zu- 
lassen halten  und  volziehen  sollen  und  wollen  zu  gleicher  weise 
als  ob  solhs  jetz  beschehen  und  von  wort  zu  wort  darin  begriffen 
waere. 

Diz  obgeschriben  unser  contract  Satzung  Ordnung  mainung  und 

40  willen  und  was  hernach  von  unserm  schatzmaister  für  notturftig  und 
guet  darzu   bedacht  und   angezaigt  auch  von  uns  also   angesehen 
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erklert  und  bewilligt  wurd,  sollen  und  wollen  wii:  und  unser  erben 
gegen  unsern  schatzmaister  und  einnemer  auch  im  erben  alle  die- 
weil  si  dieselben  unser  ambter  tragen  und  handien  war  staet  vest 
und  unzerprochen  halten  und  volziehen  und  denselben  in  albeg  nach- 
kumen,  die  in  nichten  irrn,  verhindern  noch  dawider  nit  tun  noch  5 
jemands  zu  tun  gestatten,  sondern  die  festiklich  hanthaben,  behalten 
und  unserm  schatzmaister  und  einnemer  zu  volzug  und  aufrichtung 
diser  contract  gegen  meniklich  gnedigen  ruecken  und  schirm  halten 
und  beweisen;  ob  aber  durch  uns  oder  jemant  andern  von  unsern 
wegen  und  für  sich  selbs  in  ainichen  weg  dawider  furgenomen  oder  10 
gehandelt  wurd,  so  sollen  doch  unser  schatzmaister  und  einnemer 
demselben  volg  zu  tun  nit  schuldig  sein,  wir  auch  ihnen  deshalben 
kain  ungnad  tragen. 

Solhs   alles   gereden    versprechen   und   sagen   wir   zue  für  uns 
und  unser  erben  wie  oben  im  anfang  begriffen  ist  mit  rehter  wissen,  15 
zeitigem  rat,  auch  freiem  willen  und  wolbedachtem  muet  in  craft  diz 
briefs  als  ains  aufrichtigen  contracts. 

Und   empfelen   darauf  euch   den   edlen   ersamen  gelerten  und 
unsern    lieben    getreuen    und    landhofmaistern    canzlern    stathaltem 
regent  und   reten   unser   regiment  und  raitcamem  unser  obem  und  20 
niderosterreichischen   landn   so   zu   Ynsprugk   und  Wien   sein   auch 
allen   und  jeklichen   prelaten   grafen   freien   herm   rittern  knechten 
landshaubtleuten  landmarschalken  landsverwesem  vitztumben  vogten 
pflegern  ambtleuten  zolnern  mautnern  aufslegern  und  burgermaistern 
richtem  raeten   burgern   gmainden   und   sonst  allen   andern  unsern  25 
und  unserer  erblichen  lande  undertanen  und  getreuen,  in  was  wirden 
stats    oder   wesens   die  sein,    ernstlich  und  wollen,  das  ir  samentlich 
die   mergenanten   unsern   schatzmaister    Jacobn  Villinger    und    sein 
erben    auch    unsern    einnemer    wer   der  jezuzeiten   sein   wirdet  bei 
disen  obgeschriben  unsern  contract  Ordnung  mainung  und  willen  und  30 
in  sunderhait  unsern  schatzmaister  bei  den  oben  angezaigten  exembt 
ambtern  und  andern  Verwesungen,  so  wir  ime  wie  vorstet  eingesetzt, 
eingegeben   und   verschriben   haben  und  hinfur  noch  zuestellen  und 
verschreiben  werden,   von  unser  und  unserer  erben  wegen  in  albeg 
guetlich  pleiben  lasset,  auch  festiklichen  hanthabet  und  behaltet,  daran  35 
seit  und  verfueget,  damit  er  oder  wan  er  nit  waere  seine  erben  alle 
nutzungen,  einkomen  und  gefaell  derselben  unser  ampter  Verweisungen 
und  verschreibungen  ungeirt  einnemen  und  inen  die  genzlich  wie  ob- 
stet  zuesteen   und  verfolgen   mugen,    doch   in   albeg  in  unsers  ein- 
nemers   empfang   ausgab   und  raitung   auf  geburlich  ordenlich  quit-  40 
tungen   und   an   unsers   schatzmaisters   und   sein  erben  raitung  und 
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uberantwortung;  so  lang  und  vil  bis  si  alles  irs  auf  bringens  anlehens 
und  darstreckens  mit  sambt  allem  costen  und  schaden  und  Interesse 
wie  obstet  genzlich  und  gar  entricht  und  bezalt  sein  und  darinnen 
kain  irrung  noch  Verhinderung  tuet  noch  des  jemands  zu  tun  ge- 
5  statet  in  kainen  weg;  sunder  unsern  schatzmaister  nach  seinen  ge- 
treuen nutzlichen  angenaem  und  willigen  diensten  als  wir  ime  des- 
halben gnediklich  mainen  und  bedanken  von  unsern  wegen  auch 
wol  bevolen  habet  und  solhs  nit  underlasset  noch  die  oft  gemelten 
unser  schatzmaister  und  einnemer  über  und  wider  dise  unser  con- 
to tract  Ordnung  mainung  und  willen  nit  dringet  noch  besweret^  unan- 
gesehen aller  Ordnungen  unserer  obern  und  niderosterreichischen 
regiment  und  raitcamern,  cur  Verwesungen,  wie  die  sein  oder  kunf- 
tiklich  gemacht  werden  mochten,  also  das  dieselben  disen  unsern 
contract  Ordnung  mainung  und  willen  keinen  abpruch  noch  min- 
15  derung  pringen  noch  geben,  sonder  davon  exembt  gesuiidert  und 
ausgeslossen  sein  und  unser  schatzmaister  und  einnemer  bei  allem 
dem  so  obgeschriben  stet  vestiklich  volkumenlich  und  bei  gutem 
trauen  und  glauben  gehalten  und  gehanthabt  werden  sollen.  Das 
alles  wollen  und  meinen  wir  ernstlich  gnediklich  getreulich  und  an- 
20  geverlich.  Mit  urkunt  diz  briefs  besiglt  mit  unserm  anhangenden 
insigl. 

Datum  Gmunden  am  XIIII*®"  tagaugusti  anno  etc.  im  XIIIP"  jar. 

C. 

Kaiser  Maximilians  I.  Bestellbrief  für  Johann  Lucas  zum  Einnehmeramt. 
Innsbruck  1514  November  16. 

Kopie  im  k,  und  k.  Hatut-,  Hof"  und  Staalaarchive  Wien,  Reichsregistratur- 
band Y,fd.  279''^280'>  und  QQ,  fol  194^—196':  Druck  bei  Adler,  ZentrtUverwtU- 
tung,  Nr.  8,  S.  562—565. 

Wir  Maximilian  etc.  bekennen  offenlich  mit  disem  brief  und  tun  kunt 
allermeniklich  als  wir  unsern  getreuen  lieben  Jacoben  Villinger  unsern  rat  und 

26  ßchatzmaistergeneral  aus  merklichen  Ursachen  uns  darzu  Bewegend  und  nemb- 
lich  unsern  sachen  zu  guetem  gnediklich  vormugt  und  bewegt,  solehs  unser 
hchatzmaisterambt  hinfur  bis  auf  unser  auch  sein  wolgefallen  zu  tragen  und 
unser  schatzmaistergoneral  zu  sein  und  zu  pleibcn,  in  auch  also  mit  guetem 
f^nedigem  willen  und  zeitigem  rat  von  neuem  darzu  aufgenomen,  geordent  und 

ao  bcftteU.  und  deshalben  ain  Ordnung  mit  etwa  vil  mainungen,  mass  und  wegen, 
ftifi  I  r  dasselb  unser  schatzmaisterambt  handien,  wie  es  auch  von  uns  und 
aniiern  wegen  in  albcg  pcgen  dem  gehalten  werden  sol,  furgenomen,  gesetzt^ 
mit;  Uli  contrahiert,  die  zuegesagt  und  versprochen  haben;  dieweil  nu  dieselb 
tiMPor   i>rdnung  under  anderm   vermag,    das  wir  aus  beweglichen  Ursachen  in 

$0  iii^fwolb^n  Ordnung  erzelt  den  gedachten  unsern  rat  und  schatzmaister  Jacoben 
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Villinger  in  solhem  unserm  schatzmaisterampt  einnemens  und  ausgebens  auch 
aller  raitung  und  Verantwortung  gemuessigt  und  erlassen  und  darauf  geordent 
und  gesetzt,  das  derselb  unser  schatzmaister  nu  furohin  alzeit  ainen  einnemer, 
der  unser  einnemer  unsers  schatzmaisterambts  genant  und  gehaissen  werden 
und  sein  soll,  neben  und  bei  im  haben,  auch  allzeit  ainen  solhen  einnemer,  der  5 
in  für  uns  und  in  taugenlieh  und  aufrichtig  ansehen  wirdet,  furnemen,  setzen  und 
entsetzen  soll  und  mag,  des  wir  im  dann  unser  macht  und  gwalt  gegeben  auch 
zuegesagt  und  versprochen  haben,  wen  er  also  zu  einnemer  aufnemen  und  ver- 
ordnen wirdet,  das  wir  denselben,  soferr  er  dazu  taugenlich  und  geschickt  ist, 
auch  für  guet  annemen  imd  halten  sollen  und  wellen,  alles  laut  und  Inhalt  10 
der  beruerten  unser  Ordnung  darüber  aufgericht,  ausgangen  und  unserm  schatz- 
maister uberantwort. 

Darauf  und  in  craft  solher  unser  Ordnung  unser  schatzmaister  Jacob 
Villinger  unsern  getreuen  lieben  Johann  Lucassen  zu  unserm  einnemer  furge- 
noroen  und  geordent  und  uns  denselben  undertaeniklich  angezaigt  hat,  das  wir  1 5 
demnach  den  jetzgenanten  Johann  Lucassen  zu  solhem  luiserm  einnemer ambt 
für  taugenlich  und  geschickt  angesehen,  in  auch  mit  gnedigem  willen  und 
guet«m  zeitigen  rat  darzu  angenomen  und  im  seinen  stat  auf  dreu  pford  ge- 
stallt und  auf  jedes  derselben  alle  monet  zelien  guldin  reinisch  für  solt  und 
li vergelt,  auch  hundert  guldin  reinisch  alle  jar  zu  solt  und  dann  für  extraordi-  20 
nari  und  zupues  auf  sein  person  alle  monet  fünf  guldin  reinisch  gestimbt  haben 
und  tuen  das  alles  wissentlich  in  craft  diz  briefs  also,  das  der  gemelt  Johann 
Lucas  nu  hinfur  bis  auf  obgenants  unsers  schatzmaisters  wolgevallen  unser 
einnemer  sein,  mit  seinem  wesen  und  aller  handlung  bei  unserm  schatzmaister 
woneu  und  demselben  sambt  uns  verschriben  gelobt  gesworn  und  schuldig  sein  26 
soll,  im  neben  dem  einnemerampt  in  unsern  und  unsers  schatzmaistersampts 
handien  imd  sachen  mit  allen  treuen  zu  helfen  imd  zu  dienen,  auch  allzeit  mit 
einnemen,  ausgeben  und  aller  seiner  handlung  sein  getreu  aufsehen  auf  in  zu 
haben  und  sonderlich  alles  gelt  und  anders,  so  uns  allenthalben  von  unsern 
ambtern  und  einkumen  ordinarie  und  extraordinarie  gefallen  znesteen  und  wir  30 
gemeltem  unserm  schatzmaister  zuestellen  verschreiben  und  zueordnen  werden, 
empfahen,  darumb  qnittiern  und  das  alles  furter  auf  unser  ordinari  hofunder- 
haltung,  auch  extraordinarie  unseren  rcten  comissarien  pfeningmaistern  zal- 
maistern  zalschreibern  und  andern  unsern  officiern,  ambtlouten  und  dienern, 
wo  die  notturft  zu  jeder  zeit  erfordert,  von  unsern  wegen  ausgeben,  darumb  35 
uns  dann  dieselben  unser  ret  comissari  ofßcier  ambtleut  und  diener  wie  sich 
geburt  insonderhait  raitung  tun  sollen,  sich  auch  mit  einnemen  und  empfahen 
aller  unserer  einkumen  von  unsern  exembtambtern  auch  der  niderlendischen 
und  hispanischen  gelt  und  alles  anders  aufgebrachten  gelts  und  guets  von 
unserm  schatzmaister  auch  mit  quittiern  bekann tnus  und  Urkunden  gegen  den-  40 
selben  unsern  schatzmaister  und  mit  aller  ausgab  auf  unser  gescheft  und  bevel 
und  imsers  schatzmaisters  anschaÖzedln  und  urkuut  darzu  mit  seinen  raitungen, 
aufrichtung  seiner  staet  und  monetregister  und  dieselben  unserm  schatzmaister 
monetlich  furzubringen  zu  underschreiben  imd  abschrift  davon  zu  lassen,  item 
mit  seiner  jarraitimg  zu  machen  und  die  jerlich  an  unserm  hof  zu  versuechen  45 
und  mit  uberantwortung  solher  seiner  raitungen  und  mit  underhaltung  und  be- 
zalung  der  personen  und  pfert,  so  unser  schatzmaister  zu  aufrichtung  und 
handlung  der  obberuerten  unserer  Ordnung  für  sich  und  in  denselben  einnemen 
notturftig  ist,  inhalt  unsers  schatzmaisters  und  diz  unsers  einnemers  bestelbrief. 
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halten  beweisen  tuen  und  lassen  soll,  dagegen  auch  wir  und  die  unsern  obge- 
nanten  unserm  einnehmer  mit  passiern  und  legen  seiner  ausgab  in  seinen  rai- 
tungen  auch  mit  besichtigung  und  bezaichung  seiner  staet  und  monetregister 
und  Verordnung  jerlich  oder  in  zwaien  jaren  unserer  raitrete  an  unserm  hof 
6  darzu  besliessung  solher  seiner  raitungen  auch  darüber  mit  raitbriefen  quit- 
tungen  Urkunden  und  underschreiben,  und  wo  irrung  darin  befunden  wurden, 
mit  furderlichem  unserm  entschid  derselben  raitungen  und  mit  allem  dem,  so 
unserm  einnemer,  wo  die  jerlich  oder  zwaijaerig  raitung  von  im  nit  angenomen 
und   beslossen   und  beschehen  soll,  gnediklich  halten  beweisen  volziehen  und 

10  tuen  sollen  und  wollen,  das  die  obangezaigt  unser  Ordnung  und  contract  gegen 
unserm  schatzmaister  aufgericht  und  mit  allen  iren  artikln  und  mainungen  in- 
helt,  ausweist  und  vermag  und  sonderlich  in  craft  ains  artikls  darin  begriffen 
also  landend:  wir  mainen  und  wollen  auch,  das  diz  obgeschriben  unser  Ord- 
nung und  verschreibung  mit  allem  Inhalt  unserm  einnemer  unsers  schatzmaisters- 

15  ampts  zu  Verantwortung  seiner  empfang  ausgab  raitung  und  aller  handlung 
gleich  so  fruchtbar  und  guet  sein,  er  sich  derselben  behelfen  und  ine  die  fur- 
tragen, auch  er  so  vil  damit  gepunden  und  verpflicht  sein  soll,  als  ob  die  auf 
ine  stuende  und  gefertigt  waere;  und  auf  diese  unser  bestallung  haben  wir 
unserm  einnemer  zu  instruction,  Unterricht  und  memori  aller  solher  handlungen 

20  berurt«r  Ordnung  ein  glaubwirdig  copei,  mit  unserm  gewondlichen  handzaichen 
Visa  gemerkt,  hieneben  übergeben  und  geantwort;  darauf  soll  er  in  die  und  all 
ander  weg  nach  seinem  pesten  versteen  und  vermugen  unser  er  nutz  fromen 
und  pestes  furdern,  schaden  und  nachtail  warnen  und  wenden  und  gemainlich 
alles  das  tun,  das  ainem  getreuen  diener  wol  zuesteet  und  gehurt,  als  er  auch 

25  jetzo  in  aingang  seines  ambts  uns  und  unserm  schatzmaister  solhes  gelobt  und 
gesworn  hat,  alles  getreulich  und  ungeferlich.  Mit  urkunt  diz  briefs  besiglt 
mit  unserm  anhangenden  insigl. 

Geben  in  unser  stat  Innsprugkh  am  sechzehenden  tag  novembris   anno 
im  Xlin»«»  jar. 

D. 

Kaiser  Haximilians  I.  Instruktion  für  den  Buchhalter  (M.  Fnchler). 

1514  Februar  1. 

Kapie  im  k.  und  k.  Haus-,  Hof-  und  StcuUaarchive  Wien,  Reichtregistraturband  QQy 
f 61.81* — 82^,  Ebenda  f 61.80*— 81  "^  ein  kaiserliches  Reskript,  weiches  den  „zalmai- 
Stern  phenningmaistern  zalschreibern  und  n.  allen  denjenen,  so  von  unsern  wegen 
und  in  unserm  namen  an  unserm  hof  oder  ausserhalben,  so  von  unserm  hof  aus 
gehandelt  wirdet,  gelt  seiden  wullen  gewand  und  anders  einnemen  und  emphachen 
und  .  .  .  widerumb  ausgeben",  dem  von  ihm  zum  Buchhalter  am  Hofe  ernannten 
Michd  Puchler  „nach  laut  unser  brief  und  instruction  ime  deshalben  verfertigt  ge- 
geben** Rechnung  zu  legen  befiehlt.  Ein  Originalentwurf  desselben  Wortlautes  (Staats- 
archiv Wien,  Hofkammerfaszikü  129)  trägt  das  Datum  „den  ersten  tag  des  monats 
decembris",  das  letzte  Wort  auf  Rasur  ansttUt  „februarii" ,  eine  WiederJiolung  des 
Befehls  vermutlich, 

QQ  [1.]  Anfenklich  als  wir  der  merklichen  und  sweren  kriegsleuf  halben,  da- 

mit wir  nu  guete  zeit  her  beladen  gewest  und  noch  seien,  auch  unsers  umb- 
raisens  halben,  [so  wir]  stätigs  für  und  für  thun,  die  empheng  und  ausgaben, 
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so  an  anserm  hof  beschehen  oder  von  unserm  hof  aus  gehandelt  werden,  es 
sei  mit  gelt,  seidin  und  wullin  gewand  oder  anderm  nit  allain  durch  aine, 
sondern  durch  mer  personen  handln  und  verwalten  lassen  muessen,  deshalben 
wir  dann  nit  zu  ainer  jeden  zeit,  so  uns  das  not  sein  mocht,  wie  und  welicher- 
maßen  solich  gelt  seiden  und  wullein  gewand  auch  anders  an  unserm  hof  5 
empfangen  oder  von  unserm  hof  aus  gehandelt  und  widerumben  ausgeben 
wurdet,  wissen  mugen:  und  damit  wir  aber  desselben  furter  zu  ainer  jeden 
zeit,  so  unser  notturft  das  ervordert  und  sonderlich,  was  auf  schuld  sold  dienst- 
geld  lifergelt  auf  raitung  und  anders  dergleichen  bezalt  wurdet,  ain  gruntlich 
wissen  tragen,  so  soll  der  gedacht  Michel  Puchler  nu  hinfuro  bis  auf  unser  10 
wolgefallen  wie  obsteet  von  allem  gelt  seidein  und  wullin  gewand,  auch  anderm, 
was  das  seie,  so  von  unsern  wegen  an  unsern  hof  empfangen  und  ausgeben 
wurdet,  von  imsern  zalmaistem  phenningmaistern  zalschreibern  und  andern, 
durch  die  dann  gehandelt  wurdet,  solichs  ires  empfangs  und  ausgebens  alle 
acht  tag,  sover  es  mit  fueg  sein  und  beschehen  mag,  lauter  abschriften  in  aller-  15 
maßen,  wie  sie  dann  solichs  kunftiglichen  in  iren  raitungen  furbringen  werden, 
ubernemen,  die  ime  auch  dieselben  unser  ambtleut  allzeit  auf  sein  erfordern 
ungewaigert  also  in  schrift  übergeben  und.  verfolgen  lassen,  weliche  empheng 
und  ausgab  der  gemelt  unser  buechhalter  Michel  Puchler  furter  in  ordenliche 
puecher  und  register  aigentlich  und  mit  vleis  einschreiben,  davon  und  daraus  20 
er  dann  furter  in  ordenliche  schuldbuecher,  die  er  deshalben  halten,  ainer  jeden 
person  oder  parthei,  was  die  auf  schulden  lifergelt  dienstgelt  sold  auf  raitung 
oder  anders  dergleichen,  so  nit  ein  freie  gab  oder  gnad  von  uns  ist,  emphahen 
werden,  zueschreiben  und  nemlich  ainer  jeden  person  oder  parthei  in  den  ob- 
gemelten  schuldbuechern  aigen  bletter  zu  solichen  iren  emphengen  halten  soll,  25 
damit  wir  solichs  alles  zu  ainer  jeden  zeit,  so  unser  notturft  erfordert,  bei  ime 
gruntlichen  zu  finden  wissen. 

[2.]  Der  gemelt  unser  puechhalter  solle  auch  furter  von  allen  denihenigen, 
so  mit  gelt  von  unserm  hof  ausgeschickt  werden,  dergestalt  dasselb  ausserhalben 
unsers  hofs  weiter  auszugeben,  desgleichen  von  den,  so  auch  von  unserm  hof  30 
ausgeschickt  werden,  mit  bevelh,  ausserhalben  unsers  hofs  gelt  oder  anders 
von  unsern  wegen  zu  emphahen  und  furter  auszugeben,  sobald  dieselben  aus- 
gesandten widerumb  an  unsern  hof  kumen,  ires  emphangs  ausgebens  und 
handlung  ordenliche  raitung  in  schrift  ubernemen  und  obberuertermassen  in 
die  Bchuldpuecher  mit  vleis  schreiben,  auch  sonderlichen  daran  sein,  damit  der  35 
restat,  so  dieselben  jezuzeiten  heraus  schuldig  bliben,  uns  oder  unsern  Ordinarien 
zalmaistem  pheningmaistern  oder  zalschreibern,  so  dann  jezuzeiten  an  unsern 
hof  sein,  furderlichen  und  gewislichen  zu  unsern  banden  uberantwurt  werde. 

[3.]    Was  aber  clainer  Sachen  sein,  so  auch  zu  zeiten  durch  unser  hof- 
camerräte  beratslagt  und  gleich  von  der  band  expediert  uns  ausgericht  werden,  40 
bedarf  er  nit  aufmerken  noch  einschreiben. 

[4.]  Er  solle  uns  auch  allweg  auf  unser  erfordern  und  zu  gelegner  zeit 
alle  empheng  und  ausgaben,  so  durch  obberuert  unser  ambtleut  beschehen,  in 
schrift  furbringen  und  anzeigen,  damit  wir  solichs  auch  allzeit  sehen  und  des 
wissen  haben  mugen.  45 

[5.]  Weiter  so  ist  unser  meinung  xmd  bevelch,  das  der  gedacht  Michel 
Puchler  auf  unser  hofcamerrete  desgleichen  auf  unsern  generalschatzmaister 
oder  seinen  Verwalter  sein  vleissig  aufsehen  haben,  inen  auch  an  dem,  so  si  je- 
zuzeiten  von  unsern  wegen  in  Sachen  ambt  beruerend  zimlicherweise  mit  ime 
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schaffen,  gehorsam  und  gewertig  sein  soll,  damit  er  disem  unserm  bevelh  das 
beruert  unser  buechhalterambt  betreffend,  dest  bas  volziehung  thun  muge. 

[6.]  Er  solle  auch  täglichen,  wan  unser  hofcamerräte  zu  ainander  in  die 
hofcamer  geen,  bei  inen  sein  und  die  ratsieg,  so  vorangezeigter  massen  durch 
5  sie  beratslagt  und  durch  unsern  hofcamersecretarien  aufgemerkt  werden,  von 
dem  er  dann  dieselben  ratsieg  von  stund  nach  gehaltem  rat  ubernemen,  lauter 
und  ordenlich  einschreiben,  desgleichen  so  den  gedachten  unsern  hofcamerreten 
zu  wissen  not  sein  \^^irde,  das  die  parthoien  oder  personen,  so  jezuzeiten  für 
uns  kumen,  emphangen  haben,  das  er  inen  dann  solichs  anzuzaigen  imd  dar* 

10  innen  gueten  beschaid  und  underricht  zu  geben  wisse. 

[7.]  Und  insonderheit  solle  er  auch  albegen  gueten  vleis  haben  xmd  daran 
sein,  dass  durch  unser  hofcamerräte  und  ander  taugenlich  personen,  so  wir 
darzu  ordnen  werden,  alle  acht  tag  oder  wo  si  das  des  umbraisens  halben  je 
nit  sein  möcht,  alle  vierzehen  tag  mit  allen  unsern  officiern  und  hofambtleuten 

15  als  nemlichen  kuchenmaistern  schencken  fuetermaistern  liechtcamerer  wagen 
und  eselparthei  stalparthei  furier  tappissier  und  ander  ordinarie  embter  und 
partheien  gerechent  und  geslossen  werde. 

[8.]  Und  nachdem  wir  geordent  haben,  auch  unser  will  und  meinung  ist, 
das  alle  verschrei bungen,  gescheft  und  brief,  so  in  unserm  namen  gelt  oder 

20  anders  einzunemen  oder  auszugeben,  ausgeen  und  gefertigt  durch  unser  general- 
schatzmaister  oder  seinen  Verwalter  eingeschriben  sollen  werden,  so  solle  der 
gemelt  unser  puechhalter  Michel  Puchler  alle  monat  oder  wan  solichs  des  umb- 
raisens halben  sein  mag,  aus  beruerter  unser  hofregistratur  dieselben  ausge- 
gangnen   brief  und   gescheft   ziehen   und   aigentlich    vermerken  und  darnach 

25  ainer  jeden  person  oder  parthei,  was  derselben  durch  brief  verwisen  und  ver- 
schaft  worden  sei,  in  die  schuldbuecher  einschreiben,  damit  man  solich  Ver- 
weisungen auch  allzeit  wissen  mug. 

[9.]  £r  solle  auch  unser  gehaimb,  so  in  solichem  seinem  ambt  imd  sonst 
an  ine  gelangen,  bis  in  seinen  tod  versweigen. 

30  [10.]  Zulest  so  solle  er  kain  sein  handlung  in  disor  unser  Instruction  an- 

zeigt und  begriffen  über  ainen  monat  nit  ansteen  lassen,  damit  die  nit  ver- 
alten noch  uns  kain  nachtail  daraus  entstee  und  sonst  alles  und  jeglichs  in  den 
hievorgeschriben  artigeln  anzeigt  und  begi'iffen  mit  allem  getreuen  vleiss  handln 
auch  allenthalben  unsern  nutz  und  froraen  furdern,  schaden  warnen  und  wenden 

35  nach   seinem   höchsten   vermugen   und  sonst  alles  das  thun,  das  dan  ain  ge- 
treuer puechhalter  und  diener  seinem  herrn  zu  thun  schuldig  und  phlichtig  ist, 
inmassen  er  uns  dan  solichs  alles  zu  thun  gelobt  gesworen  sich  auch  sonder- 
lichen gegen  uns  verschriben  hat.     Daran  tut  er  unser  ernstliche  meinung. 
Geben  den  ersten  tag  des  monats  februarii  [1514]. 

E. 

Kaiser  Maximilians  I.  Instruktion  und  Ordnung  for  die  Hof- 
registratur und  Hofbnohhalterei. 
Innsbruck  1515  Jänner  1. 

Original  in  der  Urkundenaammhing  des  k.  und  k.  Haut-,  Hof-  und  StaaU- 
ai'chivs  Wien,  Kopie  ebendaseihst  Reichsregistraiurhand  J,  fal.  263*' — 267^,  Druck 
hei  Adler,  Zentralverwaltung,   Nr,  9,   8.  666—572.     Im  Ilofkammerfaszikel  129  des 
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k.  und  k.  Staatsarchiv*  findet  nck  unter  demadben  Datum  auch  das  Original  eines 
kaiserlichen  Befehls  an  die  Hof  Sekretäre,  Zahlmeister,  Pfennigmeister,  Zahlschreiber  etc., 
sieh  dieser  Ordnung  gemäß  zu  verhalten,  und  außerdem  Studien  zu  dieser  Instruktion 
und  Ordnung, 

Montag   den    1.  tag  januarii   zu  Ynsprugk   hofregistratur-  und  -buchhalterei- 

ordnung. 

Maximilian  etc. 

Instruction  und  Ordnung  wie  nu  hinfuro  unser  hofregistrature  und  puech- 
halterei  durch  einen  jeden  unsern  puechhalter  gehandelt  und  gehalten  werden,     5 
darinnen  dann  alle  hendel,    die  durch  uns  und  unser  hof-  und  finanzrete  an 
unserm  hof  gevertigt,  si  berueren  finauz  krieg  landschaften  herschaften  schlos 
pfleger  stet  keuf  verkeuf  satz  pargelt  reuten  gulten  schulden  rait  wein  guldin 
und  Silbergeschirre,   auch  guldin  tuech,  seidin  wullin  und  leiuin  gewant,  auch 
ander  waar,  desgleichen  die  reichshendel  ober-  und  niderosterreichisch  bebstisch  iq 
frankreicliisch  hispanisch  hungerisch  italisch  niderlenndisch  und  schweitzerisch 
handlungen,  desgleichen  zalmaister  zalschreiber  hofofficier  hofgesint  auch  unser 
vitztumb  und  exempt  ambter  unser  niderosterreichischen  lande,  auch  bestellungen 
pro\'ision  lifergelt  besoldungen  raitunge  finanz  ratschleg,  auch  sonst  heimlich 
Sachen,   darzu   vertreg   expectanzen   lehen   stueck   verfallen   gueter  verwechs-  15 
lungen   instruction   mandat   geschaeft  pasprief  quittungen  etc.,  so  mit  wissen 
aines  jeden  unsers  puechhalters  ausgeen  ime  einzueschreiben  furbracht  gefunden 
werden  sollen,  wie  hernach  volget 

Anfenklich  so  sollen  in  diser  Ordnung  und  puechhalterei  die  hernach 
geschriben  puecher  gehalten  werden,  darinnen  alles  das,  so  taeglichon  von  uns  20 
oder  von  unsern  wegen  an  unserm  hof  gehandelt  wirdet,  begriffen  mag  werden. 
ob  dann  von  der  partheien  zuzeiten  raitungen  ander  puecher  in  dieselb  unser 
puechhalterei  gebracht,  die  mugen  neben  gedachten  puechern  etztwo  in  sekchen 
oder  puschen  in  truchen  behalten,  doch  die  mainung  davon  in  die  hernach  ge- 
schriben puecher  gezogen  und  die  gedachten  puecher  sollen  genant  werden,  05 
wie  hernach  geschriben  steet. 

[1.]  Das  erste  puech  solle  genant  werden  das  nideroesterreichisch  capital; 
daselb  puech  solle  getailt  werden  in  fünf  tail  zu  unsern  fünf  nideroester- 
reichischen  landen,  nemblich  Osterreich  under  und  ob  der  Enns  StejT  Kernnden 
und  Crain;  darein  sollen  geschriben  werden  von  wort  zu  wort  alle  verschrei-  30 
bungen  als  nemblich  über  pflegen  pfantschaften  satz  kauf  verkauf  schloss  stet 
maerkt  dorfer  auswaechsel  vertraeg  instruction  expectanzen  lehen  stuek  ver- 
fallen gueter  Obligation  schuldbrief  und  dergleichen  hendel,  so  in  oder  auf  die- 
selben nideroesterreichischen  lande  taglichen  von  uns  ausgeen,  jeden  brief  und 
yerschreibung  in  sein  lande  dahin  er  dann  gehört  und  solle  dergestalt  ge-  35 
halten,  daz  in  solich  puech  ein  jeder  tag,  so  zugegen  ist,  zum  ersten  mit  zim- 
licher  grosser  geschrift  und  seiner  anzal,  nemblich  was  tag  derselb  der  zal 
nach  in  ainem  jeden  monat  sei,  und  dann  erst  darunder  alles  das,  so  auf  den 
selben  tag  von  unsern  wegen  ausgeen  und  in  die  buechhalterei  gebracht 
wurdet,  was  dann  in  dises  buech  zu  schreiben  gebeert,  der  lieh  von  wort  zu  40 
wort  wie  obstet  eingeschriben  und  begriffen;  und  in  disem  puech  solln  alle 
pletter  mit  der  gemainen  zal  I,  II,  III  etc.  oben  im  ek  des  platts  durchaus 
folitiert  werden. 
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Und  in  disem  puech  solln  auch  komen  und  von  wort  zu  wort  geschriben 
werden  alle  revers  und  verschreibungen,  so  uns  jezuzeiten  von  den  parteien 
gegen  unsern  verschreibungen,  so  wir  inen  überantworten,  gegeben  werden, 
nemblichen  jedes  revers  gleich  auf  seinen  hauptbrief  und  in  das  lant  dahin  es 
5  dann  gebort,  und  der  puechhaltor  solle  die  verschreibungen,  so  wir  jezuzeiten 
den  Parteien  wie  die  sein  fertigen,  nit  hinausantwurten,  ime  seie  dann  zuvor 
das  revers  über  solh  unser  verschreibungen  lautend  von  derselben  partei  da- 
gegen uberantwort,  in  welchem  revers  dann  alzeit  dieselben  unser  verschrei- 
bungen von  wort  zu  wort  inseriert  worden  sollen  mit  sambt  einen  zusagartikl 

10  darauf  inhaltend,  das  ein  jeder  dasihen  halten  wolle,  so  ime  solche  unser 
verschreibung  auflegt,  mit  ferrer  Verbindung,  ob  er  solhe,  so  ime  also  auf- 
gelegt wirdet,  nit  tete,  das  wir  oder  unser  erben  solhen  abgang  und  mangl 
oder  was  uns  danuider  zu  schaden  kaeme,  alsdann  zu  demselben  oder 
seinen  erben  und  allen  iren  guetern  suechen  oder  bekumen  moegen,  und  ob 

15  etwo  ainer  sich  etwas  weiter  verpflichten  oder  zusagen  muesset,  das  dieselb 
unser  versclireibung  nit  inhielt,  so  solle  solhs  auch  in  daselb  revers  gestellt 
werden. 

[2.]  Mer  ein  puech  solle  gehaissen  werden  niderostorreichisch-comunial; 
dasselb  puech  solle  auch  getailt  werden  in  fünf  tail  zu  unsern  fünf  viztiunben 

20  in  den  obgemelteu  unsern  niderosterreichischen  landen;  darein  sollen  allain  ge- 
schriben  werden  die  geschaeft  und  bevel,  so  jezuzeiten  von  uns  auf  dieselb 
unser  viztnmb  ausgeen  werden,  auch  provision  dienstgelt  quittungen  raitungen 
passbrief  und  dergleichen  hendl  dieselben  unser  niderosterreichischen  lande 
beruerend,  jeden  brief  imd  hendl  an  sein  ort;  und  nemblich  die  bekennen  und 

25  namhaft  geschaeft  etwo  mit  vil  artiklen  von  wort  zu  wort  und  dann  die 
schlechten  bevel  mit  einem  gruntliehen  auszug  aller  umbstande,  was  ein  jeder 
viztumb  der  person,  so  solher  bevel  beruert,  sovil  und  sovil  gelt  oder  anders 
und  warumben  reichen  und  geben  mit  sambt  dem  datum  gesehriben.  Es  solle 
auch  solich  puech  durchaus  mit  einschreibimg  der  taeg,  so  zugegen  sein,  mit 

30  der  grossen  geschrift  und  seiner  anzal  auch  mit  volierung  der  pletter  gehalten 
werden  wie  das  hier  obgeschriben  capitalpuech. 

[3.]  Neben  solhem  niederoesterreichischem  comunial  solle  noch  ein  pei- 
puch,  daz  solle  gehaissen  werden  das  nideroesterreichische  exempt  comunial; 
das  solle  getailt  werden  in  siben  tail  zu  unsern  siben  exempt  ambtern  in  den 

35  gemelten  unsern  nideroesterreichischen  landen  als  nemblich  das  salzambt  zu 
Gmunden,  das  salzambt  zu  Aussee,  aufschlege  an  der  imdern  und  obern  Terfis 
im  Canal,  Enuglhartzell,  Laibach,  meut  im  Innern  und  Vordem  perg  des  Eisen- 
artzts;  und  solich  puech  solle  mit  dem  einschreiben  der  bekennen  auch  der 
namhaften  und  schlechten  geschaeft,  so  zu  zeiten  von   uns  auf  solhe  ambter 

40  ausgeen,  gehalten  werden  wie  oben  mit  dem  comunial  puech. 

[4.  n.  5.]  Mer  sollen  gehalten  werden  zwai  puech  nemblich  ain  capital- 
und  comunialpuech  auf  unser  oberostereichischen  lande  als  nemblichen  unser 
graveschaft  Tirol,  das  land  zu  Swaben,  die  Vordem  lande,  Elsas,  Suntgew, 
Brewsgew  und  Schwartzwald  etc.;   und  dieselben   zwai   puecher  sollen  aller- 

45  massen  mit  den  auftailungen  der  embter  und  lande  auch  den  verschreibungen 
und  geschaeften  desgleichen  mit  einschreiben  der  taeg  und  folierung  der  pletter 
gehalten  werden  wie  mit  vorgeschriebnen  niderosterreichischen  capital-  und 
comunialpuechern  und  in  solhe  zwai  puecher  solle  knmen  alle  und  jede  ver- 
schreibungen und  brief,  so  von  uns  jezuzeiten  auf  unser  regiment  und  Tirolisch 
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camer  auch  hauscamer  und  zeugmaisterambt  zu  Ynnsprugg,  pfannbaus  zu  Hall 
im  Inntal  und  obgemelte  lande  ausgeen,  es  beruer  perkwerch  silber-  und  kupfer- 
keuf  pflegen  provision  dienstgelt  rent  zins  gult  und  anders  dergleichen  etc. 

[6.  u.  7.]  Aber  zwai  buecher  auf  das  reich  die  solln  auch  genannt  werden 
capital  und  comunial;  darein  sollen  geschriben  werden  alle  reichshendel  und  5 
Bachen,  es  beruer  hilfgelt  mandaten  statsteurn  reichsquittungen  und  ander 
finanzhendel  das  reich  betreffend,  so  jezuzeiten  von  uns  ausgen  und  gevertigt; 
Bolhe  zwai  puecher  solln  auch  allermassen  gehalten  werden  wie  die  vorigen 
capital-  und  comunialpuecher. 

[8.]  Mer  ein  puech  das  solle  genant  werden  das  eztraordinari  oder  10 
vagantpuech;  darein  solln  alle  frembde  finanzhendel  und  sachen  als  nemblich 
bebstisch  frankreichisch  hispanisch  unngerisch  italisch  niderlenndisch  schweitze- 
risch und  dergleichen  frembde  hendel,  so  jezuzeiten  von  uns  in  dieselbn  lande 
gevertigt  und  ausgeen,  mit  der  austailung  jeden  handl  an  sein  ort  geschriben 
werden.  16 

[9.]  Mer  ein  puech  das  solle  genent  werden  das  curialpuech;  darein 
sollen  kumen  und  geschriben  werden  die  auszug  aller  unser  hofofficier  rai- 
tungen,  nemblich  unser  zalmaister  zalschreiber  kuechenmaister  schenk  fuetter- 
maister  liechtcamerer  kuechenschreiber  wagenmaister  und  ander  imser  ambt- 
leut  wer  die  sein,  die  dann  an  unserm  hof  teglichs  mit  gelt  oder  warn  als  20 
guldin  und  Silbergeschirre  ring  clainat  guldin  seidin  wuUin  und  leinen  ge- 
want  zu  handeln  und  zu  verraiten  haben,  mit  clarer  anzaigung  irer  empfeng, 
ausgab  und  rest  abo:  „mit  disem  ist  anheut  dato  seins  empfangs  und  ausgab 
halben  seider  n.  tag  bis  auf  heut  gerait  worden,  und  bringt  sein  empfang  so- 
vil  und  dagegen  sein  ausgab  sovil,  darauf  rest,  so  er  uns  heraus  schuldig  be-  25 
leibt,  sovil  etc.;  solhen  rest  hat  er  anbeut  dato  uns  oder  dem  und  dem  auf 
unsem  bevel  heraus  uberantwort''',  oder  „solher  rest  ist  ime  ferrer  auf  künftige 
raitung  inen  gelassen  worden'';  und  dises  puech  solle  man  in  sovil  tail  dividiern 
und  ertailen  sovil  dann  der  officier  an  unserm  hof  sein,  also  das  einem  jeden 
officier  zwainzig  oder  dreissig  freir  pletter  gelassen  werden  mer  oder  minder,  30 
nach  dem  jeclichen  vil  oder  wenig  zu  handln  und  zu  verraiten  hat;  also  mugen 
aller  unser  hofofficier  empfeng,  ausgab  und  rest  sumarie  auf  kurzist  und  grünt- 
liehist  in  dises  puech  zusamenkumen;  und  damit  aber  in  disem  pueche  der  ge- 
dachten unser  officier  handlangen,  nemblich  was  uns  in  ir  jedes  handlang  zu  gwin 
und  Verlust  kumpt,  aufs  kurzist  gefunden  mag  werden,  so  ist  zu  merken  also,  daz  35 
allweg  zwai  halbe  pletter,  als  so  das  puech  offen  Hgt,  für  ein  plat  genomen  und 
gerait  und  oben  an  den  orten  eines  jeden  halben  plats  die  anzal  desselben  plats 
und  oben  in  der  mitte  die  anzal  des  jars,  darinnen  man  zu  zeiten  ist,  und  erst 
darnach  derselb  unser  officier  mit  seinem  tauf-  und  zunamen  mit  grosser  ge- 
Bchrift  nemblich  auf  das  halb  plat,  so  als  das  puech  offen  Hgt,  zu  der  linken  40 
hantwertz  under  die  gemelten  jarzal  geschriben  w^erden;  und  was  dann  derselb 
unser  officier  oder  ambtman  von  unsern  wegen  empfangen  hat,  aach  was  er 
ans  jezuzeiten  in  seiner  raitung  per  rest  heraus  schuldig  wui'det,  dasselb  solle 
auf  das  halb  plat  zu  der  linken  hantwerts  und  dann  desselben  officier  oder  ambt- 
mans  ausgab,  so  er  von  unsern  wegen  getan  hat  oder  das  so  wir  ime  schuldig  45 
weren,  auf  das  halb  plat  zu  der  rechten  hantwertz  und  das  alles  auf  das  aller- 
kurzist  und  gruentlichist  mit  anzaigung  der  staet  und  tag,  wo  dan  solher  handl 
beschehen  und  wie  der  gehandlt  ist,  darunter  geschriben  und  dabei  angezaigt 
werden,  wo  man  hinfur  desselben  officiers  particular  raitung  und  handlung 
Ottemicliiflehe  ZentnlTenraltung.  I.  2.  6 


o2  Nr.  9:  Organiflation  des  Finanzwesens  in  den  Jahren  1612 — 1515. 

finden  sol,  die  dan  allzeit  in  seckchen  oder  pueschen  bei  der  gemelten  unBem 
hofregistratur  und  puechhalterei  an  unserm  hof  oder  wohin  wir  dieselb  verordnen 
behalten  werden,  und  ist  also  hiebei  zu  vermerken,  das  alles  das,  so  uns  zu 
guet  und  gwin  kumbt,  zu  der  linken  hantwertz  und  der  Verlust  oder  nachtail 
6  oder  was  wir  schuldig  sein,  zu  der  rechten  hantwertz  aines  jeden  plats  wie 
obsteet  geschrieben  und  gefunden  werden  soll. 

Item  in  dises  jetz  gemelt  puech  solle,  auch  komen  und  eingeschriben 
werden  unser  hofstat  und  Ordnung,  auch  unser  hofgesint  und  dienerbestellungen 
und  -urlaubungen,  auch  dienst-  und  lifergelt  und  ander  dergleichen  unser  hof- 

10  hendel. 

Es  ist  auch  hiebei  zu  vermerken,  das  ain  jeder  unser  hofpfeningmaister, 
wer  der  zu  zeiten  ist,  ein  besunders  puech  alles  unsers  hofgesints  und  diener 
besoldung  und  dienstgelts  und  lifergelts  mit  kurzen  gruentlichen  auszuegen 
Jens   empfangs  und   dienens  mit  allem   vleis  halten  soll,  das  genant  werden 

15  schuldpuech. 

Mer  ist  zu  merken,  so  ain  person  rat-,  lehens-  oder  anders  pfiicht,  so  ime 
durch  unser  verschreibungen  oder  in  anderweg  aufgelegt  wirdet,  thun,  so  sol 
unser  pueclihalter  dieselb  unser  verschreibung  nit  hinausgehen,  er  habe  dan 
zuvor  von  unserm  hofcanzler  beschaid  und  wissen,  das  er  solh  pflicht  also  ge- 

20  tan  hab. 

Und  so  zu  Zeiten  personen,  von  denen  rat-,  leben-  oder  ander  pflichten 
aufgenumen  werden  sollen,  außerhalben  unsers  hofs  wem,  dadurch  wir  solhe 
pflichten  durch  comissarien,  die  wir  darzu  ordnen,  in  unserm  namen  aufnemen 
lassen  muessten,   so  solle  unser  buechhalter  die  rat-,  lehen-  oder  ander   brief, 

25  dagegen  dann  sollich  pflichten  beschehen  sollten,  nit  hinausgeben,  er  habe  dan 
zuvor  ein  zusagbrief  von  denselben  comissarien  oder  von  dem  oder  denen,  so  sol- 
lichs  brief  und  verschreibungen  empfahen  und  den  comissarien  zubringen,  das 
sie  von  den  obgemelten  personen  die  pflichten  wie  sichs  gepnrt  aufnemen 
wollen  und,  so  die  comissarien  solh  pflichten  also  aufgenumen  haben,  soUn  si 

30  das  under  irn  insigeln  oder  potschaften  dem  pueclihalter  zuschreiben,  dagegen 
solle  inen  oder  den,  so  ir  zusagbrief  deshalben  gegeben  betten,  dieselb  alsdann 
widerumben  hinausgeantwort  werden. 

[10.]  Mer  ain  puech  wirdet  genant  kriegspuech;  darein  sollen  alle  kriegs- 
hendl  sold  und  anders  was  den  krieg  beruert  geschriben  und  soll  mit  den  aus- 

35  zuegen  gehalten  werden,  wie  hievor  geschriben  stet  in  dem  curialpuech. 

[11.]  Mer  ain  puech  soll  gehaissen  werden  memorialbuech;  darein  mag 
man  alle  furfallend  Sachen  schreiben,  die  man  teglichs  in  gedechtnus  behalten 
und  die  volziehen  und  handln  oder  sunst  gedenken  soll  und  sonderlich  die 
hendel,  so  wir  zu  zeiten  auf  verzieht  verschreiben  als  oblicationes  pfant-  satz- 

40  und  dergleichen  brief;  die  soll  man  also  aufs  kurziste  und  gruentlichist  darein 
schreiben.  Sollich  puech  solle  taglichen  auf  des  puechhalters  tisch  vor  seinem 
gesiebt  ligen  und  oft  übersehen  werden,  er  auch  was  not  ist  zu  rechter  zeit 
anbringen  und  anhalten,  damit  in  denselben  handln  der  notturft  nach  gehandelt 
und  volnziebung  getan  werde. 

45  [12.]   Mer   ain   memorialpuech   das   soll  gehaissen  werden  das  haimlich 

memorialpuech;  darein  sollen  in  sonderhait  alle  haimliche  Sachen,  daran  ge- 
legen will  sein,  gruentlichen  geschriben  und  mit  einem  schloss  verspert  und  in 
ghaim   behalten   werden;   doch   soll   der  pueclihalter  solhs  auch  oftmals  und 
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fleissiklich   übersehen    und    vernemen,    das   was   auch   not   ist   darinnen    ge- 
handelt werde. 

[13.]  Mer  ein  puech  das  soll  genant  werden  consilial;  darein  sollen  alle 
ratsieg  so  finanz  beruern,  der  man  in  künftig  zeit  zu  wissen  not  sein  wirdet, 
mit  den  taegen,  daran  solher  ratslag  beschicht,  fleissig  geschriben  werden.  5 

[14.]  Item  ein  jedes  puech  obgemelt  das  soll  sein  aigen  alfabettafel  haben; 
darein  solln  die  personen  nach  im  zunamen  und  nit  nach  im  taufnamen  ge- 
schriben und  darinnen  gesucht  werden. 

£s  solle  auch  eines  puechs  mit  der  gemainen  zal  I,  II,  III,  mi  etc.  oben 
im  eck  durchaus  folitiert  werden.  10 

Und  so  dann  der  gedachten  puecher  ains  ganz  volgeschriben  wirdet,  so 
solle  alsdan  ein  neus  puech  angefangen  und  genant  werden,  wie  obsteet,  doch 
mit  der  zal  nemblich:  das  andere  das  dritt  das  viert  etc.  also  genant. 

Und  wan  dan  ein  handel,  so  aingeschriben  ist,  ausgericht  wirdet  oder 
das  der  brief  nit  angenumen  oder  ausgericht  ist,  es  seien  verschreibungen,  er-  15 
ledigt  Obligation  oder  ander  brief,  so  soll  alsdann  solher  handel  in  den  obge- 
melten   puechern,   wo  dan  solher  handel  geschriben  stet,   mit  zwain   strichen 
durchstrichen  und  ausgetan  werden. 

Und  nachdem  sich  die  obgemelten  puecher  teglichen  meren,  deshalben 
si  dann  in  unserm  umbraisen  mit  grosser  mue  und  uncosten  mitgefuert  werden  20 
demnach  ist  unser  mainung  und  bevel,  das  ain  jeder  unser  buechhalter  die  ge- 
dachten unsern  registraturpuecher,  so  die  vol  angeschriben  werden,  und  sonder- 
lich die  puecher,  der  wir  teglich  an  unsern  hof  wol  geraten  muegen,  mit  sambt 
den  raitregistera,  so  wir  zu  zeiten  von  unsern  hof  und  ambleuten  und  andern 
Parteien  ubernemen,  desgleichen  die  revers  und  anders  hieher  gen  Insprugg  zu  25 
banden  Joergen  Walchners  unsers  gegen  wirtigen  oder  eines  jeden  künftigen 
unsers  finanzregistrators,  den  wir  dann  darzu  furgenumen  und  also  hieher  gen 
Ynsprugg  verordent  haben,  schicken  und  uberantwurten;  derselb  soll  alsdann 
solhe  buecher  raitregister  revers  und  Schriften  und  alles  anders,  so  ime  durch 
uns  oder  den  gedachten  unsern  puchhalter  zugeschickt  wirdet,  ubernemen  und  so 
bei  den  andern  unsern  hofregistraturpuechern  und  hendln,  so  er  vorhin  von 
uns  hie  zu  Ynsprugg  in  banden  hat,  fieissiklich  behalten  und  verwarn  und  als- 
dann mit  denselben  uns  auch  unserm  regiment  und  raitcamer  zu  Ynsprugg  in 
den  handln,  so  wir  oder  si  jezuzeiten  aus  selben  unsern  puechem  zu  wissen 
begern  und  notturftig  sein,  laut  seiner  bestellung  allezeit  gehorsam  und  ge-  35 
wertig  sein. 

Und  in  dem  allen  soll  ain  jeder  unser  buechhalter,  wer  der  jezuzeiten 
sein  wirdet,  seinen  pesten  und  getreuisten  fleis  furkern,  handln  und  thun,  wie 
sich  dann  geburt  und  er  uns  zu  tun  schuldig  und  pflichtig  ist  Das  ist  unser 
ernstliche  mainung.  40 

Geben  in  unser  stat  Innsprugg  am  ersten  tag  ianuarii  anno  etc.  de- 
cimo  quinto. 


6* 
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Libell  Kaiser  Maximilians  L,  den  nieder-  and  ober5ster- 
reiehisehen  Landen  erteilt,  die  Beform  des  Hofstaats- 
und Behördenwesens  betreffend. 
Innsbruck  1518  Mai  24. 

Original  im  stdermärkischen  Landeaarchiv  in  Oraz.  Druck  in  der  Landhand" 
feste  Kaiser  Karls  VI.  ßir  das  Herzogtum  Steiermark  vom  Jahre  1131,  Gedruckt 
1842,  S.  50 — 57;  daraus  hier  wieder  abgedruckt.  Vgl.  Adler,  ZentralvenoaÜung  471  f. i 
Seeliger,  Erzkaneler  und  Reichskanzleien  81;  Rosenthal^  Behordenorganisation  95, 
und  Zeibig  im  Archiv  ßir  Kunde  österreichischer  Geschichtsquellen  XIII,  203 — 316. 

Wir  Maximilian  von  gottes  gnaden  erwöhlter  römischer  kaiser 
.  .  .  etc.  bekennen,  .  .  .  dass  wir  .  .  .  den  ausschüssen  aller  unserer 
nider-  und  oberoesterreichischen  landen  .  .  .  bewilliget  haben,  sofern 
wir  hinftlro  unserer  ehren  notturft  nach  einigen  krieg  oflFensive 
5  gegen  jemand  eingehen  müssen,  der  die  land  berieren  oder  be- 
schweren wurde,  ob  wir  uns  dan  ihrer  hilf  darin  getrösten  und  ge- 
brauchen, dass  wir  auch  zu  solchem  krieg  ihres  raths  und  willens 
pflegen  wollen;  darzu  sein  wir  entschlossen,  zu  mehr  unser  und 
unserer  land  und   leut  befridung,  Sicherheit  und  ruhe  bei  den  stän- 

10  den  des  heiligen  reichs  oder  wo  das  nicht  statt  haben  möchte,  aufs 
wenigst  bei  den  fürstenthumben,  statten  und  herrschaften,  so  unsem 
österreichischen  landen  angelegen  sein,  zu  füglicher  zeit  und  statt 
nachbarliche  ainigung,  verstand-  und  bUndnus  zu  üeben,  und  aufzu- 
richten,  uns   auch   zu   befleissen,   alle  unsere  ort  Schlösser  statt  und 

15  flecken  mit  ansehnlichen  gebomen  unsem  landleuten  zu  besezen, 
und  wo  solch  unser  ort  Schlösser  statt  und  flecken  verpfändet  werden 
und  uns  derhalben  durch  unser  landschaften  mangl  und  sorg  ange- 
zeigt wurde,  dieselben  unsern  geboren  landleuten  zu  vergönnen,  auf 
unser  widerlösung  zu  erledigen. 

20  Nun   zu   unserm  hofwesen  und  stat  sein  wir  mit  rath  der  aus- 

schUss  unserer  lande  entschlossen,  hinfüro  einen  geordneten  stäten 
hofrath,  der  allezeit  bei  uns  oder  in  der  nähend  um  uns  seie,  auf- 
zurichten und  zu  halten:  nemblichen  von  achtzehen  personen,  deren 
fünf  aus  dem  reich  vom  adel  und  doctores,  fünf  aus  den  n.  ö.  landen, 

25  aus  jedem  einer,  zween  aus  unserer  fürstlichen  grafschaft  Tyrol  und 
zween  aus  unsern  vordem  österreichischen  landen  sein,  alles  treffen- 
lich ehrbar  verständig  und  geborn  landleut,  die  wir  auch  jezo  mit 
willen  und  wissen  der  ausschtiss  bestimbt  und  flirgenommen  haben, 
sambt  unserm   hofmaister  marschalch  canzler  und  schazmaister  und 

30  also,   dass   sonderlich   die   von  den  landen,  welchen  nicht  stätigs  zu 
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1  Jahren  abwechslen  und  durch 
nsezen   sein;  denselben  hofräthen 
■  11  siben,  einem  herrn  sechse,  einem 
.  <  re,  einem  doctor  drei,   einem  edelman 
A  jegliches  pferd  zu  lifergelt  des  jahrs  ein    6 
•h   und   darüber  noch   auf  jedes   pferd   des 
rheinisch    zue   sold   raichen   und   geben,   und 
/iist  sein  mögen,  ist  uns  ein  gefallen,  doch  sollen 
iidig  sein. 
r    hausräthe  halber,   deren   wir  an   allen   orten   viel  10 
sollen    hinfüro    nicht   täglich,   sondern   allein   zu   zeiten, 
})C'rsönlich  in  hofrath  gehen,  mit  uns  oder  wan  wir  sie  zu 
.:.    unsern   geschäften,   der  sie  etwo  mehr  dan  unser  ordinari 
li   Unterricht  haben  würden,  schicken,  darein  gehen  und  sonst 
iu^cs  sol  der  hofrath  allein  durch  die  berührten  achtzehen  geord-  16 
:.ete  räthe  gehandlet  werden. 

Item,    um   dass   wir   hinfÜr   unser   zeit  mit  mehrer  ruhe   ver- 
zehren,  in   leibsgesundheit  bestehen,   uns   viel   arbeit,  die  wir  auch 
unserer  jähr  halben  nicht   mehr   wie  bishero  tragen  möchten,   ent- 
laden, gemeiner  Christenheit,  auch  unser  und  des  heiligen  reichs  und  20 
gemeiner  unserer  land  mehrer  Sachen,   auch   sonderlich  unser  löb- 
liche  Stiftungen,   so   wir   dem   allmächtigen  zu   ehren  unter  banden 
haben,  dest  beruebter  und  fruchtbarUcher  bedenken  und  denen  ob- 
sein   und   dannoch   daneben   allen   unsern   und   des   heiligen    reichs 
auch  unserer  erblichen   land   unterthanen   und   verwandten,   so   uns  25 
stätiglichen   anzusuchen   haben,    ordentlich   aufrichtig  fiirderlich  und 
beständig  recht  und  expedition  mittheilen  und  gedeien  lassen  mögen, 
so    sollen    und   wollen   wir  hinfÜr   alle   partheihändel,   die   betreffen 
justitiam  und  beschwerungen  oder  forderungen  zu  unserm  camergut 
oder  fUrderung  oder  gnaden  und  gaben,  ausserhalb  unserer  aigenen  30 
geheimen   grossen   Sachen,   durch   berierten  unsern  hofrath  handien, 
rathschlagen,   Schlüssen   und   expediren,   doch   was    in  allen  solchen 
Sachen  und  handeln  genöthig  und  treffenUch  wäre  und  sonder  gnaden 
oder  gaben  mit  unserm  vorwissen  und  willen;  zu  dem,  das  auch  zu 
unserm  gefallen   stehet,   unser  geheim   gross  Sachen  jezuzeiten  mit  35 
den  hofräthen  oder  ethch  aus  ihnen  zu  berathschlagen ;  dei*selb  unser 
hofrath   soll   sonderlich   die  Sachen  und  beschwerungen,  damit  jezu- 
zeiten die  partheien  fttrkommen  und  die  regiment,   auch  ihr  ordent- 
liche Obrigkeiten  und  gericht  umgangen  haben,  von  erst  für  dieselb 
regiment,  ihre   obrigkeiten   und  ordentliche  gericht,  wohin  sie  dann  40 
gehören,  zu  gebürlicher  expedition  weisen:  es  wäre  dan,  dass  solch 


86  Nr.  10:  1618  Mai  24. 

Sftchen  und  beschwerungen  die  regiment^  obrigkeiten  oder  ordent- 
lich gericht^  derselben  ihrer  ämbter  halber,  selbs  berierten^  darinen 
soll  und  mag  der  hofrath  wie  sich  gebührt  handien  und  gemeinig- 
lich in  allen  handlungen  männiglich  gleiches  göttliches  rechtens  und 

5  abschidy  auch  forderliche  expedition  und  abfertigung  aus  dem  hof- 
rath oder  wo  noth  ist,  bei  uns  und  sonst  treulich  verhelfen. 

Und  damit  unsere  mühe  und  der  parteien  Unkosten  verhüeten, 
nach  ihrem  besten  verstehen  und  vermögen^  darauf  wollen  wir  uns 
auch  aller  procureien,   so   bisher  bei  uns  zu  üeben  gewohnt  sein, 

10  entschlagen,  solche  parteiensachen  gestrags  in  rath  kommen  und 
fertigen  lassen  und  sollen  uns,  damit  unser  hofräth  secretarien  officier 
und  hofgesind  und  gleicherweis  unser  regiment  raitcamer  land-  und 
hausräthe  auch  landshaubtleut  marschalch  landvögt  verweser  viz- 
dom   pfleger  und  ambüeut  in  unsem  erblanden  keineswegs  mehr 

16  üeben,  noch  bemühen,  darzu  keinerlei  gab  Verehrung  noch  beloh- 
nung  umb  procureien  oder  ftlrderung  rechtens  und  billigkeit  wegen, 
noch  in  andere  weg,  uns,  unsern  landen  und  leuten  zu  schaden, 
nemen  noch  fordern,  auch  keinerlei  provision  dienstgelt  pflegen 
noch  ämbtern  von  ausländischen  forsten  noch  herren,  die  ihre  stift 

20  und  haubtresidenzen  nicht  in  unsern  landen  haben,  noch  behalten, 
ausgenommen  unsere  liebe  söhn,  könig  Carl  und  erzherzog  Ferdi- 
nanden, alles  bei  eines  jeden  aid,  so  er  desthalben  schwören  soll, 
samt  unser  ungnad  und  welche  sich  hierüber  und  wider  ihre  aids- 
pflicht  eines  procurierens  gebrauchen  oder  gab,   Verehrung  oder  be- 

26  lohnung  nemen  oder  fordern  oder  von  ausländischen  fürsten  und 
herren,  die  ihre  stift  und  haubtresidenzen  nicht  in  unsern  landen 
haben,  ausserhalb  unserer  söhn,  provision  dienstgelt  pflegen  oder 
ämbter  haben  oder  behalten  würden,  darauf  dan  an  unserm  hof  der 
hofrath  und  in  unsern  landen  die  regiment  aufsehen  haben  und  die- 

80  selben,  wie  sich  um  Übertretung  ihrer  pflicht  gebührt,  strafen  und 
ihnen  nicht  übersehen,  darin  auch  sonderlich  unser  hofrath  den  re- 
gimenten  in  ihren  handlungen  aufsehen  und  obsein  sollen. 

Es  soll  auch  hinftiro  keiner  unserer  hofrathsecretarien,  officier 
und  hofgesind  und  unser  regiment  raitcamer  land-  und  hausräthe 

35  auch  landshaubtleut  marschalch  landvögt  verweser  vizdom  pfleger 
und  ambtleut  unserer  landen  kein  interesse,  gemeinschaft  noch  theil 
in  kaufmansgesellschaften  noch  münzen  in  unsern  landen  haben, 
noch  selbes  gewerb  treiben,  so  uns  an  unsem  silbern-  und  kupfer- 
kauf und  uns  und  unsern  landen  an  diser  Ordnung  in  ander  weg  zu 

40  nachtheil  dienen  möchten,  auch  bei  ihren  aidspflichten  und  unser 
ungnad,   ausgenommen  die  gesellschaften,   so  zu  Unterhaltung  und 
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bau  unserer  bergwerk  und  schmelzen  dienen  und  noth  sein^  denen 
mögen  diejenigen,  so  theil  an  den  berg-  und  schmelzwerken  haben, 
so  viel  solche  berg-  und  schmelzwerk  noch  beriert,  wol  verwand 
sein,  doch  soll  solches  alles  verstanden  werden  allein  auf  die,  so  in 
räthen,  officiem  und  ämbtem  gebraucht  werden  und  solch  pension,  6 
pflegen  oder  ämbter  von  uns  haben,  aber  nicht  auf  die,  so  etwan 
unser  räth  und  officier  honoris,  der  ehren,  ohne  solch  pension  pflegen 
oder  ämbter  sein  möchten. 

Item  unser  canzlei  sollen  und  wollen  wir  bestellen,  dass  unser 
canzler  beede  des  reichs  und  oesterreichischen  landen  Sachen  unter  lo 
banden  haben,  darzu  drei  geschickt  redlich  seretarien  als  Verwalter, 
die  uns,  wie  andere  räth  gelobt  und  geschworen,  auch  unsem  canzler 
gewertig  und  gehorsam  sein  sollen,  der  einem  die  reichischen,  dem 
andern  die  n.  ö.  und  dem  dritten  die  o.  ö.  Sachen  zu  expediren  und 
zu   fertigen  vertrauen    und  befelchen,   auch   ordentliche  registratur  i6 
allerhand  aufrichten  und  halten  zu  lassen  und  zu  solcher  canzlei  ge- 
Schäften  andere  mehr  secretarien  und  canzleischreiber,  die  auch  unserm 
canzler  und  in  seinem  abwesen  den  dreien  secretarien  gewertig  und 
gehorsam  sein  sollen,  verordnen,  darzu  der  tax,  damit  niemand  un- 
billich  beschwert  werde,  auch  der  secretarien  und  Schreiber  unter-  20 
haltung  und  besoldung   und  andere  der  canzlei  nothdurften  halben 
gut   Ordnung  und  wesen  ftlrnemen  und  aufrichten,   wie  ihnen  das 
ehrlich  und  gut  ansehen,  auch  wir,  unser  hofräthe,  uns  des  mit  ihme 
vergleichen  werden;  derselb  canzler  und  in  seinem  abwesen  die  ge- 
dachten drei  secretarien  und  Verwaltern  sollen  alle  händel  und  brief  25 
gerathschlagt  und  abgehört  im  hofrath  mit  unserm  käschet  bezaich- 
nen  und  nachfolgend  in  ihren   handzaichen,  auch  den  siglen  so  sie 
haben  wie  die  zu  jeglicher  Sachen  dienen,  fertigen;  dan  wir  sein  ent- 
schlossen, uns  hinfkiro  unsers  gewöhnlichen  handzaichens  zu  entschlagen 
und  all  solche  händel,  so  in  unserm  hofrath  gefertiget  werden,  allein  30 
durch   das  kätschet,   aber  unser  gemein  auch  unser  geheimb  und 
treffenlich   camersachen  auch  unser  camergut  etwo  mit  unserm  pet- 
schaftring und   etwo  mit  unserm  alten  grossen  handzaichen  unsers 
namens   nach   nothdurft  und  gelegenheit  der  händel  zu  verfertigen. 
Item   der  sigill  und   secret  halben  zu   allen   händlen  sein  wir  ent-  35 
schlössen  und  wollen,  dass  hinftiro  unser  canzler  und  in  seinem  ab- 
wesen die   drei  secretarienverwalter   drei   kleine    sigil,   nemblichen 
eins  zu  den  reichischen,  das  andere  zu  den  n.  ö.   und  das  drite  zu 
den  oberöesterreichischen  gemeinen  handeln  und  ein  grössers  sigl  zu 
den  mehrern  briefen,  und  wir  zu  unsem  geheimen  grossen  urkund-  40 
verschreibungen   auch   zu  regalien  nobilitationen  wappen  Privilegien 
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und  dergleichen  ewigen  briefen  unser  gross  sigl  in  unser  cammer 
und  darzue  zu  unsem  gemainen  aigenen  händlen  noch  ein  secret 
haben^  mit  solchen  sigeln  und  secreten  alle  angezeigte  Sachen^  jeg- 
liches nach  ihrer  gestalt  und   durch  niemand   dan  den  canzler  oder 

5  in  seinem  abwesen  jegliche  Sachen  in  ihr  land  durch  den  secretarien 
als  Verwalter  darzue  deputirt,  gefertigt,  über  die  angezeigten  sigl 
sollen  sonst  alle  secret  und  sigl  bei  den  secretarien  aufgebebt  werden, 
auch  kein  secretari  noch  canzleischreiber  kein  brief,  ausserhalb 
unserer  aigenen   Sachen,   sie   seien  dan  in  dem  hofrath  beschlossen, 

10  schreiben  fertigen  siglen  noch  ausgehen  lassen;  und  wo  ainich  brief 
änderst  gefertigt  und  ausgehen  würden,  die  sollen  und  bedürfen 
durch  niemands  angesehen  noch  vollzogen  sondern  von  stund  an  zu 
unsern  bänden  geschickt  werden. 

Item  zu  unsem  aigenen  gemeinen  und  geheimen  händlen  mögen 

15  wir  besonder  secretarien,  so  viel  uns  nach  gestalt  der  sach  noth  sein, 
fürnemen  und  gebrauchen,  doch  sollen  sie  der  procureien,  mied  und 
gab  halben  auch  geschworen  und  dieser  Ordnung  wie  ander  unter- 
worfen sein. 

Item  das  kätschet  des   hoiraths  wollen   von  erst  ein  zeit  bei 

20  uns  behalten,  uns  des  hofraths  händel  fürbringen  und  in  unser 
camer  kätschetieren  lassen,  damit  ein  einsehen  der  expedition  zu 
haben,  bis  der  hofrath  und  desselben  handlung  in  üebung  kommen 
und  darnach,  so  die  handlung  in  ordentlichen  guten  gang  kombt, 
alsdan   das  kätschet  in   hofrath    verordnen,    dasselb    allzeit   verpet- 

26  Schaft  zu  halten  und  zu  gebrauchen.  Femer  haben  wir  uns  selbst 
und  nach  rath  der  ausschüss  entschlossen,  unser  person  und  stat  zu 
Sicherheit,  ehren  und  gutem  alle  unsere  officier  an  unserm  hof  zu 
reformiren,  dieselben,  so  viel  mangl  darinen  ist,  mit  tauglichen,  ehr- 
lichen   personen,    darin    wir    sonderlich    unsere    landleut   bedenken 

30  wollen,  fürzusehen,  damit  auch  die  übrigen  kosten  abzustellen-,  des- 
gleichen auch  unsern  lieben  töchtern,  kaiserin  und  königin  hoford- 
nung,  hofhaltung  und  stat  zu  ordnen  und  zu  massigen. 

Item  unser  camergut,   empfang  und  ausgab  betreffend,   wiewol 
uns  die  ausschüss  ihr  getreu  gutbedunken,   was  gestalt  dasselb  hin- 

36  flir  gehandelt  werden  soll,  angezeigt,  dieweil  wir  aber  hievor  ein 
aufrichtige  gute  Ordnung  eines  schazmaisters  auch  einnemersgene- 
rals  und  pfenningmaisters  am  hof  aufgericht  haben,*)  die  auch  der 
ausschüss  rathschlag  nit  ungemäss  ist,  so  lassen  wir  solche  ämbter 
in  berierter  unserer  Ordnung  bleiben   und  nem blich,  dass  wir  einen 


')  8.  Nr,  9  B  und  9  C,  3,  69  und  74  ff. 
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schazmaister  und  neben  ihm  einen  einnemergeneral  haben^  in  des- 
selben einnemergeneral  banden  all  unsers  haus  Oesten*eich  camer- 
guter;  einkommen  und  geföll^  ordinari  und  extraordinari^  kämen 
und  von  danen  wider  ausgeben  werden,  inhalt  gedachter  unserer 
Ordnung.  Wir  wollen  auch  sonderlich  einen  camermaister  unserer  6 
n.  ö.  lande,  wie  wir  in  den  obem  landen  haben,  verordnen,  dem  all 
unsere  n.  ö.  vizdom  und  exempt  ambdeut  ihr  innemen  und  empfang 
zu  banden  antworten,  der  auch  dameben  auf  all  dieselben  ambtleut 
sein  aufsehen  haben  und  solchen  empfang  zu  banden  des  einnemers- 
generals  raichen  soll.  Darzue  haben  wir  einen  pfenningmaister  an  lo 
unserm  hof,  der  vorgemeltem  einnemergeneral  auf  des  schazmaisters 
ordinanz  und  befelch  seinen  empfang  thun  und  all  unser  hofausgab 
handien,  dieselben  einnemergeneral,  auch  camermaister  und  pfenning- 
maister, vizdom  und  exempt  amtleut  all  ihr  handlung  vor  der  ge- 
meinen unser  raitcamer  verraiten  sollen;  und  damit  wir  der  oban-  15 
gezeigten  unserer  land  Verehrung  und  hilfsgelts  der  viermalhundert- 
tausent  gülden  desto  fruchtbarlicher  zu  gemessen  empfinden,  darum 
wir  dan  mit  den  ausschtissen  flirgenommen,  unser  silber  und  kupfer, 
auch  anders  abzulösen,  so  haben  wir  uns  gegen  ihnen  bewilliget  und 
zuegesagt  in  kraft  dises  Ubellbriefs,  also  dass  wir  solch  unser  silber  20 
und  kupfer  und  was  noch  weiter  mit  dem  gedachten  der  lande  hilf- 
gelt abgelöst  wird,  hinflir  an  unser  er  bland  merklich  kriegsnoth 
und  ausserhalb  wissen  und  willen  der  commissarien,  so  sonderlich 
um  des  willen  von  allen  erblanden  in  unserer  grafschaft  Tyrol  darzu 
flirgenommen  und  geordnet  sein  und  die  darin  samt  uns  voUkom-  26 
menen  gwalt  haben,  nit  zu  verkaufen,  zu  versezen,  zu  beschweren, 
noch  in  ander  weg  zu  verwenden,  sonder  solch  silber  und  kupfer 
zu  unser  kaiser-  und  fürstlichen  Unterhaltung,  auch  in  ander  weg  zu 
unserm  nuzen  und  fromben,  dardurch  wir  und  unsere  lande  in  zue- 
fallenden  kriegsobligen  desto  mehr  trost  und  stärke  haben  mögen,  30 
selbs  behalten.  Damit  auch  unsere  lande  ihrem  getreuen  willen 
nach  zu  der  ablösung  unser  silber  und  kupfer  kommen  mögen,  so 
Bollen  und  wollen  wir  die  von  jezt  an  bis  zu  derselben  lösung  mit 
aufbringen,  kaufen  oder  verschreibungen  auch  nit  weiter  oder  höher, 
dan  sie  jezt  sein,  beschweren,  und  ob  wir  an  den  silbern  und  kupfern,  35 
so  die  erledigt  werden,  zu  unserer  erbland  merklichen  kriegsnöthen 
mit  wissen  und  willen  der  lande  commissarien  etwas  verwenden 
weiten,  so  sollen  wir  dieselben,  unsern  landleuten  und  unterthanen 
vor  ausländigen  in  zimblich  weg,  wie  wir  ungefilhrlich  gegen  andern 
bekommen  möchten,  gnädiglich  erfolgen  und  zuestehen  lassen;  und  40 
wir  sollen  nemblich  den  oder  denjenen,  so  unsere  silber  und  kupfer 
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und  anders^  so  weiter  erledigt^  handlen  und  einnemen  werden,  be- 
fehlen und  auflegen  und  der-  oder  dieselben  sich  darauf  verob- 
ligiren,  von  solchen  einkommen,  so  weit  dieselben  raichen,  vor  allen 
dingen  unsem  hofstat,  hofrath,  hofordnung  und  andere  unsere  noth- 
5  dürftige  ausgaben  inhalt  desselben  unsers  hofstats  zu  unterhalten 
und  zu  fUrsehen  und  vor  und  ehe  dieselben  also  unterhalten  und 
ftlrgesehen  werden,  sonst  zu  keinen  Sachen  auszugeben. 

Item  wir  verordnen  allen  unsem  nieder-  und  oberöesterreichi- 
schen  landen  ein  gemeine  raitcamer,  nemblich  zu  Inspruch  mit  den 

10  raiträthen,  so  anjezo  darin  sein;  und  dieweil  der  raitungen  und  arbeit 
viel  werden,  so  sollen  und  wollen  wir  dieselben  mit  mehr  personen, 
nemblich  aus  unsern  n.  ö.  landen,  so  darzue  verständig  und  taug- 
lich sein,  ersezen  und  Sterken,  die  wir  auch  den  ausschUssen  jezo 
ernennt  haben,   doch  nit  dergestalt,  dass  damit  die  n.  ö.  einkomben 

15  zu  derselben  raitcamer  präesentirt  oder  incorporirt  werden,  sondern  in 
ihren  landen  zu  unser  vizdom  und  amtleut  und  nachfolgend  unsers 
camermaisters  und  fUrters  zu  unsers  einnemersgenerals  bänden,  zu 
unserm  willen  dienen  und  geraicht  werden,  und  die  raitcamer  zu 
Inspruck  nit  anders,   dan   die  raitungen  zu  nemen  und  zu  recht* 

20  fertigen  gewalt  haben  solle. 

Item  noch  haben  wir  über  die  obangezaigten  ahtzehen  hofräth 
sechs  räthe  mit  der  ausschuss  willen  und  rath  jezo  fürgenommen  und 
geordnet,  ungefllhrlich  auf  zwei  jähr  oder  so  lang  wir  der  nach  ge- 
stalt   der   Sachen   bedürfen    werden,    die    sollen   reformierer  unsers 

25  camerguts  genent  werden,  unsere  lande  und  alles  camergut  darinnen 
bereiten,  alle  gelegenheit,  vortl,  und  gebrechen  desselben,  es  seie 
ledig,  verpftlndt  oder  auf  widerkauf  verkümert,  erkunden  und  refor- 
mieren, die  gegenschreiber  der  grossen  ämbter  aufrichtig  bestellen, 
der  unteren  ambtleut  raitungen  in  die  obem  ambtleut  richtig  ordnen, 

30  uns  allen  genuss  unsers  camerguts  an  gelter  und  fruchten,  des- 
gleichen fälligkeiten,  so  wir  nicht  vergeben  würden,  zu  banden  der 
obem  ambtleut  verrichten  und  nachfolgend  der  obem  ambtleut  em- 
pfang in  banden  der  camermaister  und  ftirter  des  einnemersgeneral 
an  hof  verordnen,   darzu  allerlei  irrungen   und  beschwerangen,  so 

85  g^g^^  unserm  camergut  erscheinen  oder  so  unsere  ambtleut  gegen 
denen  landleuten  haben  möchten  und  andere  beschwärungen,  die 
wir  auf  sie  beschaiden  werden,  auf  gebührlich  weg  nach  unserm 
befelch  zu  verrichten  und  zu  stellen  und  gemeiniglich  alles  das  zu 
ordnen   und  aufzurichten,   das  unser  nuz  und  nothdurft  erfordert, 

40  darzu  ihnen  auch  die  landleut  überall  getreue  Unterricht  beweisen 
sollen,   dass   sie   die  ausschuss   von  gemeiner  land  bewilligt  haben; 
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doch  solle  gegen  einem  jeden^  so  einred  hättO;  mit  verhör^  raitongen 
oder  rechtfertigen  gebührlich  gehandelt  und  wider  billichkeit  nie- 
mand beschwärt  werden;  und  wan  dieselben  sechs  reformierer  räth  in 
ihrem  nmbraiten  ruhig  und  zu  hof  sein^  so  sie  ihrer  reformation  handel 
halber  sat  haben,  sollen  sie  auch  in  hofrath  sizen  und  denselben  zu  6 
handien  verhelfen  .  .  .^)  Mit  urkund  dises  libellsbriefs,  der  wir  uns 
einen  behalten  und  jeglichem  ausschuss  unserer  lande  einen  über- 
antwortet haben,  besigelt  mit  unserm  anhangenden  insigl. 

Geben  in  unserer  statt  Inspruck  am  vierundzwainzigisten  tag 
monats    maii   nach   Christi   gehurt   fUnzehenhundert   und   im   acht-  10 
zehenden  unserer  reiche,  des  römischen  im  dreiundzwainzigisten  und 
des  hungarischen  in  neunundzwainzigisten  jähre. 

Nr.  11. 

Hofkanzleiordnang  des  Erzherzogs  Ferdinand  I. 
Aagsbarg  1526  MIrz  6. 

SpiUe  Kopie  (17.  Jahrhundert).     Wien,  Staatsarchiv,  Ms.  1271,  foL  855—359, 

Fürstlicher  Durchleuchtigkeit  canzleiordnung  am  hof. 

Als  die  secretarien  und  canzleischreiber  der  Fürstlichen  Durch- 
laucht etlich   beschwerung   in   schrift   fürgebracht,   darauf  hat   sich  i6 
Ftirstl.  Durchl.  diser  Ordnung  hinfÜren  mit  der  canzlei  bis  auf  irer 
Fürstl.  DurchL  verrer  wolgefallen  zuehalten  entschlossen: 

[1.]  Erstlich  sollen  all  und  jed  teutsch  secretari,  canzleischreiber 
und  verwanten  herm  Leonharden  von  Harrach  zu  Rorau  für  iren 
fiirgesetzten  herm  canzler  halten  und  erkennen,  ime  in  Sachen  und  20 
handlungen  Fürstl.  Durchl.  canzlei  betreffend  gehorsamb,  gewärtig 
und  willig  sein  und  dieselben  canzleisachen  gehandelt  werden  wie 
hernach  volgt: 

[2.]  Nemblich  solle  dem  canzler  alweg  nach  gelegenhait  zu- 
negst  bei  Fürstl.  Durchl.  herberg  ein  haus  eingeben  werden,  darin  26 
vier  Stuben,  nemblich  ain  zimer  für  den  canzler,  ain  stübel  fUr  den 
Rabenhaubt,  ain  stübl  für  den  Femberger  und  ain  Stuben  für  die 
canzlei,  darin  Wisinger  die  registratores  der  lateinisch  secretari  und 
di  ingrossisten  all  beieinander  sein  sollen. 

[3.]   Ob   es   sich   aber  begab,  das  der  canzler  und  die  canzlei  30 
nit  in  einem  haus  sein  mochten,  soll  dem  canzler  ein  besonder  her- 


^)  Folgt  ein  Passtis  über  die  Regierungen  der  ober'  und  niederösterreichischen 
Lande^  der  hier  wegbleibt. 
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berg  and  der  canzlei  zunechst  dabei  ain  haus,  das  auf  das  drei 
Stuben  hat,  eingegebn  werden.  Wo  aber  Fürstl.  Durchl.  in  im 
bürgen  oder  gescfalössem  wohnet,  darin  man  die  canzlei  halten  mag, 
so  bedarf  man  kain  sonder  haus  zu  der  canzlei  bestellen,  sonder  in 
6  denselben  canzleien  die  hendl  expediem;  und  sover  es  gesein  mag, 
soll  man  darinen  den  zwain  secretari  wie  obstehet  ir  sonder  zimer 
geben;  wo  es  aber  nicht  gesein  mecht,  so  sollen  fenster  verschlagen 
werden,  darin  die  secretari  sein  mögen;  wo  aber  die  gelegenhait 
nit  statt  haben  möcht,  das  die  obgemelten  zwen  secretari  ir  jeder 

10  sein  zimer  haben  möcht,  so  soUn  si  geduld  tragen  in  der  canzlei  zu 
sein,  wie  dan  der  canzler  nach  gestalt  der  sach  Ordnung  gibt,  doch  so 
solle  die  canzlei  in  ainem  haus  sein  und  in  all  weg  die  camerhendl, 
nachdem  FlLrstl.  Durchl.  daran  vil  gelegen,  bedacht  werden. 

[4.]   Aber  somerszeiten,  sonderlich  wo  nit  sovil  stuben  vorhan- 

15  den,  mugen  die  genannten  secretarien  anstat  der  stubn  sonst  in 
lustig,  liecht  und  verspert  gemach  gelosiert  werden. 

[5.]  Zum  andern  sol  gemelter  Rabenhaubt  als  secretari  all 
Sachen  der  n.  ö.  lande,  darzue  all  camerhändl  aller  erblande  und 
ander  in  banden  haben  handien  und  fertigen;  dergestalt  nemblich  was 

20  solch  n.  ö.  ausserhalb  parteiensachen,  die  iusticiam  betreffent  oder 
camerhendl  sein,  soll  gedachter  Rabenhaubt  zuhandn  nemen,  in  rath 
tragen  und  dieselben  wie  sich  gebtiert  beratschlagen  lassen  und 
ordenlich  expediem. 

[6.]    So  sollen  ime  Hanns  Hoffman,  der  ime  helfe  copiem  und 

25  noch  zwen  ingrossisten,  benanntlich  Pantheleon  Vogt  und  Felix 
Mändl,  zuegeordnet  werden.  Bei  demselben  Vogt  oder  welcher  ime 
gefeit  der  teuglich  ist,  soll  Rabenhaubt  daran  sein,  das  er  bei  allen 
den  hendlen,  so  ime  dem  Rabenhaubt  zuverfertigen  zuestehen,  ein 
gedechtnuspuech  halte  und  in  dasselb  die  rathschleg,  auch  die  gnö* 

30  tigen  mtindlichn  abschied  oder  antworten,  so  aus  der  canzlei  ge- 
geben und  darauf  brief  nit  verfertigt  werden,  ordenlich  von  tag  zu 
tag  einschreib;  item  all  suplication,  missiven  und  dergleichn  ander 
Schriften,  auch  die  gefertigten  oder  ingrossirten  copeien,  ordenlich 
aufheb,   damit,   wan   man  deren  notturftig,  das  dieselben  leicht  und 

35  bald  zu  finden  sein;  zu  welchem  puchhalten  er  drei  puecher  habe, 
eins  zu  den  camersachen,  das  ander  zu  den  n.  ö.  handien,  die  nit 
iusticiam  betreffent  und  parteisachen  sein,  das  dritt  zu  den  iusticia 
oder  parteihendln,  die  der  Wisinger  im  parteihofrath  tragen  und  be- 
ratschlagen   lassen,    wie   hernach    vernomen    wirdet.     Und   zusambt 

40  solchem  puech  halten  solle  Panthaleon  Vogt  auch  neben  dem  Felix 
Mändl  ingrossiern   verhelfen,   dan  Felix   soll   die   brief  copeien  und 
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Schriften^  die  im  fürgelegt  werden^  ingrossiern  und  sich  sonst  in  all 
ander  weg  als  ein  ingrossist  brauchen  lassen;  und  die  obgenannten 
Hoffman  Vogt  und  Mändl  alles  anders  guetwillig  und  ohn  widerred 
thun,  so  inen  gedachter  Kabenhaubt  der  canzlei  halben  nach  ge- 
legenhait  auflegen  und  bevelhen  wirdet  und  nemblich  ir  aufsehen  6 
auf  in  als  iren  fUrgesetzten  secretari  haben  und  sich  in  handlungen 
nach  ime  allain  richten. 

[7.]  Johann  Femberger  secretari  soll  all  und  jed  Sachen  des 
reichs^  der  oberosterreichischen  und  vordem  lande  auch  des  fUrsten- 
thumbs  Württemberg  und  was  denselben  landen  und  regierung  an-  lo 
gehörig  und  zuegewohnt,  sambt  der  punds-  und  aidgenossen  band- 
lungeU;  doch  ausserhalb  Sachen^  camerguet  betreffend,  und  was 
denselben  anhengig,  handhi,  in  rath  tragn  und  nachmalen^  aller  der- 
massen  und  gestalt  dem  Rabenhaubt,  wie  obstehet^  die  seinigen  zu 
expediem  aufgelegt  ist,  fertigen  und  solcher  des  Fernbergers  ferti-  15 
gung  sol  ime  zuegeordnet  werden  .  .  .,  der  ime  helf  copiem  und 
noch  darzue  zwen  ingrossisten,  als  nemblich  den  Niclas  Schmidt- 
perger und  den  Hämerl  und  welcher  ime  darzue  gefeit,  bei  dem- 
selben soll  Fernberger  daran  sein,  das  er  von  allen  obbenennten 
handln,  so  ime  dem  Femberger  zu  verfertigen  zuestehen,  drei  ge-  20 
dechtnuspuecher  halt  und  die  ratschleg  auch  genötiger  mündlich  ab- 
schied oder  antworten,  so  den  parteien  gegeben  und  darauf  brief 
nit  gefertigt  werden,  ordenlich  von  tag  zu  tag  einschreib;  item  all 
supplication,  missiven  und  dergleichen  ander  Schriften,  auch  die  ver- 
fertigten oder  ingrossirten  copeien  ordenlich  halt  und  aufheb,  damit  25 
wan  man  der  nottürftig  das  dieselben  leicht  und  bald  zu  finden  sein; 
zu  welchem  puechhalten  er  auch  drei  puecher  haben  soll,  eines  zu 
den  reichssachen,  das  ander  zu  oberosterreichischen  und  vordem 
lande  und  was  den  anhengig  und  zuegethan,  und  das  dritt  zu  den 
württembergischen  und  jpundssachen;  und  zusambt  solchem  puech-  30 
halten  soll  derselb  neben  dem  andern  ingrossiern  verhelfen  und  auch 
die  brief,  copeien  und  die  Schriften  die  ime  fürgelegt  werden,  in- 
grossiern und  sich  sonst  in  all  ander  weg  als  ein  ingrossist  ge- 
brauchn  lassen,  und  die  obgemeltn  .  .  .  auch  Schmidtperger  und 
Hämerl  alles  anders  guetwillig  und  ohn  widerred  thun,  so  ihnen  ge-  35 
dachter  Femberger,  sovil  die  canzlei  betrifft,  nach  gelegenhait  auf- 
legen und  bevelchen  wirdet,  und  nemblich  ir  aufsehen  auf  in  als 
im  furgesetztem  secretari  haben  und  sich  in  handlungen  nach  ime 
allain  richten. 

[8.]   Weiter  als  oft  die  notturft  erfordert,  das  vil  zu  schreiben  40 
ist   oder   sachn  fUrfalln,   die   ohn  Verzug  zu  fertigen  sein,  soUn  die, 
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SO  den  secretarien  zuegegeben,  inen  helfen  zu  copiem,  auch  helfen 
ingrossiern.  Andree  Wisinger  soll  all  und  jed  snpplication^  die  iuBÜ- 
ciam  betreffen,  aus  allen  erblanden,  die  in  den  parteihofrath  gehöm, 
handln  dergestalt,  nemblich  dieselben  hendl,  so  si  ime  durch  den 
5  herrn  canzler  oder  jemands  andern  uberantwort  werden,  in  dem 
parteihoirath  fUrbringen,  nachmals  aus  dem  rath  in  die  canzleistubn 
fUr  den  canzler  tragen,  das  er  die  ratschlege  besehe  und  Ordnung 
geh,  wer  die  fertigen  soll  und  alsdan  die  partei  und  supplication- 
sachen  nach  vermög  der  ratschleg  copiern  und  nachmals  dieselben 

10  copeien  mitsambt  der  supplication  und  ratschleg  dem  herrn  canzler 
oder  welche  Sachen  aus  den  n.  ö.  landen  sein,  dem  Rabenhaubt, 
aus  den  obemosterreichischen  und  andern  landen,  deren  expedition 
dem  Femberger  zuestehet,  demselben  Fernberger  zu  übersehen  für- 
tragen  und  so  dieselben  copeien  gegen  dem  ratschlag  übersehen  oder 

16  corrigiert  worden  sein,  alsdan  er  Wisinger  dieselben  copeien  sambt 
Bartlmee  Strobl,  als  seinem  zugeordenten  ingrossisten,  ingrossiern. 

[9.]   Und  soll  kainer  partei  kain  abschied  oder  antwort  geben 
werden,  der  canzler  hab  die  ratschleg  dan  yor  besehen. 

[10.]  Und  nachdem  an  den  parteisachen  zu  zeiten  Furstl.  Durchl. 

20  und  den  parteien  vil  gelegen  ist,  deshalben  auch  in  gueter  achtung 
zu  halten  von  nöten  ist,  demnach  sollen  all  und  jed  schriftlich  rat- 
schleg,  die  im  parteihofrath  beratschlagt,  es  werden  brief  darüber 
verfertigt  oder  nit,  auch  die  gnötigen  mündlichen  beschaid,  sovil  die 
n.  ö.  lande   berüeren,   durch   den  n.  ö.  gedechtnuspuechhalter  Pan- 

26  thaleon  Vögten  ordenlich  und  nach  anzaigen  des  Rabenhaubts  ein- 
geschriben.  Gleicherweis  soll  es  in  des  Fembergers  parteiexpedition 
mit  dem  gedechtnus  puechhalten  auch  gehandlt  werdn. 

Was   aber  für  supplication,  missiven  oder  ander  Schriften,  die 
parteisachen  betreffen    und   bei   der    canzlei    bleiben,   auch   die   in- 

30  grossierten  copeien,  die  sol  Wisinger  als  insonderhait  darzue  ver- 
ordenter  secretari,  mit  vleiss  aufheben,  in  der  canzlei  behalten,  da- 
mit dieselben  nit  verlorn  oder  verlegt,  sonder  zu  jeder  zeit  auch  zu 
finden  sein.  Und  wiewol  hie  oben  vermelt  ist,  das  Wiesinger  die 
kopeien,  die  er  und  sein  mitgehilf  ingrossiert  haben,  selbst  aufheben 

36  und  behalten,  so  soll  er  doch  allwegen  zu  ausgang  jedes  monats 
dieselben  copeien  zusambn  pinden  und  den  zwein  gedenkpuech 
halten,  jedem  nach  gelegenhait  und  austhailung  der  lande  seinen 
gebürenden  thail  überantworten,  damit  ir  jeder  solch  copeien  zu  den 
andern  in  Verwahrung  und  behaltnus  zu  legen  wisse. 

*ö  [11.]    Und    wiewol    den  secretarien   ingrossisten   benennt   und 

zuegethailt  sein,   sollen   si  doch,  wan  es  die  notturft  erfordert  oder 
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der  canzler  bevilcht^   aneinander  helfen^   damit  nichts  verabsäumbt 
werde. 

[12.]  Und  so  nun  die  obberürtn  hendl^  si  sein  partei-  oder  ander 
Sachen  wie  die  obangezaigtermassen  gefertigt  und  ingrossiert  sein^ 
sollen  dem  canzler  —  doch  ausserhalb  der  camersachen  —  dieselben  5 
mit  seinem  als  canzlers  zaichen  in  margine  zu  signiem  ftlrgebracht 
und  nachmals  durch  die  zwen  vörderist  secretari  benenntlich  Raben- 
haubt  und  Femberger  dieselben  signiertn  brief^  sovil  eines  jeden 
expedition  wie  obangezaigt^  Furstl.  Durchl.  furter  zu  unterschreibn 
auch  zuegebracht  werdn  und  nachmals  ein  jeder  aus  den  zwaien  10 
Yorderisten  secretarien  sein  expediertn  brief  mit  irem  gewöndlichen 
handzaichn  auch  yerzaichn,  sover  dan  vonnöten^  solch  brief  auch 
registriem  und  nachmals  mit  dem  secret  oder  aber  was  pergament 
brief  sein  mit  dem  anhangenden  insigl  dem  taxator  die  ganz  an  die 
statt  zuverfertigen  zuestellen.  15 

[13.]  Und  in  allweg  soUn  die  vorgemelten  zwen  vordristen 
secretari  einen  jeden  brief  mit  gueter  ubersehung  und  sondern  yleiss 
mit  irem  handzaichen  in  der  Ordnung  wie  yorgemelt  ist  unter- 
schreiben; dan  sovil  die  tax  berürter  brief^  die  zu  taxiern  sein,  be- 
trifft, solln  dieselben  brief  all  dem  taxator  zuegestelt  und  durch  ine  20 
taxiert  werden^  inmassen  und  gestalt  solches  dem  taxator  aufge- 
legt ist.*) 

[14.]  Waldenburger  sol  zusambt  der  tax  die  registratur  halten 
und  all  und  jed  teutsch  und  lateinisch  pergamenbrief  auch  die  be- 
leheneuy  so  zu  zeiten  auf  papier  geschribn  werden,  darzue  die  be-  25 
yelch  und  missiven  camerguet  oder  ausgaben  betreffend  und  all 
ander  Schriften^  so  jene  durch  obbenannter  zwaier  secretari  ainen 
insonderheit  bevolhen  wirdet^  mit  yleiss  zu  registriem. 

[15.]  Und  damit  solch  copeien,  die  zu  registriem  sein,  in  gueter 
achtung  gehalten  und  nit  verlegt  oder  verlorn,  sondern  registriert  80 
werden,  soll  ein  jeder  ingrossist  die  copeien,  so  zu  registriem  sein, 
alsbald  er  die  ingrossiert  hat  oder  aber  auf  das  lengst  vor  ver- 
scheinung  desselben  tags  zu  der  registratur  tragen  und  dem  regi- 
strator  überantworten;  und  nachdem  genannter  Waldenburger  die 
registratur  nebn  dem  taxatoramt  allain  nit  versehen  mag,  ist  ime  85 
Sieglsmoser  als  der  ander  registrator  zuegeordnet,  der  ime  obange- 
zaigtermassen zu  registriem  verhelfen,  auch  der  tax  gegenhandler 
sein  soll. 


*)  Die  erst  im  Jahre  1545  erUuaene  Taxordnung  ßir  die  Bofkandei  folgt  äU 
Beidruck  8.  97. 
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[16.]  Ferrer,  wo  die  registratores  nicht  zu  registriem  haben 
oder  als  oft  die  notturft  erfordert,  solln  si  helfen  ingrossiern. 

[17.]  Es  soll  auch  aus  den  zwaien  registratoresen  kainer 
ainichen   brief,   der  mit  dem  zaichen  „registrata"  verfertigt  werden 

6  soll,  nit  unterschreiben;  er  hab  dan  zuvor  die  copi,  davon  derselb 
brief  ingrossiert  worden  ist,  von  dem  ingrossisten  empfangen. 

[18.]  Und  Johannes  May  soll  die  lateinischn  brief,  so  ime  der 
canzler  zu  copiem  und  fertigen  bevelhen  wirdet  oder  sonst  in  räthen 
beschlossen  und  erkant  werden,   auf  der  obgenannten  zwaier  secre- 

10  tan  anzaigen  auch  fertigen  und  als  weit  er  geraichen  mag,  selbst 
dieselben  ingrossiern,  darzue  in  die  brief  die  Furstl.  Durchl.  zu  ver- 
zaichnen  furbracht  solln  werden,  ein  kurz  lateinische  relation  inhalt 
oder  vermtigen  derselben  brief  machen,  wie  er  den  bisher  auch  ge- 
than  hat. 

16  [19.]  Und  was   einem  jeden,   wie   vorangezaigt  ist,  zu  machn 

und  zuschreibn  bevolhen  wirdet,  das  soll  er  für  sich  selbst  aus- 
richten und  kainer  dem  andern  in  seine  Sachen  sehen  und  sonder- 
lich das  den  parteien  oder  andern,  die  der  canzlei  niht  eingeleibt 
sein,   nicht  gestatt   werde,   selbst  in   den   briefen   oder  Schriften  zu 

20  suechen  oder  ichtes  darinen  zu  lesen  ausserhalb  des  vorderisten 
secretari,  dem  dieselb  sach  in  sein  expedition  gehört,  zugeben  und 
erlaubnus. 

[20.]  Es  solln  auch  die  registratores  und  alle  canzleischreiber  zu 
der  zeit  und  sonst,  wie  der  canzler  inen  aufsegen  und  darin  Ordnung 

26  gebn  wird,  zu  dem  dienst  in  die  canzlei  komen  und  der  Schreiberei 
auswarten. 

[21.]  Nachdem  auch  der  canzler  nit  allweg  in  der  canzlei  sein 
mag,  SO  sollen  die  secretari  auf  die  ingrossisten  und  canzleischreiber 
ir  vleissig  aufsehen  haben,  damit  die  Sachen  gefertigt  und  die  canzlei 

30  stätigelich  in  gueter  Ordnung  gehalten  werde. 

[22.]  So  sein  hier  inen  die  camersachn  dermassen  ausgeschlossen, 
das  dieselben  Sachen  gehandlt  und  gefertigt  werden  solln  nach  in- 
halt einer  besondern  Ordnung,  so  Fürstl.  Durchl.  deshalben  verordent 
und  noch  verordnen  wird. 

36  Datum  Augspurg   am   sechsten  tag  martii  anno  etc.  im  sechs- 

undzwainzigisten. 

Ferdinand. 
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Taxordnnng  Konig  Ferdinands  L 
Frag  1545  September  17. 

QUichzeüige  Kopie  in  einem  Pergamenthefle  zusammengebunden  mit  einem  gleich- 
faUa  in  gleichzeitiger  Abachriß  vorUegenden  Berichte  det  Reichakandeiaekretära  WcHf 
HaUer  „wie  es  bei  Itöm.  kais.  M^  .  . .  reichscantzlei  mit  der  tax  gehalten  worden" 
und  einem  von  Sekretär  Singkmoaer  angelegten  Verzeichnis  der  Taxansätze  für  „latei- 
nische briefe"  aus  der  Beicliskandei,  beides  offenbar  Vorarbeiten  zur  Ordnung  sdbsL 
Wien^  Staatsarchiv,  Mainzer  Akten,  Beichskamlei  und  Taxami,  fasz.  1, 

Ferdinand  von  gottes  genaden  römischer  zu  Hungern  und  Behem  etc.  künig  etc. 

Instruction  und  Ordnung,  welchermassen  hinfüran  unser  taxambt  bei   unserer 
hofcanzlei  gehandlt  und  verriebt  werden  soll. 

[1.]  Als  wir  verrukter  jam  bei  vertigung  unser  bofcanzleiinstruction 
gnediglicb  bedacht  und  fürgenumen  haben,  ain  ordentliche  taxordnung  aufzu-  5 
richten,  welches  aber  bisher  unvolzogen  gebliben,  daraus  dan  allerlai  Unord- 
nung, missbreuch,  entziehung  der  tax,  auch^achclage  und  beschweruug  der 
partbeien  verursacht  sein,  demnach  solches  alles  der  gebilr  nach  abzestellen 
und  damit  beruert  unser  taxamt  mit  gueter  Ordnung  auch  on  meniglichs  be- 
schwemng  desto  statlicher  gehandlt  und  verriebt  werde,  so  haben  wir  hievor  10 
unsern  getreuen  lieben  Georgen  Bischoff  zu  unserm  taxatom  aufgenumen  und 
ime  jezoangeregt  unser  taxambt  bei  unser  hofcanzlei  verrer  bevolchen  luid  in 
demselben  ambt  zu  bleiben  continuiret  und  bestetigt,  und  ime  Adamen 
Schengkhen  unsern  hofcanzleischreiber  zu  ainem  gegenschreiber  gnediglicb  zu- 
geordnet, auch  unserm  secretarien  unserer  kgl.  hofcanzlei  aufgelegt,  das  sie  15 
all  und  jede  partheienbrief,  die  betreffen  gnaden  gaben  leben-  oder  justici- 
sachen  pargamenien  und  papierin,  so  mit  unserm  grossen  oder  mittern  insigil 
besiglt  oder  unter  unserm  gemainen  secret  ververtiget  werden,  klain  und  gross, 
kaine  ausgeschlossen,  alsbald  sie  die  signiert  haben,  unserm  verordneten  taxator 
und  gegenschreiber  zustellen,  und  in  das  taxambt  antwurten  sollen,  und  ist  20 
hierauf  unser  ernstlicher  will,  mainung  und  bevelcb,  das  bemelte  unser  taxator 
und  gegenschreiber  solch  obbestimbt  brief  all  von  berüerten  unsern  secretarien 
ubememen  und  nachdem  si  die  vermüg  unser  canzleiinstruction  zu  end  von  der 
Signatur  gefürdert,  nach  gelegenhait  der  gnaden,  gaben  und  Sachen  taxieren 
sollen,  wie  hernach  folgt:  26 

nemblich  einen  grafenbrief  umb 400  fl.  —  kr. 

ainen  freiberrnbrief  umb 300  „    —    „ 

ainen  herrnbrief  umb 200  „    —    „ 

ain  adlbrief  mit  einem  turniershelm  umb 100  „    —    „ 

ain  adlbrief  mit  ainem  gekrausten  stechhelm  umb 60  „    --     „    39 

ain  Wappenbrief  mit  dem  lehenarticl  umb 32  „    —    „ 

ain  gemain  wappen  umb 20  „    -—    „ 

aine  pösserung  aines  Wappens  umb 12  „    —    „ 

aine  confirmation  eines  Wappens  umb 10  „    — -    „ 

item  confirmationes  der  freihalten,  testament  oder  vertrag  umb  35 

12  oder  15  „    —    „ 

oder  nach  gelegenheit  der  parteien  und  Sachen. 

ain  legitlmation  umb 12  „    —    ,, 

Osterreicbische  ZentralTenvalfcang.  I.  8.  7 
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freihait  mit  roten  wachs  ze  sigln  umb 12  fl.  —  kr. 

die  possessbrief  nach  gelegenheit  der  pfarr  oder  pfrüend     ...    —  „  —  „ 

sehuz-  und  scbiermbbrief  umb     .         8,  9  oder  10  „  —  „ 

marktbrief  umb 20  „  —  ., 

6  freihait  in  einen  dorf  ain  bürgerlich  gericht  aufzurichten  umb    .    12  „  —  „ 

ain  glait  umb 2  „  —  „ 

ain  absolution  umb 6  oder  8  „  —  „ 

ain  ratsbrief  umb 6  oder  7  „  —  „ 

ain  vertrag  oder  declaration  nach  gelegenhait  der  parteien  und 

10             Sachen —  n  —  n 

ain  comission  umb 1  oder  2  ,.  —  „ 

aine  fürschrift  umb 30  kr.  oder  1  „  —  „ 

ain  Schub  in  einer  rechtssachen  umb 1  „  —  „ 

ain  gemainen  parteienbevelch  umb —  „  20  „ 

15  [2.]   Ob  auch  ander  brief,  so  hierbei  nit  bestimbt,  zu  taxim  fürkomen, 

die  sollen  jederzeit  nach  unser  oder  unsers  vicecanzlers  mässigung  taxiert;  der- 
gleichen ob  wir  in  ainem  brief  mehr  als  ain  underschidliche  i&eihait  geben, 
alsdann  die  tax  nach  gestalt  ^rselben  i^eihaiten  auch  zimblicher  mass  ge- 
staigert  werden. 

20  [3.]   Aber  den  armen  unvermüglichen  parteien,  so  in  justiciasachen  be- 

velch  von  uns  erlangen,  sollen  Ire  brief  armuet-  und  unvermügens  halb  nit 
vorgehalten,  sondern  on  entgeltnus  zuegestellt  werden. 

[4.]  Sovil  dann  die  tax  der  reichischen  lehen  betriflFt,  soll  die  nach  aus- 
weisung  der  sondern  taxregistern,  so  derhalben  verbanden,  gemessigt  und  dar- 

26  wider  niemands  beschwert  werden. 

[5.]  Und  als  bisher  von  jedem  wappenbrief  ain  hungerischer  gülden 
schreiberlon  gefordert  worden,  wollen  wir  gnediglich  bewilliget  haben,  das 
solcher  hungerischer  gülden  auch  hinfiiran  genumen  und  der  halb  dem,  so  den 
brief  geschriben,  und  der  ander  halb  gülden  in  die  gemaine  bibalia  gegeben 

30  w^erde.  Wir  bewilligen  auch  von  ainer  jeden  fürschrift  und  bevelch,  so  taxiert 
werden,  benanntlich  von  ainer  fürschiift  sechs  und  von  ainem  bevelch  vier 
kreuzer  in  die  bibalia  volgen  zu  lassen. 

[6.]  Wo  auch  von  andern  Privilegien,  freiheiten,  lehen  und  dergleichen 
pergamenin  und  papieren  briefen  von  denen  parteien  aus  guetem  willen  etiK'as 

35  in  die  canzlei  geschenkt,  verehrt  und  gegeben  wiu-de,  dasselb  soll  unser  taxator 
imd  gegenschreiber  empfangen,  ordentlich  aufschreiben  und  alsdann  zu  seiner 
zeit,  wie  sich  gebüert,  austailen. 

[7.]  Und  diser  obbestimbten  unser  taxordnung  und  mässigung  sollen  unser 
taxator  und  gegenschreiber  gestraks  nachkommen,  dawider  nichts  handien,  noch 

40  auf  jemants  anhalten  ainige  brief  durchgehen  lassen,  auch  solche  tax  von  unsern 
bevelch  gehaiss  und  underzai ebnete  bevelchzetln  nit  nachlassen,  mindern  noch 
merern. 

[8.]  Damit  aber  solch  unser  taxambt  desto  schieiniger  und  richtiger  ge- 
handlt,   auch   die  partheien  dest  statlicher  abgefertigt  und  nicht  aufgezogen 

45  werden,  ordnen  und  wellen  wir,  das  gedachte  unser  taxator  und  gegenschreiber 
jederzeit  zu  siben  urn  vormittag  in  die  hofcanzlei  erscheinen  und  sich  be- 
fleissen  sollen,  die  brief  von  der  Signatur  zu  empfahen,  die  parteien,  so  umb 
die  brief  imd  expeditions  anhalten,  zu  derselben  zeit4uch  in  die  canzlei  beschai- 
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den,  die  verfertigte  brief  Inhalt  der  Ordnung  mit  einander  taxiern  und  in  zwai 
iinderschidliche  register  aufschreiben,  also  das  alle  tax  durch  ir  jeden  in  ain 
register  unterschidlich  aufgeschriben  werden,  wann,  von  wemb  und  warumb 
dieselbige  tax  gesetzt  und  erlegt  sei  und  das  register,  darinen  unser  taxator 
sein  aufzaichnus  thuet,  soll  bei  banden  unsers  gegenschreibers  und  herwider-  5 
umb  das  register,  darinen  gegenschreiber  schreibt,  bei  banden  des  taxators  be- 
halten und  verwahrt  werden  und  kainer  on  vorwissen  und  beisein  des  andern 
sich  imtersteen,  ainiche  brief,  klain  oder  gross,  bei  Vermeidung  unser  ungnad 
und  ernstlichen  straf  zu  taxieren. 

[9.]  Wir  wollen  auch,  das  die  tax  der  brief,  so  taxiert  sollen  werden,  dern  10 
taxen  aus  unserm  gnedigen  bewilUgen  und  bevelch  nachgelassen  werden,  als 
für  empfangen  und  ausgab  in  raitung  eingestellt  werden  sollen  und  unser 
taxator  und  gegenschreiber  die  bevelch  derhalben  ausgangen,  zu  richtigmachung 
derselbigen  posten,  in  Iren  raitungen  fürbringen,  die  auch  alsdann  von  inen  an 
paren  gelts  statt  angenommen  und  passiert  werden  sollen.  15 

[10.]  Und  wie  jezt  von  dem  taxiern  und  einschreiben  der  empfeng  ge- 
setzt, also  soll  es  auch  mit  denen  ausgaben  und  derselben  einschreiben  ge- 
halten werden,  nemblichen  das  solch  ausgaben  in  zwai  register,  wie  obsteet, 
ordenlich  und  underschidlich  eingeschriben  und  ir  kainer  one  den  andern 
ainiche  ausgab  thuen  noch  einschreiben  soll.  20 

[11.]  Sie  sollen  auch  von  dem  einkomen  berüerter  tax  unser  hofcanzlei 
mit  papier  pergamen  wachs  spagat  tinten  holz  kerzen  herberge  gelt  und  an- 
derer notturft  Unterhalden,  sich  auch  bed  befleissen,  dieselbig  notturft  als  per- 
gamen papier  wachs  spagat  und  dergleichen  an  gueter  waar  und  gattung  zu 
gelegner  zeit  und  zu  sämbkeufen  zu  bestellen,  auch  daneben  ir  fleissig  auf-  25 
sehen  zu  haben,  damit  all  unnotturftige  Verschwendung  verhüet  werde. 

[12.]  Nachdem  wir  auch  in  erfarung  komen,  das  sonderlich  die  gefertigten 
Wappenbrief  über  jar  und  tag  bei  unser  canzlei  unerlöset  erligen  bleiben,  so 
ist  unser  will  und  mainung,  das  uns  hinfüran  kain  wappen  fürgebracht,  noch 
auf  bewilligung  gefertiget  werde,  es  sei  dann  die  partei  oder  derselb  solicitator  30 
willens  und  gefasst,  solche  wappen  alsbalt  zu  lösen,  damit  wir  und  unser 
canzlei  vor  unnottürftiger  bemüehung  und  ferdigung  imbelestiget  zu  bleiben. 

[13.]  Und  von  solcher  irer  handlung,  taxierung,  einnemen  und  ausgaben 
sollen  angeregt  luiser  taxator  und  gegenschreiber  zu  monatszeiten  unserm  vice- 
canzler  desgleichen  auch  unsers  hofcamerretn  ainen  lautern  auszug  zuestellen,  35 
damit  sich  die  jederzeit  zu  erindern  wissen,  wie  hoch  und  weit  sich  die  em- 
pfeng und  ausgeben  der  hofcanzlei  erstreken  imd  wie  das  taxambt  verriebt 
werde  und  järlich  oder  so  oft  sie  von  unsern  hofcamerretn  in  raitung  erfordert 
werden,  sollen  sie  die  gehorsamblich  erstatten  und  des  rests,  so  sie  bei  rai- 
tungen schuldig  bleiben,  bezalung  thun,  auch  was  ausgaben  inen  durch  unser  49 
bevelchzetl  auferleget  werden,  die  sie  auch  zu  verrichten  pflichtig  sein  und  bei 
raitung  für  guet  ausgaben  passiert  und  gelegt  werden. 

[14.]  Es  soll  auch  unser  taxator  und  gegenschreiber  ir  ambt  in  unser 
hofcanzlei  und  nit  in  iren  herbergen  handien  und  sonderlich  unser  taxator  in 
ansehung,  das  wir  ime  die  registratur  nebens  dem  taxambt  zu  versehen  aufge-  45 
laden,  kain  ordinari  zeit  verabsäumen,  sonder  baiden  ambtern  getreulich  und 
mit  vleiss  obligen  und  auswarten,  daran  beschieht  unser  ernstlicher  willen  und 
mainung. 
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[15.]  Und  wir  behalten  uns  bevor,  obbeschribne  Ordnung  jederzeit  un- 
serm  gnedigisten  ansehen,  willen  und  gefallen  nach  ze  mindern,  ze  mern  und 
zu  verändern. 

Geben  in  unserem  kgl.  schloss  Prag,  den  sibenzehenden  tag  des  monats 
5  septembris  anno  etc.  im  fünfundvierzigisten  unserer  reiche  des  römischen  im 
fünfzehenden  und  der  andern  im  neunzehenden. 


Nr.  12. 

Hofordnnngen  Tom  1.  JSnner  1527  und  1.  JSuner  1537. 
Hofämterlnstraktlonen  und  HofstaatsTerzeiehnlsse. 

I. 
Hofordnungen. 

A. 

Hofstaatsordnnng  König  Ferdinands  I. 
1527  Jänner  1  und  Zoiatzbestimmnng  vom  8.  Februar  1527.^) 

Oleichzeitige  Kopie  und  Kopie  des   11.  Jahrhunderts  im  Wiener  Staatsarchiv, 
Hofstaatmfaszikd  1495—1537. 

Vermerkt  kgl.  M*.  zu  Hungern  und  Behaim  etc.  deutschen  hof- 
8tat  durch  ir  kgl.  M*.  anno  domini  etc.  im  sibenundzwainzigißten  am 
ersten  tag  ianuarii  aufgericht,   dem   also  auf  kgl.  M*.  ferrer  bevelh 
10  gelebt  und  nachkumen  werden  soll. 

Trienndt. 
Am  ersten  der  herr  von  Triennt  als  kgl.  M*.  president  des  ge- 
haimen  rats  soll  halten  phert  nach  kgl.  M^  wolgevallen. 


^)  Das  Wiener  Staatsarchiv  enthält  zwei  Stücke,  die  den  entscheidenden  Ein- 
fluß der  Einrichtungen  des  burgundischen  Hofes  auf  die  des  österreichischen  deutlich 
erkennen  Uissen:  1.  eine  von  König  Maximilian  I.  ßir  seinen  Sohn  Prim  Philipp  auf- 
gestellte  Hb/stacUsordnung,  wahrscheinlich  nach  dem  28.  Juni  1495  verfaßt  (^Ordon- 
nances  faictes  par  le  roj  sur  la  conduite  de  rostel  de  mon  tres  redoutel  mou- 
fiieur  Tarchiduc  d^Autriche,  duc  de  Bourgogne  de  Brabant  sur  son  fils,  les  quelles 
il  veult  eetre  publiyees  gardees  et  observees  en  tous  le  nos  points**),  wid  2.  einen 
„Estat  des  gages  des  officiers  de  la  malson  de  rarckiduc  d'Autriche"  aus  dem 
Jahre  1506,  Auf  diese  beiden  Stücke  näher  einzugehen,  scheint  hier  nicht  am  Platze^ 
umsoweniger  als  ähnliche  Stücke  vermutlich  noch  aus  anderen  Archiven  beizubringen 
sein  dürften.  Eine  genaue  Prüfung  der  Beziehungen  «wischen  französiscJtery  burgun- 
discher  und  österreichischer  Zentralverwaltung  bedingt  eine  besondere  Untersuchung. 
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Hofmeister.*) 

[1.]  Der  sol  die  erst  person  bei  kgl.  M*.  geacht  werden  und 
nit  minder  dann  grafen  und  herm  oder  rittermessigs  stants  her- 
komens  sein. 

[2.]  Am  ersten  soll  ain  Hofmeister  am  hofe  in  abwesen  kgl.  M*.    5 
person  ir  M*.  person   in  reten   bei   andern  fiirsten   zu   kirchen  lant- 
schaften  versamblungen,  wo  änderst  sonder  personen  darzue  nit  ver- 
ordnet werden,  ordinari  representiren  und  vertreten. 

[3.]   Item   soll  vonwegen  kgl.  M*.  in  reten,   wo   das  irer  M*. 
personlich  zethun  nit  gelegen   sein  will,  auch  in   offen  verhörn   und  lo 
Sessionen  er  oder  der  canzler  red  und  antwurt  thun. 

[4.]   Item  der  stat  des  ganzen  hofs  ausserhalb  die  procedierung 
der  canzlei  und   hofcamerordnung   sollen  ir  gehorsam  und  aufsehen 
auf  ine  haben,  darob  er  tapfer   halten  soll,  damit  in   allen   ämptern 
hofordnungen  reten   raitungen  aller  officir   ordentlich   procedirt  und  16 
gehandlet  werde. 

[5.]  Es  soU  auch  hofmaister  alle,  die  für  hofgesint  under  kgl.  M*. 
diensten  am  hofe  angenomen  werden,  mit  pflicht  und  aiden  gegen  kgl.  MS 
in  iren  diensten  treu  gewertig  zu  sein,  wie  sich  gebürt,  verstricken. 

[6.]  Und  dieselben  diener  alweeg  ordenlich  in  ain  sonder  puech,  20 
so  darzue  gehalten  soll  werden,  einschreiben  lassen;  desgleichen,  wo 

^)  Bestimmungen  über  die  Obliegenheiten  des  Hofmeisters  enthält  schon  der  Be- 
staOhHef  Karls  F.  ßir  den  Hofmeister  seines  Bruders  Ferdinand  L,  van  dem  ein  Regest 
folgt.    (Orig.  im  Franzensmuseum  in  Brunn,) 

1518  November  1  Saragossa, 
König  Karl  bestellt  den  Wilhelm  von  Rogendorf  in  Ansehung  seiner  geleisteten 
treuen  Dienste  zum  Obersthofin^ter  seines  Bruders  Ferdinand,  der  im  Begriffe  steht, 
Spanien  su  verlassen  und  sieh  nach  Deutschland  zu  begeben.  Für  die  Besoldung, 
welche  demselben  aus  den  Taxen  und  aus  den  anderen  Rechten  und  Vorteilen  nach 
dem  Willen  des  Königs  erfließt,  soU  Rogendorf  alles  tun,  was  einem  getreuen  Hofmeister 
ziemt.  Den  Ämtseid  soll  Rogendorf  in  die  Hände  des  Hofgouvemeurs  Prinzen  von 
Cfhimay  leisten,  wdchem  der  König  zugleich  aufträgt,  denselben  in  das  Ami  eines  Oberst- 
hofmHsters  anzusetzen.  Wenn  sich  der  Erzherzog  von  Spanien  nach  Deutsehland  be- 
gibt, soä  Rogendorf  und  die  übrigen  Beamten  desselben  die  gleichen  Rechte  weiter 
genießen.  Den  Hofmeistern,  dem  Kammermeister,  den  Pfennigmeistem  und  den  Kon- 
troüoren  des  Erzherzogs  wird  aufgetragen,  die  regelmäßigen  Ausgaben  zu  registrieren, 
wann  es  ihnen  Rogendorf  befehlen  wird.  Von  der  Zeit  an,  da  Rogendorf  den  Erzherzog 
auf  der  genannten  Reise  begleiten  wird,  soä  ihm  die  Besoldung  aus  den  ordentlichen 
Ausgaben  des  Hofes  zu  den  bestimmten  Terminen  und  auf  sein  Anfordern  —  das 
erste  Mal  gegen  Vorweisung  einer  beglaubigten  Abschrift  dieser  Urkunde  —  ausgefolgt 
werden.  Die  Summen,  welche  Rogendorf  ausgibt,  sollen  als  passiert  betrachtet  werden, 
sobald  der  Auftrag  vom  KamTnermeister  an  die  Pfennigmeister  ergangen  ist;  wer  sie 
ausgibt,  soü  sie  von  den  Präsidenten  und  Beamten  in  Lille  zurückerstattet  erhalten.  — 
Weitere  Hofmeisterinstruktionen  feigen  weiter  unten. 
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ainer  aus  ir  kgl.  M'.  abeg  zeucht  und  Urlaub  nimbt,  denselben  wider- 
umb  austhuen  und  albeg  tag  und  zeit^  wie  sich  gebürt,  darzue  ge- 
steh werden. 

[7.]  Wo  auch  jemant  von  dem  hofgesint  in  sein  gescheften  aus 

5  sein  wurde,  soll  hofmaister  albeg  aigentlichen,  wann  er  abeg  zeucht  oder 

widerkumbt,  mit  fleiss  ainschreiben  lassen  und  solches  dem  pfening- 

maister  anzeigen,  damit  er  sich  in  der  bezalung  danach  zu  richten  wisse. 

[8.]   Item  er  soll   auch  von  einem  öbristen  küchenmaister  all 

monat    in    beiwesen   des  schatzmaisters,  oder    wen  er   darzue  ver- 

10  ordent,  auch  des  marschall  und  sonst  ains  oder  zwaier  rete  raitung 
enpfahen,  welicher  küchenmaister  dann  von  den  andern  ambtleuten 
wochenlich  raitung  annemen  soll. 

[9.]  Item  soll  auch  zu  allen  solennitäten,  so  kgl.  M^  aigner 
person  celebriert,  es  sei  zu  kirchen,  Verleihung  der  leben,  einreitung, 

16  ladschaften  und  ander  dergleichen  offen  ktiniklicher  oder  fürstlicher 
acten  mit  aigner  person  und  hofmaisters  stab  sein  ambt  vor  kgl.  M^ 
persondlich  ansehenlich  versehen  und  alle  notdurft  anschaffen. 

[10].  Er  soll  auch  frembden  fdrsten  entgegen  reiten  im  velde 
und  an  herbringen  von  wegen  kgl.  M'.  empfahen,  laden,  vereren  und 

20  ansagen,  wo  änderst  solches  je  zuzeiten  durch  ander  zu  beschehen 
nit  angeschafft  würdet. 

[11.]  Es  soll  sich  auch  hofmaister  nit  allzeit  auf  den  öbristen 
küchenmaister  verlassen,  sonder  selbs  zu  noturftigern  zeiten  zu  kuchen, 
keller,  silber-  und  speiskamer,  fuetermaister  und  all  ander  hofempter 

25  ubersehung  thun,  damit  ordenlich,  treulich  und  nützlich  ains  jeden 
ampt  versehen  werde,  und  sonst  in  allen  Sachen  handien,  das  einem 
hofmeister  nach  deutschem  küniklichem  und  fürstlichem  gebrauch 
zuversehen  zuesteet,  und  wo  mangel  gefunden,  mUglichs  fleiss  not- 
wendig einsehung  thun,  wo   ime   aber  unmüglicheit   darinn  fürfiel, 

30  solhes  an  kgl.  M^  langen  lassen,  darin  ir  M^  wendung  tuen  und  ime 
tapfern  rucken  halten  soll. 

[12.]  Zu  dem  soll  der  hofmaister  in  allen  Sachen  sein  guet  auf- 
sehen haben  und  in  allem  dem,  das  einem  hofmeister  zethuen  gepürt, 
nit  underlassen,  dagegen  solle  ime  von  meniklich,  so  ime  underworfen 

35  sein,  die  gehorsam  wie  kgl.  M*.  selbst  erzeigt  werden. 

[13.]  Item  er  soll  halten  geruster  phert  zwelf,  darunter  mügen 
zwei  ungerust  sein.    Idem  —  phert  —  XII. 

Ordnung  der  canzlei. 

[1.]    Erstlich  soll  ain  ansehenlicher  verstendiger  vertrauter  ge- 
40  schickter  und  fromer  canzler  sein,  der  soll  im  rate,  es  sei  bei  kgl.  M*. 
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in  dem  gehaimen  rate  oder  im  hofrat,  die  merem  stimb  coUegiern 
und  znsamen  merken,  materi  proponiem,  auch  all  supplication  durch 
ine  oder,  wem  er  des  beyilht,  und  sonst  keins  andern  haut  fürbracht 
werden,  es  sei  bei  kgl.  M\  oder  in  den  reten. 

[2.]  Und  weihe   supplication   durch   ine   nit   flirbracht  werden,    6 
soll  canzler  ausserhalb  kgl.  M^  selbs  bevelh  keinen  brief  darauf  nit 
ausgeen  lassen  oder  fertigen. 

[3.]  Was  ime  aber  für  bevelh  oder  supplication  zuekomen,  so 
die   camersachen   berüren,    soll  der  canzler  alzeit   dem  schazmaister 
zustellen,  das  er  die  vor  kgl.  M\  oder  im  hofkamerrate  fürbringen,  10 
es  werd  im  dem  canzler  dann  kgl.  M^  selbs  person  bevolhen  solich 
Sachen  fürzubringen. 

[4.]  Canzler  soll  sein  fleissig  und  ernstlich  aufsehen  haben, 
damit  die  canzlei  gehaim  vertraut  und  erber  gehalten  werde,  dann 
an  seins  ambts  Verwaltung  kgl.  M\  und  derselben  landen  und  leuten  15 
treffenlich  vil  gelegen  ist,  auch  das  alle  expedition  gefürdert  werden 
und  soll  sein  fleissig  aufsehen  haben  über  die  registraturen  und  all 
brief  und  Schriften,  so  ausgeen,  selbs  übersehen,  lesen  und  ver- 
zeichnen und  wo  mangel  bei  secretarien  oder  Schreibern  befunden, 
unverzogenlich  einsehung  thun  und  in  Sonderheit,  das  die  canzlei-  20 
Sachen  woU  verwart  und  gehaim  gehalten  werden. 

[5.]  Der  canzler  soll,  so  oft  neu  secretari,  Schreiber  oder  ander 
personen  der  canzlei  aufgenomen  werden,  gebürlich  pflicht  von  inen 
aufnemen. 

[6.]    Es    soll    auch    kein    secretari    oder    Schreiber    bei    seinen  25 
pflichten  kain  neuheitungen,  so  kgl.  M^  zuekemen  oder  er  im  rate 
höret,  ausserhalb  des  canzlers  wissen  von  hof  schreiben  oder  iemants. 
verkünden,  es    sei   dann  sach,   das   ers   sonst  gehört  oder  ime  zu 
kunt  gethon  worden  sein. 

[7.]  Item  dieweil  an  den  posten  vil  und  gross  gelegen  will  sein,  30 

das  er  fleissig  damit  sei,  die   fUrderlich,    es  sei  bei  tag   oder  nacht, 

wann  ers  für  not  erkennt,  fUrbring,  auch  guet  aufsehen  haben,  damit 

bei  postmaister  mit  underhaltung  seiner  knecht  und  phert  kain  mangel 

erscheine. 

[8.]  Es  soll  in  der  hofcanzlei  gehalten  werden  zu   den  nider-  35 

österreichischen  Sachen  ain  secretari. 

Ainer  zu  den  oberösterreichischen  und  reichsh endein. 

Ainer,  der  auf  den  hofrat  wart. 

Ainer,  der  den  burgundischen  und  französischen  Sachen  auswart. 

Zwen,  die  den  hispanischen  Sachen  warten.  40 

Ainer,  der  die  latheinischen  hendel  handelt  und  under  banden  hat. 
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Und  darzue  ein  registrator^  der  auch  ein  taxator  sein  soll. 

Und  soll  dem  oberösterreichischen  secretari  drei  Schreiber^  dem 
niederösterreichischen  zwen,   der  auf  den   hofrat  wart   einer,   dem 
lateinischen  zwen, 
5  Die  behaimischen  und   hungrischen   secretarien  betreffent  will 

kgl.  M*.  mit  der  zeit  Ordnung  inen  geben, 

Und  soll  dem  oberösterreichischen  secretari  drei  pfert. 

Dem  niderösterreichischen  und  allen  andern  secretarien  jedem 
zwai  phert, 
10  Dem  registrater  auch  zwai  phert  und  jedem  Schreiber  ain  phert 

gehalten  werden. 

Item   dem    canzleitüerhüeter,   der   ain  ratsknecht  sein  soll,   ain 
pfert  gehalten  werden  und  darzue  ain  knecht  zu  fuess,   der  stetigs 
der  canzlei  warte. 
15  Die  vorgenannten  personen  der  canzleiverwanten  sollen  trabhar- 

nisch,  schefflin  oder  schiesszeug  fliren. 

Item  all   canzleiverwanten  sollen   dem   obristen  hofcanzler  ge- 
horsam thun  und  ir  aufsehen  auf  ine  haben. 

Postmaister. 
20  Dem  postmaister   sollen  zwai   phert  gehalten  werden   und   auf 

den  hofcanzler  sein  aufsehen  haben  und  bedarf  nit  gerüst  sein. 

Item  drei  reitent  hofpoten  jedem  ain  phert,  und  dieselben  sollen 
thuen,  was  der  postmaister  mit  inen  schafft. 

Hofmarschalhambt.^) 
25  [!•]  Ain  marschalh  soll  nit  von  minderm  stant  seins  herkomens 

dann  wie  hofmaister  sein. 

[2.]  ErstUch  soll  der  obrist  hofmarschalh  zu  allen  reten  ansagen 
lassen  und  in  den  reten  die  umfrag  thuen. 

Auch  den  personen,   so   in   reten   expedirt  und  ausserhalb   be- 
30  suechung  der  canzlei  müntlich  abgefertigt  sollen  werden,  iren  beschaid 
ansagen. 

[3.]  Item  soll  kgl.  M*.,  wann  si  küniklich  oder  fürstlich  offen- 
lich  actus  celebriert,  das  schwort  vorfiiren. 

[4.]  Item  er  soll  am  hofe  neben   dem  hofmaister  under   dem 

35  hofgesint  und  wer   zum   hofgesint   zu   clagen   hat,  verhör,   entschit, 

recht  und  straf  ergehen  lassen,  darzue  nach  gelegenheit  der  hendel, 

wo  si  so  beschwerlich  oder  ansehenlich  sein  würden,  etlich  der  rete 

erfordern  mag,  die  ime  in  dem  retlichen  beisein  und  gehorsam  thun 


*)  Hbßfnarschaüinatruklionen  folgen  weiter  unten. 
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sollen^  damit  under  hofgesint  löblich  Ordnung,  frit  und  recht  und  alle 
frembde  anclag  gehalten  werden. 

[5.]  Item  er  soll  von  raten  und  allem  hofadel,  wo  ainer  straf- 
messig  würt,  persondlichen  von  ine  das  glubd,  ritterlicher  gefenknus 
oder  nit  weichung  sich  zu  stellen,  und  ander  persondlich  zusagen  5 
aufnemen;  wo  si  aber  dermassen  strafmessig  würden  oder  weren, 
daz  mans  fenklich  verstricken,  soll  er  das  dem  profosen  bevelhen. 
Aber  solhes  so  in  seinem  beisein  beschehen,  soll  auch  persondlich  bei 
examinirung  oder  frag  dergleichen  personen  selbs  beisein  und  process 
unter  seinem  titel  aufrichten  lassen.  10 

[6.]  Item  er  soll  auch  im  velde  mit  allem  hofgesint  Ordnung 
halten  mit  reiten  und  andern,  damit  zu  eren,  schimpf  und  ernst 
kain  nachtail  erschein;  im  soll  auch  von  meniclich,  keinen  aus- 
genomen,  im  velde  bei  ernstlicher  straf  gehorsam  than  werden,  und 
kgl.  M^  strenklich  darob  halten  und  keinen  des  übertragen.  15 

[7.]  Und  soll  alles  das  thun  und  in  allen  Sachen  sein  guet 
aufsehen  haben,  daz  einem  hofmarschalh  zethun  gebürt,  und  nichts 
underlassen,  dagegen  soll  ime  von  meniklich,  so  ime  undei*worfen 
sein,  die  gehorsam  wie  kgl.  M*.  erzeigt  werden. 

[8.]  Item  marschalh  soU  halten  geruster  phert  achte,  darunder  20 
mögen  zwen  schützen  sein.    Id  est  —  8. 

Den  zwaien  ratsknechten  jedem  ain  phert  und  des  monets  . . . 

Hofprovoss. 

Der   soll  seinem   ampt,  wie   sich   gebürt,  treulich   und  fleissig 
auswarten,   und   was   zu  jeder   zeit   durch   den   marschalh   und   ain  25 
instruction  aufgericht  und  überantwurt  wirdet,  demselben  gehorsam- 
lich geleben  und  nachkumen,  und  er  soll  sein  trabharnisch,  schefflin, 
hantpuchs  oder  schiesszeug  fUren. 

Und  es  sollen  ime  gehalten  werden  zwei  pfert  und  darzue  zwen 
stekenknecht  zufuess,  ainem  fünf  gülden  des  monets.  30 

Schatzmaister  und  hofkamer. 

[1.]  Erstlich  soll  ain  ansehenliche   geschickte  vertraute  person 
zu  ainem  schazmaister  fürgenomen  werden;   der  soll  sein   ordenlich 
raitung  halten  und  die  jerlich  beschliessen  und  ordenlich  auszüg  davon 
geben  und  nicht  on  bevelh  und  quittung  nach  Ordnung  seins  stats,  35 
so  man  ime  uberantwurten  soll,  ausgeben  noch  zuwider  handien. 

[2.]  Item  er  soll  mit  aller  lant  regierung  camer  gleichmessigen 
ordenlichen  und  vertreulichen  verstaut  haben,  damit  durch  miss- 
verstant  nit  widerwertigs  ainer  jeden  camer  oder  seins  ambts  zu 
nachtail  gehandlt  werde,  und  also   durch   gueten  verstaut  guet  ord-  40 
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nung  an  allen  orten  gehalten  mag  werden,  damit  inen  von  ime  und 
von  ime  inen^  dieweils  alles  ains  hem  sach  ist^  hilf  bewisen  mag 
werden. 

[3.]  Item  er  soll  ainen   geschikten  pfeningmaister,  ainen   hof- 
6  kamerrate  nnd  ainen  hofkamersecretari  haben,  die  ordenlich  zu  ime 
in  den  rate  geen,   die  finanz  und  all  obligen  der  chamer  mit  künf- 
tiger zum  wenigisten   nachtailigen  fursehung  betrachten,  ratschleg, 
auch   ordinari  und   extraordinari   einnemen  und   ausgaben  noturftik- 
chen  bedenken,  auch  daz  mit  dem  wenigistem  schedlichen  finanzen 
10  kgl.  M^  abwegen  mit  einem  verrat  gefasst  und  versehen  sein  mag. 
Doch  sollen  si  all  beschwerlich  hendel  und  camersachen  neben  irem 
guetbedunken   kgl.  M*.  albegen    fürtragen    und    on    vorwissen    irer 
kgl.  M^  darin  nichts  entlichs  beschliessen. 

[4.]   Es  soll  auch  pfeningmaister  sein  ordentlich   guet  raitung 
16  halten  und  die  jerlich  treulichen  verraiten. 

[5.]  Item  die  camerrete  sollen  auf  den  schatzmaister  ir  auf- 
sehen haben,  wann  er  inen  ansagen  lasst,  alwegen  kommen  und 
nicht  aussen  beleiben. 

[6.]  Desgleichen  solle  ime  der  hofcamersecretari  gehorsam  sein 
20  und  soll  keinen  brief  fertigen,  er  sei  dann  im  hofkamerrat  beschlossen 
oder  im  vom  schatzmaister  in  sonders  bevolhen. 

[7.]  Gleicherweise  soll  auch  schatzmaister  keinen  brief  ausgeen 
lassen,   er  sei  dann  im  rate   beschlossen  oder  im  von   kgl.  M^  in- 
sonders  deshalb  bevelh  geben. 
26  [8.]  Und  soll  zu  dem  hofcamersecretari  noch  gehalten  werden 

ain  copist,  ain  registrator,  zwen  ingrossisten  und  ain  thüerhüeter. 

[9.]   Schatzmaister   soll   geruster   phert  halten   achte,    phening- 
maister  geruster  phert  fünfe,  camerrete  jedem  geruster  phert  viere, 
hofcamersecretari    dreu    phert,    dem    copisten,    registrator    und    in- 
30  grossisten  desgleichen,  dem  thüerhUeter  soll  jeklichem  ain  phert  ge- 
halten werden. 

Item  die  jetzgenannten  personen  sollen  trabhamisch,   schefflin 

oder  schieszeug  füren. 

Hofrate. 

35  Sollen  ausserhalb  der  obristen  empter  personen  von  den  nider- 

österrcichischen  landen  fünf,  von  der  grafschaft  Tyroll  zwen,  von 
den  vordem  landen  ainer,  aus  dem  fiirstentumb  Würtemberg  ainer 
und  vom  reich  ainer  oder  zwen,  item  doctores  zwen,  aus  Behaim, 
Merhern  und  Schlesy  fünf,  aus  Hungern  zwen  gehalten  werden. 

40  Und   wann    sonst   frembd    rete    an   den     hof   komen,   als   die 

kgl  M*.  haubtleut  verweser  viztumb  oder  ander  ansehenlich  personen, 
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die  von   irer  M*.  als  rete  versoldt  und  gebraucht  werden,    den  soll 
der  marschalh  zu  den  teglichen  handlungen  auch  ansagen  lassen. 

Was  aber  allain  rete  ad  honores  sind,    den   darf  man   nit  an- 
sagen^ es  seien   dann  offen  verhören  verbanden,   so  soll   man  inen 
auch  darzue  auf  bevelh  des  hofmaister,  canzler  oder  marschalh  an-  6 
sagen. 

Und  es  soll  ainem  grafen  oder  herren  fünf  phert,  ainem  ritter 
oder  edlman  vier  phert,  ainem   doctor   drei  pfert  gehalten  werden. 

Ordnung  der  rathaltung.*) 

[1.]  Item   es   soll   aus   den   öbristen   ämptem   und  reten   eüich  10 
wenig   person  von   kgl.  M*.  ftirgenomen  werden,   die   sollen   sondern 
bevelh  haben,  teglich,  man   halt  rat   oder  nit,  zusamen   komen,   all 
künftig,  hoch,  schwer  und  gehaim  Sachen  geverlicheiten  zu  bewegen 
und  für  zu  komen,   daz  ist,  wie  mit   frembden   potentaten   zu   prac- 
ticiren  sei,  wie   frembden  practiken  flirkommen  mag  werden,   auch  15 
wie  beschwerlich   Zerrüttung  und   zufeil   abzelainen   seien  und   alles 
das  zu  erhaltung  küniclicher  und   fürstlicher  hocheit  land  und   leut 
anfnemen  mit  künftiger  fürsehung  zu  guetem  raichen  mag  und  alwegen 
ir  handlung    und   guetbedunken   kgl.  MS  fürbringen   zu  bedenken; 
diser  artikl  kan  nit  wol  genug  notdürftig  ausgefürt  werden  in   an-  20 
sehung,  daz  casus  status  anzal  unergrüntlich,  ftirsehung  nach  gelegen- 
heit  der  zeitleuf  der  potentaten  und  frembden  Völker  nationen  prac- 
tiken zu  bedenken  hat,  und  es  soll  in  solhen  rate  niemant  komen,  er 
werde  dann  sonderlich  darin  verordent  oder  erfordert. 

[2.]  Es  sollen  auch  die  gehaimen  rete  gewalt  haben,  die  camer-  26 
rete  zu   sich  erfordern,  notdürftig  bericht  von   inen   emphahen  und 
mit  inen  zu  handien  haben,  dann  der  gehaim  rate  und  camer  gueten 
verstaut  mit  einander  haben  müessen. 

[3.]  £s  mag  auch  der  gehaim  rat,  so  es  die  notdurft  erfordert, 
etlich  oder  gar  aus  dem  hofrat  zu  inen  erfordern.  30 

[4.]  Es  sollen  aus  den  obresten  amptern  und  reten  von  kgl.  M*. 
etlich  wenig  person  verordent  und  ftirgenomen  werden,  die  causas 
Status  und  ander  gehaim  Sachen  teglich  handien  und  ratslagen  sollen, 
wie  inen  des  von  kgl.  M*.  Ordnung  geben  wirdet. 

[5.]  Item   es    soll  auch  die  hofret  zu   ordenlicher   stunt,   auch  35 
wann  man  inen  sonst  ansaget,  in  iren  hofrat  geen,  all  Sachen  treu- 
lich ausrichten   und  expediren   und  doselb  ir  zeit  teglich   gewertig 
sein,  wann  man  etlich   aus  inen   oder  gar  zu   kgl.  MS   oder  in   den 
gehaimen  rat  zu  erfordern  notürftig  wirdet 

•)  Am  Rande:  »non  legatur**. 
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[6.]  Die  zwen  ratsknecht  die  sollen  die  ratstüer  verwaren  und 
ir  aufsehen  auf  den  marschalh  und  canzler  haben.^) 

Kgl.  M*.  bevelh  ist,  daz  füran  in  ir  kgl.  M*.  hofrat  doch  ausserhalb 
der  hohen  empter^)  in  dem  sitzen  dise  Ordnung  gehalten  werden  soll: 
6  nemlich  am  ersten  die  grafen,  nachmals  die  freiherren,  nach  den 
freiherren  die  herren  und  nach  den  herren  die  bröbst  und  dechant 
und  ander  preläten/)  so  si  vorhanden  sein,  und  nach  inen  die  ritter, 
darnach  die  andern  doctores  und  sollen  also,  wie  ainer  nach  dem 
andern  in  den  dienst  komen  ist,  sitzen  und  wil  ir  M^  nit,  das  kain 
10  Ordnung  der  land  halben  hierin  gehalten^  dan  si  ir  M\  nicht  als  ge- 
sandten der  land,  sondern  als  ir  kgl.  M*.  rat  und  diener  hab.^) 

[7.]  Dann  mit  der  umbfrag   soll   der   marschalh   kein   sondere 
Ordnung  halten,  sonder  wen  er  nach  gelegenhait®)  einer  jeden  sach 
am  teuglichisten  acht,  den  sol  er  zum  ersten  anfragen. 
16  Actum  Prag  am  achtenden  tag  des  monets  februarii.  Anno  etc. 

vicesimo  septimo. 

Ordnung  kgl.  M*.  camer. 

In  kgl.  M*.  camer  soll  ir  M*.  ain  obristen  camerer  und  darzue 
noch  drei  erlicher  ansehenlich  person  vom  adel  haben,  zu  denselben 
20  noch  gehalten  werden  drei  camerdiener,  raer  zwen  parbirer. 

In  irer  kgl.  MS  schlafkamer  soll  niemand  ordinari  eingang 
haben,  es  werd  dann  ainer  durch  ir  M*.  hinein  erfordert  als  M*. 
apoteker  oder  sonst  ir  M\  zuzeiten  ainen  hineinerfordert,  darob  der 
obrist  camrer  oder  in  seinem  abwesen  ainer  aus  den  edlen,  dem  es 
26  bevolhen  wirdet,  streng  halten  und  sonst  auf  kgl.  M*.  person  leib- 
petgewent  und  anders  fleissigs  und  getreues  aufsehen  haben. 

Obrister  camerer  soll  geruster  pheii:  halten  achte.    Den  dreien 

edlen  jedem  geruster  phert  viere,  camerdienern  und  parbirer  jedem 

mit  seinem  trabharnisch  und  schieszeug  zwai  phert. 

30  Noch  sollen  dise  nachfolgend  personen  gehalten  werden:  garde- 

roben    mit    zwai    pferden,    haitzer   ain   pfert,    camerfurir    ain   pfert. 


■)  V<yfi  hier  an  bis  zum  Schluß  der  „Ordnung  der  rathaltung**  von  derselben 
ffand  auf  einem  eingeklebten  Zettel  nachgetragen;  wie  das  Datum  zeigt,  ist  der  ur- 
äpf'üuijllclien  Ordnung  (vom  1,  Jimner)  eine  Zusatzbestimmung  (vom  8,  Februar)  bei- 
gp/ilgi  tcorden, 

^)  Von  „doch  ausserhalb**  bis  „empter"  am  Rande  von  ders^en  Hand  nach- 
getragen. 

^)  „und  ander  preläten"  von  derselben  Hand  am  Rande  nachgetragen, 

^)  Von  „und  wil  ir  M*."  bis  „hab**  am  Rande  von  anderer  Hand  nachgetragen, 
ättßir  im  Texte  durch  Ausstreichung  getilgt:  „unangesehen  aus  welchen  landen  ainer 
iüti  ilfiTin  ir  M*.  will  si  nit  allein  von  der  land  wegen,  sonder  als  rete  und  diener  haben.** 

*')  „nach  golegonhait**  von  derselben  Hand  am  Rande  nachgetragen. 
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Schneider   ain   pfert,   schuester  ain  phert;  hosenschn eider  ain   pfert; 
dise  personen  dürfen  nit  gerüst  sein. 

Arzt. 

Man  soll  zwen  vertraut  leib-  nnd  ain  wundarzt  auch  einen  ge- 
schickten vertrauten  apoteker  halten^  die  sollen  ain  jeder  sein  ambt    5 
mit  getreuer  embsiger  fürsehung,  credenz  frischer  erznei  beim  tisch 
und  in  der  camer  ir  empter  fleissig  aufsehen  haben  und  treulich  ver- 
waren  und  kgl.  M\  ad  partem  geschicklich   ihres  nachtails  warnen. 

Apoteker  zwai  phert  und  underapoteker  ain  pfert. 

Türhtieter.  lo 

Drei  oder  vier  tüerhüeter,  darunder  ain  obrister  camertüer- 
hüeter^  dem  sollen  drei  pfert,  der  andern  ainem  jedem  ain  pfert  ge- 
halten werden.  Di  sollen  ainer  vor  der  camer,  die  andern  bei  den 
andern  thtiern  gebraucht  werden,  wo  dann  ain  jeder  hin  verordent  wirt. 


15 


Leibweschin. 

Die  soll  auf  den  öbristen  camerer  ir  aufsehen  haben  und  soll 
kgl.  M*.  leibgewant  fleissicHch  waschen  und  wol  versehen  auch  sonst 
kein  ander  gewant  mitwaschen,  und  der  soll  gehalten  werden  ain 
magt  und  ain  monet  auf  si  und  der  magt  besöldung  acht  gülden 
gegeben  werden.  20 

Darzue  soll  noch  sein  ain  muntweschin,  die  das  gewant  in  der 
silbercamer  waschen  soll,  gehalten,  der  sollen  geben'  werden  das 
monet  sechs*)  gülden. 

Die  obgeschriben  personen  all  sollen  ir  aufsehen  auf  den  öbristen 
camer  haben.  '  25 

Dies  artikl  soll  dem  silbercamerling  zugestelt  werden.**) 

Kgl.  M*.  tischordnung. 

Ainen  ansehenlichen  steblmaister.  Tapfer  ansehenlich  fiirschnei- 
der  vier.  Ansehenlich  muntschenken  vier.  Ansehenlich  truchsessen 
von  grafen  hem  und  adel  acht.  Darunder  dermassen  geschickt  sein  30 
sollen,  die  in  abwesen  der  obern  empter  als  schenken,  fürschneider  den 
steblmaister  zu  vertreten  wissen.  Es  sollen  auch  obangezeigt  personen 
ains  gewachsen  alters  sein,  damit  die  mit  zeitigem  verstant  ir  ambt 
wol  zu  verwaren  wissen,  auch  darin  kgl.  M*.  zu  eren  merers  an- 
sehen haben.  35 


•)  Auf  Bcuur, 

*»)  Am  Rande  von  anderer  Hand  ncLchgeiragen, 
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Der  steblmaister  soll  allemal  den  tnichsessen  durch  den  under- 

steblmaister  ansagen  lassen,  wanns  zeit  sei,  daz  si  zum  dienst  komen 

sollen.     Er  soll  anch  in  der  kuchen  von   den   tmchsessen   ordenlich 

die  credenz   nemen   und   in  alweg  darauf  sehen^   daz   mit  kgl.  M^ 

6  speis  und  trank  guet  Ordnung  gehalten  werde. 

Es  sollen  auch  die  tmchsessen  auf  ine  ir  aufsehen  haben.     Es 

soll  auch  gehalten  werden  ain  understeblmaister  vom  adel,  der  auf 

den  obristen  steblmaister  sein  aufsehen  haben  soll,  und  was  ime  der- 

selb  bevelhen  wirdet  mit  ansagen  der  tmchsessen  und  in  ander  weg, 

10  dem  soll  er  gehorsam  sein. 

Es  soll  auch  der  steblmaister  in  der  kuchen  und  die  ftirschneider 
und  muntschenken  beim  tisch  guet  Ordnung  mit  dem  credenzen  halten 
und  aufsehen  haben. 

Und  soll  dem  öbristem  steblmaister  gehalten  werden,  soverr  er 
15  ain  graf  oder  heiT  ist,  sechs  phert,  ist  er  aber  ain  ritter  oder  edel- 
man,  fünf  phert. 

Schenken,  ftirschneider  und  tmchsessen,  aim  grafen  oder  herrn 
fünf  phert. 

Ainem  ritter  oder  vom  adel  vier  phert,  die  sollen  all  gerust  sein. 
20  Dem   understeblmaister   zwai   pfert  gehalten   werden   und   soll 

trabharnisch  schefflin  oder  schiesszeug  fiieren.*) 

Silberkamer. 
Mer  soll  gehalten  werden  ain  ansehenlicher  silbercamrer  vom  adl, 
damnder  alles,  als  silber  tischzeug  prot  und  obs  ist,  dem  sollen  drei 
26  Silberdiener,  ainen  der  ime  in  abwesen  verwalt,  und  sonst  noch  zwen 
zugeordent  werden,  darauf  er  guet  aufsehen  haben  und  si  ime  ge- 
horsam sein  sollen,  damit  kgl.  M^  silbercredenz,  leingewant  und  was 
in  die  silberkamer  gehört,  ordenlichen  versehen  werde. 

Es  soll  auch  alwegen  in  seinem  beiwesen  die  tisch  und  credenz 
30  fleissig  ausgericht  werden  und  davon  nit  komen,  bis  man  wider  auf- 
hebt, und  deshalb  sein  guet  aufsehen  haben. 

Er   soll    auch    von    den    obgedachten    silberdienern   ainen   ge- 
schickten auf  das  silber   in    der  kuchen   warten   lassen   und   sollen 
dem  silberkamrer  gehalten  werden  gerüester  pfert  viere. 
S5  Seinem  Verwalter  zwai  phert. 

Noch  jedem  silberknecht  aines.  Sollen  füren  trabharnisch^ 
schefflin  oder  schieszeug. 

Ain  silbergaul  der  soll  von  den  aus  der  silberkamer  gefiirt  werden. 

*)  Später  in  Klammer  hinzugeßigt,  aher  mit  dersdbeii  Tinte:  (Item  dem  .... 
ain  phert). 


Nr.  12:  Hofordnungen  vom  1.  Jänner  1527  und  I.Jänner  1535.  111 

Schenk. 

Ainen  ansehenlichen  geschickten  schenken^  der  vom  adel  oder 
sonst  ains  erbem  herkomcns  sei,  der  soll  kgl.  M*.  selbs  einschenken 
und  guete  Ordnung  im  keller  und  beim  tisch  mit  der  credenz  des 
weins  halten.  5 

Er  soll  auch  mit  guetem  fleiss  wein  einkaufen  lassen,  den  dem 
kuchenmaister  all  wochen  treulich  verraiten  und  im  keller  wol  ver- 
waren,  damit  zu  unnutz  nicht  veruntreut  werde,  als  oft  in  dergleichen 
emptem  beschicht. 

Er  soll  auch  einen  vertrauten  pecken  haben,  der  kgl.  M*.  mit  lO 
prot  versehen  soll,   der   soll   das   prot  nach   der   zal   oder  wag  ime 
uberantwurten,    und   er   das   trait  nach   auch    empfahen,    damit   er 
darumb  dem  kuchenmaister  ordenliche  raitung  wisse  ze  thuen. 

Dem  schenken  soll  gehalten  werden,  ain  underkelncr,  ain  keller- 
schreiber  und  ain  kellerknecht.  15 

Der  öbrist  keiner  soll  haben  zwai  pfert  und  leicht  trabharnisch 
füren,  der  underkelner  ain  pfert,  kellerschreiber  ain  pfert,  der  keller- 
knecht soll  zu  fuess  geen,  dem  pecken  ain  pfert,  sein  knecht  zu  fuess. 

Kuchenmaister. 

Item  ain  kuchenmaister,  der  vom  adel  und  erfarn  sei  und  auf  20 
alles,  so  in   und   zu   der   kuchen  gehört,   sein   aufsehen   haben   soll. 
Der  soll   auch   alle  wochen  von   allen   hofUmptern,   so   ausgaben   zu 
verraiten  haben,  als  keilner*)  liechtkamrer  pecken  metzger   und  all 
ander  ordenlich  raitung  empfahen.  Und  er  soll  alsdann  dem  obristen  hof- 
maister  ain  extract  ausziehen  und  ime  uberantwurten  und  all  monet  25 
dem  hofmaister  in  beiwesen  des  schatzmaisters  oder,  wen  er  darzue 
verordent,  und  sonst  zwaier  rete,  der  ainer,  sofeiT  ers  bekomen  mag, 
der  marschalh  sein  soll,  und  in  beiwesen  der  andern  officir  raitung 
tbun,  und  solich  raitung,  so  die  beschlossen  worden  ist,  sol  alsdann 
in  die  hofkammer  geantwurt  werden;   und  wo  ain   officir  von   dem  30 
anderm   ainicherlai   untreu  west,  dieselb  soll  er  bei  seinen   pflichten 
dem  hofmaister  oder  marschalh  anzeigen. 

Dem  kuchenmaister  sollen  gerüst  vier  phert  gehalten  werden. 
Ungerüst:  Einem  einkäufer  zwai  pfert.  Ainem  kuchenschreiber  zwai 
phert.     Ainem  zuschrotter  ain  phert.  36 

Muntkoch. 
Mer  soll   gehalten  werden  ain  öbrister  muntkoch,  der  kgl.  M'. 
person  mit   fleissigem   aufsehen  in  der  kuchen  verwar,  die   küchen 


•)  Folgt  im  Texte  durch  Unterstreichung  getilgt  „füetermaiBter". 
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und  pronnen  verspert  halte^  niemant,  so  nit  darein  gehört,  darein 
lassen,  darob  ime  der  kuchenmaister  rücken  halten  soll;  dem  soll 
man  halten  zwai  pfert.  Dreien  kochen  jedem  ain  pfert.  Kuchen- 
pueben  drei  zu  fuess.  Ain  pastetenpacher  ist  der  peck.  Trager 
5  und  kuchentürhüeter  zwen  zu  fuess.^) 

Liechtkamer. 

Soll  sein  ambt  treulich  und  fleissig  versehen,  das  wax  gewogen 
empfahen  und  widerumb  dem  kuchenmaister  aufrichtiglich  und  orden- 
lich verraiten  und  ausserhalb  kgl.  M^  kamer  und  des  stats  Ordnung 
10  oder  sonder  bevelh  des  hofmaisters  niemant  nichts  geben  und  soll 
ime  und  seinem  gesellen  oder  gehilfen  gehalten  werden  zwai  phert. 

Stalmaistersordnung. 

Item  man  sol  ainen  ansehenlichen  man  zu  ainem  stalmaister 
flirnemen,  der  soll  unter  ime  haben  understalmaister  oder  satlknecht 

16  wappenmaister  edlen  knaben  notürftig  guet  huefschmit  rossarzt  und 
stalknecht. 

Er  soll  auf  kgl.  M\  rüstung,  was  zu  der  reiters  zierd  zu  schimpf 
und  ernst  gehört,  auch  zeug  satl  hämisch  und  andei*s  wol  verwaren 
lassen. 

20  Soll  auch,  wann  kgl.  M^  aufsitzt,  entgegen  sein,  damit  ordenlich 

credenz  und  verwarung  im  aufsitzen  gehalten  werde.  Er  soll  auch 
guete  zucht  straf  und  gehorsom  im  stall  und  über  die  edlen  knaben 
halten,  auch  darob  sein,  daz  understalmaister  treulich  auf  die  fkietrung 
und  beschlagen  sein  aufsehen  hab.   Auch  daz  der  fuetermaister  treulich 

25  und  ordenlich  sein  ampt  versehe  und  dem  kuchenmaister  alle  wochen 
erbere  raitung  thue.  Er  soll  auch  zu  der  zucht  und  versehung  der 
edlen  knaben  ainen  geschickten  caplan,  der  si  lernet,  fechtmaister 
diener  und  frau,  die  si  vercösten  und  sauber  halten  sollen  und  orden- 
lich die  edlen  knaben  zu  irem  dienst  zu  kgl.  M*.  tisch  capel  reiterei 

30  und  ander  ritterspil  und  auf  ine  zu  warten  ausstailen. 

Dem  stalmaister  sollen  die  mulitir  auch  underworfen  sein,  darauf 
er  auch  sein  treulichs  aufsehen  haben  soll,  damit  si  in  irem  ampt 
nichts  veruntreuen. 

Stalmaister  soll  geruster  phert  halten,  ain  graf  oder  herr  achte, 

35  ain  ritter  oder  edelman  sechse. 


•)     Nachgetragen    in    Klammer    von    derselben    Hand:    (Ain    kuchenportdr 
ain  rössl). 
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Fuetermaister  sambt  dem  wegenfurir*)  pfert  dreu,*)  fueter- 
schreiber  der  soll  des  stalfurirambt  auch  versehen,**)  fueterschreiber 
pfert  ains/)  schmid  phert  ains;  dise  vier  sollen  leichte  riistung  filren. 

Edlen   knaben   schulmaister   pfei*t   ains.     Der   knecht,   so   den 
knaben   wart,   ain  phert.     Der   satlknecht   edlen  knaben   und   stal-    5 
knecht  sollen  aus  kgl.  M^.  stall  beriten  werden. 

Item  die  frau,  so  den  knaben  warten  soll,  personen  zwo,  und 
sollen  bei  den  knaben  essen.   Die  edlen  knaben  sollen  in  den  wirts- 
heusern,  oder  wo  es  gelegen  ist,  angedingt  werden,  darauf  soll  der 
fuetermaister   sein   aufsehen   haben,   wie    die    aufs   negst   angedingt  10 
werden  und  nicht  übrigen  costen  füren. 

Tragesel  zwainzig,  darzue  eseltreiber  zehen.  Eselschmit,  esel- 
satler,  zwo  person  zwai  phert.    Ain  hamischknecht  ain  phert. 

Wägen. 

Chamerwagen,  kuchenwagen,   keilerwagen,  stalwagen,   canzlei-  15 

wagen. 

Uapelordnung. 

Ainen  öbristen  caplan  und  sonst  vier®)  caplän,  die  guet  stimb 
haben  und  singen  konden. 

Ain  messner.  Cantores  neun  und  ain  capellmaister,  der  soll  20 
der  knaben  preceptor  sein  und  si  lernen.  Knaben  zehen.  Organist 
ainer.  Zwen  knecht,  so  der  gesellen  und  knaben  warten,  prediger 
ainen  oder  zwen,  ain  capelschreiber,  dem  capelmaister  zwai  phert, 
vier  caplänen  jedem  ain  phert,  mesner  ain  phert  und  die  andern 
personen  faren  auf  den  wägen.  25 

Es  soll  auch  die  ganz  capell  ir  gehorsam  dem  öbristen  caplan 
thun,  der  soll  sein  guet  Ordnung  der  ceremonien  mit  evangelipuech 
pacem  weichwasser  und  anders,  wie  sich  gegen  einem  sölichem  ktinig 
und  fursten  gebürt,  zu  credenzen  halten,  auch  die  capeldiener  und 
knaben  mit  gueter  stimb  und  konst  des  gesangs  anzunemen  haben.  30 

Item  die  cantores  und  knaben  sollen  durch  den  capelschreiber 
angedingt  werden  in  den  herbergen  und  der  sol  mit  fleiss  aufsehen 
haben,  daz  kein  übriger  cost  auflauf,  sonder  guet  Ordnung  in  der 
zerung  gehalten  werde. 


■>)  ,|Sambt  dem  wegenforir"  von  dersdben  Hand  am  Bande  nachgetragen. 
*»)   Übergeschrieben^  im  Texte  „zwai**  durch  Streichung  getilgt. 
«)  Von  „faeterschreiber*'  bis  „versehen**  von  derselben  Ha/nd  am  Rande  nach- 
getragen. 

^)  Hernach  im  Texte  eineZeHe  durch  Streichung  getilgt:  „stalBchreiber  pherd  ains.** 
•)   Übergeschrieben,  im  Texte  „drei**  durch  Streichung  getilgt, 
Ostoireichifche  ZentniTenraltang.  I.  8.  8 
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Contralör. 
Der  soll  den  stat  allemal  bei  seinen  banden  baben  und  auf  all 
ofBcir  so  recbnung  am  bof  ze  tbuen^  sein  aufseben  baben^  damit  dem- 
selben stat  gemess  gelebt  werde,   aucb    bei   allen   recbnungen   sein^ 

6  und  wo  er  indert  ainicben  mangel  merkt  oder  verstüendt,  denselben 
soll  er  dem  öbristem  bofmaister  anzeigen.  Er  soll  aucb  sein  auf- 
merken baben  auf  das  bofgesint,  wann  dasselb  zu  zeiten  von  bofe 
verreitt  und  widerumben  daran  kompt,  und  solcbes  dem  bofmaister 
anzeigen  und  alzeit  daran  sein,  das  guete  wirtscbaft  gebalten  werde. 

10  Und  es  soll  im  gebalten  werden  —  pfert  —  2.*) 

Ainspenigen. 

Ainspenigen  sollen  ungeverlicb  vierzig  personen  sein,  darunder 

dreissig  die  spiess  und  bauben  füren  und  nocb  zeben  alt  erfam  und 

der  lant  kundig  gescbickt  knecbt,  die  weeg  steeg  und  Strassen  wissen 

15  und  man  praucben  kan,  die  sollen  ire  scbieszeug  fderen. 

Under  solicbe  phert  sollen  kgl.  M*.  knaben,  wann  die  gewacbsen, 

vor  andern  geflirdert  werden. 

Und    sollen  alwegen  aus   inen  etlicb  bei  tag  und  nacbt   bei 

kgl.  M*.  wacbt  sein. 

20  Ir  baubtman  soll  sein  ainer  vom  adel,  dem  sollen  gebalten  werden 

geruster  pbert  viere.  ^^      ,    , , 

^  ^  Ernbolden. 

Sollen  drei  sein  gescbickt  ires  ambts  guets  ansebens  jeder  mit 
einem  pbert  und  darzue  geben  ain  erlicb  jarklaid  und  sollen  irem 
25  ampt  mit  allem  dem,  so  darzue  gebort,  fleissiglicb  aus  warten. 

Lackeien. 
Personen   vier,    soll   ainem    ain   monet    secbs    guldin    gegeben 

werden.  ^p,     , . 

rortir. 

30  Zwen,  jedem  ain  pbert. 

Trumeter. 
Neun,  jedem  ain  pbert,  ain  beerpauker  ain  phert  und  ain  jar- 
klaid gegeben  werden,  die  sollen  ordenlicb  all  mal  zu   tiscb  plasen. 

Furier. 
36  Der  sollen  über  den  camer  und  statfurir  nocb  vir  boffurir  ge- 

balten werden  und  darzue  nocb  ainen  wagenfurir,  oder  es  soll  dem 


*)  Der  ganze  Abachnitt  über  den  KontroUor  auf  einem  eingeklebten  Zettd  von 
derselben  Ifand  nachgetragen. 
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fiietermaister  ain  pfert  destermer  gehalten  werden^  der  dasselb  ampt 
verwese,  jedem  ain  phert. 

Tapisiermaister. 
Soll  für  sein  person  gehalten  werden  ain  pfert  und  ain  za  faess, 
der  soll  die  tapisserei  treulich  unbeschedigt  verwaren  in  kgl.  M*.  6 
zimmer,  nach  gelegenheit  einer  jeden  zeit  und  stat  wissen  zu  ziren; 
soll  auch,  wann  kgl.  M^  über  lant  zeucht,  albege  ir  M*.  in  die  her- 
bring kempt,  die  penk  mit  penktüechem  und  den  tisch  mit  einem 
bimel  yersehen;  und  auf  den  zu  fuess  einen  monet  vier  gülden. 

Falken-  und  jegermaister  10 

das  steet  zu  kgl.  M^  genedigistem  wolgevallen. 
Und  ist  valkenmaister  Bleys. 
Jegermaister  WulflfenstoflFer. 
Serua  kgl.  M*.  spanner  —  phert  —  2. 

Und  über   die   obangezeigten   empter  und  personen  will   ir  16 
kgl.  M*.  noch  zu  hofgesint  halten,  die  all  gerust  sein  sollen  pfert  —  82. 

Und  soll  allen  obgeschriben  auf  ein  pfert  des  monets  zehen 
gülden  geben  werden. 

Und  sol  also  solhem  stat  gelebt  und  die  bezalungen  demselben 
nach  beschehen  und  sonst  all  ander  extraordinari  ausgab   als  wein  20 
prot  wachs  und  dergleich  absein  und  hinfliran  nimer  gefordert  noch 
geben  werden. 

Egl.  M\  erntlicher  bevelh  und  mainung  ist,  das  alles  irer  M^ 
hofgesint  die  zwinglisch  lutherisch  und  ander  neusecten,  so  zuwider 
der  heihgen  romischen  kirchen  sein,  meiden,  dieselben  nit  halten  noch  25 
disputiren  oder  defendiern,  auch  an  vasttegen  und  zu  verpoten  zeiten 
fleisch  essen  ausserhalb  erlaubnus*)  sich  nicht  geprauchen  soll,*)  wo 
aber  jemant  solhes  übertreten  und  kgl.  M*.  verpot  verachten,  den 
würd  ir  M*.  vom  hof  Urlauben  oder  nachgestalt  der  handlung  mit 
schwerer  straf  gegen  inen  verfaren.'')  80 

Kota,  es  soll  der  hofstat  in  ain  ordenlich  puech  eingeschriben 
werden  und  daz  der  hofmeister  den  bei  banden  behalten  und 
daraus    einem  jeden    officir  Instruction   des   artikels  sein  ambt  be- 

^)  „  erlaubnus **  am  Rande  wm  dendben  Sand  mit  anderer  Tinte,  als  Korrektur 
für  „treffenlich  Ursachen"  im  Texte  durch  Streichung  getilgt. 

»>)  Im  Texte  von  derselben  Hand  mit  anderer  Tinte  übergesehrieben. 

»)  Der  Abschnitt  von  „kgl.  M*.  ernstlicher  bevelh"  bis  „verfaren"  auf  einem 
eingeklebten  Zettd  von  derselben  ffand  nachgetragen. 
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treffent  zuBtelleii;  damit  ein  jeder  seins  ambts  phlicht  io  gedechtnus 
haben  mug. 

Item  den  in  der  hofcanzlei  auch  zu  behalten.  Es  soll  auch  kgl.  M^ 
ir  izigs  hofgesint^   so  disem   stat  gemess  am  hof  gebraucht  mugen 
5  werden,   ftlr  ander  genediclich   bedenken. 

Aber  die  so  diser  Ordnung  nach  nit  dienen  möchten,  dieselben 
in  ander  weeg  genediclich  zu  versehen  und  bevolhen  haben. 

Man  soll  auch  in  gegenwart  des  hofmaisters  und  marschalhs 
alle  quatember  zeit  das  hofgesint  durchaus  ordenlichen  mustern^ 
10  und  wo  mangel  an  der  zal  der  phert  und  rtistung  befunden,  den- 
selbigen  als  vil  an  der  zal  irer  pfert  mangelt  nach  der  zeit  die 
underhaltung  desselben  mangels  aufgeben,  dagegen  soll  auch  durch- 
aus guet  und  ordenlich  bezalung  beschehen,  dardurch  sich  niemants 
seins  mangels  und  abfall  der  rüstung  entschuldigen  mög. 
15  Nota,   kgl.  M^  soll   ainen    sumari   auszug   bei    irer  M\  selbst 

banden  albegen  haben,  darin  alles  hofgesint  mit  eins  jeden  besoldung 
und  ambt  stee,  dergleich  aller  lender  regierung  person  und  besoldung 
aller  andrer  dienstleut  ausserhalben  des  hofs  personen  und  besoldung. 
Darin  mag  sich  ir  kgl.  M^  teglich  selbs  ersehen  mindern  merero, 
20  auch  wer  abgeet  oder  aufgenomen  wirdet,  und  ir  M*.  selbs  orden- 
lich wesen  und  underhaltung  alwegen  guets  wissen  haben. 

Nota,  daz  kgl.  M*.  jerlich  ain  sumari  aller  ordenlicher   chamer 

der  erblant   auch   des   hofs   schatzmaisterambts   einnemen   ordenlich 

einkomen  und  ausgaben  zuegestellt  werde,  darin  mag  sich  sumarie  ir 

25  kgl.  M^  ersehen  und  alweeg  wissen  haben,  wie  ir  M^  Sachen  steen. 

Kgl.  M\  soll  auch  der  schulden  halben,  die  ir  M\  schuldig  ist, 
ainen  auszug  bei  banden  und  derselbigen  wissen  haben. 

Und  sol  ir  kgl.  M*.  ob  dieser  Ordnung  genediclich   halten  und 

hanthaben  und  darwider  zu   handien   niemants  gestatten,   dann  wor 

30  ir  M\  das  nit  tete,  so  wurde  aus  der  Ordnung  ain   Unordnung  und 

wer  alsdann  pesser,  ir  M*.  het  die  nie  fürgenommen.  Actum  ut  supra. 

B. 

Hofitaatenordnnng  Ferdinands  I. 

Wien  1537  Jänner  1. 

QUichaeitige  Kopie  im  Wiener  Staataarehive.  Hofataatm^fctszikd  (1495  —  1537). 
Kopie  im  Schloßarchive  Riedeck  (Oberöaterreich)  nach  Chmel,  Osterr,  GetchichU- 
forscher  I,  S.  155.  Späte  Ahachrifl  in  der  Wiener  Eofbibliothek,  cod.  14363,  Auf- 
gearbeitet nach  der  Ordnung  von  1527  Jänner  1:  die  wörtlich  Obereinatimmenden 
Stellen  sind  Mein  gedruckt. 
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Ferdinand  von  gots  genaden  römischer  zu  Hungern  und  Beheim  etc. 

künig  etc. 
Ordnung  und  instructionen  unser  hohen  und  nider  hofembter, 
wie  dieselbige  gehalten  und  darin  gehandlt  werden  soll. 

Instruction  und  Ordnung  unsers  obristen  hofcanzlers.        B 

Solche  ist  auf  den  hochwirdigen  herm  Bernharden  cardinaln 
und  bischofen  zu  Trient  unsern  lieben  freunt  fürsten  und  Presidenten 
unsers  gehaimen  rats  als  obristen  unsern  canzler  gestellt  und  seiner 
"lieb  übergeben,  nach  derselben  zu  handien. 

Ordnung  unsers  obristen  hofmaisterambts.  lO 

[1.]  Der  soll  die  erst  person  bei  uns  geachtet  und  geert  werden  und 
nit  minder  dann  grafen  und  herm  oder  rittermessigs  Stands  herkomen  sein. 

[2.]  Und  am  ersten  soll  ain  hofmaister  am  hof  in  abwesen  unserer  person 
in  raten  bei  andern  fürsten  zu  kirchen  land  landschaffcen  versamblungen,  wo 
änderst  sonder  personen  darzue  nit  verordnet  werden,  ordinarie  representiem  15 
und  vertreten. 

[3.]  Item  in  rethen,  auch  offnen  verhören  und  Sessionen  oder  sonst 
handlungen  solle  von  unsern  wegen,  wo  das  uns  persondlich  ze  thun  nit  gelegen 
sein  will,  unser  canzler  oder  er  hofmaister  red  und  antwurt  geben  und  thun 
oder  durch  die  person   beschehen,    der  wir  solchs  nach   gelegenhait  20 
der  zeit  und  handlung  jedesmals  auflegen  und  bevelhen  werden. 

[4.]  Item  er  hofmaister  soll  auch  zu  allen  solemniteten,  da  unser 
aigne  person  gegenwürtig  ist,  es  sei  zu  kirchen,  Verleihung  der  lehen, 
einreitung,  landschaften  und  ander  dergleichen  offen  unser  acten  mit 
aigner  person  und   hofmaistersstab   sein  ambt  vor  unser  persondlich  25 
ansehenlich  versehen  und  alle  notturft  anschaffen. 

[5.]  Er  soll  auch  frembden  fürsten  entgegenreiten  im  veld  und 
an  herbrigen  von  wegen  unser  emphahen  laden  vereren  und  ansagen, 
wo  änderst  solches  je  zuzeiten  durch  ander  beschehen  nit  angeschafft 
wurde.  30 

[6.]  Item  der  stat  des  ganzen  liofs  ausserhalb  unserer  camer,  pro- 
cedieruTig  der  canzlei  und  hofcamerordnung  sollen  ir  gehorsam  und  auf- 
sehen auf  ine  haben,  darob  er  dapfer  halten  soll,  damit  in  allen  ämbtern  hof- 
ordnungen  rethen  raitungen  aller  officier  ordenlich  treulich  procediert  und 
gehandlt  werde.  35 

[7.]  Es  soll  hofmaister  alle,  die  für  hofgesind  und  in  unsern  diensten  an 
hof  angenomen  werden,  mit  phlicht  und  aid  gegen  uns  in  unsere  dienst  treu 
und  gewertig  ze  sein,  wie  sich  gebürt,  verstricken 

[8.]  Und  dieselben  diener  albeg  ordenlich  in  ain  sonder  buch,  so  darzue 
gehalten  soll  werden,  einschreiben  lassen.    Dessgleichen  wo  ainer  aus  unserm  40 
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dienst  aJbeg  zeucht  und  urlaub  nimbt,  denselben  widerumb  austbun  und  albeg 
tag  und  zeit,  wie  sich  gebürt,  darzu  gestellt  werden. 

[9.]  Dergleichen  wo  jemands  von  dem  hofgesind  in  seinen  aigen  ge- 
schefben  aussein  würde,  solle  hofmaister  albeg  aigentlichen,  wann  er  abweg 
ß  zeucht  oder  widerkombt,  unserm  centraler,  das  er  die  zeit  desselben 
wegziehens  und  widerkomens  aigentlichen  vermerke,  und  der  hof- 
camer  anzaigen  lassen  damit  sie  in  der  bezalung  darnach  zu  richten 
wissen. 

[10.]   Wo   aber   ainer   von   ermeltem  hofgesind  von  dem  hof 

10  ausserhalb  des  hofmaisters  vorwissens  und  erlaubens  weg  zlig,  so 
solle  ime  durch  gemelten  hofmaister  nit  allain  dieselb  zeit  seios  aus- 
seins  rodiert,  sonder  auch  sonst  umb  die  überdretung  der  gesetzten 
Ordnung  straf  flirgenomen  werden,  so  aber  ainer  oder  mer  in  seinen 
ehaften  und  nottttrften  erlaubens  vom  hof  begern  wurde  und  im  die 

16  bewilligt,  soll  einem  eeman  zween  monat  und  ainer  veriedigten 
person  sechs  wochen  ainmal  im  iar  zuegelassen  werden,  und  wo 
ainer  darüber  ausbelib,  ime  die  besoldung  derselben  zeit  rodiert,  und 
ob  ainer  über  die  bestimbt  zeit  gleich  lenger  erlaubnus  von  uns  er- 
langte, so   solle  ime  doch   nit  mer  als   auf  die  gewondlich   erlaubt 

20  zeit  als  ainem  eeman  die  zween  monat  und  ainer  ledigen  person 
sechs  Wochen  verfolgt  und  passiert  und  die  ander  zeit  sein  besoldung 
ausgethan  werden. 

[11.]  Item  wo  auch  jemands  von  dem  hofgesind  hohes  oder 
nider  Stands  sich  ungebürlich  hielt  und  doch  die  verwürchung  des- 

26  selben  nit  so  gross  oder  dermassen  strafmessig  were,  das  gegen  ime 

.  mit  venkung  gehandlt  werden,  solle  ime  doch  solh  unschicklichait 
nit  übersehen,  sonder  nach  gelegenhait  und  mit  wissen  seins  obristen, 
darunder  er  an  unserm  hof  dient,  darumben  und  sonderlich  mit 
rodierung  seiner  besoldung  gehandelt  werden. 

30  [12.]  Es  soll  auch  der  hofmaister  mit  sambt  dem  hofmarschalh 

und  ainem  unserm  rath  von  der  hofcamer  jedes  quartal  den  hofstat 
übersehen  und  was  si  darin  befinden,  sich  mit  wegziehung  urlaubung 
absterben  und  entgegen  von  neuem  aufnemen  und  ersetzung  der 
vacierenden  platz  geändert  dasselb  vleissig  herauszaichnen  und  unsern 

35  hofcamerrethen  zuestellen,  damit  si  die  bezalung  darnach  zu  verordnen 
und  ze  richten  wissen. 

[13.]  Er  solle  auch  bedacht  sein  mit  sambt  unserm  hofmarschalh 
zu  jedem  quartal  unsers  hofgesinds  musterung  ze  thun,  damit  gesehen 
werde,  wölcher  sein  anzal  pferde  und  das  so  im  ze  halten  aufgelegt 

40  halt  oder  nit,  und  so  ain  abgang  befunden,  solchs  auch  den  camer- 
rethen   anzaigen,    damit   ime   durch  dieselben  seine  besoldung,   wie 


Kr.  12:  Hofordnung^en  vom  1.  Jänner  1527  und  1.  Jänner  1537.  119 

billichy  nit  passiert,  sonder  abgestrickt  und  darumben   gestraft   oder 
ander  Handlung  fürgenomen  werde. 

[14.]  Es  soll  auch  der  hofmaister  nit  underlassen  bei  denen 
von  der  hofcamer  anmainung  ze  thun,  damit  si  yleissig  und  zeitlich 
nachtrachtung  haben,  das  zu  jedem  quartal  des  hofgesinds  bezalung  5 
halber  guete  Verordnung  beschehen  müg.  Und  was  er  hofmaister 
an  den  officiern  fUr  mangl  befindt,  darin  si  iren  gefertigten  instruc- 
tion  nit  mit  vleis  nachhandlen,  sonder  uns  zu  nachtail  darin  lässig 
oder  säumig  wären,  so  solle  er  denjenigen,  so  solhs  thun,  abzesteen 
undersagen,  wo  es  aber  bei  inen  nit  helfen  oder,  wie  sich  gebürt,  10 
in  sorg  genomen  und  angesehen  sein  wollt,  soll  er  solhes  uns  erinnern 
und  des  nit  underlassen,  damit  wir  alsdann  mit  entsetzung  und  ver- 
kerung  derselben  officien  und  ämbter  und  in  ander  weg  wendung 
und  fursehung  thun  mügen. 

[15.]  Und  wann  an  unserm  hof  ain  aufbruch  verbanden  ist,  so  u 
solle  er  hofmaister  mit  sambt  unserm  marschalh  und  obristen  unserm 
camerer  und  stallmaister  zuvor  underred  halten  und  beratschlagen,  was 
ungeferlich  nach  gelegenhait  unserer  vorhabenden  rais  für  fuer  von 
wägen  schiffen  oder  anders  nach  gelegenhait  not  sei,  und  sonderlich 
die  under  officier  zu  sich  erfordern  und  derhalben  erkondigung  20 
nemben  und  dann  ain  aufzaichnus  machen,  was  anzal  derfur  von 
nöten  sei,  und  gedachtem  stallmaister  zuestellen,  das  er  mitsambt 
unserm  wagenfuerier  und  contralor  dieselb  bestellt,  und  das  er  stall- 
maister den  überfluss  verhuet,  also  das  deren  nit  mer  als  die  not- 
turfl;  ist,  geladen  werde.  25 

[16.]  Er  unser  stallmaister  soll  sich  auch  ab  unserm  obristen 
hofcanzler  und  hofchamerrethen  erkundigen,  was  für  wägen  zu 
solhen  unsem  aufbruchen  not  sei  und  darin  auch  fursehung  thun, 
und  wo  inen  hierin  etwas  beschwerlichs  furfiel,  soll  er  des  wider  an 
den  hofmaister  und  hofmarschalh  gelangen  lassen,  die  sollen  ime  39 
darin  der  billichait  nach  zu  erlangung  selber  wägen  und  fuer  und 
in  ander  weg  hilflich  sein,  und  was  also  die  bestellung  und  Verord- 
nung der  angezaigten  fuer  von  wägen  und  schiffen  antrifft,  soll  niemand 
als  unser  stallmaister  damit  umbzegeen   bevelh  oder  gewalt  haben. 

[17.]  Es  soll  sich  auch  hofmaister  nit  allzeit  auf  den   obristen  35 
kuchenmaister  verlassen,  sonder  selbs  zu  notturftigen  zeiten  zu  kuchen- 
silber-  und  speischamer,  fuetermaister  und  alle  ander  hofämbter  uber- 
sehung  thun,  damit  ordenUch,  treulich  und  nuzlich  ains  jeden  ambt 
versehen  werde. 

Er  soll  auch  von  den  officiern  so  etwas  von  uns  in  bewarung  ^q 
haben  inventari  nemen  und  dieselben  ierlich  widerumb  erneuen. 
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[18.]  Und  nachdem  uns  an  Verwaltung  unserer  silberchamer 
nit  wenig  gelegen,  so  solle  verrer  der  faofmaister  sein  aufsehen  haben^ 
wann  unser  geordenter  silbercfaamerer  abwesig,  das  zu  Verwaltung  des- 
selben nit  ain  geringe,  sonder  ains  selben  ambts  und  diensts  wirdige  und 

6  eerlicfae  person  darzue  furgenomen  werde,  und  sonst  in  allen  sacken 
handien,  das  ainem  hofmaister  nach  kunigclichem  und  fürstlichem 
gebrauch  zu  versehen  zuesteet,  und  wo  mangl  daran  gefunden, 
muglichs  vieis  notwendig  ainsehung  thun  und  in  was  sachen  ime 
etwas  beschwerlichs  oder  unmuglichs  furfiel,  dasselb  an  uns  gelangen 

10  lassen,  darin  wir  auch  Wendung  thun  sollen  und  wollen  und  ime^) 
dapfem  und  gueten  rucken  halten. 

[19.]  Es  soll  auch  hofmaister  mit  sambt  hofmarschalhen  und 
den  chammerrethen,  wa  si  jederzeit  in  ubersehung  des  hofstatts  oder 
in  ander  weg  und  erfarung  an  den  officiern,   auch  Verrichtung   und 

16  auswartung  irer  embter  für  mengel  befinden  werden,  inen  den  offi- 
ciern in  iren  instructionen  und  Ordnung  nach  gelegenhait  der  Sachen 
und  wie  si  des  unserer  notturft  und  nuz  nach  für  guet  ansieht,  doch 
mit  unserm  vorwissen  verendrung  und  merung  zu  thun  macht  haben. 
[20.]  Und  damit  solhs  sovil  fruchtperer  und  mit  mererm  grund 

20  beschehen  mug,  so  solle  er  auch  insonderhait  darob  sein,  das  von 
unsern  officiern  zu  allen  quartalraitungen  ire  instructionen  furgelegt 
und  übersehen  werden,  und  was  darin  für  mengel  und  uberdretung 
gefunden,  darin  nach  gelegenhait  aintweders  mit  zimlicher  straf, 
rodierung  der  besoldung  oder  gar  entsezung,  wie  er  des  sambt  dem 

25  hofmarschalh,    stalmaister   und  den   chamerreten   für  notturftig   und 

andern  zu  ainem  exempel  für  guet  ansiecht,  wendung  gethan  werde. 

[21.]  Und  beschliesslich  solle  hofmaister  bedacht  sein  auf  alles 

hofgesind  sovil  des  in  dem  ganzen  hofstat  begriffen,  ausserhalb  unser 

chamer   der   canzlei  und   chammerordnung  sein   vleissig  aufmerken 

SO  ze  haben,  damit  durch  jeden  seinem  dienst  und  ambt  mit  treuen  und 
allem  vleiss  gewartet  und  demselben  durchaus  kain  ungehorsam  zue- 
gesehen  oder  gestattet,  sonder  wo  sich  inen  ainer  über  sein  anreden 
ainichs  unfleis  oder  ungehorsam  oder  ander  unschicklichait  gebrauchet, 
dasselb  uns  unangezaigt  nit  lassen. 

35  [22.]  Unser  hofmaister  soll  auch  auf  alles  hofgesind   sein  guet 

achtung  nachforschung  und  kuntschaft  halten,  ob  sich  kainer  den 
jez  schwebenden  kezerischen  verfuerlichen  secten  und  leren,  daraus 
laider  sovil  ubels  und  unrats  kombt,  nicht  tailhaftig  mach  und  fur- 
nemblich   ob  ain   yeder   nach   christenlicher   Ordnung   ierlich   peicht 


*)   Über  der  Zeile  von  derselben  Hemd. 
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und  das  hochwirdig  sacrament  empfach,  und  zu  verpoten  tegen  nit 
fleisch  essen  und  dergleichen  und  was  und  von  wem  er  dergleichen 
an  unserm  hof,  niemand  ausgeschlossen,  erfart,  desselben  uns  be- 
richten, damit  alsdann  durch  ine  mit  unserm  vorwissen  mit  urlaubung 
nnsers  diensts  oder  in  ander  weg  mit  straf  furgefaren  werden  mug.    5 

[23.]  Und  nachdem  wie  bisher  durch  vilfeltig  clag  und  in  an- 
der weg  vermerkt  und  befunden,  das  unser  hofgesind  mit  den  zinsen 
und  herbergen  und  auch  in  ander  weg  seer  und  hoch  beschwert 
und  wider  die  billichait  gestaigert  werden,  so  soll  unser  hofinaister 
mit  sambt  unserm  hofmarschalh  furter,  wo  wir  hinraisen,  Ordnung  10 
und  mass  furnemen,  auch  darüber  notturftiglich  und  stattlich  hand- 
haben, damit  unser  hofgesind  mit  den  zinsen  von  den  herbergen, 
weil  des  vorhin  der  gebrauch  gar  nit  gewest,  nit  überlegt  oder  be- 
schwert, auch  sonst  in  der  fueterung  und  profant  dhain  staigerung 
gemacht  oder  gelitten  werde,  und  wölcher  von  unserm  hofgesind  16 
darüber  beschwert  wurde,  der  soll  solhes  unserm  hofmaister  und 
hofmarschalh  anzaigen,  damit  darüber  geburlich  einsehen  und  Wen- 
dung beschehen  mug. 

[24.]  Er  soU  auch  ermelt  unser  hofgesind  irer  dienste  vleissig 
und  aufmerkig  zewarten,  sonderlich  damit  wir  zu  allen  solemniteten  20 
kirchengang  einreitung  und  in  ander  weg  am  dienen  nit  mangel 
haben,  jeder  zeit  vleissig  vermonen  und  inen  des,  wo  sein  guetlich 
vermanung  bei  inen  der  notturft  nach  nit  volg  oder  ansehen  hette, 
mit  rodierung  ires  dienstsgelts  straffen  und  so  das  nit  helfen  wollt, 
inen  bei  droung  urlaubens  irer  dienste  undersagen.  26 

[25.]  Und  nachdem  wie  wir  des  vil  exempel  gesehen,  aus  dem 
zuedrinken  allerlei  spot,  unrat  und  ubels  entsteet,  solle  er  hofmaister 
bei  oft  erneutem  unserm  hofgesind  mit  allem  vleis  mit  straf  und  in 
ander  weg  darob  sein,  das  solh  zuetrinken  verer  nit  bescheche,  sonder 
sich  davor  genzlich  enthalten  werde.  30 

[26.]  Zu  dem  soll  er  in  allen  Sachen  gut  aufsehen  haben  und  in  allem 
dem,  das  ainem  hofinaister  ze  thun  geburt,  nit  und  erlassen,  dagegen  soll  ime 
von  meniglich  so  ime  underworfen  sein,  die  gehorsame  wie  uns  selbst  er- 
zaigt  werden.    Actum  . .  - 

Ordnung  wie  unser  öbrist  hofmarschalhamt  gehandelt       35 

werden  sol. 

[1.]  Ain  marschalh  soll  nit  von  minderm  stand  seins  herkomens  dann 
wie  der  hofinaister  sein. 

[2.]  Erstlich  soll  der  obristhofinarschalh  zu  allen  rethen  ansagen  lassen 
und  in  den  rethen  umbfrag  thun,  auch  den  personen,  so  in  rethen  expediert  40 
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und  ausserhalb  besuecbung  der  canzlei  müntlicb  abgefertigt  werden  sollten, 
Iren  beschaid  ansagen. 

[8.]   Er  soll  uns,  wann  wir  käniclich  oder  fürstlich  ofifenlich  actus 
celebriem,  das  schwert  vorftteren. 
6  [4.]  Er  marschalh  solle  auch  im  hofrat  die  erst  Session  haben 

anstat  unser  und  sonst  der  anfrag  halben  solle  unter  den  hofrethen 
unangesehen^  was  Stands  oder  lands  die  sein,  kain  underschid  oder 
Ordnung  gehalten  werden,  sonder  wem  er  nach  gelegenhait  ainer 
jeden  sach  am  teuglichisten  acht,  den  soll  er  zum  ersten  fragen. 

10  [5.]  So  aber  etwas  an  unsem  hof  von  unsern  ambt  oder  land- 

leuten  räthe  komen,  so  solle  er  solhes  uns  anzaigen  und  wölch  wir 
alsdann  in  den  hofrath  ze  geen  verordnen  oder  dahin  gebrauchen 
wollen,  denselben  soll  er  wie  andern  unsern  rethen  in  den  hofrath 
ansagen  lassen. 

15  [6.]  Darauf  sollen  die  hofrath  zu  ordenlicher  stund,  wann  inen  also  an- 

gesagt wirt,  in  den  hofrath  geen,  all  Sachen  trewlich  ausrichten  und  expediem 
und  wohin  wir  si  weiter  gebrauchen  wollen,  desselben  auch  gewertig  sein. 
Und  wo  aber  in  selbem  fal  der  hofmarschalh  bei  unsern  hofräthen 
ainen  oder  mer  ainichen  unfleiss  spüret,  solle  er  uns  dasselb  unanzaigt 

20  nit  lassen. 

[7.]  Und  ist  unser  mainung,  das  fiiran  in  unserm  hofrath  doch  ausser- 
halb der  hohen  ämbter  in  dem  sitzen  diese  Ordnung  gehalten  werde:  nemlich 
am  ersten  die  prelaten,  nachmalen  die  grafen,  die  freiherrn,  nach  den  frei- 
herm  die  herm  und  nach  den  herm  die  ritter,  darnach  die  doctores  und  edl- 

25  leut  und  sollen,  wie  ainer  nach  dem  andern  in  den  dienst  komen  ist,  sitzen, 

und  wir  wollen  nit,  das  der  land  halben  hierin  underschid  gehalten.  Dann  wir 

si  des  orts  nit  aUs  gesandten  der  lande,  sonder  als  unser  rete  und  diener  haben. 

[8.]   Dergleichen    der   ratsknecht   auf  den   hofmarschalh  jeder 

zeit  sein  vleissigs  aufsehen  haben. 

30  [9.]  Item  er  soll  am  hof  neben  dem  hofmaister  under  dem  hofgesind 

und  wer  zum  hofgesind  zu  clagen  hat,  verhör  entschid  recht  und  straf  ergeen 
lassen,  darzue  so  mag  er  nach  gelegenhait  der  händl,  wo  si  so  beschwerlich 
oder  ansehenlich  sein  würden,  etlich  der  rethe  erfordern,  die  ime  in  dem  recht- 
lichen beisein  und  gehorsam  thun  sollen,  damit  under  dem  hofgesind  löblich 

35  ordnxmg  frid  und  recht,  und  alle  frembde  anclag  verhüet  werden. 

[10.]  Item  er  soll  von  rethen  und  allem  hofadel,  wo  einer  strafinessig 
würde,  persondlichen  von  inen  das  glübd  ritterlicher  gefenknus  oder  nit 
weichung  sich  ze  stellen  und  ander  persondlich  zuesagen  aufnehmen;  wo  si 
aber  dermassen  strafmessig  würden  oder  wären,  das  man  si  fenklich  ver- 

40  stricken,  soll  er  das  dem  profossen  bevelhen,  aber  solches  soU  in  seinem 
beisein  beschehen.  Soll  auch  persondlichen  bei  der  examinierung  oder  &ag 
dergleichen  personen  selbs  beisein  und  process  under  seinem  tiü  aufrichten 
lassen. 
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[11.]  Und  wann  zu  unserm  hofgesind  ainem  oder  mer  umb 
schulden  bei  ime  anclagt  und  ersuechung  gethan  wurde,  und  er  unser 
hofmarschalh  bei  unserm  hofzalmaister  demselben  hofgesind  sein  ge- 
ordente  besoldung  zu  empfahen  inhibiert  und  verbeut,  soll  der  hofzal- 
maister demselben  verbot  zue  gehorsamen  schuldig  sein  und  dieselbig  5 
nit  verfolgen  zelassen;  er  wisse  dann,  das  der  gläubiger  so  die  an- 
clag  gethan,  zufriden  gestellt  sei  oder  das  ime  derhalben  unser 
marschalh  insonders  widerum  bevelh  und  solher  arrestation  rela- 
xierung  thue. 

[12.]  Item  er  soll  auch  im  veld  mit  allem  hofgesind  Ordnung  halten  mit  10 
reiten  und  anderm,  damit  zu  eeren  schimpf  und  ernst  kain  nachtail  erschein. 
Im  soll  auch  von  meniglich,  kainen  ausgenomen,  im  veld  bei  ernstlicher 
straf  gehorsam  gethan  werden,  darin  wir  auch   strenklich   halten   und 
kainem  ubersehung  thun  wollen. 

[13.]  Er  hofmarschalch  mit  sambt  unserm  hofmaister  solle  auch  15 
alle   quartal   das   hofgesind   ordenlich   mustern   und   sehen,   wie  ain 
jeder  gerust,  ob  er  das,  so  ime  geburt,  halt  oder  nit  und  wie  er  die 
Sachen  in  vleissiger  musterung   findet,  desselben  die  hofchamer   be- 
richten, damit  si  die  bezalung  nach  gelegenhait  darauf  zeordnen  oder 
aber   denihenigen,   so   sein   anzal   pherd  nit   gehalten   oder  hat,   ab-  20 
zestricken  wissen,  und  daneben  dem  hofgesind  auch  notturftige  und 
schickliche  anmanung  thun,  damit  si  sich  vor  jezigem  kezerischen  und 
verfuerlichen  sectn  enthalten,  sich  darin  in  dhainen  weg  begeben  oder 
derselben  anhengig  oder  verdechtlich  machen  bei  Vermeidung  unser 
schweren  ungnad  und  straf  und  sonderlich  soll  er  unserer  härtschier  25 
und  trabanten  haubtleuten  auflegen,  das  si  darob  sein  und  nachfrag 
haben,  ob  dieselbige  härtschier  und  trabanten  nach  christlicher  ord- 
leben  und  sich  dem  ergerlichem  und  verfuerlichem  wesen  und  leeren 
mit  disputation  lesen  frembder  puecher  und  in  ander  weg  nit  tailhaftig 
machen   und   wölhe   si   dermassen   erfaren,   sollen   si    die   haubtleut  30 
solhes  gedachtem  hofmarschalh  berichten.     Er  soll  auch  darob  sein, 
das  ain  jeder  ime  zu  österlicher  zeit  ain  urkund  bring,   das  er  ge- 
beicht hab  nach  christlicher   Ordnung   und   zum   sacrament   gangen 
sein,  wölher  das  uberdret  und  sich  in  acht  tagen  darin  er  ime  War- 
nung thun  soll,  sich  wie  ainem  christenmenschen  geburt,  in   solhem  35 
faal  nach  christenlicher  Ordnung  nit  helt,  den  soll  er  doch  mit  unserm 
vorwissen  von  unserm  hof  und  seinem  dienst  schaffen. 

[14.]  Er  soll  auch  darob   sein,  das   kain   hofgesind   ausserhalb 
seines  wissens  in  unserm  raison  von  uns  vor  oder  langsam  nachreit, 
sonder  wo  jemands   dasselb  thet  oder   sich   sonst  unschickHch   und  40 
unfleissig  hielt,  das  derselb  nach  gelegenhait  seiner  verwurchung  mit 
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rodierung  ains  oder  merer  monats-  wochen-  oder  tagsbesoldung  oder 
ander  weg  leide.  Doch  soll  und  mag  unsers  hofgesinds  nottarft  nach 
in  disem  faal  diser  underschid  gehalten  werden,  nemlich  das  ainer 
so  vier  oder  fünf  pferd  hat,  ainen  diener  und  die  so  zu  zwaien  oder 

5  dreien  pherden  haben,  zusamen  stossen  und  auch  ainen  diener  voran- 
schicken  mugen,  doch  an  eerlichen  orten  nicht  weniger  mit  einreiten. 
Absatz  15,  16  und  17  gleichlautend  mit  Absatz  23,  24  und  25 
der  Hofmeisterordnung  dieses  Stückes, 

[18.]  Und  so  sich  begeh,  das  unser  hofmaister  anderer  unserer 

10  gescheft  und  Verordnung  halber  nit  am  hof  war,  so  solle  sein  ambt 
und  handlung,  wie  im  des  unser  instruction  auflegt,  auf  unsern  hof- 
marschalh  gewendt  sein,  also  das  der  hofmarschalh  dasselb  in  allen 
dingen  als  wann  er  gegenwurtig  war,  verrichten,  verdreten  und  not- 
turftiglich  handien  solle. 

15  [19.]  So  sich  dann  zuetrueg,  das  gedachter  hofmarschalh  nit  am 

hof  war,  so  steet  zu  unserm  gnedigsten  gevallen  und  willen,  ain  person 
zu  Verrichtung  und  Verwesung  solch  des  hofmarschalhambts  zu  ver- 
ordnen,, doch  solle  derselben  person  die  verantwurtung  seiner  hand- 
lung, als  lang  si  die  in  Verwaltung  hat,  zusteen. 

20  [20-]  Und  in  somma,  er  marschalh  solle  alles  das  thun  und  in  allen 

Sachen  sein  guet  aufseben  haben,  das  ainem  hoftnarschalh  ze  thun  gebart  und 
nichts  underlassen.  Dagegen  soll  ime  von  meniglich  so  ime  underworfen  sein, 
die  gehorsam  wie  uns  erzaigt  werden. 

Was  unser  hofprofoss  handien  soll. 

25  Der  soll  seinen  ambt  wie  bisher  und  sich  geburt  treulich  und  vleissig 

auswarten  und  was  zu  jeder  zeit  durch  den  hofmaister  und  hofioaarschalh  mit 
ime  verschaffen,  demselben  gehorsamlich  nachkomen  und  geleben.  Er  soll 
auch  allenthalben  der  orten  unsers  hofwesens  sein  vleissig  aufinerken  haben, 
wo  sich  jendert  rumom  oder  andern  ungeburlich  Sachen  von  unserm  hof- 

30  gesind  und  andern  zuetruegen,  das  dieselben  gestillt,  getempt  und  die  thäter 
zu  fenknus  gebracht  imd  darin  zu  furkomung  allerlei  ubels  und  unrats  nicht 
übersehen  werde,  sich  auch  selbst  vor  allerlei  unschicklichait  enthalten  und 
verhueten.  Und  es  soll  hiemit  unserm  hofgesind  allen  ernstlich  eingepunden 
werden,  das  dasselb  im  dem  profosen  in  seinen  handlungen,  so  er  aus  bevelh 

35  des  obristen  hofmaisters  und  hofmarschalh  thuet  oder  sonst  seinem  ambt  und 
dienst  nach  verriebt,  kain  irrung  oder  Verhinderung  thun  bei  Vermeidung 
unser  schweren  ungnad  und  straf.  Und  er  soU  sein  trabhamasch,  schefflin, 
handpuchsen  oder  schiesszeug  fueren. 

Der  hofräthe 

40    [^-3   sollen   ausserhalb   der  obristen  ämbter  personen  von  den   fünf  nider- 
österreichischen  landen  fünf,  von  den  oberösterreichischen  landen  zwen. 
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vom  reich   vier,   und   sonst   gehalten   werden,   wie   es  im    stat  be- 
griffen ist. 

[2.]  Nemblieh  sollen  dieselben  sondern  bevelcb  haben,  täglich,  man 
halt  rath  oder  nit,  zusamen  komen,  all  künftig  hoch  schwer  und  gehaim 
Sachen  und  geferlichaiten  zu  bewegen  und  fürzekomen,  das  ist  wie  mit  fremb-  ^ 
den  potentaten  zu  practiciem  sei,  wie  frembden  practicken  fürkomen  mag 
werden,  auch  die  beschwerlich  Zerrüttung  und  zuefall  abzulainen  sei  und  alles 
das  ZU  erhaltung  unser  küniclichen  und  fürstlichen  hochait  land  und  leut  auf- 
nemen  mit  künftiger  fürsehung  zu  guetem  raichen  mag  und  albegen  ir  hand- 
lungen  und  gutbedünken  [uns  furhringen  zu  bedenken],  10 

[3.]  Diser  articl  kan  nit  wol  gnueg  nottürfbig  ausgefüert  werden  in  an- 
sehung  das  die  causarum  status*)  anzal  unergrüntlich  fiirsehung  nach  ge- 
legenhait  der  zeitleuf  der  potentaten  und  frembder  volker  nationen  prac- 
tiken  zu  bedenken  hat;  und  es  soll  in  unserm  bei  oder  abwesen  in  solchen 
rathe  niemant  komen,  er  werde  dann  sonderlich  darein  verordent  oder  er-  15 
fordert.*) 

Ordnung  unser  leibchamer  wie  dieselbig  fursehen  und  was  fUr 
personen  darin  gehalten  werden  sollen. 

Ordnung  wie  es  mit  unserm  tisch  gehalten  werden  und  die 
darzue  geordnten  personen  ain  jede  dienen  soll.  20 

Ordnung  wie  unser  silberchamererampt  gehandlt  werden  sollt. 

Instruction  und  Ordnung  unsers  kellerschenkenambts. 

Vermerkt  die  personen  so  unserm  kellerschenken  und  dem- 
selben ambt  zuegegeben  sein  und  ir  aufsehen  auf  ine  haben  sollen 
wie  hernach  folgt.  26 

Und  solle  mit  austailung  der  wein,  wie  hernach  volgt  gehalten 
werden. 

Instruction  und  ordnuug  wie  unser  kuchelmaisterambt  gehandelt 
werden  solt. 

Instruction  und  Ordnung  wie  unser  einkaufer-  und  kuchelschreiber-  30 
ambt  gehandlt  werden  sollen. 

Ordnung  unsers  obristen  stalmaisterambts. 

Instruction  und  Ordnung  wie  unser  liechtchamererambt  versehen 
soll  werden. 

Instruction  wölchermassen  unser  hofcontralor  gegenwurtiger  und  35 
künftiger  sein  ambt  handien  und  übersehen  soll. 

Capellordnung. 


*)  Die  letzten  vier  Worte  auf  Rasur. 


*)   Van  den  folgenden  Bestimmungen  werden  nur  die  Überschriften  der  einzelnen 
Abschnitte  mitgeteilt. 


126  Nr.  12:  Instruktionen  für  die  obersten  Hofämter. 

Instruction  nach  wölcher  unser  härtschierhaubtmann  sein  ambt 
handeln  und  wie  sich  die  härtschier  in  irem  dienen  halten  sollen. 

...  In  gleichen  laut  ist  ain  instruction  auf  der  trabanten  haupt- 
man  gefertigt  worden  ausserhalb  der  reiterei. 
5  Actum  in  unser  stat  Wienn  den  ersten  tag  ianuarii  anno  etc. 

XXXVII  unserer  reiche  des  römischen  im  sibenden  und  der  andern 
im  zehenden. 

n. 

Instruktionen  für  die  obersten  Hofämter. 

A. 

Konig  Ferdinands  I.  Instruktion  für  den  Hofinarschall. 
Wien  1544  November  24. 

Kopie  des  17,  Jahrhunderts  im  Wiener  StcuUsarchive;  Signatur  L  F  1,  3  ex 
1644.  N.'O.  Die  Instruktion  ist  ausgearbeitet  auf  Grund  der  Ho/staatenordnung  von 
1637  Jänner  1,  Wien  (S.  121);  die  damit  Übereinstimmenden  Steüen  sind  in  kleinein 
Drucke  gegeben.^) 

Ferdinand  von  gottes  genaden  römischer  zu  Hungern  und  Beheim  etc. 

künig. 
10  Instruction    auf  den    edlen   unsern   lieben   getreuen    Hannsen 

Trautson  freiherrn  zu  Sprechenstain  unsern  rath  und  obristen  hof- 
marschalch^  wie  derselb  unser  hofmarschalcbambt  in  unserm  namen 
und  aus  unserm  bevelch  regieren  und  handien  soll. 

[1.]  Erstlich  soll  gedachter  unser  hofmarschalch  zu  allen  räthen  ansagen 
15  lassen  und  in  den  räthen  umbfrag  thun,  auch  den  personen,  so  in  räthen  ex- 
pediert und  ausserhalb  besuechung  der  chanzlei  mündlich  abgefertigt  werden 
sollen,  iren  beschaid  anzaigen. 

[2.]  Ferner  soll  er  uns,  wann  wir  küniclich  oder  fürstlich  o£fentilich 
actus  celebriem,  das  schwert  vorfüern. 
20  [3.]  Wir  wollen  auch,  das  der  ratsknecht  auf  den  hofmarschalch  jeder 

zeit  sein  vleissigs  aufsehen  haben  soll. 

[4.]  Gedachter  unser  obrister  hofmarschalch  soll  auch  am  hof  neben  dem 
hofmaister  under  dem  hofgesind,  und  wer  zum  hofgesind  zu  clagen  hat,  ver- 
hör entschid  recht  und  straf  ergeen  lassen,  darzue  so  mag  er  nach  gelegenhait 
26  der  händl  wo  si  so  beschwärlich  oder  ansehenlich  sein  wurden,  etlich  der  räthe 


*)  Eine  nach  Vorlage  dieser  Ordnung  gearbeitete  Instruktion  König  Maximi- 
lians (IL)  för  den  Ho/marschaü,  an8c}iei7iend  vom  Mai  1661,  erliegt  in  Kopie  des 
17 ,  Jahrhunderts  im  gräfl.  Barrachschen  Archive  fasc.  24,  Druck  bei  Mencik,  Hof- 
ämUr,  Archiv  fUr  ösUrr,  Gesch.,  87.  Bd.,  S.  495  ff. 
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ervordern  die  ime  in  dem  rechtlichen  bei  sein  und  gehorsam  thun  sollen,  da- 
mit unter  dem  hofgesind  löblich  Ordnung  frid  und  recht  und  aUe  frembde 
anklag  verhüet  werden. 

[5.]  Item  er  soll  von  räthen  und  allem  hofSg^ind,  wo  ainer  strafmessig 
würde,  persenlicher  von  inen  das  glübt  riterlicher  gefenknus  oder  nit  weichung,  6 
sich  zu  stellen  und  ander  personlich  zuesagen  aufnemon,  wo  si  aber  dermassen 
strafmessig  würden  oder  wären,  das  man  sie  fenklich  verstricken  soll  er  das 
dem  profosen  bevelhen,  aber  soliches  sol  in  seinem  beisein  beschehen;  soll 
auch  personlich  bei  der  examinierung  oder  frag  dergleichen  personen  selbs 
beisein  und  process  under  seinem  titl  aufrichten  lassen.  10 

[6.]  und  wann  zu  unseim  hofgesind  ainem  oder  mer  umb  schulden  bei 
ime  anklag  und  ersuechung  gethan  würde,  und  er  unser  hofinarschalch  bei 
unserm  hofzalmeister  demselben  hofgesind  sein  geordente  besöldung  zue 
empfahen  inhibiert  und  verbeut,  soU  der  hofzahlmeister  demselben  verbot  zu 
gehorsamen  schuldig  sein  und  dieselb  nit  verfolgen  zelassen,  er  wisse  dann  15 
das  der  glaübinger,  der  die  anclag  gethan,  zufriden  gestellt  sei  oder  das  ime 
derhalben  unser  marschalch  insonders  widerumb  bevelch  und  sölicher  arresta- 
tion  relaxierung  thua 

[7.]  Item  er  soll  auch  im  veld  mit  allem  hofgesind  Ordnung  halten  mit 
reiten  und  anderm,  damit  zu  eem  schimpf  und  ernst  kein  nachtail  erschein;  ^^ 
ime  soll  auch  von  meniglich  kainen  ausgenomen  im  veld  bei  ernstlicher  straf 
gehorsam  gethan  werden,  darin  wir  auch  strenglich  halten  und  kainem  über- 
sehung  thun  wellen. 

[8.]  Er  hofmarschalch  mit  sambt  unserm  hofmaister  solle  auch  alle 
quartal  das  hofgesind  ordenlich  mustern  und  sehen,  wie  ain  jeder  gerüst,  ob  ^5 
er  das  so  ime  gebürt,  halt  oder  nit,  und  wie  er  die  Sachen  in  vleissiger 
mustrung  findet,  desselben  die  hofcamer  berichten,  damit  sie  die  bezalung 
nach  gelegenhait  darauf  zu  ordnen  oder  aber  denjenigen,  so  sein  anzal  pherd 
nit  gehalten  oder  hat,  abzestricken  wissen  und  daneben  dem  hofgesind  auch 
nodtürftige  und  schickliche  anmanung  thun,  damit  sich  vor  jetzigen  ketze-  30 
rischen  und  verftierischen  secten  enthalten,  sich  darein  in  kainen  weeg  be- 
geben oder  denselben  anhengig  oder  verdechtlich  machen  bei  Vermeidung 
unser  schweren  ungnad  und  straf;  und  sonderlich  soll  er  unserer  hertschier 
und  trabanten  haubtleuten  auflegen,  das  si  darob  sein  und  nachfrag  haben, 
ob  dieselben  hertschier  und  trabanten  nach  cristenlicher  Ordnung  leben  und  36 
sich  dem  ergerlichen  und  verftierlichen  wesen  und  leeren  mit  disputation  lesen 
frembder  puecher  und  in  andern  weeg  nit  thailliaftig  machen,  und  welichs 
si  dermassen  erfragen,  sollen  si  die  haubtleut  soliches  gedachtem  hofinarschalch 
berichten.  Er  soll  auch  darob  sein,  das  ain  jeder  ime  zu  österlicher  zeit  ain 
urkunt  bring,  das  er  gebeicht  habe  nach  cristenlicher  Ordnung  und  zum  40 
sacrament  gangen  sein.  Welcher  das  ubertret  und  sich  in  acht  tagen,  darin 
er  inen  wamung  thun  soll,  sich  wie  ainem  cristenmenschen  gebürt  in  solichem 
faal  nach  cristenlicher  Ordnung  nit  hielt,  den  soll  er  doch  mit  unserm  vor- 
wissen von  imserm  hof  und  seinem  dienst  schaffen. 
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Instrnction  nach  wölcher  unser  härtschierhaubtmann  sein  ambt 
handeln  nnd  wie  sich  die  härtschier  in  irem  dienen  halten  sollen. 

...  In  gleichen  laut  ist  ain  instruction  auf  der  trabanten  haupt- 
man  gefertigt  worden  ausserhalb  der  reiterei. 
5  Actum  in  unser  stat  Wienn  den  ersten  tag  ianuarii  anno  etc. 

XXXVII  unserer  reiche  des  römischen  im  sibenden  und  der  andern 
im  zehenden. 

n. 

Instruktionen  für  die  obersten  Hofämter. 

A. 

Konig  Ferdinands  I.  Instruktion  far  den  Hofinarschall. 
Wien  1544  November  24. 

Kopie  des  17,  Jahrhunderts  im  Wiener  Staatsarchive;  Signatur  L  F  1.  3  ex 
1644.  N.'O.  Die  Instruktion  ist  ausgearbeitet  auf  Grund  der  HofstOiaienordnung  von 
1637  Jänner  1,  Wien  (S.  121);  die  damit  übereinstimmenden  Steüen  sind  in  kleinem 
Drucke  gegeben.^) 

Ferdinand  von  gottes  genaden  römischer  zu  Hungern  und  Beheim  etc. 

künig. 
10  Instruction    auf  den    edlen   unsern   lieben   getreuen    Hannsen 

Trautson  freiherrn  zu  Sprechenstain  unsern  rath  und  obristen  hof- 
marschalch,  wie  derselb  unser  hofmarschalcbambt  in  unserm  namen 
und  aus  unserm  bevelch  regieren  und  handien  soll. 

[1.]  Erstlich  soll  gedachter  unser  hofmarschalch  zu  allen  räthen  ansagen 
15  lassen  und  in  den  räthen  umbfrag  thun,  auch  den  personen,  so  in  räthen  ex- 
pediert und  ausserhalb  besuechung  der  chanzlei  mündlich  abgefertigt  werden 
sollen,  iren  beschaid  anzaigen. 

[2.]  Ferner  soll  er  uns,  wann  wir  künidich  oder  fürstlich  o£fentlich 
actus  celebriem,  das  schwort  vorfüem. 
20  [3.]  Wir  wollen  auch,  das  der  ratsknecht  auf  den  hofmarschalch  jeder 

zeit  sein  vleissigs  aufsehen  haben  soU. 

[4.]  Gedachter  unser  obrister  hofmarschalch  soll  auch  am  hof  neben  dem 
hofmaister  under  dem  hofgesind,  imd  wer  zum  hofgesind  zu  clagen  hat,  ver- 
hör entschid  recht  und  straf  ergeen  lassen,  darzue  so  mag  er  nach  gelegenhait 
26  der  händl  wo  si  so  beschwärlich  oder  ansehenlich  sein  wurden,  eüich  der  räthe 


^)  Eine  nach  Vorlage  dieser  Ordnung  gearbeitete  Instruktion  König  Maximi- 
lians (IL)  för  den  Hofmarschaü,  anseheinend  vom  Mai  1661,  erliegt  in  Kopie  des 
17.  Jahrhunderts  im  gräfl.  Harrachschen  Archive  fa^c.  24,  Druck  bei  Mencik,  Jffof- 
HmUr,  Archiv  für  östen\  Gesch.,  87.  Bd.,  S.  495  ff. 
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ervordem  die  ime  in  dem  rechtlichen  bei  sein  und  gehorsam  thun  sollen,  da- 
mit unter  dem  hofgesind  löblich  Ordnung  frid  und  recht  und  alle  frembde 
anklag  verhüet  werden. 

[5.]  Item  er  soll  von  räthen  und  allem  hofgesind,  wo  ainer  strafmessig 
würde,  persönlicher  von  inen  das  glüht  riterlicher  gefenknus  oder  nit  weichung,  6 
sich  zu  stellen  und  ander  personlich  zuesagen  aufnemen,  wo  si  aber  dennassen 
strafmessig  würden  oder  wären,  das  man  sie  fenklich  verstricken  soll  er  das 
dem  profosen  bevelhen,  aber  soliches  sol  in  seinem  beisein  beschehen;  soll 
auch  personlich  bei  der  examinierung  oder  frag  dergleichen  personen  selbs 
beisein  und  process  under  seinem  titl  aufrichten  lassen.  10 

[6.]  Und  wann  zu  unserm  hofgesind  ainem  oder  mer  umb  schulden  bei 
ime  anklag  und  ersuechung  gethan  würde,  und  er  unser  hofinarschaich  bei 
unserm  hofzalmeister  demselben  hofgesind  sein  geordente  besöldung  zue 
empfahen  inhibiert  und  verbeut,  soll  der  hofzahlmeister  demselben  verbot  zu 
gehorsamen  schuldig  sein  und  dieselb  nit  verfolgen  zelassen,  er  wisse  dann  15 
das  der  glaübinger,  der  die  anclag  gethan,  zufriden  gestellt  sei  oder  das  ime 
derhalben  unser  marschalch  insonders  widerumb  bevelch  und  sölicher  arresta- 
tion  relaxierung  thue. 

[7.]  Item  er  soll  auch  im  veld  mit  allem  hofgesind  Ordnung  halten  mit 
reiten  und  anderm,  damit  zu  eem  schimpf  und  ernst  kein  nachtail  erschein;  ^^ 
ime  soll  auch  von  meniglich  kainen  ausgenomen  im  veld  bei  ernstlicher  straf 
gehorsam  gethan  werden,  darin  wir  auch  strenglich  halten  und  kainem  über- 
sehung thun  wellen. 

[8.]  Er  hofrnarschalch  mit  sambt  unserm  hofrnaistor  solle  auch  alle 
quartal  das  hofgesind  ordenlich  mustern  und  sehen,  wie  ain  jeder  gerüst,  ob  25 
er  das  so  ime  gebürt,  halt  oder  nit,  und  wie  er  die  Sachen  in  vleissiger 
mustrung  findet,  desselben  die  hofcamer  berichten,  damit  sie  die  bezalung 
nach  gelegenhait  darauf  zu  ordnen  oder  aber  denjenigen,  so  sein  anzal  pherd 
nit  gehalten  oder  hat,  abzestricken  wissen  und  daneben  dem  hofgesind  auch 
nodtürftige  und  schickliche  anmanung  thun,  damit  sich  vor  jetzigen  ketze-  30 
rischen  und  verfÜerischen  secten  enthalten,  sich  darein  in  kainen  weeg  be- 
geben oder  denselben  anhengig  oder  verdechtlich  machen  bei  Vermeidung 
unser  schweren  ungnad  und  straf;  und  sonderlich  soll  er  unserer  hertschier 
und  trabanten  haubüeuten  auflegen,  das  si  darob  sein  und  nachfrag  haben, 
ob  dieselben  hertschier  und  trabanten  nach  cristenlicher  Ordnung  leben  und  35 
sich  dem  eigerlichen  und  verfüerlichen  wesen  und  leeren  mit  disputation  lesen 
frembder  puecher  und  in  andern  weeg  nit  thailhaftig  machen,  und  welichs 
si  dermassen  erfragen,  sollen  si  die  haubtleut  soliches  gedachtem  hofmarschalch 
berichten.  Er  soll  auch  darob  sein,  das  ain  Jeder  ime  zu  österlicher  zeit  ain 
urkunt  bring,  das  er  gebeicht  habe  nach  cristenlicher  Ordnung  und  zum  40 
sacrament  gangen  sein.  "Welcher  das  ubertret  imd  sich  in  acht  tagen,  darin 
er  inen  wamung  thun  soll,  sich  wie  ainem  cristenmenschen  gebürt  in  solichem 
faal  nach  cristenlicher  Ordnung  nit  hielt,  den  soll  er  doch  mit  unserm  vor- 
wissen von  unserm  hof  und  seinem  dienst  schaffen. 


126  Nr.  12:  Instruktionen  für  die  obersten  Hofämter. 

Instruction  nach  wölcher  unser  härtschierhaubtmann  sein  ambt 
handeln  und  wie  sich  die  härtschier  in  irem  dienen  halten  sollen. 

...  In  gleichen  laut  ist  ain  Instruction  auf  der  trabanten  haupt- 
man  gefertigt  worden  ausserhalb  der  reiterei. 
5  Actum  in  unser  stat  Wienn  den  ersten  tag  ianuarii  anno  etc. 

XXXVII  unserer  reiche  des  römischen  im  sibenden  und  der  andern 
im  zehenden. 

n. 

Instruktionen  für  die  obersten  Hofämter. 

A. 

König  Ferdinands  I.  Instruktion  far  den  Hofinarschall. 
Wien  1544  November  24. 

Kopie  des  i7.  JakrkunderU  im  Wiener  Staatsarchive;  Signatur  L  Fl,  3  ex 
1644,  N,-0.  Die  Instruktion  ist  ausgearbeitet  auf  Grund  der  Ho/steuUenordnung  von 
1537  Jänner  1,  Wien  (S.  121);  die  damit  übereinstimmenden  Stellen  sind  in  kleinem 
Drucke  gegeben,^) 

Ferdinand  von  gottes  genaden  römischer  zu  Hungern  und  Beheim  etc. 

künig. 
10  Instruction   auf  den    edlen   unsern   heben   getreuen    Hannsen 

Trautson  freiherrn  zu  Sprechenstain  unsern  rath  und  obristen  hof- 
marschalch,  wie  derselb  unser  hofmarschalcbambt  in  unserm  namen 
und  aus  unserm  bevelch  regieren  und  handien  soll. 

[1.]  Erstlich  soll  gedachter  unser  ho&arschalch  zu  allen  räthen  ansagen 
15  lassen  und  in  den  räthen  umbfrag  thun,  auch  den  personen,  so  in  räthen  ex- 
pediert und  ausserhalb  besuechung  der  chanzlei  mündlich  abgefertigt  werden 
sollen,  iren  beschaid  anzaigen. 

[2.]  Femer  soll  er  uns,  wann  wir  küniclich  oder  fürstlich  öffentlich 
actus  celebriem,  das  schwert  vorfüem. 
20  [3.]  Wir  wollen  auch,  das  der  ratsknecht  auf  den  hofmarschalch  jeder 

zeit  sein  vleissigs  aufsehen  haben  soU. 

[4.]  Gedachter  unser  obrister  hofmarschalch  soll  auch  am  hof  neben  dem 
hofmaister  under  dem  hofgesind,  und  wer  zum  hofgesind  zu  clagen  hat,  ver- 
hör entschid  recht  und  straf  ergeen  lassen,  darzue  so  mag  er  nach  gelegenhait 
26  der  händl  wo  si  so  beschwärlich  oder  ansehenlich  sein  wurden,  etlich  der  räthe 


^)  Eine  nach  Vorlage  dieser  Ordnung  gearbeitete  Insti^tion  König  Maadmi- 
Uans  (IL)  för  den  HofmarschaU,  anscheitvend  vom  Mai  1661,  erliegt  in  Kopie  des 
17.  Jahrhunderts  im  gräfl,  Harrachschen  Archive  fasc,  24.  Druck  bei  Mencik,  Hof- 
ämter,  Archiv  für  ösUrr,  Qesch,,  87.  Bd,,  S.  496  ff. 
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ervordem  die  ime  in  dem  rechtlichen  bei  sein  und  gehorsam  thun  sollen,  da- 
mit unter  dem  hofgesind  löblich  Ordnung  frid  und  recht  und  aUe  frembde 
anklag  verhliet  werden. 

[5.]  Item  er  soU  von  räthen  und  allem  hofSg^ind,  wo  ainer  strafmessig 
wurde,  persenlicher  von  inen  das  glübt  riterlicher  gefenknus  oder  nit  weichung,  5 
sich  zu  stellen  und  ander  personlich  zuesagen  aufnemen,  wo  si  aber  dermassen 
strafmessig  würden  oder  wären,  das  man  sie  fenklich  verstricken  soll  er  das 
dem  profosen  bevelhen,  aber  soliches  sol  in  seinem  beisein  beschehen;  soll 
auch  personlich  bei  der  examinierung  oder  frag  dergleichen  personen  selbs 
beisein  und  process  under  seinem  titl  aufrichten  lassen.  10 

[6.]  und  wann  zu  unserm  hofgesind  ainem  oder  mer  umb  schulden  bei 
ime  anklag  und  ersuechung  gethan  würde,  und  er  imser  hofinarschaich  bei 
unserm  hoßsalmeister  demselben  hofgesind  sein  geordente  besöldung  zue 
empfahen  inhibiert  und  verbeut,  soU  der  hofzahlmeister  demselben  verbot  zu 
gehorsamen  schuldig  sein  und  dieselb  nit  verfolgen  zelassen,  er  wisse  dann  15 
das  der  glaübinger,  der  die  anclag  gethan,  zufriden  gestellt  sei  oder  das  ime 
derhalben  unser  marschalch  insonders  widerumb  bevelch  und  sölicher  arresta- 
tion  relaxierung  thue. 

[7.]  Item  er  soU  auch  im  veld  mit  allem  hofgesind  Ordnung  halten  mit 
reiten  und  anderm,  damit  zu  eem  schimpf  und  ernst  kein  nachtail  erschein ;  ^^ 
ime  soll  auch  von  meniglich  kainen  ausgenomen  im  veld  bei  ernstlicher  straf 
gehorsam  gethan  werden,  darin  wir  auch  strenglich  halten  und  kainem  über- 
sehung thun  wellen. 

[8.]  Er  hofinarschaich  mit  sambt  unserm  hofmaister  solle  auch  alle 
quartal  das  hofgesind  ordenlich  mustern  und  sehen,  wie  ain  jeder  gerüst,  ob  26 
er  das  so  ime  gebürt,  halt  oder  nit,  und  wie  er  die  Sachen  in  vleissiger 
mustrung  findet,  desselben  die  hofcamer  berichten,  damit  sie  die  bezalung 
nach  gelegenhait  darauf  zu  ordnen  oder  aber  denjenigen,  so  sein  anzal  pherd 
nit  gehalten  oder  hat,  abzestricken  wissen  und  daneben  dem  hofgesind  auch 
nodtürfbige  und  schickliche  anmanung  thun,  damit  sich  vor  jetzigen  ketze-  30 
rischen  und  verfüerischen  secten  enthalten,  sich  darein  in  kainen  weeg  be- 
geben oder  denselben  anhengig  oder  verdechtlich  machen  bei  Vermeidung 
unser  schweren  ungnad  und  straf;  und  sonderlich  soll  er  unserer  hertschier 
und  trabanten  haubtleuten  auflegen,  das  si  darob  sein  und  nachfrag  haben, 
ob  dieselben  hertschier  und  trabanten  nach  cristenlicher  Ordnung  leben  und  35 
sich  dem  ergerlichen  und  verftierlichen  wesen  und  leeren  mit  disputation  lesen 
frembder  puecher  und  in  andern  weeg  nit  thailhaftig  machen,  und  welichs 
si  dermassen  erfragen,  sollen  si  die  haubtleut  soliches  gedachtem  hofinarschaich 
berichten.  Er  soll  auch  darob  sein,  das  ain  jeder  ime  zu  österlicher  zeit  ain 
urkunt  bring,  das  er  gebeicht  habe  nach  cristenlicher  Ordnung  imd  zum  40 
sacrament  gangen  sein.  Welcher  das  ubertret  imd  sich  in  acht  tagen,  darin 
er  inen  wamung  thun  soU,  sich  wie  ainem  cristenmenschen  gebürt  in  solichem 
faal  nach  cristenlicher  Ordnung  nit  hielt,  den  soll  er  doch  mit  unserm  vor- 
wissen von  unserm  hof  und  seinem  dienst  schaffen. 
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Instruction  nach  wölcher  unser  härtschierhaubtmann  sein  ambt 
handeln  und  wie  sich  die  härtschier  in  irem  dienen  halten  sollen. 

...  In  gleichen  laut  ist  ain  instruction  auf  der  trabanten  haupt- 
man  gefertigt  worden  ausserhalb  der  reiterei. 
6  Actum  in  unser  stat  Wienn  den  ersten  tag  ianuarii  anno  etc. 

XXXVII  unserer  reiche  des  römischen  im  sibenden  und  der  andern 
im  zehenden. 

n. 

Instruktionen  für  die  obersten  Hofämter. 

A. 

Konig  Ferdinands  I.  Instruktion  far  den  Hofinarschall. 
Wien  1544  November  24. 

Kopie  des  17,  Jahrhunderts  im  Wiener  SUuUaarchive;  Signatur  I.  Fl,  3  ex 
1644.  N.-O,  Die  Instruktion  ist  ausgearbeitet  auf  Orund  der  Hofstaalenordnung  von 
1637  Jänner  1,  Wien  (S.  121);  die  damit  übereinstimmenden  Stellen  sind  in  kleinem 
Drucke  gegeben.^) 

Ferdinand  von  gottes  genaden  römischer  zu  Hungern  und  Beheim  etc. 

künig. 
10  Instruction   auf  den    edlen   unsern   heben   getreuen    Hannsen 

Trautson  freiherrn  zu  Sprechenstain  unsern  rath  und  obristen  hof- 
marschalch;  wie  derselb  unser  hofmarschalcbambt  in  unserm  namen 
und  aus  unserm  bevelch  regieren  und  handien  soll. 

[1.]  Erstlich  soll  gedachter  unser  hofmarschalch  zu  allen  räthen  ansagen 
15  lassen  und  in  den  räthen  umbfrag  thun,  auch  den  personen,  so  in  räthen  ex- 
pediert und  ausserhalb  besuechung  der  chanzlei  mündlich  abgefertigt  werden 
sollen,  iren  beschaid  anzaigen. 

[2.]  Ferner  soll  er  uns,  wann  wir  küniclich  oder  fürstlich  öffentlich 
actus  celebriem,  das  schwert  vorfüem. 
20  [8.]  Wir  wollen  auch,  das  der  ratsknecht  auf  den  hofmarschalch  Jeder 

zeit  sein  vleissigs  aufsehen  haben  soll. 

[4.]  Gedachter  unser  obrister  hofoarschalch  soll  auch  am  hof  nehen  dem 
hofoaister  under  dem  hofgesind,  und  wer  zum  hofgesind  zu  clagen  hat,  ver- 
hör entschid  recht  und  straf  ergeen  lassen,  darzue  so  mag  er  nach  gelegenhait 
26  der  händl  wo  si  so  beschwärlich  oder  ansehenlich  sein  wurden,  eüich  der  räthe 


^)  Eine  nach  Vorlage  dieser  Ordnung  gearbeitete  Instruktion  König  Maximi- 
lians (IL)  för  den  Hofmarschaü,  anscheinend  vom  Mai  1561,  erliegt  in  Kopie  des 
17 .  Jahrhunderts  im  gräfl,  HarracJischen  Atxhive  fasc,  24,  Druck  bei  Mencik,  Hof- 
ämUr,  Archiv  für  österr.  Oesch,,  87,  Bd,,  S.  496  ff. 
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ervordem  die  ime  in  dem  rechtlichen  bei  sein  und  gehorsam  thun  sollen,  da- 
mit unter  dem  hofgesind  löblich  Ordnung  frid  und  recht  und  alle  frembde 
anklag  verhüet  werden. 

[5.]  Item  er  soll  von  räthen  und  allem  hofgesind,  wo  ainer  strafmessig 
würde,  persönlicher  von  inen  das  glübt  riterlicher  gefenknus  oder  nit  weichung,  5 
sich  zu  stellen  und  ander  personlich  zuesagen  aufnemen,  wo  si  aber  dermassen 
strafmessig  würden  oder  wären,  das  man  sie  fenklich  verstricken  soU  er  das 
dem  profosen  bevelhen,  aber  soliches  sol  in  seinem  beisein  beschehen;  soll 
auch  personlich  bei  der  examinierung  oder  frag  dergleichen  personen  selbs 
beisein  und  process  under  seinem  titl  aufrichten  lassen.  10 

[6.]  Und  wann  zu  unserm  hofgesind  ainem  oder  mer  umb  schulden  bei 
ime  anklag  und  ersuechung  gethan  würde,  und  er  unser  hofinarschaich  bei 
unserm  hofzalmeister  demselben  hofgesind  sein  geordente  besöldung  zue 
empfahen  inhibiert  und  verbeut,  soll  der  hofzahlmeister  demselben  verbot  zu 
gehorsamen  schuldig  sein  und  dieselb  nit  verfolgen  zelassen,  er  wisse  dann  15 
das  der  glaübinger,  der  die  anclag  gethan,  zufriden  gestellt  sei  oder  das  ime 
derhalben  unser  marschalch  insonders  widerumb  bevelch  und  sölicher  arresta- 
tion  relaxierung  thue. 

[7.]  Item  er  soll  auch  im  veld  mit  allem  hofgesind  Ordnung  halten  mit 
reiten  und  anderm,  damit  zu  eem  schimpf  und  ernst  kein  nachtail  erschein;  ^^ 
ime  soll  auch  von  meniglich  kainen  ausgenomen  im  veld  bei  ernstlicher  straf 
gehorsam  gethan  werden,  darin  wir  auch  strenglich  halten  und  kainem  über- 
sehung thun  weUen. 

[8.]  Er  hofinarschalch  mit  sambt  unserm  hofinaister  solle  auch  alle 
quartal  das  hofgesind  ordenlich  mustern  und  sehen,  wie  ain  jeder  gerüst,  ob  25 
er  das  so  ime  gebürt,  halt  oder  nit,  und  wie  er  die  Sachen  in  vleissiger 
mustrung  findet,  desselben  die  hofcamer  berichten,  damit  sie  die  bezalung 
nach  gelegenhait  darauf  zu  ordnen  oder  aber  denjenigen,  so  sein  anzal  pherd 
nit  gehalten  oder  hat,  abzestricken  wissen  und  daneben  dem  hofgesind  auch 
nodtürftige  und  schickliche  anmanung  thun,  damit  sich  vor  jetzigen  ketze-  30 
rischen  und  verftierischen  secten  enthalten,  sich  darein  in  kainen  weeg  be- 
geben oder  denselben  anhengig  oder  verdechtlich  machen  bei  Vermeidung 
unser  schweren  ungnad  und  straf;  und  sonderlich  soll  er  unserer  hertschier 
und  trabanten  haubtleuten  auflegen,  das  si  darob  sein  und  nachfrag  haben, 
ob  dieselben  hertschier  und  trabanten  nach  cristenlicher  Ordnung  leben  und  35 
sich  dem  ergerlichen  und  verfüerlichen  wesen  und  leeren  mit  disputation  lesen 
frembder  puecher  und  in  andern  weeg  nit  thailhaftig  machen,  und  welichs 
si  dermassen  erfragen,  sollen  si  die  haubtleut  soliches  gedachtem  hofraarschalch 
berichten.  Er  soll  auch  darob  sein,  das  ain  jeder  ime  zu  österlicher  zeit  ain 
urkunt  bring,  das  er  gebeicht  habe  nach  cristenlicher  Ordnung  und  zum  40 
sacrament  gangen  sein.  "Welcher  das  ubertret  und  sich  in  acht  tagen,  darin 
er  inen  wam\ing  thun  soU,  sich  wie  ainem  cristenmenschen  gebürt  in  solichem 
faal  nach  cristenlicher  Ordnung  nit  hielt,  den  soll  er  doch  mit  unserm  vor- 
wissen von  unserm  hof  und  seinem  dienst  schaffen. 
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[9.]  Er  soll  auch  darob  sein,  das  kein  hofgesind  außerhalb  seines  wissens 
in  unsern  raisen  von  uns  vor  oder  langsam  nachreitt,  sonder  wo  jemands 
dasselb  thut  oder  sich  sonst  unschicklich  und  unfleissig  hielt,  das  derselb 
nach  gelegenhait  seiner  verwürkung  eine  rodierung  aines  oder  merers  monats 
B  Wochen  oder  tags  besöldung  oder  in  ander  weege  leide,  doch  soU  und  mag 
unsers  hofgesints  nodturft  nach  in  disem  faal  diser  underschid  gehalten  wer- 
den, nemblich  das  ainer,  so  vier  oder  fünf  phert  hat,  ainen  diener,  und  die,  so 
zu  zwaien  oder  dreien  pherten  haben,  zusamen  stossen  und  auch  ainen  diener 
voranschicken  mügn,  doch  an  ferlichen  orten  nicht  weniger  wider  mit  einreiten. 

10  [10.]  Und  nachdem  wir  bisher  durch  vilfeltig  clag  und  in  ander  weeg 

vermerkt  und  befunden,  das  unser  hofgesind  mit  den  zinsen  und  herbergen 
und  auch  in  ander  weeg  seer  und  hoch  beschwert  und  wider  die  billichait 
gestaigert  werden,  so  soll  unser  hofmarschalch  mit  sambt  unserm  hofmaister 
fürter,  wo  wir  hin  raisen,  Ordnung  und  mass  fümemen,  auch  nodtürftiglich 

15  und  statlich  handhaben,  damit  unser  hofgesind  mit  den  zinsen  von  den  her- 
bergen, weiln  vorhin  der  gebrauch  gar  nit  gewest  nit  überlegt  oder  beswärt, 
auch  sonst  in  der  fuetrung  und  profant  kain  staigerung  gemacht  oder  geliten 
werden  und  welichen  von  unserm  hofgesind  darüber  beschwärt  würde,  der 
soll  sölichs  unserm  ho6naister  und  hofinarschalch  anzaigen,  damit  darüber 

20  gebürlich  einsehen  und  wendimg  beschehen  müg. 

[11.]  Er  soll  auch  sonst  ermelt  unser  hofgesind  irer  dienst  vleissig 
achtung  zu  haben  und  zewarten,  damit  wir  zu  allen  solenniteten  kirchgeng 
einreitens  und  in  ander  weeg  am  dienen  nit  mangl  haben,  jederzeit  vleissig 
vermonen  und  inen  des  wo  sein  güetlich  vermonung  bei  inen  der  nodturft 

25  nach  nit  volgen  haben  oder  angesehen  sein  wolt,  mit  rodierung  ires  dienstgelts 
strafen  und,  so  das  nit  helfen  wolt,  inen  bei  droung  des  Urlaubs  Ire  dienst 
undersagen. 

[12.]  Und  nachdem,  wie  wir  des  vil  exempl  gesehen,  aus  dem  zuetrinken 
allerlai  spot  unrath  und  übls,  davon  erzelimg  zu  thun  unnot  ist,  entsteet, 

80  sein  wir  gesint  das  an  unserm  hof  kains  wegs  zu  gedulden  oder  ferrer  zue- 
zesehen,  und  solle  er  demnach  bei  oft  ementem  unserm  hofgesind  hochs  und 
niders  Stands  mit  allem  vleis  und  ernst  auch  nottürftiger  straf  darob  sein, 
das  sölich  zuetrinken  ferner  nit  beschech,  sunder  sich  genzlich  darvor  ent- 
halten werde. 

35  [13.]  Und  so  sich  begab,  das  unser  hofinaister  anderer  unserer  gescheft 

und  Verordnung  halber  nit  am  hof  wäre,  so  solle  sein  ambt  und  handlung, 
wie  im  des  unser  instruction  auflegt  auf  unsern  hofmarschalch  gewent  sein, 
also  das  der  ho&arschalch  dasselb  in  allen  dingen,  alswann  er  gegenwurtig 
wäre,  verrichten,  vertreten  und  nottürftiglich  handien  solle. 

40  [M.]  Und  in  summa,  gedachter  unser  hofmarschalch  soll  alles  das  thun 

und  allen  Sachen  sein  guet  aufsehen  haben,  das  ainem  hofmarschalch  gebürt 
zu  thun,  und  nichts  underlassen.  Dagegen  solle  ime  von  meniglich,  so  ime 
underworfen  sein,  die  gehorsam  wie  uns  erzaigt  werden.  Daran  beschicht 
unser  ernstlicher  wil  und  mainung. 
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Geben  in  unser  stat  Wienn  den .  vierundzwainzigisten  tag  no- 
vembris  anno  etc.  im  vierundvierzigisten,  unserer  reiche  des.  römischen 
im  vierzehenden  und  der  andern  im  achzehenden.^) 

Instruktion  Kaiser  Ferdinands  III.  für  den  obersten  Hofmarsohall. 
Wien  1637  April  6. 

Äbsekrifl  (17,  Jahrhundert)  im  Wiener  Staatsarchive  IF  1  Hofviarschaü  N,  Ö. 
4  ex  1637;  unter  derselben  Signatur  (1  ex  1642)  eine  nachfolgend  im  Auszug  mitgeteilte 
kais,  Resotutüm  vom  25.  August  1642  (cop.),  die  „administrirung  der  iustiti**  beim 
Hojmarsehaüamt  betreffend  und  (4  ex  1661  eine  „fernere  instruction  und  erclärung**, 
endlich  ein  „additional"  för  den  Hofmarschaü  vom  2.  März  1651  fcop.),  welche 
ßrUkUerungen  zu  einzelnen  Punkten  der  Instruktion  enthält^  die  in  Anmerkungen  zu 
denselben  mitgeteilt  werden.  Die  Instruktion  ist  ausgearbeitet  auf  örund  jener  vol^  1644 
(8, 126);  die  damit  übereinstimmenden  Stilen  sind  in  kleinem  Druck  wiedergegeben,^) 

Ferdinand  der  dritte  von  gottes  gnaden  erwöhlter  römischer  kaiser 

zu  allen  Zeiten  mehrer  des  reichs.  5 

Instruction^  weichermaßen  unser  hofmarschalkambt  regiert,  gehandlet 
und  verriebt  werden  solle. 

[1.]  Erstlichen  soll  gedachter  unser  hofinarschalk,  wer  zu  unserm  hof- 
gesind  zu  klagen  hat,  verhör  enschied  recht  und  straf  ergehen  lassen,  darzue 
so  mag  er  nach  gelegenheit  der  händl,  wo  sie  so  ansehnlich  sein  würden,  et-  lo 
lieh  unserer  räthe  und  diener  erfordern,  die  ihme  in  deme  räthlichen  beisein 
und  gehorsamhlich  thun  sollen,')  damit  imter  dem  hofgesind  löbliche  Ordnung, 


^)  Unter  dersdben  Signatur  erliegen  noch:  „Nebenpüncten  was  unser  marschalk 
zu  verrichten"; /sm«r:  „Ordnung  und  Instruction  wie  sich  unser  marschalk  ander 
officier  und  das  gmain  hofgesint  vom  adel  und  sonst  jederzeit  zue  hof  über  lant 
und  dem  reichstag  mit  thun  und  lassen  halten  sollen" ;  endlich  (Schrift  des  17.  Jahr- 
hunderts): „Grerichtsordnung  des  kais.  obristen  hofgerichts"*. 

^)  Eine  ObersthofmarschaUamtsprozeß-  und  -gerichtsordnung  etwa  vom  Jahre 
1700.  (Kopie  im  gräfi.  Harrachschen  Archiv  fasc.  A  110^).  Gedruckt  bei  MenHk, 
Hq/amter,  S.  604  ff. 

')  Die  oben  erwähnte  a.  h,  Entschließung  von  1642  lautet  in  ihrem  haupt- 
säehUchen  Wortlaute: 

„Yen  der  röm.  kais.  ...  M^  .  .  .  wegen  dero  . .  .  hofmarschalchen  herm  Heinrich 
Wilhelm  herm  von  Stahrnberg  ...  in  gnaden  anzuzeigen. 

Demnach  .  .  .  ire  kais.  M^  .  .  .  resolvirt,  die  .  .  .  iustitiam  .  .  .  dermassen  zu 
bestellen  .  .  .,  auch  dass  sich  niemand  ferrer  ...  zu  beschwären  ursach  habe 
und  ...  in  sein  herm  obr.  hofinarschalchens  instruktion  .  .  .  fUrgesehen,  dass  er 
nach  gelegenheit  der  händl  .  .  .  etliche  irer  M^  .  .  .  räth  darzue  erfordern  solle, 
als  ist  irer  kais.  M^  .  .  .  bevelh,  dass  er  diser  seiner  Instruction  nachkomen  und 
in  Sachen,  so  eine  Wichtigkeit  ob  sich  haben,  allezeit  irer  kais.  M*.  verpflichte  r&th 
zu  sich  ziehen,  dieselbe  mit  iren  votis  und  ratlichen  meinungen  darüber  ver- 
nehmen und  sodann  nach  den'maioribus  schlieBen  und  handeln,  da  er  auch  dessen 
Ost«rr«ie]dsGli«  ZtntrAlTerwaltuiiff.  I.  S.  9 
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frid  und  recht  erhalten  und  alle  clag  verhütet  werde,  im  fal  aber  dass 
ihme  Sachen  frirkämen,  die  ihme  etwas  bcschwärlich  sein  weiten, 
soll  er  solches  unserm  obristen  hofmeistern  anbringen,  der  alsdan 
sambt  ihme  und  denen  erforderten  personen  die  gebühr  fürzunemben 

6  laisten  wirdet. 

[2.]  Item  er  soll  von  räthen  und  allen  von  adl  unsers  hofgesinds,  wo 
ainer  strafmässig  würde,  persönlichen  das  gelübt  ritterlicher  gefänknus  oder 
nit  weichung,  sondern  sich  zu  stellen  und  ander  persönliche  zusagen  auf- 
nemben;  wo  sie  aber  dermassen  strafmässig  wäm,  dass  man  si  geflinklich 

10  annemben,  das  soll  er  dem  provossen  befehlen,  und  der  profoss  soll  die 
annembung  in  sein  des  marschalks  beisein  thuen. 

[8.]  Er  soll  auch  personlich  bei  der  examinirung  oder  frag  dergleichen 
personen  selbst  sein  und  process  unter  seinem  titl  aufrichten  lassen;  wann 
dann  so  wichtige  sachen  vorhanden,  so  soll  unser  secretari  auf  sein 

15  erfordern,  wo  er  änderst  anderer  unserer  geschäft  halben  abkomben 
kan,  erscheinen,  und  im  fal  er  nit  dabei  sein  könte,  einen  taug- 
lichen Schreiber  darzu  verordnen. 

[4.]  Und  nachdem  bishero  sich  etlichmal  zugetragen  und  ein 
jeder   seines   dieners   halben   denselben   anzunemben  ausserhalb  des 

20  hofmarschalks  vorwissen  mit  unserm  provossen  hat  schaffen  wollen, 
so  soll  derhalben  hinfüran  ausser  unsers  hofmarschalks  vor  wissen 
der  provoss  auf  eines  andern  begehren  oder  für  sich  selbst  niemands 
fbglich  annemben,  es  wäre  dan  sach,  dass  sich  so  tägliche  unver- 
zogentliche  handlungen  als  mit  muthwilligen  rumoren,  malefizischen 

25  verbrechen  oder  diebstäl,  die  nicht  aufzng  leiden  mögen,  zutragen, 
in  solchen  fall  mag  der  profoß  auf  eines  andern  begehren  oder  für 
sich  selbst  solche  personen  wol  annemben  und  verwahren,  doch  dass 
derjenig,  so  einen  annemen  lasst,  unsern  hofmarschalk  alle  began- 
genen handlung  alsdann  ohn  verzug  berichte  und  der  provoss  darin 

30  verern  beschaid  erwarte. 


erhebliche  bedenken  zu  haben  vermeinen  möchte  oder  irgent  zwispältige  meinnngen 
ürfielen,  selbige  vor  endlichem  schluss  and  volziehung  pro  resolutione  gehorsamst 
nacher  hof  berichten  und  solches  nit  allein  in  definitivis  et  decisione  causarum, 
sondern  auch  in  praeparatoriis  et  formatione  processus,  wie  nit  weniger  ezecutivis 
sententiarum  in  acht  nehmen  und  obseryiren,  auch  dritens  zu  erledigung  der  fiir- 
kommenden  handlungen  und  rechtssachen  künftig  alle  tag  von  7  bis  10  uhr  an 
.  .  .  seine  rechtssessiones  ordentlich  halten,  under  derselbigen  zeit  keine  andre 
geschäft  nit  tractirn,  auch  nit  promiscue  allerlei  leut  pro  authoritate  iudicii  für 
sich  kommen  lasse,  sonderlich  aber  darob  sein  solle,  dass  das  gebürende  silentium 
gehalten  und  von  dem  ad  interim  zum  secretario  ime  zugeordneten  doctor  .  .  . 
geleistet,  auch  .  .  .  darob  gedacht  sein,  damit  mäniglichen  .  .  .  sonder  clag  .  .  . 
administrirt  werde  .  .  . 

Signatum  Wien  .  .  .  den  25.  august  1642.*" 
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[5.]  Er  soll  auch  im  raisen,  veldzttgen  und  einreiten,  auch  der 
wacht  unserer  person  halben,  jederzeit  gute  fiirsorg  haben  und  Ord- 
nung fürnemben  und  halten.^) 

[6.]  Weiter  soll  er  auch  nothtürfbiglich  und  stattiiche  handhab ung 
thuen,  damit  das  hofgesind  mit  den  zünsen  von  den  herbergen,  weil  das  vor-  5 
hin  der  gebrauch  gar  nit  gewest,  nit  überlegt  oder  beschwert,  sondern  das- 
selb  unserer  gegebenen  Ordnung  gemäss  auch  sonsten  in  der  fuetterung  und 
proviant  kein  Steigerung  gemacht  oder  gelten  werde,  und  welcher  von  unsem 
hofgesind  darüber  beschwärt,  der  soll  solches  unserm  hofmaister  und  hof- 
marschalk  anzaigen,  damit  darüber  gebührlich  einsehen  und  wendung  be-  10 
schehen  möge. 

[7.]  Was  sich  aber  zwischen  unserm  hofgesind,  wtlrten  und 
andern  personen  für  Unwillen  zuträgen,  soll  er  hofmarschalk  die 
Sachen  verhören  und  jederzeit  zwischen  ihnen  guete  Ordnung  und 
mitl  zu  friden  und  einigkeit  fUrnemben  und  erhalten.  15 

[8.]  Desgleichen  soll  auch  unser  hofmarschalk,  wan  wür  über 
land  raisen  wollen,  uns  ein  lautere  verzaichnus  der  läger,  so  wür 
mit  gelegenheit  ncmben  mögen,  ftlrbringen  und  wie  wir  uns  derselben 
entschliessen,  soll  er  alsdann  dasselbig  ins  werk  bringen,  wie  sich 
gebührt,  derhalben  soll  der  quartirmeister  sambt  den  hoffurieren  in  20 
lagern  und  auf  der  rais  ihr  aufsehen  allweg  auf  ihn  haben. 

[9.J  und  wann  von  Jemands  zu  unserm  hofgesind  ainem  oder  mehr 
umb  schulden  bei  ihme  marschalk  anclag  und  ersuechung  thun  würde,  und 
er  marschalk  bei  imserm  pfenningmaister  demselben  hofgesind  sein  verord- 
nete besoldung  zu  empfahen  inhibiret  und  verbeut,  soll  der  pfenningmaister  25 
demselben  verbot  gehorsamben  und  dem  beclagten  solch  sein  besoldung  nit 
erfolgen  zu  lassen  schuldig  sein,  er  weise  dan  dass  der  gläubiger,  so  die  an- 
clag gethan,  zufriden  gestelt  sei  oder  dass  ihme  derhalben  unser  marschalk 
insonders  widerumb  bevelch  und  solcher  arrestation  relaxierung  gethan. 

[10.]  Item  er  soll  auch  im  veld  mit  allem  hofgesind  guete  Ordnung  30 
halten,  damit  zu  ihm  schimpf  und  ernst  kein  nachtheil  erscheine,  ihme  soll 
auch  von  männiglich,  keinen  ausgenomen,  in  veld  und  sonsten,  was  er  In- 
halt diser  unserer  instruction  bevehlen,  gebieten  und  handien  wird, 
gehorsamb  gelaistet  werden,  darüber  wir  auch  mit  ernst  halten  und  kein 
übersehung  thun  wollen.  35 

[11.]  Er  soll  auch  sonst  unter  ermeltem  unserm  hofgesind  sein  fleissig 
achtung  und  aufmerken  haben,  damit  uns  zu  allem  solenniteten,  kirchgängen, 
einreiten  und  in  andern  weg  am  dienen  nit  mangl  erscheine,  sonder  von 
ainem  Jeden  nach  gestalt  und  gelegenheit  seines  diensts  und  beruefs  fleissig, 
wie  sichs  gebührt,  gedient  werde,  zu  dem  er  dann  jederzeit,  wan  wir  kirchen-  40 


^)  Hierzu  bemerkt  das  „Additional**  von  1651,  daß  der  HofinartckdU  sich  jedes- 
mal, wenn  sich  dergleichen  „occasiones**  ergäben,  „particalariter  umb  eigentlich  be- 
scheid  bei  uns  anzumelden  und  demselben  nachzuhandeln  hat". 

9* 
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gangen,  ausreiten  oder  andere  offene  actus  halten  wollen,  ordentlich  ansagen 
lassen  solle,  und  wo  aber  über  solch  sein  ordentlich  ansagen  und  vermahnung 
Jemands  vom  dienst  fürsorglich  ausbleiben  und  also  ungehorsamb  im  unfleiss 
verharren  würde,  mit  rodierung  seines  dienstgelds  nach  gelegenheit  des  un- 
5  fleiss  strafen,  und  so  das  auch  nit  helfen  wolt,  bei  trohung  des  Urlaubs  seines 
dienstes  untersagen.^) 

[12.]  Er  soll  auch  darob  sein,  dass  kein  hofgesind  auserhalb  seines 
Wissens  in  unsem  raisen  vor  oder  langsamb,  noch  mit  oder  seine  diener 
und  pferd  reiten  lassen,  sondern  wo  jemand  dasselb  thäte  oder  sich  sonst 

10  unschicklich  imd  unfleissig  hielte,  dass  derselb  nach  gelegenheit  seiner  ver- 
würkung,  mit  rodierung  eines  oder  mehr  monats,  wochen  oder  tags  besoldung 
oder  in  ander  weg  gestraft,  doch  soll  und  mag  unsers  hofgesinds  nothurft 
nach  in  disem  fal  diser  unterschied  gehalten  werden:  nemlich,  dass  einer, 
so  vier  oder  fünf  pferd  hat,  ainen  diener  und  die,  so  zu  zwei  oder  drei  pferd 

15  haben,  zusamben  stössen  und  auch  ein  diener  voran  schicken  mögen,  doch 
auch  an  gefehrlichen  orten  soll  von  unserm  hofgesind  niemands  voran  auser- 
halb sein  des  hofmarschalks  wissen  und  wiUen  ziehen,  der  dan  darinen  jeder- 
zeit guets  aufmerken  halten  solle. 

[18.]   Er  hofmarschalk  mit  sambt  unserm   hofinaister  soll  auch  alle 

20  quartal  unser  hofgesind  ordentlich  mustern  und  sehen,  wie  ein  jeder  gerüst, 
ob  er  das,  so  ihme  gebührt,  halt  oder  nit,  und  wie  er  die  Sachen  in  fleissiger 
musterung  befindet,  desselben  unsem  hofpfeningmaistern  berichten,  damit 
er  die  bezahlung  nach  gelegenheit  darauf  zu  thuen  oder  aber  denjenigen,  so 
sein  zahl  pferd  nit  gehalten  oder  hat,  abzustricken  wisse,  und  daneben  bei 

20  dem  hofgesind  auch  nothtürfbige  unterschiedliche  anmahnung  zu  thun,  damit 
es  sich  vor  aUen  jezigen  gefährlichen  und  verführlichen  secten  enthalten, 
sich  darein  in  kein  weg  begebe  oder  derselben  anhengig  oder  verdächtig 
mache,  bei  Vermeidung  unserer  schwären  ungnad  und  straf;  und  sonderlich 
soll  er  unsern   härtschier-  und   trabantenhaubtleuten   auferlegen,   dass  sie 

30  darob  sein  und  nachfrag  haben,  ob  dieselbe  härtschier  und  trabanten  nach 
kais.  ordnimg  leben  und  sich  dem  ärgerlichen  und  verflihrlichen  wesen  und 
lehren  mit  disputationen,  lösen  frembder  büecher  und  in  ander  weeg  nit 
theilhafbig  machen,  sein  fleissige  nachforschung  halten,  und  welche  sich  der- 
massen  erfahren,  sollen  si  die  hauptleute  solches  gedachtem  unserm  hofinar- 

35  Schalk  berichten;  er  soll  auch  darob  sein,  dass  ein  jeder  ihme  zu  österlicher 
zeit  ein  urkund  bringe,  dass  er  nach  christlicher  Ordnung  gebeicht  hab  und 
zum  sacrament  gangen  seie,  welcher  dises  übertrete  und  sich  in  acht  tagen, 
darinen  er  ihme  Verwarnung  thuen  soUe,  wie  einem  christenmenschen  ge- 
bührt, nach  christlicher  Ordnung  nit  hielte,  in  solchem  faU  er  denselben  doch 

40  mit  unserm  vorwissen  von  unserm  hof  und  seinem  dienst  schaffen. 

[14.]  So.  solle  auch  [er]  hofmarschalk  sambt  und  neben  unserm 
hofmaister  sein  fleissig  und  ernstliches  aufsehen  haben,  damit  durch 


^)  Dom  „Additional'*  rilgt  hier  vorgekommene  Mifibrikiche  und  „unordentlichen 
hergang"  und  trifft  Beaiimmungen  Über  deren  AbstdLung. 
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berürt  unser  hofgesind  unsere  etwa  von  ainer  zur  andern  zeit  aus- 
gehende policei-  und  andere  Ordnungen  durch  uns  von  hoch  und 
nider  Standspersonen  genzlichen  gehalten  und  niemand  übersehung 
gethan,  sonder  so  oft  ainer  die  überfuhr  nach  mass  gestraft  werde, 
damit  also  bei  und  unserm  hofgesind  alle  gute  ehrbare  zucht  und  5 
Sitten  gepflanzet  und  erhalten  werden  möge,  in  massen  wir  dan 
solches  unserm  hofmaistern  in  seiner  instruction  auch  aufgelegt  und 
befohlen  haben.  ^) 

[15.]  Ferner  und  wo  sich  auch  begäbe,  dass  sich  zwischen 
unserm  und  unserer  geliebten  gemahlin  hofgesind  einige  Zwietracht  lo 
und  unainigkeit  zutrüge,  so  solle  oftgedachter  unser  marschalk  in 
beisein  deroselben  unser  gemahlin  hofmaister  und  marschalk  die 
Sachen  zwischen  beeden  thail  hofgesind  verhörn  und  der  gelegen- 
heit  und  nothurft  nach  beschaid  und  entschaid  geben. 

[16.]   Oleicherweis   soll  es   gedachter   unser  hofmarschalk   mit  15 
denen  personen,    so  unsers  obristen  cämmerers  oder  obristen   stall- 
maisters  Jurisdiction  underworfen  sein,  auch  halten  und  allweeg,  so 
sich  zwischen  derselben  ainen  oder  mehr  und  den  andern  hofgesind 
gezänk,  rumor  und  unainigkeit  erhübe,  mit  seiner  fürgesezten  obrig- 
keit  als   cämmerer   oder  stallmaister   die    Sachen  verhören   und  der  20 
notturft  nach   beschaid  und   antwort  geben,   im  fal  aber,   dass  sich 
die   sach   so   gar  rumorisch  oder  vielleicht  gar  malefizisch  erzaigte, 
die  keiner  beit,  bis  unser  marschalk  unser  gemahlin  hofmaister,  als 
obstehet  davon  anzeigen  thuen  und  verhöret  werden  können,  erleiden 
möchten,   so   soll   er  dann   oder  diejenigen  personen,   inmassen  wie  25 
oben  in  ainem  sondern  articul   gestelt,   in  Verwahrung  nehmen  und 
alsdann  jeztgehörter  gestalt  an  eines  jeden  obrigkeit  gelangen  lassen. 

[17.]  Und  ob  es  sich  begab,  dass  unser  hofmaister  unserer  geschäft 
und  Verordnung  halber  nit  am  hof  were,  so  soll  sein  ambt  und  handlung,  wie 
ibme  das  in  unserer  instruction  aufgelegt,  auf  ibme  hofmarschalk  gewendt  SO 
sein,  also  dass  der  hofmarschalk  dasselb  in  allen  dingen,  als  wann  der  hof- 
maister selbst  gegenwertig  wäre,  verrichten  und  vertreten  und  nothürftig- 
lichen  handien  solle. 

[18.]    So   sich   dann   zutrug,   dass   gedachter  hofmarschalk  am 
hof  nit   wäre,   so  stehet  zu  unserm  gefallen  und  willen  eine  person  35 
zu  Verrichtung    und    Verwesung    solches   des    hofmarschalkamts    zu 


*)  D<u  „  Additional**  trägt  dem  HofmarachaU  neuerdingt  auf,  „inconvenienzien** 
de»  Oe»indea  fernzuhalten,  und  »teilt  ihm  hierzu  die  „assistens''  der  Trabanten  zur  Ver- 
fügung; im  weiteren  folgen  eerenumidle  Be»timmungen  darüber,  teer  »ech»»pännig 
fahren  dürfe  und  wer  nicht;  in  Wien  »ei  dieae  Art  de»  Fahren»  »o  häufig ,  daß  dar  au» 
„eine  merkliche  groBe  Unordnung  fürgeloffen". 
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verordnen,    doch    soll    derselben    person    die    Verantwortung    seiner 
handlang,  als  lang  sie  die  Verwaltung  hat,  selbst  zustehen. 

[19.]  Und  soll  neben  dem  allen  ermelter  unser  hofinarschalk 
darob  sein,  auf  dass  unser  hofgesind  unserm  quartiermaister  und 
6  fourier  nicht  poltern,  schelten  oder  schmählich  halten,  wo  aber  einer 
oder  mehr  aus  unserm  hofgesind  seiner  herberg  halben  beschwer 
hette,  so  sollen  solches  jederzeit  ihme  unserm  hofmarschalk  an- 
bringen, der  soll  nach  gelegenheit  gebührlich  einsehung  thun. 

[20.]  Er  hofmarschalk  soll  auch,  wann  wir  morgens  zu  und 
10  von  kirchen  oder  in  rath  gehen,  selbst  sambt  dem  andern  hofgesind 
bei  dem  dienst  sein,  es  wäre  dann  sach,  das  er  derselben  zeit 
anderer  unserer  geschäft  halben  nicht  abkomben  könten,  und  in 
summa  alles  das  thuen  und  in  allen  Sachen  sein  gut  aufsehen  haben,  was 
einem  hofmarschalken  gebührt  und  nichts  unterlassen,  dagegen  soll  ihme  von 
15  männiglich,  so  ihme  unterworfen  sein,  aller  gebührlicher  gehorsamb  erzaigt 
werden.  Daran  beschicht  unser  endlicher  will  und  mainung.  Wien  den 
sechsten  aprilis  anno  sechzehenhundert  siben  und  dreissig. 

Ferdinand.  Ad  mandatum  sacrae  caesareae 

Trautmanstorff.  M".  proprium: 

20  S.  Schidenitsch. 

B. 

König  Maximilians  Instruktion  für  den  Hofmeister. 
Wien  1561  Mai  1. 

Kopie  des  1 7.  JahrhunderU  im  gr'dfl.  Harrachtchen  Archive  fasc,  24,  Oedruekt 
ruteh  Meneik:  „Zur  Oe»chichte  der  kaiserlichen  HofämUr*^,  im  Archive  f.  österr. 
Qesch,,  87.  Bd,,  S.  483ff^) 

Die  Instruktion  ist  swar  von  Mitximilitm  IL  noch  vor  Antritt  des  KeUsertums 
gegeben;  wenn  sie  gleichtDoJd  veröffentlicht  wird,  geschieht  es,  weil  sieh  in  ihr  doch 
wohl  die  Befugnisse  des  kaiserlichen  Hbßneisteramts  wiederspiegeln.  Sie  ist  auf  Grund 
der  Hofstaatenordmung  von  Wien  1537  Jänner  1  (8.  117  ff.)  (Bestimmungen  Ober  den 
HofineisterJ  angelegt.     Die  übereinstimmenden  Sleüen  sind  in  kleinem  Drucke  gegeben. 

Maximilian  der  ander  von  gottes  gnaden  erwöhlter  röm.  könig  zu  allen  zeiten 

mehrer  des  reichs  in  Giermanien  zue  Hungam  und  Böhaimb  könig  erzherzog  zue 

Oesterreich  herzog  zue  Burgundt  etc. 

Instruction  und  Ordnung  auf  den  edlen  unsern  lieben  getreuen  Christoph 
86  freyherr  zue  Eyzingen  und  Schröttenthall,  röm.  kais.  M^  rath  und  Statthalter 
der  n.  ö.  lande  und  unsern  hofmaister,  welchermassen  er  sich  in  solchem  hof- 
maisterambt  halten  und  dasselbige  verrichten  solle. 


^)  Eine  Instruktion  för  den  Hofmeister  der  Erzherzoge  Rudolf  und  Ernst  vom 
Jahre  1671  erliegt  in  Kopie  des  17.  JahrhunderU  im  gräfl.  Harrachsehen  Archive 
fasc.  24.     Gedruckt  bei  Meneik,  Hofamler,  8.  489  ff. 
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[1.]  Erstlich  soll  er  als  hofin&ister  für  die  erste  person  bei  uns  gehalten 
and  darfür  von  meniglich  gehöret  werden. 

[2.]  Item  er  hofmuster  soll  auch  allen  solemniteten,  da  unser  aigener  person 
in  abwesen  der  r9m.  kais.  M^  unsers  g^edigsten  libsten  herm  vatem  gegenwertig 
ist,  es  seie  sn  kirchen,  einraitungen,  ladschaften  und  anderer  dergleichen  offenen  5 
acten,  mit  aigener  person  und  hofmaisters  staab  sein  ambt  vor  unser  person  an- 
sehentllch  versehen  und  verrichten  und  alle  notturft  anschaffen. 

[3.]  Er  soll  auch  frembden  fUrsten,  so  je  zue  zeiten  an  unsern  hof  kummen 
würden,  entgegen  reiten,  im  feld  und  an  herbergen  von  wegen  unser  empfangen, 
laden,  verehren  und  ansagen,  wo  änderst  solches  je  zu  zeiten  durch  andern  zue  10 
beschehen  nicht  verordnet  würde. 

[4.]  Item  der  staad  unsers  ganzen  ho^s  ausserhalb  unser  cammer  sollen  ihr 
g^orsamb  und  au&ehen  auf  ihne  als  obristen  hofinaister  haben,  er  soll  auch  ernstlich 
darob  halten,  damit  bei  allen  aembtem,  hofordnungen  und  raitungen  allen  officir 
ordenlich,  treulich  procedirt  und  gehandlet  werde.  15 

[5.]  Er  hofmaister  soll  auch  alle  die,  so  in  unsern  dienst  angenommen  wer- 
den, mit  pflicht  und  aid  gegen  uns  in  solchen  ihren  diensten  getreu  und  gewertig 
zu  sein,  wie  sichs  gebührt,  verstricken. 

[6.]  Und  dieselben  diener  allweeg  ordentlich  in  ein  sonder  buch,  so  darzue 
gehalten  solle  werden,  einschreiben,  desgleichen  wann  einer  aus  unsern  diensten  20 
hinweeg  zeucht  und  Urlaub  nimet,  denselben  soll  er  widerumb   austhan  und  all- 
weeg tag  und  zeit,  wie  sich  gebührt,  darzue  stellen  lassen. 

[7.]  Und  wo  jemand  von  dem  hofgesind  mit  erlaubnus  in  seinen  aigenen 
gesch&ften  aussein  würde,  so  soll  er  hofmaister  allewegen  aigentlichen,  wan  er 
hinweg  zeucht  und  widerkombt,  unserm  hofcontralor,  dass  er  dieselbe  zeit  des  25 
wekziehen  und  widerkommens  aigentlich  vermerke,  anzeigen  lassen,  welches  auch 
folgends  unserm  hofzahl-  und  pfeningmaister,  damit  er  sich  in  der  bezahlung 
darnach  zu  richten  wisse,  vermeldet  werden  solle. 

[8.]  Wo  aber  einer  von  dem  ermelten  hofgesind  ausserhalb  des  hofmaisters 
vorwissen  und  erlaubnus  wegziehe,  so  soll  ihne  durch  gemelten  hofinaister  nit  allein  30 
dieselbe  zeit  seines  aussenseins  rodirt,  sondern  auch  sonst  umb  die  uebertretung  der 
gefertigten  Ordnung  gegen  ihne  Ptraf  ftirgenommen  werden;  so  aber  einer  oder 
mehr  in  seinen  ehaften  und  nottürften  erlaubnus  von  hof  begehren  würde  und  ihme 
die  bewilliget,  so  soll  einem  eheman  zwai  monat  und  einer  ledigen  person  6  wochen 
einmal  im  jähr  zuegelassen  werden.  35 

[9.]  Und  wo  einer  darüber  ausblibe,  soll  ihme,  unangesehen  dass  er  über 
die  bestimbde  zeit  gleich  lenger  erlaubnus  von  uns  erlangte,  doch  nicht  mehr  als 
auf  die  gewöhnlich  erlaubte  zeit,  als  einen  eheman  die  zwei  monat  und  einer 
ledigen  person  6  woehen,  die  besoldung  erfolgt  und  passirt  und  die  ander  zeit  aus- 
gethan  und  rodirt  werden;  und  ob  wür  selbst  schon  einen  oder  mehr  anheimbst  40 
oder  in  seinen  Sachen  zu  raisen  erlaubten,  so  wollen  wir  doch,  dass  der  oder 
dieselben  nichts  destoweniger  vor  ihrem  verrücken  solche  unsre  erlaubnus  von 
Ordnung  und  richtigkeit  wegen  unserm  hofmaister  selbst  auch  anzeigen  und  sich 
bei  ihme  stöllen  sollen. 

[10.]  Item  wo  auch  jemands  von  dem  hofgesinde  hohes  oder  niders  Stands  45 
sich  ungebührlich  hielte  und  doch  die  verwirkung  desselben  nicht  so  gross  oder 
dermassen    strafmessig   were,    dass  gegen  ihme  mit  gef&ng^us  gehandlet  werden 
solle,  ihme  doch  solche  Ungeschicklichkeit  nit  übersehen,  sondern  nach  gelegenheit 
und  mit  wissen  seiner  vorg^sezten  obrigkeit,  darunder  er  an  unserm  hofe  dienet, 
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darumben  gestraft  und  sonderlich  mit  rodirung  seiner  besoldung  gehandlet 
werden. 

[11.]  £s  soll  auch  der  hofimaister  mit  sambt  dem  hofmarschalken  jedes 
quartal  den  hoistat  übersehen  und  was  sie  darinnen  befinden  sich  mit  weegziehung, 
5  urlaubung,  absterben  und  entgegen  von  neuem  aufnehmung  und  erseczung  der 
vacirenden  pläcz  für  rerenderung  zuegetragen,  dasselb  fleissig  herauszihen  und 
unsern  hofzal-  oder  pfeningmaister  zuostöUen,  damit  er  sich  in  der  bezahlung  dar- 
nach zu  richten  wisse. 

[12.]  Er  soll  auch  bedacht  sein,  mit  sambt  unserm  hofinarschalk  zu  jeden 

10  quartalen  unsers  hofgesinds  musterung  zu  thun,  damit  gesehen  werde,  welcher  sein 
anzahl  pferd  und  das,  so  ihnen  zue  halten  auferlegt,  halte  oder  nicht,  und  so  ein 
abgang  befunden  wird,  solches  auch  unserm  hofzal-  oder  pfennigmaister  anzeigen, 
damit  ihme  sein  besoldung,  wie  billich,  nicht  passiert,  sondern  abgestrickt  und 
darumben  gestraft  oder  haudlung  fürgenommen  werde. 

15  [13.]  Es  soll  auch  der  hofmaister  nicht  underlassen,  bei  unsern  hofcammer- 

räthen  anmahnung  zue  thuen,  damit  sie  fleissig  und  zeitlich  nachtrachtung  haben, 
dass  zue  jedem  quartal  der  fünfunddreissigtausent  gülden  etc.  unserer  hof haltung 
halben  guete  Verordnung  beschehen  möge,  und  wo  erfunden,  dass  an  disen  bei 
gedachten  unsern  hofcammerräthen  mangel  erscheinen  wolte,  folgends  uns  solches 

20  berichten. 

[14.]  Dergleichen  und  was  er  hofinaister  auch  bei  den  officiren  für  mengel 
befindet,  darin  sie  ihren  gefertigten  instructionen  nicht  mit  fleiss  nachhandelten, 
sondern  1^l8  zue  nachtheil  darin  lässig  oder  saumig  weren,  so  solle  er  es  denjenigen, 
so  solches  thun,  abzusehen  undersagen,  wo  es  aber  bei  ihnen  nicht  helfen  oder 

25  wie  sich  gebühret  in  sorg  genommen  und  angesehen  sein  wolt,  soll  er  solches  uns 
erinderen  und  das  nicht  underlassen,  damit  wir  alsdann  mit  entseczung  und  ver- 
kerung  derselben  officiren  und  aembter  in  andern  weeg  wendung  und  fürsehung 
thuen  mögen;  und  wann  an  unserm  hof  ein  aufbruch  verbanden,  so  soll  er  hof- 
maister mit  sambt  unserm  obristen  cammerer,  marschalken  und  stallmaister  zuvor 

30  underred  halten  und  berathschlagen,  was  ungefehrlich  nach  gelegenheit  unserer 
vorhabenten  raise  für  fuhr  von  wägen,  schüffen  oder  anders  nach  gelegenheit  von- 
nöten  sei  und  sonderlich  die  officier  zu  sich  erfordern  und  derohalben  erkundigung 
nemen  und  dan  ein  verzaichnus  machen,  was  an  der  fuhr  vonnöten  sei,  und  ge- 
dachtem stallmaister  zuestöllen,  dass  er  mit  sambt  wägenfnrir  und  contralor  diselbe 

35  bestell  und  dass  er  stallmaister  den  ueberfluss  verhüte,  also  dass  deren  nicht  mehr 
als  die  notturft  geladen  werden,  und  wo  ihme  stallmaister  hierinnen  etwas  be- 
schwärliches  fÜrfile,  soll  er  das  wider  an  den  hofmaister  und  hofmarschalken  ge- 
langen lassen,  die  sollen  ihme  darinnen  der  billiclikeit  nach  zu  erlangung  solcher 
wägen  und  fuhr  und  in  ein  andenvoeg  hülflichen  sein,  und  was  also  die  bestallung 

40  und  Verordnung  der  angezeigten  fuhren  von  wägen  und  schüffen  antrüfft,  soll 
niemands  anderer  als  unser  stallmaister  damit  umbzugehen  befelch  oder  ge- 
walt  haben. 

[15.]  Wür  haben  auch  unserm  obr.  stallmaister  und  kuchlmaister  in  ihren 
Instructionen  auferlegt  und  befolchen,  dass  sie  sich  nicht  all  weg  auf  die  under- 

45  ambtleut,  so  ihnen  undergeben,  verlassen,  sondern  sie  selbst  sollen  zu  notturf- 
tigen  Zeiten,  als  der  stallmaister  im  stall,  hämisch-  und  sattlcammer  sehen,  auch 
auf  die  ambleut  gute  achtung  haben,  damit  ein  jeder  sein  befelch  und  instruc- 
tion  ordenlich  nachkomme  und  uns  treulich  und  nuczlich  ^edienet^und  gehan- 
delt werde;  gleiches  fals  soll  es  auch  von  unserm  kuchelmaister  mit  seinen  un- 
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dergebenen  ambtleuten  gehalten  werden,  und  wo  sie  einichen  Unordnung  finden, 
sollen  sie  dasselbige  abstellen  und  im  fall  es  die  notturft  erhaischen  wurde,  an 
ihne  unsern  hofmaister  gelangen  lassen,  der  wird  alsdan  darinnen  wol  wissen, 
die  notturft  zu  handien  und  einsehung  zu  thuen,  damit  in  allen,  wie  sich  ge- 
büret  und  unser  notturft  erfordert,  gehaust  werde.  5 

[16.]  Er  soll  auch  von  den  officiren,  so  etwas  von  uns  in  Verwahrung  haben, 
inventari  nehmen  und  dieselben  jährlich  widerum  erneuem. 

[17.]  Und  nachdem  uns  an  Verwaltung  unserer  silbercammer  nit  wenig  ge- 
legen, so  solle  ferer  der  hofmaister  sein  aufsehen  haben,  wan  unser  geordneter 
silbercammerer  abwesig,  das  zu  Verwaltung  desselben  nicht  ein  geringe,  sondern  10 
eines  solchen  ambts  und  dienst  würdige  und  ehrliche  person  darzue  fürgenommen 
würde,  und  sonst  in  allen  sachen  handien,  dass  einem  hofmaister  nach  kais.  und 
kgl.  gebrauch  zu  versehen  zustehet,  und  wo  mangel  daran  befunden,  müglichs  flelss 
nothwendige  einsehung  thuen  und  in  was  sachen  ihme  etwas  beschwerliches  fUr- 
filOf  dasselb  an  uns  gelangen  lassen,  darin  wir  auch  wendung  thun  und  ihne  starken  15 
and  gueten  schucz  halten  sollen  und  wollen. 

[18.]  Es  soll  auch  der  ho^aister  mit  sambt  unserm  hofmarschalk,  was  sie 
jederzeit  in  Vorsehung  des  hofistats  oder  in  anderweeg  und  erfahrungen  in  den 
of&ciren  aembter  für  mSngel  befinden  werden,  dasselbig  in  ihren  Instructionen  und 
Ordnungen  jederzeit  nach  geleg^nheit  der  sachen  und  wie  sie  das  zu  unserer  not-  20 
turft  und  nucz  füer  guet  ansieht,  doch  mit  unserm  vorwissen,  verenderung,  mün- 
derung  und  mehrung  zu  thuen  macht  haben. 

[19.]  Und  damit  solches  soviel  fruchtbarer  und  mit  mehrerem  grund  ge- 
schehen mag,  so  soll  er  auch  in  Sonderheit  darob  sein,  das  von  unseren  officiren 
zu  allen  quartalen  ordenliche  raitung,  ihre  Instruction  fürgelegt  und  übersehen  26 
werden  und  so  ihme  unserm  hofmaister  von  desselben  ofBcirs  obrigkeit  einige 
beschwerung,  mengel  oder  uebertretung  angezeigt  würdet,  nach  gelegenheit  ent- 
weders  mit  zimblicher  straf,  rodirung  der  besoldung  oder  gar  mit  unsern  vor- 
wissen, anderen  zum  ezempel,  entsetczen,  wie  er  dan  dis  sambt  dem  hofmarschalk 
auch  derselben  obrigkeit  allein  seines  undergebenen  officier  halber  für  notturftig  30 
und  guet  ansichet,  wendung  gethan  werde. 

[20.]  Und  beschlüsslichen  soll  hofinaister  bedacht  sein,  auf  alles  hofgesind, 
sovil  dessen  in  dem  ganzen  hofetat  begriffen,  ausserhalb  unserer  cammer  sein 
fleissig  aufmerken  zu  halten,  damit  durch  jeden  seinem  dienst  und  ambt  mit 
treuen  und  allen  fleiss  gewartet  und  demselben  durchaus  kein  ungehorsamb  zue-  35 
gesehen  oder  gestattet  werde,  sondern  wo  sich  ihren  ainer  über  sein  einwenden 
ainiges  unfleiss  oder  ungehorsamb  oder  anderer  Ungeschicklichkeit  gebrauchete, 
dasselb  uns  unangezeigt  nicht  lassen. 

[21.]  Unser  hofmaister  soll  auch  auf  alles  hofgesind  sein  guetachtung,  nach- 
forschung  und  kundschaft  halten,  ob  sich  keiner  den  izt  schwebenden  kezerischen  40 
verfUhrlichen  secten  und  lehren,  daraus  laider  so  vil  uebels  und  unraths  kombt, 
nicht  thailhaftig  macht,  und  firnemblich,  ob  ein  jeder  nach  christlicher  Ordnung 
jährlich  beicht  und  das  hochwürdige  sacrament  empfahe  und  an  verpotenen  tagen 
fleisch  esse  und  dergleichen,  und  was  und  von  wem  er  solches  an  unsern  hof, 
niemanden  ausgeschlossen,  erferet,  desselben  uns  berichten,  damit  alsdan  durch  45 
ine,  doch  mit  unserm  vorwissen,  mit  urlaubung  seines  dienst  oder  in  anderweg  mit 
straf  fortgefahren  werden  müge. 

[22.]  Und  nachdem  wir  bishero  durch   vilfeltiger  klag  und   in  anderweeg 
vermerkt  und  befunden,  dass  unser  hofgesind  mit  den  zinsen  und  herbergen  und 
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auch  in  anderweeg  sehr  und  hoch  beschwert  and  wider  die  billichkeit  gestaigert  sein 
worden,  so  wir  anserm  hofmarschalk  derwegen  ein  Ordnung,  wie  mans  in  der 
kais.  M^  königreichen  und  erbländern  halten  solle,  zuegestelt,  demnach  (sollen 
sie  baide,  der  hofmaister,  marschalk  fürter,  wo  wir  hinraisen,  darüber  nottürftig- 
5  lieh  und  stattlich  handhaben,  damit  unser  ho^esind  mit  den  zinsen  von  den  her- 
bergen,  weil  des  vorhin  der  gebrauch  gar  nicht  gwest,  nicht  ubersezt  und  be- 
schwert, auch  sonst  in  der  fuetterung  und  proviant  kain  staigerung  gemacht  oder 
gelitten  werde;  und  welcher  Ton  unserm  hofgesind  darüber  beschwert  würde,  der 
soll  solches  unserm  hofmaister  und  hofmarschalken  anzeigen,  damit  hirinnen  ge- 

10  bührliches  einsehen  und  wendung  beschehen  möge. 

[23.]  Und  dieweil  unser  hofmaister  in  allen  ausgaben  Ordnung  gibt,  soll 
er  wöchentlich  mit  dem  pfeningmaister  raiten,  alles  seines  wöchentlichen  em- 
fangs  und  aosgebens,  und  wie  sich  die  raitong  der  gebür  nach  befindt,  soll  er- 
melter   hofmaister   diselbe   wochenraitnng    underschreiben    und    dem    pfening- 

15  maister  zuestöUen  und  ein  gleichlautende  raitung  durch  den  pfeningmaister 
underschriben  zu  seinen  handen  nemen  und  alle  yiertliahr  soll  er  hofmaister 
Yon  solcher  raitung  uns  bericht  thuen,  inmassen  wir  dan  ihme  solches  in  seiner 
Instruction,  auch  wie  sich  alle  empfang  von  allen  orten,  daher  sie  kommen, 
vergleichen,  sehen  mügen. 

20  [24.]  Er  soll  auch  auf  vermeldt  unser  hofgesind  fleissige  achtung  haben,  da- 

mit uns  zu  allen  soUenniteten,  kirchengäng,  einraitung  und  in  anderweeg  am  dienen 
nicht  mangel  erscheine  und  er  selbst  soll  (wo  er  es  änderst  andere  unser  ge- 
schäft  oder  handlung  halben  sein  mag)  zu  morgens,  wan  wir  zu  end  von  der 
kirchen  gehen,  sambt  dem  andern  hofgesind  bei  dem  dienst  gegenwertig  sein 

ii5  und  ein  sonders  aufsehen  darauf  haben  und  ihnen  mit  ernst  undersagen,  wo 
aber  sein  guetlich  vermahnung  bei  ihnen  der  notturft  nach  nicht  folg  oder  ein 
aussehen  haben  wolte,  mit  rodirung  ihres  dienstsgelts  strafen  und,  so  das  nicht 
helfen  wolt,  ihnen  solches  bei  troung  urlaubung  ihrer  dienst  undersagen. 

[25.]   Dieweilen   auch   höchstgedachte   kais.  M*.  in  deroselben   fünf  n.  ö. 

30  landen  in  Ordnung  und  policei  von  neuen  fertigen,  ausgehen  und  publiciren 
haben  lassen,  welche  wir  durch  unser  hofgesind,  so  vil  dasselbe  darinnen  be- 
trifft, fürnemlich  was  belangt  die  greuliche  gotteslesterung,  vermessige  klaidim- 
gen,  das  ungeschikt  viechisch  zutrinken,  unnottirftige  köstlichkeit  der  malzeiten, 
panketen,  ladschaften,  auch  ehebrüch  und  leichtfertige  beiwohnung  etc.  genz- 

35  lieh  gehalten  und  volzogen  haben  wollen,  so  solle  demnach  gedachter  hofmaister 
sambt  und  neben  unserm  hofmarschallen  sein  fleissig  und  ernstliches  aufsehen 
haben,  damit  durch  berürt  unser  hofgesind  durchaus,  es  sei  hoches  oder  niders 
Stands,  solche  policei  genzlich  gehalten  und  niemand  versehung  hirinnen  ge- 
than,  sondern  so  oft  einer  die  ueberfiir,  nach  was  wir  bei  einer  jeden  ueber- 

40  tretung  vermeldt,  gestraft  werde,  damit  also  under  unserm  hofgesind  alle  guete, 
erbare  zucht  und  sitten  gepflanzt  und  erhalten  werden  mügen,  inmassen  wir 
dan  solches  gedachten  unserm  hofmarschalk  in  seiner  instruction  auch  auferlegt 
und  befolchen  haben. 

[26.]  Und  beschlüsslich  soll  er  in  allen  sachen  guet  aufsehen  haben  und 

45  sich  dermassen  erzaigen  und  beweisen,  wie  einem  getreuen  hofinaister  zu  thuen 
gebührt,  wür  ihme  auch  gnediglichen  darumben  vertrauen,  dagegen  soll  ihme  von 
meniglichen,  so  ihme  underworfen  sein,  die  gehorsamb,  wie  uns  selbst  erzaigt  wer- 
den, darüber  wir  dan  gnediglich  halten  wollen. 

Datum  Wien  den  ersten  tag  mai  anno  im  ainundsechzigsten. 
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C. 

Instruktion  nnd  Ordnung^  für  den  obersten  S^ämmerer. 
Linx  1562  Mars  2. 

Kopie  des  17.  Jahrhunderts  im  ^äfi,  Harrachschen  Archiv,  /ose,  24.    Gedruckt 
bei  Meneik,  a.  a.  O.,  S.  617 ff. 

D. 

Instruktion  fnr  den  obersten  Stallmeister. 
Wien  1572  Febmar  1. 

Kopie  des  17.  Jahrhunderts  im  gräfl.  ITarrachscfien  Archiv,  /ose.  24.    Gedruckt 
bei  Meneik,  a,  a,  O.,  S.  613 ff. 

III. 

Hofstaatsverzeichnisse.^) 

A. 

Hofstaatsverzeiohnis  Maximilians  I. 

Wels  1619  Jänner. 

Oleiehzeilige  Kopie  im  Wiener  Staatsarchive^   Hofstaatenfcuzikd  (1496 — 1637). 

Stat  des  hofgesinds,  so  nach  absterben   der   kais.  M^  etc.   hochlöb- 
licher gedachtnns  zu  Weiss  im  monat  januari  des  1519.  jar  gemacht 
worden  ist,  wie  hernach  volgt: 
Die  Gerttsten. 
5  Herr   Lienhart   Rauher  hof- 

marschalch  auf 18 

Herr    Georg    von    Emerss- 

hefen 17 

Graf  Philipss    von   Wester- 

10      bürg 10 

1  trossross 


Graf  Carl  von  Ottingen  .    .      8 
1  trossross 

Herr  Andre   von  Li  echt  en- 

stain 6  16 

Caspar  Rauber  auf    ....     8 
1  trossross 

Friedrich  Franntz      ....     8 
1  trossross 


^)  Mitgeteilt  werden  sämtliche  den  Herausgebern  bekannt  gewordene  Hofstaats- 
verzeichnisse, bezw.  Besoldungsordnungen  aus  den  Jahren  1519 — 1637,  und  zwar  die 
beiden  ersten  (1619  und  1627 — 1528)  vollständig^  die  folgenden  nur  insoweit  wörtlich, 
als  sie  Angaben  über  den  Personalstand  der  Zentralbehörden  enthalten;  die  eigent- 
lichen Hofchargen  werden  nur  ktirz  vermerkt.  Nach  1637  ließen  die  immer  mehr  an- 
wachsenden Listen  ein  solches  Verfahren  nicht  mehr  zu  und  wird  das  zurzeit  vor- 
handene Material  in  knappem  Auszuge  mitgeteUL 
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Balthasar  und  Hannss  Meichss- 

ner 6 

Gregor  Raub  er 3 

Jobst  von  Ober-Weymar    . 

6       Äinspennigen  alt  und  jung. 

phärd 
Philipss  herr  zue  Limburg  .  3 
Franciscus  von  Castlalt.  .  .  3 
Herr  Tillmann  von  Brämbt  3 

10  Albrecht  von  Stampp  .    .    .    .   3 

Conrad  von  Stamp 2 

Georg  von  Stamp 2 

Jacob  von  Stamp 2 

Oswaldt  Schurff 2 

16  Hannes  Conradt  von  Heydorf  2 
Hannss    Osswalt    von    Neun- 

egkh 2 

Christoff  Praunfalckh  ...  2 
Niclaus  vom  Thurn 2 

20  Hannss  von  Radenburg     .    .   2 
Philips  Georg  von  Heychlin- 

gen 2 

Lienhart  Hauser 2 

Wilhelmb  Riether 2 

25  Crisant  von  Spaur 2 

Panthaleon  vom  Thurn  .  .  .  2 
Erhardt  von  Diethrichstain  2 
Paul  Aygll  stäbldiener  ...  2 
Ludwig  Heamer 2 

30  Georg  Polderle     ......   2 

Wolfganng  Eder 2 

Friedrich  Fueger 2 

Diebalt  Hall 2 

Mattheus     Caspar    von    Fyr- 

35      m/i/an 2 

Paulus   Güntther    von    Ntirm- 

berg 2 

Wolfgang  von  Althaimb  .  .  2 
Christof  von  Khünigsperg    .    2 

40  Lorentz  Misshillinger    ...    2 


65 


60 


Ulrich  Epersshofer     ....   2 

Maximilian  Au  er 2 

Hannss  von  Thurn 2 

Werner  von  Trübenpach     .   2 

Ulrich  Leysser 2  45 

Hannss  Leysser 2 

Balthasar  Öder 2 

Hillepranndt  Pisoldt    ....   2 
Georg  Putsch   genannt  Graf  2 
Sebastian  Pemphlinger  ...   2  60 
Lienhardt  von  Ernnaw  ...  2 

Gotthard  von  Ree 2 

Hannss  von  Horstall  ....  2 
Sigmundt  Hollenbfirger  .  . 
Ulrich  Nassentaller  .... 
Vitz  Z eidler  Schneider  .  .  . 
Georg  Huetweckh  von  Nürn- 
berg   

Sebastian    Lebm    von   Mick- 
hern   

Georg  von  Hauenburg  .  .  . 
Jacob  Tanckhstweitter    .   . 

Lucas  Staasskhy 

Stentzlaus  Mitzletzkhi  .  .  . 
WolmarMeidlausEyflanndt 

Hannss  Holtzapffel 

Wilhalmb  Rottaller 

Philipss  von  Urff 

Dietrich  Heiling 

Reinhardt  von  Rosen  .  .  .  . 
Leupolt  von  C  an  statt .... 

Hannss  Häckhl 

Sigmundt  Ihannossky     .    .    . 

Carl  de  Walun  .       

Stentz  Planesskhy 

Peter  Gilletzkhy 

Hannss  Waldtner 

Niclaus  Pernner 

Georg  von  Horstall  .... 
Achatz  Fleishberger  .... 
Reinhardt  Schennckh     .    .    . 
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80 
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Georg  Lamberger l 

Hannss  Kemater 1 

Peter  Hagman 1 

Hannss  Vogl 1 

6  Rueprecht  Statner 1 

Hartman  Geldackher     ...  3 

Georg  vom  Thurn 2 

Thürhtleter. 

Georg  von  Weittoltzhausen  2 

10  Onophrius  Elnpogen    ....  2 

Hannss  Presinger 2 

Hannss  Craw 2 

Georg  Khaen 2 

Hannss  Mueyg 2 

15  Furier. 

Jacob  Sallier 2 

Martbin  Pfaff 2 

Weiprecht  Jäger 2 

Peter  Guss 2 

20  Contz  Gering 1 

Caplan. 

Herr  Eberhardt  Sennfft   auf  2 

Herr  Sixt  Rantzmeser  ...  2 

Herr  Hanns  Brüelmayr     .    .  2 

25  Herr  Thoman  Khrieger  .  .  2 
Herr  Wilhalmb  JWaldtner  und 

herr  Caspar  Holtzel  auf  .  3 
Herr  Cristof  Langkutsch  und 

herr  Erhardt  Almauer  auf  3 
30  Herr  Conradt  Gross  2  p&rd 

und    Andree    Pranndtner 

messner  auf  2 — 1  bueben. 

Trabanten  zu  ross  und  fuess. 

Trabanten  zu  fuess^  so  zu  Meran 
36  sein:  31  person. 

Andree  Schritt!  haubtmann  .  2 

Contz  Mayr 1 


Georg  Rapp 

Michel  Rapp 

Sixt  Moser 

Schwartz  Hannss 

Lienhart  Gtlntter 

Hannss  Thierr 

Georg  Malner 

Andre  Lusch 

Andre  von  Ulm 

Peter  Hofmandl 

Michel  Koch 

Andre  von  Tübingen  .  .  . 
Sigmundt  Weltzer  .  .  .  - 
Hanns  von  Geppingen  .  . 
Contz  Steinhauer     .    .    .    . 

Hanns  Pladtner 

Conntz  von  Stockhaw  .  . 
Thoman  Tratzp erger     .   , 

Hanns  Hueter 

Hanns  von  Ulm     .   .   .   .   , 

Georg  Bawman 

Wilhalmb  Tallhaimer     .    . 

Claus  Jon 

Lienhardt  Gabler 

Trumeter  und  pauker. 


Lutz  Mayer     .    . 
Cristof  Mayer 
Georg  Mayer 
Vetz  Phändler  . 
Matheus  Maurer 
Marx  Bernner  . 
Cristian  Rieder  . 
Hanns  Rosenzweig 
Georg  Kirchwein 
Sebastian  Pfand  1er 
Hanns  Kuglman    . 
Georg  Muscowitter 
Wolfgang  Rosenzweig 
Sigmundt  Neuner    pauker 


40 


45 


ÖO 


55 


60 


65 


70 


76 
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Die  hofrät. 

Bischof  von  Triest. 
Herr    Wilhalmb     von    Rapolz- 
stain  hofmaister. 
5  Herr      Ciprian     von     S  er  etain 
canzler. 
Herr    Jacob    VilHnger    schatz- 

maister. 
Herr    Walthasar    Wolf     camer- 
10      maister. 

Herr  Jhannes  Renner. 
Hen*  Nicolaus  Ziegler. 
Tumprobst  von  Wienn. 
Probst  von  Waldtkhirchen. 
16  Tumprobst  von  Brüxsen. 
Doctor  Lamparder. 
Herr    Sigmund  t     von     Herber- 

stain. 
Helfricht  von  Meckhaw. 
20  Doctor  Fuchstainer. 

Qraven  und  herm. 

Grav  Georg  von  Montfort. 
Zween     graven     von     Helffen- 
stain. 
25  Graf  Chüen  von   Westerburg. 
Zween  herm  von  Bolhaim. 
Zween  herrn  von  Gerolzeckh. 
Graf  Hannss  von  Canischa. 
Herr  Veit  vom  Thurn. 

30      Die  Secretarien  und  canzlei- 
Schreiber. 

Herr  Gabriel  Vogt 6 

Johann  Finsterwalder  ...  6 

Doctor  Jacoben  Cicollin     .    .  3 

35  Georg  Kirchmliller    ....  4 

Peter  Stoss 3 

Lienhardt  Khtittenfelder  .    .  3 

Johann  Fernberger    ....  3 

Steffan  Westner 3 


Jacob  Spiegl 3  40 

Georgius  Gadius 3 

Wolfganng  Vogt 3 

Wolfgang  Brandtner  ....  2 

Hanns  Ackher 2 

Wolfgang  Kessinger  ....  2  45 

Andre  Cristian 

Andre  Wisinger 

Matheus  Wideman 

Churss  von  Greyn 

Balthasar  Mayr 1  50 

Hannss  Sattler 

Georg  Lyndamayr 

Hanns  Mayr 

Die  zalschreiber  und  ander 

hofgesind.  55 

Johann  Lucas 4 

Michel  Püchler,  puechhalter  .  4 

Dionisy  Praun 4 

Veith  und  Peter  Hofer    ...  6 

Hannss  Behaimb  controlor    .  2  so 

Johan  Bogen 2 

Lienhart  Strauss 2 

Iheronimus  Zott 2 

Cristoff  Zott 2 

Jost  Vogt 1  66 

Michel  und  Lorentz  Ott  ...  - 

Alt  und  jung  Preuschuech  .  4 

Cristof  Harttun g 2 

Valtin  von  Men 2 

Caspar  Schwaher 2  70 

Michel  Reissner 1 

Steffan  Agier 1 

Jacob  Schadjtrummenschlager 

und  pfeifer  auf 3 

Hanns  Osterlandt 2  75 

Die  leibwescherin 2 

Andre  Schlögl  profoss    ...  2 
Claus    Seidenstuckher   pro- 
foss    1 
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Jacob  Teman  profossenknecht  1 
Augnstin  Schnbinger  pusau- 

ner - 

Hanns  Steidl  pusauner    .   .   .  - 

5      Officier^  die  in  der  cammer. 

Herr  &hardt  von  Polhaim  .  - 

Ulrich  Patsch  genant  Graf  .  4 

Mattheus  barbier 3 

Wilhahnb  Schurff 3 

10  Heorg  Vogl 3 

Martin  Bedrot  barbier    ...  2 

Sigmnndt  Hagnawer   ....  2 

Michel  Ruep  cammerfurier     .  2 
Thoman  Eysenschmidt  und 

15      Andre  Zimmerm  an,  haitzer 

mitsambt  einem  bneben  auf  3 
Lienhart     Hofer      gardarob- 

knecht 2 

Die  in  der  silbercammer. 

20  Wolfganng     von     Diettrich- 

stain 3 

Cristof  Walthauser     ....  2 

Leonhart  Putsch  stäbeldiener  2 

Victor  Teuffenbach    ....  1 

25  Andre  Huetter  silberknecht .  1 

PangratzGültlinger  hofmaler  1 

Benedict  puttitrager 1 

Die  im  keller. 

Erassm  Ostner  hofschenk  .    .  3 

30  Hanns  Diettl   kellerschreiber  1 

Amoldt  und  Johan  kellerdiener  2 
Caspar    Mayss    und    Hannss 

Lannegkh  hofpöcken     .    .  2 
Und  den  obgemelten  kellerper- 
35      sonen  ainen  knecht,  so  inen 
die  ross,  und  ain  knecht,  so 

die  wein  über  land  verwart  2 

person 


Kais.    M*.    etc.    mundkoch,    der 
officier    koch    und    kuechenper-  40 
sonen,  wie  hernach  volgt. 

pfärd 

Maister  Hannss  Pfadt  .   .   .   .  2 

Maister  Hannss  Gebhardt     .  2 

Jobs  Wierth 1  46 

Hannss  von  Kempten     ...  1 

person 

Blasy  Gümpel  und  Balthasarn  3 
den    tragern    zween   kuechen- 

pueben  und  ein  pradner  .   .  3  50 

pfärd 
Balthasar   Hu  eher  zergadner 

und     Sebastian     Behaimb 

kuechenschreiber  auf    ...  3 

zween  zueschrotter 2  55 

Georg  von  Colin  wasserftihrer  1 

person 
Der  officier  koch  und  ein  tisch- 

diener 3 

Der    officier    kntschenknaben       60 

und  ein  bratner 3 

Der  kuchen  wescherin  auf .   .  2 

Officier  kuchenportier  ....  1 

Ander  officier. 

HainrichElsenhaimerflietter-       65 

maister 2 

Hannss   Gollen    flletterschrei- 

ber 1 

Ulrich  und  Deman  liechtcam- 

merer 3  70 

Hannss  Eberhardt  hofschnei- 

der  .   . 2 

Hainrich  Starckh  hofbarbier  2 

Georg  hofschuester 2 

Caspar  Schlegl  portier    ...  1  75 

Sigmundt  portier 1 

Steffan    und    Hackhein    ta- 

pessier 2 
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Mattheus  Brinberger  tapessier  1 

Maister  Friedrich  Wundarzt     .  3 

Beernknecht 1 

Maister     Hannss     Eisenman 

6      Wundarzt 2 

Stallpersonen. 
Edelknaben. 

Wernegkher. 

Bluemnegkher. 
10  Poläckhen 2 

Rosch. 

Rechenperger. 

Tallandt. 

Comentheur. 
16  Stallschreiber. 

Theman  W enger  Stallknecht. 

Wilhalmb  Kretz. 

Harnischmaister. 

Stallknecht. 
20  Thoman  Schmidt. 
Lienhardt  Snutz. 
Egkh  Frandorffer. 
Sigmundt  Sper. 


Georg  Scheittl. 
Stallbueben   .   . 


Senftenknecht.  40 

Valtein  Steyrer. 
Hannss  Riedt. 
Hannss  Prenner. 
Ulrich  senftenknecht. 
Stallbueben     zu     der    senften       45 
rossen 2 

Laggeien. 
Rambshwag. 
Aichelberger. 

Cristof  Terr.  60 

Peter  Spanier. 
Peter  Poden. 
Laux  Linnckh. 
Sigmundt  Reiner. 
Veith  Schlosser.  65 

Georg  leibknabenknecht. 
Silberknecht. 
Ulrich  eseltreiber. 
Gregori  Belle  r  schuelmaister. 
Der  kaiserin  knab.  60 


Personen^  so  zu  Innssprugg  sein. 


26  Edelknaben. 

Burgundier. 

Altenhauser. 

Mattheus  Burgkh. 

Hellemein. 
30  Der  von  Gera. 

Peter  Hann. 

Behaimb  Wentzligkh. 

Ain  Pöllägkh. 

Stallknecht. 
35  Martein  hengstknecht. 
Hanns  Schrann. 
Herman  Grünnstain. 


Der  Stumm. 

Marthein  senftenknecht. 

Peter  schmid. 

Stallwagenknecht. 

Eselknecht.  65 

Hannss  Penninger  wagen- 

maister. 
Ihann     de     Grannebl     eslsattl- 

macher. 
Hannss  Roreisen  eselschmid.        70 
Ihan  Camerin. 
Hanns  Kopff. 
Hanns  von  Guntzburg. 
Albrecht  Kopff. 
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Lorentz  Soffey. 
Pertl  Koch. 
Balthasar  strickmaister. 
Wilhalmb  Fladen. 
5  Zacherle  Breitner. 
Anthony  Verdhem. 
HannsB  Zell  er. 
Jacob  Heller. 
Sebastian  Bep. 
10  Anthony  de  Bree. 
Puerin  de  Mutze. 
CristoflF  Bockh. 
Peter  Clauss. 

Wagenknecht 

16  Mertl  Steyrer. 

Thoman  von  Weiss. 

Lorentz  Trutscheller. 

Basstel  Vellin. 

Mertl  Eöchl. 
^  Bernhardt  Kling. 

Liendl  Tiedler. 

Hannssl  von  Wienn. 

Mertl  Achlperger. 

Stoffl  Moldauer. 
26  Valtin  von  überling. 

Hannss  von  Ulm. 

Bernhardt  von  Wormbs. 

Cristoff  von  Augspurg. 

Herman  von  Wienn. 


30 


Capellnpei-sonen. 
Tenoristen. 


Gregorius    Valentinan    capein- 

Verweser. 
Lienhardus  Acat. 
*6  Michel  Taschinger. 
Melchior  Eisenhert. 
Mathias  Raub  er. 
Hannss  Cabay. 

Ostoneicliiselie  ZentralTenraUang.  I.  9. 


Bassisten: 

Georg  Paumhäckhl. 
Caspar  Burckher. 
Priamus  Juras. 
Nicodemus  Kulwagner. 
Petrus  Seepacher. 
Bartolome  Töbler. 

Altisten. 

Gregorius  Vogl. 
Sigmundus  Vi  seh  er. 
Ludovicus  Sennstl. 
Lucas  Wagenrieder. 
Georgius  Bassitz. 
Johannes  Anger. 
Herr  Hanns  Vischer. 

Singerknaben. 

Ludovicus  Gitterhofer. 
Georgius  Peigartsamer. 
Johannes  Pantzer. 
Petrus  Staudacher. 
Mathias  Pias  er. 
Bartholomeus  Mersswanger. 
Balthasar  Aster. 
Nicolaus  Schinckho. 
Martinus  Heutaller. 
Lucas  Tillger. 
Laurentius  Wagner. 
Gerhardus  Meli. 
Rupertus  Frueauf. 
Sebastianus  Slauerspach. 
Bartholomeus  Reichens- 

perger. 
Martinus  Alfantz. 
Heinricus  Friesenberger. 
Georgius  Teschinger. 
Georgius  Stoltz. 
Sebastianus  Gstalter. 
Ruepertus  Hunger. 

10 


40 


46 


50 


65 


60 


65 


70 


75 
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Capelnofficier. 
Hannss  Koch. 

Adam  Dürrhofe r  einkaufer. 
Blasy  Ruttentaller  unterkoch. 
5  Anthony  kuchelpueb. 
Georg  Stosser  wagenknecht. 

Valkner. 

Muessler 3 

1  zu  fuess 

10  Peter  Geyrnmantl 3 

Hanns  ob  der  Gegent   ....   3 

Meister  Endres  Mayer    ...   3 

1  zu  fuess 

Maister  Michel  aus  dem  Riess   3 

15  2  zu  fiiess 

Hannss  Würger 3 

1  zu  fuess 

Ludwig  von  Rampach    ...    1 

1  zu  fuess 

20  Steffan  flirsuecher 1 

Marx  fürsuecher 1 

Hanns  aufnknecht 1 

Wolf  Maul 2 

Bartlme  hüenerjäger 2 

2ß  1  zu  fuess 
Entenmandl  und  sein brueder  2 
Strattner  valkner 5 

1  zu  fuess 
Schickhanus  auf - 

30  Sixt  Gerstner 1 

2  zu  fuess 
Lienhart  beissmaister  ....  1 
Jobst  aufnknecht - 

Postmaister  und  boten. 

36  Seraphin  und  Anthonien  de  Tas- 
sis  postmaistem. 
Peter  von  Franckhfurt. 
Hans  von  Nürmberg. 
Nicolaus  von  Lützelburg. 


Michel  Kollenpatz.  40 

Hanns  Metzger. 

Steffan  Stöckhl 

Gabriel  Ehadolt. 

Bernhardt  von  Harb. 

Vetz  Schütz.  46 

Hanns  Mayr. 

Lienhardt  Teutsch. 

Anthony  Fenthana. 

Lienhardt  Payer. 

Hanns  von  Riedlingen.  60 

Hannss  Putzerein  fuessbot. 

Die  Wahlen. 

Graf  von  Clauena. 
Achilles  Boremeus. 
Barthlme     Tizien      mit     sambt  66 

seinem  brueder. 
Paulus  de  Lande. 
Antonius  Pagarettus. 
Antonius  Runckhanus. 
Gräfl  die  Paiesellis.  60 

Ein  griech  genant  Passayus. 

Extraordinär!  parteien. 

Wiert  von  Preysach. 
Statschreiber  von  Mansmünster. 
Metzger  von  Trient.  65 

Jacob  Nicolitsch. 
Paulus  aus  der  Marckh. 
Georg  Roth. 

Sigmundt  von  Schweinfurth. 
Wolfgang  Grebl  von  Veit.  70 

Paul  Latsch;  alter  laggei. 
Johann  Dürr^  der  landgrävin  von 

Hessen  secretari. 
Michel  Scheppach. 
Dietrich  Spätenrott.  76 

Die  drei  doctores  von  Wienn  und 

Lynntz    mit    sambt    dem   apo- 

deker. 
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Doctor  Babtista. 
Doctor  Jacoben  Mennel. 
Doctor  Joseph  Grünpeckh. 
Johann  Stabius. 
6  Claus  Reinhardt. 
Cristof  von  Liechtenstain. 
Haimerant  Rainer. 


Anndre  Thurer. 

Wilhalmb  Albersperger. 

Maiiiein  Fleugaus. 

Bemhart  Rephuen. 

Hanns  Hurlewagen. 

Cristof  Hüernhaimer. 

Marx  Gysser  von  Tübingen. 


30 


B. 

Hofstaatenverzeichnit  Ferdinands  I. 

[1627—1628.] 

OUiekzeiUge  Kopie  im  Wiener  StaaUarchif^e.   Rofataater\faszikel  (1495^1537), 

Vermerkt  die  ambter  und  personen,  so  inhalt  kön.  M*.  etc.  36 
neuen    teutschen    hofstats    an    irer    M*.    etc.    hof   gehalten 
10  werden  sollen. 


President  des  gehaimben  raths. 
[Unbesetzt.] 

Hofmaister. 

Herr   Wilhalmb    von   Rogen- 
15      dorff. 

Oberösterreichischer  und 

reichischer  secretari. 

Johann  Pernberger,  pfert     .   4 

Niederösterreichischer  secretari. 
20  Anndre  Adler 3 

Partheiensecretari. 
Anndre  Wisinger,  pfert     .    .   2 

Lateinischer  secretari. 
Johann  May,  pfert 4 

25  Burgundischer  secretari. 

Desiderius     de     Simandres, 
pfert 3 


I        Hispanisch  secretari  zween. 

Gabriel  Sanches,  pfert    ...   2 
Cristofferus  Castilegio     ...   2  40 

Der  jedem  secretari  wird  das 
monath  zu  underhaltung  ge- 
ben 28  fl.  20  kr. 

Hungerischer  secretari. 
Franciscus  Vilackhi,  pfert     .   3  46 

Behaimbischer  secretari. 

Doctor  Wenntzlaw  von  Wil- 
hartits,  dem  ist  kain  an- 
zal  pfert  noch  bestimbt,  hat 
aber  auf  sein  und  der  be-  50 
haimischen  canzlei  underhal- 
tung alle  monath  83  fl.  20  kr. 

Laussnitzischer  secretari. 

Georg    von    Losskhaw,    der 
hat  kain  bestimbte  besoldung       65 
und  noch  nichts  empfangen. 
10* 


X 


148 


Nr.  12:  HofstaatAverzeichnis  1627—1628. 


Registrator  und  taxator. 
Panthaleon  Vogt 1 

Schreiber  dem  oberösterreichi- 

scben   secretari    zugeordnet^ 

6      der  sein  drei,  hat  jeder  das 

monath  auf  ein  pfert  under- 

haltung,  id  est 3 

Schreiber    dem    niderösterrei- 
chischen    secretari   zugeord- 
10      net   sein   zween,    hat  jeder 
des  monath  10  fl.,  thuet  pfert  2 

Schreiber  dem  partheiensecre- 
tari  zugeordnet  ist  einer^  hat 
underhaltung  auf  pfert ...  1 
16  Schreiber  dem  lateinischen  se- 
cretari zugeordent  zween^ 
jedem  das  monath  10  fl.^ 
thuet  pfert 2 

Postmaister. 
20  Anthony  de  Taxis,  pfert    .   .   3 
Drei   reitund   hofpoten  jedem 
ein  pfert,  thuet  pfert     ...   3 

Hofmarschalch. 
Herr    Wolfganng    Volckhra, 
2ö      pfert 8 

Mehr  ein  rathsknecht. 
Paul  Lechner,  pfert    ....    1 
Und  auf  ain  knecht  monatlich 
2fl. 

^^  Undermarschalch . 

Hannss  Rinssler,  pfert    ...   4 
Item     auf    drei    einspennigen, 
jedem     das   monath    10  fl., 

thuet  pfert 3 

36  Mehr  zween  einspennigen,  so 
neulich  angenommen,  jedem 
das  monat  10  fl.,  thuet  pfert  2 


Steckenknecht  zue  faess  zween, 
hat  jeder  das  monath  8  fl. 

Schatzmaister.  40 

Herr  Hannss  Hofman,  pfert .   8 

Pfenningmaister. 
Johann  Leble,  pfert 5 

Zalschreiber. 
Hannss  Angerer,  pfert    ...  3  45 

Cammerrat. 
Herr  Achatz  Schrott,  pfert  .  4 
Johann  Zott,  pfert 4 

Hofcammersecretari. 
Herr    Wolfgang    Grässwein,      60 
pfert 4 

Undersecretari. 
Hannss  Hofman,  pfert    ...   2 

Registrator  der  hofcammercanzlei. 
Hannss  Pranndt,  pfert    ...   1  55 
Ingrossisten  zween,  jeder  das 
monath  10  fl.,  thuet  pfert    .   2 

Lateinischer  hofcanzleischreiber. 

Sebastian  Dünckel,  alle  mo- 
nath 5  fl.  60 

Franntz  Angerer  hofcanzlei- 
diener  alle  monath  6  fl. 

Cammerrathstlirhüeter. 

Hofrath. 
Aus  Österreich  under  der  Ennss.  65 

Herr  Watzla  von  Hofkhir- 
chen,  pfert 5 

Aus  Österreich  ob  der  Ennss. 
Herr    Sebastian    von    Losen- 
stain 5  70 
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Aus  Steyer. 

Aus  Kärndten. 
Herr  Anndre  Vngnad,   pfert  5 

6  Aus  Crain. 

Herr   Joseph   von  Lamberg, 


pfert 


Von  der  grafsebaft  Tyrol  zween. 

Herr  Lienbardt  von  Velss  der 

10      Jünger,  pfert 5 

Herr  Gaudens  von  Madrutscb^ 
pfert 4 

Von  den  vordem  landen. 
Hannss  Friedtrieb  von  Lannd- 
15      egkb,  pfert 4 

Aus  dem  fürstentbumb  Würtem- 
berg. 

Vom  Reieb  einer  oder  zween. 


20 


Doctores  zween. 
Doctor  Ruprecbt  Mosebanner, 

pfert 4 

Doctor  Beat 3 


Aus  Hungern  zween. 
25  Hungeriscber  Hofmaister,  Herr 
Nicias    Duratzy     bat    alle 
monat  120  fl. 
Hungeriscber  secretari. 

Aus  Bebaimb,  Mebrern  und 
30  Scblesien. 

Nocb    sein    etlicb   rätb   von   kgl. 
M^  etc.  in  den  bofratb  verordent. 
Herr   Lienbardt  Graf  zu   Ni- 
gerol 5 


Ludwig  Cbobar 5  36 

Herr  Cristof  von  Seissnegg  .   4 
Nicias  Jurascbütz,  pfert    .   .   4 
Doctor   Fabri   bat   besoldung 
alle  monatb  41  fl.  40  kr.  und 
nocb    auf   ein    extraordinari       40 
pfert  jedes  monat  10  fl. 

Kgl.  M^  etc.  obrister  Cammerer. 

Graf   Nicias    von    Salm    der 
Jünger,  pfert     8 

Drei  edlen  in  der  cammer.       45 
Herr    Lienbardt    freiberr    zu 

Velss,  pfert  steen  vor. 
Martbin  Bussman,  pfert     .   .   5 
Jban  de  Molin,  pfert    ....   4 

Cammerdiener  drei.  50 

Georg  Hölzl 2 

Peter  de  Oyararte 2 

Jban  de  Latre 2 

Barbierer  zween. 
Martin  Bedret,  pfert    ....   2  55 
Hainrieb  Storcb,  pfert     ...   2 

Qarderob. 
Adolf  de  Laruer  Daruc    .   .   2 

Haizer. 
Jacob  Bamersy         1  60 

Cammerfurier. 
Micbel  Ruepp,  pfert     ....   2 

Scbneider. 
Lorenntz  Spätt 1 

Kürsebner.  65 

Wilbalmb  von  der  Höckben   1 

Hosenscbneider. 
Jban  de  Wall,  pfert     ....   1 
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Schuester. 
Andre  Türhaller 1 

Zween  Leibarzt. 
Doctor  Ricius  prothophysicus 
5      hat    alle    monath   besoldung 
38  fl.  20  kr. 
Doctor  Adam  de  Phortz  alle 
monath  besoldnng  31  fl.  20  kr. 
Doctor  Johann  Salius  auf  sein 
10      underhaltuDg    alle     monath 
19  fl.  42  kr.  dritthalben  pfennig. 

Wundarzt. 
Hannss  Wutznberger    ...   2 

Apotheger.  * 
16  Anthonius  Caluus  hat  monat- 
lich zu  solt  30  fl.  50  kr. 

Undei'apotheger. 
Jhan  vom  Newsslos,  pfert     .    1 
Doctor    Caspar   Vrsinus  Ve- 
20      lius  historiographus  auf  sein 
underhaltung  monathlich  25  fl. 
Doctor    Georg  Logius,    pfert  2 

Thürhtieter. 

Wilhalmb      Kirchen  feinndt 

26      hat  besoldung  auf  zwei  pfert 

und   noch  auf  ein  pfert,   so 

im  kgl.  M*.  etc.  auf  wolge- 

fallen  zu  halten  bewilligt,  pfert  3 

Georg  Zettlitz  auf  zwei  pfert 

so      besoldung  und  noch  auf  ein 

pfert  auf  kgl.  M*.  etc.  wolge- 

fallen,  thuet  pfert 3 

Gilg  Kurtz,  pfert 2 

Martin  Riuus,  pfert 1 

36  Leibweschin. 

Bangkheta  auf  ier  person  und 
ein  maid,  jedes   monath    10  fl. 


Mundwesching. 
Anna   Hansen    Brusans    liecht- 
cammerers    hausfrau    hat    alle  40 
monath   zu  underhaltung   8  fl. 

Tischordnung. 

Obrister  stäblmaister. 

Herr  Anndre  Vngnadt,  pfert 

steen  vor.  45 

Ftirschneider. 
Graf  Philip  von  Manssfeldt, 

pfert 8 

Erassm  Herr  zu  Starenberg, 

pfert 5  50 

Hannss  Himkhart,  pfert    .    .   4 
Virich  Zeiteritz  zu  Lortzen- 

dorf,  pfert 4 

Schenken. 

Herzog  Johann  zu  Münster-      55 
borg,  pfert 6 

Jacob   von   Khroy    herr   von 
Sympyn 5 

Graf  Julius  zu  Hardegg    .   .   5 

Herr  Lienhardt,  graf  zu  Ni-       60 
gerol steen  vor. 

Wolf  Eder  zu  Götzendorf   .   4 

Walthauser  von  Kronsperg  .   4 

Herr  von  Plaw. 

Drugsässen.  66 

Weickhardt    herr    von    Bue- 

chaimb,  pfert 5 

Herr    Cristoff,    des    heiligen 

römischen  reichs  erbdrugsäss, 

pfert 5  70 

Johann     der    elter    herr    von 

Schellenberg,  pfert  ...  5 
Herr  Wolf  von  Rogendorf  .  4 
Herr  Lassla  von  Prag  ...   4 
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Herr  Gaudens  von  Polheim  .  5 

Marquart  herr  von  Kuerring  5 

Carl  Mörpöckh 5 

Lancelot  de  Beckharia  ...  4 

5  Niclass  Pastart  de  Roys s    .   .  4 

Un  derstäblmaister. 
HannssvonSyrgenstain,  pfert  2 
Herbelodt,  pfert 1 

Silbercammerer. 
10  Hannss  Philip  Schat^  pfert    .   4 

Silbercammererverwalter. 
Marx    von  Predaw,  pfert      .   2 

Zween  silberknecht. 

Peter  de  Plorata 1 

16  Cornelius  von  Preda    ....    1 

Silbergaul. 
Sol  aus  der  Silbercammer  gefürt 
werden. 

Mundweschin. 
20  Anna  Hansen    Brusans  Liecht- 
cammerers   hausfrau   steet   mit 
ir  besoldung  vor^  hat  alle  mo- 
nath  zu  underhaltung  8  fl. 

Obrister  kellner. 
25  Diettrich  Marien,  pfert    ...   2 

Underkellner. 
Franntz  Chambier,  pfert   .    .    1 

Kellerschreiber. 
Maximilian  Eumpff,  pfert  .   .    1 

Eellerknecht. 
Anthony  jedes  monath  4  fl. 

Peck. 
Hanns  Praun,  pfert 1 


so 


Sattler. 
Hannss  von  Leyburg  ....   1  35 

Schmid. 
Jhan  Niebla,  pfert 1 

Eselschmit. 
Franntz  De  uro   alle   monath   zu 
solt  6  fl.  40 

Sattlknecht. 
Wilhalmb  Castelly  alle  monath 
12  fl. 

Stallknecht. 
Zwölf  oder  vierzehen  person,  je-  46 
dem  des  monath  6  fl. 

Eselsattler. 
Claude  Lugkha,  pfert     ...    1 

Edlknabenzuchtmaister. 
Dyego  Deserauy  alle  monath       50 
sein  underhaltung,  25  fl.,  pfert  2 

Edlknabenschuelmaister. 
Johann  Rosinus,  pfert     ...    1 

Harnischmaister. 
Hannss  Seyssnhofer   .    .   .    .    1  06 

Harnischknecht. 
Philip  alle  monath  8  fl. 

Stallschneider. 
Lays  Mathe  alle  monath  6  fl. 

Wagenfurier.  so 

Nicias  de  Latre,  pfert.    ...   2 

Laggeien  sechs. 
Hannss  Spanier. 
Peter  Heygnaw. 
Thiba  Rossa.  65 
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Martin  de  Ratinda. 
HannsB  Merfeldt. 
Hannss  Lorentz. 
Der  jeder  laggei  hat  das  monatb 
5      8fl. 

Capellen. 
Obrister  caplan. 

Caplän. 

Herr  Niclas  Fabry,  pfert   .    .    1 

10  Herr  Jhan  Puess,  pfert  ...    1 

Rueprecbt  Ran  dl,  pfert   ...    1 

Don  Roderigo  monathlichen  9  fl. 

Capellendiener. 
Barthlme  Castella^  pfert     .   .   1 
15  Niclas  DeurainSy  pfert    ...    1 

Hofmessner. 
Peter  Guynad,  pfert    ....    1 

Cantores. 
Capellmaister  Amoldt  von  Pr  igkh 
20      hat  über  essen  und  trinken  alle 
monath  zu  sold  10  fl. 


Chorcaplän. 
Christof  Lanngkbutsch. 
Paulus  Reisacher^  pfert    . 

25  Bassisten. 

Martin  Dressntorffer. 

Hannss  Nies. 

Sigmundt  Faber. 

Georg  Bartmayr. 
30  Gregor  Liephardt. 

Tenoristen. 
Conrad  Gross. 
Lorentz  Riseregkh. 
Mathias  Grüenwaldt. 
Hanns  Sixfelder. 
36  Hannss  Wisinger. 


.    1 


Altisten. 
Christof  Hof  man. 
Christof  Dennkh. 
Benedict  Burger. 
Clement  Hohitzer.  40 

Sigmundt  Pfanndl. 
Peter  Gollitz. 

Die  obbemelten  singer  hat  jeder 
des  monath  10  fl. 

Discantisten.  45 

Der  sein  drei  und  zwainzig  kna- 
ben^  die  werden  auf  raitung 
underhalten. 

Der  singerknaben  praeceptor. 
Christof  Hiersch  alle  monat  4  fl.  50 

Notist  der  cantherei. 
Georg  Püechl  alle  monat  4  fl. 

Expenditor  der  capellen. 
Mauricius  Schacher. 

Organist.  55 

Hannss  Brauendorffer  hat  jedes 

monath  15  fl. 
Nach  ime  auf  ein  calcanten^  des 

monath  4  fl. 

Contralor.  60 

Cristoff  Poldt,  pfert 3 

Ainspenning  oder  hartschier. 
Hartschierhaubtman     Nicolaus 
de  Olnus,  pfert      5 

Hartschiercaplan.  65 

Jhan  Frendt,  pfert 1 

Item  vierzig  hartschier  darunter 
sehzehen  alt,  so  mit  kgl.  M*. 
etc.  in  eingang  der  regierung 
aus   dem  Niderlanndt   kumen^    70 
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hat  jeder  das  monath  13  fl., 
die  anderen  24^  so  neulicher 
zeit  angenommen  jedes  monath 
12  fl. 

6  Noch   auf  einem   der   hartschier 
knecht  alle  monath. 

Trabanten. 
Trabantenhaubtman. 

Enmst    von     Prandenstain, 

10      pfert 4 

Item     dreiundviertzig     trabanten 

sambt  dem  caplan^  trumschlager 

und  pfeifer. 

Ehmholden. 
15   Paul  Pössl,  pfert 1 

Portier  zween. 

Martin  Gilles,  pfert 2 

Wilhalmb    von    Wegkhofen, 
pfert 1 

20  Trummeter  neun. 

Loys  Peroso,  pfert 

Jhan  Francisco     . 

Peter  Anthoni   .    . 

Jheronimus  de  Carp 
26  Jhan  Damtico     .   . 

Peter  de  Mantua  . 

Mariat  de  Mantua 

Malatesta  Perusa  . 

Anthoni  von  Mantua 

^  Hörpauker. 

Sigmundt  Nenner,  pfert     *   .    1 

Hoflfurier. 

Gabriel  Gadtoldt  alle  monath 
15  fl. 
36  Thoman  Burgkhauser,  pfert  1 
Hannas  Muetteggleich  ...    1 


Tappesier. 
Wilhalmb  von  Linen,  pfert    .    1 
Heinrich  von  Dann 1 

Valken-  und  jägermaister. 
Wilhalmb    de    Plois    valken- 
maister,  pfert 4 


40 


Colin  Prutier,  pfert 1 

Nach   ihme   auf  ein  knecht  und  45 
dreissig  hunt,  dem  knecht  des 
tags    11  kr.,    und   allweg   auf 
zween  hunt  täglichen  3  kr. 

Jägerknecht. 
Peter  Patzart   auf  sein   person  50 
und    auf   drei    bluethunt    alle 
monat  10  fl. 

Cammerhunt. 
Gerhardt  Tragan  auf  under- 

haltung  derselben.  55 

Serna  kgl.  M*.  etc.  pogenspan- 

ner,  pfert 2 

Hernach  volgen  kgl.  M*.  diener 
ausserhalb    seiner   M^   räth   und 

officier.  60 

Herr  Hannss  von  Zintzendorf, 

pfert 4 

Gotthart      Strein      herr      zu 

Schwarzenau,  pfert  ...  5 
UlrichCristof  von  Ts  ehern  ah  0  4  66 
Dietrich  herr  von Tschernaho  4 
Herr  Alex  von  Sternberg  .  4 
Andree  von  Reichenburg  .  4 
Bernhardt  Schindtl,  pfert  .  .  4 
Marthin  von  Fristritz  ...  4  70 
AUuanzo  Marrhado  ....  4 
Franciscus  de  Salamarkho  .  4 
Anthony  de  Latur 4 
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Carl  von  Petiersch 4 

Jheronimus     Lanntzkho- 

runzgy      4 

Wilhalmb   freiherr  von  Mers- 

6      perg 2 

Ott  von  Neydegg 2 

Franntz  Auer 2 

AUuantzo  Holgyn 2 

Lassla    von    Schmeckho- 

10      witz 2 

Ludwig  de  Taxis 2 

Christoff  von  Lenterschein  . 
Güntther  von  Herberstain  , 
Adolf  von  Wuran,  pfert .    .    . 

15  Philip  von  Opphaim,  pfert    . 

Steffan  Erdedi 

Maximilian  Tillpöckb  .... 
AUuanzo  Clafiso,  pfert  .  .  . 
Hannss  Leble 

20  Jhan  Salamanco 

Rueprecht  von  Langen  feil    . 


Kgl.  M*.  etc.  diener,  so  extraordi- 
nari  underhalten  werden. 

Bernhard  de  Monesis,  pfert  .   5 

Peter  de  Lnny  der  jünger     .  4  25 

Bonaventura  von  Eck  hg     .    .  4 

Ulrich  Miltenperger. 

Georg  Reckhnfinger  hat  be- 
soldung  auf  drei  pfert  jedes 
monath 3  so 

Anthonius  de  Luadrio  Com- 
nensis  Ciridicus^   pfert     .   2 

Jobst  Rotenburger    hat  helfen 
in  der  canzlei  die  kriegssachen 
schreiben,   wird  noch   daselbst  S5 
gebraucht,  alle  monath  10  fl. 

Johan  Osswalt  Mosegger  wird 
auch  bei  der  canzlei  braucht, 
wie  der  Jobst,  alle  monath  10  fl. 

Jacob     Ejsengrein     ist     beim  40 
Mayen    bisher    in    der   lateini- 
schen canzlei  gebraucht  worden. 


C. 

Hofstaatsverzeiohnit  Ferdinands  I. 
[zwischen  1528  und  1536]. 

Überlieferung  wie  Sofordnung  Wim  1,  Jänner  1637.  VgL  hierzu  Roeentkalf 
Behördenorgamsation  17  (67)  A.  1,  Dcu  Datum  ergibt  »ich  aut  der  Nennung  Ber- 
nards  von  Öles  als  obersten  Kanzlers  (1628 — 1638)  und  aus  den  Angaben  über  den 
Hof  rat,  die  sich  ziemlich  nahe  mit  denen  in  der  (1,)  Hofordnung  vom  i.  Jörnner  1627 
berühren  und  im  Widerspruche  zu  denen  der  (2.)  Hofordnung  vom  1,  Jänner  1637 
stehen,  so  daß  ein  Ansatz  der  Abfassung  auf  dcu  Jahr  1637,  also  nach  der  2,  Hoford- 
nung  (Rosenthal,  a.  a.  O,),  nicht  anzunehmen  isL 

Römischer  kgl.  M^  etc.  unsers  allergenedigisten  herrn  ordinari  hofstat 
von  hohen  und  nidern  embtern  und  personen  wievil  pferd  gehalten 
45      und  ains  jeden  ambtmans  und  diener  monatsbesoldung  sein  soll. 

Pfert  Besoldung 

Cardinal   und   bischof  zu  Trienndt  als   obrister 

President  und  canzler  hat  monatlich     .     .     .  1000  fl.  —  kr. 

10    Obrister  hofmaister 100  „  —    „ 

7    Obrister  hofmarschalch 70  „  —    „ 
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Pfert  besoldun^ 

Herr  Hanns  Hof  man  jährlich   1600  fl.,  thnet 

ain  monat 133  fl.  20  kr. 

Hofcanzleiund  posterei  lauft  sich  lautains  sondern 
stat  monatlich. 
5    Hungerischer  secretari  mit  seinen  Schreibern  50  „  —    „ 

8    Behemischer  vicecanzler  ist  bestimbt  1600  fl.  für 
sein  selbs  und  seiner  kanzleipersonen  under 

haltung  ain  monat 

4    Schlesingisch  secretari  mit  ainem  Schreiber 
3    Hispanisch  secretari  mit  ainem  Schreiber. 
3     Burgundisch  secretari  mit  ainem  Schreiber 
Hofcanzleiknecht  ain  monat 


133  „  20    , 

40  „  -    . 
30  „  —    „    10 


30 

4 


Hofrat. 
Hofrät  aus  dem  reich  der  sollen  sein  drei,  ain 

graf^  dem  sollen  6,  ain  herr^  dem  sollen  5  und  15 

ain   ritter^    dem    sollen  |yier   phert   gehalten 

15         werden 150  ;,  —    „ 

Aus  der  cron  Hungern  4  räth,   darunder  soll 
Vlacky  ainer  sein   und  dann  dreien  ain  be- 
nennt gelt  für  ir  anzal  phert  benennt  werden.  20 
Aus  dem   künigreich  Behem  4  räth^  zwen  von 
herrn  und  ainem  fünf,  und  dann  zwen  von  der 
18         ritterschaft,  ainem  vier  pfert  gehalten  werden     180  „  —    „ 
Aus  jedem   der   fünf  niderösterreichischen   erb- 
landen ainen  und  den  oberOsterreichischen  erb-  25 
landen   zwen   oder   drei   reth   nach    kgl.  M^ 
gefallen,   darunder  sollen  grafen,   herrn  und 
vom  adel  sein  und  ainem  grafen  oder  herrn 
fünf  und  ainem  von  der  ritterschaft  vier  phert 
gehalten  werden.  30 
6    Zwen  doctores  iuris,  jedem  drei  pfert ....       60  „  —    „ 

1  hofratsthürhüeter 10  „   —     „ 

Hofcamer. 
Hofcamerrethe  sollen  fünf  sein  und  jedem  nem- 

lich  ainem    herrn   5   und   ainem  ritter  oder  35 

vom  adel  vier  phert  gehalten  werden. 
6    Zwen  hofcamersecretari,  jedem  drei  phert  60  „  —    „ 

2  Taxator  und  registrator  soll  ain  person  sein  und 

auf  zwai  pfert  besoldung  haben 20  „  —    „ 
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Pfert  beBoldang 

6  Buechhalter  und  fünf  hofcamercanzleischreiber 

jedem  ain  pfert  und  albegen  zwaien  ain  trosser 
und  auf  den  fünf  gülden  bezalt  werden    .     .       90  fl.  —  kr. 
Hofzalmaister  dem  soll  järlich  folgen  600  fl.  auf 
5  sein  und  der  personen  underhaltung^  die  er 

zu  seinem  ambt  braucht;  thut  ainen  monat  .       &0  „  —    „ 
1     Hofcamerthürhüeter 10  „  —    „ 

Rom.  kgl.  M^  leibchamer. 

7  Graf  Niclas  von  Sallm  als  obrister  cbamrer    .       70  „  —    „ 
10            Folgen  die  Hofchargen. 

D.  E. 

Hofttaattverzeichnitte  König  Ferdinands  I. 
1589  und  1541. 

CUeichzeitige  Kopien  im  Wiener  Slaatgarckive,  Hb/Haater^cuzikd  1538 — 1651. 
Die  Abweichungen  dea  Verseichniuea  von  1541  txm  dem  von  1639  Bind  anmerkungM- 
toeiae  wiedergegeben. 

Ordinari  hofstat  römischer  kgl.  M^  etc.  gehaimen  und  ander  rate,  auch 
officier,  diener  und  hofgesint  mit  iren  phertn,  auch  was  ain  jeder 
monatlich  für  besöldung  livergelt  pesserung  und  pensionen  hat  an- 

gezaigt  1539.1) 

15  Obrister  hofinaister. 

Herr  Leonhart  freiherr  zu  Vells  hat  järlich  under- 

haltung  2500  fl.,  thuet  monatlich 208  fl.  rh.  20  kr. 

Gehaim  rät. 
Herr  Hanns  Hof  man  freiherr  zum  Gräenpüchl  und 
20  Strechaw    hat  järlich  underhaltung   1600  fl., 

thuet  monatlich 133  „    „    20    „ 

Verwalter  der  hofcanzlei.') 
Herr  Georg  Gi enger  der  rechten  doctor  hat  under- 
haltung järlich  1200  fl.,  thuet  monatlich    .     .  100  „    „    —    „ 

25  Obrister  hofmarschalch. 

Herr  Melchior  von  Lamberg  zu  Schnewerg  ritter 

hat  underhaltung  järlich  1100  fl.,  tuet  monatlich     91   „    „   40    „ 


^)  Titd  für  1539  und  1541  bis  auf  die  Jahresstahl  gleichlautend. 
»)  1641  „Vicecanzler«, 
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Hofräte.  besolduEg 

Herr  Johann  bischove  zu  Wienn  auf  6  pbärd  und 

ain  fales  ross  monatlich 70  fl.  rh.  —  kr. 

Graf  Leonhart  von  Nager  oll  auf  fünf  pherd    .     .  60  „    „    —    „ 
Herr  Ludwig  von  Tobär  camrer  und  hofrat  auf  ö 

fünf  pherd 50  „    „    —    „ 

Herr  Veit  Hager*)  auf  vier  phärd 40  „    „    —    „ 

Doctor  Stephan  Schwartz*)  hat  besoldung  järlich 

400  fl.  rh.,  thuet  monatlich 33  „    „    20    „ 

Georg  Ylsing  auf  dreu  phärd») 30  „    „    —    ,.    10 

Hofcamerräte. 
Herr  Reymund  von  Dornberg  auf  vier  phärd*)  .    40  „    „    —    „ 
Herr  Achatz  Schrat  von  Kindberg  riter  auf  vier 

phärd    .     .     .     .   , 40  „    „    —    „ 

Herr  Johann  Zott  von  Bernnegg  auf  ain  phärd     10  „    „    —    ,,15 
Herr  CristoflF  Kefenhüller    von  Aichlberg   auf 

vier  phärd*) 40„„    —    „ 

Hofiratssecretari. 

Hanns  Neuner  hat  besoldung   des  monats   25  fl. 

und   noch  auf  ainen  Schreiber  5  fl.,  tuet  zu-  2o 

samen 30  „   „    —    „ 

Hanns  Weysperger  auf  dreu  phaii:  und  noch  auf 

ainen  Schreiber  des  jars  100  fl.,  tuet  monatlich     38  „    „    20    „ 

Lateinisch  secretari. 

Adam  Karl  auf  vier  pherd 40  „    „    —    „25 

Larenntz  Sawrer  auf  zwai  phärd   .     .  .     .     .     20  „    „    —    „ 

Hofcamersecretari. 
Hanns  Hofman  von  Schlüsslwerg  auf  drei  pherd 

und  Provision  järlich  100  fl.  tuet  monatlich    .     38  „    „    20    „ 
Anndre  Lynndawer  auf  drei   phärd   und  järlich  30 

52  fl.  Provision,  tuet  monatlich®)  .....     33  „„    20    „ 


*)  FehU  1541,  BtaU  deaten  „Haiw  Weltzer«. 
«)  FehÜ  1641,  ttaU  duten  „Minsinger". 

")  1641  folgt:  „Johann  Alphanso  wirdet  an  der  röm.  kais.  M».  hof  als  der 
kgl.  M^  orator  gebraucht,  hat  besoldung  auf  dreu  pherd,  thuet  monatlich  30  fl.  rh.** 
*)  FehÜ  1641, 

*)  1641  folgt:  „her  Jobst  von  Lilgenberg  auf  vier  pherd  40  fl.  rh." 
•)  Folgt  1641:  „Sebastian  Tunkhl  auf  drew  pherd  monatlich  30  fl.  rh.** 
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Hofzalmaister.  besoldung 
Hanns  Anger  zum  Freyenthurn*)  hat  järlicb  auf 

sein  underhaltung  600  fl.,  tuet  monatlich  .     .  50  fl.  rh.  —  kr. 

Hofpuechhalter. 

5  Hanns  Pranndt  auf  drei  phärd 30  „    „    —    „ 

Hofcanzlei. 

Jörg  Bischof  taxator  auf  zwai  phärd 20  „    „    —    „ 

Leonhard  Haydrer  monatlich 12  „    „    30    „ 

Jobst  Rotenburger  monatlich*) 12  „    „    30    „ 

10  Wolf  Schilthenegger  monatlich 10  „    „    —    „ 

Jacob  Falles  monatlich 12  „    „    30    ^ 

Hainrich  Kneyssl  monatlich 10  „    „    —    „ 

Anndre   Wagner   monatlich    auf   sich    und    ainen 

l^i^aben») 15   „   „    —    „ 

16  Josep  Stoss  monatlich 8  „    „    20    „ 

Adam  Schenckh  monatlich 5»«    —    u 

Egidi  Staub  monatlich 8  „    „    20    „ 

Gregor  Hany  monatlich*)- 8„„20„ 

Jörg  Liebhart  monatlich 3„^20„ 

20  Lateinisch  kanzlei. 

Jhann  Rosenberger  monatlich 12  „    „    30    „ 

Jhann  Jordann  monatlich 10  „    „    —    „ 

Egidy  Segger  monatlich 6„„40„ 

Justus  de  Argento  monatlich 5»»    —    » 

2ß  Hofcamercanzlei, 

Sebastian  Tunckhl  auf  zwai  phärd*) 20  „    ^    —    „ 

Cristoff  Zoppl  monatlich 12  „    „    30    „ 

Hanns  Rayner  monatlich 12^^30;, 

Cristoff  Strutz  monatlich 10  „    „    —    „ 

30  Mathis  Zeller  järlich  130  fl.,  tuet  monatlich     .     .  10  „    „    50    ^ 

Veyt  Schmelltzer  monatlich 10  „    „    —    „ 

Eustachy  Dunandt  monatlich 10  „    „    —    „ 

Hanns  Rockner  monatlich 6  „    „    15    „ 

»)  1641  /ehU  der  Name, 
«)  FehU  1641. 

')  1641    am   untern    Rande   van    derselben    Hand   nachgetragen:    „3    canslei- 
Schreiber**. 

<)  Fehlt  1641, 
«)  Feldt  1641. 
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besoldung 
Claus  Paumgartner  monatlich 6  fl.  rh.  40  kr. 


Vötz  Strobl  monatlich  1) 4 

Hungrisch  secretari. 
Herr  Franciscus  Wilack  auf  fünf  phärd      ...     50 
5  Behemisch  vicecanzler. 

Herr  Jörg  Ziabko  hat  järlich  auf  sich  und  seiner 

eanzlei  underhaltung  1600  fi.,  tuet  monatlich  .  133 
Herr  Jörg  von  Logschaw  auf  vier  phärd    ...     40 

Hispanisch  secretari. 
10  Herr  Cristoff  von  Castylegio  auf  vier  phärd*)  20 

Burgundisch  secretari. 
Desydery  de  Simantres  auf  vier  phärd.     ...     40 
Jhann  von  der  Aa  auf  zwai  phärd*) 20 

Obrister  camrer. 
15  Graf  Niclas  von  Salbm  auf  acht  phärd    ....     80 
Es  folgen: 


20 


20 


20 


25 


30 


3  Kämmerer. 

1  Unter  silberkämmer er. 

3  Kammerdiener, 

3  Silberdiener. 

3  Leibbarbiere. 

1  Kellerschenk. 

1  Garderobier. 

1  Unterkellner. 

1  Kammer fwrier , 

1  Keller  sehr  eiber. 

2  Medici. 

1  Hofbäcker. 

1  Apotheker.^) 

1  Küchenmeister. 

4  Türhüter. 

1  Einkäufer. 

2  Portiere. 

1  Küchenschreiber. 

1  Emhold. 

3  Küchenbuben  und  2  Träger. 

4  Quartiermeiater.^) 

1  Oberster  Mundkoch. 

4  Vorschneider,^) 

9  Unterköche. 

3  Mundschenken.'') 

1  Älmosier. 

8  Truchsessen. 

1  Predikant. 

1  Oberster  Silberkämmerer. 

4  Kapläne.^) 

35 


40 


45 


^)  Folgen  in  beiden  Verzeichnissen  1  Hbfratstürhüter,  1   KammerraUtürküter, 
KafnsUUQrhUter. 

*)  Folgt  in  1641:  „Jhann  von  Castelegio  auf  zwai  pherd  20  fl.** 
')  Folgt  in  beiden  Verzeicknissen  der  Postmeister. 
*)  1641:  2  Apotheker.  *)  1541:  5  Quartiermeitter. 

•)  1641:  3  Vorschn^der.  »)  1541:  5  Mundschenken. 

*)  1641:  3  Kapläne. 
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2  Kapellendiener. 
1  Kapellmeister. 
1  Vizekapellmeister. ^) 
4  Bassisten. 
^  4  Altisten. 

6  Tenoristen. 
1  Notisten. 

1  Präzeptorför  die  Sänger- 
knaben. 
10  1  Organist. 

1  Kaikant. 

1  Oberster  Stallmeister. 
12  Edelknaben      und      ihr 

Schulmeister. 
15  4  Eseltrabanten. 

2  ühterstallmeister, 
1  Futter  Schreiber. 
1  Wagenmeister. 

1  Hamischknecht. 
20  1  Sattelknecht. 

1  Sattler. 

2  Schmiede. 

1  Stallknecht 
8  Lakeien. 
25  1  Jägermeister. 


6  Jäger. 
1  Bogenspanner. 

1  Falkenmeister.  30 

.   6  Falkenknechte. 
1  Hofmaler. 
1  Leibschneider. 
1  Hosenschneider. 

1  Kürschner.  35 

2  Schuster. 

3  Tapezierer, 

1  Lichtkämmerer. 
1  Leibwäscherin. 

1  Mundwäscherin.  40 

10  Trompeter.^) 

4  Trometerknaben. 
1  Kontrollor. 

70  Hartschiere    und  ihr   Haupt- 
mann.^) 45 
6  Einspänige. 
30  Trabanten    und    ihr    Haupt- 
mann. 
43  Diener.^) 

1  Ptofofi.  60 

2  Steckenknechte. 

10  extraordinarii  Diener.^) 


F.  G. 

HofttaatSYeneichnisse  Ferdinands  I. 
1644  nnd  1645. 


OleichzeUige  Kopien  im  Wiener  StaaUarckiv,    HoftUuUenfanikd  (löSS-^lSSl). 
Die  Abweichungen  von  1546  gegenüber  1544  sind  in  den  Anmerkungen  gegeben. 

Ordinari  hofstaat  röm.  kgl.  M^  etc.  gehaimen  und   ander  rate   auch 
officier,  diener  und  hofgesind  mit  ihren  phärden,  auch  was  ain  jeder 


»)  FehÜ  in  1541.  *)  1541:  7  Trompeter. 

')  1541  aUeh  der  Leutnant  erwähnt. 

*)  In  1641:  42,  und  zwar  werden  rie  geschieden  in:  „kgl.  M^  diener*',  „drei- 
spänig  diener**,  „zwispänig  diener**,  „ainspenig  diener**,  „diener  der  hofchamer  zu- 
geordnet **.     In  1541  nach  den  Dienern  2  türkische  Dolmetsche. 

')  1541 :  9  extraord.  Diener. 
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monatlich    fUr    besoldung,    livergelt    und    pesserung    hat    angezaigt 

(anno)  1544.i) 

Oberster  hofmaister. 

Herr  Leonhardt  freiherr  zu  V eis  hat  järlich  under- 

haltung  2500  fl.  thuet  monatlich 208  fl.  rh.  20  kr.  6 

Gehaim  rät. 

Herr  Hanns  Hof  man  Freiherr  zum  Gruenpuhl  und 
Strechaw  hat  järlich  underhaltung  1600  fl. 
thuet  monatlich 133  „    „    20    „ 

Vicecanzler.  lo 

Herr   Georg   Giennger   doktor   hat  underhaltung 

1200  fl.  rh.  thuet  monatUch«) 100  „    „    —    „ 

Behamisch  chanzler,  wann  er  kgl.  M*.  ervorderung 
ausserhalb  der  chron  Behaim  zeucht^  soll  er 
underhalten  werden  auf  18  pherd  thuet  monatlich  180  „    „    —    w    15 

Obersten  hofmarschalch. 

Herr  Walthasar  von  Presin gen  freiherr  zum  Stain 
hat  järlich  underhaltung  1100  fl.  thuet  mo- 
natUch») ,     91  „    „    40    „ 

Hofrät.*)  20 

Herr  Ludwig  von  Tobar  und  camrer  auf  fünf  pherd  50  „  „  —  „ 
Georg  Ilsung  järlich  500  fl.  thuet  monatlich  .  .  41  „  „  40  „ 
Herr JosephMunsingerjärlich400fl.thuetmonatlich  33  ^  „  20  „ 
Gabriel  Kreizer  auf  vier  phärd  und  noch  järlich 

ratssold  100  fl.  thuet  monatlich 48  „    „    20    „    25 

Herr   Andreas   von   Kuenritz   hat  järlich  500  fl. 

thuet  monatlich  besoldung 41   „    „    40    „ 

Hanns  Jeörg  Pawngartner  auf  drei  pherd.  .  .  30  „  „  —  „ 
Herr  Lorenntz  von  Streitperg  auf  4  pherd   dazu 

jerlich  ratssold  150  fl.  thuet  monatlich  .     .     .     52  „    „    30    „    3Q 


*)  Titel  ßir  beide  Verzeichnisse  bis  at^f  die  Jahreszdfd  gleichlautend. 

*)  In  1545:  „Doctor  Jonas  hat  besoldung  järlich  1000  fl.,  der  wirt  er  aus  der 
tax  der  hofcanzlei  bezalt." 

•)  In  1545:  »Herr  Hanns  Trautsohn  freiherr  zu  Sprechenstain,  erbland- 
marachalch  in  Tirol  jerlich  1100  fl.  und  soll  davon  siben  pherd  halten  thuet  monat- 
lich 91  fl.  40  kr.** 

*)  1545  nennt  zuerst   „Graf  Leonhart  von  NagroU  auf  fünf  pherd  50  fl." 
Ost«rreiehische  ZentnlTei-waltong.  I.  2.  11 
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Doktor   Ludwig    Schradin    järlich    500    fl.  thuet 

monatlich 41  fl.  rh.  40  kr. 

Herr    Wilhalm    freiherr    zu    Sw^rzemburg    auf 

4  pherd     .^ 40  „    „    —    „ 

5  Hofchamerrät. 

Herr  Achatz  Schrott  von  Kyndberg  ritter,  wann 

er  am  hof  ist,  auf  vier  phärd 40  ^    „    —    „ 

Herr  Christof  Khevenhuler  von  Aichlberg  hat 

järlich  1000  fl.  besoldung  thuet  monatlich  zu  hof    83  „    „    20    „ 
10  Herr  Jobst  von  Lilgenberg  auf  vier  phärd     .     .     40  „    „    —    „ 
Herr  Bernhard  Khevenhuler  järlich  800  fl.  thuet 

monatlich 66   „    „    40    „ 

Teutsch  secretari. 
Hanns   Neuner   hat   besoldung  auf  3  phärd  und 
15  pesserung  järlich  40  fl.  thuet  monatlich     .     .     33  „    „    20    „ 

Larenz  Sawrer  monatHch  auf  drei  phärd  30  fl.  und 
järlich  pesserung  oder  provision  150  fl.  thuet 

monatlich 42  „    „    30    „ 

Andre  Wagner  auf  3  phärd 30„„    —    ^ 

2Q  Lateinisch  secretari. 

Adam  Karl  auf  3  phärd 30  „    „    —     „ 

Hofcamersecretari. 

Sebastian  Tunckhl  auf  drei  phärd 30  „    ^    —    „ 

Jacob  Lanndsidl  monatlich*) 25  „    „    —    „ 

25  Hofzalmeister. 

Hanns  Holzer  hat  järlich  auf  underhaltung  1000  fl. 
für  herberggelt  und  hofbesoldung  thuet  mo- 
natlich   83   „    „    20    , 

Hofzalmeisteramtscontralor  Erasm  von  Gera*)  jär- 
30  lieh  underhaltung  300  fl.  thuet  monatlich    .     .     25  „    „    —     „ 

Hofcanzlei. 

Georg  Bischoff  taxator  und  registrator  auf  2  phärd  20  „  „  —  „ 

Meinhardt  Ilaidrer  auf  ain  phärd  und  knaben    .  12  „  „  30  ^ 

Jacob  Felles  auf  ain  phärd  und  knaben      .     .     .  12  „  „  30  ^ 

*)  Folgt  in  1545:  „Mathiaa  Zellor  järlich  300  fl.  thuet  monatlich  25  fl.« 
•)  In  1544:  „Erasm  von  Gera"  am  Rande  von  derselben  Hand  nachgetragen 
fitr  das  gestrichene  „Hanns  Rainer".     In  1545:  ,  Erasm  von  Gera". 
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Heinrich  Kneissl  monatlich 10  fl.  rh. —  kr. 

Adam  Schennckh  monatlich 10  „  „  —    „ 

Egidi  Staub  monatlich 10  „  „  —    „ 

Leonhart  Welzer  monatlich 10  „  „  —    „ 

Iheronimns  Schönfeldt 10  n  »  —    n 

Paul  Poll  monatlich 10  „  „  —    „ 

Hanns  Wenczl  von  Kaslelan  monatlich     .     .     .  10  „  „  —    „ 

CristoflF  Ungelter  hat  monatlich 10  „  „  —    „ 

Caspar  Ayndegger  hat  monatlich 10  „  „  —    „ 


Justas  de  Argento  monatUch 12 

Mathias  Körn  ich  monatlich 10 


Latinische  canzlei.  lO 

Johann  Jordan  monatlich 20  ^, 

Hofchamercanzlei. 
Georg  Albin  Niderhaider  registrator  und  taxator  15 

auf  zwai  phärd   und  järlich   60  fl.  pesserung 

thuet  monatlich 25   ^  „  —  „ 

Mathes  Zeller  auf  zwai  phärd 20„„  —  „ 

Eustach  Dunant  monatlich 12  „  „  30  „ 

Hanns  Rogkhner 10  „  „  —  „20 

Claus  Pawngartner^) _.     .     .  10  ^  ^  —  „ 

Uz  Strobl  monatlich r\   .  10  ^  „  —  „ 

Cristoff  Adler  monatlich 10  „  „  —  „ 

Stephan  Kern 10  „  „  —  „ 

Iheronimns  PeugP) 8  ^  „  20  ^    26 

Hangerisch  vicekanzler. 

Herr  Nicolauss  Olach  bischof  zu  Agram  hat  monat- 
lich underhaltung 50  „    „    —    „ 

Behamisch  vicekanzler. 

Herr  Jeörg  Ziabkho  aaf  sich  und  seiner  chanzlei  3q 

underhaltung  1600  ä.  thuet  jedes  monat    .     .  133  „    „    20    „ 

Herr  Jeörg  von  Logschaw   auf  vier  phärd  thuet 

monatlich 40  ^    ^    —    „ 

')  1544  folgt   getiriehen:    „Erasm   von   Gera    auf  ein    phlrd    und    knaben 
12  fl.  30  kr." 

')  In  1545  feigen:  „Hans  Mairhauser  6  fl.",  „Niclafl  Schintl  monatlich 
10  fl."  Batm  feigen  in  beiden  VerzeichniMen  die  Türhüter,  vgl.  1539—1541,  8.  159, 
Amn.  1. 

11* 
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Crisogonus  Diez  des  herrn  von  Logschaw  Verwalter 
hat  järlich  von  kgl.  M^  pesserung  100  fi.  thuet 
monatlich 8  fl.  rh.  20  kr. 

Hispanisch  secretari. 

5  Herr  Cristoff  von  Castilegio  auf  vier  phärd  thuet 

monatlich 40  „    „    —    „ 

Jhann  von  Castilegio  auf  drei  phärd      ....     30  „    „    —    „ 

Burgundisch  sekretari. 
Desiden  de  Simandres^  wann  er  zu  hof  ist,  auf 

10  vier  phärd  thuet  monatlich 40  „    „    —    „ 

Jhann  von  der  Aa  auf  drei  phärd  darzue  auf  ain 

Schreiber  des  jars  120  fl.  thuet  monatlich^)  .     40  „    „    —    „ 

Obrister  camrer. 
Graf  Niclass  von  Salm  auf  acht  phärd    ....     80  „    „    —    „ 

In    den   kleinen  Ämtern    außer    einigen   Personalvermehrungen 
keine  wesentlichen  Änderungen  gegenüber  1539 — 1541. 

H. 

Hofstaatsverzeichnis  Ferdinands  I. 
[Nicht  datiert,  fällt  zwischen  1546  und  1550.] 

Gleichzeitige  Kopie  im  Hof  kammerarchiv  in  Wien,    Herrschaflgakten  Faszikd 

23 
W  — .  Oedruckl  von  Oberleitner  im  Archive  f.  österr,  Ge^ch.,  22.  Bd.,  S.  224—228,*) 

15  Künig  Ferdinandi  hofstat. 

Obrister  hofmeister. 
[Unbesetzt.] 
Gehaimbe  räth. 
Herr  Hanns  Hofmann  freiherr  zum  Grüenplichl  und 
Strechaw,  hat  järlich  underhaltung  1600  fl.  rh. 
20  thuet  monatlich 133  fl.  rh.  20  kr. 

Vicecanzler. 
Doctor  Jonas  hat  besoldung  järlich    1000  fl.,   der  wirt  aus  der  tax 
der  hofcanzlei  bezahlt. 


*)  Folgt  in  beiden  Stücken  der  Postmeister. 

•)  Hofstaatenfaszikel  1538—1551  des  Wiener  Staatsarchives  enthält  unier  dem 
1.  September  und  3.  Oktober  1548  Aufzeichnungen  über  den  Monatsbedarf  des  kgl.  Hof- 
staates (6498  fl,  10  kr.  und  5514  fl.). 
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Behaimisch canzler  graf  Hainrichen  von  Plawen,  hof- 
besoldung  auf  sechs  pherd  und  als  behaimi- 
scher  canzler  auf  zwelf  pherd,  doch  was  zeit 
er  anhaim  ist,  soll  ime  nichten  passiert  werden, 
tuet  monatlich 180  fl.  rh.  —  kr.  5 

Hofmarschalh. 
Herr   Hanns  Trautson  freiherr  zu   Sprechenstain 
und  erblandmarschalh  zuTirol,  jerlich  1100  fl.  rh. 
und  soll  davon  siben  pherd  halten  tu  et  monatlich     91   „    „    40    „ 

Hofrät.  10 

Herr  Ludwig  Tobär  rat  und  camerer  auf  fünf  pherd  50  „  „  —  „ 

Jörg  Ilsung  järlich  500  fl.  rh.  thuet  monatlich.     .  41  „  „  40  „ 

Joseph  Müsinger  jerlichen  400  fl.  thuet  monatlich  33  „  „  20  „ 
Herr  Gabriel  Kreuczer  auf  vier  pherd  und  darzue 

ratsold  jerlich  100  fl.  tuet  monatlich  zusamen  48  „  „  20  „    15 
Herr  Anndre   von  Konricz   doctor  jerlich  500  fl. 

thuet  monatlich 41  „  „  40  „ 

Hanns  Georg  Pawngartner  auf  drei  pherd      .     .  30  „  „  —  „ 
Herr  Larencz  von  Streitperg  auf  vier  pherd  dar- 
zue pesserung  jerlich  200  fl.  thuet   monatlich  52  „  „  30  „    20 
Doctor  Ludwig   Schrädin  jerlich  500  fl.  tuet  mo- 
natlich    41  „  „  40  „ 

Doctor  Gerhardus  auf  drei  pherd 30  „  „  —  „ 

Doctor  Georg  Meli 20  „  „  —  „ 

Doctor  Joseph  Zoppl 20  „  „  —  n    25 

Hofcamerrät. 
Herr  Bemhart  Khevenhuller  von  Aichlberg  hat 

jerlich  underhaltung  800  fl.  tuet  monatlich  66   „    „    40    „ 

Und  noch  auf  ainen  Schreiber,  den  er  in  seiner  cost 

halt,  monatlich 10   „  •  „    —    ^30 

Herr  Philipp  Preyner  auf  vier  pherd      ....     40  „    „    —    „ 
Herr  Melchior  von  Hoburgkh  auf  vier  pherd  mo- 

monatlich 40  „    „    —    „ 

Teutsch  secretari. 
Laurencz    Sawrer    auf   drei   pherd    und   provsion  35 

jerlich  150  fl.  tuet  monatlich 42   „    „    30    „ 

Anndree  Wagner  auf  drei  pherd 30^  „    „    —    „ 

Ludwig  Peer 30  „    „    —    „ 
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Lateinisch  secretari. 

Adam  Carl  auf  drei  pherd 30  fl.  rh.  —  kr. 

Jhann  Jordan  auf  drei  pherd 30   „    „    —    „ 

Hofcamersecretari. 

6  Jacob  Lanndsidl  monatlich  auf  drei  pherd      .     .  30  „    „    —    „ 

Mathias  Zeller  auf  drei  pherd 30   „    „    —    „ 

Sebastian  Sigmar  auf  drei  pherd 30  „    „    —    „ 

Hofzalmeister. 
Hanns  Holczer  hat  jerUch   auf  sein  underhaltung 

10  1200  fl.  rh.  tuet  monatUch 100  „    „    —    „ 

Erasm  von  Gera  hofzalmeisterambtscontralor  hat 
auf  sein  underhaltung  jerlich  300  fl.  tuet  mo- 
natlich    25  „    „    —    „ 

Hofcanzlei. 

15  Georg  Bischoff  taxator  und  registrator  auf  zwai 

pherd 20  „    „     -    „ 

Jacob  Helles 12   „    „    30    „ 

Adam  Schenngkh 10  „    „    —    „ 

Egidi  Staub 12  „    „    30    „ 

20  Hanns  Wennczl  von  Kesstlan 10  „    „    —    „ 

Cristoff  Ungelter 10  „ 

Caspar  Lindegker 10   „    „ 

Leopoldt  Kirchslacher 10  „    „ 

Hanns  Schmeiczl 10  .,    „ 

25  Georg  Kogler 10  „    ^    —    „ 

Lateinisch  canzlei. 

Justus  de  Argento 15  „    „    —    „ 

Mathias  Kornich 10  „    ^    —    „ 

Hofcamercanzlei. 
30  Eustachius  Dunant  registerator  und  taxator  hat  be- 

soldung  monatlich 25   „    „    —     „ 

Cristoff  Adler 15 

Steffan  Kern 10 

Iheronimus  Peugl 10 

35  Niclas  Schindtl  monatlich 10 

Jacob  Zeller 10 

Hanns  Konncz 10 


7)  n 

n 


7)    n  Ti 

n    n  » 

n    n  V 


n    n  n 
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Cristoff  Gassler 10  fl.  rh.  —  kr. 

Hanns  Mairhauser*) ^  n    n    —    n 

Hungerisch  vicecanzler. 

Herr  Nicoläsch  Plach  hat  monatlich  underhaltung     50  „    „    —    „ 

Behaimisch  vicecanzler.  & 

Herr  Georg  Ziabko  auf  sich  und   seiner   canzlei 

underhaltung  jerlich  1600  fl.  tuet  monatlich  .  133   ^    „    20    ^ 

Herr  Georg  von  Loxaw  auf  vier  pherd  .     .     .     .     40  „    „    —     „ 

Crisagonus  Diecz,  des  herrn  von  Loxaw  Verwalter, 

hat  jerlich  von  der  kgl.  M*.  pesserung  100  fl.  rh.  lO 

tuet  monatlich 8,,„20„ 

Hispanisch  secretari. 
Cristoff  von  Castilegio  auf  vier  pherd  monatlich     40  „    „    —    „ 
Jhann  von  Castilegio 30  „    „    —    „ 

Burgundisch  secretari.  15 

Jhann  von  der  Aa  auf  drei  pherd,  darzue  auf  ain 

Schreiber  10  fl.  tuet  monatlich*) 40  „    „    —     „ 

Obrister  camerer. 
Graf  Niclas  von  Salbm  auf  acht  pherd  monatlich     80  „    „    —    „ 

Folgen  die  gewöhnlichen  Hofchargen,  20 

I.  K. 

HofstaatsverzeichnisBe  Ferdinands  I. 

1550  und  1551. 

Gleichzeitige  Kopien  im  Wiener  StaaUarchive.   Hof8taatenf<uz%1cel(1538 — 1651), 
Die  Abweichungen  von  1551  gegenüber  1650  sind  in  den  Anmerkungen  gegeben, 

Ordinari   hofstat  röm.  kgl.  M*.  etc.  rate   officier  diener  und  hofgesind 

mit  iren  pherden,  auch  was  ain  jeder  monatlich  besoldung,  livergelt 

und  pesserung  hat  angezaigt  anno  etc.  1550.^) 

Oberster  hoimaister  [unbesetzt]. 
Oberster  canzler  des  kunigreich  Behaim.  25 

Herr  Heinrich  des  heiligen   römischen  reichs  burggraf 
zu  Meissen,  graf  zum  Hartenstein  und   herr  zu 

*)  Folgen  die  TürhiUer, 

•)  Folgt  der  PostmeUler. 

•)  Der  gleiche  Titel  auch  für  1561, 
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Plawen,  röm.  kgl.  M*.  gehaimer  rat  und  chamerer 
hat  besoldung  auf  sechs  pherd  und  als  oberster 
canzler  in  der  cron  Behaim  auf  zwölf  pherd;  da- 
von aber  soll  Sigmunden  Helden  auf  ain  pherd 

5  jedes  monats  10  fl.  rh.  geraicht  werden  und  seinen 

fürstl.  gnaden  nur  auf  sibenzehen  pferd  bezalung 
beschehen;  doch  was  zeit  sein  flirstl.  gnaden  an- 
haim  und  in  aignen  geschäften  von  hof  bleibt 
solle    derselben    an    bestimbter   besoldung    seiner 

10  flirstl.  gnaden  tail  aufgebebt  werden;  thuet  monat- 
lich über  des  Helden  thail 170  fl.  —  kr. 

Gehaimrät. 
Herr   Hanns    Hofman    freiherr    zum  Grienpuhel   und 
Strechaw   hat  järUch   für   besoldung  und   under- 

15  haltung  1600  fl.  rh.  thuet  monatlich 133  „  20    „ 

Herr  Hans  Trautson  freiherr  zu  Sprechenstain  und 
Schreuenstain  erblandmarschalch  zu  Tirol  und 
röm.  kgl.  M*.  oberster  hofmarschalch  *)  hat  järlich 
1100  fl.  rh.,  soll  davon  halten  siben  pherd   thuet 

20  monatlich 91  „  40   „ 

Und  noch  so  lang  sein  gnad  das  obersthoimaisterambt 

versieht  järlich  pesserung  500  fl.  rh.  thuet  monatlich    41  „  40   „ 
Herr  Georg  Giennger  landvogt  in  Ober- und  Nieder- 
schwaben*) järlich  underhaltung  1200  fl.  rh.  thuet 

25  monatlich 100  „  —    „ 

Herr  Jacob  Jonas  der  rechten  doktor  und  hofvice- 
canzler  hat  besoldung  järlich  1000  fl.  rh.,  wirt  der- 
selben aus  der  tax  der  hofcanzlei  bezalt. 

Hofrät. 

30  Herr  Caspar  von  Herberstain 40  „  —  „ 

Herr  Hanns  von  Wolkenstain*) ^  w  —  n 

Herr  Leonhart  von  Harrach*) 40  „  —  „ 

Doctor  Ludwig  Schrädin 41  „  40  „ 

Doctor  Gerhardus  Ach 40„—  „ 

.35  Doctor  Georg  Meli 41  „  40  „ 

*)  In  1551  fcigi:  „und  haubtmann  zu  Rovareut**. 
')  In  1551  fehlt:  „landvogi  in  Ober-  und  Niedergeh waben**. 
')  Fclgt  in  1551:  „Herr  Hanns  Wfilcz er  wie  er  hernach  mit  seiner  besol- 
dung als  obrister  kuchlmaigter  eingestellt  wiert." 
*)  FehU  in  1551. 
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Doctor  Joseph  Zoppl 40  fl.  —  kr. 

Doctor  Johann  Uhich  Zasius 40  „  —  „ 

Marschalch  von  Pappenheim 40  „  —  „ 

Leopolt  von  Lembach 40  „  —  „ 

Hans  von  Oppersdorf*) 40  „  —  „6 

Hofchamerrät. 

Herr  Phillip  Preiner  järlich  800  fl.  rh.  thnet  monatlich  .  66  „  40  „ 
Herr  Melchior  von  Haberckh  järlich  800  fl.  rh.  thuet 

monatlich 66  „  40  „ 

Herr  Erasmi  von  Gera  auf  vier  pherd  darzue  auf  ainen  10 

Schreiber  auch  monatlich  10  fl.  rh.  thuet  zusamen 

monatHch*) 50„  —  „ 

Teutsch  secretari. 

Laurenz  Sawrer  auf  drei  pherd 30  „  —  „ 

Andre  Wagner  auf  drei  pherd 30  „  —  ,,    15 

Ludwig  Peer  auf  drei  pherd .  30  „  —  „ 

Lateinisch  secretari. 

Johann  Jordan  auf  drei  pherd*) 30  ^  —  „ 

Hofchamersecretari. 

Jacob  Lanndsidl  auf  drei  pherd 30  „  —  ^    20 

Mathess  Zeller  auf  drei  pherd*) 30  „  —  „ 

Sebastian  Sigmair  auf  drei  pherd*) 30  „  —  „ 

Hofzalmaister. 

Manng  Seitz  monatlich 100  „  —  „ 

JoachimWiser  sein  contralor  hat  underhaltungmonatlich  25  „  —  99    25 

Hofcanczlei. 

Jörg  Bischof  taxator  und  registrator  auf  zwai  pferd  .  20  „  —  „ 

ChristoflF  Ungelter  sein  gegenschreiber 12  „  —  „ 

Jacob  Fälless 20  „  —  „ 

Egidi  Staubt) 15  ,  _  „    3^ 


*)  1651  folgen:  „Leonhart  P uch  1er  40  fl.«,  „Herr  Andre  von  Prandeiss  40  fl.« 

•)  In  1561:  „Herr  Erasm  von  Gera  järlich  800  fl.  rh.  thuet  monatlich 
66  fl.  40  kr.« 

')  In  1551  fclgi:  „und  noch  auf  ainen  Schreiber  genant  Bartholome  de  Ar- 
gen to  monatlich  6  fl.«  und  „Marx  Singkhmoser  20  fl.« 

*)  In  1561  fehU:  „Mathesa  Zeller«. 

»)  In  1651  folgt:  «Christof  Adler  30  fl.« 

•)  FehÜ  in  1551. 
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Hanns  Wenntzl  von  Kestlan 10  fl.  —  kr. 

Leopold  Kirchschlager 10  „  —    „ 

Hanns  Schmeitzl 10  „  —    „ 

Jörg  Kogler 10  „  —    „ 

5  Achillus  Altmanshauser^) 10  „   —    ,, 

Marx  Sinckhmoser*) 15  „  —    ^ 

Andre  Jurschin 10  „  —    „ 

Hanns  Puschman') 8„—    „ 

Lateinisch  canzlei. 

10  Mathias  Kornickh*) 12  „  —    „ 

Hofchamercanzlei. 

Eustach  Dunant  registrator  und  taxator  monatlich  25  „  —    „ 

Cristof  Adler«^) 15  „  —    „ 

SteflFan  Kern«; 15  „  —    „ 

15  Iheronismus  PeugH) 13  „  —   „ 

Hanns  Mayrhauser 8„  —    „ 

Jacob  Zeller 15  „  —    „ 

CristoflF  Gässler 10  „  —    „ 

Hanns  Renntz®) 15  „  —    „ 

20  Alexander  von  Eckh 10  „  —    « 

Hanns  von  Pieschen 10  „  —    „ 

Steffan  LanndsidP) 8  „ 

Hungerisch  canzlei. 

Bischof  von  Erla  auf  fünf  pherd  monatlich     ....  50  „  —    „ 
05                                          Behaimisch  vicecanzler. 

Herr  Georg  von  Ziabko  auf  sich  und  seiner   canzlei 
underhaltung  järlichen    1600  fl.  rh.  thuet   monat- 
lich   133    fl.  20   kr.     Davon    sollen    Sigmunden 
Helden  auf  ain   pherd   des  monats  10  fl.  geraicht 
30  werden  und  bleibt  dem  herrn  Ziabko  noch  mo- 

nathch 123  „  20   „ 


I? 


»)  FehU  in  1561.  •)  FehU  in  1561. 

")  In  1551  fclgm:  „Criatof  Nerwan  10  fl.",  „Sigmund!  Kader  10  fl.",  „Giljf 
Erlacher  10  fl." 

*)  1551:  „16  fl.".  *)  Fehlt  in  1551.  •)  FehU  in  1551. 

')  Fehlt  in  1561.  ")  Fehlt  in  1551. 

•)  Folgen  in  1551:  „Anthony  Goldstain  13  fl.",  „Andre  Kyelman  10  fl.", 
Cristof  Puhler  10  fl.",  „Ulrich  Weinburger  canzleidiener  hfL.^,  folgen  noch  die 
Türhüter, 
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Herr  Georg  von  Loxaw  auf  vier  pherd  monatlich^)  .     40  fl.  —  kr. 

Sigmunden  Helden  auf  zwai  pherd  und  noch  von  des 
Herrn  von  Pia  wen  und  herrn  Ziabko  Besoldung, 
wie  vor  bemelt,  von  jedem  auf  ain  pherd  thuet .     40  „  —   „ 

Crisogonus  Dietzen  des  herrn  von  Loxaw  Verwalter  5 

von  der  kgl.  M*.  pesserung  järlich  200  fl..rh.  thuet 
monatlich 16  „  40   „ 

EKspanisch  secretari. 
Jhann  von  Castilegio 30  „  —   „ 

Burgundisch  secretari.  lo 

Jhann  von  der  Aa 40  „  —   „ 

Historiographus. 
Doctor  Wolfganng   Latz  järlich  200  fl.  rh.   thuet  mo- 
natlich«)           16  „  40   „ 

Oberster  chamerer.  15 

Graf  Niclas  von  Salbm  auf  acht  pherd 80  „   —   „ 

Folgen  die  kleinen  Ämter  ähnlich  wie  früher. 


L.  M. 

Hofstaatsverzeichnisse  Ferdinands  I. 
1553  und  1554. 

CReicTizeiUffe  Kopien  im  Wiener  Staatsarchive.  Hb/staate^faazikel  (1553 — 1558y) 
Das  Verzeiekni»  von  1554  gedruckt  von  Firnhaber  im  Archiv  f.  österr.  Geschichte, 
2€  Bd.,  8. 13 ff.  Die  Abweichungen  von  1554  gegenüber  1553  sind  in  den  Anmerkungen 
ff€gtx>en. 

Rom.  kgl.  M*.  etc.  hofetaat  1553.*) 

Gehaimrat. 

Oberster  hofmeister.  20 

[Unbesetzt.] 


*)  In  1551  an  dessen  Stelle:  „Crisogonus  Dietzwutsch  vicecanzler  in  der  chron 
Behaim  für  sich  und  seiner  canzlei  underhaltung  auf  vier  pherd  monatlich  40  fl.*^ 

*)  Folgt  in  beiden  Stücken  der  Postmeister, 

■)  Ebenda  unter  dem  28.  Februar  1564  auch  Au/zeiehnungen  über  den  Bedarf 
des  kgl.  Hofstaates  während  zweier  Monate  (17453  fl,  42  kr.)  und  aus  dem  Jahre  1556 
Aufzeichnungen  über  die  rückständigen  Besoldungen  einzelner  Mitglieder  des  Hofstaates 
(75.895  fl.!). 

V  Der  gleiche  Titel  für  1554. 


172  Nr.  12:  Hofstaatsveraeichnisse  1553  und  1554. 

Oberster  canzler  in  Behem. 
Herr  Hainrich  des  heiligen   römischen  reichs  burg- 
grave  zu  Meissen^  grave  zum  Hartenstain, 
herr   zu   Plawen,   röm.  kgl.  M*.  chamrer   hat 
5  besoldung   auf  sechs   pherd    und   als    oberster 

canzler  im  kunigreich  Behem  auf  zwelf  pherd, 
thuet  achtzehen  pherd;  doch  was  zeit  sein 
fiirstl.  gnaden  anhaim  und  in  aignen  gescheften 
von  hof  bleibt,  solle  an  obbemelter  besoldung 
10  aufgebebt  werden,  thuet  monatlich*)  .     .     .     .     180  fl.   —  kr. 

Herr  Hanns  Hofman  freiherr  zum  Gruenpuchl 
und  Strechau  hat  jerlich  für  besoldung  und 
underhaltung  1600  fl.  rh.  in  münz  thuet  monatlich     133   „    20    „ 

Hofmarschalch. 
[Unbesetzt  J*) 

15  Hofrät.») 

Herr  Caspar  freiherr  zuHerberstain  auf  vier  pherd 

monatlich 40  „    —    „ 

Herr  Hanns  von  Wolkenstain  freiherr  auf  vier  pherd       40  „    —     „ 
Herr  Hanns  Welzer  zu  Spiegelfeld   ritter  wierd 

20  hernach  bei  dem  kuchlmaisterambt  sein  besol- 

dung eingestellt.*) 
Herr  Anndre  von  Brandeis  auf  vier  pherd  ...      40  „    —    „ 
Herr  Leopoldt  von  Lembach  auf  vier  pherd  40  „    —    „ 

Doctor  Ludwig  Seh  rädin  jerlich  500  fl.  rh.  thuet 

25  monatlich 41   „    40    „ 

Leonhart  Puchler  auf  vier  pherd  monatlich^)     .     .       40  „    —    „ 
Doctor  Gerhardus  Ach  jerlich  500  fl.  thuet  monatlich       41   „    40    „ 


^)  Der  ganze  ÄbschnUt  in  1554  durchttrichen, 

*)  1554  folgen:  „Herr  Hanns  Traatsohn  freiherr  zu  Sprechstain  and 
Schrovenstain,  erblandmarschall  in  Tirol  röm.  kgl.  MK  obersthofmarschalch  und 
haubtmann  zu  Rovareut  hat  jerlich  underhaltung  1100  fl.  rh.  soll  davon  halten 
siben  pherd  thuet  monatlich  91  fl.  40  kr.**  »Herr  Georg  Gienger  hat  jerlich 
underhaltung  1200  fl.  rh.  thuet  monatlich  100  fl."  „Hofvicekanzler.  Herr  Jacob 
Jonas  der  rechten  doctor  und  hofvicekanzler  hat  besoldung  järlich  1000  fl.  rh. 
wiert  derselben  aus  der  tax  der  hofcanzlei  bezalf 

')  In  1553  stekk  zuerst  durchstrichen:  „Herr  Georg  grave  zu  Helfenstain 
hat  jerlich  underhaltung  800  fl.  rh.  thuet  monatlich  66  fl.  40  kr. 

*)  Folgt  in  1553  durchstrichen:  „Herr  Georg  erbmarschalch  zu  Pappen- 
hai m  auf  vier  pherd  monatlich  40  fl." 

')  In  1554  durchstrichen. 
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Doctor  Johann  Ulrich  Zasius  auf  vier  pherd  40  fl.  —  kr. 

Erasm  Haidenreich  auf  vier  pherd*) 40  „  —  „ 

Doctor  Leopoldt  Lauffner  auf  drew  pherd    ...  30  „  —  „ 
Doctor  Caspar  Nidprukh  über  das,  so  er  aus  kgl. 

M*.  zu  Behaim  stat  hat,  monatlich*)   ....  10  „  —  „    s 

Damian  Phlueg') ^  rf  —  » 

Hofchamerräte. 
Herr  Phillipp  Preyner  freiherr  hat  jerlich  besoldung 

800  fl.  thuet  monattich 66  „  40  „ 

Herr  Niclass  von  P  oll  weil  in  simili  monatlich    .     .  66   „  40  „     lo 

In  simili  herr  Melchior  von  Hoberg 66„40„ 

In  simili  herr  £>asm  von  Gera 66   „  40  „ 

Teutsch  secretari. 

Larenntz  Saurer  auf  drei  pherd 30  „  —  „ 

Andre  Wagner 30  „  —  n     16 

Ludwig  Beer 30„  —  „ 

Hans  Schmeitzl 25   „  —  „ 

Lateinisch  secretari.^) 

Marx  Sinckhmoser  auf  dreu  pherd*») 30  „  —  „ 

Bartholme  de  Argento  canzleischreiber     ....  12  „  —  »20 

Stephanus  Kleplat^) 10  „  —  „ 

Hofchamersecretari. 

Jacob  Lanndsidl  auf  dreu  pherd ^ 30  „  —  „ 

Cristof  Adler  auf  dreu  pherd 30   „  —  „ 

Jacob  Zeller®) 30  ,,  —  „      26 

Wolf  Stenneiss«) 30  „  —  „ 


')  Folgt  in  1654  durchstrichen:  ,, Doctor  Johann  Albrecht  Widmanstetter 
jerlich  500  fl.  rh.  thaet  monatlich  41  fl.  40  kr." 

*)  Von  deradben  Hand  apäter  nachgetragen. 

■)  In  1554  folgen:  ^Herr  Hanns  von  Haiosz  40  fl."  „Doctor  Paul  Peis- 
man  jerlich  500  fl.  thaet  monatlich  41  fl.  40  kr." 

^)  Pclgt  zuerst  in  1553  durchstrichen:  „Johann  Jordan  auf  drei  pherd,  dazue 
auf  ainen  Schreiber  genannt  Stephanus  Kleplat  Cfl.  thuet  zusammen  monat- 
Uch  36  fl." 

<)  Folgt  in  1554:  „Mathias  Kornich  15  fl." 

•)  In  1553  von  ^ßeieher  Hand  nachgetragen,  in  1554  folgen  noch:  „Magister 
Daniel  Messer  er  10  fl.",  „Magister  Marcus  Freintsche  15  fl." 

*)  Folgt  in  1553  durchstrichen:    „Sebastian  Sigmar  auf  dreu  pherd  30  fl." 

«)  Folgt  in  1554:  „Hanns  von  Pi eschen  30  fl." 

•)  Von  derselben  Hand  nachgetragen^  fehlt  1554. 
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Hofzalmaister. 

Manng  Seytz  moDatlich 100    fl.  —  kr. 

Joachim  Wie  er  monatlich 25     „  —    „ 

Hofcanzlei. 

6  Cristof  Ungelter  taxator  und  registrator*)     ...  20     ,.  —    „ 

Leopoldt  Kirchschlager  sein  gegenschreiber^)  15     »  —    n 

Anndre  Jurschin*) 13     n 

Felix  Stainperger 10     „ 

DominicuB  Carotz 10     „  —    v 

10  Fetter  Mair 10     „  —    „ 

Heinrich  Qaysperger 10*)  n  —    v 

Wendel  von  Altmanshausen 10*)  „  —    „ 

Adam  Mair 10*)  „  —    „ 

Jacob  Weydner 10*)  „  - 

16  Jörg  Seisenhover 5     n 

Jörg  Heiden 5     « 


r 


f) 


n 


Hofchamercanzlei. 

Eustachi  Dunant  taxator  und  registrator  monatUch  25  ;,  —  „ 

Hanns  Mairhauser*) 16  n  —  n 

20  Cristoff  Gässler«) 10  ^  —  „ 

Hanns  von  Pieschen') 15  „  —  „ 

Stephan  Lanndsidl 10  „  —  „ 

Anthony  Qoldstain®) 15  „  —  „ 

CristofF  Puchler 10  „  —  „ 

26  Ulrich  Weinburger 10  „  —  „ 

Valtin  Gredschnikh 8„  —  „ 

Basili  Hipp^) 10  „  —  „ 


»)  In  1554:   „26  fl.« 

•)  In  1554:   „20  fl.« 

^)  In  1553  feigen  durchttrichen:  „Ulrich  Maschwannder  10  fl.*,  „Blaay 
Grtlnauer  10  fl.« 

*)  Äuageheisert  aus:  „8  fl.* 

^)  Folgt  in  1553  gestrichen:  „Jacob  Zell  er  16  fl.« 

')  Fclgt  in  1553  gestrichen:  „Alexander  von  Egg  10  fl.« 

')  In  1554  gestrichen. 

*)  Folgt  in  1553  durchgestrichen:  „Andre  Kuelman  10  fl.« 

^  In  1553  ixm  dersdben  Hand  nachgetragen,  in  1554  folgen  dann:  „Maxi- 
milian von  Egg  10  fl.«,  „Jberonimus  Härder  10  fl.«,  letzteres  nachgetragen  txm 
derselben  Hand.     Folgen  die  Türhüter. 


n  t) 


n 
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HungeriBcher  canzler. 
Herr  Nicias  erzbischove  zu  Gran  monatlich    ...       50  fl.   —  kr. 

Behemisch  vizecanzler. 

Herr  Sigmund  Held  auf  sich  und  seiner  canzli  un- 

derhaltung  jerlichen  1600  fl.  rh.  thuet  monatlich     133   „    20    „ 

Doctor  Georg  Mill   teutscher  vicecanzler  in  kunig- 

reich  Behem  auf  vier  pherd 40 

Hispanisch  secretari. 
Jhan  von  Castilegia*) 30  „ 

Burgundisch  secretari.  lo 

Jhann  von  der  Aa "^O   „    —    „ 

Jheronimus  de  Kokh 10   „    —    „ 

Historiographus. 
Doctor  Wolfganng    Latz    hat    underhaltung  jerlich 

300  fl.,  thuet  monatlich»)       25  „    —    „      15 

Oberster  chamerer. 
Herr  Martin  des  Gusman  auf  acht  pherd       ...      80  ,,    —    „ 

Folgen  die   anderen  Ämtern   die  keine  weaentlichen  Abänderungen  er- 
fahren haben.    Siehe  Firnhaber,  a.  a.  0.  16 ff. 

N.  O. 

Hofstaatsverseichnisse  Konig  Ferdinands  I. 

1657  und  1668. 

Da$  ertte  Verzeichnis  in  Kopie  des  17.  Jahrhunderts,  das  zweite  in  Original  im 
Wiener  Staatsarchive,  Hofstaatenfaszikel  (1663—1668), 

Die  Abweichungen  von  1658  gegenüber  1667  sind  in  den  Anmerkungen  gegeben. 

Römisch  kgl.  M*.  hofstat  1557  (1558). 

Oberster  hofmaister.') 
[unbesetzt] 


*)  In  1664  gestrichen,  dafilr  nachgetragen  von  dersdben  Hand:    „Alphonso  do 
G am 68  8  auf  drei  pherd  und  noch  auf  ain  Schreiber  10  fl.  thuet  monatlich  40  fl." 

■)  Folgt  der  Postmeister. 

^)  1668:  „Herr  Hanns  Trautson  etc.  hat  järlich  von  wegen 
des  oberisten  hofmarschalchambts  1100  fl.  rh.  darzue  auch  noch  pes- 
semng  und  underhaltung  seiner  freien  tafel  900  fl.  rein.,  das  thuet 
monatlich 166  fl.  40  kr." 
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Oberster  canzler  im  königreich  Behaim. 
[Unbesetzt] 

Oberster  hofmarschalk. 

Herr  Hannss  Trautson  freiherr  zu  Sprechstain 
und  Schrouenstein^  erblandmarschalk  in  Tirol 
6  röm.  kgl.  M^  oberster  hofmarschalk  und  haubt- 
man  zu  Rouereut  hat  järlich  underhaltung 
1100  fl.  rh.;  sol  davon  halten  7  pferd^  thuet 
monatlich 91  fl.  40  kr. 

Und  noch  zu  pesserung  und  underhaltung  seiner 
10  freien  tafel  900  fl.  thuet  monatlich 75  „    —    „ 

Herr  Lienhardt  von  Harrach  hat  jährlich  für  be- 

soldung  1400  fl.  thuet  monathlich*)    ....     116   „    40    „ 

Herr    Georg    Qienger    hat   jährlich    underhaltung 

1200  fl.  thuet  monathlich») 100  „    —    „ 

16  Hofvicecanzler. 

Herr  Jacob  Jonas^  der  rechten  doctor  und  hofvice- 
canzler hat  besoldung  jährlich  aus  dem  hofzal- 
maisterampt  1000  fl.  thuet  monatlich      ...       83  „    20    „ 

Hofräth. 

20  Herr  Leopoldt  von  Lempach') 40  „  —  „ 

Hans  von  Egk 40„  —  „ 

Doctor  Gerhardus  Ach 50„  —  „ 

Doctor  Leopoldt  Lauffner 40»  —  » 

Doctor  Johann  Baptista  Bechele 50„  —  „ 

26  Wolffgang  freiherr  zu  Sara u 58  „  20  „ 

Christoff  herr  zu  Losenstain*) 58  „  20  „ 

Herr  Andre  Pögel«^) 58  „  20  „ 


^)  1558:  „Herr  Lienhart  von  Harrach  hat  jerlichen  für  he- 
söldung  1600  fl.  rh.  thuet  monatlich 132  fl.  20  kr.* 

•)  1558:  „Herr  Georg  Giennger  hat  järlichen,  nachdem  er 
jederzeit  zu  Wienn  pleibt  800  fl.  thuet  monatlich 66  fl.  40  kr." 

')  1558:  „Leopoldt  von  Lenbach  .  .  .  *^  getilgt  und  über- 
schrieben:  „Graf  Carl  von  Zollern  president  2000  ü^^  folgt  1658: 
„Herr  Ludwig  Grafen  zu  Lebennstain 83  fl.  20  kr." 

*)  In  1558  gettricheun 

*)  1658  folgen  noch:    „Doctor  Thaman  Schober      ....      60  fl.  —  kr." 
„Doctor  Ludwig  Schrädin    ....       60  fl.  —  kr.* 
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Hofkriegsrätli. 

Herr  Ernreich  von  Königsperg*) —  fl.  —  kr. 

Herr  Georg  von  Tanhausen 50  „  —  „ 

Oebhardt  Weltzer  zu  Prutzendorff  .          ...  50  „  —  „ 

Herr  Sigmundt  Galler*) —   „  —  »ö 

Erasm  von  Scherffenberg 50  »  —  w 

Georg  Weltzer 50„  —  „ 

Hofcammerrath. 

Herr  Melchior  von  Hoberg 66  „  40  „ 

Herr  Asm  von  Gera 66  „  40  „    lo 

Herr  Leonhardt  Puchler 66   „  40  „ 

Herr  Georg  Teuffei 66  „  40  „ 

Herr  Erasm  Haidenreich :     .     .     ,  66  „  40  „ 

Teutsch  secretari. 

Ludwig  Peer  auf  3  pfert 30  „  —  «15 

Hanns  Schmeitzel') 30   „  —  „ 

Leopoldt  Kirschlager 30  „  —  „ 

Hanns  Fieringer 30„  —  „ 

Veit  Gailel*) 30  „  —  „ 

Lateinisch  secretari.  20 

Herr  Singkmoser  auf  drei  pfert 30   „  —  „ 

Doctor  Andreas  Rapitius 20  „  —  „ 

Lateinisch  canzleischreiber. 

Bartholome  de  Argento 15  „  —  „ 

Steffanus  Kleplat 13  „  —  u    25 

Ferdinandt  Soranus*) 5„  —  „ 

Hof chammersecretari . 

Jacob  Lanndsidl  auf  drei  pherd 30   ^  —  „ 

ChristofF  Adler 30  „  —  „ 

Jacob  Zoller 30  „  —  »30 

Hanns  von  Pieschen 30„  —  „ 

Christoff  Kuepacher«) 30„  —  „ 

1)  1568:  ,100  fl.«  •)  1668:  „50  fl.«*  •)  In  1668  gestrichen. 

*)  Folgt  1668:  „Dionysi  von  Rost 30  fl.  —  kr.* 

»)  Folgt  1668:    „Johannes  Labentzl 12  fl.  —  kr." 

„Theowoldy  Herlot 10  fl.  —  kr.« 

«)  Folgt  1668  gestrichen:  „Dionisy  von  Rost 30  fl.  —  kr.« 

Otterreiebisebe  ZentnlTerwaliang.  I.  S.  12 
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Hofzalmaister. 

Joachim  Wiser  monatlich^) 100  fl.   —  kr. 

Michael  Mandorffer*) 25  „    —    „ 

Hofcanzlei. 

5  Christoff  Vngelter  taxator  und  registrator      ...  25  „    —    „ 

Andre  Jurschin  sein  gegenschreiber 20 

Sigraundt  Schonawer  expetitor 15   „ 

Dominicas  Carotz') 10  „ 

Peter  Mayr 10  „ 

10  Jacob  Weidner 10 


» 

Georg  Seisenhofer 10  „    —    „ 

Georg  Haiden*) 10  „ 

Christoff  Bechele 10 


n  Tt 

Thoma  Iglinger 10  „  —    „ 

15  Steffan  Wolgemuet 10  „  —    „ 

Vlrich  Barth 10 


Georg  Franb erger 10  „ 

Hanns  Sauter 10  „ 

Niclass  Müller 5 


n  n 

20  Eitel  Hanns  Lochinger*) 5  »    • 


n 


Hofcammercanzlei. 
Christoff   Dunandt    taxator     und    registrator     hat 

monatlich 25  „    —    „ 

Hans  Mayrhauser 20  „ 

25  Christoff  Puchler 10  „ 

Ulrich  Weinpurger*) 10  „ 

Jheronimus  Härder 10 

Jacob  Hueber 13  „    —    „ 

Michael  Geldricher 10  „    —    „ 

30  Hans  Frantz  von  Newhauss 10  „    —    „ 

Helfridt  Angrer 6„    —    „ 

Michael  Prandtstetter 10  „    —    „ 

Gilgen  Gattermayr 8„    —    „ 

Mathias  Neuman 10  „    —    „ 


Tt 


')  1668  geBtrichen, 
»)  1668:  ^100  fl." 
»)  1668:  ^12  fl." 

*)  /555/oty«:  „Karl  Viecher 10  fl.  —  kr.« 

*)  1558:  „16  fl." 
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Andre  Pürckhauer 10  fl.  —  kr. 

Christoff  Griienperger*) 6„    —    „ 

Es  folgen  die  lUrhüter. 

Hungerisch  canzler. 
Herr  Georg  Trässkowitz*)   ungerisch  Vizekanzler      50  „    —    „    5 

Behaimisch  vicecanzler. 

Herr  Sigmandt  Höldt  anf  sich  und  seiner  canzlei 
underhaltung  jährlichen  1600  fl.  rh.  thuet 
monatlich 133  „    20    ^ 

Doctor  Georg  Meel  teutscher  vicecanzler  der  cron  10 

Behaim») 40  „    —    „ 

Hispanisch  secretari. 
Alphonso    de   Gamnitz    auf  3  pfert   und    auf  ain 

Schreiber  10  fl.  thuet  monatlich 40   „    —    „ 

Burgundisch  secretari.  15 

Jheronimus  de  Kockhe 40  „ 

Hofpostmeister  etc. 

Oberster  cammerer. 
Hen-  Marthin  de  Gussman  auf  8  pfert     ....       80  „ 

Kammer,  Leibarzt,  Stabelmeister  etc.  20 


Hofstaatsverzeichnis  Kaiser  Ferdinands  I. 
1659. 

Original  in  der  Wiener  HofhiblioÜiekf  cod.  suppL  3325, 

Rom.  kais.  hofstat. 
1559. 

Verwalter  des  oberisten  hofmeisterambts. 
Herr  Hannss  Trautson  freiherr  zu  Sprechenstain 

und     Schrofenstain     erblandmarschalch     in  25 


n 


7) 


*)  1568  getilgt,  dann  fdgl:   „Walthasar  Spitz 8  fl.  20  kr.« 

*)  1558  gestrichen  und  am  Rande  nachgetragen:    „Bischof  von  Fünfkirchen." 

•)  1658  folgt:  „Herman  Igel  teutscher  secretari 30  fl.  —  kr." 

12* 
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Tierol  röm.  kais.  M*.  gehaimer  rat  obrister  hof- 
marschalch  und  haubtmann  zu  Rofereut  hat  jär- 
lieh  von  wegen  des  oberisten  hofmarschalch- 
ambts  1100  fl.  rh.  darzue  aueh  noeh  pesserung 
6  und  underhaltung  seiner  freien  tafel  900  fl.  rh. 

thuet  monatlich 166  fl.  40  kr. 

Oberister  behaimischer  canzler. 
[unbesetzt.] 

Oberister  hofmarschalch. 
Herr   Liennhardt    von   Harrach    hat  järlichen    ftir 
10            besoldung  1600  fl.  rh.  thuet  monatlich    .     .     .     133   „    20    „ 
Herr  Georg  Giennger   hat  järlichen,   nachdem   er 
jederzeit    zu  Wienn   bleibt,    800  fl.  rh.    thuet 
monatlich 66   „    40    „ 

Hofvicecanzler. 
15  Georg  Sigmund  Soliden  doctor  hofvicecanzler  hat 

besoldung   järlich   1800  fl.  rh.  thuet  monatlich     150   „    —    „ 

Hofräth. 

Graf  Carl  von  Zoll  er  n  president 166  ,,  40  „ 

Herrn  Ludwig  grafen  zu  Lebennstain      ....  83  „  20  „ 

20  Herr  Anndre  Pögl       58   „  20  ^ 

Wolfganng  freiherr  zu  Saraw 58  „  20  „ 

Manng  von  Egkh 40  „  —  „ 

Doctor  Gerhardus  Ach 50„  —  „ 

Doctor  Thamian  Schober*) 50  „  —  „ 

25  Doctor  Leopoldt  Lauffner        40  „  —  „ 

Doctor  Ludwig  Schradin*) 50   „  —  „ 

Cristoff  Phihp  Zott 50„  —  „ 

Annthony  Schrotenberg') 50  „  —  „ 

Hofkriegsräth. 

30  Herr  Ernnreich  von  Khunigsperg 100  „  —  „ 

Herr  Georg  von  Thanhausen 50  „  —  „ 

Gebhardt  Welczer  zu  Pruczendorf*)      ....  50   „  —  ^ 


*)  Fclgi  durchstrichen:  „Doctor  Johann  Babtiata  Fächele     .  60fl.  —  kr.** 

•)  Fclgt  durchstrichen:  „Georg  Stuerckh  doctor       ....  60  fl.  —  kr." 
•)  Die  letzten  Namen  von  derselben  Hand  nachgetragen. 

*)  Folgt  durchstriche7i :  „Herr  Sigmundt  G all  er 60  fl.  —  kr.« 
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Ei-asm  von  Scherffenberg 50  fl.  —  kr. 

Georg  Welczer 50^—  „ 

Hofcammerräth.  ^) 

Herr  Asm  von  Gera 66  ;,  40  „ 

Herr  Leonnhardt  Puchler 66  „  40  „    5 

Herr  Georg  Teufel 66  „  40  „ 

Herr  Erasm  Haidenreich 66  „  40  „ 

Teutsch  secretari. 

Wolf  Haller») 50  „  —  „ 

Ludwig  auf  drei  phärd 30  „  —  „     10 

Leopoldt  Khirchschlager 30  „  —  „ 

Hanns  Fieringer 30  „  —  „ 

Veith  Gailel 30 

Dionisy  von  Rost 30  „ 


n  n 


n 


Anndre  Jurschin 25   „    —    n     ^^ 

Hanns  Khabenczl 25  ^    —    „ 

Lateinisch  secretari. 

Marx  Sinckhmoser  auf  drei  phärd 30  „    —    „ 

Doctor  Anndreas  Rapitius 20  „    —    „ 

Lateinisch  canzleischreiber.  20 

Bartholome  de  Argento 15  „  —  „ 

Stephanus  Khleplat 13  „  —  „ 

Ferdinanndt  Soranunt*) 13  „  —  „ 

Theowoldy  Hcrlot 10  „  —  „ 

Woifganng  Gäbelkhover  registrator 8  ^  —  n    ^^ 

Hofcammersecretari. 

Jacob  Lanndtsidl  auf  drei  phärd*) 30  „  —  „ 

Jacob  Zoller*) 30  „  —  „ 

Cristoflf  Khuepacher 30  „  —  „ 

Hofzalmeister.  30 

Michel  Manndorffer  monatlich 100  „    —    „ 

*)  Folgt  aU  erste  Eintragung  dureJistrichen:    „Herr  Melchior 

von  Hoberg 66  fl.  40  kr." 

•)    Von  dersel/*en  Hand  Ober  der  Zeile  nachgetragen. 

■)  Folgt  gestrichen:  „Johannes  Labenzl 12  fl.  —  kr." 

*)   Folgt  gestrichen:  „Cristoff  Adler 30  fl.  —  kr." 

*)   Folgt  gestrichen:  „Hanns  von  P loschen 30  fl.  —  kr." 


182  Nr.  12:  Ho&taatoverzeichniB  1559. 

Hofcanzlei. 
ChristoflF  Ungelter  taxator  und  registrator  *)  ...       25  fl.  —  kr. 
Sigmundt  Scbönauer  expeditor 15   „    —    „ 

16  Schreiber. 

Hofcamercanzlei. 

5  Eustachy  Dunanndt  taxator  hat  monatlich*).     .     .       25   „    —    „ 
12  Schreiber, 
Folgen  die  TUrhüter, 

Hungerischer  canzler. 
Herr    Georg    bischof   von    Fünfkirchen    ungerisch 

vicecanzler  monatlich 50„    —    „ 

Behaimisch  vicecanzler. 
10  Herr  Sigmundt  Hol  dt  auf  sich  und  seiner  canzlei 
underhaltung     järlichen     1600    fl.    rh.     thuet 

monatlich 133   „    20    „ 

Doctor  Georg  Meli  teutscher  vicecanzler  der  cron 

Behaimb 60  „    —    „ 

15  Herman  Igl  teutscher  secretari 30  „    —    „ 


Hispanischer  secretari. 
Alphanso  de  Gamnitz  auf  drei  phärd  und  auf  ein 

Schreiber  zehen  gülden  thuet  monatlich  ...       40   „    —    „ 

Burgundischer  secretari. 
20  Jheronimus  de  Khokhe 40„    —    „ 

Folgen:    Der  Postmeister ^   der   oberste  Kämmerer   (derzeit  unbesetzt) 
und  dann  die  kleineren  Hofchargen. 

Q. 

Hofitaatsverzeichnis  Kaiser  Ferdinands  I. 
[Undatiert;  vermutlich  1568 — 1664.] 

GleickzeUige  Kopie  im  Wiener  Staataar chive,  Hofataater^faszikd  (1560—1676). 


*)  Folgt  gettriehen:  „Anndre  Jurschin  sein  geg^enschreiber  .     20  fl.  —  kr.* 
*)  Folgt  gestrichen:  »Paul  Strasperger  registrator  .     .     .     .     20  fl.  —  kr." 
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Verwalter  des  obristen  hofmaisterambts. 

Herr  Hanns  Trautson  freiherr  zu  Sprechenstain 
und  Schrofenstain,  erblandmarschalcb  der 
fürstlichen  grafschaft  Tyrol,  röm.  kais.  M*.  ge- 
haimber  rat^  obrister  hofmarschalch  und  haubt-  5 

mann  zu  Rofereit  hat  järlichen  von  wegen  des 
obristen  hofmarschalchambts  1100  fl.^  darzue 
auch  noch  pösserung  und  underhaltung  seiner 
freien  tafl  900  fl.  rh.,  das  thuet  monatlich   .     .     166  fl.  40  kr. 

Obrister  behaimbischer  canzler.  10 

Herr  von  Neuhauss. 

Obrister  hofmarschalch. 

Herr  Georg  Giennger   hat  järlichen,   nachdem   er 

jederzeit  zu  Wienn  bleibt,  1200  fl.  rh.,  das  thuet 

monatlich 100   „    —    ??     15 

Herr  Georg  Sigmundt  Hei  dt  doctor,  gehaimber  rat, 

hat  besoldung  jarlich  1800  fl.  rh.  thuet  monatlich     150  „    —    „ 

Hofvicecanzler. 

Doctor  Johann  Baptista  Weber   hofvicecanzler  hat 

besoldung  jarlich   1500  fl.  rh.   thuet  monatlich     125  „    —    «20 

Hofrät. 
Herr  Pillipss  freiherr  zu  Winenberg  und  Beihel- 

stain  President  hat  monatlich 166   „  40  „ 

Herr  Ludwig  graf  zu  Lebenstain 125   „  —  „ 

Herr  Niclas  graf  zu  Salmb 83   ,,  20  „    25 

Herr  Andre  Pögl 58  „  20  „ 

Manng  von  Eikgh 50   „  —  „ 

Doctor  Thoman  Schober 83  „  20  „ 


n 


Doctor  Georg  Öder 50  „ 

Christof  Philip  Zott  von  Pernegkh 50  „  —  »30 

Anthony  Sohrottenberger 50   „  —  „ 

Maximilian  von  Tarnberg 50   „  —  „ 

Helfreich  Guett 50  „  —  „ 

Joachim  von  Perg 50  „  —  „ 

Herr  Caspar  Preyner 58   „  20  „    35 

Augerius  de  Gussbekh 50 

Doctor  Andreas  Rapitius 50 


n 


77 
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Hofkriegsrat. 

Gebhardt  Weltzer  zu  Prutzendorf  50  fl.   —  kr. 

Franz  von  Poppendorf 50„    —  „ 

Wilhalmb  Grass  wein 50„    —  „ 

5  Hofcammerrät. 

Herr  Erasm  von  Gera 66  „    40  „ 

Herr  Leonhardt  Pühler 66  „    40  „ 

Herr  Erassm  Haidenreich 66  „    40  „ 

Herr  Erassm  Wäger 66   „    40  „ 

10  Herr  Jheronimus  Bekh  von  Leopistdorf      ...  66  „    40  „ 

Tentsch  secretarien. 

Wolf  Hall  er  reichssecretari 55  „    —  „ 

Leopolt  Khirchschlager 30  „    —  „ 

Hannss  Fieringer 30  „    —  „ 

15  Veit  Gaillel 30  „    —  „ 

Dionisy  von  Rost 30„    —  „ 

Andre  Jurschin 30  „    —  „ 

Hannss  Khobennzl 30  „    —  „ 

Lateinisch  secretari. 

20  Marx  Singkhmoser  auf  drei  pfärd 30  „    —  „ 

Lateinisch  canzlei. 

Bartholome  de  Argento,  lateinischer  registrator       .  20  ;,    —  „ 

Ferdinandus  Soranus 13   „    —  „ 

Theobaldus  Germanus  Heroldt,   expeditor  und  re- 

25            gistrator  in  kriegssachen 15   »    —  n 

Wolfgang  Gablkhofer 10  „    —  „ 

Leonhardt  Dill  her  registrator 10   „    —  „ 

Jacob  Buttner  ingrossist 8„    —  „ 

Hofcammersecretari. 

30  Jacob  Zoller 30  „    —  „ 

Christof  Khürbacher 30  „    —  „ 

Ulrich  Weinburger 30   „    —  „ 

Johann  Rexius 30   „    —  „ 

Jacob  Hueber 30  ;,    —  „ 

35  Michael  Geldrichter 30„    —  „ 

a  ,      ..       TT.      ,  Hofzalmaister. 

^Sebastian  Fuchs. 


Anndre  Schnätterl  sein  gegenhandler        ....       25   „    — 


n 


l 
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Hofcanzlei. 

Cristof  Ungelter  taxator 25  fl.  —  kr. 

Stefan  Praun  gegenschreiber  und  registrator       .     .       30   „  —    „ 

Simon  Schenawer  registrator 20   „  —    „ 

Dominicas  Cärotz 12 


Peter  Mayr 10  „  —  „ 

Jacob  Weidner *.     .     .     .  12  „  —  „ 

Thoman  Iglinger 10  „  —  „ 

Ulrich  Parth 10  ^  —  „ 

Georg  Fraunberger 10  „  —  n     \0 

Hanns  Khelbman 10  „  —  „ 


n     15 
»  n 


Eitl  Hannss  Lochinger 10   „ 

Hanns  Khelbman 10 

Veit  Stoss 10  „    —    „ 

Christof  Khugler 10  „ 

Caspar  Rair 10  „ 

Christof  Muelch 10 

Emnst  Gassner 10 

Eberhardt  Thonner 10  „    —    „ 

Sebastian  Fridinger 10  „    —    „ 

Sigmundt  Guertner  hofcanzleidiener 10  »    —    n    20 

Wolfgang  Einer 10  „    —    „ 

Hannss  Püchler 10  „    —    „ 

Hofcammercanzlei. 

Eustachius  Dnnant  taxator  und  registrator     ...  25  „    —    „ 

Hanns  Iglsshover  expeditor 15   „    —    n    25 

n 

Mathias  Neuman 10   „    —    » 


n 


Gillig  Gatermaier 10   „ 

Mathias  Neuman 10 

Andreas  Puechauer 10 

Walthauser  Spitz 10  „ 

Christof  Habenstadt 10  n    —    «30 

Hanns  Iglsshofer 10  „    —    „ 

Georg  Friewirdt 10   „    —    „ 

Philip  Stoss 10  „    —    „ 

Albrecht  Englmann 10  „    —    „ 

Johannes  Raimundus  Soranus.          10  „    —    „    35 

Paul  Wall 10 

Christof  Khleepüchler 8   „ 

Hanns  Diettrich  Ruell 10  „ 

Steffan  Rädlhofer  hofcammercanzleidiener^)  ...  8   „ 


w  n 

n 
n 


»)  Folgen  die  TürhiUer. 
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Hungerisch  canzler.   [Unbesetzt,] 

Behaimbsch  vicecanzler. 

Herr  Sigmnndt  Höht  hat  auf  sich  und  seiner  canzlei 

underhaltung  järlichen   1600  fl.  rh.,   dargegen 

5  aber  soll  ime  im  hofzalmaisterambt  irer  M^  be- 

haimischen  secretarien  Niclasen  Walters  hof- 

besoldung  monatlichen  30  fl.  rh.  aufgebebt  und 

abgezogen  werden^  rest  also  noch  darüber  auf 

sein  und  seiner  canzlei  underhaltung  järlichen 

10  1240  fl.  rh.,  thuet  monatlich 103  fl.  20  kr. 

Doctor  Georg  Meli  teutscher  vicecanzler  der  cron 

Behaimb 60  „    —    „ 

Niclas  Walter  behaimbischer  hofsecretari       ...       30  „    —    „ 

Herman  Igl  teutscher  secretari 30  „    —    „ 

15  Hispanisch  secretari. 

Alffonso   de  Gamnitz  auf  drei  phärd  und  auf  ein 

Schreiber  zehen  gülden,  thuet  monatlich      .     .       40  ^    —    ^ 
MichaelRuitzhispanischercanzleischreiber  monatlich       15   „    —    „ 
Burgundisch  secretari. 
20  Jheronimus  de  Khockhe  hat  monatlich      ....       40  „    —    „ 
Gepprechten  von  der  Stegen  burgundischer  canzlei- 

schreiber^) 15   „    —    „ 

Obrister  cammerer. 
Graf  Cyprian  von  Arch 80„    —    „ 

25 


30 


35 


Kleinere  Ämter. 

6  Kämmerer. 

6  Fürschneider. 

8  Kammerdiener, 

5  Mundschenken. 

2  Leibbarbiere. 

13  Truchsessen. 

2  Garderobiere. 

5  Silberkämmerer. 

1  Kammerfurier. 

1  Kellerschenk. 

1  Zimmerheizer. 

1  Unterkellner. 

8  Leibärzte. 

1  Keller  sehr  eiber. 

1  Apotheker. 

1  Mundbäcker. 

1  Wundarzt. 

1  Küchenmeister. 

4  Türhüter. 

1  Küchenschreiber 

2  Portiere. 

3  Küchenbuben  un 

4  Emholden. 

1  Einkäufer. 

7  Quartiermeister 

und  Hof- 

1  Zörgadner. 

furier. 

1  Küchentürhüter. 

40 


45 


50 


*)  Folgt  der  Postmeister. 
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10 


15 


20 


25 


1  Zuschroter. 

1  Verwalter  der  Tragesel. 

13  ünterköcAe, 

10  Jäger. 

3  Predikanten. 

1  Falkenmeister.                             30 

11  Kaplans. 

1  Falkenknecht. 

2  Kapellendiener. 

7  Falkner. 

1  Kapellmeister, 

3  Schneider. 

18  Sängerknaben 

1  Schuster. 

2  Präzeptoren. 

1  Kürschner.                                    35 

12  Bassisten. 

2  Tapezierer. 

17  Altisten. 

1  Lichtkämmerer. 

12  Tenoristen. 

2  Wäscherinnen. 

2  Organisten. 

15  Trompeter. 

1  Kaikant. 

1  Hofkontrollor.                             40 

1  Edelknabenhofmeister. 

1  Hartschierhauptmann. 

1  Edelknabenpräzeptor, 

Hartschiere  (keine  feste  Zahl). 

1  Edelknabenfechtmeister. 

6  Einspännige. 

2  Roßbereiter. 

1  Trabantenhauptmann. 

2  Futtermeister  und  Futter- 

Trabanten (keine  feste  Zahl).  45 

schreiber. 

5  Diener  vom  Adel  ohne  Amt. 

1  Hamischmeister. 

7  dreispännige  Diener. 

1  Plattner. 

30  zweispännige  Diener. 

2  Stallknechte. 

7  einspännige  Diener. 

1  Sanier. 

4  Diener  der  Hofkammer.            ^^ 

2  Schmiede. 

4  Dolmetsche. 

Stallknechte  (keine  feste 

1  Hofprofoß. 

Zahl). 

3  Steckenknechte. 

10  Lakeien. 

13  extraordinari  Diener. 

R. 


Hofstaatsveneiohnis  Kaiser  Maximilians  U. 
1667. 

Origiiuü  in  der  YTiener  HofbiUiothek,  cod.  14468,  mppl.  2083. 

55  Maximilian   der  ander    von   gottes   genaden   erweiter  römi- 
scher kaiser  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs. 

Ordnung  und  hofstat  für  alle  und  jede  unsere  hohe  und  niedere 
ambtleute,  officier  und  diener  an  unserm  kaiserlichen  höf,  auch  was 
aines  jeden   ambt  und   dienst  sein  und  wie   er  mit  der  besöldung 
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gehalten  werden  solle,  jezt  von  neuem  genediglich  fiirgenoraen  und 
verordnet  als  hernach  volgt: 

Obrister  hofmaister. 
Herr  Hanns  Trautson,  freiherr  zu  Sprechen- 
5  stain  und  Schrovenstain  etc.  unser  ge- 

haimer  rat  und  obrister  hofmaister  solle  ftir 
sein  underhaltung  mit  sambt  der  freien  tafl, 
so  er  ausserhalb  unsers  hofs  halten  solle, 
das  jar  2500  fl.,  bringt  ain  monat     ...     208  fl.  rh.  20  kr. 

10  Gehaime  rät. 

Wladislaus  herr  zu  Pernstain  auf  Dobitschaw 

des  künigreichs  Behaim  oberster  canzler  hat 

monatUch 180  „    „     —    „ 

Georg  Giennger  der  rechten  doctor,   burgvogt 

16  zu  Enns  hat  monatlich 100   „    „     —    „ 

Johann  Babtista  Weber   der  rechten  doctor  hat 

monatlich*) 125  „    „     —    „ 

Georg  Teufl  freiherr  gehaimer  hofkriegsrat  jär- 

lich  für  alle  underhaltung 1200   „    „     —    „ 

20  Hofmarschalch. 

[Unbesetzt] 

Hofräth. 
Phillip   freiherr   zu  Winnenberg   und   Peihel- 

stain  hofratspresident  hat  monatlich*)   .     .     166   „    „     40    „ 
Thoman  Schober  der  rechten  doctor  hat  monatlich       83   „    „     20    „ 
25  Christoff  Phillips   Zott  von  Pernnegg  hat  mo- 
natlich     50   „    „     —    „ 

Joachim  von  Perg  hat  monatlich 50   „    „     —    „ 

Georg  Eder  der  rechten  doctor  hat  monatlich  .       50  „    „     —    „ 
Melchior  Part  hin  doctor  hat  monatlich     ...       40  „    „     —    „ 
30  Timotheus    Jung    der    rechten    doctor    hat    mo- 
natlich     50„„     —    „ 


*)  Folgt  durchgestrichen:  „Johann  Ulrich  Zaßy  der  rechten  doctor  hofvice- 
canzler  hat  monatlich  125  fl.  rh.";  dazu  am  liaiide  -nachgetragen:  „kimht  hernach''. 

*)  Folgt  durchstrichen:  „Paul  Wilhalm  von  Zelkhing  ist  als  hofrath  von 
dem  ersten  augusti  anno  67  mit  monatlichen  58  fl.  20  kr.  angenumhen  worden. 
Manng  von  Egg,  wann  er  am  hof  ist,  monatlich  50  fl.  rh.,  wann  er  aber  nit  am 
hof  ist,  so  hat  er  des  jar»  nit  mer  dann  400  fl." 
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Sigfridt  von  Premniz  freiherr,  vom  vierzehenden 

februarii  anno  66  hat  monatlich     ....       58  fl.  rh.  20  kr. 
Johann    Hegemüller   der    rechten   doctor   vom 

ersten  martii  anno  66  hat  järliche  besoldung 

und  underhaltung 700  „    „     —    „      5 

Gebhart  Welczer  monatlich^) 50   „    „     —    „ 

Heinrich  von  Starhemberg*) 58   „    „     20    „ 

Hofcamerrät. 
Richard  Stre in  herr  zu  Seh warzenaw  monatlich       66   „    „     ^0    „ 
Hieronymus    Berkh    von    Leopoldssdorf   hat  10 

monatlich 66  „    „     40    „ 

Wilhalm    Giennger  hat  monatlich   vom    zwain- 

zigisten  novembris  anno  64 66   „    „     40    „ 

Gristoph  von  Althaim*) 66  „    „     40    „ 


Graf  Niclass  von  Salm  hat  monatlich   ....       50  „     „     —    „ 


Kriegsräth.  15 

monatlich   ....       50 
Wilhalmb  von  Hofkhirchen  hat  monatlich  .     .       50  „    „     —    „ 
Weikhart  freiherr  zu  Aursperg   ist   den    ersten 

martii  anno  65  an  dienst  komen^  hat  monatlich       50   „    „     —    „ 
Otto  von  Puechaimb  hat  monatlich     ....       50  „    „     —    »    ^^ 
Christoph   von   Teuffenbach    vom   26.  januarii 

anno  67  hat  monatlich 50  ;,    „     —    ^ 

Folgen:    der  Stallmeister,  die  Mundschenken,  Vorschneider ^  Panatiers, 
Iruchsessen,  Personal  der  Silberkammer,  Diener  (auf  4,  3,  2,  1  Pferd), 

Canzleien. 

Vicecanzler. 
Johann  Ulrich  Zasy  der  rechten  doctor  gehaimer  ^^ 

rat  und  hofvicecanzler  monatlich*)     .     .     .     125  fl.  rh.  —  kr. 

Hofreichssecretari. 
Petter  Obernburger  monatlich 55   „    „     —    „ 

Secretarien. 
Caspar  Lindegg  zu  Astana  monatlich     ...       40   „    „     10    „    30 
Hanns  Fieringer  monatlich 30  „    ^     —    „ 


*)  Von  späterer  Hand  nachgetragen. 

•)  Folgt  durchstricken:  „steet  hievor  under  den  gebaimeii  raten.** 
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Bardme  Hanibaldt  von  dem  15.  decembris  anno 

66  als  extraordinarius  hofsecretari  monatlich       20  fl.  rh.   —  kr. 

Lateinisch  secretarien. 
Marx  Sinckhmoser  zu  zufall  monatlich^)  30  „    „     —    „ 

5  Hofcamersecretarien. 

Caspar  Geisskhofler  obrister  hofcamersecretari 

järlich 500  „  „  —  „ 

zuepuess  järlich 100  „  „  —  „ 

Ulrich  Weinburger  monatlich 30  „  „  —  „ 

10  Jacob  Hueber 30  „  „  —  „ 


Michael  Geldricher 30 


ff  7) 


n  n 


Hofcanzlei. 
Christoph  Ungelter  von  Theissenhausen  mo- 

natKch 25  „    „     —    „ 

1^  Stephan  Braun  gegenschreiber  und  registrator  .       30  „    „     —    „ 
Sigmnndt  Schonawer  registrator 25  „ 

14  Schreiber, 

Lateinisch  canzlei. 
Bartlme  de  Argento  registrator 20  „ 

4  Schreiber. 

Hofcamercanzlei. 
20  Eustachius     Dunant     taxator     und     registrator 

monatlich 25  „ 


2  Konzipisten. 
1  Expeditar, 


11  Schreiber. 
1  Diener. 


Kriegscanzlei. 
Christoph  Khugler  expeditor  monatlich     ...       20  „ 

3  Schreiber. 

Oberster  puechhalter. 

25  Sebastian  Fuchs  monatlich  50  „ 

Folgen  die  Türhüter. 


*)  Fdgt  durchttrichen:  „Anthony  Balterssleben  .  .  .  20  fl.  rh.",  daau 
am  Bande  wm  anderer  Tfamd:  „ist  gestorben".  Von  gleicher  Hand  nachgetragen  und 
dann  durchstrichen:  „Wolf  Unverzagt  .  .  .  30  fl." 
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Spanischer  secretari. 
Fernando  Mazuello  hat  monatlich 30  fl.  rh.  —  kr. 

Hangerisch  canzlei. 
Johann  Lischius  hungerischer  secretari. 
N.  Botschkay  secretari.  5 

Behaimische  Canzlei. 
Wradislawus  herr  zu  Pernstain^  der  cron  Behaim 

obrister    canzler    steet    hievor   under    den 

gehaimen  räthen. 
Doctor  Qörg  Mehl  vicecanzler 60  „    „     —    n     ^^ 

Secretarien. 
Herman  Igl  der  cron  Behaim  teutscher  hofsecre- 

tari  hat  monatlich 30  „     „     —    „ 

Niclas  Walther  behemischer  hofsecretari  30  „    „     —    „ 

Michael  Cästner  canzleischreiber.  15 

Burgundischer  secretari. 
Hieronymus  de  Kockh  hat  monatlich  ....       30  „    „     —    „ 
Folgen  die  anderen  Hofchargen, 


HofiitaatsTerseiohnis  Kaiser  Rudolfs  n. 
Linie  1576  Dezember  12. 

Original  und  gleichzeitige  unvollständige  Kopie  im  Wiener  Staatsarchive,  Hof- 
9iaMenfa»zikd  1516—1600,    Skizze  daasa  im  ITofataatenfaazikd  1568—1576. 

Vollständiger,  aber  felderhafter  Abdruck  in  Ri edlers  j^Osterreichisches  Archiv 
ßar  OeschUhU  etc.",  Jakrg,  1831,   UrkundenblaU  /,  //,  ///. 

Obrister  hofmeister. 
Adam  von  Dietrichstain,  freiherr  zu  Hollenburg, 

Finkhenstain   und  Talberg  unser   [Lücke]  20 

und  obrister  hofmaister,  soll  für  sein  underhal- 

tang  haben  das  jar  2500  fl.  rh.,  bringt  ain  monat     208  fl.  20  kr. 

Qehaimb  räth. 
Johann  Babtista  Weber  zu  Pisenberg  der  rechten 

doctor,  unser  gehaimer  rat  monatlich       ...     125  „    —    ;?    26 
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SigmuDdt  Vieheuser  der  rechten  doctor  järlichen 
800  fl.  rh.  und  vom  ersten  januari  anno  7ö 
zu  denselben  800  fl.  noch  200  fl.  pesserung, 
das  er  also  von  gemeltem  ersten  januarii  hin- 
6  für  järlich  1000  fl.  besoldung  hat  id  est  .  .  1000  fl.  —  kr. 
und  zuepuess  des  jars 200   „    —    „ 

Gehaimer  hofkriegsrath. 
Georg  Teufel  freiherr  zu  Gundersdorff  hat  jär- 
lich für  alle  underhaltung 1500   „    —    ^ 

10  Hofmarschalch. 

Ott  Hainrich  zu  Schwarczenberg  unser  hofmar- 
schalch und  hofrath  hat  vom  disen  76.  jars 
an  zu  raiten  järlich  zu  besoldung 1200  „    —    „ 

Hofräth. 
15  Philips   freiherr   zu   Winnenberg   und  Peylstain 

hofreichsratspresident  monatlich 166  „    40    ^ 

Ott  Hainrich   graf  zu  Schwarczenberg  steht  mit 

der  besoldung  oben. 
JuUus  graf  zu  Salm  dient  one  besoldung. 
20  Gabriel  Strein  herr  zu  Schwarzenaw   monatlich       58   „    20    „ 
und    weil    er    auch   stäblmaister,    von    baider 
ämbter  wegen  als  ain  zuepuess  vom  ersten  de- 

cembris  anno  76  järlich 300  „    —    ;, 

Seyfridt  P  rein  er  freiherr  monatlich 58   „    20    „ 

25  Paul  Sixt  Trautson   freiherr  vom  ersten  decembris 

anno  76  monatlich 58  ^    20    „ 

Hannss    freiherr   zu   Welsperg    vom    1.  december 

anno  76  monatlich 58  „    20    „ 

Hanns  Cristoff  herr  von  Zelching  vom  ersten  tag 

30  februar  hat  monatlich^) 58  „    20    „ 

Gebhardt  Welzer  monatlich 50„    —    „ 

Wolf  von  Wirsperg  monatUch —   „   —    „ 

Anndreas  Gayl  der  rechten  doctor  monatlich  83   „    20    „ 

und  zuepuess  des  jars 200  „    —    „ 

36  Christoff  Philips  Zott  von  Pernegg  monatlich   .     .       50  „    —    y, 

Ruprecht  von  Stoszingen  hat  järiich  besoldung     .     800  „    —    „ 

und  zuepuess  des  jahrs 200  „    —    „ 

*)  Von  derselben  Hand  im  Text  nnchgetrctgen. 
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Carl  von.Schwendi  hat  monatlich 50  fl.  —  kr. 

Joachim    von    Sinssendorf    zu    Gogkitsch    und 

Feuregkh  hat  monatlich 58   „    20    „ 

Johann  Hegenmillner  der  rechten  doctor  hat  jär- 

lieh  800  fl.  und  zuepuess  200  fl.^)  6 

Timotheus  Jung  der  rechten  doctor  hat  jerlichen    .     800  „    —    „ 
und  zuepuess 200  „    —    „ 

Georg  Eder  der  rechten  doctor  monatlich       ...       50  „    —    „ 

Johann  Tonn  er  von  Truppach  der  rechten  doctor 

vom  ersten  aprilis  anno  73  für  alle  underhal-  lO 

tung  järlich 800  „    —    „ 

Johann  Alexandrin  vom  ersten  September  anno  72 
monatlich  10  fl.  rh.  besserung,  also  das  er  von 
ersterwenten  ersten  septembris  hinfür  monat- 
lich 50  fl.  hofbesoldung  hat,  id  est     .     .     .     .       50  „    —    tj     \b 

Wolfgang  Griestetter  von  Hasslach   der  rechten 

doctor  vom  ersten  novembris  anno  71  monatlich       40  „    —    „ 

Hofcammerräth. 

Christoff  von  Althann  Freiherr,  hofcammerratspresi- 

dent  vom  ersten  novembris  anno  76  monatlich  100  „  —  ;?    20 

und  zuepuess  des  jars 200  „  —  „ 

Georg  Praun  von  Ottendorf  freiherr  auf  Wartten- 

berg  hat  vom  ersten  juli   anno   74  monatlich  66   „  40  „ 

und  zuepuess  des  jars 200  „  —  „ 

Helffreich  Guett  monatlich 66  „  40  „    26 

und  zuepuess  des  jars 200  „  —  „ 

Caspar   von   Munckwitz   vom    ersten   tag  januarii 

anno  73  monatlich 66  „  40  „ 

und  zuepuess  des  jars 200  „  —  „ 

Hanns  von  Sinssendorf  vom  ersten  februari  anno  30 

75  monatlich 66  „  40  „ 

und  zuepuess  des  jars 200  „  —  „ 

Anshelm  von  Velss  vom  ersten  tag  decembris  anno 

76  monatlich 66  „    40    „ 

und  zuepuess  des  jars 200  „    —    »36 

Eriegsräth. 

Qraf  Niclas  von  Salm 50  „    —    „ 

Wilhelm  von  Hofkirchen  freiherr  hat  monatlich    .       50  „    —    „ 


*)  Von  dersdben  Hand  auf  einem  eingekUhten  Zeltet  nachgetragen, 
Osterreiebisch«  ZentralTerwaltnng.  I.  8.  13 
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Friedrich  von  Tscheratin  dient  one  besoldung. 

Otto  herr  von  Puechhaim  monatlich 50  fl.  —  kr. 

[Lücke] YonKhnnigsfQTghAiYom [Lücke] monsiüich  50  „    —    „ 
Felician  freiherr  zu  Herberstain  hat  vom  [Lücke] 

5  monatlich 50„    —    „ 

Jobst  Joseph  freiherr  vom  Turn  hat  monatlich    .     .  50  „   —    „ 

Es  folgen: 


5  Untersilberkämmerer, 
2  Wäscherinnen, 

6  Diener  auf  3 — 4  Pferden 
ohne  Amt 

20  Diener  auf  2  Pferden  ohne     20 
Amt. 
8  Diener  auf  1  Pferd  ohne 
Amt. 


Der  Stallmeister. 
12  Mundschenken. 
10  7  Vorschneider, 

4  Panathiers. 
25  Truchsessen. 

1  Huschier, 

2  Truchseßtafeldiener. 
16              1  oberster  Silberkämmerer 

Canzleien. 
26  Vicecanzler  [unbesetzt], 

Reichs-  und  hofsecretarien. 

Peter  Obernburger  monatlich 55  fl.  —  kr. 

und  järlich  zuepuessgelt 200  „  —  „ 

Andreas  Erstenberger  monatlich 56  „  —  „ 

30  und  järlich  zuepuessgelt 200  „  —  „ 

Wolflf  Unverzagt  vom  28.  tag  mai  anno  67  monatlichen     55  „  —  „ 

und  zuepuess  järlichen 200  „  —  „ 

Kriegssecretarien . 

Bernhard  Reytacher  monatlich 30  „  —   „ 

35  Heinrich  Nickhart  vom  ersten  februarii  anno  75  mo- 
natlich         25  „  —   „ 

Lateinische  secretarien. 
Adam  Altenstaig  lateinischer  hofsecretari  vom  ei*sten 

aprilis  anno  72  monatlich 30  „  —   „ 

40  Hofcamersecretarien. 

Jacob  Hueber  monatlich 30  „  —  „ 

Niclas  Ettmanssdorff  monatlich 30  „  —  „ 

Hannss  Iglsshover  vom  ersten  januarii  anno  73  mo- 
natlich      30  „  —  „ 

45  Georg  Zyppringer  vom  ersten  junii  anno  75  monatlich  30  „  —  „ 

Daniel  Preiss  hofcammersecretari  hat  monatlich     .     .  —  „  —  „ 
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Hofcanzlei. 

Cristoff  Ungelter  von  Theussenhausen  taxator  mo- 
natlich      25  fl.  —  kr. 

Steffan  Braun  reicfasregistrator  und  gegenschreiber  mo- 
natlich     30  „  -    „     5 

Hanns  Fraunberger  österreichischer  registrator  vom 

ersten  april  anno  76  monatlich 25  „  —   „ 

14  Schreiber, 

Lateinisch  canzlei. 

Jacob    Püttner   registrator    vom    ersten    tag   januarii  10 

anno  76  monatlich 20  „  —   „ 

4  Schreiber. 

Hofcammercanzlei. 

Daniel  Her  man   lateinischer  concepist  monatlich  vom 

ersten  tag  martii  anno  74 20  „  —   „15 

WolflF  Einer  concepist  vom  eingang  diss  76.  jars  mo- 
natlich     20  „  —   j, 

Tonner  von  Truppach  registrator  monatlich    .     .     .     —  „  —   „ 

Iheremias  Benckh  expeditor  vom  ersten  junii  anno  74 

monatlich 15  „  —   n    ^^ 

Abraham  Pfendler  concepist  vom  ersten  junii  anno  75 

monatlich 15  „  —    „ 

18  Schreiber,  2  Diener, 

Obrister  puechhalter. 

Franz  Timpl  unser  hofpuechhalter  vom  ersten  martii 

anno  65  jahrliche  underhaltung 600  „  —   n    ^^ 

3  Diener,  1  Ingrossist, 

Eriegscanzlei. 

Christoff  Khugler  expeditor  monatlich 20  „  —   „ 

Johann   Joo    concepist  vom   ersten  januarii   anno   76 

monatlich 15  „  —   ?>    ^^ 

und  jährlichen  zuepuessgelt 52  „  —    „ 

2  Schreiber,  1  Diener,  4  Türhüter. 

Spanischer  secretari. 

Fernando  Manuele  monatlich    30   fl.  und   noch  vom 

ersten   novembris  anno  71  10  fl.  besserung,  dass  35 

er  also  von  danen  an  monatlich  40  fl.  besoldung 

hat,  id  est 40  „  —   „ 

13» 
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Hungerische  canzlei. 
Johann  List,  bischof  zu  Raab  der  cron  Hungern  vice- 

canzler  monatlich 50  fl.  —  kr. 

Nicias  Istwanfi  hofsecretari —  „  —   „ 

5  Der  cron  Behaimb  canzler. 

Wradislaw  herr  zu  Pernstain  unser  rat  und  der  cron 
Behaimb    obrister    canzler    hat    monatlichen   auf 

18  pferd,  thuet 180  „  —   „ 

Doctor  Georg  Meli  gedachter  cron  Behaim  teutscher 
10  vicecanzler  monatlich 60  „  —   „ 

Behaimbische  canzlei. 
Nicias  Walter  behaimbischer  hofsecretari  monatlich     .     30  „  —   „ 
David  Khober  des  kunigreichs  Behaimb  teutscher  hof- 
secretari monatlich 30  „  —   „ 


16 


20 


25 


30 


35 


Postmeister. 

Kuriere, 

Dolmetsch. 

Kriegsratsdolmetsch. 

Hauptmann  der  Hart- 
schiere  und  102  Mann. 

Hauptmann  der  Trabanten 
und  103  Mann. 

Küchenmeister. 

Somelier. 

Keller  sehr  eiber. 

Unterkellner  und  1  Keller- 
gehilf. 

Kellerbinder. 

Hofbäcker. 

Lichtkämmerer, 

Zuckerbäcker. 

Küchenschreiber. 

Einkäufer. 

Zuschroter. 

Mundkoch. 

Meisterköche. 

Pastetenköche. 

ünterköche. 

Jungköche  und  Zusetzer. 


40 


45 


8  Küchenbuben. 

2  Küchenträger. 

1  Holzhacker. 

3  Zergadenträger. 

2  MarkUräger. 
1  Zergadner. 
1  Küchentürhüter. 

1  Hofzahlmeister    und   ein    Hof- 
Zahlmeister amtskontrollor. 

3  Hof  kammerdiener. 

1  Hofkontrollor  mit  1  Diener.       60 

4  Ehrenholden. 

2  Saaltürhüter. 
2  Hofportiere. 
2  Tapezierer. 

1  Hof  barbier.  55 

1  Meierin. 

1  Falkenmeister 

6  Falkner. 

2  Falkenbuben. 

1  oberster  Jägermeister. 

7  Jäger. 

3  Piachenknechte. 
6  Jägerbuben  zu  den  Hunden. 
1  Quartiermeister. 


60 
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20 


25 


30 


36 


40 


46 


5  Hoffuriere. 

9  Tenoristen. 

2  Einspännige 

8  Altisten. 

10 

2  Predikanten, 

.9  Diskantisten. 

2  Almoseniers. 

8  Organisten. 

4  Kapläne. 

1  Notist 

1  Oraioriendiener, 

1  Concordero. 

2  Kapellenmeister. 

12  Sängerknaben    und    1     Prä- 

16 

8  Bassisten. 

zeptor. 

Obrister  cammerer  WolflF  Rumpff 

zum  Wielross  vom 

ersten  decembris  anno  76  monatlich 80  fl.  —  kr. 

11  Kämmerer, 

1  Futtermeister  und  -Schreiber. 

60 

6  Kammerdiener  und  6  Bu- 

1 Hamischmeister. 

hen. 

1  Platiner. 

2  Garderobiers. 

1  Oberstallknecht. 

2  Leibdoktoren. 

1  ühterstallknecht. 

1  Leibbarbier. 

1  Seidennäher. 

66 

1  ünterbarbier. 

1  Zeltmeister. 

1  Apotheker. 

1  Sattler. 

1  Destillierer. 

1  Leibschuster. 

1  Kammerfurier. 

1  Federmacher. 

2  Kammertürhüter. 

1  Vergolder  und  Rappiermacher. 

60 

1  Kammerheizer. 

1  Hofsporer. 

1  Leibwäscherin. 

1  Hufschmied. 

4  Kammertrabanten. 

Stallknechte  [keine  bestimmte 

1  Büchsenmacher. 

Zahl]. 

1  Büchsenschiefier. 

1  Stiefehoischer. 

66 

1  Goldschmied. 

8  Lakeien. 

1  Kürschner. 

1  Eselmeister. 

2  Konterfeter  und  Maler. 

Eseltreiber    [keine    bestimmte 

1  Leibschneider. 

Zahl]. 

1  Hosenschneider. 

1  Eselsattler. 

70 

1  Barettmacher. 

1  Eselschmied. 

1  Seidenschnurmacher. 

20  Trompeter. 

1  Uhrmacher. 

1  Paukenschläger. 

1  TischUr. 

1  Leopardenwärter^ 

1  oberster  Stallmeister. 

-i  Abrichter  der  wilden  Tiere. 

76 

18    20  Edelknaben. 

1  Elefantenwärter. 

1  Edelknabenhof meiter. 

1  Geschirrmeister. 

1  Edelknabentammeister. 

1  Schiffmann. 

1  Edelknabenpräzeptor. 

1  Profoß. 

2  Roßbereiter  und  1  Gehilfe. 

2  Steckenknechte. 

80 
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Geben  in  unser  Stadt  Lynncz  den  XII.  tag  decembris  anno  etc. 
im  sechsundsibenczigisten^  unserer  reiche  des  römischen  im  andern 
des  hungerischen  im  fünften  und  des  behaimbischen  im  andern. 


Ungefähr  derselben  Zeit  (1675 — 1576f)  entstammt  ein  Gutachten 
6  über  die  finanzielle  Reform^)   des  Hofstaates^   dessen  Verfasser  un- 
bekannt   ist     Es    erliegt    in    gleichzeitiger    Kopie    im    Hofstaaten- 
fasziJcel  1676 — 1600  und  hat  folgenden  Wortlaut: 

Memorial  an  die  röm.  kais.  M\  den  hofstat  betrefent. 

Meines  ainfeltigen  bedunkens  war  erstlichen  von  nöten  euer 
10  kais.  M^  entschlussen  sich  genadigist^  was  si  der  kgl.  M^  jarlichen 
zu  derselbigen  Unterhaltung  genadigist  verordnen  wollen.  Zum  an- 
deru;  das  solche  deputat  ier  kgl.  M^  auf  gewise  und  richtige  ain- 
kumen  verwisen  und  consigniert  wuerden.  Damit  nun  euer  kais.  M*. 
genadigist  wissen  und  dest  pas  zu  resolvieren;  so  volgt  hernach  was 
15  bisher  jarlichen  auf  den  alten  hofstat  gangen,  auch  sunsten  bei- 
leifig  auf  ordinari  und  extraordinari  ausgaben. 


Hofbesoldung. 

Alle  jar  ordinarie     .    .   26842  fl 

Euhel. 

20  Anno  1572 20230  „ 

„     1673 17550  „ 

„     1574 19637  „ 

Keller. 
n       1572  

25     ;,     1573 

«     1574  

Lichtcamer, 

.     1572  

n     1573  

30     „     1574  

Hofstal. 

n     1572  

„     1573 13500 

„     1574 23091 


6540 
2635 
5060 


835 

1245 

944 

8300 


Camerfarier. 


35 


Anno  1572 
1573 
1574 


584  fl. 
600  „ 
1000 


Almessen  und  gemaine  vererungen. 

Anno  1572 700  fl.  40 

„     1573  ......       500  „ 

„     1574 60O  „ 

Extraordinari  ausgaben 
auf  die  camer. 

„     1573 9338  „  « 

„     1574 5957  „ 

„     1575 11939  „ 

Summe  der  ordentlichen  Autgaben. 

„     1572 64031  fl. 

„     1573 72360  „ 

„     1574 89113  -  50 


')  Vgl.  G  A.1.  und  KL  A.1. 
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So  vil  nun  die  erweiterung  des  neuen  hofstats  betrift,  werden 
euer  kais.  MS  genadigist  bedaht  sein: 

Erstlichen  auf  des  obristen  hofmaister  person,   damit   dieselbe 
mit  ainer  qualifiziertem  und  teuglichem,  den  ich,  ersetz  werde,  dan 
ob  ich  wol  in  disem  zum  hohsten  wider  mich  selbst,  so  will  ich  doch  5 
ier  kgl.  M*.  zuvorderist^  den  gemainer  wolfart  zu  gueten  mein  stelle 
geren  räumen. 

Zum    anderen   was  für    rät  euer   kais.  MS  dem   kunig   zuezu- 
ordnen  bedacht. 

Item  auf  ainen  hofpredicanten  10 

Item  auf  ainen  hofmarschalk 

Item  auf  ainen  stablmaister*) 

Item  auf  mer  truxassen  und  hofdiener. 

Wo  ier  M*.  ain  guardia  zu  fues  und  ross  soll  gehalten  werden. 

Wie  stark  dieselbigen  sein  sollen.  15 

Hauptleit  zu  baiden  oder  ainer  guardien. 

Secretari 

Trumeter 

Musicos 

Letzlichen   so   werden   euer   kais.  MS  genadigist  bedaht  sein,  20 
eher  und  vor  ier  M*.  ain  neues  deputat  verordnet   das   die  ansten- 
digen  hofbesoldungen  und  ander  schulden  bezalt  werden. 

So  ist  vonoten  ier  MS  mit  silbertapetzereien   und  anderen   or- 
namentis  zuversehen. 


Auszug  ans  einem  Hofiitaatsverzeiohnis  von  1588,   angelegt  nngefahr 

gleichzeitig. 

Original  im  Hofataatenfaszikd  1676^1600  des  Wiener  Staatsarchivea, 

Extract  25 

aus  einer  alten  kaiserlichen  hofstatt  de  anno  1588,  wie  viel  personen 

darin  gewesen,   was  ain  jeder  zur   monatlichen    besoldung  gehabt, 

benebens  auch  die  jetzige  besoldung  verzeichnet. 

-  ^  .       ,       ,-  Per-  monatl. 

Jetzige  befloldanff 

sonen         besoldung^ 

Obrister  hofmaister     .     .      1       333  fl.  20  kr. 

Gehaime  rät 4       166  „  40   „    30 


*)  Am  Bande:  „Item  ain  quartiermaister  untersilbercamerer  ain  hofürier  mer 
herolten.^ 
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Jetzige  besoldung 


108  fl.  20  kr. 


50  „  -    „ 
io    30  „  -    „ 

30  n  —    n 


Per-  monatl. 

Bonen        besoldung 

Hofmarschalch     ....  1     100  fl.  —  kr. 

Reichshofrathspräsident  1     500  „  —   „ 

Hofräth 13 

Hofcamerrathspresident     .  1 

Hofcamerräth 7      66  „  40   „ 

Zuebuessgelt  järlich  200  fl. 

Kriegsräth 5      50  „  —   „ 

Zuebuessgelt  järlich  200  fl. 

Obrister  stablmaister    .     .  1       50  „  —   „ 

Mundschenken    ....  8      40  „  —   „ 

Fürschneider 23      40  „  —   „ 

etc. 


15 


deren  seind  5  .     .     . 
drei,  jeder  46  fl.  40  kr. 


20 

vier,  jeder  46  fl.  40  kr. 
Secretri  in  hofsachen 

ainer 40  fl. 

25  järlich  zuebuess  52  „ 


30 


35 


aus  der  reichshof- 
canzleitax. 


2  canzleidiener 
1  ofenhaizer 
1  thorwartl. 


Canzleien. 

Vicecanzler  aus  der  reichs- 
hofkanzleitax  .... 
Reichs-  und  hofsecretari  . 
Eriegssecretarien  .  .  . 
Item 
und  järlich  zuebuess  200  fl. 
Lateinische  secretarien. 

Extraordinari 

Hofcamer  secretari .     .     . 


Hofcanzlei. 

Taxator 

Registrator     und     gegen- 

schreiber 1 

Item 
Österreichischer  registrator       1 
Hofcanzleischreiber ...     10 
Lateinische  canzlei 

Registrator 1 

Concipist 1 

Schreiber 2 

Item 


1 

4 
3 

125  „  -  „ 
55„-   . 
50„-   „ 
30„  -  „ 

1 

5 

30  „  -  „ 

30 
25 

10 

25 
30 
10 
15 
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Per- 
Jetzige  beaoldung  Hofcamercanzlei.  g^^^n 

33  fi.  20  kr.     .     .     .    Registrator  und  taxator    .       1 
Ist    noch    ainer    mit 

gleicher  besoldung. 

Seind  2.  Jeder  20  fl.     Expeditor 1 

järlich  zuebuessgelt  60  fl. 

Seind  3.  Jeder  20  fl.     Concipist 5 

Regia  tratorambts- 

adjanct  16  fl.  40  kr.        Hofcamerkanzleischreiber, 
Expeditorsmitgehülf  canzleidiener  etc. 

16  fl.  40  kr. 

Eriegscanzlei. 

24  fl.  20  kr.     .     .     .     Registrator 1 

järlich  zuebuessgeld  52  fl. 

.     .     .     Expeditor 1 

järlich  zuebuessgeld  100  fl. 

item 

Seind   2^    ain  lateini-    Concipist 

scher  und  ain  deut-         Canzleischreiber;  canzlei- 
scher,  jeder  20  fl.  diener  etc. 

Spanischer  secretari. 

[unbesetzt] 
Hungerische  canzlei. 

[Unbesetzt] 
Der  cron  Behaimb 

canzler 1 

Vicecanzler 1 

Behaimische  hofcanzlei. 


20  „  -   „ 


1  taxator. 
1  registrator. 
1  expeditor. 
1  concipist. 
1  ingrossist. 


Secretari 

I  järlich  zuebuess  300  fl. 
die  besoldung  aus  der  tax. 


monatl. 
besoldung 
25  fl.  —  kr. 


15 


10 


20,  -   „ 


n  7»    15 


26  „  - 


20 


180  „  -   „ 

83,  20  „ 


30 


26 


30 


Es  folgen  der  Hofpostmeister,  der  Hartsehierhauptmann  etc. 


ü. 

Hofttaatiyerseiohnis  Kaiser  Budolfi  n. 

[um  1600.] 

Nahexu   urüeterUchea   und   unvoUatändige»   Konzept   im    Wiener  SUuUsarchive. 
Hofwiaatenfanikd  (1676—1600). 


^^^  Nr.  12:  HofiBtutsyeneichniB  1615  Mäns  29. 

V. 

HofstaatSTeneichnis  König  Matthias'. 

1615  ICan  29. 

Qleiehzeitigß  Kopie  im  Wiener  StaaUarchive.  Ho/staatenfanikel  (1600—1659)^) 
Am  Umschlage  van  gleichzeitiger  Hand  die  Bemerkung:  „diser  hofstat  soll  reTidiert 
und  die  besoldongen  nach  der  in  den  anderen  yerzeichnissen  bemelten  erledigongen 
gesetzt  und  zugleich  die  summa  ausgeworfen,  sowol  auch  wegen  der  titalam  in 
sondern  mbriggen  gemacht  werden  29.  martii  1615." 

Matthias  von  gottes  gnaden  erwölter  römischer  kaiser  zu  allen  zeiten 

mehrer  des  reichs. 

Ordnung  und  hofstat  ftir  alle   und  jede  unsere  hohe   und  niedere 

ambtleut^  officier  und  diener  an  unserm  kaiserlichen  hof;  auch  was 

5  eines  jeden  ambt  und  dienst  sein   und   wie    er  mit  der   besoldung 

gehalten    werden   soll,  von    neuen   fUrgenomen   und  verordnet,   wie 

hernach  volgen  thuet. 

Personen  Obrister  hofmaister. 

1  Friederich  graf  zu  Fürstenberg  unser  gehaimber  rath,  camerer 
10  und  obrister  hofmaister. 

Gehaimbe  räth. 
7  Melchior  Klessl   Bischof  zu  Wien  und  in   der  Neustatt   unser 
gehaimben  raths  director. 
Paul  Sixt  Trautsohn  graf  und  freiherr  unser  gehaimber  rath 
15  und  Stadthalter  der  niderösterreichischen  landen. 

Leonhart  Helfrid  von  Meggau  freiherr  unser  gehaimber  rath 

und  obrister  camerer. 
Georg    Sigmund    von  Lamberg    unser   gehaimber    rath    und 
unserer  freuntUchen  geliebten  gemahlin  obnst  hofmaister. 
20  Hans  von  Mollarth  freiherr  unser  gehaimber  rath.*) 

Carl  von  Harr  ach  freiherr  unser  gehaimber  rath. 


')  An  demädben  Orte  erliegen  unter  dem  27.  JHrmer  und  3.  November  1615 
BrformvorscKläge,  die  Oeldbetchaffung  ßir  den  Hofstaat  und  die  Oeldwirtsehafl  des- 
selben betreffend  an  die  Hof  kammer,  Sie  enthalten:  L  1.  Forderungen  von  ordentlichen 
Steuern  von  den  einseinen  Kammern,  2.  Außerordentliche  Forderungen  von  den  Stän- 
den der  einzelnen  Länder,  3.  Andere  Mittel  zur  Qddbeschaffung  (ZoOe  etc),  IL  1,  For- 
derung einer  pünktlichen  Ablieferung  der  Gdder  an  das  HofzahkneisteramL  2.  Punkt- 
liehere  Auszahlung  der  Geholte,  3.  Verbesserungsvorsehläge  ßir  die  Wirtschaft  besonders 
in  Küche  und  Keller, 


*)     Nachgetragen. 
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unser  reichsfaofrath 108 


10 


Hans  Ludwig  von  Vlm  unser  gehaimber  rath 

und  reichshofvicekanzler  hat  monatlichen    .     125  fl.  —  kr. 

Vlrich  von  Khuenberg  unser  gehaimber  rath. 

Johan  Baruitius  unser  gehaimber  rath  hat  mo- 
natlich  125   „    —     „  6 

Gehaimben  raths  thüerhüeter. 
Herman  Scheffer  hat  monatlich .  ordinari   be- 

soldung  und  zuepuess 15   n    —     n 

Hofmarschalch. 
WolflF    Sigmund    von    Losenstain    unser    ge- 
haimber   rath,    camerer    und    obrister    hof- 
marschalch hat  monatlich 100   „    —     „ 

Reichshofrathspraesident. 
Hans   Georg   graf   zu    hohen   Zoll  er n    unser 

reichshofrathspraesident.  ^^ 

Reichshofräth. 

Wilhelm  graf  zu  Fürstenberg  unser  reichs- 
hofräth hat  järlich  ordinari  besoldung  1000  fl. 
und  zuepuess  300  fl.  thuet  monatUchen  .     .     108    „    20    ,, 

Emfried  von  Min ckh witz  freiherr  unser  reichs-  ^^ 

hofrath 108   „    20    „ 

Maximilian  von  Trautmansdorff  freiherr  un- 
ser reichshofräth  und  camerer 108   „    20    „ 

Peter  Hainrich  von  Stralendorff  unser  reichs- 
hofräth      108   „    20    „    26 

Gundackher  herr  von  Polhaimb  freiherr  unser 

reichshofräth 108   „    20    ,, 

Schenckh  Hainrich  herr  von  Limburg  unser 

reichshofräth 108   „    20    „ 

WolflFNiclas  von  Grünthall  unser  reichshofräth     108   „    20    „    30 

Johan  von  der  Reckh  unser  reichshofräth  .     .     108   „    20    „ 

Johan  Mattheus  Wackher  der  rechten  doctor 
unser  reichshofräth  jarUchen  1300  fl.  sambt 
der  zuepuess  und  absonderlich  wegen  des 
referendariats  200  fl.  thuet  monatlich ...     125   „    —    „36 

Thomas  von  Beuthaimb   der  rechten  doctor 


n 


Symon  A  ich  in  unser  reichshofräth     ....     108  „    20 


304  Nr.  12:  Hofstaatsveneichnis  1616  März  29. 

Personen 

Hans    Ruprecht    Hegemüller    unser    reichs- 

hofrath 108  fl.  20  kr. 

1  Reichshoffiscal. 

Johan  Wentzel  beeder  rechten  doctor  .     .     .     108  „    20    „ 
6        1  Reichshofiraths  tbüerhUeter. 

Clement  Scheffer 10  „    —    „ 

1  Hofcamerpraesident. 

[unbesetzt] 

6  Hofcamerräth. 

Georg  Wilhelm  Jorger  freiherr  hat  monatlich  83  „  20  „ 

10           Ludwig  von  Starhenberg  freiherr    ....  83  „  20  „ 
Vincenz  Muschinger  besoldung  und  zuepuess- 

gelt  monatlich 130  „  —  „ 

Johan  Baptista  Weber 83  „  20  „ 

Hans  ünderholzer 83  „  20  „ 

15        1  Hofkriegsrathspraesident. 

Hans  von  Mollarth  freiherr  unser  hofkriegs- 
rathspraesident,   camerer    und    stadtgwardi 
obrister  in  Wien. 
6  Hofkriegsräthe. 

20  Hans  Christoff  graf  von  Puechaimb  unserer 

camerer  und  hofkriegsrath. 
Adam  herr  von  und  zu  Trautmansdorf  unser 
hofkriegsrath  und  camerer^  auch  hartschier- 

haubtman  hat  monatlich 83  ,,    20    „ 

26            Rembaldus  graf  von  Collalto  unser  hofkriegs- 
rath und  bestelter  obrister 66  „    40    ,, 

Hans  von  Tschernhausen  freiherr  ....       66  „    40    „ 

Stäblmeisterf  Mundschenken,  Truchsessen  etc. 
Canzleien. 
3Q        1  Reichshofvicecanzler. 

Hans  Ludwig  von  Ulm  unser  gehaimber  rath 
und  reichshofvicecanzler. 

1  Reichshofsecretari. 

Johan  Rudolff  Puecher. 
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Personen 

1  Österreichischer  hofsecretari. 

Christoff  Qrapler. 
1  Taxator. 

Albrecht  Mechtl. 

Es  folgen  3  Registratoren,  1  Konzipist,  14  Kanzlisten  deutscher  5 
Expedition^   4  lateinische  Kanzlisten,    9   österreichische  Kam- 
listen^  dann  Kanzleidiener ,  Ofenheizery  Torwärter. 

4  Hofcam  ersecretarien . 

Johan  PoIz  monatlich  besoldung  und  zuepuess       46  fl.  40  kr. 
Menoldus  Hillebrandt  beeder  rechten  doctor      46   „    40    „     10 

Wolf  Marl       46  „    40    „ 

Matthias  Arnoldin 46   „    40    „ 

Hans  Christoff  Gröpper^) 46  „    40    „ 

Es  folgen:  3  Hofkammerregistratoren,  2  Hofkammerexpedi- 
toren,   6  Hofkammerkonzipistenj   1  Registratorsadjunkt,   1  Ex-  15 
peditorgehilfe,   14  Hofkammerkanzleischreiber   und  2   Kanzlei- 
diener;  dann  die  Hofbuchhalterei. 

Hofkriegscanzlei. 
3  Hofkriegssecretarien. 

Johan  Baptista  Eazenstainer  unser  rath  und  20 

eltister  hofkriegssecretari 46  fl.  40  kr. 

Wolff  Springer 46  „    40    „ 

Gerhart  Ruestenberger 46  „    40    „ 

Es  folgen:  Registrator,  Expeditor,  3  Konzipisten^  4  Kriegs- 
kanzleischreiber,     1    ungarischer    Translator     und    Ingrossist,  26 
1  Kanzleidiener,  Türhüter,  Ofenheizer. 

Hispanischer  secretari. 

Hirnandus  Chiones  monatlich*) 80  fl.   —  kr. 

Die  ungarische  Hofkamlei  ist  nicht  aufgeführt. 
1                      Der  cron  Behaimb  obrister  canzler.  30 

Zdenckho  Adalberth  Poppel  herr  von  Lob- 
khowiz  unser  rath  .und  obrister  behaimbi- 
scher  canzler  hat  monatlich 180  fl.   —  kr. 

^)  Fdgt  durchatrichen:  „Hofsecretari:  Daniel  Melz er  40  fl.,  j&rlich  zaepuess- 
gelt  62  fl.^     Randoermerk:  „gehört  nlt  mehr  in  hofstat  einzeschreiben.** 

*)  Am  Rande:  „Auf  diese  person  in  hofstat  einzukomben,  habe  die  herm 
rilih  nit  geschlossen." 
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Personen 

1  Teutscher  yicecanzler. 

Bohuslau    von    Michalowiz    unser    rath    und 

teutscher  vicecanzler  monatlich 83  fl.  20  kr. 

2  Behaimbische  hofsecretari. 

6  Paul  Wichna  von  Wazenau  unser  rath  und 

behaimbischer  secretari. 
Johan  Plateiss  von  Platensee  unser  secretari 
teutscher  expedition. 

Schlesische  hofcanzlei. 

10  Schlesisch  und  laussnitzischer  hofcanzler. 

Georg  von  Schönaich  freiherr  unser  rath  schle- 
sischer  und  lausnizischer  hofcanzler. 

Zuegeordnete  hof-  und  appellationräth. 

Otto  von  Nostiz  unser  hof-  und  appellationräth 

15  Otto   Melander   unser   hof-    und    appellation- 

auch  teutscher  lehensrath    des   künigreichs 

Behaimb. 

Schlesischer  hofsecretari. 

Adam  Rössler. 

20  Es  folgen  Registratur  und  Expeditory  Konzipisty  6  Kanzlei- 

schreiher^  1  Türhüter^  endlich  die  eigentlichen  Hofchargen. 


W. 

Hofstaatsyerzeiohnis  Ferdinands  II. 
[Undatiert;  vermntlioh  1627—1628.] 

QleichzeUige  Kopie  im  Wiener  Staatsarchive,  Hofttaatenfagzikd  (1600—1659), 

Titel  des  Kaisers  etc, 

Rom.  kais.  M*.  obrist  officier. 

Obristen  hofmeister  herr  graf  von  Meggaw. 

26  Dem  hochwolgebomen  grafen  und  herrn  Leonhardt  Hel£Preichen 

grafen  von  Meggau,   freiherm   auf  Chrentzing,   herrn   zu  Raütten- 
stein,  pfantsinhabern    der  herschaften  Freystatt  und  haüsriittem  des 
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Ordens  von  gülden  flüss,  römisch  kais.  M*.  geheimben  rath  cam- 
merem  unt  obrist  Hofmeistern  auch  hauptman  der  grafschaft  For- 
chenstein und  Eisenstatt  etc. 

Obrister  cammerer  herr  graf  Ehiessel  etc. 
Dem  hochwolgebomen  grafen  unt  herrn  herrn  Hanss  Jacoben  5 
Kiesel  grafen  zue  Gotschee,  freiherrn  auf  der  fürstl.  bürk  Mor- 
burg,  Reifoitz  und  Zelandt,  herren  zue  Kaltenprunn,  Monüwitz  unt 
Meyerberg,  obristen  erblantjagermeistern  in  Chrein  unt  der  Win- 
dischen Mark,  erbtruksessen  der  fürstl.  grafschaft  Görtz,  remischer 
kais.  M*.  rath,  obristen  cammrern  unt  obristen  zeugmeistern  etc.         lO 

Obrister  hofmarschalch  herr  graf  von  Schwartzenbergk. 
Folgt  der  Titel 

Obriststalmeister. 
Folgt  der  Titel  des  Grafen  von  M ans  fei  d. 

Obristen  hofpostmeistern.  i^ 

Folgt  der  Titel  des  Freiherrn  von  Paar, 

Es  folgen  der  Hartschierhauptmann,   der  Trabantenhauptmann,   der 

oberste  Jägermeister, 

Kais.  M^  geheimbde  räth. 
Herr  Carl  von  Dietrichstein.  20 

Dem  hochwürdigsten  durchleuchtigen  hochgebomen  fürsten  unt 
herrn  herrn  Frantzen,  der  heil.  röm.  kirchen  des  titeis  s.  Mariae 
trans  Tyberim  priestern,  cardinaln  unt  fÜrsten  von  Dietrichstein, 
bischofen  zue  Olmütz,  der  kgl.  capelln  in  Boheimb  grafen,  röm. 
kais.  M*.  gehaimben  rath  etc.  26 

Ihr  fürstl.  gnaden  zue  Eggenberg  etc. 
Dem  durchleuchtigem  hochgebomen  fÜrsten  und  herrn  herrn 
Johan  Vlrichen  herzogen  zu  .  .  .  .,  fÜrsten  zue  Eggenberg,  grafen 
zu  Adelsperg,  herrn  zu  Pettaw,  Ehrenhausen  und  Strass,  rittern  des 
Ordens  vom  gülden  flüss  etc.,  römischer  kais.  M\  geheimben  raths  so 
directom,  cammerem,  obrist  erbmarschallen  in  Osterreich  under  unt 
ob  der  Ennss,  obristen  erbcammerem  in  Steyr,  obristen  erbschenken 
in  Crein  unt  der  Windischen  Mark,  auch  volmechtigen  stadthaltem 
der  innerösterreichischen  fürstenthumb  unt  landen  etc.,  meinem 
gnädigen  fÜrsten  und  herrn  etc.  35 

Graf  von  Meggaw. 
Huius  titulus  videatur  folium  praecedens. 
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Herr  von  Harrach. 

Dem  bochwohlgebornen  herrn  herrn  Carl  von  Harrach.^) 

Graf  von  Trautmanstorff. 

Dem    hochwolgebornen    grafen   und   herrn    herrn   Maximilian 
6  graven  von  TrautmanstorflF  etc. 

Graf  von  Fürstenbergk. 

Dem  hochwolgebornen  grafen  unt  herrn  herrn  Vratischlaw  dem 
eitern  grafen  zue  Fürstenberg,  Heiligenberg  und  Werdenberg,  röm. 
kais.  auch  in  Hispanien  kgl.  M\  geheimben  unt  kriegsrath,  reichs- 
10  hofratspraesidenten  etc. 

Graf  WolflF  von  Manssfeldt. 

Dem  hoch-  und  wolgebornen  herrn  herrn  WolflPgangen  grafen 
unt  herrn  zu  Mansfeldt  etc. 

Der  graf  Schlawata. 

15  Dem   hochwolgebornen   des  hl.  röm.  reichs  grafen   unt   herrn 

herrn  Wielhelm  Schlawata,  .  .  .  röm.  kais.  M'.  geheimben  rath,  cam- 
merem  unt  obristen  canzlern  des  königreichs  Boheimb  etc. 

Graf  Kheuenhiller. 

Dem  hochwolgebornen  grafen  und  herrn  herrn  Frantz  Christoph 
20  Kehvenhiller  etc. 

Abt  von  Crembsmünster. 

Dem  hochwürdigen  unt  edlen  herrn  herrn  Antonio  abten  des 
würdigen  godteshauses  Chrembssmünster  etc.  röm.  kais.  M*.  ge- 
haimben  rath  unt  cammerpraesidenten. 

26  Graf  Collalto. 

Dem  bochwohlgebornen  grafen  unt  herrn  herrn  Reinboldten 
grafen  von  Collalto,  .  .  .  röm.  kais.  M^  geheimben  rath,  hofkriegs- 
presidenten  etc. 

NB.   Diese  hierob   specificirte    herren    bedienen    alle   wirklich    den 
30  geheimben  rath  und  gehen  in  der  Ordnung  wie  gemeldt. 

NB.   Die   nachfolgende  aber  werden    nur  in  gewissen   Sachen   zae 
den  geheimben  rathschlagen  gezogen. 


')  Die  ausßihtiichen  Titulaturen  vmrden  fernerhin  ale  bedeulungdot  toeffgeUtuen. 
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Fürst  von  Lobkowietz. 

Dem  durchlenchtigen  hochgebornen  fllrsten  unt  herrn  herrn 
Zdencko  Adelbert  ßirsten  von  Lobkowitz,  .  .  .  röm.  kais.  M*.  ge- 
heimben  rath  unt  obristen  canzlem  des  kOnigreichs  Bobeimb. 

Herr  von  Stralendorff.  6 

Dem  hochwolgebornen  herrn  Peter  Heinrich  von  Stralendorff, 
.  .  .  röm.  kais.  M^.  geheimben  rath  unt  cammererU;  reichsvicekanzlem 
und  reichshofratsvicepraesidenten. 

Herr  von  Nostitz. 

Dem   wolgebomen   herrn    herrn   Ottoni   freiherrn   von   Nostitz^  lo 
.  .  .  röm.  kais.  M^  reichshofrath,    cammerem   unt    des    königreichs 
Böheimb  unt  Schlesien  vicekanzlem  etc. 

Diese  drei  herrn  haben  zwar  wie  obgemelt  den  geheimen  raths- 
titui,  sie  werden  aber  nur  in  denen  Sachen,  welche  in  ihre  expe- 
dition  laufen  in  geheimen  rath  gefordert,  nemblich  der  fürst  von  15 
Lobkohwitz  als  obrister  canzler  des  königreichs  Böheimb,  herr  von 
Stralendorff  als  reichsvicekanzler  unt  herr  Otto  von  Nostitz  als  böh- 
mischer und  schlesier  vicecanzler;  sie  haben  auch,  wenn  sie  erfordert 
werden,  ihre  sonderbohre  Session  den  andren  herrn  räthen  gegenüber. 

Volgende  haben  auch  den  geheimben  rathstitul:  20 

Dem  hochwolgebornen  herrn  herrn  Seyfrith  Christoph  Breun- 

nern   edlen   herrn   von   Stäts,  .  .  .  röm.  kais.  M*.  geheimben   rath; 

cammerem  und  Statthaltern  der  niderösterreichischen  landen. 

Herr  von  Werdenberg. 

Dem   wohlgebohrnen  herrn  herrn   Johann   Baptistae   freiherrn  26 
von  Werdenberg,   .  .  .  röm.  kais.  M*.  geheimben  rath  und  öster- 
reichischen hofcanzlern. 

Röm.  kais.  M\  reichshoiräth. 

Herr  graf  von  Fürstenberg.  Herr  von  Stralendorff.  Dieser 
titul  supra  under  den  geheimben  räthen.  30 

Herr  von  Harrach. 

Dem  wohlgebohmem  herren  herrn  Leonhardt  Carllen  von 
Harrach  freiherrn  zu  Roraw  und  Pirkenstein  etc. 

Herr  Otto  von  Nostitz. 
Cuius  titulus  supra  under  den  geheimen  räthen.  36 

Ottenwehiache  Z«ntxmlT«nrftlfcnng.  I.  S.  14 
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Herr  von  Lamnnicz. 

Dem  wohlgebohrnen  herm  herm  Wolffgang  Wielhelm  freyherm 
von  Lamnitzen  und  Albemwörth,  .  .  .  röm.  kais.  M\  reichshofrath^ 
cammerern  unt  deutschem  lehenshauptmann  in  königreich  Böheimb  etc. 

6  Her  Carl  Füchss. 

Dem  wohlgebornen  herm  herm  Carlen  Fuchss  vom  Fuchss- 
berg zue  Jauffenbergy  .  .  .  herm   auf  hohen  Eppan   röm.  kais.  M*. 

reichshofrath.  „        tt«   i. 

Herr  Kürtz. 

10  Dem  wolgebornen  herm  herren  Ferdinande  Sigismundo  Kurtzen 

Freiherren  von  Senftenaw,  röm.  kais.  M*.  reichshofrath  und  cammerern. 

Herr  graf  Schlawata. 

Dem  wolgeborenen  herm  herrn  Adamo  Paulo  Schlawata  grafen 
zu  NewhausS;  .  .  .  röm.  kais.  M\  reichshofrath  und  cammerern. 

16  Her  Barbo. 

Dem  wolgebornen  herrn  herrn  Bernhardt  Barbo  freiherrn  zum 

Wachssonstein    unt    Prossberg,    röm.    kais.    M\    reichshofrath    und 

cammerern.  ^t  /%       .     i_ 

Herr  von  Questenberg. 

20  Dem  wohlgebornen  herren  herrn  Herman  freiherrn  von  Questen- 

berg,  herrn   auf  Holeschaw   unt  Pomeyssel,   röm.  kais.  M*.    reichs- 

Herr  von  Grünenthal. 

Dem  wohledlen  und  gestrengen  herrn  Wolff  Niclass  von  Grüen- 
25  thall  zu  Khrembssegg  Reinssberg  und  Achleuthen  auf  Dietach  etc., 
röm.  kais.  M\  reichshofrath. 

Herr  von  Haugwitz. 

Dem  wohledlen  unt  gestrengen  herrn  Thobiae  von  und  zu 
Haugwitz,  röm.  kais.  M^  reichshofrat. 

30  Herr  Wentzell. 

Dem  edlen  gestrengen  und  hochgelerten  herrn  Johann  Wentzell 
beeder  rechten  doctorn,  röm.  kais.  M*.  reichshofrath. 

Herr  Otto  Melander. 

Dem  edlen  gestrengen  und  hochgelerten  herrn  Otto  Melandem, 
85  genant  Schwarzmann   vom  Schwartzenthal   beeder  rechten   doctorD, 
com.  aulae  caesareae  röm.  kais.  MS  reichshofrath. 
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Her  Hilleprandt. 

Dem  edlen  gestrengen  und  hochgelerten  herrn  Conradt  Hille- 
brandt  beeder  rechten  doctori^  comi(ti8)  palatini  comissario,  röm. 
kais.  M*.  hofrath. 

Herr  Hatzoldt.  5 

Dem  edlen  gestrengen  unt  hochgelerten  herrn  Thobia  Hatzoldt^ 
röm.  kais.  M\  reichshofrath. 

Herr  Tertz. 

Dem  edlen  gestrengen  unt  hochgelerten  herrn  Caspam  Tertzen 
beeder   rechten   doctori,   röm.  kais.  M*.   reichshofrath   (ist   ietz  lant-  iq 
mann  worden^  hat  also  den  titel  eines  doctoris  nicht  gerne). 

Herr  Matthias  Arnoldin. 

Dem  edlen  und  gestrengen  Mathiae  Arnoldin  von  Clarstein  auf 
Braditz  unt  Hüttendorff;  röm.  kais.  M^  reichshofrath  unt  geheimben 
rathsecretario.  15 

Herr  Popp. 

Dem  edlen  gestrengen  und  hochgelerten  herren  Johann  Antonio 
Poppen  J.U.D.,  röm.  kais.  M*.  reichshofrath  und  ihrer  hochfUretl. 
durchl.  ertzhertzoges  Leopoldi  zue  Oesterreich  regimentsrath. 

Herr  von  Hienn.  20 

Dem  edlen  gestrengen  unt  hochgelarten  herrn  Johann  Hienn 
röm.  kais.  M^  reichshofrath. 

Röm.  kais.  M^  hofcammerräthe. 
Herr  abt  von  Chrembsmünster^  cuius  titulus  videatur  supra. 

Her  Vincentz  Muschinger.  26 

Dem  wohlgebornem  herren  herrn  Vincentz  Muschinger  von 
und  zue  Gumppendorff,  freihern  auf  Rosenberg  unt  Gorsch,  .  .  . 
röm.  kais.  M*.  rath  und  hofcammervicepraesident. 

Herr  Vnterholzer. 
Dem    edlen    unt   gestrengen    herrn   Johann   ünderholzer    vom  30 
Khranichberg    auf  Lichtenfels    unt  Rosenberg,    röm.   kais.   M*.   hof- 
cammerrath. 

Herr  Spindler. 

Dem  edlen  unt  gestrengen  herrn  Johann  Baptistae  Spindtlern 
vom  Hoffeg,  röm.  kais.  M'.  hofcamer-  unt  lantrath  in  Oesterreich  ob  35 
der  Enns. 

14* 


V 
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Herr  Spindler. 
Dem  wohledlem  unt  gestrengem  herrn  Johann  Spindlem  vom 
Hoffeggy  röm.  kais.  M^  niederoesterreichischen  regimentsrath. 

Herr  Walterkircher. 
5  Dem  wohledlem  gestrengem  herrn  Georg  Christophen  Walter- 

kircher. 

Herr  von  Serentein. 

Dem  woledlen  unt  gestrengen  herrn  Maximilian  von  Serentein. 

Herr  von  Hoe. 
IQ  Dem  woledlem  unt  gestrengem  herren  Maximilian  Höen  zue 

Höenegg,  röm.  kais.  M^  niederösterreichischen  regimentsrath. 

Regimentsrath  im  gelerten  stant. 
Herr  von  Ello. 
Dem  edlen  gestrengen  unt  hochgelerten   herrn  Pauli  von  Ello 
15  beeder   rechten   doctori,   röm.  kais.  M^  niederoesterreichischem  regi- 
mentsrath. 

Herr  Haffner. 

Dem    woledlem    gestrengen    unt    hochgelerten    herrn    Martin 
Hafnern  beeder  rechten  doctori,  röm.  kais.  M*.  niederösterreichischen 
20  regimentsrath. 

Herr  Packer. 

Dem  edlen  gestrengen  unt  hochgelerten  herrn  Georg  Packern 
beeder   rechten   doctori^   röm.  kais.  M'.  niederoesterreichischen  regi- 
mentsrath etc. 
26  Herr  Bonanus. 

Dem  edlem  gestrengen  unt  hochgelertem  herrn  Lucae  Bonano 
iuris  utriusque  doctori,  röm.  kais.  M*.  niederoesterreichischem  regi- 
mentsrath etc. 

Herr  Perger. 

30  Dem  edlen  gestrengen  und  hochgelerten  herrn  Carlln  Pergem 

beeder  rechten  doctori,  röm.  kais.  M*.  niederoesterreichischem   regi- 
mentsrath. 

Röm.  kais.  M*.  niederösterreichischer  regimentssecretari. 
Hos  vide  suo  loco. 

36  Röm.  kais.  M^  hofkriegsräthe. 

Herr  graf  Collalto  praesident,  huius  titulum  vide  super  under 
dem  geheimen  rathem. 
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Herr  graf  von  Monte  Cuculi. 
Dem  hochwohlgebomen  herrn  herrn  Ernsten  grafen  von  Monte 
Cnculi,  röm.  kais.  M*.  hofkriegsrath,  cammrern,  bestehen  obristen  nnd 
vicekriegsrathspraesidenten. 

Obrister  Lob  eil.  6 

Dem  wolgebornen  Herrn  herrn  Hanss  Christoph  Löbel,  freiherrn 
auf  Greinburg,  röm.  kais.  M*.  hofkriegsrath,  cammrern  und  bestehen 
obristen;   ist  iz  vicekriegsrathspraesident  in  abwesen  beeder  obiger. 

Herr  Hanss  Brenner. 
Dem   wolgebornen   herrn   herrn  Hanss  Brennern,    edlen   herrn  lo 
von    Statz,    freiherrn    auf   Stübing    Fladnitz    und    Kabenstein,    röm. 
kais.  M^  hofkriegsrath,  cammerern  unt  obristen  zue  Raab. 

Herr  von  Reiffenberg. 
Dem  wolgebornen  herrn  herrn. 

Obristleutenant  zu  Raab  herr  Nicodemus  Pfandtkafer.  16 

Obrister  zue  Comorrhn. 
Dem  wohlgebomen  herrn  herrn  Ernsten  von  Collonitsch  frei- 
herrn von  Bürgschleinitz  Haindorff  unt  Judenbrügen   röm.  kais.  M*. 
hofkriegsrath,  cammerer  unt  bestehen  obristen  der  vestung  Comorn. 

Obrister  leutenant  zu  Comorrha  herr  Sybrich.  20 

Dem  woledlen  unt  gestrengen  herrn  herrn  Paul  Sybrichen  von 
....  röm.  kais.  M*.  truchsessen  und  bestehen  obristen  leutenant  zue 

Obrister  zue  Neuheusell  herr  Palfey. 
Dem  wolgebornen  herrn  herrn  Stephan  vonErdrod,  freiherrn 
uf  Piberspurg  Stampfen  und  Plessenstein,  röm.  kais.  M*.  cammerern  25 
unt  obristen  der  vestung  Neuheusell  und  der  bergstettischen  grantzen. 

Obrister  leutenant  zue  Neuheusel. 
Herr  Paul  Kohari  etc. 

Schlosshauptman  zue  Pressburg  Palfy. 
Dem  wolgebornen  herren  herrn  Hansen  Palfy  von  Erdeod  frei-  30 
herrn  auf  Biberspurg  Stampfen  unt  Plessenstein  röm.  kais.  Mt.  cam- 
mern,  schlosshauptmann  unt  cronverwarem  zue  Pressburg. 

Canisischer  granzobrister  Nadasdi. 
Dem  hochwolgebornen  herrn  herrn  Paulo  grafen  von  Nadasdi, 
erbgrafen  Fogrosch,  obristen  spaan  unt  spanschaft  Eisenburg  rittern,  35 
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freiherrn  zae  unt  auf  Falbach,  röm.  kais.  M*.  rath,  cammrem,  obristen 
Stallmeistern  unt  generalcreisobristen  dieseseits  der  Thonaw  unt  der- 
selben canischeriscben  granzen  in  Hungam. 

Obrister  der  windischen  und  petrinischen  granzen  Traütmanstorff. 
6  Dem  hoch-  und  wolgebomen  herrn  herm  Sigmundt  Friedrichen 

grafen  von  Traütmanstorff;  herm  auf  Gleichenberg  Meggaw  Bui^aw 
unt  Totzenbach,  röm.  kais.  M^  geheimben  rath^  cammern  schlosa- 
hauptman  zue  Grätz  unt  obristen  der  windischen  petrinischen  grantzen. 

Baan  im  windischen  laut  herr  Erdöedy. 
10  Dem  hochwolgebomen  herm  herrn   Sigmunden  Erdöedy  von 

Eberaw,  grafen  zue  Gmnzberg,  röm.  kais.  M*.  rath,  cammern  unt 
baan  in  Windischlant. 

Obrister  hauptman  zu  Pappa  herr  Lengiel. 
Dem  wohledlem  unt   gestrengen   herm  Balthasar  Lengiell  von 
15  ThotiS;  röm.  kais.  M*.  oberhauptmann  zue  Pappa. 

Röm.  kais.  M^  mustercommissarius  herr  Miniati. 
Dem  wohledlen   unt   gestrengen   herrn   Antonio  Miniati,    röm. 
kais.  M*.  kriegsrath,    besteltem    obristen,    obristen   muster-,   zol-   unt 
quartierungscommissario  in  margrafthumb  Möhren. 

20  Obrister  Altringer. 

Dem  woledlen  unt  gestrengen  herrn  Johann  Aldringern  röm. 
kais.  M'.  hofkriegsrath,  bestehen  obristen,  obristen  muster-,  zol-  und 
quartirungscommissario  unter  der  friedtlandischen  armee. 

Herr  Wolff  Stirn. 
25  Dem   woledlen    gestrengen    herrn   Hanss   Jacob   Wolff  Stiem, 

röm.  kais.  M'.  obristen  muster-,  zol-  unt  quartircommissario  in  konig- 
[reich]  Boheimb.  ^^^^  p^^^ 

Dem  edlen  unt  gestrengen  herrn  Hanss  Putzen,  röm.  kais.  M*. 
30  obristen  mustercommissariatsambtsverwaltern  etc. 


Status  particularis  regiminis  S.  C.  Majestatis  Ferdinandi  U. 

1637. 

Lateinisch,  ein  Exemplar  des  seltenen  Druckes  in  Kleinoktav  gebunden  Wiener 
Universitätsbibliothek  I.  271404.   Die  Jahreszahl  von  anscheinend  gleichzeitiger  Hand  mit 
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ThUe  auf  da»   TitdUaU  gesetzt;   im   Innern  8.  93  1636  aU  DrucJtjahr   angegeben. 
Wiedergedruckt  in  Bieg g er,  Materialien  zur  Statistik  Böhmens,  6.  H^  (1788), 

Dem  eigentlichen  Hofstaaiföerzeichnisse  geht  ein  ^Syllabus 
contentorum"  voraus,  dessen  erste  sieben  Abschnitte  (S.  1 — 62) 
Nachrichten  über  die  kaiserliche  Residenz,  Kaiser  und  kaiserliche 
Familiej  die  kaiserlichen  Einkünfte  etc.  enthalten.  Der  8,  Ab- 
schnitt (S.  62 — 72)  enthält  Aufzeichnungen  über  die  Inhaber  der  vier  5 
höchsten  Hofämter,  schildert  auch  deren  Persönlichkeit,  besonders 
aber  ihre  Obliegenheiten.  So  heißt  es  vom  Marschall:  ^Supremus 
aulae  marescallus^  magno  quoque  et  proficuo  officio,  auctoritate  et. 
repntatione  fungitur,  cuius  jnrisdictio  non  modo  in  omnes  aulaicos  et 
ministros  aliosque  ad  aulam  Caesaream  spectantes  se  extendit,  sed  10 
in  exteros  etiam  agentes,  prolegatos,  legatos,  deputatos,  sollicitantes 
et  ejusmodi  viros  in  aula  caesarea  negotia  et  res  agentes,  item  in 
aulaicos  negotiatores^  opificiarios,  judaeos  horumqne  consortes.  Huius 
quoque  officii  est,  metata  cuique  pro  discretione  assignare"  mit 
weiteren  Angaben  über  die  Funktionen  des  Marschalls  und  seiner  15 
Umgebung  bei  Quartieranweisungen.  Vom  obersten  Kämmerer  heifit 
es:  „Supremi  cubicularii  jurisdictioni  subsunt  ceteri  cubicularii  om- 
nesque  alii  cubiculo  inservientes.  Hie  oratores  regios,  legatos  et  alios 
principes,  dominos  et  equites  sacrae  caesareae  majestati  ad  audien- 
tiam,  ut  Yulgo  vocant,  adducit.  Litteras  fiduciatias  seu  creditiva  ab  20 
agentibus  seu  soUicitantibus  tam  exterorum  magnatum  quam  imperii 
principum  aliorumve,  qui  ad  aulam  caesaream  ablegantur,  accipit 
ac  caesareae  suae  majestati  tradit^'  mit  Angaben  über  Kleidung,  Be- 
soldung, Beeidigung  etc.  der  dem  obersten  Kämmerer  unterstellten 
Organe.  Eingehendere  Bestimmungen  folgen  noch  über  das  Amt  des  25 
Stäblmeisters,  eines  der  Kämmerer,  der  über  den  der  kaiserlichen 
Tafel  zugeteilten  Truchsessen,  Schenken^  Panetiers  etc.  steht  Nach 
einigen  allgemeinen  Erwägungen  über  das  Verhältnis  des  Kaisers  zu 
seinen  Bediensteten  ist  noch  vom  Amte  des  Stallmeisters  und  von 
den  Obliegenheiten  der  Pagen,  der  Garde  und  der  Hofgeistlichkeit  30 
die  Rede. 

Der  9.  Abschnitt  (S.  72—88)  enthält  bemerkenswerte  Aufzeich- 
nungen über  die  einzelnen  Ratskollegien  und  hat  den  Titel:  „Parti- 
cularia  de  variis  consiliis  aulico  caesareis,  nempe:  consilio  intimo, 
consilio  imperiali  aulico,  consilio  camerae  aulicae,  consilio  aulae  bei-  36 
lico  seu  militari,  consilio  ecclesiastico,  consilio  conscientiae,  consilio 
Hungarico,  consilio  Bohemico,  consilio  confiscationis."    Er  lautet: 

„Consiliarii  intimi  reliquos  consiliarios  dignitate  antecedunt.    Hi 
enim  in   consultandis  rebus  statum,   pacem   atque   bellum   regnorum 
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et  principatum  caesareae  majestatis  haereditatiorum  concementibus 
petitionibusque  et  postulatis  exterorum  regum  et  magnatum  occu- 
pati  sunt. 

Huc  quoque  cameralia  pertinent;  et  qnicquid  ad  alia  consilia 
5  prius  delatum^  ab  iisque  deliberatum,  conclusum  et  cum  votis  ad 
imperatoriam  majestatem  remissum  est.  Quae  itaque  cetera  consilia 
prius  deciderunty  ea  postea  vel  mutat  vel  aliter  quandoque  disponit 
consilium  imperiale  intimum^  unde  ratificatio  caesarea  in  omnibns 
expectanda  est. 

10  In  rebus   imperii,   cum  arbitrium  et  sententia  consilii  imperialis 

aulici  validis  et  firmis  initur  ralionibus,  raro  aliquid  a  secretiore 
consilio  immutatur  vel  rejicitur. 

Atque  ex  bis  patet^  omne  ante  expeditionem  prius  ad  sacram 
caesaream   majestatem    pervenire^    exceptis    rebus    minimis,    quae    a 

16  praeside  consilii  imperialis  aulici,  seu  vicecancellario  imperii,  maxi- 
mam  partem  ex  officio,  concedi  possunt. 

Gratialia  seu  res,  quae  gratis  conferuntur,  omnes  caesareae 
majestati  quam  demississime  repraesentantur  ac  immediate,  cuius- 
cunque  etiam  sint  nominis,  ad  consilium  caesareum  intimum  spectant; 

20  nonnunquam  tamen  caesarea  majestas  eas  ad  consilium  imperiale 
aulicum  deferre  jubet,  ut  huius  informationem  et  arbitrium  intelligat, 
antequam  de  iis  clementissimam  statuat  sententiam. 

Ante  biennium  consilii  caesarei  secretioris  director  erat  princeps 
ab  Eggenberg"  .  .  .  folgen   längere  Nachrichten  über  die  nahen  Be- 

26  Ziehungen  Eggenbergs  zum  Kaiser,  dann  die  Aufzählung  der  Mit- 
glieder des  geheimen  Rates.     Dann  heißt  es  weiter: 

,, Consilium  imperiale  aulicum  proximum  et  secundum  est  a 
consilio  intimo,  ubi  deliberantur,  consultantur  et  deciduntur  simul 
res  sacri  Romani  imperii,  publicae  et  privatae,  ex   pra6scripto  juris 

30  et  imperii  constitutionum  et  ex  observantia  impertitorum,  confirma- 
torum  et  extensorum  privilegiorum  et  immunitatum  sacri  Romani  im- 
perii electorum,  principum  et  ordinum,  ut  unusquisque  in  iis  stabiliatur 
et  tueatur  nee  ullo  modo  contra  praefata  jura  gravetur. 

Consiliarii   huius   consilii   partim   nobiles   partim   doctores   sunt. 

36  Nobilium  sex  solummodo  sunt  ex  imperio  oriundi,  reliqui  vero  omnes 
in  caesareae  majestatis  provinciis  haereditariis  nati.  Doctonim  plures 
sunt,  praecipue  quoad  eos,  qui  ex  imperio,  hoc  est,  extra  provincias 
austriacas,  originem  ducunt.  Et  quoniam  res  electorum,  principum 
et   ordinum   sacri  Romani  imperii   magni   sunt  momenti,  ideo  habita 

40  consultatione  et  facta  decisione,  caesarea  majestas  de  iis  in  consilio 
secreto  informatur,  unde  eiusquoque  resolutio  expectatur.     Hinc  ex- 
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peditio  secretario  demandatur  et  cum  absoluta  est^  dictus  secretarius 
se  primo  a  sinistra  parte  infime  subscribit;  deinde  in  medio  ad  latus 
dextrum  yicecancellarius  imperii;  denique  vero  proxime  sub  ipsa 
scriptura  caesarea  sua  majestas  se  a  dextra  quoque  propria  manu 
subsignat.  6 

Ännua  stipendia  singulorum  consiliatorum  imperialium  aulicoruni; 
sunt  duodecies  centum  floreni^  caesarea  vero  majestas  praeter  haec 
iis  gratuitos  insuper  nummos  secundnm  merita  et  prout  uDUsquisque 
eaesareae  suae  majestatis  utilia  ac  fidelia  praestitit  ministeria  donat 
atque  distribuit.  10 

Consilium  aulico  bellicum  sive  militare  maxime  ex  equitibus 
et  militiae  praefectis  compositum  est.  In  hoc  agitur  et  deliberatur 
de  provisione  praesidiorum  et  militum^  quomodo  bellum  continuandum 
et  metata  necessaria  militibus  assignanda  exercitibusque  pecunia^ 
victus  seu  annona  et  munitio  subministranda  caeteraque  omnia  ad  t6 
eaesareae  majestatis  bonum^  utilitatem  et  emolumentum  dirigenda 
sint  eaque  omnia  fieri  possint  ac  debeant. 

Consilium  camerae  aulicae  eaesareae  non  modo  in  reliquas 
Cameras  omnes  potestatem  et  jurisdictionem  habet,  sed  etiam  omnibus 
reditibus  et  proventibus  tam  imperii  quam  imprimis  eaesareae  maje-  20 
statis  provinciarum  haereditariarum  praeest.  Quanquam  enim  quod- 
libet  regnum  et  provincia  eaesareae  majestatis  haereditaria  peculiarem 
suam  habet  cameram,  hae  tamen  omnes  k  supradicta  camera  aulica 
dependent. 

Resolutiones  huius  consilii  admodum  lentae  et  tardae  sunt,  26 
unde  etiam  in  conventibus  regni  Hungarici;  hoc  inter  alia  maximum 
saepe  gravamen  fuit,  quod  ordines  et  subditi  istius  coronae  ad  ex- 
peditionem  pervenire  non  possent,  verum  multis  magnisque  impensis, 
rebus  et  negotiis  suis  domi  neglectis  et  quidem  frustra  apud  hanc 
cameram  aulicam  expectare  et  differre  cogerentur.  Modernus  huius  so 
consilii  et  camerae  aulicae  praeses  ecclesiasticus  et  praelatus  est. 

Hie  praecipue  notandum,  quod  saepe  memoratae  camerae  aulicae 
praeseS;  qui  tot  redituum  milliones  a  eaesareae  majestatis  regnis  et 
provinciis  haereditariis  dirigit,  sive  exautoretur  sive  ipsemet  resignet, 
administrationis  suae  rationem  reddendi  obligatus  non  sit.  35 

Consilium  ecclesiasticum  ab  imperatore  Maximiliane  II.  ideo  in- 
stitutum  fuit,  ut  res  ecclesiasticae  et  religionem  concementes  tam 
imperii  quam  eaesareae  majestatis  regnorum  et  provinciarum  haeredita- 
riarum in  eo  deliberarentur  et  resolverentur.  Hoc  consilium  neque  prae- 
sidem  neque  certum  consiliariorum  numerum  habet  atque  eius  dimidia  40 
pars  ex  ecclesiasticis,  altera  vero  ex  politicis  composita  est  personis. 
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CoDsiliom  conscientiae  solummodo  ex  conventa  et  consaltatione 
saepe  plurium^  saepe  vero  paueiorum  personarum  ecclesiasticaram 
constat.^ 

Folgen  Ausßlhi^ngen  über  die   Entstehung  dieses  Kollegiums, 
5  Weiters  folgt: 

„Consilium  aulico-Hungaricum  e  Hungaris  solis  constitutum  est 
et  a  Palatino  regni  Hungariae,  qui  idem  est  ac  vicerex,  dependet 
Hodiemus  palatinus  est  dominus  Esterhasii^  comes  de  Gallanta,  eques 
aurei  vellcris,   qui   regnum  Hungaricum  in  secularibus  gubernat,  si- 

10  cuti  cardinalis  Passman  jesuita  arcbiepiscopus  Granensis  in  spirituali- 
bus.  Ad  hoc  consilium  spectant  res  quoque  regnorum  Dalmatiae, 
Croatiae  et  Sclavoniae. 

Consilium  aulico  Bohemicum,  licet  formatum  quidem  consilinm 
ut  reliqua  non  esse  videatur,   quoniam   in   eo   ordinarie  saltem  sunt 

15  cancellarius^  vicecancellarius  et  secretarius;  ac  de  caetero  regimen 
locum  tenenti  supremisque  officialibus  regni  Pragae  commissum  est; 
nibilominus  tamen  variae  supplicationes  et  libelli  memoriales,  res 
feudaleS;  feuda  vexillifera^  immunitates^  confirmationes  et  extensiones 
privilegiorum    concementes   ad   cancellariam   aulico  Bohemicam  tarn 

20  ex  urbe  quam  ex  agro  deferuntur  ac  postea  omnia  in  cancellaria 
aulica  expediuntur. 

Est  et  peculiaris  feudorum  praepositus^  qui  in  levibus  feudi 
negotiis,  vasallis  id  convenienter  petentibus^  recognitiones  praestiti 
juramenti  feudalis  in  cancellariam  impeiütur  et  largitur;  tunc  postea 

25  litterae  feudales  perscribuntur.  Processus  vero,  si  qui  sunt^  ad  re- 
gium  appellationis  consilium^  informationis  causa  et  ad  explorandum 
huius  arbitrium,  prius  mittuntur  ac  deinde  tandem  resolutiones  ex 
cancellaria  aulica  subsequentur.  Alias  appellationes  ex  universo  Bo- 
hemiae  regno  tam  urbanae  quam  provinciales  ibi  referuntur  ac  multae 

30  quoque  sententiae  feudales  ibidem  statuuntur. 

Barones  et  equestres  jus  suum  in  tabulis  publicis  regni  (vulgo 
die  landtafel)  quaerunt;  cum  vero  de  debitis  agitur  apud  burggravium, 
cuius  dignitas  post  regiam  in  hoc  regno  primaria  est.  Revisiones  ex 
cancellaria   ad    cameram^    quam    viridem  vocant,    deferuntur.     Cum 

35  aliquid  momentosi  in  aula  accidit  et  contingit,  consilium  Bohemicum 
nunc  apud  dominum  vicecancellarium  imperii,  baronem  a  Stralendorf, 
celebratur,  in  quem  finem,  quoniam  hoc  tempore  plurimae  et  quidem 
haud  parvi  momenti  res,  Bohemiae  regnum  huiusque  incorporatas 
provincias  attinentes,  deliberandae  et  resolvendae  occun'unt  (quae  alias 

40  solis  Bohemicis  consiliariis  nimis  difficiles  et  graves  forent)  caesarea 
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majestas  praeter  dictos  consiliarios  Bohemicos  nonnuUos  adhuc  alios 
ex  consiKo  imperiali  anlico  deputavit" 

Folgen  Aufzeichnungen  über  das  Consilinm  confiscationis,  dessen 
Zusammensetzung  und  Tätigkeit 

AhschniU  10  (8.  88—92)  hat  die  Überschriß:  „Particularia  de  5 
praesentibus  oratoribus  et  prolegatis  exteris  deque  legatis  et  agentibus 
imperii."  Gribt  Einzelheiten  über  Personen  und  Funktionen  der  Ab- 
gesandten der  auswärtigen  Staaten  am  Wiener  Hofe  (vgl,  weiter  unten 
das  Hof  Staatsverzeichnis).  Auf  diesen  Abschnitt  folgt  das  eigent- 
liche Hof  Staatsverzeichnis.  lo 

Sacrae  caesareae  majestatis  Ferdinandi  II.  completus  imperialis  status 
aulicnS;   ubi   agitur  de  omnibus  superioribuB  et  inferioribus  ministris 

et  offieialibus  etc. 

Sicati   hie   Status   in   urbe  Vienna^   quae   nunc   imperialis   est  sedes, 

constitutus  erat  anno  1636.  15 

Supremus  aulae  magister. 
D.  Leonhardus  Hellfried  comes  a  Meggau. 

Consiliarii  intimi. 

D.  Franciscus  cardinalis  et  princeps  a  Dietrichstein,  episcopus 
Olmutziensis  in  Moravia.  20 

D.   Antonius   princeps    et    episcopus   Viennensis    abbas  Cremi- 
phanensis. 

D.  Leonhardus   Hellfrid   comes  a  Meggau,   supremus  aulae 
caesareae  magister. 

Dominus  Maximilianus   comes  a  Trautmansdorff,   regis  Fer-  26 
dinandi  III.  supremus  aulae  magister. 

D.    Johannes   Emestus    Fuggerus    comes    de    Kirchburg    et 
Weissenhom  eques,  consilii  imperialis  aulici  praeses. 

D.  IgnatiuB  abbas  a  Lilienfeld,  camerae  imperialis  aulicae  praeses. 

D.  Henricus  Schlick  comes  de  Passäu  et  Weissenkirchen,  con-  30 
silü  imperialis  aulico  bellici  praeses. 

D.  Johannes    Baptista    comes    de  Werdenberg,    cancellarius 
caesareus  aulicus. 

D.  WolffganguB  comes  et  dominus  de  M  ans  fei  dt,   consiliarius 
caesareus  bellicus  ac  praefectus  Rabensis  in  Hungaria.     *  35 

D.  Georgius  Lippai  de  Zombor  episcopus  Vesperinensis,  can- 
cellarius regius  aulico  Hungaricus. 


222  Nr.  12:  Hofstaatsveneichnu  1637. 

D.  Wilhelmus    comes    de    Schlawata;    supremus   cancellarias 
regni  Bohemici. 

D.  Franciscus  Christophorus  KhevenhiUer  comes  deFrancken- 
burg,  Hungariae  et  Bohemiae  reginae  supremus  aulae  magister. 
5  D.  Julius  Neydthardus  comes  de  Mörsburg. 

D.Petrus  Henricus  a  Stralendorff  baro^  sacri  romani  imperii 
vicecancellarius. 

D.  Syfridus  Christophorus  Preuner  baro,  locum  tenens  regi- 
minis  Austriae  inferioris. 

10  Supremus  cubicularius. 

D.  Johaunes  Jacobus  Khiesel  comes  de  Gotscher. 

Supremus  aulae  marescallus. 
D.  Leonhardus  Hellfried  comes  de  Harr  ach. 

Supremus  stabuli  praefectus. 
15  D.  Bruno  comes  ac  dominus  de  Mansfeldt. 

Es  folgen  nun  die  Kämmerer;  dann  weiter: 
Oratores  ac  legati  praesentes. 
Nuncius    pontificus   Ordinarius    d.    Malatesta    Baglioni    archi- 
episcopus  Pesarinus. 
20  Nuncius  pontificius  extraordinarius  d.  Mario  Filionardi,  archi- 

episcopus    Avinionensis,    qui    nupenime    aulae    caesareae    adfuit   et 
Vienna  Poloniam  versus  tunc  profectus  est. 

KegiuB  Hispanicus  orator  Ordinarius. 
Don  Sancho  di  Monroy  e  Zuniga. 

25  Extraordinarius. 

Don  Inigo  Velez  de  Guevara  conte  de  Onate,  magnus 
Hetruriae  dux.  Oratorem  suum  olim  in  aula  quoque  caesarea  habe- 
bat, hodie  vero  nullum. 

Consiliarii  imperiales  aulaici. 
30  Subsellium  nobilium,  comitum,  baronum  et  equitum. 

D.  Johannes  Ernestus  Fuggerus  comes  de  Kirckberg  et 
Weissenherrn,  consilii  imperialis  aulici  praeses. 

D.   Petrus   Henricus    a   Stralendorff    baro,    vicecancellarius 
imperii. 
35  D.  Johannes  de  Reck  baro  consilii  imperialis  aulaici  vicepraeses. 

D.  Gundtacker  de  Polheimb  baro. 
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D.  Nicolaus  Neydthardus  de  Mörsburg  baro. 

D.  Leonhardus  Carolas  comes  de  Harrach. 

D.  Johannes  Franciscus  comes  de  Trautson. 

D.  Simo  Ludovicus  comes  a  Dietrichstein. 

D.  Qeorgius  Ulricus  comes  de  Wolkenstein.  6 

D.  Carolns  Fuchsus  de  Fuchsberg  baro. 

D.  Wolffius  Sigmundus  de  Herberstein  baro. 

D.  Tobias  de  Haugwitz  baro. 

D.  Ferdinandus  Sigismundus  Kurtz  de  Senfftenau  baro. 

D.  Hermanus  de  Questenberg  baro.  10 

D.  Simo  Hieronymus  de  Sprintzenstein  baro. 

D.  Johannes  Henricus  Nothafft  de  Wehrenberg. 

D.  Arnoldus  de  Peymer  baro. 

D.  Casparus  Tertz. 

D.  Matthias  Werdemann  de  Flurs.  16 

D.  Antonius  de  Pappen. 

Subsellium  doctorum. 
D.  Otto  Melander  de  Schwartzenthal. 
D.  Conradus  Hillebrandus. 

D.  Thobias  Haitzoldius.  20 

Mathias  Amoldin  de  Clarstein. 
D.  Justus  Gebhardus. 
Franciscus  Rouson. 

Johannes  Gran,  licentiatus  utriusque  juris. 

D.  Johannes  Söldner.  25 

D.  Johannes  Matthias  Prügellmeyer. 
Johannes  Cr  äfft. 

Consiliarii  caesareae  camerae  aulicae. 
D.  Ignatius  abbas  a  Lilienfeldt^  camerae  aulicae  caesareae  praeses. 
D.  Johannes  Baptista  Weberus  baro.  3q 

D.  Jacobus  Berchtoldus  de  Ungersdorff  baro. 
D.  Johannes  Cristophorus  de  Schellendorf  baro 
D.  Hieronymus  Bona  ein  a. 
D.  Clementus  Radoldus. 
D.  Bartholomaeus  Schöllhardt.  35 

Consiliarii  caesarei  aulico-bellici. 

D.  Henricus  comes   de   Schlick^   consilii   cesarei  aulico-bellici 
praeses. 

D.  Fridericus  dux  de  Savelli. 
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D.  Balthasarus  comes  de  Maradas. 

D.  Rudolphus  de  Tieffenbach. 

D.  Johannes  Christophorus  Löbel  baro. 

Consilii  caesarei  aulico-bellici  vicepraeses  et  praefectus  praesidii 
6  Viennensis. 

D.  Johannes  de  S.  Julian!  baro. 
D.  Gerhardus  de  Questenberg  baro." 

Es  folgen  dann  die  Hauptleute  der  Garden  sonne  eine  Anzahl 
von  Hofchargen.     Hernach: 

10  „Consiliarii  aulico  Hungarici. 

D.  Georgias  Lippai  episcopus  Vesperinensis,  regius  cancella- 
rius  aulicus. 

D.  Thomas  Mikulich  de  Brukonoz,  regius  consiliarius  et 
personalis  praesentiae  regis  in  judiciis  locum  tenens. 

15  Consiliarii  aulico  Bohemici. 

D.  Gulielmus  comes  de  Schlawata,  primus  cancellarius. 

D.  Adamus  Libstentzky  de  Kollobrat  baro^  vicecancellarius 
regni  Bohemici." 

Folgen  die  Chargen  der  Hoftafel  u,  a. 
20  Dann  weiter  kommen: 

„Prolegati  seu  residentes  praesentes. 
Regius  Hispanicus. 
Ambrosius  Rentz^  qui  Bruxellenses  res  quoque  negotiatur. 

Prolegato  regio  GalUco  monsieur  de  Scarbonera  aditus,  quem 
25  eatenus  Viennae  ad  aulam  caesaream  habuerat^  non  modo  ante  ali- 
quot menses  prohibitus,  sed   etiam   inti*a  paucos   dies   urbe   totaliter 
exire  jussus  est.     Regis  Galliarum  matris  prolegatus  monsieur  Ro- 
veroy  ad  dominam  reversus  est. 

Regius  Brittanicus. 
30  Monsieur  Johann  Tay  1er. 

Regius  Polonicus. 
Monsieur  Giboni. 

Reipublicae  Venetae. 
Johann  Baptista  Balderino. 

35  Sabaudicus. 

Octavius  Bolognese. 
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Reipublicae  Genuensis. 

Pietro  Panical. 

Dux  Mantuae  nunc  neminem  in  aula  caesarea  habet. 

Dux  de  Modena  res  suas  per  alium  prolegatum  negotiari  curat." 

Folgt  nun  eine  Reihe  von  Hofchargen  nach  den  vier  obersten  6 
Hofämtem  angeordnet.     Dann  heifit  es: 

„Praeterea   consilio  caesareo   intimo   eatenus   tanquam  referen- 
darii  adjunctae  sunt  sequentes  personae: 

D.  Hermanus  de  Questenberg  baro^   referendarius  in  Italicis 
et  Polonicis  rebus.  lo 

D.  Justus  GebharduSy  consiliarius  imperialis  aulicus  et  referen- 
darius in  rebus  tabulas  Pragenses  concementibus. 

Mathias  Amoldinus  de  Clarstein,  consiliarius  imperialis  aulicus 
et  primus  secretarius  secretus. 

D.  Johannes    Söldner^   consiliarius  imperialis   aulicus   secreta-  15 
riusque  intimus  ac  imperio  aulicus. 

Sequuntur  nunc  quoque   diversae  cancellariae   aulicae   expeditiones. 
Expeditio  consilii  secretioris. 

Matthias  Arnoldinus  1   i         -u 

__    _.  ,  r.   , ,  r  de  qmbus  proxime  supra. 

D.  Johannes  Söldner  J  20 

Hi    proprios    suos    amanuenses    et    ministros   in   expeditionibus 

coUoborantes  habent;   quod  si  pluribus   opus   habeant^    amanuensium 

imperii  utuntur  opera. 

Cancellariae  imperialis  aulicae  expeditio  Germanica. 

Quanquam  d.  Johannes  Söldner  nunc  realis  sit  consiliarius  26 
imperialis  aulicus  ac  in  ejusdem  consilii  consultationibus  proprium 
suum  Votum  ac  ordinarium  suffragium  habeat  et  ut  plurimum  quoque 
in  expeditionibus  secretioribus  occupetur;  unde  Paulus  Thomas,  qui 
alias  cancellariae  imperialis  aulicae  concipista  est,  in  dicto  consilio 
imperiali  aulico  huius  vices  in  protocollando  gerit,  nihilominus  tamen  so 
expeditionum  imperio  aulicarum  directio  ipsi  hactenus  reseryata 
manet. 

Bartholomeus  Immendorffer,  consiliarius  caesareus  et  fiscalis 
imperio  aulicus. 

Georgius  Freisinger,  consiliarius  caesareus  et  taxator  imperio  35 
aulicus. 

Georgius  Dieterlinus,   cancellaria  imperio  aulicae   registrator. 

Franciscus    Katzmayer,    cancellariae    imperio    aulicae    vice- 
secretarius. 

Osfcerreiehische  ZeninlTerwaltimg.   I.  8.  16 
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Christophorus   Schweitzer,   cancellariae   imperio    aulicae   pro- 
tocollarius. 

14  amanuenses  et  ingrossistae  imperio  aulici. 
1  cancellariae  famolus. 

6  Cancellariae  imperialis  aulicae  expeditio  Latina. 

Johannes  WalderodC;  consiliarius  caesareus  et  consilii  imperialis  , 

aulici  secretarius.  ^ 

4  amanuenses  et  ingrossistae  imperiales  aulici. 
1  cancellariae  famulus. 

10  1  custos  cancellariae  conclavis. 

Expeditio  camerae  aulicae  caesareae. 

Bartholomaeus  Schöllhardt,  consiliarius  caesareus  et  camerae 
aulicae  referendarius. 

Camerae  aulicae  secretarii. 

I 

15  Georgias  Wagner,   consiliarius   caesareus   et  camerae   aulicae 

secretarius.     Hie  praecipue,  res  expedit  imperii.  i 

Franciscus  Wissende   de  Wisenburg   caesareae  majestati  a  | 

consiliis  et  camerae  aulicae  secretarius. 

Petrus  Hoff  mann  US  de  Anckerscron,  consiliarius  itidem  et 

20  camerae  aulicae  secretarius.    Huius  expeditio  ad  res  confiscaüonis  se 

maxime   extendit;    ac   nunc   quoque    confiscationis   consilio   interest; 

ubi    praecipui    sunt    commissarii:    Episcopus    Viennensis,    abbas    a 

Lilienfeldt. 

Comes  de  Schlick  referendarius. 
26  1  registrator. 

1  registratoris  adjunctus. 
1  expeditor  camerae  aulicae. 
1  expeditoris  adjunctus. 
7  concipistae. 
30  9  amanuenses  seu  cancellusitae  vulgo  dicti. 

5  famuli  camerae  aulicae. 
1  consilii  camerae  aulici  ostiarius. 
1  tabellarius  camerae  aulicae. 

Expeditio  aulico  bellica. 

36  Quator  habet  secretarios  aulico  bellicos,  ut  sunt: 

Johannes   Qeorgius   Pucher,  consiliarius   caesareus   et  consihi 
aulico  bellici  secretarius. 
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Johannes  Fridericus  Fischer  idem.  Hie  regi  Ferdinande  III. 
ministrat  ac  nuper  una  com  regia  sua  majestate  in  imperio  ut  regius 
secretarius  beUico  campestris  fuit 

Johannes  Kielmann  1  ...  .  . 

Johannes  Utman       J  "^^"^  *«  P™""«»  *^'*°-  6 

1  registrator. 

1  registratoris  adjunetus. 

1  expeditor. 

1  expeditoris  adjunetus. 

6  amanuenses.  lo 

1  ostiarius. 

Expeditio  aulico  marscalli. 

Leonhardus  Fleuner,  consiliarius  caesareus  et  officii  aulico 
marescalli  secretarius  proprios  suos  amanuenses  et  famulos  habet. 

In  rebus  momentosis  adjunguntur  ab  aulae  marescallo  nonnuUi  15 
consiliarii  imperiales  aulici  cum  fiscaU  imperiali  aulico. 

2  stipatores  officii  aulico  marescalli. 

Expeditio  Hungarica. 
Laurentius  Ferensky^  caesareus  regiusque  consiliarius  et  secre- 
tarius Hungaricus.  20 
1  taxator. 

1  registrator. 

2  amanuenses. 

Expeditio  Bohemica. 

Georgius  Freisleben,  caesareus  regiusque  consiliarius  et  secre-  26 
tarius  aulico  Bohemicus. 

Wolffius  Henig,  taxator  et  registrator  utriusque  expeditionis 
Germanicae  et  Bohemicae. 

Johannes  Cramsdorff  expeditor. 

3  concipistae.  30 
6  amanuenses,  quorum  junior  semper  portitorem  agere  tenetur. 

Expeditio  aulico  Austriaca,  quae  maxime  consilio  imperall  intimo  ac  can- 
cellaiio  aulico  d.  Johanni  Baptistae  comiti  de  Werdenberg  subjecta  est. 

Fi  duo  sunt  secretarii: 

Tobias  Gartinger,  consiliarius  et  secretarius  caesareus.  35 

Johannes  Michael  Schlezius  idem. 

Georgius  Rudolphus  de  Friedenreich,  registrator  et  taxator. 

1  concipista. 

1  expeditor. 

5  amanuenses.^  40 

15* 


I 
\ 
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Folgen  noch  die  Hofmusiker, 

Nach  diesem  Hof  Staatsverzeichnis  folgt  noch  ein  Titel-  und  Adressen- 
Verzeichnis  von  den  a.  A.  Personen  und  den  hohen  Hof  und  Staatswürden- 
trägern (8. 132 — 162),  ein  Hofstaatsverzeichnis  der  Kaiserin  Eleonore 
5  (1636)  (S.162 — 169)  y  ein  „modus  salutandi"  imVerkehre  mit  Souveränen 
und  Würdenträgern  (S.  170 — 176)  etc.,  ein  Verzeichnis  der  Kurfürsten 
und  Reichsstände  mit  einem  Beamtenverzeichnis  des  Reichskammer- 
gerichts (S.  182 — 201),  femer  ein  Verzeichnis  der  von  Kaiser  Ferdi- 
nand //.  geadelten  Personen  und  ein  Verzeichnis  der  adeligen  Fami- 
10  lien  in  Nieder-  und  Oberösterreich  (S.  202—224),  endlich  „formae 
diplomatum  Ferdinandi  secundi"  (S.  225—296)  und  ein  „Iter  Ger- 
manicum"  eines  „Daniel  eremita^,  ein  Bericht  über  eine  Gesandtschaft 
an  Kaiser  und  einige  Reichsstände  im  1609  (S,  297 — 365). 

Y. 

Hofstaatsbesohreibung  Kaiser  Ferdinands  III. 
(TTnyollstandig).  1655. 

Nach  dem  Drucke  in   Oabrielis  Buceelinia  Öermania  topo-chrano-atemato- 
graphica,    Augsburg  1655.  8,  274—282, 

Sacrae  caesareae  majestatis  Ferdinandi  UI.  aula. 

15  Descriptio    nimirum    et  syllabus   omnium    aulae   of&cialiom    et 

ministrorum,  tarn  superiorum  quam  inferiorum,  consiliorum  intimorum, 
caesaris  camerariorum,  consiliariorum  aulico  imperialium,  aulico 
cameralium,  aulico  bellicorum,  regiminis  Äustriaci  aliorumque  bis 
subordinatorum  ministrorum,   prout    eadem   aula  se   habet   currente 

20  boc  anno  Christi  1655. 

Supremus  aulae  praefectus. 
111^  dominus  dn.  Maximilianus  princeps  a  Dietrichstein  etc. 

Supremus  aulae  camerarius. 
111^  dominus  dn.  Maximilianus  comes  de  Wallenstein  etc. 

25  Supremus  aulae  marescallus. 

111'*^  dominus  dn.  Henricus  Wilhelmus  comes  de  Stahrenberg  etc. 

Supremus  stabuli  praefectus. 

111"*  dominus  dn.  Hannibal  S.  R.  I.  princeps  Gonzaga  marchio 
Mantuanus. 
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Consiliarii  sacrae  caes.  M^"  intimi. 

1.  Em'"  ill^q^e  princeps   ac    dominus   dn.  Ernestus   Adalbertus 

cardinalis  ab  Harrach  etc. 

2.  Sl"    princeps    ac    dominus    dn.   Gundaccarus    princeps    de 

Liechtenstein  etc.  6 

3.  ni^    princeps   ac   dominus   dn.  Wenzeslaus  dux   Saganensis 

in  Silesia  princeps  Lobkowiz  etc. 

4.  m^"  princeps  ac  dominus  dn.  Maximilianus  princeps  a  Diet- 

richstein etc. 
■  5.  Dl"  princeps  ac  dominus  dn.  Octavius  Piccolomineus  dux  lo 
Amalfitanus. 

6.  III"  princeps  ac  dominus  dn.  Wicardus  dux  MUnsterbergensis 

in  Silesia  princeps  ab  Auersperg. 

7.  ni"  princeps   ac   dominus   dn.  Hannibal   e   marchionibus   et 

ducibus  Mantuae  princeps  Gonzaga  etc.  15 

8.  D.  Ferdinandus  Sigismundus  comes  Kurtz  a   Senfftenaw 

S.  R.  I.  vicecancellarius  etc. 

9.  D.  Melchior  comes  de  Gleichen  et  Hatzfeld. 

10.  D.  Joan.  Franciscus  Trautsohn  comes  de  Falckenstein  etc. 

11.  D.  Maximilianus  comes  de  Wallenstein  etc.  20 

12.  D.  Joannes  Adolphus  comes  de  Schwarzenberg. 

13.  D.  Ernestus  comes  ab  Oettingen  in  Wallenstein. 

14.  D.  Joannes  Matthias  baro  de  Goldeck  etc. 

15.  D.  David  Ungnad  comes  de  Weissenwolff. 

16.  D.  Joannes  Christophorus  comes  de  Puchheim.  25 

17.  D.  Joan.  Hartwicus  comes  de  Nostiz  etc. 

18.  D.  Leopoldus  Wilhelmus  comes  de  Tattenpach. 

19.  D.  Isaac  Volmat  etc. 
Folgen  148  Kämmerer. 

Sacrae  caes.  M**"  consiliarii  aulico  imperiales.  30 

1.  D.  Ekuestus  comes  ab  Oettingen   senatus   aulico  imperialis 

praeses. 

2.  D.  Georgius  Udalricus  comes  de  Wolckenstein  vicepraeses. 

3.  D.  Joan.  Henricus  Notthafft  comes  de  Wernberg. 

4.  D.  Curt  baro  et  nobilis  dominus  a  Lützow.  35 

5.  D.  Hermannus  comes  a  Gleichen  et  Hatzfeld. 

6.  D.  Fridericus  comes  de  Trautmanstorff. 

7.  D.  Ferdinandus  Fridericus  comes  de  Fürstenberg. 

8.  D.  Albertus  dominus  de  Zinzendorff. 

9.  D.  Joan.  Joachimus  comes  de  Sinzendorff.  40 
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10.  D.  Ferdinandus  Carolas  comes  de  Löwenstein. 

11.  D.  Claudius  comes  de  CoUalto. 

12.  D.  Waldemarus  comes  ab  Hohlstein. 

13.  D.  Christophorus  comes  a  Ranzaw. 
6            14.  D.  Enno  Ludovicus  princeps  et  dominus  Ost-Frisiae. 

15.  D.  Joannes  baro  de  Goessen. 

16.  D.  Ernestus  Udalricus  comes  Schlick. 

17.  D.  Felix  dux  Pallavicinus  etc. 

18.  D.  Leopoldus  Wilhelmus  comes  a  Königseck. 
10            19.  D.  Frobenius  Maria  comes  de  Fürstenberg. 

20.  D.  Wolfgangus  comes  ab  Oettingen. 

21.  D.  Rudolphus  comes  de  Sinzendorff. 

22.  D.  Justus  a  Gebhart. 

23.  Joannes  Crane. 
16            24.  Joannes  Walderode  ab  Eckhausen. 

25.  Joannes  Ealtschmid  ab  Eisenberg. 

26.  Georgius  Ludovicus  a  Lindenspüer. 

27.  Joannes  Kridelle. 

28.  Wilhelmus  Bidenbach  de  Trewenz. 
20            29.  Joannes  Philippus  Bohn. 

Aulico  imperialis  fiscalis. 
Vitus  Sartoritts  de  Schwanenfeldt. 

Aulico  imperiales  secretarii. 
Reinhardus  Schröder  ab  Eschweiler. 
26  Joannes  Sceffer  de  Leon-Castro. 

Folgt  der  Türhüter. 

Aulico  imperialis  cancellaria. 
D.  Ferdinandus   Sigismundus   comes   Kurtz  etc.   S.  R.  L  vice- 
cancellarius. 

Hoc   absente   vices  agit  Justus  a   Gebhart  in    Pezlaw,   con- 
30  siliarius  aulico  imperialis.  I 

Intimiores  secretarii. 
D.  Joannes  Walderode  ab  Eckhausen  Latinae  expedidones 
secretarius. 

Wilhelmus  Schröder  ab  Eschweiler  Germanicae  expeditionis 
35  secretarius. 

Es  folgen:    ein   Taxator,    zwei   deutsche   und   ein   lateinischer 
Registrator,  ein  deutscher   und  ein  lateinischer  Konzipist,  ein  deut- 
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9cheT  Protokollist,  zwei  deutsche  und  ein  lateinischer  Registrant^  zwölf 
deutsche  und  ein  lateinischer  Amanuensis  und  die  Dienerschaft. 

Consiliarii  camerae  anlicae. 

1.  D.  David  Ungnadt  comes  de  Weissenwolflf,  consiliarius  inti- 

mns  et  praeses  consilii  camerae  aulicae.  6 

2.  Georgias  Ludovicus  comes  a  Sinzendorff  S.  R.  I.  thesau- 

rarius  haereditarius^  yicepraeses. 

3.  Franciscns  Emestns  comes  a  Molatt. 

4.  Joannes  Antonius  Losi  de  Losinthal  baro. 

5.  Quintinus  Jorger  de  Toleth  baro.  10 

6.  Joannes  Conradus  de  Richtshausen  baro  de  Chaos. 

7.  Wenzeslaus  dominus  HegenmtiUer. 

8.  Clemens  de  Radolt. 

9.  Joannes  Bapt.  Pinel. 

10.  Georgias  de  Wagenaw.  16 

11.  Joannes  Putz  ab  Adlersthurn. 

12.  Marcus  Putz  ab  Adlersthurn. 

13.  Joannes  Adamus  Edet  de  Kainbach. 

14.  Joannes  de  Coenens. 

15.  Georgius  a  Plettenberg,  residens  caes.  in  aula  regis  Sueciae.  20 

16.  Joannes  Carolus  ab  Aichpühel. 

17.  Georgius  Prucklacher  ab  Obem-Raitteneaw. 

18.  Mathias  de  Pallingen. 

Secretarii. 
Joannes  Adolt  M erpolt.  2^ 

Joannes  Georgius  de  Garn  ich. 
Carolus  Ludovicus  Gattermayr  de  Gersthof. 
Joannes  Leopoldus  Constans  de  Vestenburg. 
Es  folgen:  drei  Registratoren,  drei  Eacpeditoren^  vier  Komipisten, 
zehn  Kanzlisten  und  Dienerschaft  der  Hofkammer.  80 

Consiliarii  caesarei  aulico  bellici. 
Praeses. 

1.  Wenceslaus  dux  Saganensis  in  Silesia  princeps  de  Lobkowit  z. 

2.  Joannes  Christophorus  comes  de  Puochaim  etc.  vicepraeses. 

3.  Melchior  comes  de  Gleichen  et  Hatzfeld.  35 

4.  Don  Annibal  marchio  Gonzaga. 

5.  Philippus  comes  de  Mansfeldt. 

6.  Maximilianus  Willibaldus  S.  R.  I.  dapifer  Waldburgius  comes 

de  Wolffeck. 
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7.  Waltherus  comes  Leslie. 

8.  Leopoldas  Wilhelmus  comes  de  Tattenpach. 

9.  Qodefridus  Hayn  comes  de  Geleen. 

10.  Joannes  Adolphus   comes  d«  Schwarzenberg  eques  aurei 
6  velleris. 

11.  Ernestus  Traun  comes  de  Abensperg. 

12.  Joan.  Franciscns  de  Barnitz  baro  de  Fernemont. 

13.  Sigismundus  Mislick  baro  de  Hirschoff. 

14.  Remnndus  comes  de  Montecucali. 
10         15.  Georgias  Adamus  de  Euofstein. 

16.  Joan.  Richardus  comes  et  dominus  de  Stahrenberg. 

17.  Don  Felix  de  Zuninga. 

18.  Vitus  Theodoricus  baro  de  Steinheim. 

19.  Joannes  Rudolphus  Schmidt  baro  de  Schwarzenhorn. 
15         20.  Joannes  Georgius  baro  Puecher. 

21.  Petrus  comes  Strozzi. 

22.  Joan.  Jacobus  S.  R.  I.  dapifer  comes  de  Zeil. 

23.  Ludovicus  baro  de  S  euch  es. 

24.  Vincentius  Ernestus  Ottman. 

20  Secretarii. 

Erasmus  Constantinus  Sattler. 
Joannes  Wiltstock. 
Christophorus  de  Dorsch. 
Petrus  Franciscus  Hoff  man. 
25  Hyeronimus  Pozzo  concipista. 

Es  folgen:  ein  Registrafor,  zwei  Expeditoren^  ein  Registrators- 
adjunkty  sechs  Kanzlisten  und  die  Diener.  Hierauf  folgt  der  Rat 
und  die  Beamtenschaft  des  niederösterreichischen  Regiments  und  dann 
das  Personal  der  einzelnen  Hofämter^  die  eigentlichen  Hofchargen,  \ 

SO  Darauf  folgt:  ! 

Cancellaria  Bohemica. 

Supremus  cancellarius. 
D.  Hartwicus  comes  de  Nostiz. 

Vicecancellarius. 
36  D.  Franciscus  comes  de  Poeting. 

Secretarii.  1 

N.  de  Luckenberg. 
Daniel  Pachra. 
Clemens  ab  Holdorff. 
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Es  folgen:  ein  Taxator  und  Registraior,  ein  Eegistrator  und 
Expeditor^  ein  Registratur  und  ein  Konzipist,  sieben  Kanzlisten  und 
die  Diener.     Hernach  47  Kämmerer  weiland  Kihiig  Ferdinands  IV. 

Z. 

Verzeichnisse  und  Schematismen 
1666—1760. 

Der  „Status  reg.  part.  Ferdinandi  11."  ist  als  ein  Vorläufer  der 
gedruckten  Hof  und  Staatsschematismen  anzusehen,  welche  seit  dem  5 
Regierungsantritte  Kaiser  Karls  VL  —  übrigens  zunächst  noch  keines- 
wegs vollständig  —  erhalten  sind.  Für  die  Zeit  von  1655 — 1711  fließt  das 
Material  für  die  Hof  Staatsgeschichte  spärlicher  als  vorher  und  nach- 
her. Ein  Hofstaatsbuch  Kaiser  Ferdinands  HL  ohne  Datum,  dessen 
Original  im  Staatsarchive  verwahrt  ist,  bringt  für  dessen  Regierung  10 
(1637 — 1657)  folgende  auszugsweise  mitgeteilte  Angaben.  Der  Hof- 
staat zählt: 

39  geheime  Räte  mit  je  2000  ß. 

6  kais.  Räte,  von  denen  einer  gestorben,   Besoldung  von  480  fl. 
bis  1300  fl.  nach  dem  Dienstalter.  15 

3  Hof  Sekretäre  mit  600— 900  fl. 

Reichshofrathspresidenten:  Herr  Johann  Ernst  graf  Pugger 
dient  von   dem   15.  april  1637    mit  jährlicher  besol- 

tung  2000  und  zuebaes  600  zusamben 2600  fl. 

Ist  gestorben  und   abraitung  bis  20.  dezember  1640  20 

ausgefertigt  worden. 

Herr  Johann  von  der  Reckh  dient  von  den  23.  november 

1637  mit  jährlichen 2600  „ 

Herr  Ernst  graf  von  Oettingen  dient  vom  27.  marti  1648 

mit  jährlichen 2600  „   25 

Es  folgen   die  Reichshofratsvizepräsidenten  von  1637  bis  1648, 

Besoldung  2000  fl. 

40  Reichshofräte  (nach  Abzug  der  Verstorbenen,  Entlassenen  und 

Beförderten),  Besoldung  1300  fl. 

Ein  Reichshofßskal,   Besoldung  1200  fl.     Ein  Türhüter  120  fl,  30 

Der  röm.  kais.  M*.  hofkriegsräth  und  expedition. 
Hofkriegsrathspraesidenten. 
Herr  Heinrich  Schluck h  graf  zu  Passau  dient  vom  2.  April 
1637  mit  jährlichen  1000  fl.  besoltung  und  300  fl.  zue- 
bues  zusamben 1300  „   35 
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Ist  gestorben  und  abraitung  bis  ende  decembris  1649 

ausgefertigt  worden. 
Herr  Wentzl  Cyssewentzkhy  flirst  von  Lobkhowiz  dient 

vom  12.  februarii  1650  mit  jährlichen  1000  fl.  besol- 
6  tung  und  300  fl.  zuebues  zuesamben 1300  fl. 

8  Kriegsräte    (nach   Abzug   der  Verstorbenen    etc.),    Besoldung 
800  fl. 

Es  folgen  die  Kriegsmustermeister,   die  Kriegssekretarien,   Re- 
gistratoren,  Registratursadjunkten^  Expeditoren,  Konzipisten,  Käme- 
10  listen,  Ingrossisten,  Kanzleidiener,  Türhüter,  Heizer. 

Der  röm.  kais.  M^.  hofcammerräte  und  expedition. 
Hofcamerpraesident. 

Herr  Virich  Frantz  freiherr  von  Kolobrath  dient  von  den 

2.  april  1637  mit  jährlicher  hofbesoltung 2600  fl. 

15  Ist  entlassen  und  abraitung  bis  ende  juli  1648  aus- 

geffertiget  worden. 

Herr  Dauidt  Vngnadt  graf  von  Weissenwolff  dient  vom 

ersten  augusti  1648  mit  jährlicher  hofbesoltung     .     .     2600  „ 
Ist  aP  1656  entlassen  und  zum  lanthaubtman  ins  laut 
20  ob  der  Ennss  promoviert  worden. 

Herr  Georg   Ludwig  graf  von  Sintzendorff  dient  vom 

12.  october  1656  mit  jährlicher  hofbesoldung    .     .     .     2600   „ 
Hof  kammervizepräsidenten  von  1644—1656,  Besoldung  1800  fl. 

N.-O.  cammerprocurator. 

26  Herr    Gabriel    Selb    beeder    rechten    doctor    dient    vom 

23.  augusti  1655  mit  jährlicher  hofbesoltung     .     .     .     1500  fl. 
16  Hof  kammerräte  (nach  Abzug  der  Verstorbenen  etc.),  Besol- 
dung 1300  fl. 

Es  folgen  Hof  zahl-  und  Pfennigmeister,  Hofzahlamtskontrollore, 
30  Hofkammersekretäre,    Registratoren,   Expeditoren,    Translator,    Kon- 
zipisten,  Hofkammerdiener,  Kanzelisten,  Registratoren,  Registranten^ 
Türhüter,  Kammerboten,  Heizer. 

Hofbuechhalterei. 
Österreichisch  geheime  hofexpedition. 
35  Hofcanzler. 

Herr  Johann  Joachim  graf  von  Stintzendorff  dient  vom 

16.  septembris  1656  mit  jährlicher  hofbesoltung    .     .     2000  fl. 
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Hofvicekanzler. 
Herr  Wolffgang   Fenckh  J.  U.  Doctor  dient  vom   ersten 
junii  1625  mit  jährlichen  1200  fl.  besoltung  unt  400  fl. 

zuebnes^  zuesamben 1600  fl. 

5  Ist  gestorben  und  abraitung  bis  ende  novembris  1635 

ausgefertiget  worden. 
Herr  Johann  Matthias  Prückhlmayr  von  Goldeeg  dient 

vom  2.  april  1637  mit  jährlicher  hofbesoltung  .     .     .     2000  „ 
Ist  gestorben  und  die  abraitung  bis  ende  augusti  1656 
to  ausgefertiget  worden. 

Es  folgen  Eegistrator,  Regiatranten^  IngrosMteUy  Kamleidiener. 

Böhaimbische  hofexpedition. 
Böheimbischer  hofcanzler. 
Herr  Georg  Adam  graf  von  Martenitz  dient  vom  ersten 

15  maii  1634  mit  jährlicher  hofbesoldung 1800  fl. 

Ist  gestorben  und  abraitung  bis  den  zwölften  november   1651 
ausgefertigt  worden. 
SecretariuBj  Besoldung  800  fl. 

Aus  dem  Jahre  1659  ist  in  verschiedenen  Kopien  ein  „Extract" 
20  atM  dem  Hof  Staatsverzeichnisse  Kaiser  Leopolds  erkalten,  diesem  ent- 
nehmen toir  folgende  Mitteilungen: 

Extract. 
Der  hofstaat  seiner  M*.  des  kaisers  Leopold  des  1**°  von  1659. 


Geheime  conferenz  mi- 
25      nister    fürst    Johann 
Adolph  von  Schwar- 
zen berg    reichshof- 
ratspraesident  ....  2600  fl. 
Geheimer    secretair  1000  „  ■) 
30  Reichshofräthe 1300  „ 

Reichshofrathskanzlei. 

Leopold  graf  von  Kö- 

nigsegg   reichsvice- 

kanzler  teutscher  ex- 
35       pedition  besoldung    .  1900  „ 
item  für  holz  und  licht    645  „ 


Hofräthe  und  zugleich 

geheime  secretair 

item  für  holz  und  licht 


750     fl. 
32V2. 


Teutsche  registratur. 
Registrator 400 


40 


für  holz  und  licht 
etc. 


28 


Lateinische  kanzlei. 

Rath  und  geheimsecre- 

tarius 750 

für  holz  und  licht ...       32 
Registrator  etc. 


45 


•)  Korrigiert  aus  1300  fl. 


236  Nr.  12:  Verzeichniase  and  SchematiBmen  1655—1750. 

Es  folgt  der  Obersthofmeisterstab,  die  Leibgarde,  das  Obersthof- 
marschallamt, der  Oberststallmeisterstab  etc,  dann  der  Hofstaat  der 
Kaiserin  und  der  Hofstaat  des  Königs  in  Ungarn,  des  Erzherzogs  in 
Österreich  und  der  kais.  Prinzessin. 


17  räth,  einer 1300  fl.  10 

7  secretäre^  einer    .  .  .  800  „ 

1  adjunct 400  „ 

1  expeditor  etc. 


5  Hofcammerräth. 

Präsident   hr.   Ludwig  graf  von 

Sinzendorf 2600  fl. 

Vicepräflident  Quintin  graf 

Jörger 1500  „ 

Es  folgen  die  niederösterreichische  Buchhalterei,  die  niederöster- 
15  reichischen  Regimentsräte,  das  Landmarschallgericht,  das  Raitkolle- 
gium,  das  Rentamt, 


1  vicepraesident 1200  fl. 

8  räthe,  einer 1200  „ 

8  secretäre,  einer  ....     800  „ 


Kais,  hofkriegsrath. 
Herr  Reymund  graf  Montecuc- 
coli  generallieutenant  und  hof- 
20      kriegsrathspräsident .  .  1300  fl. 

Es  folgen  die  Kanzleiverwandten,  dann  die  Beamten  der  Regimenter 
25  und  ihre  Besoldung  dann  ein  y,Extract  des  reichsmatrikul  über  noch 
im  jähre  1613  zu  Regenspurg  bewilligten  einfachen  römerzug^. 

Die  Kopien  dieses  Extrakts  differieren  mehrfach  untereinander, 
fnelleicht  weil  sie  in  verschiedenen  Jahren  geschrieben  sind,  Sie 
finden   sich   im   Hofstaatenfaszikel   des    Staatsarchives  1600 — 1659, 

30  im  Reichsfinanzarchive,  niederösterreichische  Herrschaftsakten  alte 
Signatur  Faszikel  95  n,  6  =  cod.  7235  =  cod,  14071  =  14233  =  14466 
der  Hofbibliothek,  Ein  Verzeichnis  vom  Jahre  1676  f  (cod,  7418  n,  7  der 
Hof  bibliothek)  führt  31  geheime  Räte  an,  1679  (oder  später,  jeden- 
falls vor  1688)  nennt  der  „Teutschösterreichisch  ausgelegte  Adler**, 

35  eine  bunt  durcheinander  gewürfelte  Sammlung  aller  möglichen  auf 
Hof  und  Staatsverwaltung  bezüglichen  Aufzeichnungen,  die  unter 
anderem  auch  die  in  Nr,  35  mitgeteilte  Instruktion  für  einen  Hof- 
kammerrat teilweise  enthält  (cod,  7247  =  14209  =  14443  der  Hof- 
bibliothek\   gar  68  geheime  Räte,  dazu  21  innerösterreichische  geheime 

40  Räte,  Die  Mitglieder  der  geheimen  Konferenz  sind  schon  im  Extrakt 
von  1659  (hier  nur  der  Reichshofratspräsident  Joh,  Adolf  Graf  von 
Schwarzenberg allein)  herausgehoben.  Die  späterenVerzeichnisse  bringen 
dann  regelmäßig  eine  Liste  der  Mitglieder  der  Konferenz,  Ein  Ein- 
gehen   auf  Personalien    in   diesen  späteren   Jahren  würde   zu   weit 

^^  führen;   eine  Liste   der  geheimen  Konferenzmitglieder  vom  Anfange 
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der  Konferenz  an  wäre  an  der  Hand  der  zahlreichen  im  Staatsarchive 
unter  der  Signatur  „Vorträge^  verwahrten  Konferenzprotokolle  zu  ver- 
fertigen.  Die  Oehalte  sind  nur  teilweise  gestiegen.  1659  hat  der 
Obersthofmeister  6200  fl.,  Reichshofrats-  und  Hofkammerpräsident 
2600  fl,,  die  Hof-  und  Hof  kammerräte  nur  1300  fl.,  der  Hofkriegs-  5 
Präsident  2000  fl,,  ebensoviel  der  Oberste  böhmische  Kanzler,  Am 
deutlichsten  fällt  in  die  Augen  das  foi'iwährende  Wachsen  des  Per- 
sonals. 1676  zählt  der  Reichshof  rat  29  Räte,  die  Reichshof  kanzlei  alles 
in  allem  84,  der  Hofkriegsrat  25,  die  Hofkammer  (ohne  Buch- 
halterei)  56,  die  böhmische  Kanzlei  22  Beamte;  1679  dieselben  Be-  lo 
Horden  27  Räte,  30,  41,  55,  24  Beamte;^)  1715—1720  (Hofstaats- 
rechnungsbuch Nr.  1  der  Hof  bibliothek)  zählt  der  vom  Prinzen 
Eugen  präsidierte  Hofkriegsrat  1  Vizepräsidenten,  16  Räte,  3  Sekretäre, 
6  Komipisten,  34  sonstige  Beamte  und  Diener,  die  vom  Grafen 
WaUegg  präsidierte  Hof  kammer  (ausschließlich  Buchhalterei)  2  Vize-  15 
Präsidenten,  56  (!)  Räte,  14  Sekretäre,  20  Komipisten,  74  sonstige 
Beamte  und  Diener,  und  diese  Zahlen  werden  gegen  die  Mitte  des 
Jahrhunderts  zu  immer  größer  (s.  die  Hofstaatsrechenbücher  der  Hof 
bibliothek  aus  den  Jahren  1723,  1726,  1730,  1732,  1746—1747, 
1767),  Im  Wiener  Staatsarchive  erliegt  noch  je  ein  Hofstaats-  20 
buch  Josefs  I,  und  Karls  VI,,  das  erstere  mit  Aufzeichnungen 
über  die  ganze  Regierungszeit,  das  letztere  mit  Eintragungen  bis  1735. 
Die  für  die  Verwaltung  wichtigen  Ämter  erscheinen  aber  gar  nicht  oder 
nur  unvollständig  aufgeführt.  Von  1711  ist  der  erste  der  im  Archive 
des  Ministeriums  des  Innern  verwahrten  gedruckten  Schematismen  25 
(Hof-  und  Ehrenkalender,  Staats-  und  Standskalender)  datiert. 
Dieses  Archiv  enthält  bis  zum  Jahre  1750  solche  Schematismen  aus 
den  Jahren  1711,  1726,  1730,  1734—1741,  1746^1748,  1750,  die 
Bibliothek  des  k.  k,  Finanzministeriums  aus  den  Jahren  1719  und  1731, 

A  A. 

Hofstaatsordnnngen  und  Terzeiohnisse  von  Erzherzogen  (Königen 

von  Ungarn  und  Böhmen)  1529—1595. 

Der   Eofstaatenfaszikel   1495— -1537    des    Wiener    Staatsarchives    enthält:  ^q 
1.  Ordnung  und  Verzeichnis  des  Hofstaates  der  Kinder  Ferdinands  I.  (11.  November 


')  Der  „Teatsch-österreichisch  ausgelegte  Adler**  führt  auch  das  Personal 
der  gesamten  ötterreichischen  geheimen  Hofkamleien  an:  Die  niederötterreichisehe  mit 
1  Hof-,  1  Vizekansler,  2  geheimen  Sekretären  und  weiteren  10  Beamten,  1  Diener;  die 
inner-  vnd  oberÖBterreichische  Kanzlei  mit  je  1  Hofrat  und  Sekretär  und  9,  bezic, 
S  Beamten,  Ein  Verzeichnie  des  Personalstandes  der  böhmischen  Hofkand^  im  Jahre 
1692  in   Weingarten,   Vindemiae  judieiaUs  (1692),  S.  239— 240,  246. 
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1529),  Allgemeine  Dienstvorschriften  für  die  einzelnen  Mitglieder  (Hofmeister, 
Hofmeisterin,  Kaplan,  Edelknaben,  Wärterinnen  etc.),  Angaben  über  Verköstigung, 
Besoldung,  Vorschriften  für  die  Bechnungslegung ;  namentliche  Aufzahlung  der 
Mitglieder.  2.  „Stat  der  kgl.  kinder  sechs  hietz  za  Innsprugg""  (1530—1540). 
5  3.  „Rom.  kgl.  M^  unsers  allergnedigisten  herren  kgl.  kinder  hofstat  von  ämbtem 
und  personen  und.  was  ainer  jeden  person  jarlichs  über  die  underhaltung  bezalt 
werden''  und  „T>eT  röm.  kgl.  M^  delegation  der  dienerunterhaltong  bei  den  kgL 
kindem"  (1536  August  28).  4.  „^gh  kinder  stat/sambt  der  verordneten  rete  neben- 
gestelten  ratsiegen  und  gutbedunken''  (1536).    (Durchaus  gleichzeitige  Kopien.) 

10  Der  Hofstaatenfaszikel  1538—1551  des  Wiener  Staatsarchives  enOiäU:  Eine 

Instruktion  für  die  Inhctber  der  Hofämter  am  Hofe  der  Söhne  König  Ferdinands  L, 
Erzherzoge  Maximilian  und  Ferdinand  samt  Hofstaatsverzeichnis  vom  13.  und 
23.  Oktober  1538  (Wien),  eine  Instruktion  für  die  (teilweise  namentlich  verzeich- 
neten) Inhaber  der  Hofämter  an  demselben  Hofe  vom  1.  April  1539  (Wien),  ein 

15  Hofstaatsverzeichnis  der  Söhne  Ferdinands!.,  der  Erzherzoge  Maximilian  und  Fer- 
dinand vom  Jahre  1543,  ein  Hofstaatsverzeichnis  Erzherzog  Ferdinands  zur  Beise 
in  die  Niederlande  vom  1.  Mai  1544,  ein  Hofstaatsverzeiehnis  Erzherzog  Maximi- 
lians während  des  FeUdzuges  vom  31.  Mai  1544,  einen  Voranschlag  über  die  Kosten 
für  den  Hofstaat  während  der  Beise  der  Erzherzoge  Ferdinand  und  Maximilian 

20  von  Prag  nach  Begensburg  und  zurikk  vom  Juni  bis  Juli  1546  (alles  in  gleich- 
zeitigen Kopien),  femer  ein  Hofstaatsverzeichnis  des  Erzherzogs  Karl  vom  10.  Sep- 
tember 1550  (Original),  eine  Hofstaatsordnung-  und  -Verzeichnis  König  Maximi- 
lians von  Böhmen  vom  1.  Juni  1551  (Original). 

Der  Hofstaatenfaszikel  1553—1558  enthalt:  Ein  HofstacOsverzeichnis  des- 

25  selben  von  1554  (gleichzeitige  Kopie)  und  ein  Hofstaatsverzeichnis  der  Erzherzoge 
Ferdinand  und  Karl  von  1556  (gleichzeitige  Kopie). 

Der  Hofstaatenfaszikel  1560—1576  enthält:  Ein  Hofstaatsverzeichnis  König 
Maximilians  von  Ungarn  und  Böhtnen  von  1560  (Entwurf  und  gleichzeitige  Kopie), 
den  Entwurf  eines  Ho/staatsverzeichnisses  desselben  von  1561,  ein  Hofstaatsver- 

30  zeichnis  der  Erzherzoge  Budolf  und  Ernst,  aufgestellt  von  ihrem  Vater  König 
Maximilian,  vom  1,  Jänner  1562  (Wien)  (Original),  ein  Hofstaatsverzeiehnis  Erz- 
herzog Karls  von  1562  (gleichzeitige  Kopie),  ein  zweites  Hofstaatsverzeiehnis  der 
Erzherzoge  Budolf  und  Ernst  von  1569  (gleichzeitige  Kopie)  und  ein  Hofstaatsver- 
zeiehnis Erzherzog  Emsts  vom  24.  November  1575  (Original). 

35  Der  Hofstaatenfaszikel  1576—1600  enthält:  Zwei  Hofstaatsverzeichnisse  Erz- 

herzog Emsts  bald  nach  1578  und  aus  den  neunziger  Jahren  des  JahrJhunderts  (in 
letzterem  sind  die  Gesamtkosten  des  Hofstaats  auf  66.350  fl.  veranschlagt)  (Origi- 
nal), ein  Hofstaatsverzeiehnis  Erzherzog  Karls  von  Innerösterreich  von  1590  (gleich- 
zeitige Kopie)  und  ein  Hofstaatsverzeiehnis  Erzherzog  Ferdinands  IL  von  Tirol, 

40  nach  seinem  Tode  1595  angelegt  (gleichzeitige  Kopie). 

Nr.  13. 

KSnig  Ferdinands  I.  Instruktion  fflr  den  obersten  Kanzler. 
Oran  1538  Februar  13. 

Kopie  de*  17,  Jahrhunderts  im  Archive  de*  k.  k.  Minitteriumt  des  Innern  III. 
Ä.2,  1  ex  1628,  Karton  9,  und  in  der  Hüttner seJien  Sammlung  Bd.  18,  Bl320^ff. 
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Ordnung  and  instmktion  nach  welicher  unser  hofcanzlei  durch  .  .  . 
als    unsem    verordneten    obristen    canzler    regiert    und    verwaltet 

werden  soll 

[1.]  Erstlich  nachdem  an  desselben  von  .  n  .  ambts  Verwaltung 
uns,  unsem  landen  und  leuten  treffentlich  gelegen  ist^  so  solle  er  5 
sein  vleissig  aufsehen  haben  und  bestellen,  dass  die  gedacht  unser 
hofcanzlei  in  gueter  Ordnung  gehaimb,  vertraut  und  erber  gehalten, 
darzne  albegen  durch  unsem  fiirier  zimer  und  gemach  an  den  ge- 
legensten ortn^  da  wier  in  der  zeit  hof  halten,  nach  gedachts  unsers 
canzlers  anzeig  verordnet  werden  sollen.  lo 

[2.]  Dann  so  wellen  wir,  das  all  unser  secretari  copisten  ta- 
xator  canzleischreiber  ingrosisten  rathsknecht  und  ander  verwanten 
der  canzlei  den  gedachten  von  .  n  .  für  iren  angesetzten  canzler 
halten,  erkennen  und  ehren,  ime  oder  dem,  so  er  an  seiner  statt 
verordnet,  in  Sachen  oder  handlungen  unser  canzlei  betreffent  gehör-  15 
samb,  gewertig  und  willig  sein  und  zu  der  zeit,  wan  gedachter  ob- 
rister  canzler  mit  seiner  herberg  der  canzlei,  da  sie  gehalten,  ent- 
legen sein  wirdet,  dieselben  secretari,  wo  si  irer  geschäft  halben 
mögen^  sich  bei  gedachtem  canzler  selbst  anzaigen  beschaids  und 
bevelchs,  so  unser  Sachen  betreffent,  von  ime  vememben  und  seinem  20 
anzaigen  nach  alsdann  dieselbigen  vleissig  verrichten. 

[3.]  All  und  jede  posten,  si  kommen  aus  Hispanien  Frankreich 
ItaUen  Hungern  Behaimb  Teutschland  oder  von  andern  ortn  aus 
unsem  erblanden,  dieselbigen  sollen  durch  unsern  hofpostmaister  nie- 
mants  andern  dan  gedachtem  unserm  obristen  canzler  oder  wem  er  25 
das  bevilcht,  zuebracht  und  Überantwort  und  in  seiner  gegen  wert 
geöfuet  und  die  brief,  so  an  uns  oder  denselben  unsern  canzler  nit 
stehen  und  bei  bemelter  post  ligen,  erst  so  unser  brief  zu  gedachts 
unser  canzlers  banden  kommen,  an  die  ort,  dahin  si  lauten,  geant- 
wort  werden.  Qemelter  postmaister  solle  auch  ohne  wissen  unsers  30 
obristen  canzlers  kein  post  wekschicken,  si  werde  gefertigt  von  wem 
si  well,  sonder  die  beschaidenhait  halten:  wo  im  von  unserm  schätz- 
maister  oder  landsecretari  ain  post  wekzuschicken  angesagt  würde, 
solle  er  solches  demselben  unserm  obristen  canzler  und  den  secre- 
tarien  unser  hofcanzlei  samentlich  anzaigen,  hinwiderumb  wo  er  von  35 
unserm  canzler  oder  den  secretarien  ain  post  wekzufertigen  bevelch 
haben  wurd^  soll  er  das  gedachtem  schatzmaister  und  camersecre- 
tarien  auch  nit  verhalten,  damit,  wo  es  die  pitt  erleiden  mag,  aine 
auf  die  andern  wart,    und   die   postross  durch  vile  der  posten  desto 
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weniger  bemühet  werden  und  in  gnötigen  Sachen  die  posten  sovil 
desto  pelder  von  statt  kommen  mögen. 

[4.]  Qedachter  unser  hofpostmaister  desgleichen  die  geschwornen 
poten  sollen  auch  ier  auisehen  jederzeit  auf  gedachten  unsern  ob- 
5  risten  canzler  haben  und  sonderUch  die  poten  on  desselben  unsers 
canzlers  vorwissen  von  hof  nit  geschickt  werden  und  sonst  solln  auch 
gedachter  unser  obrister  canzler  mit  den  posten^  wo  die  ligen,  jeder- 
zeit nach  gelegenhait  fiirsehung  und  Ordnung  thuen,  damit  si  in 
schlechten  Sachen  nit  gebraucht  und  sonst  nit  unordenlich  gehalten 
10  werden. 

[5.]  Und  so  also  die  posten,  supplicationen  oder  andere  Schriften 
zu  bemelts  unsers  obristen  canzlers  banden  komben,  soll  er  diesel- 
bigen  offnen  übersehen  und  nach  gelegenhait  der  Sachen  uns  selbs 
oder  durch  seine   geordneten   secretari    in   unserm   gehaimben   oder 

15  dem  hofrath  ftlrbringen  und  albeg  in  dem  rath  die  mehrem  stimb 
colhgiern  und  zusamen  merken,  materii  proponiern,  red  und  antwort 
geben;  und  was  Sachen  durch  denselben  unsern  obristen  canzler  nit 
fürbracht  werden,  darumb  soll  er  ausserhalb  unsers  selbs  bevelch 
kain  brief  verfertigen  lassen. 

20  [6.]    Was   aber   in  unserm  gehaimben   oder  dem  hofrath   be- 

schlossen wirdet,  das  soll  jederzeit  nach  gelegenhait  der  Sachen  sovil 
müglich  ist  fürderlich  in  unser  canzlei  durch  die  secretarii  und 
canzleischreiber,  den  solche  Sachen  zue  expediern  zuestehet,  gefertigt 
und  ain  jeder  brief,   zuvor  und  ehe  er  uns  fürbracht  wirdet,   durch 

25  gedachten  unsern  canzler  übersehen  und  mit  seiner  band  unter- 
schriben  werden. 

[7.]  Und  wo  derselb  unser  canzler  in  fertigung  der  Sachen  und 
händl  bei  bemelten  secretarien  copisten  taxator  ingrossisten  canzlei- 
schreiber  und  andern  ainichen  unfleiss  oder  mangel  befunde,  soll  er 

30  in  solchem  unverzoglich  einsehen  thuen,  denselben  abstellen,  auch 
so  oft  neue  secretarii  und  Schreiber  oder  andere  personen  zu  der 
canzlei  aufgenumen  werden,  in  unserm  namen  gebürliche  pflicht  von 
inen  aufnemen. 

[8.]  Und  es  sollen  zu  sommer-  und  winterzeiten  die  canzleischreiber 

35  zu  morgens  umb  sechs  uhr  in  die  canzlei  komben  und  darinen  bis 
auf  zechne  bleiben,  nachmittag  umb  ain  uhr  widerumb  darein  und 
umb  fünf  uhrn  zu  nacht  daraus  gehen  und  also  dise  Ordnung  halten; 
es  were  dan  sach,  das  inen  vom  obristen  canzler  oder  den  secretarien 
in  gnötigen  Sachen  früere  zu  komen  oder  über  die  zeit  in  der  canzlei 

40  zu  verharren  angesagt  würde. 
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[9.]  Dan  dieweil  wir  von  gott  mit  vil  treffentlichen  königreichen 
f&rstenthomben  und  landen  begaben  und  versehen  sein^  die  unter- 
sehidliche  regierungen  haben^  von  denen  uns  desgleichen  des  kais. 
stathalterambts  halben  aus  dem  römischen  reiche  teglich  Sachen  die- 
selbigen  zuerledigen  zuekommen^  auf  die  forderliche  fertigung  und  5 
beschaid  volgen  müessen;  damit  nun  solches  richtig  schieinig  und 
mit  der  wenigsten  beschwerung  bescheche,  so  wellen  wir  derselben 
unserer  lande  Sachen  unterscheidlich  durch  unsere  verordnete  secre- 
tarii  handien  lassen. 

[10.]   Und   ordnen  demnach   unsem  rath  und  secretari  Johan  lo 
Fernberger  zue  alle  und  jede  Sachen  des  römischen  reichs^  unserer 
obem^  innem  und  vorderen  österreichischen  lande  auch  des  fürsten- 
thumbs   Würtemberg    und   was   denselben  landen   und   regieruugen 
angehörig   sambt  des   pund    zu  Schwaben    und    eidgenossen    hand- 
lungen    alle   ausserhalb   der   parteien   Sachen   so  iustitiam  betreffent,  i6 
welcher  ain  anderer  secretari,    wie  hernach  begriffen  ist,   handien 
wirdet.    Solche  obgemelte  des  reichs  und  unserer  erblandssachen,  so 
si  demselben  Fernberger  von  uns  oder  unsem  obristen  canzler  zue- 
gestellt  werden,  soll  er  jederzeit  notturftiglich  versehen,  darinnen  die 
onterschid   halten,   das   er  albeg   die  genötigisten  Sachen  und  händl  20 
sonderlich  was  die  krUegsüebungen,  auch  regierung,   land  und  leut 
betreffent  ist,  für  die  band  nembe,  demselben  unserm  canzler  davon 
relation  oder   anbringen  thue,    damit   si   nachmaln   durch   desselben 
canzlers  Verordnung    durch    uns   oder   unser   gehaimbe   räthe,    wie 
jederzeit  die  notturft  erfordert,  gehört  beratschlagt  werden  und  nach-  26 
maln  darüber  fürderlich  Verfertigung  verfolge,   die   durch  denselben 
Ferenberger   ordenlich   und   mit  gueten   vleiss  in  gehaimb  jedesmal 
in   der  geordneten   canzlei   oder   so   wir  über  land  raison  und  kain 
sonder   ort  zu  gemainer  canzlei  gebraucht  werden   mag,   in  seiner 
herberg    beschechen.      Darzue    derselb    Fernberger    ainen    copisten  so 
und  zwei  ingrosisten,   die   aines  erbern  wesen  geschickt  fromb  und 
verschwigen  sein,  haben  und  gebrauchen,  mit  den  er  obgemelt  Sachen 
zum  vleissigisten   und   mit  gueter  Ordnung  handien  und  zu  solchem 
sollen   in  seiner  Verwaltung  drei  püecher  aines  zu  den  reichs-,  das 
ander  zu  den  obem  innern  und  vordem  österreichischen  und  punds-  35 
händlen  gehalten  und  in  solche  die  fürnemblichsten  Sachen  als  münd- 
lich  und  schriftlich  abschid  Ordnung  und  anders,  daran  vil  gelegen 
sein  will,  geschriben  und  registriert  werden. 

[11.]   So   solle   unser   secretari  Andre  Adler  aller  unser  nider- 
österreichischen    lande    Sachen    ausserhalb    der   parteisachen   haben  40 
handien  und  ftkrbringen  auch  verfertigen  mit  der  Ordnung  und  massen 
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wie    die   hievornen    dem   reichischen   secretari  gegeben   ist   und  im 

durch  obgemelten  obristen  canzler  bevolchen  wirdet,  darzue  er  zwen 

erber  geschickt  und  teuglich  ingrosisten  haben  und  gebrauchen  solle. 

[12.]  Dan  so  ordnen  wir  .  n  .  zu  lateinischen  secretari.    Dem- 

5  selben  sollen  alle  lateinische  Sachen  nach  unserm  und  unsers  ob- 
risten canzlers  oder  dero  anzaigen^  dem  derselb  unser  canzler  je 
zue  Zeiten  derhalben  bevelch  gibt,  zu  verfertigen  zuestehen  und 
darzue  auch  zwen  erber  geschickt  und  teuglich  ingrosisten,  die  ein 
guete  correct  schritt  schreiben,  gebrauchen. 

10  [13.]  Und  was  für  brief  den  gedachten  unsern  secretarien  durch 

uns  oder  unsern  obristen  canzler  zu  machen  bevelchen  werden,  die 
sollen  sich  nach  höchsten  iren  verstand  vergreifen,  die  ire  ingrosisten 
vleissig  schreiben  lassen,  nochmaln  übersehen,  die  dem  gedachten 
unserm   canzler   erstlich,   nachmaln  uns  zu  unterzaichnen  fürbringen 

16  und  fürter  mit  iren  gewöhnlichen  handzaichen  ain  jeden  brief  unter- 
schreiben und  mit  unserm  secret  besigln,  welche  besiglung  si  albegen 
in  der  canzlei  in  gegenwärt  obgemelt  unsers  raths  und  secretarii  .  n  . 
thun  oder  solches  iren  ingrossisten  bevelchen  sollen.  Wo  sich  aber 
Sachen  begeben,  die  eil  bedörfen,  und  gemelter  .  n  .  nit  in  der  canzlei 

20  wer,  so  sollen  dieselbigen  secretari  den  .  n  .  haimbsuechen  oder  aber 

mit  den   briefen   ire   Schreiber   schicken^    doch   das   dieselben   brief 

nit  eher  dan  in  gegenwärt  des,  so  das  sigl  hat,  zuegestochen  werden. 

[14.]  Gleicherweis  sollen  unsere  wälischen  spanischen  und  bur- 

gundischen  secretari  all  und  jede  brief  und  händl,  die  ier  jedem  zu 

25  expediern  von  uns  oder  durch  gedachten  unsern  obristen  canzler 
bevelchen,  an  was  ort  die  gefertigt  werden,  kaine  ausgenommen, 
den  gedachten  unsern  obristen  canzler  unterschreiben  lassen  und 
uns  nachmaln  zue  verzaichnen  fürbringen  und  solich  verzaichent 
brief  missiven    instruction  auch  anders  und  alles,   was  causa  Stands 

30  ist,  sollen  nemblich  die  pergamenen  brief,  so  mit  unserm  anhengenden 
insigl  zu  fertigen  sein,  bei  gedachtem  unserm  obristen  canzler,  wie 
der  brauch  ist,  gesigelt  und  die  andern  mit  unsern  secret  sigel,  wie 
obbegriffen  stehet,  versecretiert  werden. 

[15.]  Verrer  so  soll  durch  unsern  obristen  canzler  ein  geschickter 

36  secretari  fürgenomben  werden  zu  allen  parteisachen,  so  iustitiam  be- 
treffen, si  seien  aus  dem  reich  oder  den  erblanden,  kaine  ausge- 
numben;  und  damit  die  parteien  und  sonderlich  die  armen  leut,  so 
etwan  aus  der  not  auch  ainfalt  von  unsern  erblanden  auch  aus  dem 
reich  uns  ain  ferrern  weg  zueraisen,    in  iren  obligenden  Sachen  be- 

40  fürdert  wie  auch  mit  solchen  Sachen  neben  unsern  grossen  schweren 
händlen  mit  verhörung  solcher  parteisachen  nit  unnutzlich  beschwert 
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werden;  so  wellen  wir,  das  an  unserm  hofe  ain  steter  parteienrath 
in  gueter  Ordnung  und  zu  rechter  weil  und  zeit  alle  tag  zn  morgens 
vor  dem  essen  und  nach  tisch  etlich  stund  nach  gelegenhait  der 
händl  gehalten  werden,  zu  welchem  rat  auf  gedachts  unsers  obristen 
canzlers  anzaigen  unser  hofmarschalch  durch  den  rathknecht;  der  5 
sonderlich  darzue  verordnet  ist,  unsem  räthen  ansagen  lassen,  welche 
auch  die  stunt,  sovil  müglich  ist,  halten  und  kainer  darüber  aussen- 
bleiben  solle,  damit  die  armen  leut  sovil  destomehr  geflirdert 
werden. 

[16.]  Und  damit  solcher  hofrath  uns  zu  ehren  und  ainer  repu-  lo 
tation  in  einem  ansehen  gehalten,  so  wellen  wir,  das  gedachter  unser 
obrister  canzler  an  ainem  jeden  ort,  wie  wir  ain  zeit  lang  ainen 
bleiblichen  leger  haben,  einsehen  hab  und  fürsehung  thue,  damit 
jederzeit  zu  haltung  solches  unsers  hofraths  an  unserm  hof  in  unsem 
herbergen  oder,  wo  das  nit  sein  mag,  an  andern  gelegnen  oi*ten  15 
nahent  darbei  ein  ehrliches  zimer  verordnet  und  darinnen  all  für- 
fallend parteisachen  gehandlet  und  dasselbig  zimer  durch  den  raths- 
knecht  verwahrt  und  sauber  gehalten  werde. 

[17.]  Und*)  in  solchem  rath  solle  der  parteien  secretari  all 
Bachen  nach  anzaigen  des  obristen  canzlers  oder  des,  so  derselb  20 
canzler  darzue  verordnet,  ftLrbringen,  verlesen  und  nach  solchem  ge- 
dachter unser  hofmarschalch  oder  in  seinem  abwesen  sein  verord- 
neter die  umfrag  haben;  und  ob  sich  begab,  das  in  grossen  Sachen 
die  rathschleg  gespalten  oder  sonst  von  denselben  geret  würde,  dass 
man  kain  entUchen  rathschlag  wol  und  verstendiglichen  in  dem  ersten  25 
umbfragen  vememben  möcht,  so  solle  die  ander  umbfrag  beschehen 
und  gedachter  marschalch  mit  seiner  stimb  das  mehrer  machen ;  und 
was  das  mehrer  erkant  wirdet,  das  soll  gedachter  secretari  ordenlich 
aufschreiben,  brief  darüber  in  der  canzlei  copiern  und  ingrossiern; 
was  aber  grosse  Sachen  sein,  die  guets  vorwissen  bedürfen,  die  co-  30 
peien  zuvor  in  bemeltem  rath  alwegen  in  gegenwürt  des  hofmar- 
schalks  oder  des,  so  er  an  seiner  statt  ordnet,  und  zum  wenigisten 
dreier  räthe,  so  bei  dem  rathschlag  gewest  sein,  abhören  lassen; 
und  so  also  die  brief  den  rathschlegen  und  gestehen  copeien  gemäss 
geschriben  und  ingrossiert  seien,  sollen  alsdan  dieselbigen  brief  alle  35 
unserm  obristen  canzler  zu  unterschreiben  und  darnach  uns  zu  ver- 
zaichen  fürbracht  werden  und  alsdan  derselb  parteiensecretari  mit 
einem  handzaichen  und  mit  dem  ordenlichen  secretsigl,  das  in  ge- 
melts  Ferenbergers  band,  so  verfertigen  und  nachmaln  unserm  ver- 
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ordneten  taxator  die  parteien  mit  solchen  briefen  gegen  gewändlicher 
bezalung  der  tax  abzufertigen  zuestellen. 

[18.]  Der  jezt  gedacht  secretari  soll  auch  ain  sonder  buech 
halten,   äarein    die    parteiensachen ,   auf  weihen    tag    si    fUrkomben 

5  sein,  zaichnen  und  auch  alweg  die  räthe,  so  ob  denselben  Sachen 
gesessen  sein  und  die  beratschlagt  haben  mit  namen  schreiben,  da- 
mit man  solches  in  künftig  zeit  wissen  mög,  durch  wen  dieselben 
Sachen  beratschlagt  bewilligt  und  beschlossen  worden  sein;  und  solle 
gedachtem  parteien  secretari  zu  fiirderlicher  abfertigung  der  armen 

10  leut,  in  dem  er  dise  unterschaid  halten,  dass  er  alweg  die  eltisten 
Sachen  in  dem  rath  auch  mit  seiner  expedition  fürdern  soll,  ain 
gueter  geschickter  Schreiber  und  ingrossist  zuegeordnet  und  under- 
halten  werden,  der  auch  in  Sonderheit  verbunden  sein,  wo  er  müssig 
ist,  dass  er  den  andern  ingrossisten  schreiben  helfen  soll,  sonderlichen 

15  so  ain  secretari  desselbigen  begert. 

[19.]  Und  es  soll  darauf  ain  jeder  der  vorgemelten  secretarien 
sambt  seinen  ingrossisten  und  Schreibern  sein  Sachen,  so  ime  dbe 
unser  Ordnung  auflegt,  zufertigen,  mit  höchstem  vleiss  und  in  gueter 
Ordnung  handien  und  verrichten,   auch  die  canzlei  händl  in  gueter 

20  sorg  und  verwarung  halten  und  solhe  fürsehung  thuen,  dass  uns 
mit  dem  wenigisten  nit  nachteil  daraus  ervolge.  Darumb  auch  ain 
jeder  copist  und  ingrossist  seinem  geordnem  secretari  in  unsem 
Sachen  und  geschäfken  gehorsamb  und  guetwillig  sein,  jederzeit  die 
brief,   so  im  zu   machen   oder  zu  schreiben  aufgelegt  werden,  die- 

25  selbigen  mit  höchstem  vleiss  verfertigen  und  sich  befleissen,  dass  si 
sich  in  iren  herberg  bei  gedachten  secretarien  enthalten,  auch  kainer 
on  desselbigen  seines  secretari  wissen  über  halbe  stund  zu  der  ge- 
wändlichen zeit  aus  der  canzlei  sein;  und  ob  von  nöten  sein,  das 
ain  secretari  un  derweilen  bei  der  nacht  in  unserm  Sachen  und  band- 

30  lung  arbeiten  müest  und  derselben  ingrossisten  nottürftig  wer  und  si 
erfordert,  sollen  si  sich  auch  ohn  widerred  in  seiner  herberg  brauchen 
lassen  und  in  alweg  al  Sachen,  so  an  si  gelangen,  ganz  verachwigen 
halten  und  weder  wenig  noch  viel  aus  der  canzlei  nichts  offenbaren 
oder  neue  zeitung,   so  uns  zuegeschriben  werden,   ausser  wisen  des 

35  obristen  canzlers. 

[20.]  Gedachter  unser  obrister  canzler  solle  auch  aller  truen, 
die  zu  den  canzlei  händin  und  Sachen  gebracht  werden,  ain  register 
bei  banden  haben  und  was  am  gehaimbisten  und  daran  am  maisten 
gelegen  ist,   selbst  verwarn   und  sonst   die  andern   canzleihlindl  ime 

40  nahent  bei  der  band  sein.  Und  so  wir  mit  unser  canzlei  über  land 
raison,  soll  der  obgemelt  rathsdiener  oder  wer  darzue  verordent  wirt, 
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axif  gemelte  canzleitrachen  und  behaltnussen  fleissig  guet  aufsehen 
haben,  das  die  schon  auf  und  abgeladen  auch  underwegen  am  fUren 
und  sonst  vor  schaden  und  nachtail  verhüet  und  bewart  werden; 
and  was  mangl  derhalb  flirvil,  solhes  gedacht  unserm  canzler,  wie 
die  notturft  erfordern  möcht,  anzaigen.  Und  über  diese  unser  ord-  6 
nung  und  ansthailung  unserer  königreich  fürstenthumb  und  land 
Sachen  solle  kain  secretari  dem  andern  in  seinen  bevelh  greifen 
oder  sich  des  annemben,  es  were  dan  sach,  das  wir  oder  unser  ob- 
rister  canzler  darin  sonderlich  bevelh  und  Verordnung  thäten. 

[21.]  Es  ist  auch  sonderlich  unser  mainung  und  bevelh,  was  in  10 
unserm   namen   durch   gedachtn  unsern   obristen  canzler  unsern  be- 
haimbischen    und   hungerischen   secretari en   aufgelegt   und   angesagt 
wirdet,  das  si  dasselbig  guetwillig  und  forderlich  expediern  und  vol- 
ziehen  sollen  wie  sich  gebüert. 

[22.]    Verrer   so    ordnen   und   wollen   wir,    das    bei   gedachter  i6 
unser  hofcanzlei  ain  fleissiger  taxator  und  registrator  sei,  darzue  wir 
.  .  .  fbrgenomben  haben.    Demselben  taxator  soll  ain  jeder  secretari 
seine   brief,   die  er  fertigt  und  davon  ain  tax  gegeben  werden  soll, 
nachdem  si  von  uns  und  unsern  obristen  canzler  underschriben  sein, 
zuesteln;  und  so  sie  mit  unserm  grossen  sigl  zu  fertigen  sein,  soll  er  20 
dieselbigen  gedachtem  unserm  obristen  canzler  zuetragen  und  solhe 
in  seiner  gegenwurt  sigln   und  so  oft  er  einen  oder  mehr  brief  mit 
dem  grossen  sigl  siglt,  al wegen  desselben  brief  summarum  in  ein  re- 
gister,   das   derselb   canzlei   bei   der  band  haben  wirdet,   mit  seiner 
band   einschreibem;   was   aber  ander  brief,   die   mit   dem  secretsigl  25 
zu   fertigen   sein,   sollen   alweg   in  der  canzlei  in  gegenwurt  des,  so 
das  sigl  hat,  verfertigt  werden,   es   were   dan  sach,   das  die  Sachen 
so  genötig  weren,  so  mag  derselb  taxator  dem,   so  das  sigl  bei  sich 
hat,  in  seiner  herberg  haimbsuehen. 

[23.]  Und  wiewol  in  unser  hofcanzlei  teglichs  viel  brief  under  30 
unserm  titl  gefertigt  werden,  von  denselben  Sachen  gedachter  unser 
obrister  canzler  kain  wissen  hat,  so  wollen  wir  doch,  das  er  alle 
brief,  so  mit  dem  grossen  sigl  zu  fertigen  sein,  wan  im  die  durch 
den  camercanzleitaxator  flirbracht  werden,  und  das  si  durch  uns 
und  unsern  schatzmaistergeneral  underschriben  sein,  mit  demselben  35 
unserm  grossen  sigl  besigln  lassen,  darumb  er  gegen  uns  oder  je- 
mants  andern  kain  verrer  Verantwortung  haben  solle. 

[24.]    Gemelter  taxator  solle   auch   alle   und  jede  teutsch  und 
lateinisch  pergamenen  brief,   auch   die   bekennen,   so   zu  zeiten  auf 
papir  geschriben  werden,  und  auch  das,  so  die  verordenten  secretari  40 
zu  registriern  von  nöten  ansieht  und  si  ime  auflegen  und  bevelhen. 
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mit  vleiss  einschreiben  und  kain  brief  mit  seiner  band  verzaichnen 
oder  „registrata"  darauf  schreiben,  er  hab  den  solchen  brief  in  die 
registratur  geschriben  und  von  wort  zu  wort  collationiert.  Und  solle 
nahmaln  die  brief  nach  gelegenhait  aines  jeden  inhalts  und  vermög 
6  und  darnach  die  gnaden  und  gaben  sain  taxiem,  wie  ime  das  der- 
halb  ain  sonder  Ordnung  gegeben  wirdet;  und  das  einkomben  solcher 
tax  ordenlich  einschreiben^  damit  die  canzlei  mit  papier  pergam/ent/ 
wachs  spagat  tinten  holz  kerzen  und  ander  notturft^  soweit  die  ge- 
raichty  underhalten  und  davon  erbare  raitung  alle  jar  auf  unser  hof- 

10  camer  thuen^  wie  bisher  der  gebrauch  gewest  ist. 

[25.]  Und  wiewol  den  secretarien  die  ingrossisten  benent  und 
zuegethailt  sein^  so  sollen  doch  dieselbigen  ingrossisten,  wan  die  not- 
turft  erfordert  oder  unser  obrister  canzler  selbs  bevilcht,  ainander 
helfen   schreiben   und   die   Sachen  fertigen^    damit   uns    zu   nachtail 

16  nichts  versäum/y  werde. 

[26.]  Und  nachdem  unser  obrister  canzler  gedachter  unser  hof- 
canzlei  mit  seiner  person  nit  stets  beiwohnen  mag,  so  ist  unser  be- 
velh  und  mainung,  das  die  secretari  auf  die  copisten  taxator  regi- 
strator  ingrossisten  canzleischreiber  und  ander  verwanten  der  canzlei 

20  ir  fleissig  aufsehen  haben,  damit  die  Sachen  gefertigt  und  die  canzlei 
stätiglich  in  gueter  Ordnung  gehalten  werde. 

[27.]  Was  dan  camersachen  betre£Fent,  dieselbigen  wo  si  zu 
unscm  oder  unsers  obristen  canzlers  banden  komen,  dieselbigen 
sollen  jederzeit  unserm   schatzmaister  und   hofcamerräthen  zugestelt 

26  und  inhalt  ainer  sondern  Ordnung  flirgenomben  beratschlagt  und  ge- 
fertigt werden,  wie  die  notturft  jederzeit  erfordert;  in  denselben 
camersachen  oder  finanzhandlungen  wir  denselben  unsem  obristen 
canzler  in  ansehung  anderer  unser  gescheft,  damit  er  mit  unser  hof- 
canzlei  beladen  ist,  wider  seinen  willen  nit  beschwären  noch  beladen 

30  wollen,  noch  er  sich  derselben  zu  beladen  schuldig  oder  anzunemben 
kaineswegs  verpunden  sein  soll. 

Datum  Gran  den  12.  tag  des  monats  februarii  anno  etc.  im 
28isten. 

Nr.  14. 

E5nlg  Ferdinands  I. 

Instruktion  für  die  allgemeine  Hofkammer. 

Prag  1537  September  1. 

Originalkonzept  im  Ärch,  d.  k.  k.  Minist,  d.  Innern  V.  Ä.l,  2  ex  16S7,  CarL  878, 
Kopie  des  17.  Jahrhunderts  im  Wiener  Staatsarchive,  Hof  kammerfaszikel  129,  darnach 
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gedruckt    hei   Rotenthai:    jtDie  BeJiördenorganisati&n  Ferdinands  /.",    Archiv  für 
ögterreiehiMche  Geschichte,  69.  Bd.,  S,  232—269  (S,-A.  182—209). 

Das  Koruept  der  Ordnung  vmrde  focn  der  HofkamzLei  ausgearbeitet,  dann  am 
19.  August  der  Hofkammer  zur  Begutachtung  zugewiesen  und  von  dieser  an  eiriigen 
Stellen  mit  Zusätzen  versehen,  worauf  in  schliefilicher  Beratung  noch  einige  Abände- 
rungen erfolgten.  Dann  erst  wurde  die  Ordnung  ingrossiert  und  gefertigt  und  am 
4.  September  1537  den  Hbfkammerräten  in  Prag  übergeben.  AU  dies  ergibt  sich  aus 
gleichzeitigen  Vermerken  auf  dem  Umschlagbogen  des  Stückes. 

Wir  Ferdinand  von  gottes  genaden  römischer  auch  zu  Hungern 
und  Behaim  etc.  künig,  Infant  in  Hispanien,  erzherzog  zu  Osterreich, 
herzog  zu  Burgundi  zu  Steir  Karnndten  Crain  und  Wirtemherg  etc. 
grave  zu  Tyrol  etc.  bekennen  fUr  uns  und  unser  erben  offenlich 
mit  disen  brief  und  thuen  kund  allermeniglich;  wiewol  wir  zu  ein-  5 
gang  unser  regierung  und  hernach  alwegen  unsern  gnädigen  willen 
und  gemuet  dahin  gericht,  wie  wir  auch  in  rat  gefunden,  die  purde 
solcher  unser  regierung  mit  gueter  aufrichtiger  Ordnung  auf  uns  zu 
nemen  und  fiirnemblich  darinnen  die  notturft  unsers  camerguets,  der 
wir  zu  anfang  derselben  unser  regierung,  wie  offenwar  ist,  nit  wenig  10 
beswärt  und  erschöpft  gefunden,  zu  betrachten  wie  solichs  in  guete 
nützliche  Ordnung  bracht  werden,  dardurch  dasselbig  unser  camer- 
guet  von  den  verphandungen  erledigt  und  wir  unsern  künigreichen 
landen  und  leuten  zu  nutz  trost  und  guetem  zu  ainem  vorrat  in 
unser  camerguet  komen  möchten,  so  seien  wir  doch  an  solchem  15 
durch  die  beswärliche  beharUche  krieg,  die  sich  gleich  zu  eintretung 
unser  regierung,  als  meniglich  bewist  ist,  angefengt  und  ain  guete 
zeit  gewert,  nit  wenig  verhindert,  angesehen  das  wir  als  ain  ge- 
treuer vater  herr  und  landsftirst  unserer  erblichen  künigreichen  und 
land  nit  allain  zu  entschüttung  befridung  schütz  und  schenn  unserer  20 
getreuen  underthanen  unser  vermugen  leibe  und  guets  dargestreckt, 
sonder  auch  beharrige  vleissige  handlung,  darinnen  unsers  camer- 
guets  nit  verschont  werden  hat  mugen,  geuebt  und  gebraucht,  durch 
welche  unser  handlung  angelegten  grossen  treffenlichen  Unkosten 
auch  unser  bemuehung  und  arbait  unser  haus  Osterreich,  wie  vor  25 
äugen  ist,  mit  weilend  unsers  lieben  brueders  und  Schwagers  kunig 
Ludwigen  von  Hungern  verlassen  kunigreich  und  landen  trefflich 
erweitert  und  damit  unser  camerguet  nit  wenig  gemert;  darauf  uns 
auch,  damit  wir  andrer  grosser  haubter  und  fursten  practiciern  so 
auch  darnach  gesteh  und  tracht  abgewendt  und  dieselbige  kunig-  30 
reich  und  land  zu  merer  befridung  unserer  erbland  erlangt  treffen- 
Hchen  uncosten  gelitten  haben,  aus  welcher  erlangung  auch  dem- 
selben   unserm    haus    Osterreich    nit    klaine    er,    hoche    und   grosse 
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reputation  unserer  erhöchung  in  dem^  das  wir  neben  der  römischen 
kais.  M'.  etc.  unserm  lieben  bruedern  und  herrn  zu  der  regierung 
des  heiligen  römischen  reichs  komen  sein^  gewachsen  und  ervolgt 
ist,  welche  verloffen  handlungen,  auch  vil  erstanden  geferiiche  leuf, 
5  die  uns  und  unsern  kunigreichen  furstenthumben  und  landen  ge- 
horsamen underthanen  in  merkhche  ausgab  gedrungen,  bisher  Ver- 
hinderung gepracht  hat,  das  wir  uns  in  kain  bestandige  oder  frucht- 
pare  Ordnung  darzue  wir  jedesmal  begierig  und  geneigt  gewesen 
sein,    begeben   haben   können,    damit  nun  unsere  gehorsamen   und 

10  getreuen  underthanen  unsern  begierigen  gnaigten  willen,  den  wir, 
als  obsteet,  zu  anfang  unserer  regierung  zu  gueter  Ordnung  alweg 
getragen,  in  dem  werk  sptirn  und  erkennen,  so  haben  wir  uns  jetzo 
nach  zeitigem  guetem  rat  ainer  hofordnung  entschlossen  fiirgenomen 
und  aufgericht,  in  welcher  der  höchst  und  guetigest  haubtpunct  ge- 

15  stelt  und  gesetzt  ist,  das  unser  camergueter  ordenlich  gehandlt  und 
alles,  das  zu  merung  derselben  imer  dienstlich  ist  und  sein  mag, 
bedacht  furgenomen  und  in  würkung  gepracht  werden  solle. 

Und  als  wir  aber  nu  bei  uns  in  unserm  gehalten  rat  ermessen 
und   er  wegen,   wie   bemelte   unser   camergueter  und   derselben    ein- 

20  komen  uns  selbs,  unserm  liebsten  gemahl  und  kundem,  auch  unsern 
kunigreichen  landen  und  leuten  zu  frucht  nutz  und  guetem  trost 
und  alles  wolfart  ordenlich  gehandlt,  haben  wir  zu  solchem  für  das 
notturftigist  und  furträglichist  bedacht  bei  uns  an  unserm  hof  ain 
ordenliche   camer   mit  geschickten  tenglichen  personen  aufzurichten 

25  und  dieselbig  mit  instructionen  und  Ordnungen  zu  fursehen,  welche 
mit  den  vier  unsern  camern  in  unsern  kunigreichen  Hungern  und 
Behaim  und  unsern  nidem-  und  oberösterreichischen  landen  gueten 
verstand  und  correspondenz  halten  werden;  und  derhalben  solche 
hofcamer  und  derselben  Ordnungen,  ob  welher  wir  gnädiglich  halten 

30  darwider  nichts  handien  oder  furnemen  noch  des  jemands  anderm 
zu  thuen  gestatten  wellen,  aufgericht  und  geordent,  die  auch  mit 
trefflichen  rathen  und  geschickten  verständigen  personen  besetzt 
und  versehen,  inmassen  wie  hernach  volgt: 

1.    Hofcamerrat  secretari  hofzalmeister  buechhalter  registrator. 

35  Von  erst  so  setzen  und  ordnen  wir  zu  solcher  unser  hofcamer 

nemblich  den  erwirdigen  unsern  fursten  und  lieben  andächtigen  Wolf* 
gangen  Pranndtner,  hochmaister  sand  Jeorgenordens,  als  unsern 
rathe  und  Superintendenten  und  zu  ime  noch  vier  unserer  rathe  als 
Achatzien    Schrotten    von    Khindperg,    Reymunden    von   Dornberg, 

40  Johan  Zott  von  Pernegg  und  Michaelen  Meichsner  unsern  vizdomb 
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in  Steir;  zu  hofcamersecretari:  Hannsen  HofmaD  und  Andreen 
Lyndawer^  die  mit  notturftigen  und  nit  uberflissigen  canzleischreibem 
versehen  werden  sollen ;  zu  hofzalmaister  Hannsen  Angerer  zu  puech- 
halter  ,  .  .,  zu  taxator  und  registrator  Sebastian  Tunckl;  die  sollen 
all  in  ir  ambter  treten  und  handien,  wie  hernach  meidung  beschiecht.    5 

2.  Hofcamerpersonen  aidspflicht. 
Anfenglich   sollen   all   obgemelt   unser  rath   und   personen  uns 
von  neuem  schweren  und  aidspflicht  thun,  das  si  die  Ordnung  diser 
unser  hofcamer  in    allen   articlen   und   puncten   mit  irem  höchstem 
vleiss   halten   und  sonst  auch  alles  das  thun  sollen  und  wellen,    das  lo 
inen  von  ambts wegen  zu  thuen  gepurt.    Doch  ob  wir  in  ainem  oder 
mer  articln   diser   unser   hofcamerordnung  zuwider  denselben  unser 
hofeamerrathen   etwas   zu  volziehen  auflegen  wurden  oder  was  inen 
den  camerrathen  in  den  articlen  hernach  begriffen  unerheblich  oder 
zu  volziehen  unmuglich  sein  wirdet,  solle  si  solche  ir  pflicht  in  dem-  15 
selben   nit  pinden,   si   auch   derhalb   weder   von   uns   noch  jemands 
anderm   mit   nichten    angezogen    werden,    angesehen   das   niemands 
kain  unträgliche   purde   aufgelegt  werden,  sonder  dieselbige  camer- 
räthe  sollen  in  solchem  handien  und  volziehen,  das  so  inen  muglich 
und  erheblich   ist.     Solche   pflicht   solle  auch  dieselbigen  räthe   und  20 
personen   in   massen   wie  all  ander  unser  räthe*)  dahin  pinden,  das 
si  von  niemands  kain  muet  gab  oder  dergleichen  vererung,  in  Sachen 
ir  ambtshandlung  betreffend,^)   noch   auch   on  unser  vorwissen  und 
znelassen  von  andern  fursten,  herrn  oder  stetten  kain  provision  noch 
dienstgelt   nemen,   sich  auch  mit  niemands  in  geselschaft  kaufmans-  25 
gewerb   hantierung   und  munzhandlung  begeben;   und  so  ainer  oder 
mer  darinnen   wäre   sich   derselben   entschlagen   daraus   thuen    und 
verlassen,   doch   so   ainer   oder   mer  pergwerkstail   oder  Verwaltung 
and   herrschaften    in    unsern    landen    von    frembden    oder    andern 
forsten   pflege  oder  bestandsweis  innen  hette,  mag  er  dieselbige  be-  30 
halten,   auch   wol   dergleichen  pergwerkstail   und  pflegen  annemen; 
aber   so    in    gedachtem    unserm   hofcamerrat    von    Sachen    gehandlt 
wirdet,  pergwerk  oder  die  pflegen  und  Verwaltung,  damit  dieselbige 
unsere   räthe   und   ander  personen  unserer  hofcamer  verwendt  sein, 
betreffend,  so  sollen  dieselbige  rathe  und  personen  abtreten  und  nit  35 
darbei   sein.     Doch   ist  unser   gemuet   und  mainung  nit,  das  solche 
pflicht  unsern  camerrathen  und  den  andern  personen  die  vererungen, 

*)  „in   massen    wie   all   ander  unser  räthe"   ZuscUz  der  Hofkammer^  durch 
Unterstreichung  gekennxeichnet. 

^)  „in  Sachen  ir  ambtshandlung  betreffend**  Zusatz  der  Hof  kammer, 
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SO  inen  von  ern  und  nit  sonders  geniess  wegen  an  vischen,  wild- 
präten,  wein  nnd  dergleichen  beschehen,  abstricken  solle,  darin  sich 
dann  ir  jeder  auch  wol  zu  halten  wissen  wirdet. 

3.   Aufrichtung  und  underhaltung  des  hofstats. 
ß  Und   nachdem   wir  uns   in   obgemelter  unser  hofordnung  ains 

hofstats,  den  wir  nach  gelegenhait  unserer  kunigreiche,  land  und 
leut  thun  und  wesen  zum  geringisten  eingezogen  und  von  wegen 
menig  unserer  kunigreiche  und  land  nit  wol  anders  sein  hat  mugen, 
entschlossen  haben,  welher  dieser  zeit  auf  [Lücke]  tausent  guldin  gesteh 

10  ist,  daran  dann  unser  person  und  allem  unserm  wesen,  damit  der- 
selbig  hofstat  ordenlich  und  wesenlich  underhalten,  vil  gelegen  ist: 
haben  wir  nach  embsiger  handlung,  nachdem  wir  aus  den  obeinge- 
fUrten  Ursachen  unserer  camergueter  in  erschöpfung  komen  sein, 
unsere   getreuen   und   gehorsamen   underthanen   unserer  nider-  und 

15  oberösterreichischen  land  umb  ain  sechsjärige  hilf  und  steur,  mit 
derselben  unserm  hofstat  und  wesen  zu  helfen  und  in  solcher  zeit 
auch  unsere  camergueter  zum  thail  damit  zu  ledigen  und  uns  wider- 
umb  ain  ordenUch  einkomen  zu  machen,  angelangt;  darauf  uns  dann 
von  denselben  unsem  erblanden  durch  jedes  land  in  sonderhait  ain 

20  hilfgelt  auf  sechs  jar  verwilligt  ist  und  getrösten  uns  derselben 
gleicher  weise  von  unsem  kunigreichen  und  derselben  zuegehörigen 
landen,  angesehen  das  si  wol  zu  ermessen  und  zu  bedenken  haben, 
das  unser  camerguet  nit  durch  unser  verschulden  oder  nachsehen 
in   solche   erschöpfung  komen   ist,   sonder  das  wir  dieselbig  zu  ein- 

26  tretung  unser  regierung  zu  gueter  mass  also  emplöst  und  daneben 
trefflich  schulden,  die  den  merer  thail  von  uns  bezalt  sein,  gefunden, 
welches  darzue  auch  die  beswärlichen  kriegsleuf,  zu  denen,  auch 
dem,  das  wir  unsers  hauses  Osterreich  erhöchung  gefurdert,  bemelt 
unser  camerguet  gepraucht  ist,  angezaigte  erschöpfung  verursacht  hat. 

30  4.,  5.     Das  die  landhilf  und  steur  nindert,  dann  auf  den  hofstat  zu 
notturft  der  camern  zusamenpringen  ains  Vorrats  und  abledigung  der 
verpfendung  gebraucht  werde. 
So    seien    wir    entlich    dahin    bedacht   und   entschlossen,   dass 
wir    derselben    unser    kunigreich    und  land   hilfen   anderer    ort   nit 
35  dann   zu  underhaltung   gedachts  unsers  hofstats  und  zu  notturft  der 
camern,    soweit   sich    die   erstrecken,    gebrauchen    und    soferr    noch 
darüber    ainicher    bevorstand    angezaigter    hilfen    sein    wurde,    den- 
selben zu   abledigung  unserer   verphendten*)   camergueter  oder  zu- 


•)  Von  „so  weit  sich  die  erstrecken"  bis  „verpliendten"  Zu*atz  der  Hofkammer. 
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samenbriDgung  ains  Vorrats,  wie  sich  solichs  alles  der  gelegenhait 
and  nottürft  nach  jedes  lands  zuetragen  wirdet,  wenden  sollen  und 
wellen.  Derhalben  so  ordnen  setzen  und  wellen  wir,  legen  auch 
den  gedachten  unsern  hofcamerräthen  hiemit  auf,  ernstlich  bevelhend, 
das  si  der  erbland  bewilligte  sechsjärige  hilfen  und  die  so  noch  her-  ^ 
Dach  von  den  kunigreichen  und  derselben  zuegehörigen  land  be- 
willigt wirdet,  mit  pester  Ordnung  durch  unsern  hofzalmaister  ein- 
nemen  und  empfahen  lassen,  davon  zu  quotemberzeiten  oder  jederzeit 
nach  gelegenheit  derselben  gefeil, ^)  die  bezalung  auf  unsern  hofstat 
verordnen,  dieselbig  auch  durch  denselben  unsern  hofzalmaister  orden-  ^^ 
liehen  thun  lassen,  dardurch  ain  jeder  unser  rathe  und  diener  seinem 
stand  und  wesen  gemäss  dest  statlicher  gerust  und  mit  pfUrden  versehen 
dienen  und  uns  zu  allen  aufpruchen  unverhindert  nachvolgen  mugen, 
das  wirdet  zu  hocher  fruchtparkait  aller  furfallender  Sachen,  es  sei 
in  kriegsleufen  oder  andern  handlungen,  auch  landen  und  leuten  zu  '* 
nutz  und  wolfart  raichen. 

6.  Gelt  in  kgl.  M*.  aigen  camer  zu  verordnen. 
Von  solchen  unserer  kunigreiche  und  lande  hilf  und  steuergelt 
solle  auch  jedes  quartal  ain  suma  gelts  in  unser  leibcamer  verfolgen 
und  dasselbig  zu  nicht  anderm,  dann  der  unvermeidenlichen  notturften  ^0 
auf  unser  anschaffen  durch  unsern  camerer  ausgeben  und  widerumb 
ordenlichen  wie  sich  gepurt  verrait  werden. 

7.    Anticipierung  auf  den  abgang  der  quartalbezalung. 
Und   ob   sich   aber  begebe,    das  zu  jeder  zeit  wie  obsteet  die 
völlig  bezalung    unsers  hofstats   von  und  aus  obgemelten  hilfen  und  25 
gefeilen,'*)  aus  zuefallender  Verhinderung  nit  bei  der  band  wäre,   so 
sollen  gedacht  unser  hofcamerrathe,   sovil  an  inen  ist,  bedacht  sein, 
den  abgang  von  andern  orten  darauf  zu  anticipiem  und  aufzubringen, 
bis   das   gelt  zu   entrichtung   obgemelts   unsers   hofstats  von  unsern 
landschaften  gefalt  und  einbracht,  damit  also  jederzeit  unsere  rathe  30 
diener  und  hofgesind  sovil  muglich  bezalt,  gebraucht  und  dest  pessere 
gehorsam  und  manzucht  an  solichem  unserm  hof  erhalten  werden  mög. 

8.  Das  die  arrestierung  der  hofbesoldung  schulden  halben  würchung 

haben  sollen.®) 
Und   dieweil  auch   unser  gemuet   und  mainung  ist,  das  jeder-  35 
man  von   unserm   hofgesind   aller  gemachten   schulden,   zerung  und 

»)  „oder  jeder  zeit  nach  grelegenheit  derselben  gefell«  Zumiz  der  Hofkammer, 
^)  „von  und  aus  obgemelten  hilfen  und  gefeilen'*  Zusatz  der  Hofkammer. 
«)  In  der  Vorlage  folgt  Abschnitt  8  erat  auf  AbschniU  51, 
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anders  bezalung  empfach  und  darin  nit  zu  nachtail  geflirt  werde, 
so  haben  wir  unserm  hofinarschalch  aufgelegt  und  bevoihen,  wann 
jemands  über  unser  hofgesind  ausstendiger  schulden  halben  clagt 
und  dhainer  bezalung  bekomen  mag,  das  er  mit  arrestiemng  der 
5  hofzalung  bei  jedem  unserm  hofzalmaister  oder  in  ander  weg  die 
billichait  handien  und  verschaflfen  müg;  demnach  wo  sich  zuetrüeg, 
das  von  ermeltem  unserm  hufmarschalch  unserm  hofgesind  ainem 
ausstendiger  schulden  halben,  die  mit  grund  fürgetragen  werden, 
sein  besoldung,  sovil  sich  dieselb  schuld  erlauft,  bei  unserm  ho&al- 
10  maister  arrestiert  und  verpoten  würde,  so  sollen  unser  hofcamerrät 
bei  unserm  hofzalmaister  Verordnung  thun,  das  demselben  unsers 
hofmarschalhs  gebot  gelebt,  in  würkung  beleih  und  komb  und  fur- 
nemlich  sovil  die  schuld  betrift,  an  der  berUrten  besoldung  innege- 
halten und  dardurch  die  glaubiger  zufriden  gesteh  werden. 

15  9.  Rom.  kgl.  M*.  bewilligung  in  die  camergueter  nicht  zu  greifen.*) 

Und   nachdem   wir  uns  aus  der  notdnrft  jetzo  dahin  begeben, 

das  auf  einkomben  unserer  exemptämbter  und  andern  gefeil,  so  im 

sibenden  jar  gefallen,  anticipiert  und  gelt  aufbracht  werden  soll,  so 

sein  wir  ferrer  dahin  genediglich  entschlossen,  das  wir  nit  allain  wie 

20  obsteet  in  dem  sechsten  und  sibenden  iar  sonder  hinftiro  desselben 
unsers  camerguets  genediglich  verschonen  und  darein  onmerklich 
und  trefflich  Ursachen  oder  zuefallend  kriegsleuf,  darzue  wir  doch 
nit  ursach  geben,  nit  greifen  und  so  aber  solchs  aus  der  notdurft  je 
beschehen   muesst,   dasselbig   mit   zeitigem   gueten    rath    thun,    und 

25  wellen  uns  solche  sechs  jar  obgemelter  unserer  kunigreich  und  lande 
hilf  betragen  unser  hofstat  davon  underhalten  und  das  übrig  zu  not- 
durft der  camern,  zusamenbringen  aines  Vorrats  und  abledigung  der 
verpfendung  als  obsteet  wenden.  Und  ob  aber  durch  uns  aus  über- 
sehen ichts  bei  unser  hofcamer  oder  andern  unsern  camem  in  landen 

30  den  Ordnungen  zuwider  angeschaffen  und  bevoihen  wurde,  so  sollen 
dieselbigen  unser  hof-  und  der  land  camerrethe  solchs  zu  volziehen 
nit  schuldig  sein  und  sich  auch  derhalb  bei  uns  kainer  Ungnaden 
versehen. 

10.    Extraordinari  ausgaben. 

35  Wir  wellen  auch  alle  und  jede  extraordinarii  ausgaben,  die  auf 

zerung  und  vererung  der  potschaft  oder  in  ander  weg  beschehen 
muessen,  alwegen  mit  unsern  hofcamerräthen  nottürftiglich  bedenken 
und  nach  genuegsamer  beratschlagung  darinnen  beschliessen. 

•)  Abgchnitt  9  Nachtrag  der  Hof  kammer  auf  Grund  der  schließlichen  Berahmg, 
auf  tpiUer  hinxuyehefletem  Blaue, 
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11.    Von  zesamenpringen  aines  Vorrats. 
Und  zu  erschiesslicber  hauswirtschaft^  damit  auch  unser  camer- 
gueter  ferrer  nit  geschmelert  werden^  sollen  unser  hofcamerrathe  on 
underlass   vleissigs   und   getreues  nachdenken   haben^   inmassen  wir 
selbs  auch  nit  underlassen  wellen,  wie  nit  allain  die  sechs  jar  durch    ^ 
unserer  kunigreich  und  land  hilf,  sovil  möglich  und  soferr  sich   die- 
selben  hilf  über   unser  hievor  angezaigt  hofunderhaltung  und  aus- 
gaben so  weit  erstrecken/)  sonder  auch  hinach,  so  die  hilf  gar  gelaist 
und   verriebt  ist,   die   nutzlichiste   verphendte   stuck   und    einkomen 
unserer    camergueter    zum    maisten    erledigt   mit   gueten   nutzlichen  ^^ 
neuen    einkomen,  welche  aus  etlicher  unserer  verordenten  räthe  be- 
ratsch lagung  genomen  gemert  gepessert  und   dardurch  landen  und 
lauten   zu  hochem  trost  ain  verrat   zusamengebracht  und  darin  zeit 
der  not,  es  sei  in  kriegsleufen  oder  sonst^  nutzlich  angelegt  und  ge- 
praucht  werden  mug.  ^^ 

12.  Zu  beratslagen  wie  neue  einkomben  gemacht  und  camergueter 
gemert  werdn  mögen. 
Es  sollen  aber  die  zeit  hinumb  der  sechs  jar  und  hinach  nicht 
weniger  ermelt  unser  hofcamerrathe  zum  wenigisten  in  der  wochen 
zwaimal  mit  allem  vleiss  handien  und  beratschlagen  und  vleissiglich  20 
nachdenken,  wie  mit  ainichem  erhöblichen  fueg  neue  einkomen  ge- 
macht und  also  unser  camer  in  dem  und  anderweg  zu  ainem  auf- 
nemen  gebracht  werden  mOg. 

13.   Von  der  hofcamer  correspondenz  und  handlung  mit  den  vier 

camern  in  kunigleichen  und  erblanden.  25 

Und  nachdem  wir  als  obsteet  in  unsern  kunigreichen  Hungern 
und  Behaim  auch  nider-  und  oberösterreichischen  landen  vier 
camern  haben,  der  jede  mit  ainer  sondern  Instruction  versehen  ist, 
wie  unser  hofcamerrathe  davon  copeien  haben  werden  und  unter 
anderm  ain  articl  gesteh  und  gemelt  ist,  dass  dieselbige  unser  vier  30 
camem  mit  unserer  hofcamer  und  dieselb  unser  hofcamer  hinwider 
mit  den  vier  camem  gueten  verstand  und  correspondenz  halten 
sollen,  also  was  bei  jeder  camer  notwendigs  befunden  wirdet,  an 
uns  zubringen,  das  si  solchs  uns  zuhanden  gedachter  unser  hof- 
camer berichten  sollen,  darauf  ordnen  und  wellen  wir,  das  die  ge-  35 
dachten  unser  hofcamerrathe,  ungesehen  das  den  bemelten  unsern 
vier  camem  in  iren  instructionen  aufgelegt  ist,  das  sy  mit  höchstem 
vleiss   zu   merung   und   einziehung  unsers  camerguets  nit  feiern  mit 

•)  Von  „soTÜ  möglich**  6»*  „erstrecken"  ZuscUz  der  Hof  kammer, 
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inen  in  solchem  auch  guete  correspondenz  halten  und  anweisung, 
sovil  die  gelegenhait  leiden  wil,  jederzeit  geben.  Und  was  uns  von 
denselben  camern  geschriben  wirdet^  dasselbig  eröffnen  vernemen 
beratschlagen  und  bewegen  und  uns  jederzeit  mit  irer  relation  und 
6  guetbedunken  furbringen,  so  wellen  wir  alwegen  mit  zeitigem  guetem 
rathe  gnädige  erledigung  thuen  und  uns  daran  nichts  verhindern  lassen. 

14.    Von  handlung  wan  kriegsleuf  und  not  fUrfielen. 

Ob  sich  dann  zuetrueg,  das  wir  aus  zuesteenden  unversehen- 
liehen  kriegsleufen  zu  rettung  schütz  und  scherm  landen  und  leuten 

10  je  über  unser  vorbeschehen  gnädig  erbieten  in  unser  camei^ueter 
zu  greifen  gedrungen  wurden  und  soliche  nicht  umbgeen  möchten^ 
so  wollen  wir  doch  solchs  für  uns  selbs  kains  wegs  nit  thuen  sonder 
zuvor  die  obligend  not  bei  uns  selbs  und  mit  unsern  hofcamerräthen 
bedenken   und   so   von   nöten   ist,    ethche   personen  aus  unsern  hof- 

15  räthen  so  aus  den  landen  sein,  welche  die  zuefallend  geferlichait 
betrifft,  unserm  gefallen  nach  darzue  ervordern,  derselben  auch 
volgends,  so  es  die  weil  und  zeit  erleiden  mag,  unsern  regierungen 
und  camern  in  den  landen  und  darzue  etlich  landleut  aus  den 
landen,   welchs   dann   den    krieg   am   maisten  betreffen   wirdet,  rat 

20  und  guetbedunken  vernemen  und  was  also  mit  den  merern,  das 
landen  und  leuten  zu  nutz  und  guetem  raichen  kan,  bedacht  wirdet 
bei  uns  beschliessen  und  volgents  dieselbigen  camern  in  landen  be- 
richten, damit  verrer  durch  si  die  notturft  verriebt  und  gehandlt 
werden  mög. 

25  15.    Fürsehung  Zenng. 

Aber  unsern  camerrathen  wellen  wir  hiemit  vleissig  einge- 
bunden und  aufgelegt  haben,  nachdem  wir  und  unser  land  und  leut 
bei  jetzo  schwebenden  gevärlichen  leufen  mit  seltzamer  nachpar- 
schaft    beladen,    darauf  jederzeit    guet    aufsehen    und    achtung   zu 

30  haben  die  notturft  grösslich  ervordert  und  uns  dann  und  ermelten 
unsern  landen  an  dem  ortflecken  Zenng  treffenlich  und  hoch  ge- 
legen und  derselb  flecken  sovil  müglich  ist  nit  in  gevarlichait  gesteh 
werde,  sollen  unser  hofcamerräthe  jederzeit  auf  dieselbige  ir  vleis- 
sigs   aufmerken   haben   und   sovil  der  dienstleut  so  wir  darin  halten 

35  bezalung  und  profantirung  halben  an  si  gelanget,^  gedacht  sein  bei 


*)  Von  yfSLui  dieselbige**  bis  „gelanget"  Zusatz  der  Hofkammer,  davon  die 
Worte  „auf  dieselbige  ir  vleissigs  aufmerken  haben  und"  am  Rande  bei  der  »cMiefi- 
liehen  Beratung  nachgetragen. 
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uns  vleissig  yermannng  thun,  damit  Zeong  und  ander  ortflecken, 
sovil  müglich  ist^  deshalb  versehen  werden  und  in  solchem^  sovil  an 
inen  ist,  nichts  underlassen. 

16.  Wie  in  parteiensachen  das  camerguet  betreffend  gehandelt 

werden  solle.  ^ 

Die  gemelten  unser  hofcamerrathe  sollen  auch  all  parteisachen, 
so  unser  kgl.  und  fürstlich  camergueter  on  mittl  belangt  oder  den- 
selben anhengig  sein,  die  für  si  komen,  notturftig  erwegen  berat- 
schlagen und  darinnen  die  notturft  und  billichait  handien  doch  mit 
unserm  vorwissen  und  willen  verabschaiden.  10 

17.  Von  emphahung  eröffnung  furbringen  der  posten  und  wer 

die  umbfrag  in  dem  camerrat  haben  soll. 

Und   zu   dest   statlicher  handlung  und  fürdrung  der  Sachen  in 
allem   dem,    wie   obsteet,    sollen   alle   und   jede   posten   und   Sachen 
unser   camergueter   verwendt   von   unsern   regierungen  camern  und  15 
ambtleuten   aus   allen    unsern   künigreichen   und   landen   an   uns  zu 
banden    unser   hofcamer   uberschriben    werden;    und   so   pald    solch 
posten,    missifen,    brieflich    Urkunden    oder    sonst  suplicationen  und 
ander    dergleichen   Sachen   an   unsern   hof  komen   oder  sonst  über 
antwort   zu   stund   und   unverzogenlich   gedachtem  hochmaister  sant  20 
Jeorgen    ordens    als    Superintendenten    unserer    hofcamer    zuegestelt 
und  übergeben  werden,    der  solche  alspald  eröffnen,  übersehen  und 
alsdann  alwegen  der  secretari  ainem  zuestellen;  der  soll  aus  solchen 
die  genötigisten   so  nit  lang  verzug  erleiden  können  am  ersten  dar- 
nach die  eltisten  zu  beratschlagen  fUrbringen,  und  vorgenanter  hoch-  25 
maister   im   rath   die   umbfrag   thun;    und   so   dieselbige  unsere  rete 
der  Sachen   die   im   hofcamerrat  furkomen,  spaltig  werden  und  sich 
zu  felligem   beschluss   miteinander  nit  vergleichen  mögen,  so  sollen 
die   ratsieg   durch    den   secretari   aigenlich  aufgeschriben  und  furter 
uns    darin    entlichen    zusliessen    furpracht    werden.  *      Doch    wellen  so 
wir,  so   die   posten   erstlich   an   unsern  hof  komen  und  unserm  hof- 
eanzler  zu   eröffnen   zuegebracht   und  er    brief   an    uns   zu   banden 
derselben    unser   hofcamer   uberschriben    dabei    finden   wurde,    das 
er  dieselbigen    eröffnen    und   ersehen   mög,   und   si   nachmalen   von 
stund    an    bemeltem    hochmaister    zueschicken    und    überantworten  35 
lassen  solle. 


•)  Von  „und  so  dieselbige  unser  rete"  bis  „furpracht  werden**  Nachtrag  der 
Hof  kammer  auf  Örund  der  schließlichen  Beratung  am  Bande  in  kursiver  SchHft. 
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18.    Wie  mit  den  eamersacheii;  so  bei  kgl.  M^  in  abwesen  der 
camerrat  furkomen^  gehandelt  werden  soll. 

Dergleichen  wollen  wir  all  Sachen,  so  in  unserm  rathe  durch 
andere  schreiben  an  ans  gelangen,  die  nit  an  unser  hofcamer  über- 
5  schriben  sein  nnd  camerguet  berürend,  in  unserer  hofcamerräthe 
aller  gegenwurt  beratschlagen  oder  wo  solichs  etwan  anderer  unserer 
geschäfl  halben  nit  sein  mag,  dieselbige  Sachen  ausschreiben  oder 
inen  die  brief  gar  zuestellen  lassen;  darüber  sollen  si  alsdann  rat- 
schlagen und  samentlich  oder  ir  etlich  uns  denselben  iren  ratschlag 
10  sambt  irem  guetbedünken  widerumben  fürbringen  oder  sonst,  was 
die  notturft  ist,  darinnen  handien  und  das  nützlichist  fUmemen. 

19.    Den  camerraten  jederzeit  die  kriegssachen  anzuzaigen. 

Neben    dem   sollen  und  wollen  wir  inen  jederzeit   die  kriegs- 
sachen, sovil  von  nöten  ist,  auch  nicht  verhalten  darüber  ir  getreues 
15  nachdenken  ze  haben,  wie   denselben   mit  gelt  oder  in  ander  weg 
zu  begegnen  sei. 

20.   Verledigung  der  leben  und  confiscationen. 

Dann  so  haben  wir  uns  entlich  furgenomen  all  ansehelich  gross 
confiscationen   in   unser  selbs  camer  zu  unserm  nutz  und  notturften 

20  einzuziehen  und  zu  behalten.  Demnach,  so  bemelten  unsem  camer- 
räthen  confiscationen  und  felligkait  an  Provisionen  leben  oder  anderm, 
ehe  dann  wir  desselben  erinndert,  fUrbracht  oder  anzaigt  werden, 
sollen  si  uns  dasselbig  alles  berichten,  damit  wir  alsdann  zu  ein- 
Ziehung  derselben  grossen  confiscationen  Verordnung  zu  thuen  wissen. 

25  Was  aber  klain  und  schlecht  felligkaiten  sein,  dieselben  wellen  wir 
nit  änderst  oder  eher  dann  nach  zeitigem  guetem  rat  verwenden, 
auch  ain  solche  Ordnung  und  mass  damit  halten,  das  wir  etwa  von 
ainer  felligkaiten  mer  dann  ainen  diener  versehen  und  begnaden 
mügen.     Und   es   sollen   derhalben  unser  hofcamerräthe  bei  uns   in 

30  sonderhait  umb  dergleichen  confiscationen  und  felligkait  die  zu  ver- 
geben ausser  rats  samentlich  oder  ad  partem  nicht  ansuechen  oder 
handien  noch  auch  inen  selbs  umb  dieselbigen  ausser  rats  procuriem, 
sonder  in  obgemelten  unsern  rat  komen  lassen;  daselbst  soll  dann 
beschlossen  und  volgends  die  brief  darüber  gefertigt  werden  mit  der 

35  beschaidenhait,  so  bei  unsem  regierungen  in  landen  leben  gerecht- 
fertigt und  uns  felh'g  werden  oder  das  uns  sonst  confiscationen  und 
penfall,  die  durch  dieselbige  unser  regierung  oder  an  unserm  hof 
durch  unser  hofrät  uns  zuerkennt  oder  erklärt  werden  und  wie  die 
zu  unsern  banden   einziehen   oder   weiter  vergeben,   so  wellen  wir 
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solchs  in  beisein  und  mit  rat  derselben  unser  hofcamerrät  thun  und 
dann  so  sollen  über  die  felligkaiten  der  leben  die  brief  bei  denselben 
nnsem  regierungen  und  in  andern  confiscationen  und  penfallsachen 
die  brief  bei  unser  hofcamer  gefertigt  werden  und  dawider  anders 
nichts  ausgeen.  5 

21.   Nichts  erblichs  zu  vergeben. 
So   wir  dann  auch   bei   uns   entschlossen  sein^  hinfüran  nichts 
erblichs   zu   vergeben   noch  auch   unser   camergueter   zu   leben    zu 
machen^  demselben  nach  legen  wir  hiemit  bemelten  unsem  hofcamer- 
räthen  auf  und  wellen^  wann  wir  oder  si  obgemeltermassen  von  par-  lo 
teien  umb   begnadung   angelangt   werden^   das   si   es  dann  gestraks 
waigem^  uns  auch-  kainswegs  fiirbringen  und  aber  bedacht  sein,   so 
je  bei   ans   in   unserm   rath  umb  begnadung  verleichung  pfleg  und 
ambter   angesuecht  wirdet^  das  solche  auf  lebenlang  oder  vil  jar  zu 
verschreiben;   so   vil   immer  umbgangen   werden   kan^   nit   bewilligt  15 
werde. 

22.   Camersachen  in  gehaim  ze  halten. 
Damit  wir  auch  von  parteien  von  wegen  ausbitung  der  pflegen 
ambter  felligkaiten   oder   anders   dergleichen   sovil  mer   ansuechens 
erlassen^   flimemblich   auch   unser   camersachen  in  gueter   Ordnung  20 
und  gehaim  gehalten   werden^   so  wellen  wir  in  sonderhait  berürter 
üDser  hofcamer  Superintendenten  und  den  andern  unsem  hofcamer- 
räthen  auch  den  secretarien  zalmaister  puechhalter  registrator  taxator 
canzleischreibem  und  andern  verordneten  der  hofcamer  hiemit  ernst- 
lichen  aufgelegt  und   bevolchen   haben,   das   si  unser  camersachen,  25 
wie   dieselbig   gestalt   sein,   in  höchster  gehaim  halten,  den  parteien 
von  obgemelten  felligkaiten,  ob  der  vil  oder  wenig  an  si  gelangen, 
si  seien   oder  werden  künftig  ledig,  nichts  anzaigen,  ir  kainer  auch 
weder  aus  unser   hofcamercanzlei  noch  derselben   registratur  weder 
auszug,    copeien    oder   anders    nichts    ervordern   noch   ausschreiben  30 
lassen  noch  dasselbig  selbst  nit  thun,  es  beschähe  dann  durch  unser 
Verordnung   oder   es  werde  in  gemainem  hofcamerrathe  beschlossen 
bewilligt   und    bevolhen,    das    auch    ir   kainer    die    Schriften    unser 
camersachen   und  händl   betreffend,    die   im   in  zeit  seines   dienens 
vertraut  werden  von  hof  und  seinen  banden  nit  schicke,   und  so  er  35 
von  hof  abreit,  die  ausser  bevelch  und  unser  nottuft  kains  wegs  mit 
im  fuer  sonder  zu  der  hofcamercanzlei  autwort,  alles  bei  den  pflichten 
und  aid,  so  uns  gemelter  Superintendent  die  andern  unser  hofcamer- 
rathe secretari  zalmaister  puechhalter  registrator  und  die  andern  ver- 
ordenten  unserer  hofcamer  gethan  haben.  40 

Otterraichitche  ZaDtnlTerwaltung.  I.  9.  17 
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23.    Der  hofcamerrat  pflicht  soll  auch  auf  ander  der  kgl.  M* 
rat  und  canzleien  verstanden  werden. 
Und   wie   obgemelt   articl   betreffend  begnadung  befreiung  der 
leben  erbliehe  Vergebung  eonfiscation  und  dergleichen  auch  das  pro- 
6  curiem  auf  unser   hofcamerrat  und  canzlei   gesteh  ist^  also  sollen  si 
auch   auf  all  ander  unser   räthe   bei  uns  und  auch   bei  den  landre- 
gierungen  und  camern  und  allen  unsern  canzleien  verstanden  werden 
und  dieselbige  personen  begreifen. 

24.   Eerclaider  sollen  hinfür  nit  mer  gegeben  werden. 

10  Und   nachdem   wir  jetzo   in  übersehen  der  hievor  beschehnen 

ausgaben  befinden^  das  sich  ain  grosse  und  tapfere  suma  gelts  allain 
auf  eerclaider  an  seidenwaar  und  tuech  geloffen  hat^  sein  wir  ent- 
slossen,  solchen  costen  hinfür,  sovil  umbgangen  werden  mag,  abzu- 
schneiden und  zu  ersparen;  darauf  sollen  die  gedachten  unser  räthe 

15  bedacht  sein,  wann  derhalb  hinfür  von  jemands  umb  eerclaider  an- 
gesuecht  wirdet,  das  si  in  solchem  von  unsern  wegen  waigem  thuen 
und  on  unser  vorwissen  nicht  bewilligen. 

25.   Gehaimer  poten  und  kundschafter  abfertigung  betreffend. 

Wir  lassen  und  geben  auch  hiemit  zue,  wann  unser  obrister 
20  canzler  oder  ain  anderer  unser  rathe  von  uns  bevelch  hat,  poten 
oder  kundschafter  abzufertigen  in  gehaimen  unsern  sachen  und  deren 
namen  nit  genent  sein  oder  das  ires  hinschicken  vil  personen  wissen 
haben  sollen  und  ir  ainer  ain  zettl  derhalb  an  unser  hofcamerräthe 
fertigt  oder  inen  solchs  mündlich  anzaigt,  zu  iren  banden  ain  gelt 
25  zu  antworten,  so  sollen  dieselbigen  unser  hofcamerräthe  macht  haben^ 
solchs  bei  unserm  hofzalmaister  anzuschaffen  und  zu  verordnen. 

26.   Waaren  in  finanzen  begriffen,  auch  Wechsel  betreffent. 

Neben  dem  sollen  dieselbigen  unser  hofcamerrat  auch  zum 
pesten  bedacht  sein,  wo  nach  zeitigem  guetem  rathe  je  nit  umb- 
30  gangen  werden  mag  zu  finanzen  und  so  dann  finanzen  furkomen, 
in  denen  waar  begriffen  ist,  das  dieselbige  mit  dem  wenigisten 
schaden  erlangt  werden,  so  auch  von  landen  oder  frembden  orten 
gelt  durch  wechsl  an  unsern  hof  gemacht  werden  sollen,  das  dann 
dieselbigen  mit  wenigistem  unserm  nachtail  erlangt  und  verriebt 
35  werden. 

27.   Waarordnung  dem  zalmaister  zu  geben. 
So   dann   finanzen   also  wie  obsteet  in  waar  beslossen  werden, 
sollen  unser  hofcamerräthe  unserm   hofzalmaister  ain  guete  Ordnung 
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aufrichten^  wie  er  dieselbige  waar  ausgeben  und  mit  unserm  nutz 
verrichten  soll,  damit  uns  der  gewin  von  solchen  waarn  allain  zue- 
stee  und  ordenlich  verrait  werde. 

28.    Von  bekomung  oder  bestellung  allerlei  tuech  in  seinem  werd. 

Und   nachdem   bisher  guldin   und  silbern   tuech,   seiden   auch    5 
wullen  gewand  zu  unser  selbs  beklaidung  und  notturft  unsers  stalls, 
auch   zu   vereerungen   den   potschaften,   die  je   zu  zeiten  an  unsern 
hof  komen,  mit  etwas  unstatten  auch  in  hocher  bezalung  neben  dem 
das  die  waar  an  ir  selbs  nit  zum  pessten  oder  des  gelts,  darumb  si 
besteh,    nit   wert  gewest  ist:  sollen  unser  verordent  hofcamerrät  ain  10 
vleissigs  nachgedenken  haben  alweg  mit  gueter  Ordnung  und  zeitlich, 
ehe  man  der  waar  notturfüg  wirdet,  gülden  und  silbern  tuech,  seiden 
und   wullen  gewand,   soverr  si  solchs  gelts  oder  Verweisung  halben 
bekomen  mögen,  für  unser  selbs  person  und  zu  notturft  unsers  stals 
in  Italien  oder  andern  orten  zu  bestellen  und  solche  waar  in  unser  15 
hofzalmaisterambt  an   pares   gelt   stat   zu   ordnen,   damit  alweg   ain 
zimblicher  verrat  von  gueter  waar  und  zeug  bei  der  band  seie;  und 
in  alweg  sollen   unser  hofcamerrate  bedacht  sein,  das  von  den  hof- 
chramern  nicht  genomen  sonder  irer  handlung  durchaus  muessig  ge- 
standen   werde,   angesehen  das  bei  inen  selten  guete  waar  oder  ain  20 
zimblicher  gleicher  kauf  zu  finden  ist. 

29.  All  gülden  silbern  und  seiden  waar  auf  kgl.  M*.  claidung 
dem  obristen  camrer  zuezestellen. 

Es  sollen  auch  unser  hofcamerräthe  bedacht  sein,  darin  auch 
bei  unserm  hofzalmaister  Verordnung  thun,  das  alle  gülden  und  25 
silbern  tuech,  seiden  und  rauch  waar,  so  auf  unser  person  und  zu 
unser  klaidung  in  unser  camer  billich  komen  soll,  sovil  wir  jeder- 
zeit bedürftig,  furter  ainem  jeden  gegenwürtigen  und  künftigen 
obristen  camrer  zu  seinen  banden  gesteh  und  geantwort  und  kainem 
unserm  handwerker,  wie  etwo  beschehen  sein  möcht,  gegeben  werden,  30 
angesehen  das  unser  obrister  camrer  umb  solchen  empfang  allein 
quittiern  und  ferrer  ordenliche  rechenschaft  darumben  thun  und 
geben  muess. 

30,   Zuestend  gelt  aus  der  camer. 

Ob  sich  dann  begebe,  das  uns  je  zu  zeiten  gelt  nit  von  unsei-m  35 
camerguet    herrürend    zuestunde,    wie    sich    das    zuetragen    möcht, 
wellen  wir  dasselbig  unsern  hofcamerräthen  auch  anzaigen  in  orden- 
Hohen   unsers  hofzalmaisters   empfang  komen   lassen   und  mit  irem 
vorwissen  damit  handien. 

17» 
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31.   Der  hofcamerräth  verschreiben  und  obligiern  betreffend. 

Und  soferr  unser  Superintendent  und  hofcamerräthe  sich  je  zu 
Zeiten  von  wegen  unsers  hofstats  underhaltung,^)  so  mit  erlegung 
des  gelts  von  landen  verzogen,  uns  zu  genedigem  gefallen  zu  auf- 
5  bringung  gelts  verschreiben  und  verobligiern  wurden,  so  wellen  wir 
uns  jederzeit  hinwiderumb  gegen  inen  mit  Verweisungen  und  gnueg- 
Samen  Versicherungen,  wie  die  notturft  ervordert  und  die  gelegenhait 
des  aufbringens  erleiden  will,  dermassen  halten  und  erzaigen,  das 
es  denselben  unsern  camerräthen  on  nachtail  und  schaden  sein  solle. 

10       32.   Das  sich  der  hofrath  der  camer  und  hinwider  hofcamerrat 
des  hoirats  Sachen  entslagen. 
Nachdem    auch  je    zu    zeiten    unsern    hofräten    Sachen    unser 
camergueter   belangend    furkomben,    haben    wir    verordent    und   ist 
auch  unser  will  und  mainung,  das  solch  Sachen  durch  si  ze  handien 
15  nit   angenomen,   sonder   es   seien  unser  aigen   oder  parteisachen  für 
unser    hofcamerrat    gewisen    und    daselbst   gehandlt    werden;    des- 
gleichen auch  unser  hofcamerräthe  in  Sachen,  die  für  si  komen  und 
das  camerguet  nit  herum,  auch  thun  sollen. 

33.   Wie  erkondigung  der  verphendung  beschehen  soll. 

20  Und  als  wir  bericht   werden,   das   durch   weilend   unser   vor- 

fordern flirsten  von  Osterreich  und  sonderlich  kaiser  Fridrich  und 
kaiser  Maximilian  unser  ur-  und  anherm  loblicher  gedächtnus  auch 
nachmalen  durch  uns  von  eingang  unserer  regierung  vil  Verpfandung 
auch  verkaufung  unserer  camergueter  auch  gnadengaben  beschehen, 

26  der  wir  bisher  in  kain  gründliche  erfarung  komen  mögen:  wollen 
wir,  das  sich  dieselben  unser  hofcamerräth  zu  fueglicher  und  ge- 
legener zeit  und  sovil  und  alspald  müglich  ist,  für  sich  selbs  oder 
durch  die  camern  in  landen  oder  sonst  durch  comissari  aller  obge- 
melter  Verpfandungen  verkaufung  und  gnadengaben  mit  allem  vleiss 

30  erkonden;  und  wo  si  befinden,  das  etwo  die  verpfendung  und  ver- 
kaufung auch  gnadengaben  mit  sonderm  unserm  nachtail  und  auch 
unordenlich  beschehen  und  anspracht  wären,  uns  solchs  flirbringen, 
damit  wir  dargegen  unser  notturft  beratslagen  und  flirnemen**)  und 
dardurch    wir    der    beswärlichen   Verpfandungen   verkaufungen   und 

35  gnadengaben  mit  recht  und  billichait  wider  entladen  werden  und  zu 
dem,  das  uns  rechtlich  zuegehört,  komen  mügen. 


•)  Vom  Beginne  des  Abschnittes  bis   „underhaltung"   ZiueUz  der  Hof  kammer, 
^)  Von  „und  solchs  fürbringen**  bis  „fÜrnemen'*  S^aU  der  Hof  kammer, 
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34.   Erklerung  der  vorgehandeltn  Visitation  und  reformation. 

Und  nachdem  bald  nach  eingang  nnserer  regierung  in  unsem 
niederösterreichischen  erblanden  ain  Visitation  und  reformation  unserer 
camergueter  beschehen  ist^  sollen  sich  unser  hofcamerräthe  derselben 
bei  der  niderösterreichischen  camer  und  wo  sonst  von  nöten  ist  6 
aigentlich  und  gründlich  erkondigen,  dieselbig  übersehen  und  so  si 
articl  darinnen  befinden^  die  zu  nutz  und  guetem  unserm  camerguet 
gedeihen  mögen  und  aber  nit  volzogen  worden  sein,  alsdann  mit  ge- 
dachter unser  niderösterreichischen  camer  handlung  fbrnemen  und 
Verordnung  thun,  das  dieselbige  articl  in  das  werc  bracht  und  vol-  lO 
zogen  werden. 

35.  Auszug  der  verphendungen  kgl.  M^  zuezustellen. 

Und  damit  wir  unser  camergueter  verkaufung  verpfendung 
gnaden  und  gaben  lautem  bericht  empfahen,  so  sollen  gedacht  unser 
hofcamerräthe  uns  ain  gründlichen  und  lautem  auszug,  wem  solch  15 
verkaufung  verpfendung  und  gnadengaben  beschehen  und  wie  hoch 
jedes  stück  verpfendt  und  was  es  wert  ist^  alspald  si  sich  desselben 
erinndem  mögen/)  zuestellen. 

36.  Bereitung  und  erkundigung  in  Tyrol  flirzunemen. 
Gleicherweis  sollen  bemelt  unser  hofcamerräthe  mit  unser  camer  20 

der  oberösterreichischen  land  auch  handlung  pflegen  und  auf  mittl 
und  weg  geen,  das  mit  der  zeit  die  bereitung  in  unser  fürstlichen 
grafschaft  Tyrol,  wie  zuvil  mal  für  guet  und  nutz  angesehen  ist,  in 
unsem  camerguetem  fürgenomen  werde. 

37.   Provision  dienstgelt  oder  besserung  der  besoldung  durch  die     26 
camem  on  vorwissen  kgl.  M*.  verschriben  abzestellen. 

Es    soll    auch    erkondigung    allenthalben   bei   den   camern   be- 
schehen,   ob    dieselbige    ausser    unsers    vorwissens   Provisionen   ver- 
schriben  oder  in   ambtem   mit   den   besoldungen   pesserung  gethan 
betten,   das   dann  dieselbige  aufgebebt  und  abgekönnt  und  einsehen  30 
beschehen,  das  die  besoldungen  weiter  nit  gesteigert  werden. 

38.   Von  abkündigung  und  ersparung  der  provision  stat  und 
auszug  der  kgl.  M*.  zuezestellen. 
Verrer   sollen   gedacht   unser   hofcamerräthe   von   allen  unsern 
camem  in   unsem   künigreichen   und  landen   stät   aller   Provisionen  35 
besoldungen    auch  dienstgelt  nichts  ausgenomen,  was  derhalb  durch 
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uns  and  unsere  vorfordern  auf  jar  oder  lebenlang  verschriben  in 
unserm  namen  erfordern,  dieselben  stät  wol  und  nach  vleiss  über- 
sehen; und  so  si  befinden^  das  uns  zu  nutz  doch  niemanden  zu  un- 
billichem  nachtail  ichts  zu  ersparn  wäre,  darüber  ir  guetbedunken 
6  wie  solchs  zu  thun  sei  stellen  und  uns  fUrbringen  und  nach  unserm 
beschluss  alsdann  solchs  mit  dem  pesten  fuegen  fürnemen  und  ver- 
richten und  uns  von  solchen  statten,  darinnen  die  provision  be- 
soldungen  und  dienstgelt  begriffen  sein,  copeien  in  unser  band  stellen ; 
und  so  oft  aine  oder  mer  provision  besoldung  oder  dienstgelt  ledig 
10  wirdet,  uns  desselben  berichten. 

39.   Verledigt  provision  sollen  verrer  nit  verschribn  werden. 
Und  nachdem  bisher  vil  abgestorben  Provisionen  auf  verfolgen 
und  ansuechen  von  uns  andern  unsem  dienern  auch  widerumb  ver- 
schriben  worden,   sein   wir   entschlossen,   solch  Vergebung  und  ver- 

15  Schreibung  angezaigter  Provisionen  weiter  nit  zu  thun.  Die  be- 
melten  unser  hofcamerräthe  sollen  auch,  so  darumben  angesuecht 
wurde,  dasselbig  von  unsern  wegen  waigern  und  abschlagen.  Wo 
aber  verdient  personen  oder  an  den  die  notturft  erkent  wirdet,  umb 
fiirsehung  mit  Provisionen  bei  uns  ansuechen  und  im  rat  beschlossen 

20  und  befunden  wirdet,  dieselbige  zu  bedenken,  so  solle  solche  unser 
begnadung  auf  unser  ordinari  camer  verwisen  und  geschafft  werden. 

40.  Es  sollen  der  amptleut  und  diener  besoldung  nicht  erhöhet  werden. 

Und   neben  dem  wellen  wir  auch  verhueten  die  anzal  unserer 

ambtleut  und   diener  in   allen   unsem   künigreichen   und  landen  on 

25  merkliche  und  genuegsame  Ursachen  nit  zu  meren  noch  auch  die 
besoldungen  nit  erhöchem  noch  mit  den  ambtleuten  Veränderung 
oder,  so  sich  ain  fal  begibt,  neue  fiirsehung  thun  lassen,  sonder  wo 
indert  aus  notturft  ainer  merung  der  ambter  und  diener  und  auch 
ainer  erhöchung  der  besoldungen  und  fursehung  der  ambter  not  sein 

30  wirdet,  wollen  wir  solchs  mit  derselben  unser  hof-  und  der  land 
ordinari  camem  ratlie  und  vorwissen  thun. 

41.   Profantordnung  in  den  drei  haubtlegern  zu  Prag  Wien 

und  Insprug  fürzenemen. 

Und  nachdem  in  unser  hofordnung  von  dreien  platzen,  da  ge- 

35  wonlich  und  am  maisten  unser  behamge  hofhaltung  ist  und  kunfüg- 

lich    sein    wirdet,   meidung   beschiecht,   als   in  unsern   stetten   Prag 

Wien   und   zu  Ynnsprugg  und  aus  erfarenhait  befunden,  das  alweg 

zu   unser   ankunft  in  der  leger  ainem  alle  profant  in  höcherm  wert 

dann  vor  unser  ankunft  gewesen  gestigen  ist,  haben  wir  in  jede  der 
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land  ordinari  camerinstruction  ain  articl  stellen  lassen^  das  unsere 
rathe  und  Verwalter  bei  denselben  camern  solche  hauswirtschaft  für- 
nemen,  damit  man  durch  das  jar  mit  ainem  vorrat  an  wein  traid 
und  fueter  gefast  sei.  Zu  solchem  werden  die  casten-  und  küchen- 
ambter^  so  statliche  einkomen  haben,  vor  andern  zu  ledigen  und  zu  5 
lösen  sein.  Demnach  so  sollen  unser  hofcamerrät  bei  den  andern 
camern  mit  embsigen  vleiss  anhalten  und  verfolgen  auch  darinnen 
ir  hilf  und  fürdrung  erzaigen^  damit  obgemeltermassen  die  guet  haus- 
wirtschaft in  das  werk  bracht  und  gericht  werde  und  bedacht  sein, 
so  wir  ainen  aus  den  dreien  legem  verändern  und  in  ainen,  der  lo 
beharlich  sein  soll,  raisen  und  wir  inen  solchs  zu  wissen  thun,*)  das 
si  dann  solchs  zeitlich  unser  camer  derselben  ort  berichten,  damit 
zu  dem  gemachten  vorrat  an  wein  traid  und  fueter  durch  si  di 
ferrer  notturft  zu  unser  hofhaltung  als  visch  flaisch  gewirz  und  der- 
gleichen in  rechtem  und  leidlichen  kauf  bestellt  werden  mög.  15 

42.   Von   vererungen   die  kgl.  M^  beschehen  an  silber  flaisch  wein 

fisch  und  fueter. 

So  uns  dann  an  unserm  hin  und  wider  raisen  vererungen  an 
silbergeschir  wein  fleisch  fueter  und  dergleichen  beschiecht,  wollen 
wir  die  angezaigten  vererungen  unsem  hofcamerräthen  anzaigen,  die  20 
sollen  volgends  dieselbigen  sonderlich  was  silber  ist  auf  unsern  be- 
velch  in  unser  selbs  camer  volgen  oder  unserm  hofzalmaister  zuestellen 
lassen,  damit  er  desselben  silbergeschirs  wert  in  empfang  nemen 
und  ferrer  zu  der  notturft  auf  unsern  bevelch  ausgeben  mög,  aber 
der  vereert  wein  fleisch  und  fuetter  sol  ordenlich  in  unsern  keller  20 
küchen  und  stall  den  ambtleuten  Überantwort  und  durch  si  weiter 
auch  in  ordenliche  ausgäbe  gestelt  werden;  daruraben  so  haben  wir 
verordent,  das  monatlich  mit  allen  officiern  durch  unsern  obristen 
hofmaister  und  marschalch  in  gegenwärt  aines  unsers  hofcamerraths, 
so  darzue  von  dem  hofmaister  ervordert,  gerait  und  dieselben  raitung  30 
beschlossen  werden  sollen,  damit  mtigen  dieselbige  unser  hofcamer- 
rät wissen,  welchermassen  sich  die  hauswirtschaft  in  Ordnung  und 
guetem  wesen  erhalt. 

43.  Wann  ausserhalb  des  ganzen  hofcamerrats  mit  den  parteien  ze 

handien  sei.  35 

Und  so  indert  parteien  umb  schulden,  die  wir  inen  ze  thun 
wären  bei  uns  ansuechung  thun  und  wir  si  auf  unser  hofcamerräthe 
weisen  oder  dieselben  parteien  bei  den  gedachten  unsern  hofcamer- 

•)  „und  wir  inen  solchs  zu  wissen  tun"  Zusatz  der  Hofkammer. 
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räthen  selbs  umb  bezalung  suppliciern  würden^  so  sollen  solch  an- 
fordrangen  durch  dieselben  unser  hofcamerrät  samentlich  gehört  und 
durch  si  gehandlt  werden  und  in  sonderhait  sich  kainer  allain  in 
handlungen  gegen  denselben  parteien  einlassen;  so  aber  umb  fiirdrung 
5  willen  der  Sachen  für  guet  angesehen  wirdet  mit  den  parteien  ausser 
des  ganzen  hofcamerrats  zu  handlen^  so  mag  derselbig  unser  hof- 
camerrät zwen  aus  inen  mit  den  parteien  zu  handien  verordnen. 

44.  Von  aufnembung  der  raitung  über  die  ausgaben  so  bei  den 
camem  und  hofzalmaisterambt  beschehen.^) 

10  Und  damit  wir  jederzeit  aller  empfang  und  ausgaben^  so  durch 

unsere  camern  in  allen  unsern  künigreichen  und  landen  auch  durch 
unsern  hofzalmaister  beschehen^  ain  wissen  haben  mügen^  so  sollen 
unser  hofcamerräthe  von  unsern  camem  wie  obsteet  alle  jar  ires 
ganzen   empfangs  und   aller  ausgab  aber  von  unserm  hofzalmaister 

16  alle  vierd  jar  lautern  auszug  ervordern,  uns  dieselbige  zuestellen 
und  davon  glaub wirdig  copeien  bei  unser  hofcamercanzlei  behalten; 
dieselbige  auszug  sollen  auch  neben  ainem  unserm  hofcamerräthe 
durch  unsern  verordenten  puechhalter  als  den^  so  des  zalmaisters 
empfang  justificiert  und  wissen  hat,  underschriben  werden. 

20  45.  Von  volziehung  der  kgl.  M*.  bevelch  bei  den  camem. 

Was  wir  dann  sonst  den  andern  unsern  camem  in  unsern 
künigreichen  und  landen  durch  unser  gefertigte  instruction  zu  handien 
und  in  das  werk  zu  bringen  auflegen^  das  sollen  obgemelt  unser  camer- 
räthe  mit  pestem  vleiss  bei  denselben  camem  verfolgen,  jederzeit  notturftig 

26  bericht  erfordern  und  was  inen  von  denselben  camem  zuegeschriben 
und  anzaigt  wirdet^  das  zu  merung  unsers  camerguets  dienstlich  ist  und 
bei  uns  erledigung  bedorf^  dasselbig  uns  zu  jeder  zeit  fürbringen;  so 
wellen  wir  uns  abermalen  nach  guetem  zeitigem  rathe  entschliessen 
und  ferrer  denselben  camern  nottürfdgen  beschaid  geben  lassen. 

30  46.  Die  hofcamerhandlung  sol  nit  zertailt  sonder  laut   der  Ordnung 

in  gemain  im  hofcamerrät  beschehen. 

Verrer   ordnen   und   wollen   wir,    das    unser    hofcamer   Sachen 

nicht  gespalten   werden^   sonder   all   und  jede  camerhändl,   si  seien 

gross  oder  klain,  im  hofcamerräthe  mit  der  Ordnung  wie  obsteet  und 

35  sonst   nindert   anderswo    gehandlt  und    beratschlagt  werden,    damit 

unser  hofcamerräthe  aller  Sachen  unsers  camerguets   in  allen  unsern 

künigreichen  und  landen   einkomben   vermügens   und  unvermügens 

*)  Zu  diesem  Absätze  steht  am  Hände  der  Vermerk:  ,,Nota  ob  dises  also  be- 
scheheu  mög.    Zu  erwegn." 
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von  dem  höchsten  bis  zu  dem  wenigisten  wissen  tragen  und  durch 
soliche  lautere  wissenhait  von  losungen  der  verpfendungen  und  der- 
gleichen unser  und  unsers  camerguets  fürdrung  dester  statlicher  und 
ersprieslieher  ratschlagen  und  fürnemen  mUgen. 

47.  Aufrichtung  neuer  buecher,  die  bei  der  hofcamer  behaltn  werden  5 

sollen. 
Und  damit  die  obgemelten  unser  camersachen  mit  sovil  merern 
grund   auch   dester  fürderlicher  gehandlt  werden  mögen,   so  sollen 
gedacht  unser  hofcamerrät  bei  allen  unsern  raitcamem  pUcher  und 
register  aufrichten  lassen^   darinnen   die   einkomen  und   gelegenhait  lo 
unsers    camerguets   in    ainer  jeden   raitcamer  Verwaltung  gehörend 
kurz  and  summarie  begriffen  sein,   dergleichen   auch   puecher   aller 
und  jeder   schulden   und   gegenschulden   mer  ain  ordenlich  register 
in   dem   aller  unser   künigreich   und   land,   geistliche   lehenschaften, 
pfarren  und  beneficien,  wie  si  mit  namen  haissen,   was  jedes  jarlich  15 
einkomens   hat  und   davon   in  absenti  geben  wirdet,   begriffen  seien 
und  solche    puecher  und  register   ervordern,  damit  si  sich  jederzeit 
in  ftlrfallender   notturft  *mügen   ersehen  und  dester  gründlicher  von 
Sachen   wissen   zu  reden   und  unsern   nutz   zu  bedenken  oder  aber 
schaden   und   nachtail  verhueten  und  wenden  und  es  sollen  uns  in  20 
unser   band   von   solchen   registern  auch  copeien  zuegestelt  werden. 

48.  Von  audienz  der  hofcamer  rat  furpringens. 
Und  damit  unser  aigen  auch   der  partei  Sachen,   so   camerguet 
berürend   und   in  gedachtem   unserm   hofcamerrät   iUrgenomen   und 
gehandlt  und   die   notturft  ervordert  an  uns  zubringen,   sovil  er  er-  25 
ledigt  und  beschlossen  werden,  so  wollen  wir  unsern  hofcamerrathen, 
so   oft  die   notturft   ervordert   und   uns  grössere  geschäft  daran  nit 
verhindern,  zu  anbringung  und  erledigung  der  beratschlagten  Sachen 
in  der  wochen  zum  wenigisten   zween  tag   gnedige   audienz   geben 
und   also  zu  beschluss  derselben  sach  fürderliche  handlung  pflegen  so 
und  sollen  ir  unserer  camerrat  bei  solicher  referirung  zum  wenigisten 
alweg  zwen  gegen würtig  sein. 

49.  Ordnung  des  hofzalmaisters  emphang  wie  der  beschehen  soll. 
Puechhalter   soll    des    hofzalmaisters    gegenschreiber    sein    was    den 

emphang  betrifll.*)  35 

Verrer  ordnen  und  wellen  wir,    das  nun  hinfiiro  unser  hofzal- 
maister   alles   gelt,   sovil  ime   von   unsern   einkomen  unserer  künig- 

V  J^w  unvollendeter  Entwurf  einer  Buchhaltereiardnung  vom   1.  Jänner  1531 
in  den  Herrschaflsakten  des  Reichaßnanzarchives,  Fcuc,  14,  auf  dessen  Rückseite  ein 
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reiche  und  erblichen  landen  auch  von  anlehen  bewilligung  unserer 
lande  finanzen^  es  sei  gelt  wullen  tuech^  seiden  und  gülden  waar 
und  Silber  geschir  oder  anders  nichts  ausgenomen  zu  empfahen  be- 
Yolhen  und  verordent  wirdet,  mit  vorwissen  unser  hofcamerräthe  in 
5  seinen  empfang  nemen  und  denselben  empfang  alzeit  in  dem  ordi- 
nari  camerrathe  einschreiben  durch  ine  darumb  quittiert,  und  die- 
selbig  quittung  durch  unsern  verordenten  puechhalter,  der  in  disem 
desselben  unsers  zalmaisters  gegenschreiber  sein  soll,  mit  aigner 
band   und   namen   underschriben   und   dann   in  ain  ordenlich  puech 

10  einregistriert  und  uns  jedesmal  vom  selben  empfang  ain  glaub- 
wirdige  aufzaichnus  under  genants  unsers  hofzalmaisters  und  zwaier 
unser  camerrathe  handschriften  zuegestelt  werden,  damit  wir 
auch  dieselbige  unser  hofcamerräthe  der  empfang  alzeit  wissen 
tragen  und  wir  auch  si  uns  in  den  handlungen  dester  bass  zu  be- 

15  richten  haben. 

50.  Der  hofzalmaister  soll  all  ausgaben  mit  vorwissen   der  hofcamer 
rath   thun    und    zetl    darumb    von   kgl.  M*.  und   zwei  reten   under- 
schriben sein. 

Dann   mit  den   ausgaben  soll   es   also  gehalten   werden:    Der 

20  genant  unser  hofzalmaister  soll  all  extraordinari  ausgaben  mit  vor- 
wissen unser  hofcamerräte  inhalt  unserer  instruction,  die  wir  ime 
deshalben  aufgericht  und  zuestellen  lassen,  thun,  also  was  ausgaben 
sein,  die  sich  über  zehen  gülden  erstrecken,  dieselbigen  sollen  auf 
bevelchzetlen,  die  am  ersten  durch  ementen  hochmaister  und  ainen 

25  andern  unsern  hofcamerräthe  und  darnach  von  uns  selbs  under- 
schriben werden,  beschehen;  und  nachdem  aber  nit  alwegen  die  ge- 
legenhait  geben  kan,  das  zuvor  und  ehe  die  angeschaflPten  extraordi- 
nari ausgaben  beschehen,  die  zettlen  von  uns  underschriben  werden 
mügen,   demnach   ist  unser  mainung,   so   demselben  unserm  hofzal- 

30  maister  zettlen,  die  von  uns  underschriben  werden  sollen,  von  ge- 
meltem  hochmaister  und  ainem  unserm  hofcamerräthe  underschriben 
zuekomen,  so  mag  er  die  ausgab  darauf  wol  thun ;  doch  soll  er  aber 
alwegen  zu  acht  oder  zum  lengisten  in  vierzehen  tagen  dieselbige 
underschriben  zettl  uns  auch  zu  verzaichnen  fUrbringen,  wann  sonst 

36  soll  demselben  unserm  hofzalmaister  kain  ausgab  über  die  zehen 
guldin  gesteh  in  seinen  raitungen  nicht  passiert  werden. 


Kanzleivermerk  besagt,  daß  er  nach  der  für  weiland  Michad  Puchler  gegebenen  In- 
struktion (Nr,  9  D)  weiter  durchzuarbeiten  sei. 
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51.   Umb  ausgaben^  die  sich  ander  zehen  golden  lanfen^  haben  die 
hofeamerrat  zetl  zefertigen. 
Was  aber  ausgaben  zehen  oder  under  zehen  gnldin  sein,   die- 
selben  sollen   allain   auf  obgemelter   zwaier   personen  underschriben 
zettl,  doch  aller  mit  gemainer  hofcamerrathe  sovil  der  zu  jeder  zeit  5 
an  unserm  hof  sein,  vorwissen  und  bevelch  beschehen  und  gedachter 
unser  hofzalmaister  solle  denselben  unsern  hofcamerräthen  alle  viertl 
jar   ainen   lautem   auszug   seines   empfangs    und   ausgab   mit  seiner 
hand  underschriben  zuestellen  und  dann  zu  ausgang  aines  jeden  jar 
auf  weichnachten   sein   raitung   beschliessen ;    diesselben   unser  hof-  10 
camerräthe   sollen   auch   nach   ausgang  aines  jeden  jars  demselben 
tmserm  hofzalmaister  ainen  forderlichen  raittag  benennen,   er  darauf 
gehorsamlich  und  gefast  erscheinen,  so  wellen  wir,   so   wir  bei  den 
camern  in  unsern  erblanden  sein  oder  ob  wir  gleichwol  zu  derselben 
zeit   nicht  dabei   sein  wurden,  alweg  von   denselben  camern  etliche  15 
rate,   sovil  not  ist,   zu  solcher  unsers  zalmaisters  raitung  verordnen 
oder    beschreiben    lassen.     Und    damit   dann    solch    des   zalmaisters 
raitung  alle  jar  beschlossen  werden,   so   legen   wir  unser  hofcamer 
auf,  das  si  künftiglich  in  bemelts  zalmaisters  Ordnung  fÜrsehen,  das 
er   hinftor   dem   hofgesind   kain   Schuldbrief  umb  ir  ausstende  besol-  20 
düng  gebe  und  dagegen  quittung  empfach,   sonder  mit  Schliessung 
seiner  jahrraitung,  obgleich  bemelt  hofgesind  nit  garbezalt  ist,   fUr- 
gee  und  sovil  verrait,  als  er  jederzeit  par  ausgericht  und  bezalt  hat. 

52.  Das  jarlich  von  ambtleuten  raitung  aufgenomen  werde. 

Die  gedachten  unser  hofcamerrathe  sollen  auch  mit  sonderm  25 
vleiss  bei  den  andern  camem  in  landen  darob  sein^  das  si  von  den 
ambtleuten  järliche  raitung  aufnemen  und  in  das  ander  jar  kains- 
wegs  ansteen  lassen,  damit  durch  solichs  unser  und  unsers  camer- 
gnets  schaden  und  nachtail  sovil  mer  verhuet  und  fürkomen  werde, 
wölchs  durch  solichen  weg  beschehen  mag:  nemlich  so  ain  jar  ver-  30 
scheint,  welchs  durch  die  ambtleut  verrait  werden  soll,  in  nägstem 
jar  darnach  vor  ausgang  desselben  mit  inen  allen  gerait  und  dann 
zu  eingang  des  andern  jars  uns  alwegen  ain  lauterer  auszug,  wie 
obsteet,  übersendt  werden. 

53.   Ob   die   meut  und   zoll   mit  besserm  kgl.  M'.  nutz   hinzelassen  36 
seien  nachzugedenken. 
Si  sollen  auch  bedacht  sein,  wann  etlich  unser  ambter  als  meut 
und  zoll  in  ledigung  der  darauf  beschehenen  Verweisungen  komen, 
ob  dieselben  nit  mit  höcherm  und  pesserm  unserm  nutz  in  bestand 
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auszelassen  wären;  damit  würde  der  costen^  so  auf  ambtleat  auch 
Yolgens  auf  die  raituugen  lauft,  darmit  auch  vil  zeit  verfliessen  und 
ander  vortail  und  nutz  gebraucht  werden  mag^  abgestelt  und  verhuet 
und  was  si  im  selben  fall  bei  inen  für  nutz  und  guets  bedenken 
6  und  aus  erfarung  befinden^  dasselb  uns  jedesmals  flirtragen. 

54.   Das   der  hofzalmaister  one   der  hofcamerrat  vorwissen  kainem 
hofgesind  nichts  furleihen.^) 

Unser  will  und  mainung  ist  auch^  das  unser  hofzalmaister  hinfUr 
on  unser  hofcamer  vorwissen  kainem  hofgesind  nichts  ffirleiche^  so 
10  dann  aber  dieselbig  unser  hofcamer  daneben  ersuecht  wirdet,  soll 
si  ausser  unser  ainen  monatsold  zu  willigen  haben;  ob  aber  ain 
partei  mer  begert^  also  das  dieselbig  in  potschaft  zu  raison  verordent 
würde;  solle  dasselbig  uns  anbracht  und  darüber  volgens  nach  unserm 
willen  Verordnung  beschehen. 

16  55.  Zu  den  unerledigten   raitungen  sonder  personen  zu  verordnen. 

Und  nachdem  wir  bericht  seind,  das  etlicher  unser  ambtleut 
raitung  von  vil  jaren  unübersehen  und  beschlossen  auf  unsem  camem 
ligen,  damit  nun  die  neuen  unserer  ambtleut  fürkomen  raitung  ge- 
fUrdert  und   zu   dem  bracht^    das  jedes  jar  mit  denselben  unsern 

20  ambtleuten  ordenlich  und  on  aufzug  von  unsern  ordinari  camerraten 
gerait  werden  mög:  so  wollen  wir  zu  solchen  alten  raitungen  etlich 
sonder  personen  verordnen,  die  sollen  solche  für  sich  nemen  über- 
sehen raiten  und  dann  durch  dieselbigen  unser  ordinari  camerrat 
bis  auf  uns  beschlossen  werden;  demnach  so  sollen  unser  hofcamer- 

26  räthe  solchen  articl^  das  der  obgemelter  massen  verriebt  werde,  bei 
uns  und  gedachten  unsern  camern  pestem  vleiss  verfolgen  und  treiben. 

56.  All  quartal  sol  der  hofstat  vemeuet  werden. 

Und  als  sich  unser  hofstat  mit  den  personen  und  besoldungen 
je   zu  Zeiten  verändert,   so  legen  wir  unsem  hofcamerräthen  hiemit 

30  auf  und  wollen,  das  si  jedes  quartal  zu  der  bezalung  den  hofstat  für 
unsem  obristen  hofmaister  und  hoimarschalch  bringen  und  in  irem 
beisein  gegen  verändrung  der  personen  verneuen  und  dann  gedacht 
hofmaister  und  hofmarschalch  baid  oder  in  aines  abwesen  des  andern 
underschreiben   lassen,   damit  jederzeit   die  bezalung   nach   solchem 

35  hofstat  richtig  beschehen  mög. 


*)  In  der  Vorlage  steht  Abschnitt  54  w>r  Abschnitt  62  und  63. 
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57.  Zu  beratschlageil;  was  auf  die  raisen  von  nöten  sein  werde. 

Und  wan  sich  mit  unserm  hof  ain  aufbruch  zuetregt,  sollen  die 
hofcamerrathe  alweg  mit  unserm  hofmaister  hofmarschalch  und  stal- 
maister  zuvor  ain  etlich  tag  zusamenkomen  und  nach  gelegenhait 
der  vorhabenden  rais  beratschlagen^  was  ungevärlich  für  fuer  und  6 
anders  von  nöten  ist^  damit  die  notturft  zeitlich  bestelt  und  sonder- 
lich der  fuer  halben^  was  von  inen  für  unvermeidenlich  zu  gebrauchen 
bedacht  und  angesehen  wirt,  durch  unsern  stalmaister  füreehung 
beschehen  müg,  dem  wir  dann  solchs  in  sonderhait  wol  eingepunden 
und  aufgelegt  haben.  10 

58.  Von  expedition  der  hofcamer  und  canzleisachen. 

Dann  unserer  hofcamercanzlei  und  derselben  expedition  halber 
ist  unser  mainung^  das  die  gemelten  unser  hofcamersecretari  die 
Sachen  so  wie  obsteet  beratschlagt  werden,  aus  dem  rat  zu  iren 
handen  und  verwarung  nemben^  was  dann  auf  mündlich  beschaid  ib 
gesteh  ist,  die  parteien  oder  wen  die  betreffen  möchten  in  der 
canzlei  zu  ainer  gedachtnus  und  künftigen  bericht  einschreiben 
lassen;  welche  händl  aber  brieflicher  oder  schriftlicher  expedition 
bedürfen,  das  dieselbige  nach  vermüg  der  ratschleg  in  unser  hof- 
camercanzlei durch  die  secretarien  und  nit  durch  die  pai*teien,  wie  20 
etwo  beschehen  sein  möcht,  vleissig  copiert  und  gesteh  und  die 
grossen  haubtsachen  und  verschreibungen,  sovil  dieselbigen  an  unserm 
hof  gefertigt  werden  sollen,  zuvor  in  unserm  hofcamerrathe  und  die 
missif  daran  dann  zu  zeiten  auch  gelegen  ist,  wo  nit  durch  völligen 
hofcamerrathe  doch  aufs  wenigist  durch  ir  zwen  aus  inen,  und  so  25 
si  die  Bach  so  gar  gross  ist,  in  unser  selbst  gegenwürtigkait  abgehört 
and  volgens  in  der  canzlei  geschriben  und  ingrossiert  nachmalen, 
ehe  uns  dieselben  expediert,  brieflich  händl  zu  underschreiben 
fürbracht  durch  gemelten  hochmaister  und  ainen  andern  aus  unsern 
hofcamerrathen  underschriben  und  volgens  uns  zu  verzaichnen  für-  30 
bracht  werden.  Und  so  nun  solch  brief  durch  uns  underschriben, 
alsdann  under  der  hofcamersecretari  handzaichen  und  soverr  es 
händl  sein  zu  registriem  durch  den  registrator  registriert  und  mit 
dem  wort  „registrata^  underschriben  und  dann  mit  dem  secret,  das 
ain  hofcamersecretari  hat,  an  die  stat  verfertigt  werden.  36 

59.  Parteien  glimpflich  abschaiden  und  furderlich  vertigen. 

Gemelt    unser    hofcamerrathe,    dergleichen   die    camersecretari 
sollen   sich   auch  befleissen,   die  parteien  aufs  gehmpflichist  und  mit 
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gueten  worten  anzureden  und  abzeschaiden  und  sovil  möglich  ist, 
mit  fbrdrung  abfertigen,  damit  si  nicht  in  versaumbnus  und  uncosten 
gebracht  werden. 

60.    Was  für  Sachen   bei   der  landcamem  gevertigt  Werden  sollen. 

5  Was  aber  für  gross  Sachen,   die   bei  unsem  camem  in  landen 

auf  unsem  bevelch  beratschlagt  und  bei  uns  beschlossen  werden, 
vor  uns  fürkomen  oder  so  wir  sonst  jemands  nach  zeitigem  rathe 
und  gnuegsamer  erkondigung  ambter  pflegen  oder  dergleichen  be- 
willigen, so  wollen  wir  verordnen,   das  die  brief  bei  den  camem  in 

10  landen,  darein  die  fürkomen  sach  gehört  oder  dasselbig  land  an- 
trifft, gefertigt  werden  soUen. 

61.  Von  besiglung  der  pergamenen  brief. 
Was  dann  pergamenen  brief  sein,   die   mit  dem  grossen  insigl 
angehangen  werden  müessen,  die  soll  der  hofcamercanzleiregistrator, 

15  der  dann  auch  taxator  ist,  mit  dem  wachs  durch  den  canzleidiener 
anhangen  lassen,  nachmals  unserm  obristen  hofcanzler  oder  Verwalter 
desselben  hofcanzlerambts  zuetragen;  und  so  er  die  mit  unserm 
und  zwaier  unser  hofcamerräth  handzaichen  underschriben  und  also 
des  inhalts  befindet,  das  die  sach  in  solichen  briefen  begriffen  an  ir 

20  selbs  diser  unser  hofcamerordnung  nit  zuwider  gefertigt  ist,  dammben 
und  zu  bericht  wie  auch  gedachtem  unserm  hofcanzler  ain  copei 
von  solcher  unserer  Ordnung  zuestellen  lassen,  alsdann  und  sonst  nit 
sollen  dieselbige  brief  mit  bemeltem  unserm  insigl  verfertigt  werden. 
So  aber  gedachter  unser  canzler  ainichen  mangl  diser  unser  Ordnung 

25  zuwider  in  briefen  befünde,  solle  er  die  besiglung  anstellen  und  uns 
der  Sachen  berichten;  alsdann  wellen  wir  dargegen  in  ander  weg 
gepürlich  einsehen  haben. 

62.  Von  taxierung  der  brief. 
Dann   der   tax  halben  umb  die  brief,    so   bei  unser  hofcamer- 

30  canzlei  gefertigt  und  hinausgegeben  werden,  wollen  wir,  das  die- 
selben brief  doch  ausserhalb  der  gemainen  missifen  und  bevelch,  so 
denen  parteien  gefertigt  durch  gedacht  unser  hofcamerrathe  taxiert 
und  dieselbig  tax  mit  der  Ordnung  wie  si  bei  unsem  canzleien  in 
landen  gehalten,  davon  genomen;  aber  mit  den  gemainen  bevelchen 

35  soll  es  wie  bisher  gehalten  werden  und  sonst  sollen  die  gedachten 
unsere  hofcamen*äth  in  allen  obgemelten  und  andern  fürfallen- 
den  unsem  camersachen  jeder  zeit  mit  höchstem  irem  vleiss  unserm 
gnadigen  und  hochen  vertrauen  nach  handien,  dardurch  unser 
fromen    und    nutz    gefiirdert,    schaden    und   nachtail    sovil    müglich 
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ist  verhüet  und  fürkomen  werden^  wie  wir  dann  des  ain  sonder 
gnädigs  und  hochs  vertrauen  in  si  setzen  und  solchs  in  gnaden  und 
allem  guetem  gegen  inen  sament  und  sonderlich  erkennen  und  be- 
denken wellen,  was  dann  denselben  unsern  hofcamerräthen  jederzeit 
nach  gelegenhait  der  leuf  und  gestalt  der  Sachen  fürfelt,  das  obge-  5 
schribner  Ordnung  nach  inen  zu  volziehen  zu  swär  sein  würde  und 
des  an  uns  gelangen  lassen,  wellen  wir  sambt  inen  zu  verrer  und 
notturftiger  fUrsehung  weitere  beratschlagung  fUrnemen  und  sovil 
müglich  ist  an  uns  nichts  erwinden  lassen. 

63.   Die   hofcamerordnung   soll   7  jar   nacheinander  und  verrer  auf  10 
kgl.  M*.  wolgefallen  weren. 

Und   dise   obgeschribne   unser    hofcamerordnung   solle   also   in 
irem   inhalt  die  sechs  jar  in  den  uns  von  unsern  kUnigreichen  und 
landen    die   hilf  und  Steuer  volgt,   und  dann  das  sibent  jar  darnach 
aufrecht    besteen   von    uns    unsern    hofcamerräthen    secretarien   zal-  15 
maistern    puechhaltem   registrator   und   andern   unsern   dienern,   die 
solche  Ordnung  betrifft,  soviel  imor  mttglich  ist,  stet  vest  und  unzer- 
brochen    gehalten    und    dawider    mit    dem    wenigisten    nit   gehandlt 
werden.     Aber  zu  ausgang  solcher  siben  jar  soll  in  unserm  gefallen 
steen^  dieselbig  nach  gelegenhait  unsers  wesens  zu  mindern  zu  meren  20 
oder   in  ander  notturflig  weg  zustellen,   des  wir  dann  jederzeit  mit 
wol  erwegnem   rath   fürnemen    handien   und    schliessen    sollen    und 
wellen.     Wo   wir   aber   als  obsteet  bemelten  unsern  hofcamerräthen 
in   ainem   oder  mer   articlen  in  diser  unser  Ordnung  etwas  zu  swär 
aufgelegt  betten  oder  was  inen  unsern  hofcamerräthen  in  den  articlen  20 
wie   oben   begriffen   zu   volziehen   unerheblich   sein   wirdet   oder  ob 
dise    unser    Ordnung    aus    flirfallenden    kriegsobligen    oder    andern 
ehaften   Ursachen   in  ainem   oder  mer  articlen   nicht  gehalten   oder 
volzogen  werden  möchte,  solle  si  ir  pflicht  in  demselben  nicht  pinden, 
si  auch  derhalben   von   uns   noch  jemands  anderm  nicht  angezogen  30 
werden.    Ungevärlich.  *) 

Besiglt  mit  unserm  anhangenden  insigl. 

Geben  und  beschechen  auf  unserm  schloss  zu  Prag  den  ersten 
tag  September  anno  1537.^) 


•)  Der  Teil  von  „Wo  wir  aber  als  obsteet"  bis  „ung^everlich**  aolUe,  wie  aiua 
einein  gestrichenen  Vermerk  am  Bande  erHckäieh  wird,  getilgt  und  durck  einen  andern 
Artikel  am  Eingang  ersetzt  werden,  wurde  aber  bei  der  schließichen  Beratung  bei- 
heKaÜen. 

^)   Von  „besigelt"  bis  zum  Schluß  von  anderer  Hand  nachgetragen. 
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Nr.  15. 

Hofratsordnung  ESnIg  Ferdinands  I. 
Wiener-Neustadt  1541  JBnner  1. 

Original   im  Archive   des   k.  k.  Ministeriumt  des  Innern  in  Wien  Ä.  2, 

4  ex  1541,  Carton  9.    Gedruckt  von  Rowenthal,  a.  o.  0.,  S.  228—230  (8,  A  178—182). 

Ferdinand  etc. 

Ordnung  und   instruction^   nach  welcher   unser   kunigUcher    hofrath 
gehalten  werden  soll  etc. 

[1.]  Nachdem  wir  die  vilvaltige  beschwärliche  obligen,  damit 
6  wir  von  des  hailigen  reichs,  auch  unsrer  kunigreich  und  erbland 
wegen  beladen^  desgeleichen  auch  die  gevärlichait  gegenwurtiger  leuf 
und  Zeiten  zue  gemuet  fueren  und  bei  uns  selbs  bewegen^  wie  hoch  und 
gross  von  nöten^  denselben  allenthalben  statlich  auszewarten,  damit 
solich   obligen   und   leuf  jederzeit  nach  dem  willen  und  wolgeyallen 

10  des  allmechtigen^  auch  furnämblich  zu  seinem  lob;  eer  und  preis 
und  dann  gemainer  christenhait  dem  heiligen  reich;  unsern  kunig- 
reichen,  land  und  leuten  zue  guet,  trost  und  wolfart  gelaitet^  ge- 
handelt und  verrichtet  werden,  inmassen  wir  uns  des  von  anfang 
unsrer  regierung  und  in  chraft  unsers  obligenden  kuniglichen  ampts 

16  unserm  vermugen  nach  bisher  getreulich  beflissen,  uns  auch  hinfuran 
dhain  muehe  noch  arbait  daran  betaurn  zelassen  gedenken.  Hier- 
umb  und  damit  wir  nun  solh  unser  christlich  und  kuniglich  vor- 
haben sovil  mer  in  wurkung  bringen  und  gemainer  christenhait, 
auch   unsern   des  heiligen  reichs,   unsrer  kunigreich   land  und   leut 

20  hochen  schwären  obligenden  haubtsachen  dest  beruebter  und  frucht- 
barlicher  nachgedenken  und  denselben  statlich  vorsein  und  aus- 
warten und  dannocht  daneben  meniglichem,  so  uns  umb  hilf  und 
handhabung  ansuechen,  ordenlichs,  aufrichtigs,  furderlichs  und  be- 
stendigs  recht  und  expedition  mittailen  und  dessen  verhelfen  möchten, 

25  so  haben  wir  bis  anher  zue  furderung  und  veiTüchtung  der  justicia 
und  parteiensachen  unsern  kuniglichen  hofrathe  erhalten,  welichen 
wir  auch  hinfuran  gleichermassen  erhalten  und  der  notturft  nach 
mit  noch  mer  ansehenlichen  erbarn  frommen  geschickten  und  ge- 
lerten   personen    aus   dem   reich   und   unsern   nider-   und   oberöster- 

30  reichischen  landen  ersezen  und  all  justici  und  parteienhändl  (ausser- 
halb deren,  so  vinanzsachen  und  unser  chamerguet  belangen)  für 
beruerten  unsern  hofrathe  zu  erledigen  remittiern  und  weisen  wellen. 
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[2.]  Und  damit  solicher  unser  hofrathe  jederzeit  uns  zu  eem 
und  reputation  ansehenlich  gehalten  werd,  so  ordnen  und  wellen 
wir^  das  unser  obrister  hofmarschalk  unsers  ho&ats  vorgeer  sein 
und  die  umbfrag  haben  und  an  jedem  ort^  da  wir  ain  zeit  lang  unser 
beharrlich  leger  haben^  Verordnung  thuU;  damit  jederzeit  zu  haltung  5 
solichs  unsers  hofraths  in  unsem  herbergen^  oder  so  es  der  zimmer 
halber  nit  sein  kan^  an  andern  gelegnen  nachenden  orten  dabei  ain 
eerlich  zimmer  und  gemach  verordnet  und  darin  all  furvallend  justici 
und  Parteiensachen  gehandelt,  auch  dasselb  zimmer  durch  den  hof- 
rathdiener  oder  thurhueter  (welicher  sein  aufsehen  auf  bemelten  10 
unsem  hofmarschalk  haben  soll)  verwart  und  sauber  gehalten  werde. 

[3.]  Ob  auch  je  bei  weilen  unser  obrister  hofmarschalk  von 
unserm  hove  raison  und  abwesend  sein  wurde,  wellen  wir  allwegen 
ainen  aus  unsem  hofräthen  fumemen,  so  ine  die  zeit  seines  abwesens 
in  unserm  hofrath  vertreten.  15 

[4.]  Und  sollen  unsere  hofräth  all  unserm  hoimarschalch  oder 
in  abwesen  seinem  Verwalter  in  hofratsachen  gehorsam  sein  und  auf 
ervordem  allzeit  guetwillig  erscheinen  und  sich  gebrauchen  lassen, 
auch  kainer  über  die  angesetzt  stund  ausbeleiben,  welicher  aber 
solichs  on  erlaubnus  thuen  und  seumig  sein  wurde,  der  soll  von  20 
unserm  hofmarschalk  derhalben  angesprochen,  auch  von  ime  die  Ur- 
sachen Seins  ausbeleibens  vemomen,  damit  verrer  unser  notturft  nach 
einsehen  beschehen  und  gehandelt  werden  muge. 

[5.]  Ob  auch  ainer  oder  mer  unsrer  hofräthn  ansuechen  wurden, 
inen  ain  zeit  lang  von  unserm  hove  ze  sein  zu  erlauben,  soll  solichs  25 
on  vorwissen  unsers  hofmarschalks  und  der  canzlei  nit  beschehen, 
sonder  zuvor  die  gelegenhait  der  zeit,  auch  die  anzal  gegenwurtiger 
räthe,  desgleichen  ob  die  sachn  so  selbiger  zeit  zu  erledigen  seien, 
solich  der  hofräth  abreiten  erleiden  mugen  oder  nit,  vleisslich  bedacht 
werden.  30 

[6.]  Damit  auch  die  justici  und  parteiensachen  und  zuvorderst 
die  armen  leut,  so  uns  etwo  aus  not  und  zum  tail  aus  ainfalt  aus 
dem  reich  und  unsem  erblanden  verre  weg  nachraisen,  umb  sovil 
mer  gefurdert  und  vor  langem  aufhalten  und  beschwerlichem  un- 
chosten  verhuetet,  auch  armuet  halb  unser  gepurlich  hilf,  handhabung  35 
und  furderung  niemand  verzigen  noch  verlengert  werde,  so  ordnen 
und  wellen  wir,  das  unser  hofrathe  tägUch  zue  morgens,  so  wir  nach 
volbrachtem  kirchgang  zue  rat  geen,  auch  in  ir  ausgezaigten  rat- 
Stuben  ordinarie  zusamenkomen  und  die  sachen,  so  jederzeit  furfallen 
und  verbanden  sein  werden,  in  unserm  namen  und  an  unser  stat  40 
famemen  und   die  nit  übereilen,   sondern  statlich  und  mit  höchstem 

Österreichische  Zentralyerwaltiug.  I.  2.  18 


274  Nr.  16:   1541  Jänner  1. 

vleiss  hörn^  beratschlagen  und  erledigen^  auch  unser  hofxnarschalk 
beschliessen  und  die  merer  stim  ihren  furgang  haben  und  gemain- 
lieh  in  allen  handlungen  meniglichem  gleichs  götlichs  rechtens  und 
abschids,    auch    furderlicher    abfertigung  aus    unserm    hofrath    oder 

6  wo  not  bei  uns  treulich  verhelfen,  alles  nach  irem  besten  verstand 
und  vermugen. 

[7.]  Ob  dann  unsem  hofräthen  Sachen  und  beschwerungen  fur- 
kämen,  darin  je  zu  Zeiten  die  parteien  ir  nächst  ordenlich  obrigkait 
und   gericht    auch  unser  furgesetzt  landfurstUche  regierungen  uber- 

10  schritten  und  umbgangen,  sollen  unser  hofräth  dieselben  parteien 
erstlich  für  bemelt  ir  ordenlich  obrigkaiten,  gericht  oder  regierungen, 
wohin  si  dann  gehören  zu  gepurlicher  expedicion  weisen,  es  wäre 
dann,  das  solich  Sachen  und  beschwerungen  die  ordenliche  obrig- 
kaiten,   gericht  oder  regierungen  derselben  irer  ämpter  halber  selbs 

IB  beruerten  oder  sonst  beweglich  Ursachen  verbanden  wären,  die  Sachen 
in  unserm  hofrat  anzenemen,  darauf  sollen  und  mugen  unsere  hofräth 
nach  gelegenhait  der  parteien  und  Sachen  wie  sich  geburt  handien 
und  erledigung  thun. 

[8.]   Wo  auch  in  unserm  hofrath  Sachen  furkomen,  darin  sich 

20  unsere  hofräth  nit  vergleichen  möchten  oder  die  sonst  an  inen  selbs 
so  hochwichtig,  dapfer  und  ansehenlich  wären,  das  si  erledigung  bei 
uns  bedurften,  die  sollen  uns  jederweil  mit  iren  verzaichneten  rät- 
lichen bedenken  durch  der  Sachen  secretarien  oder  wo  von  nöten 
unsern     hofmarschalch     und    etlich    der    räthe     selbst    furgebracht 

25  werden,  darauf  wir  volgends  soliche  Sachen  erledigen  oder  nach 
unserm  willen  und  gevallen  in  ander  wege  der  geplir  nach  zuge- 
scheen  bevelhen  wellen. 

[9.]  Was  Sachen  dann  in  vermeltem  unserm  hofrath  auch  nach 
unser    erledigung   wie    obsteet    beschlossen,    darauf   brief   verfertigt 

30  werden,  sollen  derselben  Sachen  secretari  solich  brief  wie  oblaut  mit 
höchstem  vleiss  zierlich  und  verstentlich  copieren  und  ingrossiem 
lassen. 

[10.]  Und  insonderhait  mainen  und  wellen  wir,  das  die  beschluss, 
beschaid  und  decreta  unserer  hofräthn  alsbald  nach  beratschlagung 

35  ainer  jeden  suplication  und  Sachen  verzaichnet  und  abgehört  werden, 
damit  volgends  die  vertigung  der  brief  oder  muntlich  verabschidung 
der  parteien  dest  ordenlicher,  richtiger  und  gewisser  ervolgen  mnge, 
es  wäre  dann,  das  je  bei  weilen  unsrer  hofräthen  deliberation  und 
ratschlag  ain  statliche  ausfiierung  ervorderten,   dieselben  von  unsem 

40  secretarien  furderlich  verfasst  und  vor  weitrer  vertigung  in  nachst- 
volgendem   hofrathe   oder   zum   wenigisten   unserm   hofmarschalk  in 
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gegenwurtigkait  zwaier   oder  dreier  hofräthe,   so  bei  selbigem  rath- 
schlag  gewesen,  abzehören  fnrgebracht  werden. 

[11.]  Gleichergestalt  sollen  unsere  secretarien  ir  jedes  copeien 
und  minuten  in  allen  ansehenlichen  Sachen,  so  zeitlicher  yorbetrach- 
tung  bedürfen,  vor  und  ehe  si  mundiert  werden,  abhören  lassen.  5 

[12.]   Wir  wellen  auch  unserm  obristen  hofmarschalk  und  hof- 
räthen  hiemit  ernstlich  aufgelegt  und  bevolhen  haben,    das   si   nach 
oder   neben   Verrichtung    der   gemainen  justici    und    parteiensachen 
täglich    (man    halt  rat   oder   nit)   zusamen   komen   und   ain   zeitlich 
vleissigs  nachgedenken  haben  all  künftig  hoch,  schwär  und  gehaimb  lO 
Sachen   und   geverlichaiten    nach   gelegenhait   der  furvallenden   leuf 
und  zeit  zu  bewegen,  namblich  wie  und  was  mit  frembden  potentaten 
zu   practiciem,   wie  frembden    practiken  ze  furkomen,  auch  wie  be- 
schwerlich  zeruttungen  und  zuefall  abzelainen  seien  und  gemainlich 
alles  das  embsiglich  zu  betrachten,  das  zu  erhaltung  und   fridlicher  15 
regierung  gemainer  christenhait  des  heiligen  reichs  auch  unser  kunig- 
lichen  und  fürstlichen  hochait,  land  und  leut  aufnemen,  frumen  und 
wolfart   raichen  mag  und  je  allwegen  in  fridlichen  und  kriegszeiten 
die  nottarft   ervordem   will,  darin  wir  unsem  hofräten  dhain  ausge- 
dmkten   bevelh  geben  mugen,  in  ansehung  das  die  anzal  causarum  20 
Status   unergruntUch   und   derselben  fursehung  nach  gelegenhait  der 
zeitleuf  und  frömbder   potentaten   practiken   reguliert  und  betracht 
werden  soll  und  muess  und  was  bemelte  unsere  hofräth  jederzeit  für 
nuz,  not   und   guetbedenken  uns  in  schrift  gehorsamblich  zuestellen 
und  übergeben,  uns  verrer  unser  gelegenhait  und  notturft  nach  dar-  25 
über  haben  zu  entschliessen.    Daran  geschieht  unser  ernstlicher  will 
und  mainung.^) 

Und   wir   behalten   uns   bevor   obbeschribne  Ordnung  jederzeit 
unserm    gnedigisten   ansehen   willen   und  gevallen  nach  ze  mindern, 
ze   meren    und   zu   verendern.     Geben   in   unser   stat  Newstat   den  30 
ersten   tag   des   monats  januarii  anno  etc.  im  41.,  unsrer  reiche  des 
römischen  im  10.  und  der  andern  im  15. 

Ferdinand.  Ad  mandatum 

domini  regis  proprium. 


»)   Vgl.  Hofordnungm  von  1627  und  1537,  Nr.  12,  I.,  Ä  107  und  124—126. 
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Nr.  16. 

Hofkriegsratsinstruktlon  EOnig  Ferdinands  I. 
Wien,  1556  NoTcmber  17. 

Spätere  Kopien  im  k.  u,  k.  Kriegsarchive  (Sign,  „Bestallung"  1556  vnd  „Präger 
Hofkriegsrat",  Nr.  85)  in  der  nofbif>Uothek  (Kodex  14170)  und  im  Staatsarchive  („Osterr. 
Staat",  Fasz.  2)  in  Wien,  Druck  angeblich  nach  Original  bei  Firnhaber,  Zur  Ge- 
schichte des  österreichischen  Militärwesens  (Arcldv  für  Kunde  österr,  Qeschtchtsqueäen 
30)j  Beilage  IX,  129^132.  Zur  Vor-  und  Nachgeschichte  dieser  Instrttktion  ebenda 
Beilagen  I—VIII,  X—XV  (119—129,  133—139),  deren  Inhalt  im  DarsteOungsbande 
verarfteitet  ist. 

Ferdinand  von  gottes  genaden  romischer  zn  Hangern 
und  Behaimb  konig  etc. 

Instruction   auf  den   edlen   und   unser  lieb   getreuen   Georgen 
freiherrn  zu  ThanhauseU;  Ehrenreich  von  Khinigsperg,  Georgen  von 
6  Wildenstein,  Gebharten  von  Weltzer  und  Sigmunden  Galler  als  unser 
verordnete   kriegsräthe,   was   sie  nachfolgender  gestalt  handien  ver- 
richten dirigiren  und  ins  werk  bringen  sollen. 

[1.]  Erstlich,  nachdem  wir  aus  hochbeweglichen  billigen  und 
nothwendigen  Ursachen  nun  hinfUro  einen  stäten  kriegsrath  an  unsern 

10  königlichen  hof  zu  halten  gnädigist  entschlossen  sein  und  wir  dan 
sie  die  obvermelten  in  ansehung  ihrer  erbarkeit,  schicklichkeit  und 
kriegserfahrenheit,  flimemblich  auch  aus  dem  sondern  gnädigen  ver- 
trauen, so  wir  in  sie  stellen,  zu  unseren  kriegsräthen  fUrgenomen, 
und   damit  sie   sich    in    aUen   fllrfallenden    und    notürftigen    Sachen 

16  desto  besser  darnach  zu  richten  und  zu  halten  wissen,  sollen  sie  erst- 
lich ihr  aufsehen  nach  uns  auf  unsere  königliche  söhne  jederzeit  ge- 
horsamblich halten  und  haben. 

[2.]  Fürs  ander  solle  unser  rath  Ehrenreich  von  Khinigspei^ 
die   umbfrag  in   kriegsrath   haben,   auch  alles  das,  was  bei  uns  an- 

20  zubringen  sein  wirdet,  vor  unser  referiren. 

[3.]  Sie  unser  kriegsrath  sollen  auch  alle  tage,  es  seien  sonder- 
bare geschäft  vorhanden  oder  nicht,  täglich  zu  ordentlicher  stund  an 
dem  ort,  so  in  ein  jedem  ort  unserer  kgl.  hofhaltung,  welches  sich 
allein  auf  hie  oder  in  der  nähend  hierumb  verstehen  solle,  auszaiget 

25  wirdet,  nemblich  zu  Sommerszeiten  morgens  umb  sechs  uhr  und 
Winterszeiten  umb  sieben  uhr  täglich  zusammen  kommen  und  unge- 
fehrlich  bis  auf  zehen  uhr  bei  einander  bleiben  und  von  wegen 
unsers  kriegswesens  im  feld  und  denen  bekestigungen  allenthalben, 
es    sei    mit   proviant   geschütz    munition    gebäu   bezahlungen   sambt 
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anderen  articlen  solchem  kriegswesen  anhängige  wie  und  welcher 
gestalt  solches  versorget  und  wie  die  mängl  gebessert  und  erstatt 
werden  mögen^  beratschlagen  und  solchem  allem  höchstes  ihres  Ver- 
stands und  Vermögens  nachgedenken^  damit  dieselbe  sachen  desto 
leichter  angericht  und  geordnet  werden  mögen;  doch  sollen  in  ^ 
solchen  die  feiertäg  ausgenomen  sein.  Wo  aber  nöthige  sachen 
ftürfielen,  die  kein  zeit  oder  bitt  erleiden  mögen,  sollen  sie  nicht 
alein  zu  vorbemelter  zeit  und  stund  vor  essen,  sondern  auch  nach- 
mittag, so  lang  und  oft  es  vonnöthen  ist,  bei  einander  erscheinen 
and  bleiben,  auch  die  Sachen  höchstes  fleiss  handien  und  ver-  10 
richten. 

[4.]  Ferer  sollen  sie  auch  die  schreiben  und  handlungen,  so 
wir  ihnen  jedesmals  in  unserem  kriegsrath  ordnen  oder  was  wir 
ihnen  sonst  befehlen  werden,  fürderlichen  berathschlagen  und  uns 
mit  erster  gelegenheit  referiren  und  darüber  unserer  gnädigsten  re-  15 
Solution  und  beschluss  nach  die  sich  ins  werk  richten  und  bescheid 
geben,  auf  dass  alle  Sachen  unserer  resolution  und  ihrer  kriegsrath- 
Ordnung  nach  vollzogen  werde. 

[ö.]  Was  ausgaben  betrifft,  wann  sich  dieselben  als  der  not- 
turft  nach  zutragen  und  flirfallen  werden,  sollen  unser  kriegsrath  20 
macht  und  gewalt  haben  auf  hundert  und  bis  in  anderthalb  hundert 
gülden  zetl  in  unser  kriegszahlmeisterambt  zu  fertigen,  was  aber 
mehrer  oder  höher  summa  antreffen  wurde,  die  sollen  sie  bis  auf 
unsere  ferere  Verordnung  der  hofcammer  anzeigen,  die  werden 
solches  bei  uns  ferer  erledigen  und  dieselben  nach  gelegenheit  ver-  25 
ordnen. 

[6.]  Damit  dann  sie  unser  kriegsrath  in  allen  sachen  sonder- 
lich jetzo  im  anfang  desto  besseren  bericht  empfahen  und  was  die 
mehrere  ausgaben  belanget,  ohn  sonder  ihr  bemühung  bei  unser 
hofcamer  anbracht  und  richtig  gemacht  werden,  wollen  wir  ihnen  30 
einen  aus  unseren  hofcamerräthen  zuordnen,  welcher  bei  ihnen,  so 
oft  es  vonnöthen,  im  rath  erscheinen  und  ihnen  guten  bericht 
geben,  auch  was  vonnöthen  bei  der  hofcamer  anbringen  und  flir- 
deren  solle. 

[7.]   Mehrgemelte  unser  kriegsrath    sollen   auch  hinfliro  die  be-  35 
Stellung  und  erlaubung,  auch  anordnung  der  musterungen  alles  kriegs- 
volks  vor  unser  fiirbringen,  handien  und  expediren. 

[8.]   Sie  sollen  auch  ihr  aufsehen  auf  unser  arsenal  allhie,  Schiff- 
brücken  und   auf  alle  armadasachen  haben,  dass  die  ordentlich  ge- 
halten werden.    Und  wiewohl  wir  einen  obristen  zeugmeister  Hannsen  40 
von  Disskha   in   unseren   n.-ö.   landen   besteh  und  verordnet,   so  er- 
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fordert  doch  unser  notturft  und  ist  unser  befelch,  dass  bestimbte 
unsere  kriegsräth  auf  all  unser  Zeughäuser,  mit  was  vorrath  die- 
selben jederzeit  versehen  und  gestaffirt,  ihr  aufmerken  haben,  son- 
derlich   aber   in    unseren    besazungen,    gränitzstätten,    flecken    und 

5  häusern  an  genügsamer  munition  auf  {Ürfallende  noth  nicht  mangel 
erscheine,  was  darin  vorhanden,  erkundigen,  was  auch  an  einem 
ort  zu  dem  andern  im  fall  der  noth  zu  verordnen  und  wie  sonst 
fürsehung  beschehen  solle,  berathschlagen  und  uns  ftlrbringen,  da- 
mit wir  solches   in   Vollziehung   zu   bringen   zu  verschaffen  wissen; 

10  daneben  auch  gute  fürsehung  thuen,  was  für  geschütz  oder  aller- 
lei munition  überall  verbanden  und  was  ferer  überalhin  geschickt 
wirdet,  in  guter  fleissiger  hut  und  bewahrung  gehalten  werde, 
dass  daran  weder  durch  ungewitter  oder  anderen  unfleiss  nicht 
mangel   entstehe.     Was   nun   in  allen   Zeughäusern    vorhanden    und 

15  unser  hofcammer  auszug  in  banden  haben,  mögen  unser  hofkriegs- 
rath  von  ihnen  erfordern  und  empfahen,  sich  darnach  wissen  zu 
richten,  was  aber  unsere  hofcammerräth  nicht  betten,  sollen  unsere 
kriegsräth  sonderUch  der  ausseristen  ortflecken  ein  ordentliche  be- 
reitung   durch  treulich  commissari  fUrnehmen  und  denselben  ein  in- 

20  struction  verfassen,  auch  uns  dieselbige  zu  ersehen  fürbringen.  Und 
nachdem  wir  auch  nicht  allein  hie,  sondern  [in]  anderen  unseren 
königreichen  und  landen  und  sonderlich  bei  unseren  ort-  und  gränitz- 
häusern  ansehenüich  und  nothwendige  befestigung  und  gebäu  zu 
verrichten  haben,   ist  unser  gnädiger  will  und  mainung,  dass  unser 

25  kriegsräth  bei  unseren  darzu  geordneten  Superintendenten  deren 
gebäu,  auch  baumeistern  jederzeit  fleissig  erkundigung  haben  und 
endlich  darob  sein,  damit  solche  gebäu  und  befestigungen  statlich 
und  fürderlich  verriebt  würden,  was  ihnen  auch  in  solchen  ge- 
hauen und  desselbigen  anhängigen  Sachen  zu  beschwerlichen  fUrflile^ 

30  sollen  sie  solches  an  uns  umb  gnädigsten  bescheid  und  erledigung 
gelangen  lassen. 

[9.]  Und  fürnemblich,  nachdem  an  dieser  statt  und  der  an- 
sehentlichen  befestigungen  und  gehauen  uns,  unseren  königreich, 
landen  und  getreuen  unterthanen  am  meisten  gelegen,  dass  sie  dar- 

35  auf  mit  sondern  ernstlichen  fleiss  ihr  aufsehen  haben  und  allenthalben, 
wo  und  wie  es  vonnöthen,  embsig  darob  sein  und  halten,  dass  solche 
kriegsgebäu  und  befestigung  in  allen  puncten,  nachdem  solches  be- 
rathschlaget  und  zu  vollziehen  fürs  best  angesehen  worden,  aufs  ehist 
gefürdert  und  vollzogen  werde. 

40  [10.]    Gleichfals  sollen   gedachte   unsere  kriegsräthen  in  allem 

proviant  und   derselben   anhängigen   Sachen  Ordnung,  bescheid  und 
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dem  proviantmelstern  befelch  geben,  wie  sie  sich  in  bestellung,  er- 
kaufungy  hin-  and  widerordnnng  der  proviant  an  die  genöthigisten 
ort  verhalten  sollen,  und  dass  solches  zu  rechter  zeit  und  weil  be- 
schehe,  auch  frisch  und  gut  erkauft  werde  und  daneben  ihr  auf- 
merken haben,  auf  dass  in  den  proviantsachen  ordentlich  gehandlet,  5 
in  die  euseristen  und  besorglichen  ortflecken  die  notturft  proviant  in 
vorrath  geordnet  und  also  unser  kriegsvolk  in  denselben  mit  der 
proviant  nicht  so  hoch  als  bishero  beschehen  beschweret  werde,  aber 
dannoch  auch  die  kgl.  M^  daran  nicht  mangl  leiden,  und  alles  anders 
so  der  proviant  anhängig  verrichten,  und  was  ihnen  in  solchem  zu  10 
schwer  furfallen  würde,  dass  sie  nicht  richtig  machen  mochten,  uns 
dasselbig  gehorsamblich  furbringen  und  unsers  beschluss  und  be- 
scheids  erwarten,  nachmalen  mit  ernst  darob  sein,  dass  solchem 
unserem  beschluss  nachgelebt  und  nachkummen  werde. 

[IL]  Zu  Vollziehung  dieses  alles  wollen  wir  unserem  obristen  15 
zeugmaister,  Verwalter  des  arsenals  und  der  armada,  muster-  und 
proviant-,  auch  schiflFmeister,  die  Superintendenten  deren  gebäu  und 
andere  baumeister  alle,  so  sich  bei  unseren  befestigungen  ge- 
brauchen lassen,  gnädigist  verkünden,  dass  in  diesen  handlungen 
sie  ferer  bei  unseren  kriegsräthen  in  allen  nothwendigen  ihren  band-  20 
langen  umb  bescheid  anhalten,  auch  erledigung  bei  ihnen  finden 
werden. 

[12.]  Wan  nun  sich  begeben  wurdet,  dass  in  einer  oder  der 
anderen  obvermelten  Sachen  commissarii  abzufertigen  vonnöthen  sein 
werden,  sollen  sie  zu  Verrichtung  derselben  treulich  commissari  mit  25 
nothwendigen  instructionen  von  uns  zufertigen,  bei  uns  vernemen 
and  nachmalen  derselben  commissari  relation  ihrer  ausrichtung  wieder- 
umben  berathschlagen  und  alsdan  uns  auf  ferer  unseren  gnädigisten 
entschluss  gehorsamblich  fürbringen. 

[13.]   So  wollen  wir  auch  gedachten  unseren  kriegsräthen  von  30 
mehrers   berichts   wegen    des  kriegsvolks  ausstands  halben  und  wie 
anjetzo  des  kriegswesen  mit  der  bezahlung,  proviantirung  und  anderen 
allenthalben  gesteh,   auszug  überantworten  und  guten  bericht  geben 
lassen. 

Dem  allen  nach  sollen  unser  kriegsrath  sonst  auch  in  allen  35 
Sachen  unseren  gnädigsten  vertrauen  nach  uns,  unser  königreich, 
land  und  getreuen  unterthanen  überall  das  best  bedenken  berath- 
schlagen handien  fürderen  und  in  allem  dem,  was  ihnen  möglich  ist, 
nichts  abgehen  noch  erwinden  lassen,  das  wollen  wir  gegen  ihnen 
und  jeden  insonderheit  in  gnaden  bedenken  und  erkennen,  sie  er-  40 
zeigen  auch  an  solchem  allen  unsere  ernstliche  meinung.    Geben  in 
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unserer  statt  Wien  den  sibenzehenden  tag  novembris  anno  im  sechs- 
undftLnfzigsten^  unserer  reiche  des  romischen  im  sechsundzwainzigsten 
und  deren  anderen  in  dreissigsten. 

Ferdinandus.  *  ,  ,  .       j      •  - 

Ad  mandatnm  dommi 

5         J.  Jonas  D.  regis  proprium: 

vicecantzler.  V.  C.  Geibel. 

Die  Kompetenz  des  HofkriegsraUe  erstreckt  sich  aitch  auf  Ungarn;  in  einem 
Auftrage  an  den  Hofkriegsrat  „ex  consilio  aulico"  vom  31.  Dezember  1556  heißt  es: 
„alsdann  haben  S.  kgl.  wirde  bei  S.  kgl.  M^  etc.  rath  und  kriegszalmaister  in 

10  Hungern  Mathiasen  Gamerer  Fuchssn  genannt  solche  Verordnung  gethan,  das 
er  inen  wie  das  kriegswösen  mit  den  besaezungen  und  bezalungen  gestalt- 
samb,  auch  alles  kriegsvolks  ausstands  lautem  auszug  überraichen  und  zuo- 
stellen  solle."  *) 

Ahnlicherweise  erklärte  der  König  im  Jah/re  1556  den  ung<mschen  Ständen, 

15  er  werde  die  „administratio  rerum  bellicarum"  einem  seiner  Söhne  übertragen,  „qui 
cum  consilio  et  deliberatione  M^.  suae  consiliariorum,  quos  illi  regia  eins  M*^. 
ex  Hungarica  etiam  natione  adjunget,  defensioni  ac  tutelae  regni  .  .  .  invi- 
gilet"«) 

Sehr   iüustratio  für   die   Erkenntnis   der  Entwicklung  des  VerMltnisses 

20  Ungarns  zum  Hofkriegsrate  und  zur  Hofkammer  ist  auch  der  ungarische  Gesetz- 
artikel  38  vom  Jahre  1569:  „Institerunt  quoque  status  et  ordines,  ut,  quia  regni- 
colis  valde  onerosum  est,  negocia  et  supplicationes  eorum  ex  Hungaria  ad 
bellicum  consilium  et  inde  quandoque  ad  cameras  remitti,  Majestas  Sua  Cae- 
sarea dignaretur  in  rebus  fidelium  subditorum  suorum  Hungarorum  Hungarico 

25  uti  consilio;  qua  in  parte  Majestas  sua  benigne  declaravit,  quae  justiciam  jura 
libertatesque  regni  concemunt,  in  Hungarico,  quae  cameralia,  in  camera, 
quae  vero  bellica  negotia  sunt,  in  bellico  consilio  more  hactenus  observato 
tractari  ac  proinde  ad  minus  duos,  unum  videlicet  ecclesiasticum,  altenim  vero 
saecularem,  ex  Majestatis  Suae  consiliariis  Hungaris  aulam  continue  sequi  de- 

30  bere,  quo  Majestas  eins  illorum  opera  in  istis  rebus  Hungaricis  justitiam  et 
jura  libertatesque  regni  concernentibus  uti  possit,  cum  quibus  etiam  de  regni 
bellicis  rebus,  tibi  necessitas  postulaverit,  se  coUaturam,  ac  insuper,  ut  in  prae- 
fatis  camerae  et  bellico  consiliis  partes  eo  citius  breviusque  expediri  et  sumptu 
illo,  quem  hactenus  in  interpretes  facere  coactos  fuisse  regni  status  conquesti 

35  sunt,  sublevari  queant,  curaturam,  clementissime  obtulit,  ut  inposterum  bini 
interpretes  tam  apud  cameram  suam  aulicam  quam  bellicum  consiliiun,  qiii  a 
Majestate  Sua  salaria  accipient  ac  partibus  operam  suam  interpretando  gratis 
praestent,  interteneri  et  dictis  consiliis  vel  eorundem  praesidibus  altemi  continue 
adesse  debeant."') 

*)  Nach  Orig.  gedrtickt  bei  Firnhaber,  a.  a.  0.,  Beilage  XV,  139. 

')  Aus  „Ferdinandea",  Nr,  386  im  Innsbrucker  Statthcdtereiarchive,  gedruckt 
bei  Bidermann,  62 — 63,  A.  42  und  46;  Rosenthal,  Behördenorganisation  99,  A,  4. 
Vgl.  auch  die  aus  der  ReUdion  des  venezianischen  Gesandten  Michde  bei  Rosen  thal 
99,  A.  6  mitgeteilte  SteUe. 

■)  Druck  nach  Mimumenta  comiiiaUa,  Bd.  1564^1572,  8,  270.  VgL  F ellner ^ 
ZentralverwaUung,  M.  L  Ö.  G.  VIII,  S.  292 f. 
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Seiehshofratsordnang  Kaiser  Ferdinands  I. 
Angsburg  1559  April  3. 

Spätere  Kopien  im  Fcuzikd  2  der  Mainzer  Reichshofrataakten  und  im  Ko- 
dex 511,  foL  47—61  des  Wiener  StaaUarckives  und  unter  der  Signatur  11  ex  1659, 
niA2  im  Archive  des  Ministerium»  des  Innern,  Diese  hei  üffenbach,  De  consilio 
auUco,  Beilage,  Ä  6—10,  gedruckte  Ordnung  wird  als  die  erste  ihrer  Art  wid  mit  mehr- 
fachen Beziehungen  auf  die  Erblande  vollständig  abgedruckt.  Die  mit  der  Hofralsordnung 
wn  1541  (Nr.  16)  übereinsiimmenden  Steüen  sind  klein  gedruckt.  Aus  den  zwei  folgenden, 
Äci  Uffenbaeh,  S.  10  ff.  und  18  ff.,  gedruckten  Ordnungen  der  Kaiser  Budolf  II.  (ohne 
Tagesdatum  vorn  Jahre  1584,  vieUeicht  hlofi  Entwurf  geUiebenJ  und  Matthias  (vom 
3.  Juli  1617,  Prag),  in  wdchen  immer  deuüieher  die  Bezugnahme  auf  das  Reich  und 
Behandlung  des  Hofrats  als  BeUhshehärde  zutage  tritt,  werden  nur  die  auf  die  Erb- 
londe heziigUehen  Stellen  in  Anmerkungen  beigesetzt.  In  der  BeichshofreUsordnung 
Kaiser  Ferdinands  III.  (16.  März  1664,  Begenshurg;  gedruckt  bei  Uffenbaeh,  ebenda 
8,  48 ff.)  ist  von  den  Erblanden  nicht  mehr  die  Bede. 

Ferdinandt  von  gottes  gnaden  erwölter  römischer  kaiser  zu  allen  zeiten 

mehrer  des  reichs  etc. 
Ordnimg  und  instruotion,  nach  welcher  unser  kais.  hofrat  gehalten  werden  soll. 

Nachdeme  wir  vielfältig  beschwerliche  obliegen,  damit  wir  von  des 
heiligen  reichs,  auch  unserer  königreich  und  erbland  wegen  beladen,  des-    5 
gleichen  auch  die  gefährlichkeit  gegenwertiger  läuft  und  zeiten  zu  gemüt 
fuhren  und  bei  uns  selbst  bewogen,  wie  hoch  und  gross  vonnöthen,  denselben 
allenthalben  stattlich  auszuwarten,  damit  solch  obliegen  und  leuft  jederzeit 
nach  dem  willen  und  Wohlgefallen  des  allmächtigen  auch  fümehmblich  zu 
seinem  lob,  ehr,  preis  und  dann  allgemeiner  Christenheit,  dem  heiligen  reich,  10 
onsem  königreichen,  land  und  leuten  zu  guet,  trost  und  Wohlfahrt  geleitet, 
gehandlet  und  verrichtet  werden,  inmassen  wir  uns  des  von  anfang  unserer 
regierung,  und  in  craft  unsers  obliegenden  kais.  ampts  unserm  vermögen  nach 
bishero  getreulich  bevlissen,  uns  auch  hinfüro  kein  mühe  noch  arbeit  daran 
betauren  zu  lassen  gedenken,  und  umb  so  viel  desto  mehr,  dieweil  wir  15 
auf  Schickung  des  allmächtigen  und  voriger  kais.  M^  unsers  lieben 
bruders  und  herrns  brüderlichen  cession  und   resignation,  auch   mit 
der  churfürsten  des  heiligen  reichs  vorwissen,  bewilligung,  rath,  und 
freundliches  untertheniges  ersuchen  und  pitten  jetzo  zu  vollkommener 
administration  und  regierung  des  heiligen  reichs  erhöhet  und  gewür-  20 
diget  worden: 

Hierumb  und  damit  wir  nun  solch  unser  christlich  und  kaiserlich 
vorhaben  soviel  mehr  in  würkung  bringen  und  gemeiner  Christenheit,  auch 
imsem  des  heiligen  reichs,  unser  königreich,  land  und  leut  hohen,  schweren 
obliegenden  hauptsachen  desto  berüembter  und  firuchtbarlicher  nachgedenken  26 
tmd  denselben  stattlich  vorsein  und  auswarten  und  dennoch  dcmeben  menig- 
lichen,  so  uns  um  hülf  und  handhabung  ansuchen,  ordentliches  aufrichtiges  für- 
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derliches  und  beständiges  recht  und  expedition  mittheilen  und  dessen  ver- 
helfen mögten: 

[1.]  So  haben  wir  bishero  zu  farderung  und  Verrichtung  der  justitia 
und  portheisachon  unsem  kais.  hofrath  erhalten,  welchen  wir  auch  hinfiiran 
5  gleichermassen  erhalten  und  der  notturfb  nach  mit  noch  mehr  ansehentlichen 
erbaren,  frommen,  geschickten  und  gelehrten  personen  aus  dem  reich  und  un- 
sem nieder-  und  oberösterreichischen  landen  ersetzen^)  und  alle  justiti  und 
partheienhändelen,  ausserhalb  derer  so  finanzsachen  und  tinser  cammergaet 
belangen,  vor  berürten  unserm  hofrath  zu  erledigen  remittiren  und  weisen 

10  wollen,  doch  wo  solche  Sachen  fUrfielen,  die  zugleich  berlirt  unser 
cammerguet  und  die  justitia  betreffen^  als  da  seind  causae  remissionis 
actorum  in  processen^  so  durch  unsere  cammerprocuratores  angestelt 
werden,  darinn  wollen  wir  uns,  wohin  dieselbe  zu  weisen  sein  sollen, 
maas  und  Ordnung  zu  geben  vorbehalten   haben.     Und  damit  solcher 

15  unser  hofrath  jederzeit  uns  zu  ehren  und  reputation  ansehenÜich  erhalten 
werde,  SO  haben  zu  desselben  unsers  hofraths  Präsidenten  fürgenomen 
und  verordnet  den  wohlgeboren  unsem  und  des  reichs  erbcammerern 
und  lieben  getreuen  Carl  grafen  zu  Zollern,  unsem  rath  und  wollen, 
dass  derselbe  unsers  hofraths  vorgeher  sein  und  die  umbfrag  haben  und  an 

20  jedem  ort,  da  wir  ein  Zeitlang  unser  beharlich  läger  haben,  Verordnung  thuen, 
damit  jederzeit  zu  haltung  solches  unsers  hofraths  in  unsem  herbergen  oder 
so  es  der  zimmer  halber  nit  sein  kann,  an  andern  nahend  gelegenen  orten  dabei 
ein  ehrlich  zimmer  und  gemach  verordnet  und  darin  alle  fürfallende  justiti 
und  partheisachen  gehandlet,  auch  dasselb  zimmer  durch  den  hofrathdiener 

25  oder  thürhüter,  welcher  sein  aufsehen  auf  bemelten  unsem  praesidenten 
haben  soll,  verwahrt  und  sauber  gehalten  werden. 

[2.]  Das  ist  unser  will  und  mainung,  wo  wir  einen  ftirsten  aut 
den  reichstägen  in  unserm  reichshofrath  gebrauchen,  dass  bemelter 
unser  hofrathspraesident  demselben   den  Vorsitz,   auch   die   umbfrag 

30  und  beschlüess  in  hofrath  zustehen  und  folgen  lasse  die  zeit,  die  er 
im  rath  selbst  zugegen  sein  würd. 

[3.]  Ob  auch  ihe  beiweilen  unser  praesident  von  unserm  hof  raisen 
und  abwesend  sein  würde,  wollen  wir  alwegen  einen  aus  unsem  hofräthen 
fümehmen,  so  ihme  die  zeit  seines  abwesens  in  unserm  hofrath  vertrete. 

35  [4.]  Und  sollen  unsere  hofrath  alle  unserm  praesidenten  oder  in  ab- 

wesen  seinem  Verwalter  in  hofrathssachen  gehorsamb  sein  und  auf  erfordern 


')  Die  Ordnung  von  1584  (Ujfenbach,  a,  a,  O,  11)  verfügt^  es  9olle  der  Hofrai 
aas  Personen  „aus  dem  reich  wie  auch  unsem  nider-  und  oberösterreichischen 
landen  geboren,  die  derselben  herkommen,  löbliche  gebrauche  und  gute  gewon- 
heiten  nicht  allein  wohl  kündig  und  erfahren,  sondern  auch  verständig  die  recht- 
liche process  zu  dirigiren  .  . .,  besetzt  werden."  —  Nach  der  Ordnung  wm  1617 
(Uffenbach,  a.  a.  O.  19)  soll  der  Hof  rat  aus  Personen  „so  im  reich  deutscher  nation 
und  desselbigen  zehen  creisen,  unausgeschlossen  unser  nider-  und  oberösterreichi- 
schen landen  geboren  und  erzogen,  gutes  namens  und  herkommens,  auch  drinnen 
begütert  sein**,  bestehen. 
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allzeit  guetwillig  erscheinen  und  sich  gebrauchen  lassen,  auch  keiner  über  die 
angesezte  stund  ausbleiben,  welcher  aber  solches  ohne  erlaubnus  thuen  und 
säumig  sein  würde,  derselb  soll  von  unserm  praesidenten  oder  seinem  Ver- 
walter derhalben  angesprochen,  auch  von  ihme  die  Ursachen  seines  ausbleibens 
vemomen  werden,  damit  femer  unserer  notturft  nach  einsehung  beschehen  5 
mid  gehandlet  werden  müge. 

[B.]  Ob  auch  einer  oder  mehr  unserer  hofräthe  ansuchen  würden,  ihnen 
ein  Zeitlang  von  unserm  hof  zu  sein  zu  erlauben,  soll  solches  ohne  vorwissen 
unsers  praesidenten  und  der  canzlei  nit  beschehen,  sondern  zuvor  die  ge- 
legenheit  der  zeit,  auch  die  anzahl  gegenwärtiger  räthe,  desgleichen  ob  die  10 
Sachen,  so  selbiger  zeit  zu  erledigen  seien,  solch  der  hofräth  abraisen  erleiden 
mögen  oder  nit,  vleissiglich  bedacht  werden,  doch  das  nach  altem  gebrauch 
den  räthen^  so  beweibet,  acht  und  den  andern,  so  ledigen  Stands, 
sechs  Wochen  jedes  jahrs  ihren  eigenen  Sachen  abzuwarten  nnd  zu 
verraisen  unbenomen  sein  soll.  16 

[6.]  Alle  und  jede  verschlossene  und  oflFene  schreiben,  supplica- 
tiones,  brief  und  dergleichen,  so  uns  gesteh  und  uns  nit  zu  unsern 
banden  überantwortet  werden,  die  soll  und  mag  unser  vicecanzler 
annehmen,  die  verschlossene,  so  nit  zu  unsern  aigenen  banden  stehen, 
aufbrechen,  besichtigen,  auch  folgends  die  obberürte  alle  nach  ge-  20 
stalt  und  gelegenheit  einer  jeden  handlung  entwedcrs  bei  uns  in 
unserm  geheimen  rath  anbringen,  oder  aoer  in  unsere  andere  ver- 
ordnete des  heiligen  reichs  auch  hungarische,  boheimbische  und 
(österreichische  hof-  oder  cammerräth  austheilen,*)  und  wo  die  suppli- 
cationes  und  andere  Schriften  zu  imserer  secretarien  banden  kom-  26 
men,  sollen  die  den  tag,  monat  und  jahrzahl  ihres  empfangs  alsbalt 
darauf  verzaichnen. 

[7.]  Damit  auch  die  justiti  und  partheiensachen  und  zuvorderist  die 
armen  leut,  so  uns  etwa  aus  noth  und  zum  theil  aus  ainfalt  aus  dem  reich 
und  unsern  erblanden  ferne  weg  nachraisen  umb  so  viel  mehr  gefürdert  und  30 
vor  langem  aufhalten  und  beschwerlichen  Unkosten  verhüetet,  auch  armueth 
halb  unser  gebürlich  htÜf,  handhabung  und  fürderung  niemand  verzogen  noch 
verlängert  werde:  so  ordnen  und  wollen  wir,  dass  unsere  hofräthe  täglichs 
zu  morgents  in  ihrer  ausgezaigten  rathstuben  ordinarie  und  wo  es  die  notturft 
erfordert,  auch  nachmittag  zusammen  kommen,  und  die  Sachen,  so  jederzeit  85 
färfallen  und  fürhanden  sein  werden,  in  unserm  namen  und  an  unser  statt 
famehmen  und  die  nit  Übereilen,  sondern  stattlich  und  mit  höchstem  vleis 
hören,  beratschlagen  und  erledigen,  auch  unser  praesident  oder  in  seinem 
abwesen  sein  Verwalter  die  umbfrag  haben. 

[8.]  Dieselbe  umbfrag  soll  abgewechslet  zwischen  denen  laiischen  40 
und  gelehrten  räthen  ihe  einen   umb   den   andern  gehalten  und   mit 


*)  Die  Ordnung  von  1584  (Uffenbach,  a.  a.  O.  16)  enthalt  eine  wörtlich  gleich' 
lautende  Stelle,  die  von  1617  nicht  mehr. 
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frag  der  ersten  stimm^  in  Sachen  die  justitia  im  heiligen  reich  be- 
treffend an  den  gelehrten,  aber  in  statts-  lands-  und  anderen  Sachen 
an  den  laien  angefangen  werden,  jedoch  soll  unser  präsident  in  dem- 
selben nach  gestalt  und  gelegenheit  der  Sachen,  landsai-t  und  voriger 
5  relationen  nicht  l^efahrt  werden.*) 

[9.]  Unser  praesident  soll  auch  daran  sein,  das  ein  jeder  aus 
unsern  räthen  sein  stimb  anders  nit,  dan  in  seiner  Ordnung  geb, 
einen  andern  nit  fürgreif,  noch  in  die  red  fall,  sondern  sich  hierin 
aller  gepührlicher  beschaidenheit  bevleis,  jedoch  wo  einer  vermerken 

10  würde,  das  sein  vorgegebene  stimb  von  den  andern  nit  recht  ver- 
standen worden  und  sich  deshalben  erklären,  oder  wo  er  aus  denen 
Ursachen,  so  durch  die  nachstimmende  räth  angezeigt  sein,  vorige 
mainung  ändern  oder  verbessern  wolt,  das  soll  ihme  mit  kurzen  werten 
zu  thuen  unbenomen  sein. 

15  [10.]  Desgleichen  soll  auch   unser   praesident   darob    sein,   das 

umb  abschneidung  willen  aller  übei*flüssiger  läng  keiner  aus  unsern 
räthen  dasjenig,  so  verlesen  oder  durch  einen  andern  rath  in  seiner 
stimm  erzehlt,  widerumb  unnottürftiger  weis  erholt  und  repetirt  werde, 
sondern  ein  jeder,  der  nichts   neues  fCirzupringen,  ihme  mit  kurzen 

20  Worten  eines  ander  meinung  gefallen  lasse. 

[11.]  Auf  beschehene  umbfrag  soll  unser  praesident  beschliessen, 
und  die  mehrer  stim  ihren  fürgang  haben,  jedoch  wo  die  stimmen  in 
zimblicher  anzahl  zerthailt  und  unser  praesident  vermerken  würd, 
das   beed  oder  mehrer   theil   mainung  mit  stattlichen   Ursachen   be- 

25  sterkt,  so  soll  er  ausserhalb  unsers  vorwissens  nit  beschliessen,  son- 
dern die  sach  mit  kurzer  erzehlung  jedes  theils  bedenken  zuvor  an  uns 
gelangen  lassen  und  sonst  gemeiniglich  in  allen  hondlungen  meniglichen 
gleichs  göttliches  rechtens  und  abschieds  auch  forderlicher  abfertigung  auf 
unserm  hofrath  oder  wo  noth  bei  uns  treulich  verhelfen,  alles  nach  seinem 

30  besten  verstand  und  vermögen. 

[12.]  Und  damit  solches  umb  so  viel  besser  beschehe,  ordnen 
und  wollen  wir,  das  hinfiiro  die  supplicationes  und  andere  Schriften, 
darinen  die  Sachen  so  zu  berathschlagen  stehen  disputirt  oder  sonst 
ausführlich  und  hauptsächlich  angezogen,  sollen  nach  länge  versten- 

35  diglich  gelesen  und  sonderlich  in  ablesung  der  supplicationen  und 
andern  justitiensachen  gueter  vleiss  gebraucht  werden,  also  ob  schon 
dieselbigen  umb  desto  fürderlicher  richtigkeit  willen  einem  oder  mehr 
gelehrten  zuvor   zu  ersehen  und  ihr  räthlich  guetbedünken  darüber 


^)  Von  „iustitien  .  .  .  lands  .  .  .  Sachen^  wörtlich  gleichlautend  die  Ordnung 
von  1584  (Uffenbach,  a,  a,  0.  12),  in  der  von  1617  (üffenbach,  a.  a.  0.  20)  fehlen  die 
Worte  „im  heiligen  reich**. 
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zTi  verfassen  zuegestellt  weren,  das  dieselbige  nichtsdestoweniger  im 
rath  zwar  gelesen  und  abgehört  werden^  doch  das  hierinnen  die  con- 
silia  und  informationes  juris,  so  die  partheien  selbst  ihnen  stellen  lassen, 
aosgeschaiden,  dan  mit  abhörung  derselben  wollen  wir  unsem  hof- 
rath  nit  beladen,  sondern  bei  deme  pleiben  lassen,  das  sie  durch  5 
unsere  gelehrte  räth,  so  viel  die  notturft  erfordert,  daheimb  ersehen 
werden. 

[13.]  Es  sollen  auch  unsere  räth,   be vorab  die  gelehrten,  für- 
nemblich  in  hochwichtigen  und  weitläufigen  disputirlichen  handlungen 
unter    dem   als    man   die  schrift  verliest,   die    principalpuncten   und  10 
motiven   derselben  zu  besserer  ihrer  gedächtnus  alspald  im  rath  in 
ihre  memorial  aufzuzeichnen  gefasst  sein. 

[14.]  Wo  auch  unserer  räth  einer  oder  mehr  in  gerichtlichen 
Sachen  nach  beschehener  Verlesung  umb  bessers  nachdenkens  willen 
dieselbe  Schriften  ihme  anheim  auf  ein  kurze  zeit  zu  vergönnen,  sich  16 
bass  darin  zu  ersehen  oder  wo  vonnöthen  daraus  zu  studiren,  be- 
gehren würdet,  das  soll  ihme  unser  praesident  nach  ermessen  und 
gelegenheit  der  sach,  doch  in  allweeg  das  hierinnen  kein  unnoth- 
weniger  aufzug  gesucht  werde,  nit  abschlagen. 

[15.]  Wo  auch  sonst  etliche  aus  unsem  räthen  mit  ihren  stim-  20 
man  auf  die  beschehene  umbfrag  so  pald  nit  könten  gefasst  sein,  son- 
dern bedacht  bis  ungefehrUch  auf  den  andern  tag  begehren  würden, 
das  soll  ihnen  sonderlich  in  wichtigen  und  disputirlichen  Sachen  auf 
die  maas  wie  obstehet  gleichergestalt  durch  unsem  praesidenten  zu- 
gelassen werden,  und  darauf  sollen  die  rathschläg  durch  den  secre-  26 
tarium  gefasst  und  dem  praesidenten  und  räthen  ehemalen  die  aus- 
gehen und  sopald  immer  müglich  Alrgelesen  und  sopald  sie  von 
ihnen  approbirt,  alsdann  erst  ingrossirt  und  verfertiget  werden. 

[16.]  Wir  setzen  und  ordnen  auch,  das  alle  rathshandlungen  und 
sonderlich  auch  wer  diejenigen  seien,  denen  man  ihe  zu  zeiten  die  30 
Sachen  zu  ersehen  und  zu  referiren  bevelcht,  in  rechter  gehaimb 
gehalten  und  ausser  unsers  praesidenten  und  secretarien,  denen  es  be- 
Tohlen,  durch  die  anderen  unsere  hofräthe  den  partheien  die  berath- 
schlagte  bescheid  und  antworten  nit  eröffnet  werden  sollen,  Unord- 
nung und  verdacht  zu  verhüeten.  35 

[17.]  Damit  auch  umb  so  viel  desto  besser  in  gedächtnus  ge- 
halten werde,  was  jederzeit  und  in  wess  gegenwertigkeit  gerath- 
schlagt  und  geschlossen  worden,  so  wollen  wir,  dass  unsere  secreta- 
rien jeder  ein  aigen  buch  zu  verzaichnus  solcher  rathschläg  allezeit 
bei  ihme  im  rath  hab  und  den  monat  und  tag  in  anfang  des  raths  40 
erstlich  schreibe  und  darnach  den  praesidenten  oder  Verwalter  seines 
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ampts^  auch  die  hofräth,  so  dabei  sein,  vleissig  verzaichne,  und  dar- 
nach die  rathschläg  und  beschluess,  so  dieselbige  rathszeit  geschehen^ 
ordentlich  nacheinandersetze. 

[18.]  Ob  dann  unsem  hofräthen  Sachen  und  beschwerongen  furkämen, 
^  darinnen  ihe  zu  zelten  die  partheien  ihr  negst  ordentliche  obrigkeit  und  ge- 
rieht,  auch  unser  fürgesetzte  landsförstliche  regierung  überschritten  und 
umbgangen,  sollen  unsere  hofräth  dieselbe  partheien  erstlich  für  bemelt  ihr 
ordentliche  obrigkeiten  gericht  oder  regierungen,  wohien  sie  dann  gehörig, 
zu  gebürenden  expedition  weisen,  es  were  dann,  dass  solche  Sachen  und  be- 
10  seh werungen  die  ordentliche  obrigkeit,  gericht  oder  regierungen  derselben  ihrer 
ämpter  halben  selbst  berürten  oder  sonst  bewegliche  Ursachen  vorhanden 
weren,  die  Sachen  in  unserm  hofräth  anzunehmen,  darauf  sollen  und  mögen 
unsere  hofräthe  nach  gelegenheit  der  partheien  und  Sachen,  wie  es  sich  ge- 
hurt, handien  und  erledigung  thuen. 

16  [19.]  Wo  auch  in  unserm  hofräth  Sachen  furkämen,  darinnen  sich  unsere 

hofräth  nit  vergleichen  mögten  oder  die  sonsten  ihnen  selbst  hochwichtig, 
dapfer  und  ansehentlich  weren,  das  sie  erledigung  bei  uns  bedörften,  die 
sollen  uns  jederweil  mit  ihren  verzeichneten  räthlichen  bedenken  durch  der 
Sachen  secretarien  in  gegenwertigkeit  unsers  hofrathspraesidenten  und  et- 

20  lieber  unserer  hofräth,  sonderlich  die,  so  der  Sachen  referenten  gewest, 
fürbracht  werden,  darauf  wir  folgents  solche  Sachen  erledigen  oder  nach  un- 
serm willen  und  gefallen  in  andere  weeg  der  gebür  nach  zu  geschehen,  be- 
velchen  wollen,  und  was  wir  uns  dann  derwegen  entschlossen,  das 
soll  der  secretarius   in   sein  protocoU  und  rathbuch  schreiben  und 

26  hernach  solches  entschlues  die  räth  wiederumb  berichten. 

[20.]  Was  Sachen  dann  in  vermeltem  unserm  hofräth  auch  nach  unser 
erledigung  wie  obstehet  beschlossen,  daraus  brief  verfertiget  werden,  sollen 
derselben  Sachen  secretari  solch  brief  wie  oblaut  mit  höchsten  fleis  zirlich  und 
verständlich  copieren  und  ingrossiren  lassen,  auch  darob  sein^  das  die 
30  hofcanzleischreiber,  deme  sie  dieselbige  zu  ingrossiren  bevelchen,  un- 
verzogentlich  fertigen. 

[21.]  Und  insonderheit  mainen  und  woUen  wir,  das  die  beschlues,  be- 
schaid  und  decreta  unserer  hofräthen  alspald  nach  berathschlagung  einer  jeden 
supplication  und  Sachen  verzaichnet  und  abgehört  werden,  damit  folgents  die 

36  fertigung  der  brief  oder  mündliche  verabscheidung  der  partheien  desto  ordent- 
licher, richtiger  und  gewisser  erfolgen  möge,  es  wäre  dann,  dass  ihe  bei  weilen 
unserer  hofräthen  deliberation  und  rathschläg  ein  stattliche  ausfiihrung  er- 
forderten, dieselbe  von  unsem  secretarien  fürderlich  verfasst  und  vor  weiterer 
fertigung  in  negstvolgendem   hofräth  oder  zum  wenigsten  unserm  praesi- 

40  denten  in  gegenwertigkeit  zweier  oder  dreier  hofräth,  so  bei  selbigem  rath- 
schläg gewesen,  abzuhören  fürgebracht  werden. 

[22.]    Es   sollen   auch   unsere    secretarien    schuldig    sein  jedes 

morgents  gedachtem  unserm  praesidenten  des  hofraths  oder  in   ab- 

wesen   seinem  Verwalter   anzuzaigen,  was   ihr  jeder   illr  sachen   im 

45  hofräth  zu  erledigen  habe,  damit  er  denselben  ein  wissen  empfahen 
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und  die  nötigsten  am  ehisten  zu  der  erledigung  befürdem,  und  wo 
der  vormittag  zu  erledignng  derselben  nit  genug,  alsdann  im  fall 
der  notturft  auch  nachmittag  wiederumb  unsern  hofräthen  ansagen, 
und  also  ohne  langen  verzueg  alle  Sachen  zu  geptirender  erledigung 
pringen  möge;  auch  sollen  die  secretarien  allen  Sachen,  so  vormals  ^ 
auch  in  hofrath  gewesen,  ehe  sie  dieselbe  wiederumb  in  den  rath 
pringen,  zusammensuchen,  was  in  denselben  zuvor  flirkommen  und 
verabschiedet.  Es  soll  auch  in  berathschlagung  der  händel  diese 
Ordnung  gehalten  [werden]^  das  allwegen  unsere  aigene  Sachen,  wie 
pillig,  vorgehen,  darnach  erst  die  Sachen,  so  keinen  verzueg  oder  ^^ 
doch  nit  wohl  erleiden  mögen,  volgents  der  gefangenen,  wittwen, 
Waisen  und  armen  leute,  auch  alsdann  andere  partheisachen,  ihe 
nachdem  ein  person  vor  der  andern  gewürdigt  oder  ein  sach  vor 
der  andern  einkomen,  vor  oder  nach  erlediget  werden. 

[23.]  Und  nachdeme  sich  ausserhalb  raths  oftermals  zuträgt,  das  1& 
die  partheien  deren  Sachen  halber,  so  sie  in  unserm  hofrath  färpringen 
wollen  oder  schon  fiirbracht  haben,   einem  oder  mehr  unserer  räth 
schriftlich  oder  mtlndlich  ersuchen  oder  ansprechen,  so  mögen   die- 
selbe sich  gegen  ihnen  in  denen  Sachen,  so  zu  erledigen  stehen,  wohl 
mit  gemeinen  werten  solche  Sachen  zu   der   pilligkeit  und   zu   dem,  20 
des  sie  die  partheien  befuegt,   zu  beflirdem    erbieten,   auch   in   den 
erledigten  Sachen  die   umb  beschaid  und   antwort  an  unsern  Präsi- 
denten  oder  die    secretarien   weisen,   und  wo    die   beschaid  ihnen 
den  partheien  schon  eröffnet  weren  und  sie  sich  derselben  beschweret 
zu    sein    vermeinen    würden,    sie    deshalben    undisputirter    Sachen  25 
ihr  notturft  ordentlicher  weis  fUrzubringen  vermanen,  aber  sonst  ihnen 
in  specie  ihr  stimb   zu  versprechen  oder  ihnen  welcher  gestalt  sie 
suppliciren  oder  ihre  Sachen  ftlrpringen  sollen,  zu   rathen  oder  ihre 
Schriften  zu  corrigiren  oder  in  den  erledigten  Sachen,  darinnen  vielleicht 
den  partheien  wiederwertige  beschaid  beschlossen  oder  eröffnet  weren,  30 
sich  gegen  denselben  flir  ihre  person  mit  werten  oder  geberden  schön 
wollen  zu  machen  oder  vielleicht  auch  andere  räth  derselben  zu  be- 
schuldigen, auch  hinwiderumb  in  Sachen,  da  die  partheien  guete  be- 
scfaeid  erlangt  betten  oder  erlangen  mögten,  sich  derselben  für  ihre 
persohn  allein  zu  berühmen,  das  alles   sollen  sich   unsere  räthe   bei  35 
ihren  pflichten  enthalten. 

[24-]  Und  damit  sich  unsere  hofräthe  keiner  unwissend  dieser 
unserer  Ordnung  zu  entschuldigen  haben,  so  ordnen  und  wollen  wir, 
dass  ein  jeder  aus  unsern   hofräthen   ein   abschrift  nehme  und  bei 
sich    behalte,    auch    sonsten    ein    abschrift    derselben    sambt    einem  40 
exemplar  der  güldenen  bull,   unsers  kais.  landfriedens  und  anderen 
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reichscammergerichts-  und  policeiordnungen/)  auch  der  concordaten 
germanicae  nationiS;  auf  des  hofraths  kastei  liegen,  damit  unserer 
hofrath  jeder  so  oft  es  ihnen  beliebt  solche  Ordnungen  lesen  und 
sich   derselben  desto   besser  erinnern   mögen;    so   wollen  wir  auch 

&  mit  gnaden  bedacht  sein,  etliche  andere  rechtsbücher,  denen  man  in 
zweiflichen  handlungen  nit  wohl  entbehren  kann,  bestellen  und  un- 
serm  kais.  hof  nachführen  zu  lassen. 

[25.]  Zum  andern  so  wollen  wir  auch,   das  alle  quatemberzeit 
am  freitag  diese   unsere   Ordnung   durch   unserer   secretarien   einen 

10  verlesen  und  von  unserm  praesidenten  und  hofräthen  abgehört  werde, 
damit  sie  umb  so  vielmehr  in  der  gedächtnus  behalten  und  sich  dar- 
nach zu  richten  und  unserer  und  der  partheien  Sachen  zu  handien 
und  zu  fürdem  wissen. 

An  deme  allen  beschicht  unser  ernstlicher  will  und  meinung  und  wir 
15  behalten  uns  bevor,  obbeschriebene  Ordnung  jederzeit  unserm  gnädigsten  an- 
sehen, willen  und  gefallen  nach  zu  mindern  und  zu  verendem. 

Qeben  in  unserer  und  des  heiligen  reichs  statt  Augspurg,  den 

3.  aprilis  anno  1559 

^     -.        ,  Ad  mandatum  domini 

f  erdmand.  i    x-  •  ^    • 

electi  imperatons  proprium 

Vidit  Seid.  L.  Kirchschlager. 

L.  S. 


20 


Nr.  18. 

Reichshofkanzleiordnnng  Kaiser  Ferdinands  L 
Augsburg  1559  Juni  1. 

Orig.  Pap.,  21  teäweüe  —  urUen  rechU  —  fdUierU  BläUer,  geheftet,  »ehr 
wohl  erhalten,  mit  kaiserlichem,  aufgedrückten  Siegel  und  den  eigenhändigen  Unter- 
schriften Kaiser  Ferdinands  L,  des  Erzbischofs  Danid  von  Mainz,  des  Reichsfrize- 
kamlers  Seid  und  der  Kamleifertigung  Kirchschlagers;  offenbar  schxm  früh*)  m  Fas- 
zikd  2  der  Mainzer  Reichshofratsakten  des  k.  u.  k.  Haus-,  Hbf-  und  StaaUarchives  su 


')  In  der  Ordnung  von  1684,  S.  13  heißt  es:  „Unser  praesident  soll  anch 
daran  sein,  dass  unser  hofrath  in  allen  Sachen  auf  .  .  .  des  heiligen  reich«  con- 
stitutiones,  gute  Ordnungen,  unser  landrecht,  redlich  ehrbare  gewohnheiten  unser 
nider-  und  oberösterreichischen  landen  und  dero  gericht,  auch  gemein  und  sonder- 
bar unserer  vorfaliren  und  unser  gegebene  Privilegien  .  .  .  urtheilen  lasse. 


•;  17 68  scJireiht  der  Mainzer  Resident  de  Brie  an  den  Erzbischof  von  Mainz, 
daß  das  Original  schon  seit  langen  Zeiten  vergebens  gesucht  werde,  Reichskanzlei  und 
Taxamt,  Fasz.  L  d. 
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Wien  verUgt,  jetzt  im  Fwndkel  1  Erzkanzlerarckiv,  Reichskanzlei  und  TaxanU.  Auf 
dem  TiteUdaUe  sieht  (von  der  Hand  des  Schreibers):  „Instruction  der  kaiserlichen 
maiestät  reichshofcanzlei."  Außerdem  einige  belanglose  Vermerke.  Hiexu  kommt  in 
Betracht  das  Konvolut  in  demsdben  Faszikel:  „Allerhand  bedenken  zum  theil  con- 
cepten  wegen  richtigmachung  der  reichshofcanzlei  zwischen  kaiser  Ferdinands 
nnd  erzbischof  Danieln  vergangen  zu  Augspurg  in  anno  1669."  —  Die  Ordnung 
ist  gedruckt  bei  Kretsehmayr,  Das  deutsche  Beichsvizekansleramt.  Archiv  /.  ösierr. 
Gesch.  84,  463 — 480.  —  Zur  besseren  Illustrierung  des  organischen  Zusammenhanges 
zwischen  den  einzelnen  Instruktionen  hier  nochmals  abgedruckt. 

In  den  Verhandlungen,  welche  der  Errichtung  der  folgenden  Ordnung  vor- 
hergingen (vgl.  darüber  Seeliger,  Erzkawler  und  Beichskaneleien,  8.110  ff.),  trat  der 
Erzbischof  von  Maine  mit  Berufung  auf  die  Kaneleiordnung  Kaiser  Maximilians 
von  1498  für  die  Absonderung  von  Eeichs-  und  Erhlandssachen  ein;  es  heißt  in 
einem  von  der  hurfUrsilichen  Kamlei  ausgearbeiteten  Bedenken  (Konzept  im  ob-  6 
genannten  Faszikel  und  Konvolut),  der  Erzbischof  habe  „es  für  ein  hohe  notturft 
geachtet,  dass  solche  absonderiing  gehalten,  darzue  dann  ire  churfürstliche 
gnaden  nit  allain,  dass  hochlöblicher  gedächtnis  kaiser  Maximilian  solchs  .  .  . 
verordnet,  sonder  auch,  dass  aus  Vermischung  der  sachen  allerhand  unrichtig- 
kaiten  .  .  .  und  .  .  .  allerhand  nachteil  und  schaden  zu  gewarten,  bewegt".  10 
Der  Kaiser  aber  seinerseits  totes  darauf  hin,  daß  die  böhmischen,  tmgarischen^) 
und  Rofkammersachen  ohnehin  der  Eeichskanzlei  ferne  lägen,  und  erklärU,  daß 
atteh  die  österreichischen  Sachen  durch  Aufnahme  eigener  Sekretäre  für  dieselben 
und  dttrch  getrennte  RegisterfÜhrtmg  von  der  Reichskanzlei  gesondert  sein  sollten 
und  nur  der  Registrator,  Taxator  und  die  Schreiber  atts  Ersparungsgründen  ge-  15 
meinsam  sein  sollen  (Seeliger,  175).  In  Enoidertmg  dieser  Erklärung  fährt  das 
oben  zitierte  Bedenken  fort:  „Sintemal  dan  ire  churfürstliche  gnaden  verstehen, 
dass  solche  sonderung  der  sachen  albereit  beschehen,  allein  dass  die  reichs- 
und  österreichische  sachen  an  einem  ort  geschrieben  und  expediert  werden  .  .  ., 
so  lassen  es  ire  churfürstliche  gnaden  dabei  bewenden."  Der  Kurfürst  sei  ein-  20 
fferstanden,  daß  alle  Kanzleipersonen  nach  Erfordernis,  d.  h.  die  Beamten  für  die 
Reichssachen  ällfällig  atMh  für  die  Erblandsachen  und  umgekehrt  sollen  verwendet 


*)  Wie  sehr  die  Ungarn  bemüht  waren,  daß  Ungarn  betreffende  Schriftstücke 
nur  vn  der  ungarischen  Kanzlei  ausgefertigt  würden,  zeigt  deutlich  der  Gesetzartikel  9 
vom  10,  März  1559:  „Similiter  ut  de  litteris  qnoque  ex  cancellaria  Hungarica  ema- 
natis  Majestas  sua  decemere  dignetur,  ut  quemadmodum  ex  ista  nihil  mandatorum 
ad  Germaniam,  ita  ex  camera  vel  cancellaria  Germanica  nihil,  quod  jura  et  liher- 
tates  regni  concemat,  in  Hungariam  mandaretur,  ob  id  potissimum,  quod  prae 
litteris  Germanids  Hungaricae  jam  nullius  pene  momenti  habeautur  neque  obser- 
yentur  cum  maximo  damno  suae  Majestatis.  Atque  si  hactenus  usque  adeo  tenuis 
litteramm  suae  Majestatis  vigor  fiiit  atque  respectus,  dignetur  Majestas  sua  Cae- 
sarea vel  nunc  tandem  clementer  operam  dare,  ne  maudata  sua  Hungarica  ita, 
prout  hactenus,  vilipendantur,  quin  potius  illarum  transgressores  et  contemptores 
de  facto  puniantur.  Idcirco  Caesarea  eins  Miyestas  clementer  obtulit,  se  in  duobus 
istis  articulis  (8  und  9)  exhibituram,  sicuti  negotiorum  et  renim  qualitas  atque 
conditio  postulare  videbitur.*»  —  Druck  nach  Monumenta  comitialia,  Bd.  1557—1663, 
Ä  348.     VgL  Fellner,  Zentralverwaltung.  M,  I  Ö.  O.  VIII,  S.  283. 

Oftaireichische  Z«ntralT6rwaltang.  I.  2.  19 
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werden  können,  „doch  dass  sondere  regiflter  in  reicliB-  und  sondere  in  österrei- 
chischen Sachen  gehalten  werden  sollen". 

Auf  Grund  des  Eiwoerständnisses  von  Kaiser  und  Erzkanzler  wurde  hierauf 
der  Wortlaut  nachfolgender  Ordnung  festgestellt: 

6  Ferdinand   von   gottes   genaden   erweiter  römischer  kaiser 
zu  allen  zeiten  merer  des  reichs  etc. 

Instruction  und  Ordnung,  nach  welcher  hinfliro  unser  kais.  hofcanzlei 
regiert  und  verwalten  soll  werden. 

Als  uns  der  almechtig  gott  mit  der  hohen  würde  der  kais.  cron 

to  genediglichen  begäbet  und  wir  unserm  obligenden  ambt  nach  zu 
gemuet  gefuert  und  betrachtet  die  merfeltige  Sachen  und  geschäfl, 
so  täglich  bei  unserer  kais.  reichscanzlei  sich  heufen,  an  welchen, 
das  si  nit  allain  ire  fürderliche  und  richtige  expedition  erlangen, 
sonder  auch   zu   erhaltung  unserer  kais.  M*.  auch  deren  angehörige 

15  recht  und  gerechtigkait  in  ain  guete  Ordnung  beisamenbracht  regi- 
striert und  der  gepür  verwarlich  gehalten  werden,  trefFenlichen  vil 
gelegen,  das  wir  auch  sonsten  durch  göttliche  miltigkait  mit  vilen 
ansehenlichen  künigreichen,  landen  und  flirstenthumben  versehen 
seind,  so  underschiedliche  regierung  haben  und  deswegen  nit  wenigere 

20  underschiedlicher  expedition  und  gueter  Ordnung  bedürftig,  auf  das 
aber  soliche  Sachen  und  gescheft  nit  under  einander  vermischt  oder 
einest  das  ander  verhindere,  daraus  uns  dem  heiligen  reich  des- 
selbigen  glidem  und  angehörigen  auch  jetztgedachten  unsem  erb- 
künigreichen  und  landen  wol  allerhand  merkliche  irrung  schade  und 

25  Verlust  zu  gewarten: 

Das  wir  demnach  unvermeidenlicher  notturft  nit  allein  uns  und 
dem  heiligen  römischen  reich,  desselbigen  churfürsten  flirsten  stenden 
glidern  und  underthonen  zu  eeren  aufnemen  wolfart  trost  und  guetem, 
sonder  auch  umb  merer  befurderung,  erörterung  und  richtigkait  willen 

30  bemelter  Sachen  und  gescheft,  damit  meniglichen  in  seinem  anligen 
desto  vleissiger  vemomen  auch  jederzeit  nach  gelegenhait  erschiess- 
liche  und  fürderliche  abfertigung  erlangen  muge,  nachvolgende  unserer 
kais.  reichscanzlei  Ordnung  mit  rat  und  zuethuen  des  erwirdigen 
Daniels,   erzbischoven   zu  Meintz   unsers  und  des  heiligen  reichs  in 

35  Germanien  erzcanzlers,  lieben  neven  und  churfiirsten  furgenomen, 
uns  mit  seiner  lieb  darüber  verglichen  und  entschlossen,  auch  allen 
und  jeden  beruerter  unserer  kais.  reichscanzleien  personen  und  ver- 
wondten,  was  ambts  Stands  wesens  oder  condition  die  seien,  vestig- 
lichen  zu  halten  gepoten  und  bevolchen,   wie  wir  inen  dann  dieselb 
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also  nnverpruchlichen  zu  halten  und  deren  in  iren  puncten  und  ar- 
ticoln  nachzukomen  und  zu  geleben  beyelhen. 

Und  anfenglichs,  nachdem  wir  uns  mit  gedachten  unserm  erz- 
canzler,  lieben  neven  und  churftirsten  beruerter  unserer  kais.  reichs- 
canzlei  halben^  sovil  deren  administration  sonderlich  bei  werendem  reichs-  5 
tag  betrifft,  freundlichen  und  genediglichen  verglichen,  so  sollen  alle 
und  jede  unserer  kais.  reichscanzlei  personen,  sovil  wir  deren  zu 
Verrichtung  unserer  und  des  heiligen  reichs  gescheft  jederzeit  be- 
dürftig, vom  höchsten  bis  auf  den  wenigisten  ir  aufsehen  furnemb- 
lichen  auf  uns  als  den  herm  und  das  oberhaubt  auch  volgends  10 
unsem  neven  und  churfursten  von  Maintz  als  den  erzcanzler  haben 
und  den  gepoten  und  verpoten,  so  wir  oder  sein  lieb  in  unserm 
namen  thuen  werden,  zu  gehorsamen  schuldig  sein. 

Und  sol  gedachter  unser  erzcanzler  jetzo  alspald  darob  und 
an  sein,  damit  unsere  kais.  reichscanzlei  zu  Verrichtung  des  hohen  15 
kaiserthumbs  und  anhangenden  reichssachen  und  gescheften  mit 
tauglichen,  erfam,  redlichen  und  nach  gelegenhait  jedes  ambts 
und  stats  geschickten  vicecanzler  secretarien  registratorn  taxatom 
Schreibern  und  andern  personen  der  gepür  notwendig  bestelt  werde, 
auch  solicher  personen  annemung  und  beurlaubung  seiner  lieb,  doch  20 
mit  unserm  vorwissen  und  bewilHgung,  zu  thuen  gepuren.  Damit 
aber  an  anzal  solcher  personen  der  uberfluss  vermiten,  auch  kain 
mangl  erscheine,  so  wollen  wir,  das  alle  und  jede  Sachen  unser 
kaiserthumb  und  das  heilig  reich,  desselbigen  hochait  recht  herlich- 
und  gerechtigkait  pfandschaft  losung  regalien  Privilegien  indult  25 
confirmation  lehenverleihung  und  änderst  wie  soliches  namen  haben 
mag  betreffend,  in  lateinischer,  teutscher  oder  andern  sprachen  von 
unserer  erbkünigreich  und  landen  andern  Sachen  abgesondert  und 
durch  bemelte  unserer  kais.  reichscanzlei  personen  expediert,  regi- 
striert und  in  gueter  Ordnung  gehalten  werden  soll.  30 

Und  nachdem  wir  solicher  Sachen  halb  unserm  sonderlichen 
reichsrat  mit  ansehenlichen  dapfern  unsern  raten  besetzt  und  ires 
Verhaltens  in  Sachen  sonderliche  Ordnung  und  instruction  gegeben, 
so  soll  es  zu  obgemelts  unsers  erzcanzlers  gefallen  und  willen  bevor- 
steen,  da  sein  lieb  unserm  kais.  hof  beiwonet,  wenn  und  so  oft  es  35 
derselbigen  gelegenheit  sein  will,  solichen  unsern  kais.  reichshofrat 
zu  besuechen,  in  demselbigen  auch  alsdann  zu  praesidieren  und  im 
faal  sein  lieb  abwesens  oder  ungelegenhait  unserm  vicecanzler  zu 
bevelchen,  das  er  solichem  unserm  reichshofrat  stätig  und  embsig 
beiwone,  die  Sachen  so  daselbst  furkomen  helfe  dirigieren,  auch  guete  40 

19* 
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achtnng  habe^  das  alle  beschaid  und  expeditiones  den  ergangnen 
ratsbeschlussen  gemess  ausgeen  und  verfertigt  werden. 

Da  wir  aber  je  seiner  des  vicecanzlers  person  von  wegen 
anderer  unserer  gehaimen  ratssachen  nit  empören  weiten^  also  das 
6  er  nit  jederzeit  gemeltem  unserm  reichshofrat  beiwonen  könte,  so 
wollen  wir  an  sein  statt  ain  andere  person  verordnen,  die  beruerten 
vicecanzler  in  allem  obgemeltem  vertreten,  die  auch  deshalb  vor  ein 
vorneme  rats-  und  canzleiperson  mit  eeren  und  stand  gehalten 
werden  soll. 

10  Und  sollen  sich  ermelter  unser  vicecanzler  und  diejenige  per- 

son, so  wir  in  unsem  kais.  reichshofrat  verordnen  möchten,  sonder- 
lichen befleissen,  das  si  von  allen  reichshandlungen,  desgleichen 
andern  Sachen  unser  kaiserthumb  und  demselbigen  anhangende  re- 
putation  würde  hochait  recht  und  gerechtigkait  betreffend  vor  andern 

16  unsem  raten  gueten  bericht  haben,  davon  so  oft  vonnöten  wissen 
bericht  zu  thuen,  furzutragen,  zu  tractieren  und  handeln,  damit  si 
nit  allein  in  unserm  kaiserlichen  reichshofrat,  sonder  auch  auf  reichs- 
tagen  und  andern  enden  fursehung  zu  thuen  wissen  und  irem  ambt 
statlichen  und  mit  ruemb  voi'sein  mugen. 

20  Und  damit  wes  furter  aller  und  jeder  personen,  so  unser  kais. 

reichscanzlei  verwondt,  schuldigkait  und  thuen  in  gemain  und  eins 
jeden  insonderhait  seie  mer  specificiert,  so  wellen  wir,  das  nachvol- 
gunde   articul  und  punct  insonderhait  vestiglichen  gehalten  werden. 

Gemain  articul  ain  jeden  so  unser  kais.  reichshofcanzlei 
2ö  verwondt  beruerend. 

[1.]  Von  erst  sol  ain  jeder,  so  unser  kais.  reichshofcanzlei  ver- 
wondt und  darein  aufgenomen  ist  oder  wirdet,  zuvorderist  uns  als 
dem  herm  und  oberhaubt  und  dann  gemeltem  unserm  neven  und 
churfiirsten  dem  erzbischoven  zu  Maintz  als  erzcanzler  getreu,   ge- 

30  horsam  und  gewertig  sein,  unsern  und  seiner  lieb  schaden  warnen, 
fromen  furdem  und  alles  das  thuen,  das  ain  getreuer  diener  seinem 
herm  zu  thuen  schuldig  und  verpunden  ist;  demnach  auch  unsere 
gescheft  sonderlich  sover  die  darnach  gelegen  unser  kais.  admini- 
stration  regierung  recht  gerechtigkait  und  reichshandlung  betreffend 

36  und  an  inen  gelangen,  vor  allem  andem  furdem,  verfertigen  und 
darin  kainen  vleiss  sparen  ungeverde;  zu  dem  auch  kainem  andern 
potentaten  fursten  herrn  comun  noch  andern  sondern  personen  mit 
dienst  oder  fernem  phlichten  oder  in  andere  weeg  verwondt  sein 
noch  bestimbte  sold,  dieweil  er  also  uns  und  unserm  erzcanzler  ver- 
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pflicht,  von    inen   habe  oder  nemen^  es  were   dann  wir  ime  soHches 
aus  redlichen  Ursachen  nachgeben. 

[2.]  Und  soll  sich  auch  daneben  ein  jeder  zimblicher  redhcher 
tapfer-  und  erberkait  befleissen  und  ob  im  etwas  von  der  canzlei 
wegen  von  uns,  unserm  erz-  oder  vicecanzler  zu  concipiren  oder  zu  5 
schreiben  bevolhen  wurde,  den  stilum  unser  romischen  canzlei  ge- 
prauchen  und  haltn,  wo  er  aber  daran  zweifelte  oder  irrig  were, 
andere  so  elter  bei  den  Sachen  herkomen  oder  das  mer  wüsten 
fragen;  die  sollen  ime  das  tugentlich  und  guetlichen  sagen  und 
underweisen.  Ob  auch  ainer,  wer  der  were,  sehe  oder  merkte,  das  10 
im  Stile  geirret  oder  gefeiet  were,  der  solle  es  dem  der  geirret  hette 
nach  seinem  pösten  verstand  zu  sagen  pflichtig  sein  und  der  ander 
das  in  guetem  aufnemen;  wolte  er  aber  das  also  in  guetem  nit  ver- 
steen,  sonder  das  seinig  noch  pösser  achten,  sol  das  concept  nit  aus- 
geen  noch  expediert,  sonder  zuvor  unserm  erz-  oder  vicecanzlern  i5 
anbracht  und  nit  verschwigen  werden,  damit  sein  lieb  oder  er  wissen 
zu  schaffen,  was  zu  thuen  seie  und  unserer  canzlei  nit  nachrede 
entstee  oder  unwissen  nachgesagt  werde. 

[3.]  Es  sol  auch  kainer,  er  sei  secretari  registrator  taxator 
Schreiber  oder  diener,  mit  kainer  person,  so  in  der  canzlei  zu  thuen  20 
hat  oder  gewünne,  durch  sich  selbst  noch  andere  one  unsern  gnedigen 
willen  ganz  kain  practica  oder  vorderung,  schankung,  eerung  oder 
verwenung  der  schankung  halb  haben  noch  thuen,  sonder  soll  seinen 
vieiss  thuen,  meniglichen  zu  fertigen  auf  mass  und  Ordnung  hieunden 
femer  angezaigt;  mage  er  aber  solcher  gegebner  mass  unentgegen  25 
einen  vor  dem  andern  furdern  oder  fertigen  one  anderer  Sachen  Ver- 
hinderung und  dessen  one  abgang  der  tax  oder  gemainer  bibalien 
ein  zimblichs  und  one  soliche  geverde  geniessen,  sol  ime  von  wegen 
seines  angewendten  sonderlichen  vieiss  gegönet  werden. 

[4.]    Es    sol    auch    sonderlich    aber   in    dem   zimmer  oder  der  so 
Stuben  so  zu  unserer  kais.  reichscanzlei  und  zum  schreiben  verordnet, 
ein  jeder  gegen  dem  andern  sich  aller  einmuetigkait  und  gueten  frid- 
lichen  willens  befleissen  und  allen  vieis  anwenden,    damit   es   allent- 
halben aufrecht  und  redlich  zuegee. 

[5.]  Welche  aber  miteinander  spennig  wurden,  sollen  si  oder  35 
die  andern,  die  dessen  wissens  truegen,  schuldig  sein,  ohne  alle 
schmehe,  lesterung  oder  aufruer  soliches  an  unsern  erz-  oder  aber 
nach  gelegenhait  der  Sachen  und  personen  vicecanzler  zu  gelangen 
und  deren  entschaids  darunter  gewarten.  Wo  aber  ainer  oder  mer 
soliches  uberfaren,  darüber  mit  werten  oder  werken  freveln  und  in  40 
gemelter  unser  canzlei  und  under  den  personen  unlust  zu  erwecken 
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understeen  wurden,  der-  oder  diejenigen  sollen  nit  allain  in  unser 
straf  nach  gelegenhait  irer  verwurkung  gefallen,  sonder  auch  der 
beurlaubung  gewislich  gewertig  sein. 

[6.]  Si  sollen  auch  kain  irembde  unverwondte  personen,  es 
5  seien  fursten,  stett  oder  andere  potschaften  oder  were  die  sonst 
seien,  zu  zeiten  als  man  schreibt  in  die  stuben  oder  zimmer,  darin 
unsere  kais.  reichscanzlei  gehalten  wirdet,  fueren,  gefarlichen  darin 
setzen  oder  darin  enthalten,  also  das  der-  oder  dieselben  sehen  oder 
hören  möchten,  was  gehaimbs  in  der  canzlei  gehandlet  oder  ob  etwas 

10  wider  si  oder  ire  herrn  gearbaitet,  erworben  oder  anspracht  wurde, 
auch  niemand  des  warnen  noch  one  sondern  bevelch  ainich  copei, 
briefe  oder  abschrift  zaigen,  sehen  lassen  noch  hinausgeben,  es  sei 
wovon  es  welle,  in  kain  wege. 

[7.]  Were  aber,  das  soliche  personen  zu  solicher  zeit,  da  si  zu 

15  soUicitierung  irer  händl  in  die  canzlei  gelassen,  Schriften,  briefe  oder 
concepten,  so  inen  nit  zuegehörig,  understuenden  zu  besichten  oder 
zu  lesen,  welcher  soliches  in  der  canzlei  vermerkte,  der  soUe  die- 
selbig  davon  mit  bester  beschaidenhait  und  fuegen  abweisen. 

Sonderliche  articul  unsere  kais.  reichssecretarien  betreffend. 

20  [8.]   Unsere   secretarien,   so  jetzo  zu  Verrichtung  unserer  kais. 

und  des  reichs  Sachen  in  lateinischen  und  teutschen  sprachen  auf- 
genomen  oder  in  künftigen  zeiten  aufzunemen,  sollen  über  obberuerte 
gemaine  articul,  sovil  dieselbig  si  berueren  mugen,  alle  Sachen  und 
Schriften,   so  von  uns,   unsem  erz-  oder  vicecanzler  inen  zuegestelt, 

25  vieissig  annemen  und  verwaren,  den  tag  und  monat,  da  dieselbig 
inen  uberantwort  verzaichnen,  in  unserm  kais.  reichshofrat  furder- 
lichen  furpringen  und  nit  bei  inen  erliegen  lassen,  sonder  vilmer 
embsige  anmanung  thuen,  damit  soviel  muglich  dieselbig  zum  eeisten 
beratschlagt  werden,   aber   in   solicher  irer  furbringung  und  befur- 

30  drung  einer  Sachen  vor  der  andern  unserer  gestelten  ratsordnung 
sich  gemess  erzaigen  und  in  alweeg  die  ergangne  ratschleg  und  be- 
schluss  in  ire  sondere  ratspuecher  oder  protocolla  mit  benennung 
deren,  so  bei  solichen  ratschlegen  oder  die  referenten  gewesen,  sum- 
marie  verzaichnen,  auch  was  also  beschlossen  oder  sonst  in  bevolhen 

35  nach  gelegenhait  der  Sachen  unverzüglichen  expediern,  concipiem 
und  muglichst  vleiss  darob  und  an  sein,  damit  die  ansuechenden 
partheien  mit  langem  stilleger  und  unnötigen  uncosten  nit  beschwert 
noch  auch  zu  pillicher  Ungeduld  bewegt  werden,  in  weUchen  je  ainer 
dem  andern  one  verwaigerung  beholfen  sein  und  übertragen  soll. 
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[9.]  Da  aber  die  Sachen  und  händl  also  heufig,  das  unsern 
secretarien  dieselbig  one  verlengerung  zu  expedieren  nit  wol  mugiich, 
so  sollen  und  mugen  si  in  den  geringschetzigen  Sachen  aus  unsern 
canzleischreibern^  die  sich  für  andern  geschikt  und  vleissig  erzaigen^ 
inen  zum  concipiren  behulflich  zu  sein  geprauchen.  5 

[10.]  Was  dann  also  von  beruerten  unsern  secretarien  oder 
aus  irem  bevelch  wie  jetzt  gemelt  concipiert  (welche  concepten  oder 
minuten  si  auch  nach  unserm  pesten  nutzen  dem  canzleistilo  gemess 
zu  irer  selbst  eer  pestes  Verstands  zu  begreifen  und  zu  stellen)^ 
solches  alles  sollen  dieselbig  unsere  secretarien^  von  welichem  es  ver-  lo 
fast  oder  angegeben^  in  wichtigen  Sachen  und  die  man  nit  nach  ge- 
mainen formulam  vertiget,  bevor  dem  und  ehe  ichts  ingrossiert,  viel 
bemertem  unserm  erzcanzlem  oder  an  seiner  lieb  statt  unserm  vice- 
canzler  zaigen  und  so  dasselbig  der  beratschlagung  gemess  mit  ainem 
sondern  passierzaichen  vermerken,  auch  wes  also  gezaichnet  fürt  mer  15 
gefarlicher  weise  nit  endern,  sonder  zum  ingrossieren  geben  und 
fertigen  lassen. 

[11.]  Und  so  die  copei  oder  concept  mundiert  geschriben,  als- 
dann sol  unser  secretari,  durch  welchen  die  concipiert  oder  ange- 
geben, dieselbig  mit  dem  Schreiber,  bevor  und  ehe  si  zum  femer  20 
zaichen  oder  sigel  getragen  werde,  überlesen,  wo  von  nöten,  doch 
one  radierung  der  brief  so  auf  pergamenen  geschriben,  sonderlich 
an  denen  orten,  da  geltsummen,  namen  und  zuenamen  und  datum 
jars  oder  tags  gesetzt,  corrigieren  und  als  dann  die  gewonhait  ist 
und  an  gepurlichem  ort  seinen  namen  daranschreiben,  damit  man  25 
erkenne,*)  wer  die  concipiert  und  überlesen  habe,  und  ob  geirret 
wurde,  man  denselben  darumb  zu  antwort  stellen  muge.  Wenn  dann 
auch  der  brief  also  coUationiert,  überlesen  und  underschriben,  so 
soll  er  denselbigen  zusambt  der  copeien  oder  dem  concept  dem  ta- 
xatom  zuestellen,  seinem  sondern  bevelch  nach  darmit  zu  volfaren  30 
und  bei  unserm  registratorn  zu  verfliegen  wissen,  damit  was  nötig 
registriert  oder  was  unvonnöten  und  in  ringschetzigern  Sachen  zu 
den  alten  oder  neuen  handlungen  oder  sonst  in  guete  Ordnung  auf 
den  faal  man  deren  hernachmals  bedürftig  gewislichen  zu  finden 
gepracht  werde.  36 

[12.]  Si  unsere  secretarien  sollen  auch  schuldig  sein,  die  con- 
cept allerhand  briefe  nit  nach  den  minuten,  so  inen  von  den  par- 
theien  je  zu  zeiten  zuegestelt  werden,  sonder  nach  dem  wissentlichen 
unserer  kais.  canzlei  geprauch  und  alten  formulam  zue  stellen,   son- 


•)  Orig,  erkennen. 
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derlichen  aber  in  unsem  verleichungen  unserer  und  des  reichs  re- 
galien,  lehen  und  lehenschaften  one  unsem  sondern  bevelch  kain 
enderung  thuen. 

[13.]  Auf  das  aber  si  disfals  desto  weniger  irren,  sollen  si,  so- 

5  vil  muglichen  es  etwo  an  gelegner  zeit  haben,  da  si  mit  sondern 
geschäften  nit  beladen,  unsere  und  des  reichs  saal-  und  lehenpuecher 
besichtigen,  daraus  unsere  kaiserliche  und  des  heiligen  reichs  ge- 
rechtigkaiten  erlernen  und  sich  aller  händl  und  gescheft  kundig 
machen,  damit  si  uns  und  dem  heiligen  reich  desto  getreulicher  und 

10  nutzlicher  dienen  mugen  und  durch  unwissenhait  uns  und  dem 
heiligen  reich  nicht  verabsäumen;  doch  sollen  si  auch  guete  achtung 
haben  und  verfuegen,  das  dieselbigen  saal-  und  lehenpuecher  nit 
änderst  dann  zu  irem  behuef  und  im  faal  der  notturft  herfurgethan 
und  wan  si  gepraucht,  widerrumb  aufgehoben,   desgleichen  alle  an- 

15  dere  canzleiacta,  hendl  und  briefe  in  gueter  Ordnung  und  verwarung 
gehalten  werden. 

[14.]  So  wir  auch  gemelte  unsere  secretarien  in  unsem  aignen, 
auch  unser  erbkünigreichen  und  land  Sachen  zu  geprauchen  bedacht, 
wover  si  alsdann  mit  unsem  kais.  und  reichsgescheften  nit  beladen 

20  und  es  ungehindert  derselbigen  geschehen  mage,  sollen  si  sonderlich, 
aber  ausserhalb  der  reichstäge,  warzue  si  tauglich,  sich  unverwaiger- 
Uchen  erweisen. 

Sonderliche  articul  unsers  taxators  ambt  und  dienst  betreffend. 

[15.]    Unser   verordneter   taxator   solle    alle    und  jede    briefe, 

25  copei  und  concept,  so  wie  oblaut  beratschlagt  abgehört  bezaichnet 
und  von  den  secretarien  zum  ingrossiem  und  Verfertigung  gegeben 
worden,  nach  gestalt  und  wie  si  auf  papir  oder  pergamen  geschriben 
werden  sollen,  under  unsere  canzleischreiber,  die  wir  zu  unsern  kais. 
reichssachen  geprauchen,   ordenlichen  austhailen,   bei  inen  anhalten, 

30  damit  die  papiren  briefe  sonderlich  aber  die  posten,  daran  uns  und 
dem  heiligen  reich  gelegen,  auch  die  armen  unvermuglichen  partheien, 
so  uns  von  fern  und  sonst  nachraisen,  umb  unsere  gnedige  hilf  und 
einsehimg  irer  beschwerden  halben  ansuechen  und  auf  ihre  fertigung 
unvermugenshalb  nit  lang  warten  mugen,   desgleichen  auch  die  ver- 

35  tagungen,  pas-  und  glaitsbrief,  darin  etwo  die  tagsatzung  in  kurzen 
bestimbt  und  darbeneben  die  andere  expeditionen  auch  sovil  immer 
muglich  mit  der  fertigung  gefurdert  werden.  Und  was  also  täglichs 
aufgearbaitet  und  verfertigt,  auch  von  unsern  secretarien,  so  die 
minuten  oder  copei  concipiert  oder  angeben  und  inmassen  wie  oben 

40  bei  irem  bevelch  gemeldet,  wider  überlesen  und  an  gepurlichem  ort 
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mit  Iren  namen  anderschriben,  solchs  alsdann  unserm  canzleidiener 
zuestellen  mit  dem  bevelch,  das  er  die  ordenlichen  zu  pester  und 
gelegener  zeit  znm  fernem  zaichen  trage,  widerumb  hole,  ime  ta- 
xator  zn  banden  bringe  und  darin  solche  Ordnung  halte,  nämblich 
das  alle  briefe  auf  pergamenen  oder  papier  geschriben,  gnade,  iustici  ö 
oder  wasserlai  sachen  betreffend,  zuvor  si  uns  vorbracht,  über  vorig 
unser  secretari  namen,  auch  mit  unsers  vicecanzlers  und  nachmals, 
wofer  die  mit  unserm  grossen  oder  mittelem  sigel  besigelt  werden 
sollen  oder  sonst  al  solche  patent  weren,  daran  uns  und  dem  heiligen 
reich  gelegen,  mit  unsers  erzcanzlers,  lieben  neven  und  churfiirsten  lo 
des  erzbischofen  zu  Meintz  handgeschrift  oder  aber  seiner  lieb  ab- 
Wesens  von  unserm  kais.  hof  an  dero  statt  durch  jetztgedachten 
vicecanzlem  mit  disen  werten:  ,Vice  ac  nomine  reverendissimi  do- 
mini  archicancellarii  Moguntini'  gezaichnet  seien. 

[16.]  Was  dann  nach  unserm  angesetzten  handzaichen  darunder  15 
von   papieren   briefen,   missiven   oder   patenten   were,   die   sol  unser 
taxator  übersehen,  was  von  nöten  registriem  lassen  und  volgends  so 
es  missiven,    dieselbige   sambt  iren   zuegehörigen  einschlussen,   bei- 
oder  zulegen  verschliessen,  solche  papiren  brief  alle  mit  unserm  se- 
cret,  so  wir  ime  zuestellen  lassen  und  vertrauet,  versigln  und  furter  20 
den   ansuechenden   partheien   mit   einbringung   der  gepurender   tax 
oder  aber   nach   gelegenhait   durch   die  post  oder  andere  potschaft, 
wie  er  desseu  von  unserm  erz-  oder  vicecanzler  beschiden  wierdet, 
hinfertigen  und   nit  ligen   lassen,  jedoch   was  er  also  jederzeit   bei 
der  post  oder  andern  poten  hinzuschicken  verordnen  wierdet,   das-  25 
selbig  vleissig  in  ein  sonder  post-  oder  potenregister  sambt  dem  tag 
der  hinfertigung   und   des  postmaisters  oder  der  poten  relation  ein- 
schreiben,  wie   und   welchergestalt  soliche   Sachen   hingefertigt  und 
uberantwort,  desto  bestendiger  Wissenschaft  jederzeit  zu  haben. 

[17.]  Was  aber  der  andem  pergamen  briefen,  so  die  allent-  30 
halben,  wie  jetz  verordnet  underzaichnet  sein,  si  betreffend  recht 
gnad  gaben  leben  freihaiten  Indulten  confirmation  nomination  oder 
process,  nichts  ausgeschlossen,  dieselbig  sollen  sambt  den  minuten 
und  concepten  unserm  verordneten  registratori  behendigt,  seinem 
hieunden  angezaigten  bevelch  gemess  damit  zu  geparen,  und  dar-  30 
nach  zur  besiglung  angehengt  werden. 

[18.]   Und  sol  nochmaln  gedachter  unser  taxator  soliche  brief, 
so  mit  unserm   grossen   und   mittlem  sigeln  zu  besiglen,   wie  dann 
auch   diejenigen,   so  under  dem  secret  verfertigt,   alle  nach  gelegen- 
hait der  Sachen,   gnaden  und  gaben  getreulichen  taxiern,    inmasscn  40 
wir  im   derowegen   ein   sondere   taxordnung  gegeben,    darwider   er 
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niemands  noch  umb  schankung,  verhais,  neid  oder  hass  willen  auf- 
zahalten,  noch  auch  ausserthalb  unserer  aignen  Sachen  einichen  briefe 
one  taxiert  durchgeen  zu  lassen,  er  werde  dann  dessen  also  von 
unserm  erzcanzler  oder  seiner  heb  abwesens  von  unserm  vicecanzler 
6  aus  unserm  bevelch  oder  erheblichen  Ursachen  beschaiden;  doch  in 
feilen,  so  villeicht  in  unser  taxordnung  nit  begriflfen  sein  möchten, 
pestes  Verstands  und  damit  den  partheien  zu  pillicher  beschwerung 
kein  ursach  gegeben  werde,  handien  oder  darunder  sich  bei  unserm 
erz-  oder  vicecanzler  berichts  erholen  und  alsdann,   was  soliche  tax 

10  ist,  auf  einen  jeden  briefe  zurück  an  gwendliche  ort  nit  durch  ziffer 
oder  numeros,  sonder  nach  lengs  schreiben. 

[19.]  Darauf  er  dann  auch  selbst  soliche  briefe  und  expeditionen 
mit  angeschribener  tax  unserm  erzcanzler  oder  seiner  lieb  abwesens, 
weme  alsdann  unsere  kais.  sigel  bevolchen,  zum  sigel  pringen,  ver- 

15  siglen,  wider  zu  seinen  banden  nemen  und  in  der  versiglung  disen 
underschaid  halten  sol,  das  er  alle  hohe  regalien,  lehen,  was  chur- 
fursten,  fursten,  furstmessigen  gegeben,  auch  grosse  haubtverschrei- 
bungen,  adels-  und  andere  freihaiten  mit  unserm  grossen,  aber  deren 
vom   adel   lehen-,  wappen-   und  andere  geringere   gnadenbriefe  mit 

20  unserm  mitlern  insigeln  besigle  und  das  summarium  eines  jeden 
briefes  in  ein  register,  so  bei  angeregten  unsem  insigeln  ist,  ein- 
schreibe. 

[20.]  Und  sol  alsdann  unser  taxator  die  partheien  ge&rlicher 
weise  ferner  nit  aufhalten  sonder  gegen  erlegung  der  angeschribenen 

25  tax  inen  die  expeditiones  verfolgen  lassen,  und  was  er  also  in  bei- 
sein  vilgemelts  unsers  erzcanzlers  gegenschreibers,  den  sein  lieb  da- 
bei haben  mage,  einnemen  wurdet,  treulichen  verwaren  und  sambt 
demselbigen  gegenschreiber  darüber  und  soUcher  einnam  wegen  re- 
gister  halten. 

30  [21.]   Doch  solle  er  guete  achtung  in  ausgebung  solcher  briefe 

bei  unserm  registrator  haben,  damit  kain  briefe,  welcher  unser  nnd 
des  reichs  notturft  nach  zu  registrieren  ist,  one  registriert  den  par- 
theien geHfert,  das  auch  die  bewilligung  oder  decret  der  adels-  und 
wappenfreihaiten ,    so    hinausgelöset,    sambt   den    verpesserten,    von 

35  neuen  gegeben  bewilligten  oder  confirmirten  wappensnotuln  in  ein 
sonder  puech,  so  die  Wappenregistratur  genennet,  wurdet  eingeclaibet 
und  bei  unserer  kaiserlichen  und  des  reichs  registratur  behalten 
werden. 

[22.]  Und  was  expeditionen  durch  unsem  erzcanzler  oder  seiner 

40  lieb  abwesens  den  vicecanzler  aus  unserm  sondern  bevelch  oder  er- 
heblichen   Ursachen  gefreiet  werden,   die  sollen  unserm  taxator  als 
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taxiert  vor  ein  einname  und  der  nachlas  mit  bescheinung  desselbigen 
als  vor  ein  ausgäbe  in  seiner  raitung,  so  die  von  ime  jederzeit  er- 
fordert, passiert  werden. 

[23.]   Sovil   dann   den   obangeregten   unsers  erzcanzlers  lieben 
neven   und  churfursten  des  erzbischoven  von  Meintz  gegenschreiber    5 
anlangt,   haben  wir   sein  lieb  freundlichen  und  genediglichen  heim- 
gestelt,    denselbigen   (jedoch   diser  unser  Ordnung  in   allen   puncten 
und  articuln  gemes)  seines  ambts  und  Verhaltens  zu  instruiren. 

[24.]  Wir  wollen  auch,  das  unser  kais.  reichscanzleitaxator  in 
allermassen,  wie  oben  von  unsern  secretarien  gemeldet,  zu  zeiten  er  lo 
mit  unsern  kais.  und  des  reichs  gescheften  nit  sonderlich  beladen 
und  one  Verhinderung  derselbigen  beschehen  mage,  in  Sachen  unserer 
erbkünigreich  und  lande,  warzue  er  tauglich  und  er  unsertwegen 
angeschafft,  unverwaigerlichen  sich  geprauchen  zu  lassen  schuldig 
seie,  doch  das  er  unser  kais.  und  des  reichs  Sachen  noch  auch  der  15 
taxregister  under  andere  vermische. 

Sonderliche  articul  unserer  kais.  reichssachen  registratom 

betreffend. 

[25.]   Unserer  kais.  reichssachen  registrator   sol   hinfuran   alle 
und  jede  offen  briefe  und  patent,  so  under  unserm  „bekennen"  oder  20 
„embieten"  in  das  reich  under  unserm  anhangenden  oder  secretinsigln 
gefertigt   werden,   sambt  allen  instruktionen   nach  unsers  erz-  oder 
vicecanzlers  bescheit  in  underschiedliche  buecher  registrieren  und  nit 
durcheinander    vermischen,    sonder    was    regalien,    reichslehen    und 
darzue    notwendige   gwaltsbriefe    seind,   darüber    sonderliche    lehen-  25 
oder  feudal-,   von  andern  expeditionen  nach  gelegenhait  der  Sachen 
sonder   communbuecher   machen   und   in  keinen   wege  einichen  Ori- 
ginalbriefe, er  betreff  gleich,  was  er  welle,  mit  seiner  band  registrata 
bezaichnen  oder  ausgeen  lassen,   er  habe  die  dann  gegen  dem  erst 
gemachten   minuten,    copei   oder    concepten    übersehen   und   gleich   30 
lautend  befunden. 

[26.]  Und  wovor  es  je  gesein  mage,  so  sol  er  unser  registrator 
darob  und  an  sein,  damit,  bevor  und  ehe  den  partheien  ire  expe- 
ditionen zuegestelt,  dieselbige  durch  die  hierzue  verordnete  canzlei- 
schreiber  und  inen  selbst  von  wort  zu  werten  eingeschriben,  sonst  35 
aber,  da  die  geschäft  also  heufig,  das  alsdann  zum  wenigsten  über 
ein  monat  lang  nichts  unregistriert  ligen  pleibe,  sonder  bei  Vermeidung 
unserer  straf  vleissig  in  die  furgenommene  puecher  pracht,  auch 
gegen  den  originaln  oder  gleichlautenden  copeien  von  den  Schreibern 
collationiert  und  warhaft  gemacht  werden.  40 


300  Nr.  18:   1569  Juni  1. 

[27.]  Aber  die  copeien  von  den  gemainen  beschlossnen  mis- 
siven  und  bevelchen  sollen  von  unserm  registrator,  nachdem  si  mun- 
diert  sein^  aufgebebt  und  zu  künftigem  wissen^  gedächtnuss  und 
notturft  ungeverlichen  mit  dem  summario^   was   ain  jegliche  in  sich 

5  helt  und  wen  dieselbig  antreffen,  jederzeit,  sopald  es  gesein  mag, 
in  ain  sonder  puech  geschriben  und  ain  tabellatur  oder  index  darüber 
gehalten,  auch  was  darunder  befunden  anhengige  Sachen  betreffend, 
solches  bei  die  andere  handlungen  solcher  anhangenden  Sachen  die- 
selbig damit  zu  complieren,   zu   ergenzen  und  soliches  alles  bei  der 

10  registratur  verwarlich  gelegt  und  behalten  werden  und  darüber 
soliche  gedächtnus  fassen,  damit  auf  erfordern  er  das  wider  heraus 
zu  notwendigen  beratschlagungen  geben  muge. 

[28.]  Er  sol  auch  niemand  frembdes  über  unsere  kais.  und  des 
reichs  registratur  gen  oder  ichtes  daraus  lesen  oder  schreiben  lassen, 

15  dann  wem  es  vermug  diser  unser  Ordnung  gepurt  oder  wes  er 
durch  unsere  erz-  oder  vicecanzler  derhalb  beschaiden  wirdet. 

[29.]  Und  sol  sonderlich  unser  registrator  alle  unsere  kais. 
reichssachen^  hendel  und  registratur,  hoch  und  nideriche,  in  solicher 
gueter  gewarsame,  es  sei  in  unserm  stilleger  oder  da  wir  über  land 

20  ziehen,  in  sorgfei tigkait  haben  und  behalten,  damit  er  uns,  unserm 
erz-  und  vicecanzler  auf  jederzeit  erfordern  aufrichtige  liferung  thuen 
muge  und  darüber  beschaid  geben. 

[30.]  Und  ob  ainiche  acta,  briefliche  urkund  oder  andere  ge- 
rechtigkait  aus   unserer    canzlei,    doch    mit   unsers   erz-   oder  vice- 

25  canzlers  vorwissen,  hinweggelichen  oder  durch  unsere  kais.  pot- 
schaften  auf  tegen,  in  Schickungen  oder  sonst  gepraucht  wurde,  sol 
unser  registrator,  der  solches  hinausgeben  oder  leihen  wurde,  was 
es  sei,  in  ain  sonder  darzue  verordnet  puech  aigentlichen  aufschreiben, 
damit  man  solches   wider  zu  erfordern  und   unserer  canzlei  hendel 

30  zu  ergenzen  wusste. 

[31.]  Darzue  sol  er  auch  darob  sein,  damit  aller  regalien,  stet 
und  lehenspflichten,  glaits-  und  passbrief  (wie  lang  die  gegeben)  auch 
alle  tagsatzung  und  notturftige  instruction  in  sonderliche  darzue  ver- 
ordnete puecher  geschriben  werden,   damit  man  in  den  handlungen 

35  eines  jeden  stucks  notwendig  wissens  entpfachen  und  haben  muge. 

[32.]  Wover  dann  auch  sonst  neben  seinen  jetzbevolhenen  ampt 

und    bevelch   unser    registrator   in    unser n   kais.   reichssachen    zum 

schreiben  oder  sonst  zu  geprauchen,  sol  er  in  dem  (doch  unverhindert 

dessen,    so  im  in  diser  Ordnung  sonderlichen  auferlegt)   auf  unsern, 

40  unsers  erz-  oder  vicecanzlers  bevelch  zu  gehorsamen  schuldig  sein 
und  sich  mer  nit  als  unsere  secretarien  und  taxator  verwidem. 
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Sonderlich  articul  unser  kais.  reichshofcanzleischreiber  betreflfend. 

[33.]  Unsere  kais.  reichshofcanzleischreiber,  so  auf-  und  ange- 
nomen  seind  oder  auf-  und  angenomen  werden,  sollen  zu  stattlicher 
auirichtung  und  Verfertigung  obberuerter  Sachen  zu  Sommerzeiten 
morgens  zu  sechs  und  Winterszeiten  zu  siben  um  nachmittags  alwegen  6 
umb  ein  ur  in  den  verordneten  zimer  erscheinen,  darin  und  sonst 
nindert  änderst  irem  ambt  und  dienst  auswarten,  auch  vormittags 
bis  zu  zehen  und  nachmittags  bis  zu  fünf  urn  bei  den  händlen 
bleiben,  welches  wir  auch  auf  ermelte  unsere  secretarien,  taxatorn 
und  registratom,  doch  auf  messigung  unsers  erz-  und  vicecanzlers,  10 
verstanden  haben  wellen. 

[34.]    Wovor  es   aber   die  notturft  erforderte  und  von  unserm 
erz-   oder  vicecanzler  jemands   angesagt  wurde,  in  eilenden  Sachen 
in  die  canzlei  zu  komen  oder  über  die  erneute  zeit  darin  zu  pleiben, 
zu   verharren   und  was  im  bevolchen  auszurichten,  demselbigen  soll  16 
gehorsambUchen  nachgesetzt  werden. 

[35.]    Wir   wollen   auch,   das  beruerte  unsere  canzleischreiber, 
was  inen  von  unsem  secretarien,  taxator  und  registrator  in  unsem 
kaiserlichen   und   des   reichs   Sachen   zu   schreiben  furgeben  wirdet, 
solches   alles   annemen,   schreiben,   wilhg   gehorsam   seien   und    sich  20 
kainer  darin  auf  den  andern  verwaigere. 

[36.]    Doch   sollen   in   wichtigen   Sachen  und  die  nit  nach  ge- 
mainen  formularien  verfertigt,   ir  kainer  kain  copei  oder  minut  ab- 
zuschreiben und  zu  ingrossieren  annemen  noch  schreiben,   dasselbig 
sei  dann  inmassen  wie  oblaut  und  bei  unserer  secretari  dienst  ver-  25 
ordnet,  der  gepür  abgehört,  passiert  und  signiert  worden. 

[37.]  Und  so  irer  ainicher  oder  mer  also  die  verzaichneten 
copei  abgeschriben  hat,  so  sol  er  mit  der  copei  zu  dem  secretari, 
der  si  concipiert  oder  angeben  hat,  und  mit  ime  den  brief  dagegen 
überlesen  und  corrigieren,  jedoch  an  namen,  zuenamen,  summa,  so 
tagen  oder  zeit,  datum,  jarzal  oder  andern  gefarlichen  und  der- 
gleichen enden  nit  radieren  oder  so  der  ort  radiert  werde  nit  aus- 
geen  lassen,  es  habs  dann  zuvor  unser  erz-  oder  vicecanzler  gesehen 
und  verwiUige,  das  man  es  ausgeen  muge  lassen,  damit  es  darnach 
nit  für  ein  falsch  oder  unfleiss  der  canzlei  muge  geachtet  werden;  35 
und  so  der  brief  corrigiert  und  vom  secretario  sein  nam  under- 
schriben  ist,  soll  der  secretari  oder  Schreiber  solichen  brief  sambt 
dem  concept  dem  taxator  geben. 

[38.]    Si   sollen   auch  in  dem,  was  inen  zu  schreiben  furgelegt 
und    underhanden    gegeben,    sich    nit   sperren    noch   einer   auf  den  40 
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andern  verziehen  oder  sich  entschuldigen,  sonderlich  aber  die  papiren 
brief  alle  tag  aufschreiben  und  disfals  unserm  vicecanzler^  secretarien, 
taxator  und  registrator  gewertig  und  gehorsam  sein. 

[39.]  So  wellen  wir  auch,  das  unsere  canzleischreiber  den  tag 
6  und  die  bestimbten  stunden  aus  in  der  canzlei  warten  und  seien; 
welche  aber  zu  zimblicher  zeit  und  so  si  nichts  zu  schreiben  betten, 
ausgeen  wellen,  sollen  die  andern  und  alle  zeit  zum  wenigisten  der 
halbthail  in  der  canzlei  warten,  ob  gescheft  furfielen,  das  die  nit 
verhindert,   sonder   durch   si   gefertigt  werden,  und  die  so  ausgeen 

10  wollen   sich   ansagen,   damit  man  si  ob  not  wurde  zu  finden  wüste. 

[40.]    Und   zu  handhabung   diser  unser   Ordnung   wellen    wir 

hiemit   unserm   taxatorn   und   registratom   eingepunden   haben,    das 

si    täglich    vor-   und     nachmittag    auf    unsere    canzleischreiber    ir 

fleissig  aufmerken  haben,  damit  si  zu  rechter  zeit  in  die  canzlei  er- 

15  scheinen.  Wo  aber  ir  ainer  oder  mer,  nachdem  die  negst  ur  bei 
der  canzlei  die  stund,  in  deren  dieselben  unsere  canzleischreiber  in 
der  canzlei  erscheinen  sollen,  geschlagen  und  er  nit  gleich  in  der 
canzlei  ist,  sol  er  für  dieselb  stund  ain  halben  patzen  geben;  bleibt 
er   dann   die   ganze   stund   aus   und   noch   aine  darzue,  alsdann  zu- 

20  sambt  dem  ersten  halben  patzen  noch  zwen  halb  patzen  und  für 
drei  stund  drei  halb  patzen  neben  und  mit  dem  ersten  in  ain  be- 
sondere eisene  puchsen  oder  sparhafen,  so  derhalben  gehalten  werden 
und  den  Schlüssel  darzue  unser  taxator  und  registrator  haben  sollen, 
alsopald   zu   straf  zu  erlegen  schuldig  sein.     Wo  aber   ainer   solche 

26  straf  zu  erlegen  waigem  wurde,  bevelchen  wir  weiter  unserm  taxa- 
tori,  das  er  demselben  so  also  unfleissig  und  ungehorsam  sein  wurde 
soUche  straf  an  seinem  bibalio  oder  besoldung  abziehe.  Und  was 
also  in  soliche  puxen  zu  straf  gefeit,  das  sollen  mergedachte  unsere 
canzleischreiber   wann   si   sonst  ir  bibalium  tailen  gleich  under  sich 

30  austailen;   doch   wellen   wir   si  an  dem  sambstagen  nachmittag  auch 

an   den   son-   und   feiertagen   nit  dermassen  gestreng  halten,  sonder 

nachdem   als   die  ville  der   gescheft  erleiden  mag,  in  derselben  zeit 

anhaimbs  zu  sein  (si  werden  dann  insonderhait  erfordert)  zuegelassen. 

[41.]    So   auch   unsere   canzleischreiber  in  unsem  kais.  reichs- 

35  Sachen  nicht  zu  schreiben  betten,  wollen  wir,  das  si  in  anderer  unserer 
erbkunigreich  und  lande  gescheft  da  si  darzue  erfordert  zue  schreiben 
schuldig  sein  sollen. 

SonderUche  articul  unsem  canzleidiener  betreffend. 

[42.]  Unser  canzleidiener  sol  sich  alwegen  somerszeit  ain  halbe 
40  stund  vor  sechs  urn  und  Winterszeit  ain  halbe  stund  vor  siben  urn 
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in  das  Zimmer^  da  die  canzlei  gehalten  wirdet^  fuegen^  alles  was  ver- 
rückt zn  recht  stellen  nnd  ordnen^  einhaizen  und  was  da  der  canzlei 
halben  zu  handien  not  ist  und  er  zimblicher  weise  gehaischen  wirdet, 
darin  er  auf  ain  taxator  ain  aufsehens  haben  sol,  thuen  und  aus- 
richten. Er  sol  auch  die  thür  der  canzlei  morgens,  den  tag  und  zu  6 
abents  wol  verwart  haben,  niemands,  der  nit  darein  gehört  oder  er- 
fordert wirdet,  darein  lassen  noch  enthalten,  auch  niemand  über  brief, 
oder  gehaimb  lassen,  sonder  wo  er  die  siecht  oder  was  der  canzlei 
zuegehörig  verwaren  und  die  gehaimb  wie  in  gemainen  puncten  be- 
griflFen  ist  verschweigen.  lO 

Und  sol  sich  sonst  weiter  seines  diensts  halben  verhalten,   wie 
ime  derwegen  ain  sonderliche  instruction  zuegestelt  worden  ist. 

Wo  unser  kais.  reichscanzlei  gehalten  werden  sol. 

[43.]    Beschlieslichen  so  ordnen  und  wellen  wir,  das  an  orten, 
da   wir  jederzeit  im   heiligen   reich,   unsem  künigreichen  oder  erb-  16 
landen  unser  beharlich  hofleger  haben,  zu  haltung  unser  kais.  reichs- 
canzlei in   unserm   palatio,  hofe  oder  herberg  oder  wo  es  der  platz 
nit  geben  mag  zu  negst  in  andern  heusem  ordenlich  und  gnuegsame 
zimmer   durch   unsem   obersten   hofmaister   oder  marschalch  ausge- 
zaigt   und    von   unserm    verordneten    canzleidiener,    der    auch    sein  20 
aufsehen  auf  unsern  erz-  und  vicecanzler  haben  soll,  jederzeit  sauber 
gehalten  und    verwart,    desgleichen  unsern  secretarien   und   andern 
canzleipersonen  sambt   unser   hofräten  und   postmaistem  am  raisen 
über  land  und  dann  auch  in  beharrlichen  legem,  erber  gelegen  her- 
bergen  nahend   bei  unserm  vicecanzler   gegeben   werden,    alles   zu  26 
furderung  unserer  canzlei  Sachen  und  expedition. 

[44.]  So  wir  aber  nach  gelegenhait  unserer  auch  unserer 
kunigreich  land  und  leut  obligen  über  land  raisen,  sollen  sich  unsere 
secretarien  unserm  vicecanzler  in  jedem  leger  anzaigen  und  die 
canzleischreiber  sich  nahend  bei  inen  enthalten  und  kainer  an  ir  30 
vorwissen  vor  inen  aus  den  herbergen  wegraisen  oder  hinder  inen 
pleiben,  alles  bei  ernstlicher  straf  und  verlierung  irer  dienst. 

[45.]   Und  so  die  zeit  ist  über  land  zu  raisen,  sollen  die  secre- 
tari,   taxator   und   registrator  von   unserm  vicecanzler  beschaid  ent- 
pfahen,  was  Sachen  und   händel   si   mitnemen,   und  die  alsdann  wol  36 
verwarlich   einmachen   und   sonst  nichts  frembds  auf  die  verordnete 
wägen  nemen,  legen  noch  laden  lassen. 

Und   sollen  auf  dise  unsere  Ordnung,  sovil  dieselbig  ain  jeden 
berueren    thuet,    unsere    vicecanzler    secretarien  taxator  registrator 
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Schreiber  und  canzleidiener  so  si  auf-  und  angenomen  werden  glabd 
thuen  und  schwören  wie  hernach  voligt: 

Des  vicecanzlers  aid. 

[46.]  Der  vicecanzler  soll  geloben  und  einen  aid  zu  gott  und 
6  den  heiligen  schweren,  das  er  zuvorderst  uns  als  dem  herrn  und 
dann  unserm  neven  und  churfürsten  dem  erzbischoven  zu  Maintz 
als  unserm  erzcanzler  getreu,  gehorsam  und  gewertig  sein,  unsem 
und  seiner  lieb  schaden  warnen,  fromen  furdem,  auch  alle  und  jede 
unsere  und  des  heiligen  reichs,  desselbigen  glider  und  underthonen 

10  Sachen  und  gescheft  so  furfallen  werden  neben  andern  unsem 
verordneten  Presidenten  und  raichshofräten  nach  seinem  pesten  ver- 
stendnus  beratschlagen,  bedenken  und  erwogen  helfen  und  was  darin 
beschlossen  wirdet,  sovil  ime  zuesteet,  volnziechen  und  zu  geschehen 
verschaffen,   in   schwären  sachen  die  band  selbst  mit  ansetzen,  dar- 

16  zue  das  er  an  unsers  erzcanzlers  stat  in  unser  canzlei  vleissig  auf- 
sehens  haben,  damit  registriert  und  alle  händl  in  gueter  Ordnung 
gehalten  werde,  auch  was  in  gehaimen  Sachen  gehandelt,  geratschlagt 
und  geschlossen  wirdet,  uns  und  dem  heiligen  reich  zu  nachtail  zu 
ewigen    tagen    verschweigen,   bei   ime   in   gchaim   halten  und   sonst 

20  diser  unserer  Ordnung  sovil  die  inen  betrifft  zum  vleissigisten  nach- 
komen  wolle,  alles  treulich  und  ungeverlich. 

Der  secretarien  aid. 

[47.]  Die  secretarien  sollen  geloben  und  schweren,  das  si  zu- 
vorderist  uns  als  dem  herrn  und  dann  unserm  neven  und  churfursten 

26  dem  erzbischoven  zu  Maintz  als  unserm  erzcanzler  getreu  und  ge- 
horsam sein  wellen  nach  irem  pösten  verständnus  und  vermugen, 
unsem  und  seiner  lieb  schaden  warnen,  fromen  xmd  pestes  werben, 
irem  ambt  mit  concipiren,  schreiben  und  anderm  so  inen  jederzeit 
bevolchen   wirdet  treulichen  und  mit  vleiss  vorsein,   alle  zuefallende 

30  Sachen  und  brief,  so  an  si  vermug  diser  unser  Ordnung  gelangen, 
furderlichen  anbringen,  so  die  zuegelassen  vleissig  fertigen  und  ge- 
fUrlichen  nit  aufziehen,  auch  ainiche  brief  one  wissen  unsers  erz- 
oder  seiner  lieb  abwesens  des  vicecanzlers  nit  zaichnen  oder  ausgeen 
lassen,  sonder  in  allen  sachen  auf  jetzbemelte  unsere  erz-  und  vice- 

35  canzler,  wie  sich  gepurt,  ain  sonder  aufsehen  haben  und  mit  der- 
selbigen  wissen  verhandlen,  die  ratschleg,  so  si  im  rat  der  canzlei 
oder  sonst  in  gehaim  vememen,  schreiben  oder  handien  werden,  in 
gueter  gehaimb  halten,  die  niemands  offenbaren  noch  jemands  deren 
Warnung  oder  anzaig  thuen,  kainer   parthei  auch  wider  die  anderen 
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raten  noch  auch  kainen  brief,  ratschlege  oder  hendel  one  erlaubnus 
und  beschaid  unsers  erz-  oder  vicecanzlers  jemands  abschrift  oder 
copeien  geben  und  sonst  diser  unser  Ordnung  sovil  dieselbige  si  be- 
rnert  zum  vleissigisten  nachkomen^  alles  treulich  und  ongeverd. 

Des  taxators  aid.  6 

[48.]  Der  taxator  soll  geloben  und  schweren^  das  er  zuvorderist 
uns  als  dem  herrn  und  dann  unserm  neven  und  churfursten  dem 
erzbischoven  zu  Maintz  als  unserm  erzcanzler  getreu,  hold  und  ge- 
horsam sein,  fromen  und  pestes  nach  seinem  vermugen  und  ver- 
ständnus  werben,  alles  dasjenige  so  im  diso  unsere  Ordnung  ingemain  lo 
oder  insonderhait  auferlegt,  verrichten,  auch  alle  und  jede  unserer 
kais.  reichscanzlei  gefell  von  jeden  briefen,  inmassen  dieselbig  taxiert 
oder  wie  er  darüber  von  unserm  erz-  oder  seiner  lieb  abwesens 
vicecanzler  beschaiden  wirdet,  getreulichen  einpringen,  entpfahen,  in 
die  ordenliche  sein  und  des  gegenschreibers  register  einzaichnen  15 
und  einzaichnen  lassen  und,  wie  sich  gepurt,  vermug  diser  unserer 
Ordnung  verrechnen  und  liferung  thuen,  auch  sonst  seinem  ambt  in 
allem  so  ime  gezimpt  treulich  vor  sein  und  was  er  bei  den  Sachen 
in  der  canzlei  oder  sonst  in  gehaimb  vememen,  schreiben  oder 
handien  wierdet,  in  gueter  gehaimb  halten,  solches  niemands  offen-  20 
baren  noch  derowegen  einichen  wamung  oder  anzaig  thuen,  auch 
kainer  brief,  ratschlege  oder  hendl  one  erlaubnus  und  sondern  be- 
schaid unsers  erz-  oder  vicecanzlers  jemands  copei  oder  abschrift 
geben,  alles  treulich  und  ungeverlich. 

Des  registrators  aid.  26 

[49.]  Der  registrator  soll  geloben  und  schweren,  dass  er  zu- 
vorderst uns*)  als  dem  herrn  und  dann  unserm  neven  und  chur- 
fursten dem  erzbischoven  zu  Maintz  als  unserm  erzcanzler  getreu, 
hold  und  gehorsam  sein  welle,  nach  seinem  pösten  vermugen  und 
verstendnus  unsem  und  seiner  lieb  schaden  warnen,  frommen  und  30 
pestes  werben,  alle  und  jede  regalien  lehen  Privilegien  Indult  con- 
firmation  und  andere  brief,  so  in  unserm  namen  ausgeen  werden, 
sovil  die  notturft  erfordert,  treulichen  und  vleissiglichen  selbst  regi- 
strieren und  registrieren  lassen,  seinem  ambt  mit  schreiben  und 
anderm,  so  ime  jederzeit  bevolhen  wirdet,  treulichen  vor  sein,  was  35 
er  in  der  canzlei  oder  sonst  in  gehaimb  vememen,  schreiben  oder 
handien   wirdet,   in    gueter  gehaim  halten,  niemands  offenbarn  oder 


*)  Fehlt  im  Orig. 
Osterreichiseh«  ZentralrerwaltaDg.  I.  2.  20 
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jemands,  so  in  diser  unser  Ordnung  dessen  nit  fueg  hat^  wamung 
oder  anzaige  thuen,  auch  kaine  brief^  ratschlege  oder  hendl  registriert 
oder  onregistriert  one  erlaubnus  und  sondern  beschaid  unserer  erz-  oder 
yicecanzlers  copei  oder  abschrift  von  sich  geben  welle  und  sich 
5  sonst  unser  Ordnung  sovil  die  inen  berueren  mag  gemess  verhalten, 
treulich  und  ungeverlich. 

Der  Schreiber  aid. 

[50.]  Die  Schreiber  sollen  geloben  und  schwören,  dass  si  zu- 
vorderst UDS  als  dem  herm  und  dann  auch  unserm  neven  und  chnr- 

10  Fürsten  dem  erzbischoven  zu  Maintz  als  unserm  erzcanzler  getreu 
und  hold  sein,  schaden  warnen  und  pöstes  werben  wellen,  auf  unsere 
erz-  und  vicecanzler,  auch  die  verordneten  secretarien  gehorsamblichen 
warten  und  was  inen  jederzeit  bevolhen  wirdet,  dasselbig  mit  vleiss 
verrichten   und   kainsweegs  zue  schreiben  verwaigem  oder  auf  ain 

15  andern  schieben,  sonder  zum  vleissigisten  und  furderlichisten  fer- 
tigen und  was  inen  also  zu  schreiben  furkombt  oder  was  si  sonsten 
in  unsem  und  des  reichs  auch  der  partheien  Sachen  haimblichait 
hören,  in  gueter  gehaimb  halten,  niemands  offenbaren  noch  dessen 
ainiche  wamung  thuen  auch  kain  brief,   ratschlege  oder  händl,  wie 

20  die  namen  haben  möchten,  niemands  copei  oder  abschrift  geben  one 
unsers  erz-  oder  vicecanzlers  oder  der  secretarien  sondern  bevelch, 
und  sonsten  diser  unser  Ordnung  sovil  einen  jeden  die  betrift  zu  ge- 
leben und  nachzukomben,  alles  treulich  und  ungeverlich. 

Des  canzleidieners  aid. 

26  [51.]  Der  canzleidiener  soll  geloben  und  schweren,  das  er  zu- 

vorderst uns  als  dem  herm  und  dann  unserm  neven  und  churfursten 
dem  erzbischoven  zu  Maintz  als  unserm  erzcanzler  getreu  und  hold 
sein  welle,  seiner  lieb  auch  dem  vicecanzler,  secretarien  und  taxator 
und  registrator  gehorsam  leisten,   die  canzlei  tags  und  nachts  treu- 

30  liehen  verwaren,  was  ime  von  unserm  taxator  bevolchen  wierdet 
embsig  verrichten  und  sonst  diser  unser  Ordnung,  sovil  die  inen  be- 
trifft, auch  seiner  sonder  habenden  instruction  zu  geleben  und  nach- 
zukomben, alles  getreulichen  und  ungeverlich. 

[52.]  Hierauf  gebieten  wir  allen  und  jeden,  so  unserer  canzlei 

35  verwondt  und  in  diser  unser  Ordnung  begriffen,  das  si  derselbigen 
Ordnung  in  allen  und  jeden  iren  puncten  und  articuln  gestracks 
auch  vleissig  und  gehorsamblichen  nachkomen  und  geleben  bei  ver- 
lierung ir  jedes  dienst  auch  Vermeidung  unser  straf  und  ungnad. 
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Und  behalten  uns  dameben  vor  vermelte  Ordnung  jederzeit 
unserm  genedigisten  ansehen,  willen  und  gefallen  nach  zu  mindern, 
au  merem  und  zu  verandern. 

Geben  in  unser  und  des  reichs  stat  Augspurg  under  unserm 
hiefurgedrucktem   secretinsigel   den    ersten    tag  junii  anno  etc.  im    6 
neunundfiinfzigisten,  unserer  reiche  des  römischen  im  neunundzwain- 
zigisten  und  der  andern  im  dreiunddreissigisten. 

Ferdinandus. 

Daniel  archiepiscopus 
Moguntinus  archicancellarius.  10 

Ad  mandatum  domini  electi 

T       Q 

*  imperatoris  proprium: 

L.  Kirchslager. 

Nr.  19. 

Kaiser  Maximilians  II.  Ordnung  tfLr  die  Hofkrlegsratskanzlel. 
Wien  1561  [Jall-Dezember]. 

AngehUeh  nack  OriginaOcofoept  (nicht  a/^ffmdbar)  tn  der  Sammlung  Karl*  von 
Latour  fMerhaft  gedruckt  von  Firnhaber,  Zur  Geschichte  d,  ötterr.  Müitärwesens 
(Archiv  /.  Kunde  Bsterr.  GeKhichtsqueOen  30),  Beil  XVI,  140—147, 

Maximilian  der  ander  etc.  15 

Ordnung,  welche  bei  unser  hof kriegscanzlei  durch  unsere  jezige  und  künftige 

kriegssecretarii  registrator  expeditor  concipisten  ingrossisten  und  andere  canzlei- 

personen  bis  auf  unser  widerruefen  und  Veränderung  gehalten  werden  solle. 

[1.]  £r8tlich  wellen  wir,  dass  unsere  secretarii  registrator  expeditor  con- 
cipisten ingrossisten  und  andere  unserer  hof  kriegscanzlei  zugethane  personen  20 
sich  in  der  canzlei  und  sonst  freindlich  fridsamb  beschaiden  und  zichtig  halten 
und  fümemblich  kein  gottslästerung  mit  schweren  oder  in  ander  weege,  wie 
des  namens  haben  mag,  noch  ander  unzucht  geschrei  schelten  yexiren  oder 
leichtfertigkeit,  öffentlich  noch  haimblich,  weder  mit  werken  noch  werten  treiben 
noch  ainich  rumor  gegeneinander  anfahen  oder  verursachen,  alles  bei  yerlierung  25 
des  diensts  oder  Vermeidung  anderer  unserer  straf,  sonder  wan  ainer  ob  dem 
andern  beschwär  hette,  dieselb  sein  beschwär  erstlich  den  secretarien,  wo  aber 
solche  irrung  durch  si  nit  hingeleget  künde  werden,  alsdan  imserm  hofkriegs- 
rathspräsidenten  und  räthe  anzaigen,  welcher  aber  hierüber  in  ainichen  weg 
dem   zuwider   handien   oder  mit  thätlichem  fravel  unser  kais.  freiung  in  der  30 
canzlei  brechen  würde,  der  soll,  wie  sich  gebürt,  nach  Ungnaden  und  wie  ob- 
stehet  gestraft  werden. 

[2.]  Weiter  weilen  wissentlich  diser  unser  Sachen,  daran  uns,  unsem  könig- 
reiehen,  fürstenthumben,  landen  und  leuten  merklich  und  vil  gelegen  ist,  dergleichen 

20» 
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der  parthein  handlung,  welche  mit  grosser  versambnus  und  zehrang  an  unserm 
kais.  hof  etwo  lang  ligen,  in  die  canzlei  kumben  und  solche  Sachen  in  gehaimb 
den  obbemelten  canzleipersonen  vertraut  werden,  dannoch  solle  den  secretarien 
registrator  ezpeditor  concipisten  ingrossisten  und  allen  canzleipersonen  von 
^  höchstem  bis  auf  den  nidristen  mit  allem  ernst  und  bei  jedes  geschwornen  aid 
auferlegt  und  eingebunden  sein,  dass  si  alle  dieselben  gehaim,  die  si  im  rath 
oder  in  der  canzlei  vememen  und  ihnen  vertraut  werden,  kainem  menschen  er- 
öffnen noch  in  keinerlei  weg  zu  vernemen  geben,  sonder  alles  bis  in  ihren  tod 
verschweigen,  welche  aber  das  übertreten  und  ihres  aids  hierinnen  vergässen 

10  und  monaidig  gefunden  wurden,  die  sollen  nach  gelegenheit  am  leib  und  leben 
gestraft  werden. 

[3.]  Unsere  secretarii  oder  andere  canzleipersonen,  die  durch  unsere  hof- 
kriegsräth  in  rath  gebraucht  werden,  sollen  kainem  menschen  offenbaren,  was 
im  rath  gehandelt  oder  geredt  würdet,  ob  man  sametlich  oder  gethailt  handlet 

15  oder  was  man  aine  oder  die  ander  Session  rathschlaget  oder  beschleust  oder 
was  man  handJen  oder  fümemen  welle,  wer  bei  ainer  oder  der  andern  hand- 
lung gewest  und  was  jeder  insonderheit  votiert  hab,  wie  si  auch  sonst  alles 
anders,  was  si  sehen  oder  hören,  verschweigen  und  niemands  offenbaren  noch 
vertrauen  sollen. 

20  [4.]    Unsere  secretarii   registrator  expeditor  und  andere  canzleipersonen 

sollen  alle  tag  am  werchtag  von  St.  Georgen  tag  bis  Michaelis  des  morgens 
umb  sechs  uhr  oder  bald  darnach,  und  von  Michaelis  bis  wider  Georgen  umb 
siben  uhr  vormittag  bis  auf  zehne  oder  so  lang  es  unser  notturft  erfordert,  und 
nachmittag  all  weg,  es  sei  an  feir-  oder  werchtagen,  umb  ain  uhr  bis  widerumben 

25  auf  fänfe  oder  wie  obstehet,  so  längs  unser  notturft  erfordert,  in  der  canzlei 
beim  dienst  sein  und  bleiben,  und  da  gleichwol  nichts  zu  schreiben  ist,  sich 
dannoch  bei  und  in  der  canzlei  finden  lassen,  bis  auf  die  zeit  jeztermelte 
ordinari  stunden  werden  fürüber  sein,  damit,  wann  was  unversehens  fürfaele, 
si  alsbald  bei  der  band  seien;  und  so  [aber  vil  zu  schreiben  oder  etwas  ge- 

30  nötiges  zu  fertigen  fOrfallen  wurde,  sollen  si  bei  tag  und  nacht,  bis  das  solche 
genötige  Sachen  weggefertigt,  arbeiten,  wie  si  auch  sonst  die  zeit  si  in  der 
canzlei  sein,  nit  unnuczlich  oder  vergebenlich  zuebringen,  sonder  treulich 
und  förderlichen  schreiben  und  dasjenig,  so  ihnen  befohlen  ist,  weckfertigen  und 
sich  kainer  auf  den  andern  verlassen  noch   durch  des  andern  unfleiss,  wo  der 

35  an  ainem  oder  mehr  erschin,  auch  zu  unfleiss  und  nachlässigkeit  bewegen 
lassen,  sonder  ain  jeder  soll,  wie  er  seiner  pflicht  nach  schuldig  ist  und  solches 
würdet  verantworten  wissen  müssen,  seinem  dienst  treulich  auswarten. 

[5.]  Und  nach  dem  in  imserm  hauptlegem  und  wo  wir  sonst  ain  zeit  stil- 
ligen, ain  gebürlich  ort  und  behausung  zu  unser  kriegscanzlei  nit  weit  von  der 

40  rathstuben  nach  gelegenheit  der  leger  auszaigt  würdet,  wollen  wir,  dass  unsere 
secretarii  concipisten  ingrossisten  und  alle  andere  canzleipersonen  unsere  Sachen 
in  der  canzlei  schreiben  und  nit  in  ihren  herbergen  und  untern  leuten  die 
Schriften  umbziehen,  es  sei  dan  sach,  dass  etwas  solches  fürfüele,  dass  es  in 
der  canzlei  der  zeit  nach  nicht,  sondern  bei  der  nacht  geschriben  oder  verricht 

45  miesst  werden,  in  solchem  fal  und  sonst  nit  soll  ihnen  das  schreiben  in  ihren 
herwergen  zueglassen  sein.  Auch  sollen  unsere  secretarien  ohne  unsers  hof- 
kriegsrathspräsidenten,  also  auch  keine  der  andern  canzleipersonen  ohne  der 
secretarien  wissen,  willen  und  Vergünstigung  ainichen  tag  oder  nacht  nit  ab- 
wesig  sein,  sonder  sollen  wie  obstehet  der  canzlei  mit  vleiss  beiwohnen  imd  das, 
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so  ihr  jedem  zu  ihnen  auferlegt  und  befohlen  würdet,  es  sei  besonderwar  oder 
in  gemain,  mit  vleiss  und  guetem  willen,  unvergessenlich,  ungesaiimbt  und  un- 
widersprochen bei  tag  und  nacht  fürderlich  fertigen,  und  sich  sonst  keinerlei 
eztraordinarii  Schreiberei  annemen  noch  beladen. 

[6.]  Und  wan  unsere  secretarien,  jeder  insonders  seine  copeien  im  rath  ab-    5 
hören  hat  lassen  und  solche  copeien  an  die  stat  zu  schreiben  ffirgibt,  sollen  die 
ingroBsisten  solches  auch  alles  vleiss  ohne  verzug  und  fümemblich  was  com- 
mission,   instmction  und  hestallung,  item  was   an  die  durchieüchtigen  unsere 
geliebten  vettern  und  brüedem,  die  erzherzogen  zue  Österreich,  dan  auch  an 
die  obristen  und  haubtleut  unser  gränizen  und  sonst  zu  fertigen,  vleissig  und  10 
alwegen  was  unsere  aigen  Sachen  sein,  daran  uns,  unsem  königreichen  fürsten- 
thumben,   landen  und   leüt  gelegen,   am  ersten  vor  der  partheien  Sachen  für 
banden  nemen  und  ingrossieren;  wo  aber  die  parteien  selbs  oder  jemands  von 
ihrentwegen  umb  ihre  Sachen  anhalten  würden,  alsdan  dieselben  auch  neben 
unser  Sachen  nach  gelegenheit  unverzogenlich  schreiben,  wie  ihnen  das  durch  15 
die    secretarien   jederzeit    angezaigt    und    bevohlen  würdet,    darauf    sie    die 
secretarii  ihr  aufmerken  haben  und  vermahnung  thuen  sollen,  dass  dem  guete 
volziehung    beschehe  und   sie   die   ingrossisten   selbs  sollen  auch  ihr  vleissig 
aufmerken   darauf  haben,  damit   nichts  verabsaumbt  werde;   die  ingrossisten 
sollen    auch   alle   Originalbestallung   und  andere  wichtige  brief,    bevelch,  und  20 
handlungen,  ehe  und  bevor  man  dieselben  zu  der  Signatur  fürbringe,  mit  dem 
registrator  vleissig  coUationim  und  in  fal,  dass  durch  unsem  registrator  ainiche 
gef ehrliche  und  ungeschickte  rasum  gefunden  wurden,  sol  solches  durch  ihne 
keineswegs  gelitten,  noch  solche  brief,  die  dermassen  geradiert  sein,  zuegestochen 
oder  hinausgegeben  werden,  sonder  die  solche  brief  geschriben  haben,  sollen  25 
berürte  brief,  es  sei  nun  ainer  oder  mer,  unverzogtlich  und  dermassen  umbzu- 
schreiben  schuldig  sein,  das  in  solchen  ainicherlei  unfleiss  nit  gespürt  werde; 
und  sonderlich  wollen  wir,  dass  die  verschlossene  bevelch  vor  der  verzaichnus 
recht  mit  vleiss  und  canzleischriften  überschrieben  und  mit  den  titel  nit  geirt 
und  durch  sie  die  ingrossisten  jederzeit  zwai  gerechte  ordentliche  und  lautere  30 
lateinisch  und  teutsch  titlpüecher  bei  der  canzlei  gehalten  werden,  welche  sich 
mit  unser  hof-,  hungarischen  und  lateinischen  canzlei  titlpüecher  aigentlich  ver- 
gleichen sollen;  und  was  für  frembde  titel,  die  in  obbemelte  titlpüecher  nit  be- 
griffen, sich  taglich  zuetragen,  die  sollen  si  gleicherweis  mit  vleiss  erkündigen, 
einschreiben  und  tabulim;  und  damit  aber  unsere  genötig  auch  der  partheien  35 
Sachen,  die  keine  zeit  erleiden  mügen,  von  wegen  der  einschlissung  wie   bis- 
hero  oftmals  beschehen,  nit  aufgehalten,  sonder  durch  unsern  registrator  auf 
der  post  oder  wie  es  die  notturft  ervordert,  on  verzug  wekgefertigt  werden 
mügen,  sollen  die  ingrossisten  nun  hinfür  schuldig  sein,  die  einschlüss,  die  inen 
durch  die  secretarien,  registrator  oder  expeditor  jederzeit  fürgelegt  werden,  ab-  40 
zuschreiben,  untereinander  freundlich  austhailen  und  selbs  zu  schreiben,  vol- 
gunds  auch  zu  collationiem  und  alsdann  collationirt  in  den  einschlüssak  ein- 
zulegen oder  dem  registrator  zuezustellen,  damit  hiedurch  nichts  verabsaumbt 
werde,  wie  ihnen  dan  solches  pillichen  zuesteet  und  gebüert. 

[7.]  Dan  sovil  die  Signatur  der  brief,  bevelch  und  Urkunden,  so  taglich  45 
geschrieben  und  mit  unserer  aignen  band  verzaichnet  werden,  betrifft,  damit  solle 
volgunde  Ordnung  gehalten  werden,  nemblich  dass  der  canzleidiener,  wer  der 
jederzeit   sein  würdet,   berüerte  brief,   bevelch   und   Urkunden,    erstlich   dem 
secretari  so  solche  gemacht,  damit  si  aufsechen,  dass  angezaigte  brief  und  ur- 
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künden  fleissig  geechriben  und  relationirt  seien,  nachmals  den  praesidenten 
nnsers  bof  kriegsraths  und  yolgends  uns  zum  underzaicbnen  zuetragen,  dieselben 
auch  negstvolgenden  morgens  oder  wo  es  die  notturft  erfordert,  noch  denselben 
abend  von  der  Signatur  wider umb  wegnemben  und  oft  gemelten  registrator  über- 

5  antworten,  auf  dass  er  angeregte  brief  unserer  notturft  nach  ohne  Verzug  hin- 
wegfertigen müge;  im  fall  aber  gemelter  canzleidiener  schwacheit  oder  ander 
ehaften  halber  die  brief  und  bevelch  zu  der  Signatur  nit  tragen  möcht,  alsdan 
soll  ine  der  jungst  angenomene  ingrossist  vertreten,  wann  aber  derselbe  auch 
nit  verbanden,  soll  er  ainen  andern  insonderheit  erbitten,  der  solchen  an  seiner 

10  statt  verrichte. 

[8.]  Sie  die  ingrossisten  sollen  auch  in  abwesen  der  secretarien  oder  re- 
gistrators  in  den  registraturpüechern,  expedit-  monat-  oder  in  andern  Schriften 
nit  suechen  noch  umbgrüpln  noch  andern  zu  thuen  gestatten,  es  sei  inen  dan 
solches  von  unsern  secretarien  oder  registrator  insonderheit  zuegelassen  oder 

16  bevohlen;  deren tgegen  soll  auch  unser  registrator  die  registratnrbüecher  nie- 
mal oder  ainzige  copeien  auf  seiner  tafel  oder  sonst  in  der  canzlei  zersträt  nit 
umbfahren  lassen,  sondern  er  soll  dieselben  büecher  als  vil  immer  müglich  ver- 
sperrt halten  und  die  monat-  oder  einzigen  copeien  fein  sauber  zusambenge- 
bunden  auch  in  neue  sauber  ort  austhailen. 

20  [9.]  Unsere  secret-arien  sollen  auch  kainswegs  gestatten,  dass  den  dienern, 

so  uns  weder  glibd  noch  geschworen,  ainiche  copei  zum  ingrossiem  fürgeben, 
sonder  die  ingrossisten  dieselben  freundlich  under  einander  selbs  schreiben. 

[10.]  Wo  aber  imter  der  secretarien  dienern  ainiche  vorhanden,  die  fromb, 
erbar  und  vertraut  wären,  auch  lust  zu  der  schreiberei  betten  und  etwas  1er- 

26  nen  wollten,  geben  wir  gnediglich  zue,  dass  denselben  jezuzeiten  copeien  zum 
einschliessen  oder,  wan  der  partheien  bevelch,  abschriften  zu  schreiben  geben 
werden,  doch  sollen  solche  jungen  an  die  gewenlichen  tisch  zu  setzen  und  da- 
selbst schreiben  zu  lassen,  dan  auch  andere  der  secretarien  und  registrators 
dienern  ausserhalb  deren  knaben,  danmter  einem  jeden  secretari  concipisten 

30  expeditor  und  registrator  ainer  zuegelassen  sein  solle,  der  zu-  und  eingang  in 
die  canzlei  genzlich  verpoten  sein. 

[11.]  Unser  expeditor,  wer  der  jederzeit  sein  würdet,  solle  allen  vleiss  ge- 
brauchen, damit  er  die  supplicationes,  Sendschreiben,  bericht  und  ander  Schrif- 
ten, wie  sie  täglich  im  rath  erlediget  und  ime  von  den  secretarien  zuegestellt 

36  werden,  alle  tag  auf  das  baldist  so  es  sein  mag,  in  sein  ordinari  puech  ein- 
schreiben und  solches  einschreiben  keineswegs  von  ainen  tag  auf  den  andern 
verschieben  noch  in  die  sack  oder  puschen  verlegen ;  was  auch  die  rathschlege  in 
sich  halten,  soll  er  der  parthei  tugentlich  und  sitlich  anzaigen,  was  aber  an- 
derstwohin^auszuschiken,  soll  er  dem  canzleidiener  alsbald  übergeben  und  der- 

40  selbe  soll  solche  Schriften  oder  rathschlege  kaineswegs  verliem  oder  bei  ime 
vorliegen  lassen,  sondern  er  solls  von  stund  an  an  die  ort,  dahin  es  gehöre, 
tragen  und  überantworten. 

[12.]  Die  Schriften,  welche  man  zum  einschliessen  haben  mues,  soll  er 
expeditor  gleicherweis  fürderlich  einschreiben,  volgunds  den  ingrossisten  zum 

46  abschreiben  fürlegen  und  was  für  articul  abzuschreiben  sein,  anzaigen,  damit 
dasselb  durch  sie  die  ingrossisten  zeitlich  beschehe  und  an  ihme  expeditor  in 
der  Verfertigung  in  dem  fal  ainiche  schuld  nit  erwinde.  Was  aber  für  suppli- 
cationes und  ander  Schriften  sein,  welche  nit  abgeschrieben,  sondern  originaliter 
eingeschlossen  werden,  soll  er  expeditor  fürderlich  einschreiben  und  in  den  ein- 


1    - 
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schlüssak  zeitlich  legen,  damit  oiiBere  noch  der  parthei  Sachen  mangel  halben 
der  einschliss  nit  gehindert  werden.  £r  soll  auch  in  seinen  einschreiben  der- 
massen  ordnong  halten,  dass  jede  Sachen  an  das  ort,  da  es  hingehört,  gelegt 
und  was  für  Schriften  oder  handlang  gefordert  werden,  dass  er  dieselb  fürder- 
11  ch  wisse  zu  finden.  5 

[13.]  Die  secretarien,  der  registrator,  expeditor  und  die  andern  canzlei- 
personen  soll  den  partheien  ainiche  abschriften  aus  der  registratar  paechern 
rathschlegen  bevelch  oder  andern  Schriften  nit  hinausgeben,  es  sei  dan  von  un- 
sem  hof  kriegsrathspräsidenten  inen  den  secretarien  und  widerumb  von  inen  den 
andern  canzleiverwandten  also  verwilligt  und  zuegelassen*,  unsere  canzleiver-  10 
wante  in  gmein  sollen  auch  kein  frembte  ungebührliche  prasserei  und  spilgesel- 
Schaft  in  unser  canzlei  zuelassen  noch  jemants  von  unsem  hofgesind,  so  nit  in 
die  canzlei  gehöre,  vil  weniger  andere  verdachtliche  unbekante  personen  in  die 
canzlei  gewehnen,  denselben  zu  sizen,  schreiben,  claffen,  unnucz  röd  und  ge- 
»chwäz  zu  treiben  oder  in  den  Schriften  umgrüpeln  gestatten,  sondern  wan  der-  15 
gleichen  personen  hineinkumben,  dieselben  mit  glimpfen  ausbeschaiden  oder  wo 
sie  was  zu  solicitiern  betten,  dieselben  an  unsere  secretarien  oder  den  registrator 
weisen ;  im  fall  aber  jemants  bei  unser  hof  kriegscanzlei  oder  bei  inen  als  derselben 
verwanten  was  zu  thuen  hat,  sol  derselb  aufstehen  und  entgegen  gehen  und  ire 
geschäft  und  notturft  vor  und  ausser  der  canzleistuben  oder  doch  also  mit  ein-  20 
ander  reden,  damit  jemand  an  seinem  concipim  ingrossiem  registriern  collatio- 
niem  oder  andern  seinem  dienst  nit  verhindert  und  die  canzleihandlungen  so 
vil  dest  mer  in  gehaimb  gehalten  werden. 

[14.]  Item  so  wellen  wir  auch,  dass  sich  jemants  wan  sonst  meniglich  zu 
gewohnlicher  zeit  aus  der  canzlei  geet,  es  sei  vor-  oder  nachmittag,  es  begab  25 
sich  dan,  dass  etwas  genotiges  zu  fertigen  oder  zu  schreiben  in  unsem  aignen 
Sachen  füerfüel,  in  der  canzlei  nit  verspat,  sonder  wie  ander  darausgee,  damit 
die  canzlei  zu  ungewöhnlicher  zeit  nit  offen  bleibe;  im  fal  dan  genötige  sachen 
ffirfnelen  und  dieselben  sich  dermassen  heufen,  dass  unsere  secretarii  mit  der 
expedition  nit  volgen  mögen,  sollen  im  selben  fal  auf  de    secretarii  begehrn  80 
der  registrator  und  expeditor  so  wohl  als  die  ordinari  concipisten  mit  dem  con- 
cipiem  und  die  concipisten  sowohl  als  die  ordinari  canzleischreiber  mit  den  in- 
grossiem hülf  und  handraichung  zu  thuen  schuldig  sein,  denen  jungen  aber, 
sie  gehöm  gleich  dem  secretari  registrator  concipisten  oder  canzleischreibern, 
solle  dass  ingrossiem  zu  der  Signatur  ohne  sondere  noth  mit  nichten  gebühren  35 
und  eben  so  wenig  soll  demselben  gstatt  werden,  die  Schlüssel  zu  der  canzlei  zu 
haben,  in  den  copeien  nachzusehen  und  zu  grübeln  oder  an  der  ordinari  canzlei- 
schreiber tisch  zu  sizen  oder  in  der  canzlei  ihr  geschwäz  zu  treiben,  wie  auch 
sonst  wohl  unnöthig  ist,  jeder  canzleiperson  einen  aignen  canzleischlüssel  zu 
lassen,  sondern  vor  genueg  zu  achten,  wann  einer  bei  den  secretari,  der  ander  40 
bei  dem  registrator  und  der  dritte  bei  dem  canzleidiener,  als  dem  dienstshalber 
gebührt,  jedes  tags  der  erste  und  der  lezte  ein  und  aus  der  canzlei  zu  werden. 

[15.]  Unsere  secretarii,  canzleipersonen  und  fürnemblich  imser  registrator 
sollen  die  partheien  in  kainerlei  weg  weder  mit  erfordrung  ungebührlicher  und 
unzimblicher  tax,  bibaligelt  noch  sonst  an  unsers  hofkriegsrathspräsidenten  45 
vorwissen  und  bewilligung  wider  die  billichkeit  und  altes  herkomen  der  canzlei 
nit  beschwfiren,  dergleichen  auch  kain  sonder  bibali  ervordern  oder  heimblich 
einemen;  und  nachdem  etlich  jähr  und  zeit  her,  wan  man  die  brief  zu  unserer 
verzaichnus  getragen,  dieselben  nur  einen  unserer  cammerer  oder  cammerdiener 
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unverpetschiert  gegeben  werden  iind  nacb  tmserer  verzaicbnus  etwo  durch  ainen 
unserer  trab'anten  widerumben  auch  unverpetschirt  zu  der  canzlei  geschickt, 
aus  welchen  dan  villeicht  die  gehaimb  auskomben  und  geoffenbart  worden  sein 
möchten,   solchen   aber   künftiglich   fürzukomben,  wellen  und  sezen  wir,  dass 

5  hinfüran  der  canzleidiener  die  brief,  nachdem  dieselben  unser  hofkriegsraths- 
Präsident  «und  secretär  wie  obsteht  underschriben  haben,  auf  einander  wie  sie 
zusamben  gehören,  richte  und  mit  einen  spaget  creuzweis  yerbinte,  yolgunds 
an  ainen  unsem  secretarii  in  abwesen  derselben  unsern  registrator  yerpetschiem 
lasse  oder  selbst  mit  seiner  petschier  yerpetschiere  und  woyer  genötige  brief 

10  darunder  wären,  die  eilens  bedurf  und  yilleicht  denselben  ahend  bei  aigner 
post  gefertigt  werden,  sollen  dieselben  brief  yon  andern  absondern,  in  ein  an- 
ders copert  allermassen  wie  obstehet  yerbinden,  ,Causa  domini  imperatoris 
propria*  und  etlich  ,Cito'  daraufschreiben,  auch  einen  cammerer  oder  canmier- 
diener  zuestellen,  und  auf  angezaigte  genötigte  brief  bis  sie  yon  uns  zeichnet 

15  werden,  warten,  herausnemen  und  unsern  registrator  zu  der  fertigung  zue- 
tragen,  aber  die  andern  brief,  so  nicht  so  genötig  sein,  am  andern  tag  darnach 
in  der  frue  yon  stund  an  yon  der  Signatur  herausnemen  und  dem  registrator 
färlegen. 

[16.]  Der  canzleidiener  soll  wie  bisher  die  registratur  mit  yleiss  schreiben 

20  imd  puntiern,  nicht  weniger  aber  auch  wo  genötige  sachen  fürfüelen,  dem  in- 
grossisten  ingrossiern  helfen,  sein  aufsehen  nach  unsem  hofkriegsräthen  auf 
unsere  secretarii  und  alsdan  auf  unsem  registrator  haben,  alles  was  im  be- 
vohlen  würdet,  unwaigerlich  ausrichten,  der  erst  in  der  canzlei  sein,  dieselb 
zeitlich  aufspöm,  damit  unsere  canzleipersonen  jederzeit  unserer  nottnrft  und 

25  ihren  diensten  nach  hinein  mügen;  item  er  soll  auch  winters-  und  Sommerszeiten 
gegen  den  abend  der  lötzte  sein,  dieselbe  canzlei  alle  abend  yor  seinen  aus- 
gehen sauber  ausbuzen  und  alsdan  yleissig  zuespörren  imd  über  die  gewöhn- 
liche zeit,  er  sei,  wo  er  wöll,  und  ausserhalb  genuegsamber  ursach  dieselb  nit 
wider  aufspörren,  Winterszeiten  auf  das  feuor  in  ofen  sehen,  die  liechter,  wan 

30  jederman  doraus  gehet,  yleissig  ablöschen,  und  durch  sein  unfieiss  kain  gefahr 
feuershalber  entstehen  lassen. 

[17.]  Und  wan  wir  mit  unserer  kais.  person  aus  ainem  haubt-  oder  sonst 
ainem  gemainem  leger  yerrucken,  so  solle  der  canzleidiener  alle  canzleisachen 
in  die  trüchen  ordentlich  und  yleissig  einmachen,  damit  unser  canzleigueter  ein- 

35  gemacht,  geladen  und  umb  so  yiel  eher  an  sein  ort,  da  wir  hinziechen  und  ein 
zeit  zu  bleiben  yorhabens  sein,  gebracht  und  widerumben  ausgelegt  und  unsere 
Sachen  gefürdert  werden. 

Disen  obbemelten  Ordnungen  sollen  alle  unsere  secretarii  registrator  ex- 
peditor  und  andere  canzleipersonen,  so  jezo  in  unsern  diensten  yerhanden  sein 

40  oder  künftiglich  zu  der  canzlei  aufgenommen  werden,  gehorsamblich  geloben 
und  nachkumben;  wo  aber  ainer  oder  mehr  aus  ihnen  ungehorsamblich  erschine 
und  in  der  gute  ain-  oder  zwaimal  umb  abstehung  yermahnet  wurde  und  sich 
dieselbe  person  nicht  daran  keren,  sonder  in  der  ungehorsamb  yerharren  wolte, 
so  sollen  alsdann  unsere  secretarii  solches  unserm  hofkriegsrathspraesidenten 

45  anzuzaigen  schuldig  sein  und  niemands  dariuen  yerschonen,  damit  obgedachter 
unser  praesident  solches  der  notturft  nach  abzustellen  und  wo  es  anders  nit 
sein  künt,  an  uns  gelangen  zu  lassen  wisse  und  wir  yolgunds  weiter  yon  bil- 
lichkeit  wegen,  es  sei  mit  urlaubung  solcher  personen  oder  in  ander  gebühr- 
lich weg,  einsehung  thiin  mögen.    Doch  behalten  wir  uns  bevor,  dise  Ordnung 
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jederzeit  zu  verändern,  zu  mehren  und  zu  mindern,  wie  solches  unser  uotturft 
erfordert. 

Und  das  ist  unser  willen  und  mainung. 

Geben  etc.  etc. 

[Ohne  Datum  und  Unter fertigwng.]  ' 

Nr.  20. 

Beichshof  kanzleiordnnng  Kaiser  Maximilians  II. 
Augsburg,  1566  April  20. 

Orig,  Pap.  in  Pergameniumtchlaff  und  Kopien  im  Wiener  Stttataarchive, 
Mainzer  Akten,  Beiekskamlei  und  Taxamt,  Fatz.  1.  Aufgedrücktea  Siegd,  Unter- 
sckrißen  des  Kaisers,  des  Erzbischofs  von  Mainz,  des  Reichsvicekanzlers  Zasius  tmd 
des  Sekretärs  KircJischlager,  In  demselben  Faszikel  auch  „allerhand  kais.  schreiben 
und  churfürsüiche  concept  an  S«.  M».,  die  eingefallene  Unrichtigkeit  gegen  die 
canzleiordnung  anno  1559  mit  kaiser  Ferdinanden  verglichen  belangend^.  Viel- 
fach nur  eine  Wiederholung  der  Ordnung  Kaiser  Ferdinands  I.  von  16Ö9»  Die  wört- 
Ueh  übereinstimmenden  Stellen  sind  kiein  gedruckt,  beziehungsweise  durch  Verweis 
kenntlich  gemacht. 

Vielerlei  Verletzungen  und  „Unrichtigkeiten"  in  der  Befolgung  der  Reichs-    5 
hofkamleiardnung  von  1559  führten  zu  Verhandlungen  über  eine  Neueinschärfu/ng, 
beziehungsweise  Umänderung  derselben  zwischen  Kaiser  u/nd  Erzkanzler  im  Jahre 
1565.    In  seinem   Schreiben  vom  3.  Jänner  1565   (Orig.   in   zitiertem  Faszikel) 
erklärt  Kaiser  Maximilian  unter  anderem  dem  Erzbischof: 

„Nachdem  nun  in  derselben  (der  Ordnung  von  1559)  die  reichs-  von  der  10 
andern    irer   M^  erbkönigreich   und    land  Sachen   sollen    abgesondert   sein   be- 
griffen, so  wissen  wir  uns  selbs  wol  zu  erindern,  sovil  insonderheit  die  erb- 
königreich, nemblich  Hungern  imd  Behaim  belangt,  das  dieselben  sachen  mit 
der  reichscanzlei  oder  expedition  nie  nichts  zu  thuen,  sondern  jederzeit  ire  be- 
sondere  leut   und   ort  gehabt,  da  si  verrichtet  worden.    Was  aber  sonst  die  15 
österreichische  handlungen  betrifft,  kompt  uns  für,  das  dieselben  gleichergestalt 
ire  aigne  secretarien  und  expeditiones  auch  in  abgesonderten  zimmern  gehabt 
imd  under  die  reichssachen  nit  sonders  oder  anderer  gestalt  vermischt 'worden, 
dann  allein,  dass  man  etliche  canzleipersonen  als  taxator,  registrator  und  die 
canzleischreiber  umb  ersparung  merers  uncostens  und  vile  der  personen  willen  20 
in  gemain  zu  baiden  expeditionen  gebraucht,  furnemblich  der  ursach  halben, 
dass  nach  gelegenhait  der  hofleger  jezuzeiten  die  reichs-  und  dann  hinwider- 
umb   österreichische  sachen  in  grosserer  anzal  furkommen  und  also  darfur  ge- 
halten  worden,  es  solte  nit  unbequem  sein,  dass  man  die  arbait  sovil  möglich 
allenthalben  gleich  einthailet,  wie  dann  derwegen  auch  in  obberurter  canzlei-  25 
Ordnung  ain  articul  die  secretarien  selbst  belangend  befunden  und  uns  furge- 
tragen  worden  ist. 

Aber  wie  dem  allem  und  obwol  jetziger  zeit  die  österreichisch  expedition 
vast  geschmelert,  angesehen  dass  unsere  geliebte  brüeder  nunmer  für  ire  ge- 
burende  brüederliche  tail  der  österreichischen  lande  ire  sondere  canzleien  und  30 
expeditiones  haben,  so  soll  ims  doch  auf  Deiner  Lieb  vermanung  gar  nit  zu- 


314  Nr.  20:  1566  April  20. 

wider  sein,  ein  merere  absonderung  hiemit  furziinemen,  wie  wir  dann  solche 
auf  das  furderliehist  in  das  werk  zu  richten  bedacht  seind." 

In  seiner  Änttoort  hierauf  vom  24.  Februar  1565  (Kop.  ebenda)  gibt  der 
Ersbischof  von  Mainz  zunächst  eine  Übersicht  der  Hauptmomente  der  Verhand- 
5  lungen  von  1559  (S.  EinleitiMg  zu  Nr.  18,  S.  289);  indem  er  dabei  auf  die  Gründey 
warum  man  gemeinsame  Kanzleibeamte  beibehalten  habe,  naher  eingeht;  dies  sei 
geschehen,  um  den  Kaiser  „des  doppelten  und  ganz  unnotwendigen  uncostens'' 
zu  entheben,  da  er  doch  immer  nur  die  Bälfte  seiner  Leute  brauchen  würde,  auf 
den  Reichstagen  und  bei  Aufenthalt  im  Reiche  die  Reichs-,  bei  Hof  tagen  in  Öster- 

10  reich  die  österreichischen  Beamten.  Ob  nun  wirklich  nennensu>erte  Ersparungen 
auf  diese  Weise  erzielt  worden  seien,  könne  er,  weil  seit  Jahren  vom  kaiserlichen 
Hofe  abwesend,  nicht  ermessen;  die  ihm  vorliegenden  Rechnungen  machten  ihm 
freilich  nicht  den  Eindruck,  als  ob  dem  so  wäre,  und  er  will  es  dem  Kaiser  zur  ^Er- 
wägung heimgestellt  haben,  „ob  ein  mehrere  sonderung  der  Sachen  und  personen 

15  alsbald  fürzunehmen". 

Am  4.  April  1565  (Orig.  ebenda)  entgegnet  der  Kaiser:  „Was  dann  die 
verenderung  der  canzleiordnung  auch  absonderung  der  Sachen  und  personen 
belangt,  in  dem  wollen  wir  uns  auf  D.  L.  haimbstellnng  auf  nechstknnftigen 
reichstag  und  zusamenkunft  mit  D.  L.  unsers  verhofFens  gnediglich  und  ganz 

20  wol  vergleichen." 

Auf  Grund  dieser  Vergleichung  wurde  dann  die  folgend  mitgeteilte  Kanzlei- 
ordnung  ausgearbeitet. 

Maximilian   der    ander  von   gottes   genaden   erweiter  römi- 
scher kaiser  zu  allen  zeiten  mehrer  des  reichs  etc. 

25  Instruction  und  Ordnung,  nach  welcher  hinfüro  unser  kais.  hof- 

canzlei  regiert  und  verwalten  soll  werden. 

Als  uns  der  allmechtige  gott    durch    einhellige   ordenliche  whale 
unserer  lieben   neven   ohaimen   und   des  heiligen  reichs  churfdrsten 
mit  der  hohen  wirde  .  .  .  kais.  reichshofcanzlei  sich  heuffen,  an  welchen  .  .  . 
30  vestiglichen  gehalten  werden.    (S.  Nr.  18  Einl.) 

Gemain  articul  [so]  ainen  jeden  so  unserer  kais. 
reichshofcanzlei  verwont  beruert. 

[1— 3]  = -ZVr.  iS  §§1-3. 

[4.]  Und  nachdem  uns  angelangt,  das  ain  zeit  hero  bei  ein- 
35  geenter  unserer  kais.  regierung  sich  begeben,  das  die  expeditiones 
unserer  kais.  reichs-  auch  desselbigen  angehörigen  und  underthanen 
Sachen  aus  gemainer  unserer  reichshofcanzlei  in  sonderbarer  per- 
sonen behausungen  gezogen,  in  solchen  privatorten  auch  ausg^- 
fertiget  und  etwan  durch  diejenige,  so  unserer  kais.  reichshofcanzlei 
40  mit  gebllrHchen  glübden  nit  zugewandt,  geschriben  worden,  alles 
dem   Inhalt    weilend    kaiser  Ferdinanden   unsers  lieben   herm  und 
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vatem  höchstlöblichister  gedechtnus  mit  gedachtem  unserm  erz- 
canzlern,  neven  und  churflirsten  verglichner  canzleiordnung  zuwider, 
dahero  dann  nit  allain  vil  dag  der  partheien  ihres  Ungewissen  umb- 
laufens  und  anderer  beschwerd,  sonder  auch  bei  aines  jeden  ambts 
Verrichtung  davon  nachvolgend  underschidliche  beveich  gesetzt,  ß 
grosse  Unordnung  eingefuert,  ja  auch  wol  allerhand  Weitläufigkeiten 
in  den  expeditionen,  zugleich  auch  diser  unserer  canzlei  halb  ver- 
wisliche  der  gebeimbden  Sachen  Offenbarung  sich  erzaigt,  zu  deme 
in  abfertigung  der  posten  bei  solchen  underschidlichen  heuslichen 
expeditionen  etwan  mehrfaltige  unnötige  uncosten  uns  aufwachsen,  lO 
aus  denen  und  andern  meher  beweglichen  Ursachen,  auch  umb 
mehrer  richtiger  und  steifer  haltung  willen  ob-  und  nachgesetzter 
articuln  und  unserer  Ordnung,  so  wellen  wir  hiemit  ernstlich  bcfelhen, 
das  nun  füran  alle  und  jede  in  dise  unsere  Ordnung  gehörige  ex- 
peditiones,  wie  dieselbigen  zu  Zeiten  unsern  vicecanzlern  oder  secre-  ^^ 
tarien  bevolhen,  als  wol  der  pergamenen  als  papieren  briefen,  wasserlai 
Sachen,  gnad  privilegi  lehen  justici  beveich  Vorschrift  oder  änderst 
betreffend,  in  offner  oder  verschlossner  form  an  kainem  andern  ort 
dann  daselbst  unsere  reichshofcanzlei  gehalten  wurdet  und  durch 
unsere  verglühte  Schreiber  ingrossirt,  der  gebtir  expediert  und  wem  20 
es  in  nachvolgender  Ordnung  bevolhen,  ausgeben  werden  sollen,  es 
weren  dann  dermassen  geheimbde  und  eilende  unserer  Sachen, 
darunter  wir  ain  änderst  bevelhen  wurden. 

[5.]    Doch  sollen  aus  sondern  bewegenden  Ursachen  die  expe- 
ditionen,  so   unserm  rathe,  secretarien  und  lieben  getreuen  Marxen  25 
Sinckhmosern  in  lateinischen  und  andern  Sachen  anbevolhen,  hiemit 
nit  gemaint  sein,  sonder  mugen  dieselbige  wie  bishero  an  irem  ort 
(doch  diser  Ordnung  sonsten  gemess)  expediert  werden. 

[6.]  Und  soll  zuvorderist  in  den  stetten  und  orten,  daselbst 
unsere  reichshofcanzlei  gehalten,  die  fürsehung  geschehen,  das  30 
unser  vicecanzler  und  wer  dessen  ambt  vertreten  helfen  würdet, 
sambt  unsern  kais.  hofreichssecretarien  sovil  muglich  nachend  bei 
derselbigen  canzlei  losiert,  aber  in  unserer  canzlei  inen  gebürende 
verschlossne  pletz  zur  expedition  geordnet  werden. 

[7 — 9.]    Es  soll  aber  sonderlich  in  dem  zimmer  .  .  .  hinausgeben,  es  35 
sei  wovon  es  welle,  in  kain  wege  f=  Nr,  18  §§  4 — 6),  welches  wir  auch 
auf  unserer  vicecanzlers  und  secretarien  dienst,  damit  durch  sie  der- 
gleichen gehaimbnus   zu  veracht  unserer  canzlei  nit  auskomen,  ver- 
standen haben  wellen. 

[10]  =  Nr.  18  §  7.  40 
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Sonderliche    articul   unsere   kais.  reichssecretarien  betreffend. 

[11—16]  =  Nr,  18  §§  8—13. 

[17.]  Wir  wellen  auch^  das  solcher  unserer  und  des  heiligen 
reichs  regaUen  und  lehenschaften,  auch  obberürter  Privilegien,  con- 
5  firmation,  desgleichen  andere  ansehnliche  fertigungen  als  erhebungen 
in  graven-,  herrn-,  adels-  und  ritterstand,  neue  freihaiten  etc.,  so  von 
uns  als  römischen  kaiser  und  nit  von  anderer  unserer  erbkönigreichen 
und  landen  wegen  verleihen  oder  gegeben  werden,  allain  durch  unsere 
reichssecretarien,  doch  wie  obgemelt  in  gemeiner  canzlei  beschehen 
10  sollen. 

[18]  =  Nr.  18  §  14. 

Sonderliche  articul  unser  taxator  ambt  und  dienst 
betreffend. 

[19—21]  =  Nr.  18  §§  15^17. 

16  [22.]     Und  soll  nochmaln  .  .  .  unserm  bevelch  beschaiden,  doch  in 

feilen,  so  .  .  .  begriffen  sein  mochten,  bestes  Verstands,  damit  die  partheien 
mit  übermessiger  ungebtlhrlicher  tax  nit  beschwert  werden  noch 
auch  die  arbait,  so  unsere  canzlei  darunter  gehabt  oder  haben 
wierd,  nit  unerwegen   bleiben,  handien  und  sich  darander  bei  .  .  .  lengs 

20  schreiben.    (S.  Nr.  18,  §  18.) 

[23.]  Damit  auch  die  partheien  umb  sovil  desto  weniger  sich 
über  unsere  canzlei  zu  beclagen  oder  zu  beschweren  ursach  ge- 
winnen, so  sollen  von  denselbigen  partheien  über  die  zimliche  mes- 
sigliche  iura  cancellariae  ainige  bibal  oder  Verehrungen  nit  gevordert 

25  (sie   weiten   dann   selbst  aus   freiem  guten  willen  unerinnert  in  das 
gemain  bibal  gern  etwas  geben),  noch  derwegen  inen  ire  brief  und 
expeditionen  aufgehalten  werden. 
[24—29]  =  Nr.  18  §§  19—24. 

Sonderliche  articul  unserer  kais.  reichssachen 
30  registrator  betreffend. 

[33—36]  =  Nr.  18  §§  25—31. 

[37.]  Und  nachdem  von  wegen  der  merfaltigen  gescheft  und 
hendl  daneben  unsern  und  des  heiligen  reichs,  auch  unserer  nider- 
österreichischen  land  Sachen  in  diser  unser  canzlei  doch  abgesondert 
35  expediert  werden,  wir  solch  ambt  ains  registrators  auf  zwo  personen 
kommen  und  langen  lassen,  welche  dismals  mit  ainander  sowol  unser 
reichische  als  oesterreichische  sachen  zu  verwalten  haben,  damit 
dann   ain   jeder   seiner   expedition    desto    füeglicher   und   ainer  auf 
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den  andern  sieh  nit  verlassen,  entschuldigen  oder  ausreden  könne, 
soll  unser  vicecanzler  mit  rath  der  secretarien  daran  sein,  das  ainem 
jeden  sein  underschidliche  expeditionen  ausgezaichnet,  die  hendel 
desto  meher  gefordert  und  nit  durchainander  confondiert  werden,  da 
dann  ainer  seinem  ambt  nit  recht  auswarten  oder  flirsteen  thete,  5 
demselbigen  soll  alsdann  mit  ernst  zugeredt  werden. 

[38.]  Wir  wellen  auch  denselbigen  unsem  jetzigen  registratorn 
in  sonderhait  auferlegt  haben,  das  si  nit  allain  die  Schriften  und 
handlangen,  so  tegUch  ftlrfallen  und  inen  hievor  zugestellt  worden, 
in  guter  Ordnung  halten,  sonder  auch  die  alten  verschiner  jam  ver-  lo 
fertigte  und  noch  unausgethailte  Sachen  (sovil  si  an  der  zeit  haben 
können)  durchsuchen,  in  guter  richtigkait  bringen  und  in  classes 
laut  diser  unserer  instruction  austhailen,  dieweil  unter  solchen  alten 
Schriften  vil  gutes  verbanden,  das  zu  unser  und  des  reichs  auch 
unser  erbland  notturft  in  fUrfallenden  beratschlagungen  wol  zu  ge-  15 
brauchen. 

[39]  =  Nr,  18  §  82. 

Sonderliche  articul  unser  kais.  reichshofcanzleischreiber 

betreffend. 

[40 — 44.]    Unsere  reichshofcanzleischreiber  .  .  .  sambt  dem  concept  20 
dem  taxator  gehen,  doch  kein  missive  zur  Signatur  kommen  lassen,  si 
seie   dann   zuvor  durch  den,  der  sie  inwendig  geschriben,  auch  von 
aussen  überschriben.    (S.  Nr.  18  §§  33—37). 

[45.]  Dieweil  sich  auch  zutregt,  dass  in  solchen  Überschriften 
mit  gebung  gebürUcher  titul  zu  mehrmaln  geirret  würdet,  so  sollen  25 
unsere  canzleischreiber  ain  jeder  besonder  sich  befleissen  nit  allain 
gute  titular  zu  haben,  sonder  auch  sonsten  in  dem  stilo  cancellarie 
täglich  zu  proficim,  damit,  wann  etwa  die  secretarien  mit  Ver- 
fertigung gar  wichtiger  Sachen  beladen  und  überhäuft,  inen  die  ge- 
mainen Sachen  als  {Urschrift  missiven  comis^onen  mandaten  und  80 
anderer  dergleichen  fertigungen  zu  concipiern  gegeben,  durch  si 
expediert  und  also  letztlichen  zu  hohem  Sachen  geftlrdert  und  ge- 
braucht werden  mügen. 

[46 — 48.]  Si  sollen  auch  in  deme,  was  .  .  .  gleich  under  sich  aus- 
thailen; sollte  aber  diser  aufgesetzter  straf  nit  nachgesetzt  oder  aber  35 
sovil  vermerkt  werden  wellen,  das  si  nichts  sonderlichs  bei  den  un- 
fleissigen  und  ungehorsamen  verfinge,  sollen  unsere  vicecanzler  und 
secretarien  darauf  achtung  geben,  jetzgemelte  unfleissige  und  unge- 
horsame   personen    erstlich    gütlich    mit  betrauung   ernstlicher   straf 
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und  auf  ain  faal  irer  dienstbeurlaubung  zu  mehrem  fleiss  yermanen 
und  anhalten,  den  oder  diejenigen  aber,  welche  in  solchem  unfleiBS 
und  ungehorsamb  verharren  wurden,  zum  andernmal  mit  abziehung 
aines  thails  an  habendem  dienstgelt  und  gebürenden  bibalien  un- 
5  nachlessig  strafen,  entlich  aber  solcher  beharrlicher  so  sich  über 
angeregte  vermanung  und  geltstraf  mit  beurlaubung  aines  oder  mer 
ungehorsamen  abgeschafft  werden;  docli  wellen  wir  si  an  den  sambs- 
tagen  .  .  .  zuegelassen.   (8.  Nr.  18  §§  38-^iO.) 

[49.]    Wir  wellen  auch^  das  fUrpashin  an  der  zu  zeit  abgeen- 

10  den  unserer  canzleischreiber  pletz  geschickt  geüebt  und  zierliche 
handschreiber  aufgenommen  und  in  deme  kaine  promotion  oder 
befürderung  angesehen  werden  solle,  das  auch  mit  unnotturftigen 
personen  dieselbige  unsere  canzlei  nit  überladen,  sonder  die  notturft 
den  gescheften  nach  bedacht  werde. 

16  [50]  =  Nr.  18  §  4L 

Sonderliche  articul  unsern  canzleidiener  betreffend. 
[51]  =  Nr.  18  §  42. 

Wo  unser  kais.  reichskanzlei  gehalten  werden  soll. 

[52-54]  =  Nr.  18  §§  43-46. 

20  [Folgen  die  Eidesformeln  in  gleicher  Reihenfolge  und  toörüich 

gleichen  Inhalts  wie  in  der  Ordnung  von  1659 J 

[55—60]  =  Nr.  18  §§  46—61. 
[61]  =  Nr.  18  §  62. 

Geben  in  unserer  und  des  reichs  stadt  Augspurg  under  unserm  hiefür- 

25  gedruckten  secretinsiegel  den  zwainzigisten  tag  des  monats  aprilis  anno 

etc.  im  sechsundsechzigisten,  unserer  reiche  des  römischen  im  vierten, 

des   hungerischen   im   driten  und  des  böhemischen  im  achzehenden. 

Maximilian. 

Daniel  archiepiscopus  Moguntinus 
3Q       per  Germaniam  archicancellarius. 

Ad  mandatum  sacrae  caesareae 
V*.  J.  U.  Zasy   D'.  maiestatis  proprium: 

L.  Kirchslager. 

35  L.  S. 
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Nr.  21. 

HofkammerlnstniktioiL  Kaiser  Maximilians  II. 
Wien,  1568  Juli  1. 

Original^  46  PergameräÜUUter  in  PergamerUhand  mit  einem  (orig,)  InhalUver- 
xeiehni»  im  Anhange,  au/gedrüekte»  kaiserUche*  Siegdf  Wien,  Je,  u,  k.  Rekhsfinanxr 
arehiv,  ßSji  2>.  Als  Vorlage  diente  die  Hofkammerimtrtiktion  von  1537  (Nr.  14).  Die 
toörüith  iiherein^^menden  Stellen  sind  Idein  gedruckt, 

Maximilian  der  ander 
von  gottes  gnaden  erweiter  römischer  kaiser  zu  allen  zeiten  merer 

des  reichs  etc. 

Instruction  und  Ordnung  auf .  N  .  unsere  gegenwurtige  und  künftige 
Presidenten  und  räth  unserer  hofcamer,  wie  si  dieselben  unsere  hof-    6 
camersachen  von   unsemtwegen  fumemen^   handien  und  verrichten 

sollen. 

Eingang  auf  nachvolgende  unser  hofcamerordnung. 

Anfenglich  befindet  sich  gleichwol,  das  weilend  kaiser  Ferdinand 
unser  geliebter  herr  und  vater,  hochlöbUcher  und  seliger  gedechtnus,  10 
im  verschinen   sibenunddreissigisten  jar  ein   hofcamerinstruction  zu 
handlang    desselben  wesens  aufrichten^    volgund  soliche   Instruction 
im  sibenundfunfzigisten  jar  nach  gestalt  der  leuf  und  zeit  wie  sich 
dieselben  entzwischen  verändert  widerumben  vemeuern   zu   lassen 
gnediglich   Vorhabens   gewesen^   wie   dann   aus  ainem    darüber  ver-  15 
fassten  concept;  so  bei  ermelter  unser  hofcamer  verbanden^  aber  zu 
kainer  völligen   Verfertigung    (one  zweifei   aus    allerlei  fürgefallnen 
Verhinderungen)  komen,  abzunemen.   Weil  wir  aber  sider  eintretung 
unserer  kais.  und   anderer  unserer   kttnigreich  und  lande  regierung 
sovil  befunden^  das  unsers  cammerwesens  sowol  auch  unserer  gegen-  20 
wurtigen  und  künftigen  Presidenten  und  hofcamerräth  unvermeidliche 
notturft  ervordert  uns  ainer  richtigen  hofcamerinstruction  doch  allain 
auf  wolgefallen   und    nach   gestalt    der   anjetzt   wesenden    leuf  zu 
aigentlicher  nachrichtung^  wasmassen  unsere   camergueter  und  der- 
selben  einkomen  uns  und   unsem  geliebten  kais.  sonen  und  erben,  26 
auch  unsem  kttnigreichen  landen  und  leuten  hinfuran  zu  merer  frucht 
nutz  und  gueten  trost  auch  aller  wolfart  durch  ermelten  gegenwurtigen 
und  künftige  unsere  Presidenten  und  hofcamerräth  ordenlich  gehandlt 
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gemertund  wesentlich  erhalten  werden  möchten  etc.-  zu  entschliessen^ 
so  haben  wir  weiter  darmit  nit  verziehen,  sonder  solichen  unserm 
vorhaben  also  würklich  nachsetzen  wellen^  wie  dann  von  articl  zu 
articl  hernach  zu  vernemen;  ob  welicher  diser  Instruction  wir  auch 
5  gnediglich  handhaben  und  halten^  dawider  nichts  handien  oder  für- 
nemen,  noch  des  andern  zu  thuen  gestatten  wellen. 

Ersetzung  unsers  hofcamerraths^ 

[1.]  Zuvorderist  wellen  wir  mit  gnaden  bedacht  sein  unsem 
hofcamerrath  als  das  haubtstuck  unsers  camerwesens  nach  der  sich 

10  alle  andere  unsere  cämer  reguliem  sollen,  jederzeit  mit  ansehenÜchen 
dapfem  und  sonderlich  mit  solichen  personen  zu  ersezen,  die  zuvor 
bei  den  andern  unsern  cämern  gewesen 'und  des  cammerwesens  sovil 
anlaitung  und  erfarenheit  erlangt,  dardurch  si  uns  bei  unserer  hof- 
camer  als  dem  haubtwesen  umb  sovil  erspriesslicher  vor  ander,   die 

16  hievor  bei  kainem  dergleichen  thuen  gewesen,  dienen  mügen. 

Hofcam  eraidspflicht. 

[2.]  Dann  so  wellen  und  bevelhen  wir,  das  gegenwurtiger  und 
künftiger  unser  hofcamerpresident  uns  selbs,  aber  die  andern  unsere 
hofcamerrath  aintweder  ans  selbs  oder  ernanntem  unserm  hofcamer- 

20  Presidenten,  wo  änderst  dieselben  unsere  hofcamerrath  bisher  in 
dergleichen  unsern  rathsdiensten  gewesen  und  noch  sein,  angelüben, 
die  andern  aber,  so  erst  von  neuem  darzue  kommen  und  zuvor  in 
solchen  diensten  nit  gewesen,  die  gebürlichen  aidpflicht  thuen  sollen, 
das  si  dise  nachvolgunde  unser  hofcamerordnung  in  allen  articln  und 

25  puncten  mit  irem  höchsten  vleiss  halten  und  sonst  auch  alles  das 
thuen  sollen  und  wellen,  das  inen  von  ambta  und  unsers  hochen 
Vertrauens  wegen  zu  thuen  gebüert,  doch  mit  dieser  beschaidenheit, 
ob  etwo  in  ainem  oder  mer  articln  und  puncten  nach  gestalt  der 
gegenwurtigen  und   künftigen    leuf   dermassen    erhebliche  Ursachen 

30  furfielen,  das  denselben  nit  allerdings  wie  der  buechstaben  der  fur- 
geschribnen  Ordnung  vermag  auch  etwo  gar  nit  volziehung  beschehen 
könnte  und  wir  derselben  Ursachen  berichtet  werden,  auch  also  f&r 
erheblich  befinden,  das  alsdann  auf  denselben  fall  ermelte  unser 
President  und   hofcamerrath   unangesehen  irer  gethanen  pflicht  und 

35  angelübnus  dessen  nit  entgelten,  auch  derhalben  weder  von  uns, 
unsern  erben  und  nachkommen  noch  jemands  andern  mit  nichten 
angezogen  werden  sollen  und  umb  sovil  weniger,  weil  wir  uns  zu 
inen  nicht  anders  als  alles  getreuen  muglichen  vleis  und  wolmainen- 
der  Verrichtung  gnediglich  versehen,  entgegen  auch  unser  will  noch 
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mainong  nit  ist,  weder  inen  noch  andern  unsem  räthen  und  dienern 
ainiche  unerträgliche  purde  aof zuladen;  sonder  alles  auf  die  mug- 
lichkait  gestellt. 

Frembde  bestallnngen  und  Verehrungen  nit  anzunemen. 

[3.]  Unser  president  und  andere  hofcamerräth  sambt  derselben  under-    6 
gebnen  personen  sollen  yerpunden  sein,  von  niemand  ainiche  muet,^)  gaab 
oder  dergleichen  verehrongen  in  Sachen  ir  ambtshandlung  betreffend  noch 
auch  one  unser  vorwissen  und  zuelassung  von  andern  potentaten,  fursten, 
herrn   oder  stetten  kain  provision  oder  dienstgelt  anzunemen,    gleich   so 
wenig   auch   von   den   kaufleuten  oder  andern  personen,   so  unserer  lo 
hofcamer    mit   gelthandlungen    verwandt    sein    (ausser    dessen,    was 
ainer  oder  der  ander  unserer  hofcamerräth  zu  seinen  selbs  aignen  not- 
turften  oder  für  andere  seine  befreundten  bei  denselben  handlsleuten 
oder  sondern  personen  fUr  anlehen  auf  seinen  selbs  credit  erhandlen 
mag,    in  dem  er  disfals,   wo   es  uns   änderst   nit  zu  nachtail  raicht  15 
unverpunden  sein  solle),   umb  gewines   willen  gelt  aufbringen  noch 
annemen,  sich  auch  mit  niemand  in  kain  geseUschaft  kau&iansgewerb  han- 
tierung  auch  perk-  und  münzhandlung  begeben,  noch  in  ainichen  gelthand- 
lungen thail  und  gemain  haben,  im  fall  aber  ainer  oder  mer  bisheer  in  der- 
gleichen handlungen  verwandt  wäre,   das  er  sich  derselben  gänzlich  ent-  20 
schlagen  und  nit  mer  gebrauchen  solle,  doch  unbenomen  wo  ainer  von  fremb- 
den  oder  andern  forsten  aine  oder  mer  perkwerchsthail  oder  Verwaltungen 
und  herrschafben  in  unsem  landen  pflegs-  oder  bstandsweis  innen  hette,  das 
er  dieselben  behalten,   auch  wol   dergleichen  perkwerchsthail  und  pflegen 
anemem  mag,  aber  wan  in  gedachten  imserm  hofcamerräth  von  sachen  ge-  25 
handlet  wirdet,  weliche  perkwerch  oder  die  pflegen  und  die  Verwaltungen,  mit 
denen  unsere  räth  und  andere  personen  unserer  hofcamer  versehen  sein,  be- 
treffen, sollen  dieselben  intressirenden  räth  und  personen  abtreten  und  nit 
bei  solicher  handlung  sein.    So  ist  auch  unser  gemuet  und  mainung  nit,  das 
unserm  Presidenten  und  hofcamerräthen  die  Verehrungen,  so  ihnen  von  eeren  30 
und  nit  sonders  geniess  wegen   an  vischen  wildpret  wein  und  dergleichen 
beschehen  abgestrickt  werden  solle,  darinnen  sich  dann  ein  jeder  auch  wol 
zu  halten  wirdet  wissen  und  nit  höher  disfals  als  unsere  gehaime  und 
andere  räth  verbunden  sein  sollen  (s.  Nr.  14  §  2  und  3). 

Camersachen  in  gehaim  zu  halten.  36 

[4.]  Damit  auch  von  den  partheien  von  wegen  auspittung  der  pflegen, 
ämbter,  föUigkaiten  oder  anders  dergleichen  sovil  mer  ansuechens  erlassen, 
fumemblich  auch  unsere  camersachen  in  gueter  Ordnung  und  gehaim  erhalten 
werden,  so  wellen  wir  insonderhait  beruerter  unserer  hofcamer  Presidenten 
und  räthe  sambt  derselben  zuegethanen  personen  ernstlich  auferlegt  und  be-  40 
volhen  haben,  das  si  unsere  camersachen  wie  dieselben  gestellt  sein  in  höchster 


1)  8.  Nr.  4,  S.  9,  Anm.  1, 
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gehaim  halten,  den  partheien  von  ainiclien  fölligkaiten  oder  andern  camer- 
handlungen  nichts  eröffnen  oder  dergleichen  abschrifben  aus  unserer  canzlei 
registratur  und  expedition  ausser  der  ordenlichen  erledigungen  nit 
hinausgeben  lassen   oder  soliches   für  sich  selbs  thuen.    (S.  Nr.  14 

5  §  ^^•) 

Besuechung  des  diensts. 

[5.]  Unser  president  und  hofcamerräth  sollen  täglich  bei  allen 
unsern  hoflegern,  es  seien  camersachen  zu  erledigen  oder  nit,  zu 
morgen  winter  und  sumer  umb  siben  und  nach  mittag  umb  ain  uhr 

10  zusamenkomen  und  von  siben  morgens  an  bis  auf  zehen  und  nach 
mittentag  von  ain  bis  auf  fünf  uhr  bei  einander  bleiben  und  alle 
unsere  camersachen  pestes  und  getreuistes  vleiss  betrachten  und 
handien,  inmassen  voreingefuerte  aidspflicht  vermugen  und  unser  ent- 
liches und  gnediges  vertrauen  zu  inen  steet.     Doch  wellen  wir  inen 

15  unsern  hofcamerpresidenten  und  räthen  dise  gnedige  milderung  in 
besuechung  des  diensts  hiemit  bewilligen,  das  si  an  den  sontägen 
den  ganzen  tag  und  in  der  wochen,  wan  kain  feiertag  entzwischen 
ist,  nemblich  am  pfintztag  der  halben  nachmittag  bei  allen  hoflegern 
vom  dienst  abwesig  sein  und  ruhe  haben,  auch  andern  iren  Sachen 

20  auswarten  magen,  doch  unbenomen  des,  wann  sich  eilende  genötige 
camereachen  zuetragen,  die  ain  so  lange  abwesenhait  nit  erleiden 
mügen,  so  sollen  si  jederzeit  auf  sondere  erforderung  gewärtig  sein, 
darumben  unser  president  one  unser  und  die  andern  hofcamerräth 
sonst   one   unsers  Presidenten    vorwissen    aus    den   stäten    hoflegern 

25  über  nacht  nicht  abwesig  sein  sollen. 

Eröffnung  der  brieflichen  Sachen  und  die  umbfrag  im  hof- 
camerräth betreffend. 

[6.]  Zu  desto  stattlicher  handlung  und  fürdemng  unserer  camersachen 
sollen  alle  und  jede  posten  und  handlangen  unser  camerguet  beruerent  von 

30  unsern  regierungen,  camem  und  ambtleuten  aus  allen  unsern  kunigreichen 
und  landen  an  uns  zu  handen  unserer  hofcamer  uberschriben  werden  und 
sobald  soliche  posten,  missifen,  briefliche  Urkunden  oder  sonst  supplicationen 
und  ander  dergleichen  Sachen  an  unsem  hof  kommen  oder  sonst  uberantwort, 
zu  stund  und  unverzogenüich  gedachtem  Presidenten  unserer  hofcamer  zne- 

35  gestellt  und  übergegeben  werden,  der  soliche  alsbald  eröffnen  übersehen  und 
alsdann  allweeg  die  genötigisten,  so  nit  lang  Verzug  erleiden  können,  am  ersten 
zu  berathschlagen  furbringen  und  im  rath  die  umfrag  thuen  [wird].  In- 
sonderheit aber  soll  er  unser  president  bedacht  sein,  wan  Sachen 
furfallen  in  denen  ainer  oder  der  ander  camerrath  mit  diensten  com- 

40  missionen  oder  sonst  in  ander  weeg  gebraucht  worden  und  deren 
gelegenhait  ein  erfarung  bekomen,  das  er  allweeg  denselben  wissen- 
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den  camerrath  am  ersten  anfrage,  auf  das  die  andern  räth  ire  vota 
desto  schliesslicher  nnd  der  sacfacn  dienstlicher  stellen  mügen,  damit 
kain  übrige  zeit  hierinnen  zuegebracht  werde.    (S.  Nr.  14  §  17.) 

Ordnung  im  votieren  under  unsern  hofcamerräthen. 

[7.]  Wann  unser  president  ainen  unter  unsern  camerräthen  auf  5 
ain   fiirkomne   handlung   am   ersten  umb  sein  guetbedunken  anfragt 
und    derselb    oder   der   ander,   der   nach   ime  votieren  solle,   statum 
causae   mit  allen   umbständen  und  bewegnussen  einfuert,   so  wellen 
wir,    das  die   andern  nachvolgenden  camerrath  soliche  hievor  durch 
ainen   ainmal   eingefuerte   Ursachen   und   bedenken  umb  gewingung  lo 
der  zeit  willen  nit  mer  ad  longum  repetieren,   sonder   gestracks   zu 
dem  hauptpunct  des  guetbedunkens  greifen,   es   sei  dann  sach,   das 
ainem   sondere   bedenken   und  Ursachen  einfielen,   die  von  den  vor- 
angefragten räthen  nit  auf  die  paan  gebracht  wären  worden,  die  soll 
er  in  allweeg  furbringen  und  im  fall  es  vonnöten,  durch  gedachten  is 
unsern  Presidenten  noch  ain  andere  umbfrag  gehalten  werden.  . 

Camersachen  in  völligem  camerrath  zu  handien. 

[8.]  Dann  so  wellen  wir,  das  unsere  hofcamersachen  nit  gespalten  oder 
abgesundert,  sonder  alle  und  jede  camerhändl,  si  seien  gross  oder  klain  in 
völligem  camerrath  gehandlet  und  beratschlagt  werden,  damit  unser  presi-  20 
dent  und  hofcamerräth  aUer  Sachen  unsers  camerguets  in  allen  unsern  kunig- 
reichen  und  landen  einkomen,  vermugen  und  unvermugen,  von  dem  höchsten 
bis  zu  dem  wenigisten  wissen  tragen  und  durch  soliche  lautere  wissenhait 
von  lösung  der  verpfendungen  und  dergleichen  unser  und  unsers  camerguets 
befurderung  und  aufnemen  desto  erspri esslicher  rathschlagen  und  fumemen  26 
mugen.  Doch  solle  diser  articl  uns  oder  si  unsere  hofcamerräth  nit 
pinden,  wann  ainem  etwas  ad  partem  in  camersachen  mit  den  par- 
theien  zu  handien  bevolhen  wirdet,  das  er  darumben  soliches  one 
beisein  der  andern  seiner  mitverwandten  zu  thuen  nicht  macht  haben 
solle,  allain  das  desselben  unsers  camerraths  Verrichtung  nit  schliesslich,  30 
sonder  allain  auf  hindersichbringen  gestellt  und  der  beschluss  in 
unserm  völligen  camerrath  berathschlagt  und  an  uns  gebracht  werde. 
(S.  Nr.  14  §  46.) 

Wie   es   in    furfallender    strittigkait    der    stimben    gehalten 

werden  solle.  35 

[9.]  Ob  es  sich  zuetruege,  das  unsere  räth  deren  Sachen  die  im  hof- 
camerräth furkomen,  spaltig  wurden  und  sich  zum  völligen  beschluss  mit- 
einander nit  vergleichen  mögen,  so  sollen  aines  jeden  ratschlag  durch  den 
secretarien,  der  bei  derselben  handlung  sizt,  aigentlich  aufgeschriben  und  furter 
uns  darinnen  entlichen  zu  schliessen  furgebracht  werden.  (=  Nr.  14  §  17.)  40 

21* 
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Austhailung    der    hofcamerhandlungen    under    unsere   hof- 

camerräth. 
[10.]  Nachdem  wir  in  zeit  unserer  regierung  befunden,  das 
unserm  Presidenten  als  ainer  ainichen  person  in  die  leng,  sowol  auch 
6  ainem  nachkomenden,  unerschwinglich  sein  wurde,  auf  aller  unserer 
kunigreich  und  lande  expeditionen  one  mithilf  der  andern  unserer 
hofcamerräth  der  notturft  nach  achtung  zu  geben  und  alle  briefliche 
Sachen  allain  zu  überlesen  und  furzubringen,  so  ist  hierauf  unser 
gnediger  willen  und  mainung,  das  ain  austhailung  und  umbwechslung 

10  der  expeditionen  (doch  das  die  haubtsachen,  daran  uns  am  maisten 
gelegen,  jederzeit  in  unsers  Presidenten  Verrichtung  beleiben)  under 
ermelten  unsern  camerräthen  beschehe,  also  wo  ungeverlich  ainer 
unter  inen  aines  lands  expedition  gehandlt  und  derselben  in  genueg- 
samer  erfarnhait  komen,   das  alsdann   demselben  über  ein  zeit  ein 

15  andere  expedition  eingegeben,  entgegen  ein  anderer  ires  mittls  soliche 
erledigte  expedition  auch  auf  ain  bestimpte  zeit  nach  gelegenhait 
der  Sachen  zu  handien  ubernemen  solle,  auf  das  also  mit  der  zeit 
ainer  umb  den  andern  in  circulo  aller  expeditionen  ein  erfarung  be- 
komen,  und  ein  jeder  des  andern  stat  im  fall  der  not,  weil  dis  unser 

20  camerwesen  kain  feir  erleiden  kan,  vertreten  muge;  wasmassen 
aber  soliche  disposition  und  austhailung  under  bemelten  unsern  räthen 
beschehen  solle,  das  stellen  wir  in  ermelts  unsers  gegenwürtigen  und 
künftigen  unsers  Presidenten  beschaidenheit  und  guetachten,  welicher 
auch  in  allem  nit  allain,   was   er  in  seiner  selbs  expedition  für  not- 

25  turften  befunden,  sondern  auch  was  durch  die  andern  unsere  camer- 
räth  nach  ersehung  irer  undergebnen  Sachen  im  rath  furgebracht 
wirdet,  referent  sein,  auch  allen  partheien,  die  er  der  president  nit 
insonderhait  auf  die  secretarien  weist,  beschaid  geben  solle.  Suma- 
riter   aber   steet  unser   mainung  und   guedigs  vertrauen  dahin,    das 

30  ain  jeder  unserer  hofcamerräth  ime  alle  und  jede  unsere  camer- 
Sachen  nicht  weniger  als  der  president  mit  getreuem  guetherzigem 
eifer  angelegen  sein  lassen  solle  und  welle  und  das  si  also  sament 
und  sonderlich  die  pürd  miteinander  tragen  und  in  allem  unser  und 
unserer  erben  pestes  betrachten  und  handien  sollen. 

36      Zu  furbringung  jedes  lands  Sachen  sondere  tag  in  der 

Wochen  zu  bestimen. 
[11.]   Wir  wellen   auch,    das  unser  president  ein  sondere  aus- 
thailung nach  gestalt  der  Sachen,  wie  dieselben  jederzeit  furkommen 
und  sich  verändern,  zu  jeder  wochen  mache,  welicher  land  einkombne 
40  camerhandlungen    auf  ainen   oder  andern   tag  zu  erledigung  fiirge- 
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nommen  werden  sollen^  damit  sich  nit  allein  derselbig  unser  camer- 
rath^  der  soliche  handlangen  zu  ersehen  under  handen  gehabt;  sonder 
auch  der  secretari,  welicher  hievor  in  denselben  Sachen  gebraucht 
worden^  zeitlich  mit  allen  notturften  gefasst  machen,  und  zu  schiei- 
nigem beschluss  richtig  furkommen  mugen,  doch  soll  hierinnen  kain  6 
gesez  bestimpt  sein,  wan  entzwischen  genötigere  unsere  camersachen^ 
die  kainen  Verzug  leiden  mugen,  furfallen,  das  dieselben  in  allweg 
vor  andern  weniger  genötigen  Sachen  unangesehen  beschehnen  aus- 
thailung  {iirgezogen  werden  sollen. 

Wie  es  mit  fertigung  der  brief  zu  halten.  lo 

[12.]  Alle  die  underschreibungen  der  brieflichen  Sachen,  die 
bei  der  hofcamerexpedition  ausgeen,  die  sollen  durch  unsem  Presi- 
denten neben  noch  ainem  rath,  der  die  expedition  derselben  hand- 
lung  gehabt,  mit  angehängter  des  secretarien  namen  und  hand- 
zaichen^  der  dieselben  brieflichen  Sachen  gestelt  bis  zu  unserer  kais.  15 
Signatur  beschehen,  und  disfalls  guete  achtung  zwischen  inen  den 
hofcamerräthen  gegeben  werden. 

Glimpfliche  abschaidung  der  partheien. 

[13.]  Unser  president  imd  hofcamerr&th  sollen  sich  auch  befleissen, 
die  partheien  und  sonderlich  die  armen  aufs  glimpflichist  und  mit  gueten  20 
gebUerlichen  Worten  anzureden  und  abzuschaiden  und  sovil  muglich,  sonder- 
lich in  gemainen  schlechten  Sachen,  so  [nicht]  bei  unserer  kais.person 
furzubringen  von  nöten,  sonder  durch  si  sonst  pald  erledigt  werden 
mugen,  auf  forderlichist  zu  abfertigen,  auch  soliches  gleichfals  durch 
unsere  hofcamersecretarien  und  andere  canzlei  personen  zu  beschehen  25 
verfuegeU;  damit  dieselben  armen  und  andere  partheien  nit  in  beschwerliche 
versäumbnus  und  uncosten  gebracht  werden.  (S,  Nr,  14  §  59,) 

One  sonder  hoche  notturft  die  partheien  mündlich  im  ralh 

nit  zu  vernemen. 

[14.]  Und  damit  unser  hofcamer  von  den  partheien  in  völligem  30 
camerrath  mit  mundlichem  anbringen,  auch  reden  und  gegenreden 
zu  versäumbnus  anderer  unserer  genötigerer  camerhandlungen  nit 
unmessig  behelligt  werden,  so  wellen  wir,  wann  ain  parthei  ichtes 
bei  angeregter  unserer  hofcamer  anzubringen  hat,  das  dasselb  aint- 
weder  bei  unserm  Presidenten  entzwischen  der  rathszeit  mundlich  35 
oder  aber  hernach  in  völligem  rath  schriftlich  beschehe  und  zu  en- 
dung  der  rathszeit  umb  antwort  aintweder  bei  gedachtem  unserm 
Präsidenten  oder  aber  sonst  bei  dem  secretarien,  dahin  dieselb  parthei 
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beschaiden  wirdet,  angehalten  werde,  es  war  dann  sacb^  das  wir  in- 
sonderhait  ain  parthei  im  hofcamerrath  mündlich  zu  vernemen  be- 
schaiden Hessen  oder  aber,  das  unser  president  und  hofcamerrath 
auch  andere  parteien  im  rath  mündlich  zu  vernemen  für  ain  unver- 
6  meidenliche  notturft  achteten,  das  soll  in  allweeg  bevorsteen. 

Erledigung  der  gnadensupplicationen. 

[15.]  Als  auch  teglich  viler  partheien  supplicationen,  die  umb 
gnadengaaben  und  andern  dergleichen  Sachen  anhalten,  einkomen, 
also  wo  man  täglich   darmit  umbgeen  sollte,   das    unsere   genütigere 

10  Sachen  oft  mit  sonderer  nachthailiger  versaumbnus  hindangesetzt  werden 
müessten  und  damit  soliche  Verhinderung  unserer  aignen  Sachen  als 
vil  müglich  abgeschnitten  und  dannocht  auch  dieselben  suppUcationen 
zu  gelegener  und  müglicher  zeit  erledigt  werden,  so  ordnen  und 
setzen  wir,  das  alle  dieselben  einkommenden  suppUcationen  mit  vleis 

16  durch  der  concipisten  ainen  der  Substanz  nach  ausgezogen  und  an 
ain  sonders  gewisses  deputirtes  ort  aintweder  in  der  rathstuben  oder 
bei  dem  secretari,  der  die  partheisachen  zu  expedieren  hat,  gelegt 
werden,  so  lang  bis  etwo  in  vierzehen  tagen  oder  monatsfrist  ein 
fueglicher  tag  verbanden,    den  man  mit  erledigung  dergleichen  sup- 

20  plicationen  zuebringen  kan,  alsdann  dieselben  partheisachen  ainsmals 
fUrgenomen  und  erledigt  werden  sollen,  doch  ausgenommen,  was  all- 
muesen  und  armen  partheien  auch  sonst  frembde  wartende  personen, 
die  mit  beschwerlicher  zerung  dem  hofleger  nachziehen,  betrifft  oder 
die   sonst  von   uns  insonderhait   zu   befurdern  bevolhen  wurden,  in 

26  dem  sollen  unsere  hofcamerrath  der  bestimbten  Ordnung  nit  er- 
warten, sonder  entzwischen  als  vil  sich  unserer  aignen  genötigem 
Sachen  halben  imer  erleiden  mag,  furderliche  erledigung  thuen. 

Audienz   in   camersachen  bei   unserer   aignen  kais.  person. 

[16.]  Sovil  dann  die  berathschlagten  Sachen,  so  an  uns  komen 
30  sollen,  anlangt,  da  wellen  wir,  das  dieselben  durch  den  secretari, 
welicher  bei  solicher  berathschlagung  gesessen,  vleissig  (doch  allain 
der  Substanz  nach)  mit  dem  kürzisten  verzaichnet  und  volgunds  uns 
im  rath  referiert  und  der  vorgemelten  unserer  hofcamerrath  ratschlag 
darauf  angezaigt  werde;  und  wann  nun  soliches  also  beschehen, 
36  auch  der  bschluss  solicher  furgebrachten  handlung  ergangen  ist,  so 
solle  der  bemelt  secretari  volgunts  die  Sachen  mit  schicklichem  ge- 
treuen vleis  verfassen  und  in  beruertem  hofcamerrath  und  im  fall, 
so  si  je  so  gross  und  wichtig  wären,  vor  unserer  aignen  kais.  person 
abgehört  werden;  und  auf  das  aber  unsere  hofcamerrath,  sowol  auch 
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unsere  hofcamersecretari  zu  jeder  bestimbten  audienz  desto  orden- 
licher  fUrkommen  mügen^  so  wellen  wir,  das  unser  president  ainem 
jeden  unserm  secretari,  wann  die  audienz  zu  morgens  angestellt,  zu 
abents  vor  darzue  zu  erscheinen  ansagen  lasse,  auch  ain  verzaichnus 
begere^  was  ain  jeder  in  derselben  audienz  gefasster  und  vollstendig  5 
zu  der  erledigung  furbringen  muge,  damit  si  sich  zu  baiden  thailen, 
als  nemblich  der  president  und  secretari,  zeitlich  darnach  zu  richten 
haben ;  so  wellen  wir  gnediglich  bedacht  sein,  inen  rmsem  hofcamerräthen^ 
so  oft  es  die  notturft  ervordert  und  uns  grössere  geschäft  nit  daran  ver- 
hindern, zu  anbringung  und  erledigung  der  berathschlagten  Sachen  für  uns  10 
selbs  oder  auf  des  Presidenten  anhalten  gnedige  audienz  zu  geben,  darumben 
dann  merbemelte  unser  president  und  camerräth  insonderhait  be- 
dacht sein  sollen,  wo  Sachen  furfallen,  so  unsere  land  und  leut  be- 
treffen und  der  verzug  nachthailig  were,  dieselben  vor  allen  andern 
handlungen  furzunemen  und  zu  erledigen.    (Vgl.  Nr,  14  §  48.)  i6 

Auf  haltung,  glauben  und  trauens  bedacht  zu  sein. 

[17.]  Nachdem  bei  unserm  camerwesen  nach  gstalt  der  be- 
schwerlichen leuf  und  zeit,  in  denen  wir  bisheer  geschwebt,  das 
haubtstuck  an  erhaltung  glauben  und  trauens  (darzue  wir  dann  in 
allweeg  begierig  und  genaigt  sein)  gelegen,  so  soll  unser  president  20 
und  camerräth  embsig  dahin  gedacht  sein,  nit  allain  bei  unserm 
hof-  und  kriegszalmaister,  sonder  auch  bei  andern  unsem  cämern 
und  ambtleuten  in  unserm  namen  zu  verfuegen  und  anzuhalten,  das 
wo  nit  die  haubtsummen  zu  jeder  rechten  zeit,  doch  aufs  wenigist 
die  verfallnen  Interesse  vor  allen  andern  ausgaben  zu  Vermeidung  26 
der  partheien  abscheuchens  in  künftigen  weitern  anlehen  volkom- 
menlich  und  richtig  bezalt  werden;  im  fall  aber  nach  gestalt  der 
leuf  dermassen  eehaften  furfielen,  das  die  bezalung  der  hinderstelligen 
schulden  zu  den  bestimpten  terminen  gar  oder  zum  thail  nit  be- 
schehen  könnte,  so  sollen  si  doch  in  allweg  wol  bedacht  sein,  sich  so 
bei  den  partheien  von  unserntwegen  zeitlichen  anzumelden  und  umb 
leidliche  erstreckung  der  termin  handlung  zu  pflegen,  denen  aber, 
die  sich  zu  ainicher  erstreckung  nit  einlassen  wellen,  mit  dem 
furderlichisten  als  es  immer  sein  kan  mit  unserm  vorwissen  die  be- 
zalung zu  verordnen.  35 

Ein   ordenlich   register  oder  verzaichnus  der  zu  jeder  zeit 
verfallenden   haubtsummen   und   interesse  bei  der  band  zu 

haben. 

[18.]  Und  damit  aber  die  bestimbten  bezalungsfristen  bei  inen 
unsem  hofcamerräthen  jederzeit  in  frischer  gedechtnus  behalten  und  40 
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auf  derselben  bezalungen  desto  mer  zu  haltang  glauben  und  trauens 
acbtung  gegeben^  so  ordnen  und  wellen  wir^  das  si  die  camerräth 
mit  eingang  eines  jeden  jars  einen  auszug,  darinen  alle  baubtsummen 
und  interesse^  sovil  deren  aus  dem  bof-  und  kriegszalmaisterämbtern  zu 
5  bezalen  verscbriben,  mit  specificierung  der  partbeien  tauf-  und  zue- 
namen^  aucb  monat  und  tags^  wann  ain  jeder  verfallen^  begriffen, 
verfassen  und  von  ainer  zeit  zu  der  andern  continuieren  lassen,  auch 
also  allweg  auf  dem  ratbtiscb  vor  äugen  baben^  damit  solicber  Ord- 
nung desto  würklicber  gelebt  werde. 

10  Bevorstand  in  den  ambtern. 

[19.]  Und  wann  in  unsem  ambtern  bevorstand  gefunden,  die 
über  bezalung  der  verfallnen  interesse  und  andere  angescbaffler  aus- 
gaben noch  in  den  ambtstruhen  bleiben  und  dieselben  fueglich  one 
nachtl  der  ambter  gehebt  können  werden,  so  mugen  unsere  camer- 
15  räth  soliche  rest  gleichwol  geen  hof  erfordern  und  zu  bezalung  der 
verfallenden  baubtsummen  und  interesse  auch  ander  hofausgaben 
gebrauchen,  doch  das  es  alles,  wan  sich  soliche  fäll  zuetragen,  mit 
unserm  vorwissen  beschehe. 

Fursehung  der  gränitzen. 

20  [20.]  Wiewol  wir  zu  berathschlagung  und  handlung  der  kriegs- 

sachen  ainen  sondern  besetzten  kriegsrath  haben,  jedoch  dieweil 
derselben  underhaltung  furnemblich  an  der  gelthandlung  gelegen,  so 
sollen  gedachte  unsere  camerräth  disfalls  guete  correspondenz  mit 
unsem  kriegsräthen  jederzeit  halten,  also  das  auf  alle  mugliche  weeg 

25  getrachtet  werde,  die  besatzungen  und  was  hierzue  von  nöten,  quo- 
temberUch  auszuzalen  und  dardurch  dieselben  gränitzleut  bei  guetem 
willen  und  getreuen  beistand  in  künftiger  not  zu  erhalten,  auf  das 
auch  die  obristen  bevelchsleut  desto  merere  und  sterkere  gehorsam 
bei   inen  gehaben,   auch   die  bisheer  der  lang  angestandnen  muste- 

30  rungen  halben  gebrauchten  vortl  verhüetet,  die  gränitzen  dardurch 
desto  sicherlicher  verwart,  wir  auch  sowol  als  unser  hofcamer  des 
beschwerlichen  uberlaufens  der  aussteunden  kriegsbezalungen  halben 
enthebt  werden. 

Musterung  und  andere   kriegsnotturften  der  hofcamer 
35  zeitlich  anzuzaigen. 

[21.]  Wir  wellen  auch  mit  gnaden  bedacht  sein,  wann  sich 
ain  musterung  des  kriegsvolks  zuetregt  oder  sonst  kriegsnotturften 
furfallen,    darauf  gelt   verordnet   werden    muess,    das    wir    soUches 


Nr.  21:  1568  Juli  1.  329 

unserer  hofcamer  zeitlicb  zu  wissen  machen  und  von  inen  vememen 
weUen,  ob  und  wann  si  mit  dem  gelt  und  waaren  und  wie  hoch 
aufkommen  mugen^  alsdann  erst  die  musterung  auch  andere  kriegs- 
notturften,  es  sei  an  artolerei,  munition^  provant  und  anderm  an- 
stellen^ und  also  unsere  hofcamer  und  kriegsräth  mit  ainander  jeder-  5 
zeit  guete  gleiche  correspondenz  halten  lassen. 

Zusamenkunft  der  hofcamer-  und  kriegsräth. 

■    [22.]    Ob    sich    auch    Sachen    zuetrüegeU;    das   nit   umbgangen 
mocht  werden  baider  thails  räth  zusamen  zu  kommen  und  die  berath- 
schlagungen  mit  einander  zu  halten^  so  wellen  wir,  das  von  Ordnung  10 
Tvegen  dergleichen  zusamenkünften  in  unserm  hofcamerrath  beschehen, 
inmassen  es  bis  daheer  also  gehalten  worden. 

Anschafzettl  in  gemainen  kriegsausgaben. 

[23.]  In  furfallenden  gemainen  kriegsausgaben  wellen  wir  dise 
Ordnung   gehalten   haben,    das   allzeit   auf  dieselben    ausgaben   und  15 
jeder  insonderhait  in  unserm  kriegsräth  ein  lautere  zettl  oder  sonst 
rathschlag,    so   von   unserm   Presidenten   des   kriegsraths    und    noch 
ainem  kriegsräth  oder  in  abwesen  des  Presidenten  von  zwaien  kriegs- 
räthen   sambt  dem   kriegssecretari    underschriben   sei,    in    den    hof- 
camerrath gegeben,  von  dannen  aus  erst  die  Verordnung  der  beza-  20 
lung  beschehen,  nemblich  so  soll  unser  hofcam erpresident  und  noch 
ainer  aus   unsern   hofcamerräthen,  doch  mit  aller  unserer  hofcamer- 
rath willen  und  wissen,  mit  iren  handunderschriften,  was  nit  sondere 
bezalungen  sein  aintweder  durch  unsere  hof-  oder  kriegsräth  an  uns 
zubringen  von  nöten,  ein  gebreuchige  anschaffzettl  an  unsern  kriegs-  26 
zalmaister  fertigen,  darauf  er  kriegszalmaister  die  ausgab  thuen  mag. 

Verordnung  der  ausgaben  auf  kundschaften. 

[24.]  Wann  unser  obrister  hofmaister,  vicecanzler  oder  kriegsräth 
von  uns  bevelch  hat,  poten  oder  kundschaften  abzufertigen  in  gehaimben 
unsern  kriegs-  und  andern  Sachen,  deren  namen  nit  genennt  sein  oder  ires  30 
hinschickens  yil  personen  wissen  sollen  und  ir  ainer  ain  zettl  an  unsere  hof- 
camerrath gevertigt  furbrächt  oder  sonst  in  ainer  furfallenden  eilenden 
not,  da  zum  schreiben  und  fertigen  kain  gelegenhait  verbanden,  ein 
mündliches  anzaigen  beschähe,  zu  ainer  und  des  andern  henden  ein  summa 
gelds  zu  antworten,  so  sollen  dieselben  unsere  camerräth  macht  haben,  solches  35 
hei  unserm  hofzalmaister  anzuschaffen  und  zu  verordnen;  da  sich  aber 
dieselb  angeschafft  summa  so  hoch  erlaufen  thäte  oder  ob  etwo 
ainer  person  aus  übersehen  zum  andermal  gelt  zu  erlegen  verordnet 
wurde,   also   das   unser   hofcamer   derwegen  oder  anderer  Ursachen 
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halben  bedenken  furfielen,  so  sollen  si  von  uns  weiter  bschaid 
nemen  und  mitlerweil  mit  anschaffung  derselben  zweifligen  post 
innenhalten.    (S.  Nr,  14  §  25,) 

Inventur  in  den  zeugheusern  betreffend. 

5  [25.]  Damit  bei  allen  unsern  zeugheusern  desto  pesser  gehaust 

und  man  jederzeit  mit  zeugsnotturflen  stattlich  versehen  sei,  also  das 
wir  uns  in  furfailenden  nöten  darauf  verlassen  mugen^  so  haben  wir 
derwegen  ainen  obristen  zeugmaister  mit  ainer  sondern  instruction 
und  Staat  bestellt  und  aufgenommen^   davon   inen   unsern   bofcamer- 

10  räthen  jetz  und  künftig  abschriften  zuegestellt  werden,  sieh  in  ainem 
und  andern  darnach  zu  richten  haben;  und  nachdem  gedachter  unser 
obrister  zeugmaister  unter  anderm  im  bevelch  hat,  das  aintweder  er 
oder  sein  leitenambt  järlich  zu  end  aines  jeden  jars  bei  allen  ime 
von  uns  untergebenen  zeugheusern  inventieren  lassen  und  derselben 

15  inventarien « abschrift  zu  unserer  hofcamer  geben,  so  sollen  ermelte 
unser  hofcamerpresident  und  räth  jährlich  anhalten,  das  dem  also 
Vollziehung  bee^hehe  und  ob  si  in  ersehung  der  inventari  mengl  be- 
funden, darinnen  ein-  und  fursehung  zu  beschehen  von  nöten,  das- 
selb  er  an  unsere  kriegsräth  oder  wo  es  dermassen  Sachen  wären, 

20  darinnen  si  die  hofcamer  und  kriegsräth  selbs  nit  Wendung  thuen 
möchten,  alsdann  soliches  an  uns  umb  bschaid  bringen. 

Hofstaat. 

[26.]  Unsere  hofcamerräth  sollen  uns  mermals  vermonen,  da- 
neben wir  auch  für  uns  selbs  mit  gnaden  bedacht  sein  wellen,   auf 

25  das  unser  hofgesind  vom  maisten  bis  zum  mlinsten  quotemberlich 
oder  aufs  ehist  als  immer  muglich  zu  ir  und  irer  diener  und  pfllrd 
notwendigen  underhaltung  ausbezalt  werde;  wir  haben  auch  bei 
unserm  obristen  hofmaister  Verordnung  gethan,  das  unser  hofstaat 
järlich    ainmal  verneuert  und   desselben   verneuerten   Staats  ain  ab- 

30  Schrift  auf  unser  hofcamer  gegeben,  damit  si  sich  umb  der  summa 
willen,  wie  hoch  sich  desselben  bezalung  erstreckt,  darinnen  ersehen 
und  iren  Überschlag  darnach  machen  mugen. 

Jederzeit  die  notturft  gelt  in  unser  leibcamer  zu  verordnen.*) 

[27.]    Unser   president  und   hofcamerräth    sollen  jederzeit  auf 
36  unser  oder  unsers  obristen  camerers  underschribne   anschaffzettl,   so 


*)  Cod,   7266    der    Wiener  ffofbiblioihek    enthält    Verrechnungen    (Orig,)     der 
Einnahmen  und  Ausgaben  der  königl.^  beziehungsweise  kais,  Leibkammer  Maximilians  IL 
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oft  es  die  notturft  ervordert,  ain  summa  gelts  in  unser  leibcamer 
verordnen,  weliches  gelt  durch  ernannten  unsern  obristen  camerer 
zu  unsern  selbs  banden  ordenlich  wie  sich  gebüert  veraitet  werden 
solle,  dergleichen  raitungen  wir  selbs  ersehen  und  wo  die  gerecht 
befunden,  mit  unserer  kais.  Signatur  certificieren  wellen.  5 

Verordnung  gelts  auf  die  hofoffitia  und  derselben  verraitung 

betreffend. 

[28.]  Gleichfalls  sollen  auch  mergedachter  unser  president  und 
hofeamerräth  jederzeit  auf  underhaltung  unserer  kuchl  keller  stall 
Silber-  und  liechtcamer  und  andere  dergleichen  officia  mer  die  not-  10 
turft  gelt  auf  unsers  obristen  hofmaisters  ordinanzzettl  verordnen 
und  damit  man  aber  wisse,  wohin  soliches  gelt  kommen,  wie  darmit 
durch  die  officier  hausgehalten  und  in  furkommenden  mengin  zeit- 
liche Wendung  beschehen  muge,  so  wellen  wir,  das  unser  obrister 
hofmaister  oder  hofmarschalch  monatlich  mit  allen  officieren  in  bei-  i6 
sein  aines  unsers  hofcamerraths,  so  darzue  von  ernenntem  unserm 
obristen  hofmaister  ervordert,  gerait,  justificiert,  volgund  nach  be- 
schluss  derselben  mit  ermelts  unsers  obristen  hofmaisters  oder  in 
dessen  abwesen  unsers  hofmarschalchs,  auch  desselben  camerraths, 
der  bei  auinembung  solicher  raitung  gewesen,  handunterschriften  20 
certificiert  werden;  woverr  aber  kainer  under  unsers  hofcamerrats- 
mitls  zur  zeit,  da  man  zu  aufnembung  ermelter  hofoffitien  ansagt, 
one  sondere  versaumbnus  unserer  merfeltigen  hofcamerräthssachen 
abkommen  könte,  so  soll  dannocht  nicht  dest  minder  mit  aufnembung 
beruerter  raitungen  fUrgegangen  werden.  26 

Verfassung  aines  järlichen  Überschlags  der  hof- und  kriegs- 
notturften,  auch  wo  und  wie  dieselben  zu  erhandlen. 

[29.]  Unser  hofcamerpresident  und  räth  sollen  zeitlich  vor  aus- 
gang  aines  jeden  jars  ainen  unge verliehen  Überschlag  machen  und 
uns  furbringen,  was  man  auf  das  künftig  jar  zu  dem  hof-  und  kriegs-  30 
wesen  nach  gestalt  der  leuf  und  zeit  unvermeidlich  haben  werde 
muessen  und  was  entgegen  für  einkomen  und  andere  extraordinari 
geltbandlungen  in  der  beraitschaft  oder  sonst  in  hoffnung  seien. 


von  1657—1564;  diese  betragen  1564  6199  fl.  32  kr,  gegen  6210  fl,  35  kr,  (Ausgaben), 
1565  8000  fi.  15  kr,  gegen  7707  ft.  54  kr,,  1566  1 1.050  ß.  3  kr.  gegen  11,175  fl.  23  kr,, 
1667  4049  fl.  33  kr,  gegen  4121  fl,  51  kr,;  die  Rechnungen  sind  iheüs  vom  obersten 
Kämmerer  Leonhard  von  Harrach,  teils  von  Maodmüia/n  selbst  unterfertigt. 


332  Kr.  21 :  1568  Juli  1. 

Ervorderung  der  anszüg  von  den  andern  camern 
und  ämbtern. 

[30.]  Und  damit  aber  der  nechst  hievor  bemelt  aberschlag  der 
järlichen  verlag  unsere  hof-  und  kriegswesens  desto  aigentlicher  be- 
6  schehen  muge^  so  wollen  wir  mehrgedacbte  unser  president  und  hof- 
camerräth  von  allen  andern  cämern  järlich  und  dann  insonderhait 
von  allen  ambtleuten  und  nemblich  von  den  rentmaisterämbtem  in 
Bebaimb  und  Schlesien  monatlich,  von  den  andern  aber  zu  quotem- 
bern  und  dann  zu  beschluss  des  jars  ganze  jarsauszüg  aller  ordinari 

10  und  extraordinari  empfang,  ausgaben,  rest  und  Verweisungen  zu  er- 
melter  unserer  hofcamer  gefertigter  zu  uberschicken  ervordern  und 
darumben  ain  sonders  buech  (in  welichen  buech  ainem  jeden  ambt 
ein  sondere  rubriken  gemacht  und  als  oft  ein  auszug  uberschickt  wor- 
den under  die  gehörig  rubriken  vermerkt,  wo  aber  ainer  oder  mer 

15  ambtleut  mit  uberschickung  irer  ausztig  saumig  befunden,  das  der 
oder  dieselben  wider  vermant  werden)  aufrichten  und  jederzeit  das- 
selb  buech  auf  dem  rattisch  vor  äugen  haben  und  wo  in  ersehung 
aines  und  des  andern  auszug  mangl  befunden,  dieselben  abstellen 
oder  im  fall  die  etwas  wichtigs   antreffen,  gar  an  uns  bringen,  vol- 

20  gund  daraus  iren  Überschlag  machen,  was  sich  bei  denselben  camer- 
ge&llen  auf  unser  hof-  und  kriegswesen  anzuwenden  zu  versehen 
sein  muge;  und  dieweil  die  auszug  von  den  ambtleuten  bisher  gar 
unordenlich  gestellt  und  überschickt  worden,  so  wellen  wir,  das 
unsere  hofcamerräth  inen  den  ambtleuten,  wie  si  soliche  auszug  hin- 

25  furan  ordentlicher  stellen  sollen,  einen  formb  und  Ordnung  flirschreiben 
lassen  und  die  volziehung  bei  inen  verfliegen. 

Provantweesen. 

[31.]  Qleichsfalls  nachdem  järlich  auf  das  provantweesen  in  den 
besatzungen    ein    merkliche    verlag  aufgeet  und   damit  man   wisse, 

30  wohin  dieselb  jederzeit  verwendt  und  noch  im  vorrath  sei  oder  was 
man  ferrer  in  vorrath  verschaffen  muesse,  so  sollen  unser  president  und 
hofcamerräth  verfliegen  und  darob  sein,  das  unser  obrister  provant- 
commissari  oder  provantmaister,  wer  der  jederzeit  sein  wirdet,  von 
den   provantverwalteni   monatlich   auszug   aller  erkauften   und   ver- 

35  silberten,  auch  noch  vorhandnen  provant  in  allerlei  unterschidlichen 
Sorten  ervordere,  mit  vleiss  übersehe  und  dieselben  neben  seinem 
darüber  verfassten  sumariextract  und  berichtlichem  guetbedunken 
zu  unserer  hofcamer  übergebe  und  sonst  in  allem  der  provantord- 
nung,   die   wir  im   verschinen   sechsundsechzigisten  jar  von   neuem 

40  aufrichten  und  ime  unserm  provantcommissari  gnediclich  verkünden 
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lassen,  gemäss  gelebe,  auch  gleichfalls  bei  den  provantverwaltern  und  an- 
dern dem  provantweesen  zuegethanen  personen  zu  beschehen  darob  sei. 

Verweisungen  umb  aufbringung  gelts  zu  dem  hof- 
und  kriegsweesen. 

[32.]  Wiewol  bisher  der  gebrauch  gewesen,  dass  sich  unsere  6 
einnember  und  rentmaister  gegen  den  partheien  umb  die  anlehen, 
darumben  si  auf  sondere  ambtsgefell  verwisen,  selbs  verschreiben 
müessen,  also  das  vermelte  partheien  iren  glauben  mer  auf  dieselben 
ambtieuth  als  auf  das  haubtcamerweesen  gesetzt  und  dardurch  un- 
serer hofcamer  zu  merklichem  unserm  nachthail  nit  wenig  glauben  lo 
und  trauens  entzogen,  damit  aber  disfalls  der  credit  wie  billicb  mer 
bei  hof  als  sonst  bei  andern  ämbtern,  so  unserm  hofcamerwesen 
underworfen,  gepflanzt  und  erhalten  werde,  so  sollen  oftemennte 
unser  president  und  hofcamerräth  mit  der  zeit,  bis  etwo  dise  jezt 
schwebende  leuf  ruebiger  werden,  zu  ainzing,  als  vil  es  sich  immer  15 
thuen  wirdet  lassen,  alles  vleis  dahin  trachten,  die  gelthandlungen 
auf  ain  solichen  weeg  zu  richten,  dass  die  partheien  gleichwol  die 
ämbter  und  derselben  gefell,  dahin  si  bisheer  verwisen  gewesen  und 
noch  künftig  verwisen  werden  mechten,  ftlr  ir  underpfand  behielten, 
allain  dass  die  bezalungen  der  haubtsummen  und  Interesse  umb  merers  20 
glaubens  und  Ordnung  willen,  sonderlich  damit  man  umb  sovil  mer 
ein  tägliches  wissen  empfache,  was  für  partheien  von  ainer  zu  der 
andern  zeit  bezalt  und  solicher  bezalung  halben,  wie  aine  für  die 
ander  nach  gestalt  der  Sachen  beschehen  solle,  zu  notwendiger  ab- 
schneidung der  aigennutzigkait  bei  den  ambtleuten,  die  etwo  umb  25 
mut  und  gaaben  willen  ain  pai*thei  für  die  ander  befördern  mechten, 
ain  unerweisliche  richtigkait  gehalten,  aus  dem  hof-  oder  kriegszal- 
maisterambt  beschehen,  entgegen  aber  die  gefell  derselben  ambter, 
daraus  bisheer  soliche  Verweisungen  entricht,  furnemlich  aber  die  steur 
und  piersgefell  im  kunigreich  Behaim  und  derselben  incorporierten  30 
lande,  zu  jeden  vierti  oder  aufs  lengst  zu  halben  jaren  in  angeregts 
unser  hof-  oder  kriegszalmaisterambt  neben  uberschickung  lauterer 
particularauszug,  weliche  und  wievil  partheien  den  verfallnen  fristen 
noch  daraus  bezalt  werden  sollen,  in  angeregts  unser  hofzalmaister- 
ambt  erlegt  wurden,  daraus  wir  doch  aigentlicher  als  bisheer  abnemen  35 
mechten,  was  uns  dieselben  underschidlichen  gefell  ertrüegen  und 
unser  nachraitung  darauf  stellen  lassen  mügen.  Was  aber  die  Ver- 
weisungen auf  unsere  niderösterreichische  einkommen  betrifft,  davon 
wirdet  hinnach  unter  der  rubriggen  Osterreich  ein  sonderer  articl 
zu  befinden  sein.  40 
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Tuech  und  anderer  waaren  erhandlungen  zu  notturft 
des  hof-  und  kriegsweesens. 

[33.]  Nachdem  nit  umbgangen  mag  werden   zu  erhaltung  des 
hof-  sonderlich  aber  des  kriegsweesens  von  den  handlsleuten  neben 

5  den  baren  gelthandlungen  auch  ainsthails  tuech  und  allerlei  andere 
waaren  anzunemen,  so  ordnen  und  wellen  wir,  dass  dieselben  waaren, 
furnemblich  aber  die  tuecher  zeitlich  und  in  guetem  kaufmanswert 
bei  den  handlsleuten  ee  und  der  termin  der  kriegsbezalung  herzue- 
nähent   erhandlt  werden,    also,  wann   dem   kricgsvolk   die   bezalung 

10  beschehen  solle,  das  man  alsbald  sowol  mit  den  waaren  als  mit 
dem  paren  gelt  unsaumblich  gefasst  sei  und  nit  erst  die  zeit,  wann 
die  bezalung  nahend  verfallen,  mit  den  handlsleuten  auf  ain  eil  be- 
schwerliche partida  zu  treffen  und  einzugeen  verursacht  werde;  und 
weil   in    unsern    landen   Behaim^   Märhem,    Schlesien   und   Lausnitz 

lö  allerlei  zu  beclaidung  des  kriegsvolks  dienstliche  tuecher  gemacht 
und  wir  vil  Heber  dergleichen  hantierung  in  unsern  landen  als  die 
frembden  handlsleut  befUrdern  wellen,  zudem  das  auch  unsers  aigent- 
lichen  Versehens  dergleichen  waaren  in  bemelten  unsern  landen  vil 
in  leidlicherm  wert  als   von   andern   frembden  orten  zu  bekommen, 

20  sonderKch  wo  man  nach  gelegenhait  ain  zimbliche  verlag  darauf 
thäte,  so  wellen  wir  demnach,  das  unsere  hofcamerräth  jederzeit 
die  notturft  dergleichen  tuecher  bei  den  tuechmachern  durch  die  an- 
dern cäraer  bestellen,  auch  mit  denselben  der  verlag  oder  ainzigen 
bezalung,  wie  man  sich  des  werts   nach   anzal  jeder   sort  item   der 

25  liverung  und  bezalungsfristen  aufs  nechst  vergleichen  kan,  über- 
ainkommen,  soliche  verlag  oder  bezalungen  auch  zu  ainzing  aus  der 
lande  bewilligungen,  weliche  one  das  von  ainer  zeit  zu  der  andern 
feirend  bei  den  ämbtern  ligen,  nach  gelegenhait  thuen  lassen. 

Neben  dem  solle  auch  unser  president  und  hofcamerräth  zum 

30  pesten  bedacht  sein,  wann  dergleichen  waaren  wie  obsteet  angenom- 
men müessen  werden,  insonderhait  aber,  ob  wir  zu  unserm  hof- 
weesen  nit  allein  tuecher,  sondern  auch  güldene  und  silberne  stück, 
desgleichen  von  zobl,  seiden  oder  andern  gattungen  was  bedürfen 
und  in  unser  hof-  und  kriegszalmaisterambt  gelifert  werden,  das  diesel- 

35  ben  waaren  von  ernenntem  hof-  oder  kriegszalmaister  und  andern 
darzue  verstendigen  personen  auch  den  verordneten  tüechlern  (die 
ain  jeder  unser  zalmaister,  dessen  ambt  solicher  betrifft,  zu  sich 
nemen  solle)  vleissig  besichtigt,  die  tuecher  gestrichen  und  wo  si 
am   zeug,    leng   oder  guete   nit   gerecht   oder  der   mit  den   handls- 

40  leuten    gemachten    vergleichung    ungemäss    befunden,    das    soliche 
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waaren  nit  angenommen^  sonder  inen  nnsern  Presidenten  und  hof- 
camerräthen  angezaigt  werden,  damit  si  derwegen  weitere  gebüerende 
handlung  furnemen  mugen. 

Wann  dann  nun  dergleichen  keuf  an  waaren  beschlossen,  sollen 
unsere  president  und  hofcamerräth  unserm  hof-  und  kriegszalmaister    ß 
lautere  mass  und  Ordnung  bestimben,  wie  sie  dieselben  waaren  aus- 
geben und  mit  unserm  nutz  vertreiben  sollen,  also  das  uns  der  gwin 
in  solichen  waaren  allein  zuestehe  und  ordenlich  verraitet  werde. 

Und  nachdem  bisheer  die  gülden  und  silbern  tuech,  seiden-  auch  wullen- 
gewand  zu  unserer  selbs  beclaidung  und  notturft  unserer  leibcamer,  auch  10 
Stalls  und  guardi,  under  anderm  auch  zu  vereerungen  der  potschafben,  die  je 
zu  Zeiten  an  unsem  hof  kommen  mit  etwas  unstäten  und  höcherer  bezalung 
neben   dem,   das  die  waaren  an  inen  selbs  nit  zum  pesten  oder  des  gelts 
darumben  si  bestellt  wert  gewesen,  erzeugt  müessen  werden,  so  soUe  unser 
President  und  hofcamerräth  ir  vleissig  nachgedenken  haben,  allwegen  mit  1^ 
gueter  Ordnung  und  zeitlich,  ehe  man  der  waar  nottürftig  wirdet,  sowol   als 
hievor    des   kriegsweesen  halben  verordnet,   gülden  und  silbern  tuech, 
seiden-  und  wuUengewant,  als  vil  und  so  weit  si  solches  an  gelt  und  Ver- 
weisungen bekommen  mügen,  für  unser  selbs  person  und  zu  andern  imsers 
hofstaats  notturften  in  Italien  oder  andern  gelegnen  orten  zu  bestellen  und  20 
soliche  waaren  in  unser  hofzalmaisterambt  an  pares  gelts  stat  zu  ordnen,  da- 
mit allweg  ain  zimblicher  verrat  an  gueter  waar  und  zeug  bei  der  band  sei 
und  als  vil  müglich  von  den  hofcramern,  bei  denen  selten  ein  rechter  kauf 
oder  was  guets  zu  bekommen,  nichts  genommen  werde.  Doch  wellen  wir  mit 
gnaden  bedacht  sein,  wann    es    sich  zuetragt,   dass   wir   dergleichen  25 
waaren,   sowol   auch   silbergeschier,    clainat    und    ander    dergleichen 
Sachen  für  uns  selbs  oder  auf  Verehrungen  bedürfen  werden,  soliches 
inen    unsem   hofcamerräthen   jedesmals   zeitlich  zuvor  anzaigen    zu 
lassen,    auf  das    dergleichen   notturften   bei   gueter   geraumber   zeit 
und    mit  pester  wolfailisten    gelegenheit    bestellt  und   zuwegen   ge-  so 
bracht  mugen  werden.     (S.  Nr,  14  §  28.) 

Es  solle  auch  oft  ermelter  unser  president  und  cammerrath  bedacht 
sein  und  bei  unserm  hofzalmaister  verordnen,  das  aUe  güldene  und  silberne 
tuech,  seiden  auch  rauhe  waar,  so  auf  unser  person  und  zu  unserer  claidung 
in  unser  leibcamer  bilJich  kommen  solle  und  wir  jederzeit  bedürftig,  ainem  35 
jeden  gegenwurtigen  und  künftigen  unserm  obristen  camerer  zu  seinen  ban- 
den gestellt  und  geantwurt  und  kainem  unserm  handwercher,  wie  etwo  hievor 
beschehen,  gegeben  werden,  angesehen,  dass  ermelter  unser  obrister  camerer 
umb  solichen  empfang  allain  quittiren  und  vemere  ordenliche  raitung 
darumben  geben  soll  und  muess.   (8.  Nr,  14  §  29,)  40 

Wöchentliche    zusamenkunft    unserer    gehaimen    und    hof- 
camerräth zu  berathschlagung   des  haubtcamerwesens. 

[34.]    Nachdem   uns   nit    allain    an    den   täglichen   furfallenden 
camerhandlungen,   sonder  fumemblich  an  dem  gelegen  ist,  das   die 
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haubtstück  nnsers  camerwesens  wie  die  obligunden  camerguets- 
beschwerangen  zu  ainzing  geringert  und  ain  merer  fuegliches  ein- 
kommen  gesuecht,  imerzue  in  gedechtnus  und  vor  äugen  gehalten, 
80  wellen  und  bevelhen  wir^  dass  sich  unsere  gehaime  und  hof- 
5  camerräth  jede  wochen  einmal  oder  so  oft  es  sonst  die  notturft  er- 
fordert in  den  hofcamerrath  zusamenzukommen  vergleichen  und 
soliche  notwendige  sachen  mit  ainander  aufs  getreuist  abhandlen,  uns 
alsdann  durch  die  ordentlich  expedition^  inmassen  hievor  des  hof- 
camerweesens  audienz  halben  verordnet^  ftbrbringen. 

10  Underschaidung    der    hofraths-    auch    camer-    und    kriegs- 

sachen. 

[35.]  Nachdem  auch  je  zu  zeiten  unsern  hof-  und  kriegsräthen 
mererlei  Sachen  unsere  camergueter  betreffend  furkommen^  haben 
wir  gnediglich  verordnet  und   ist  auch  unser  willen  und   mainung, 

15  das  soliche  Sachen  durch  dieselben  hof-  und  kriegsräth  zu  handien 
nit  angenommen^  sonder  für  unser  hofcamer  gewisen,  entgegen  auch 
unser  president  und  hofcamerrath  in  Sachen,  die  für  si  kommen  und 
das  camerguet  gar  nit  berueren,  thuen  sollen;  so  wellen  wir  auch  gne- 
digUch   gedacht   sein,  wann  etwo  uns  durch  unser  hof-  oder  kriegs- 

20  expedition  schreiben  und  sach  furkömmen,  die  nit  an  unser  hof- 
camer uberschriben  wären  und  doch  völlig  oder  zum  thail  unser 
camerguet  beruem  thäten,  soUche  sachen  dahin  dirigieren  zu  lassen, 
das  derselben  handlung  berathschlagung  in  beisein  unserer  hof- 
camerrath beschehe;  im  fall  soiiches  aber  alsbald,  wann  dieselb  sach 

25  furkombt,  nit  sein  möchte,  also  das  ermelte  unsere  hofcamerrath 
über  genötigern  unsern  handlungen  sässen,  so  sollen  nichtdestweni- 
ger  inen  unsern  hofcamerräthen  solicher  handlung  vor  beschluss  der- 
selben aintweder  die  originalia  oder  sonst  abschrift  darvon,  umb  ir 
räthliches  guetbedunken  uns  furzubringen,  zuegestellt  und  also  zwi- 

80  sehen  allerseits  expeditionen  kain  zeiTütlichait  verursacht  werden. 

Pfandschaften   bereutungen   und   abledigung   auch   Über- 
gebung derselben  auszüg  betreffend. 

[36.]  Unser  president  und  hofcamerrath  sollen  auch  aufs  fiir- 
derlichist  dahin  trachten,  damit  alle  pfandschaften  sament  und  son- 
35  derlich  in  unsern  kunigreichen  und  landen  durch  unverdechtige,  ge- 
schickte und  vleissige  personen  (so  in  jedwederm  land  insonderhait 
verordnet  werden  sollen)  zu  ainzing  beritten  und  dardurch  die  jähr- 
lichen ordinari  und  extraordinär!  einkommen  über  die  unvermeid- 
lichen ausgaben,  wie   sich   dieselben   gegen  denen   darauf  Hgenden 
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pfandschillingen  der  nutzung  nach  vergleichen,  erkundigt  und  alle 
dienstliche  erhebliche  mittl  fürgenommen  und  ins  werk  gerichtet 
werden,  wie  doch  soliche  verpfendungen  aintweder  auf  ain  staigerung 
oder  sonst  die  nüzlichisten  zu  ainzing  abgeledigt  und  wasmassen 
hierzue  ein  erkleckliche  summa  gelt,  wann  der  allmechtig  den  ge-  5 
liebten  friden  verlihe,  als  vil  immer  muglich  in  ainen  vorrath  er- 
handlt  und  zusamengebracht  werden  mochte;  und  damit  wir  unserer 
camergueter  yerkaufung,  Veränderung,  auch  der  dabei  ainem  und  dem  andern 
gethanen  gnaden  und  gaaben  lautem  bericht  empfahen,  so  sollen  ermelte  unsere 
hofcamerräth  uns  anjezt  und  künftig  zu  jeden  jaren  umb  der  verände-  10 
mngen  willen,  die  sich  künftig  mit  ainem  pfandstuck  zuetragen 
mochten,  ainen  gründlichen  und  lautem  auszug,  wann  soliche  verpfendung, 
verkaufung  und  gnadengaben,  auch  wie  hoch  und  mit  was  conditionen  be- 
schehen,  was  auch  dasselb  stuck  in  gehaltner  erkundigung  im  wert  befunden, 
zuestellen.    (S,  Nr.  14  §  35,)  15 

Auf  neue  einkomen  zu  merung  unserer  camergueter  bedacht 

zu  sein. 

[37.]  Nachdem  wir  von  weilend  der  nechstabgeleibten  kais.  M*. 
unserm  geliebten  herrn  und  vatern  wie  wisslich  ainen  grossen  Schul- 
denlast über  uns  nemen  muessen,  und  siderheer  umb  der  erlittnen  20 
krieg  willen,  die  uns  alsbald  in  eintretung  unserer  kais.  regierung 
zuegestanden,  noch  merers  in  schulden  gewachsen,  auch  sonst  je 
lenger  je  mer  mit  beschwerlichen  ausgaben  überhäuft  werden,  also 
das  unser  unvermeidliche  hohe  notturft  ervordert  auf  allerlei  mug- 
liche  weeg  und  mitl  zu  gedenken,  wie  wir  solichen  obligenden  last  26 
erschwingen  und  mit  der  zeit,  wo  nit  gar  ablegen,  doch  etwas  ringern 
mögen,  so  sollen  derwegen  ofternennte  unser  president  und  hofcamer- 
räth ir  stätigs  embsiges  und  guetherzigs  nachgedenken  haben,  wie 
doch  one  sondern  merklichen  abbruch  des  gemainen  nutzes  und 
unserer  landschaften  privilegia  jezt  und  künftig  neue  einkomen,  es  30 
sei  an  perkwerchen,  salzsieden  oder  andern  landsfürstlichen  regalien 
herzuegebracht  oder  wasmassen  die  alten  in  ainem  und  anderm  ge- 
bessert, entgegen  die  beschweriichen  ausgaben,  deren  man  mit  fliegen 
entperen  mag,  abgelegt  möchten  werden. 

Pergwerch  und  salzsieden  auch  derselben  handlungen       35 

betreffend. 

[38.]  Insonderhait  aber  ist  unser  entlicher  willen  und  mainung, 
das  unser  president  und  hofcamerräth  mit  allem  vleiss  bedacht  seien, 
die  perkwerch  sowol  auch  des  salzsiedens  und  derselben  anhengigen 
handlungssachen  vor  andern  camerexpeditionen  zu  befürdern  und  alle 

Otterreichiache  ZentralTerwaltung.  L  9.  22 
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muglichait  anzuwenden,  wie  nit  allain  die  alten  perkwerch  in  unsem 
kunigreichen  nnd  landen  wesentlich  erhalten,  sondern  daneben  auch 
guete  neue  pergwerch  unserm  camerguet  zu  nutz  und  erhaltung  viler 
armer  leut,  die  ir  narung  davon  haben  mugen,  erweckt  und  erbaut^ 

5  das  auch  ob  denselben  pauenden  gewerken  oder  waldbürgern,  des- 
gleichen ob  den  ambtleuten  in  flirfallenden  strittigkaiten  mit  den 
anrainenden  landleuten  oder  denen,  auf  deren  grund  und  pöden  die- 
selben perkwerch  aufgeschlagen  und  alle  zuegehörung  gepaut  muess 
werden,  vestiglich  handgehabt,  unsere  herrschaften  und   güeter,    die 

10  denselben  perkwerchen  mit  provant,  gehülz,  wasser,  weeg  und  steeg 
und  sonst  in  ander  weeg  dienen  mugen,  nit  andern  verkauft  oder 
verpfendt,  sonder  vilmer  diejenigen,  so  schon  hievor  an  dergleichen 
orten  auf  ainen  ewigen  widerkauf  verkauft  oder  verpfendt  sein  als  vil 
immer   muglich  widerumb   ledig  gemacht  und  erhalten  werden;   ob 

16  sich  auch  zwischen  unser  und  den  landleuten  der  fron  und  wechsl 
oder  sonst  anderer  Sachen  halben  die  perkwerch  beruerend  irrungen 
zuetrüegen,  so  sollen  unsere  hofcamerrät  vleissig  anhalten  und  vcr- 
manen,  das  dergleichen  irrungen  in  den  landtägen  oder  ausser  der- 
selben sonst  durch  gebuerliche  weeg  erörtert  werden,   damit  unsere 

20  perkwerch  und  derselben  zuegethanen  camersleut  durch  dergleichen 
lang  schwebende  irrungen,  wie  zuvor  mermals  beschehen,  nit  in  ab- 
fall  und  erligung  gerathen. 

Diesen  articl  sollen  auch  unsere  hofcamerräth  den  andern  un- 
sem cämern  in  unserm  namen  gleichsfalls  verkünden  und  also  sowol 

25  als  si  die  hofcamer  zu  volziehen   mit  ernst   einpilden   und  auflegen. 

Correspondenz  mit  den  andern  cämern  und  auf  volziehung 
der  an  si  ausgeunden  bevelch  vleissige  achtung  zu  geben. 

[39.]  Und  nachdem  wir  in  unsern  kunigreichen  und  landen 
fünf  camer   und   nemblich   in  Hungern  aine  zu  Presspurg  und   die 

30  ander  in  Zipps,  in  Behaim  aine  zu  Prag,  in  Schlesien  zu  Presslau 
und  in  Österreich  allhie  zu  Wienn  haben,  so  wellen  und  bevelhen 
wir,  das  dieselben  jezt  weesenden  cämern  oder  sovil  wir  deren 
künftig  noch  merers  aufrichten  werden,  mit  unserer  hofcamer  und  hin- 
widerumb  unser  hofcamer  mit  den  andern  cämern  gueten  verstand  und  cor- 

36  respondenz  halten,  also  was  bei  jeder  camer  notwendigs  befunden  wirdet,  an 
uns  zu  bringen  oder  wo  si  sonst  auf  unser  ervordern  bericht  zu  thuen 
haben,  das  si  soliches  uns  zu  banden  unserer  hofcamer  zueordnen,  weliche 
schreiben  und  bericht  unser  hofcamerpresident  eröffnen,  volgund  unsere 
hofcamerräth  samentlich  vememen,  berathschlagen,  erwegen  und  uns  jeder- 

40  zeit  mit  irer  relation  und  guetbedunken  fürbringen,  so  wellen  wir   allweeg 
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mit  guetem  zeitigem  rath  gnedige  erledigung  thaen;  weil  auch  die  andern 
cämer  mit  ir^m  respeet  nach  uns  auf  unser  hofcamer  gewisen  sein^  so 
wellen  wir  nit,  das  ainiche  Verordnungen  on  si  aus  andern  unsern 
hofexpeditionen  ausgeen^  sonder  das  es  alles  in  unserm  titl  und 
namen  von  und  aus  unserer  hofcamer  beschehe^  und  obgleich  aus  5 
übersehen  von  andern  unsern  hofexpeditionen  bevelch  oder  decret 
an  dieselben  cämern  in  den  landen  ausgiengen^  so  sollen  si  doch 
dieselben  zu  volziehen  nit  schuldig  sein^  bis  das  die  ordenUch  fer- 
tigung  bei  unserer  hofcamer  beschiecht;  insonderhait  aber  sollen 
unsere  hofcamerräth  ir  guet  aufmerken  haben,  wann  den  andern  lo 
landcämern  und  unsern  ambtleuten  in  wichtigen  unsern  aignen  Sachen 
ichtes  zu  vollziehen  oder  bericht  zu  geben  geschriben  wirdet  und 
aber  solicher  Verordnung  zu  rechter  zeit  kain  volziehung  beschäch, 
das  si  zeitlich  und  aufs  lengist  in  monatsfrist  und  wo  die  sach  so- 
yil  anstand  nicht  erleiden  mochte,  alsbald  mit  ernst  daran  vermonen  15 
und  derhalben  ein  sonders  memorial  (darein  alle  dergleichen  unsere 
aigne  sachen,  so  auf  volziehung  und  bencht  steen,  sambt  den  bestimpten 
terminen  verzaichnet)  aintweder  bei  inen  selbs  im  rath  oder  sonsten 
in  der  canzlei  nach  gestalt  der  unterschidlichen  expeditionen  zu 
halten  verordnen.  (S,  Nr,  14  §  13.)  20 

Visitierung  der  camer  und  ambter. 

[40.]  Und  damit  die  andern  unser  cämer  und  ambtleut  in 
guetem  vleis  und  gehorsamer  handlung  gezigit  und  erhalten  werden, 
80  wellen  wir,  das  unser  hofcamer  bedacht  sei  uns  zu  vermonen, 
das  dieselben  cämer  und  ämbter,  wo  nit  im  andern  jar,  doch  aufs  25 
lengist  in  drei  jam  ainmal  durch  ansehenliche  tapfere  unsere  räth 
visitiert  und  aines  jeden  haushaltung,  auch  wie  den  instructionen 
gelebt  und  im  fall  es  in  ainem  oder  mer  articln  nit  beschehen,  wer 
daran  schuldig  gewesen,  vleissig  erkundigt  und  wo  etwas  in  ermelten 
instructionen  nach  gestalt  der  veränderten  leuf  und  zeit  zu  verändern  30 
war,  das  soliches  sampt  dem  ganzen  weesen,  wie  dasselb  durch 
unsere  visitatores  an  jedem  ort  sonderlich  vom  maisten  bis  zum 
ministen  befunden,  zu  unserm  vernern  entschluss  an  uns  gebracht 
werde. 

Camerguets   haubtverträg   und  vergleichungen  betreffend.  35 

[41.]  Als  sich  auch  under  zeiten  zuetregt,  das  wir  mit  den 
anrainendcn  genachtparten  fursten  umb  gräniz  und  anderer  Sachen 
willen  unser  camerguet  beruerend,   auch  sonst  mit  den  handlsleuten 

22* 
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von  wegen  unsers  Newensollerischen  ^)  kupferhandls  und  was  sich 
noch  mit  der  zeit  für  merere  handlangen  begeben  mechten,  vei^ 
gleichungen^  vertrag  und  keuf  zu  treffen  haben  und  damit  der- 
gleichen haubthandlungen  mit  guetem  zeitigem  rath  und  bedacht 
6  gepflegt  werden,  so  ist  unser  willen  und  mainung,  das  allzeit  unserer 
landcämer  und  andere  unsere  nachgesetzten  obrigkaiten  und  land- 
räth,  dessen  lands  einkommeU;  interesse  und  gerechtigkaiten  der^ 
gleichen  vertrag  und  keuf  betreffen,  vor  beschlus  der  Sachen  umb 
ire  bedenken  vernomben  werden. 

10  Landtäghaltung. 

[42.]  Unsere  hofcamerräth  sollen  auch  bedacht  sein,  ein  guete 
zeit  zuvor,  ehe  die  landsbewilligungen  ausgeen,  bei  uns  anmanong 
zu  thuen,  damit  zu  erlangung  neuer  bewilligungen  in  jedem  land, 
wo   es   von  nöten,  landtag  ausgeschrieben  und  gehalten  werden  und 

15  was  in  solichen  landtägen  in  camerguetssachen  zu  proponieren,  das 
si  unser  hofcamer  zeitlich  von  desselben  lands  camer-  und  andern 
officiern,  da  der  landtag  gehalten  soll  werden,  bericht  und  guet- 
bedunken  in  unserm  namen  ervordem,  volgund  im  hofcamerräth 
notturftig   erwegen   und   berathschlagen,   auch   dieselben  articln  und 

20  bewegnussen  in  schrift  verfassen  und  uns  zu  unserer  gnedigisten 
resolution  gehorsamblich  flirbringen;  entgegen  wellen  wir  auch  be- 
dacht sein,  wann  wir  entschlossen  ainen  landtag  zu  halten,  dasselb 
unsern  hofcamerräthen  zeitlichen  zu  berathschlagung  der  darzue  ge- 
hörigen  camersachen   vor  ausschreibung   bemelter  landtag  anzaigen 

25  zu  lassen  und  was  also  in  solichen  landtägen  in  camerguetssachen 
beschlossen,  das  sollen  unsere  hofcamerräth  allweg  mit  dem  flirder- 
lichisten  ins  werk  richten  und  vollziehen. 

Lehenssachen. 
[43.]    Nachdem   uns   auch  an  unsern  kgl.  und  landsfUi-stlichen 

30  regalien  der  lehenschaft  hoch  und  vil  gelegen  und  wir  aber  dieselben 
in  grosser  zerrütlichait,  sonderlich  aber  in  unserer  cron  Behaim  von 
wegen  der  in  der  gewesnen  prunst  auf  unserm  kgl.  schloss  Prag 
verdorbnen  lehens-  und  andern  registraturn  und  brieflichen  Urkunden 
befunden,  so  sollen  derwegen  unsere  hofcamerräth  auf  alle  mitl  und 

35  weeg  bedacht  sein  und  bei  den  andern  cämem  anhalten,  das  alle 
unsere  kgl.  und  landsflirstliche  lehengueter  in  jedwederm  land  be- 
sonder zu  ainzing  erkundigt  und  in  ir  rechte  lehensart  und  aigen- 
schaft,   wo   si   änderst   zuvor  nit   darinnen    sein,   gebracht  und   also 


*)  Neusohl  (Ungarn). 
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weesentlich  erhalten  werden;  und  damit  soliche  Verordnung  umb  so- 
vil  stattlicher  beschehen  muge,  so  ordnen  und  setzen  wir,  das 
unsere  hofeamerrath  jezt  alsbald  von  allen  unsem  regierungen  und 
camern,  auch  andern  unsem  landhaubtleuten,  Verwaltern  und  der- 
gleichen nachgesetzten  obrigkaiten  ordenliche  particularauszüg  aller  6 
leben  und  wie  es  umb  ain  jedes  mit  der  beschehnen  ersuechung 
und  in  ander  weeg^  so  der  lehensordnung  anhengig,  geschaffen,  uns 
auf  unser  hof camer  zu  übergeben  ervordem,  auch  der  unrichtigen 
lehen  halben  an  allen  notwendigen  orten  bericht  nemen,  volgund  die- 
selben handlungen  alle  in  ordenliche  buecher,  so  zu  jedem  land  10 
sonderbar  aufgericht  und  auf  ain  jede  art  der  lehen,  weliche  auf 
mandlichen  stamen  allain  oder  sonst  auf  baide  als  den  mandlichen 
und  weiblichen  stamen  mit  einander  oder  auf  andere  merere  sondere 
conditionen  und  begnadungen  gestellt  sein,  ein  sondere  rubriken 
gehalten  werde,  so  wol  als  es  sonst  mit  den  pfandguetern  gebreuchig  15 
verleiben  und  täglich  in  der  rathstuben  umb  gedechtnus  willen 
halten;  under  anderm  aber  befinden  wir  für  ain  beschwerliche  Un- 
ordnung zu  sein,  das  etwo  bisheer  die  haimbgefallnen  lehen  durch 
unsere  nachgesezte  landsobrigkaiten  und  sonderlich  in  unsern  marg- 
grafthumben  obern  und  nidern  Lausnitz  on  unser  und  unser  vorvordern  20 
wissen  und  willen  andern  verlihen  sein  worden,  also  das  dieselben  lehen 
in  ordenliche  registraturn  nit  gebracht  und  vermuetlich  vil  derselben 
dardurch  aus  der  lehensordnung  kommen  und  etwo  bedenklich  ver- 
lihen sein  mechten;  demnach  so  wellen  wir,  das  uns  unsere  hof- 
eamerrath zur  zeit,  wann  wir  derselben  enden  künftig  landtäg  halten  25 
werden  oder  sonst  in  dergleichen  fällen  handlungen  flirkummen 
werden,  gehorsamblich  vermanen  und  ir  guetbedunken  übergeben, 
wie  doch  soUche  Unordnung  mit  guetem  fueg  one  abbruch  derselben 
landschaftn  Privilegien  ab-  und  hinfüran  dahin  gestellt  werden,  das 
alle  die  lehensverleihungen  mit  unserm  gnedigisten  vorwissen  und  30 
bewilligungen  beschehen  und  ausser  des  ainiche  andere  fertigung  nit 
stat  haben  soll,  indem  aber  unser  hofcamer  auf  ein  verfengliche 
zueberaitung  zukünftiger  diser  handlung  an  mer  orten  guete  statt- 
liche erkundigung,  ob  und  wasmassen  soliche  vorhabende  Ver- 
änderung beschehen  mecht,  halten  und  uns  des  mit  der  zeit,  als-  35 
bald  si  darmit  gefasst  sein,  gehorsamblich  furbringen  sollen. 

Nichts  erblichs  zu  vergeben  oder  die  lehengueter  aus 
irer  art  und  natur  zu  transferieren. 

[44.]    Wir  wellen  auch  gnedigclich  bedacht  sein,  wo  wir  umb 
erblicher  Vergebung  unserer  lehen  und  camergueter,  auch  etwo  die  ^q 


342  Nr.  21:  1668  Juli  1. 

lehenstuck  aus  irer  natur  und  aigenschaft  zu  verändern  angesnecht 
würden,  das  dergleichen  ansuechen  als  dermassen  Sachen,  so  uns 
und  unsern  nachkommen  zu  abbruch  der  landsfUrstlichen  hochaiten 
und  einkommen  geraichcn,  als  vil  immer  umgangen  mag  werden,  ab- 
6  schlagen  und  unsere  räth  und  diener  sonst  in  ander  weeg  mit 
gnaden  nach  aines  jeden  verdienst  begnaden  wellen;  demnach  wellen 
wir,  wo  dergleichen  begern  inen  unsern  hofcamerräthen  zu  berath- 
schlagung  furkommen,  das  si  sich  darnach  richten  und  zu  der- 
gleichen gnadengaaben  nit  rathen.    (Vgl.  Nr.  14  §  21.) 

10  Zu  verschreibungen   deren   gnadengaben,   die  auf  järliche 
Verzinsung  bis  zu  derselben  ablösung  gestellt,  hinfuran  als 
vil  imer  muglich  nit  zu  rathen. 

[45.]  Wiewol  von  etlichen  jarn  her  ein  gebrauch  erwachsen, 
das    weilend    unsers    geliebten    herrn    und    vater    seligen    gewesne, 

15  desgleichen  auch  unsere  räth  und  diener  nit  allain  mit  Provisionen 
und  gnadengaben  auf  ir  lebenlang  und  etwo  auch  auf  etlich  jar 
nach  irem  abgang  den  erben  zu  guetem  versehen,  sonder  auch  der- 
massen begabt  worden,  das  dieselben  Provisionen  und  gnadengaaben 
järlich  für  und  für  geraicht  muessen  werden,  bis  si  mit  etlich  tausent 

20  gülden  parer  verschribner  gnadenhaubtsummen  abgeledigt,  welche 
dergleichen  gnadenhaubtsummen  sich  bis  dato  dermassen  überhäuft, 
das  die  ämbter  mit  denselben  Verweisungen  und  ausgaben  neben 
andern  par  dargelihnen  summen  und  derselben  interesse  schwerlich 
mer   gevolgen   mugen,   also  das   wir  zeitliche  unvermeidliche  ursach 

25  haben,  disfalls  das  weesen  etwas  einzuziehen,  demnach  so  sollen 
unsere  hofcamerräth  in  künftigen  dergleichen  begern  auf  disen  articl 
bedacht  sein  und  ir  guetbedünken  als  vil  immer  muglich  zu  umb- 
geen  darnach  stellen. 

Haimbgefallene  provisionen  und  gnadengaaben. 

30  t^^-]    ^^    wellen   wir   auch   nit,    das    die    haimbgefallnen    Pro- 

visionen und  gnadengaben  von  ainem  zum  andern  ausgebeten  und 
also  unsern  camersgefellen  dardurch  ain  ewige  pürd  aufgeladen 
werden  solle,  sonder  wo  je  ainer  aus  unsern  rathen  und  dienern 
nach   gestalt   der   Sachen   zu   versehen  würdig,  wellen  wir  jederzeit 

35  denselben  in  gnaden  bedenken,  darnach  sich  unsere  camerräth  so 
wol  als  in  vorgeeunden  articln  in  furfallenden  handlungen  zu  richten 
haben  werden. 
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unser  hofcamer  sol  uns  aller  Provisionen  und  gnaden- 
gaben quotemberlich  auszüg  übergeben. 

[47.]  Nachdem  der  verschribnen  Provisionen  und  gnadengaben 
vil  sein  und  des  jars  ain  merkliche  ausgab  antreffen,  auch  nit  all 
auf  lebenlang;  sonder  zum  thail  auf  wolgefallen  und  andere  sondere  ö 
conditionen  gestellt,  so  sollen  hierauf  unsere  hofcamerräth  ingedenk 
sein,  das  si  uns  quotemberiich  aller  gnadengaben,  die  wir  hinftiran 
von  ainer  zeit  zu  der  andern  thuen  werden,  auszüg  übergeben,  auch 
von  den  andern  cämern  all  weg  zu  ausgang  aines  jeden  jars  aller 
der  Provisionen  und  gnadengaben  mit  underschaidung  der  rubriken,  lo 
darunder  ein  jede  sort  absunderlich  begriffen,  ervordern  und  gleichs- 
falls  übergeben,  uns  darinnen  jederzeit  zu  ersehen  und  in  mer  weeg 
darnach  gnediglich  zu  richten  haben. 

Völligkaiten  one  vernembung  der  hofcamer  nit  zu 

verändern.  15 

[48.]  Als  sich  auch  mermals  allerlei  fölligkaiten  zuetragen  und  da- 
mit dieselben  nit  unordenlicherweis  ausgebeten  und  angewendt  werden, 
80  wellen  wir  mit  gnaden  darauf  gedacht  sein,  das  wir  dergleichen 
fÖlKgkaiten  on  unser  hofcamer  wissen  und  guetbed linken  nit  ver- 
geben oder  verändern,  sonderlich  aber  was  die  flirnembisten  stück  20 
sein,  aintweder  zu  ablegung  unsers  schuldenlasts  verkaufen  oder 
verpfenden  oder  sonst  die  einkommen  davon  zu  unsers  hof-  und 
kriegswesens  underhaltung  gar  oder  zum  thail  anwenden  lassen. 

Aufrichtung  und  haltung  neuer  und  sonderer  buecher 

zu  einschreibung  der  hofcamerhandlungen.  25 

[49.]  Nachdem  auch  unserm  hofcamerweesen  hoch  und  vil  an 
dem  gelegen,  das  man  in  allen  furfallenden  haubtsachen  gueten  be- 
richt  an  der  band  hab  und  nit  erst  mit  nachthailigem  verzug  der 
Sachen  hin  und  wider  umb  bericht  in  vorverlofenen  handlungen 
schreiben  dürfe,  so  ordnen  und  setzen  wir,  das  unsere  hofcamer-  30 
räth  bei  unserm  hofbuechhalter  dise  würkliche  Verordnung  thuen 
und  wesentlich  darobhalten,  das  er  über  alle  der  andern  cämern 
und  ambleut  auszüg  und  raitungen  und  derselben  beschluss  und  rest, 
item  auch  über  der  landschaften  conditionierten  bewilligungen,  auch 
staigerung,  Veränderung  oder  genzliche  reformation  der  ledigen  oder  35 
verpfendten  camergueter  und  was  sonst  dergleichen  haubtstück  mer 
sein,  deren  unser  hofcamer  täglich  bei  der  band  bedürfen,  orden- 
liche büecher  mit   underschidlichen  rubriken  und  absätzen  aufrichte 
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und  wesentlich  erhalte;  sonderlich  aber  soll  er  buechhalter  über  alle 
empftlngposten,  was  für  gelt  und  waaren  in  die  hof-  und  kriegszal- 
maister-  sowol  auch  in  ander  ämbter  kaines  ausgenomen^  was 
änderst  bei  unser  hofcamer  gehandlt  und  expediert  wirdet,  ein  sonders 
ö  buech  halte,  also  wann  man  in  aufnembung  der  raitungen  von  wegen 
der  empfängposten,  inmassen  bisheer  öftermals  beschehen,  irrig  wirdet, 
das  man  jederzeit  aus  unserer  hofbuechhalterei  entschiden  werden 
muge. 

Schwebende  camerguetsrechtssachen  betreffend. 

10  [50.]    Also   wellen    wir   auch,    dass   unsere   hofcamerräth    über 

alle  unsere  bisher  geschwebte  rechtssachen  in  allen  unsern  künig- 
reichen  und  landen,  wie  dieselben  in  possessorio  und  petitorio  diser- 
zeit  steen  und  künftig  geraichen  mochten,  wie  weit  auch  in  jeder 
handlung  von  ainer  zeit  zu  der  andern  verfaren  oder  für-,  bei-  oder 

16  haubturtl  ergangen  seien,  jetzt  alsbald  und  dann  künftig  zu  jeden 
viertljaren  lautere  auszüg  sambt  aines  jeden  lands  camer  guetbe- 
dunken  darüber  ervordem,  volgund  auch  in  ain  sonders  buech  zu- 
samenbringen,  die  notturft  darüber  jederzeit  berathschlagen  und  uns 
als  vil  von  nöten  flirtragen. 

20     Geistlichen  gueter  Visitation  und  derselben  contribution 

zu  dem  kriegsweesen. 

[51.]  Nachdem  wir  aus  sondern  beweglichen  Ursachen  über 
die  geistlichen  als  unsere  camergueter  in  unsern  österreichischen 
landen  sondere  ansehenliche  commissari  verordnet,   die  in  allen  der- 

26  selben  gottsheuser  Sachen  die  notturft  handien  und  administrieren 
sollen  und  wir  auch  gnedigist  gedacht  sein,  soliche  Ordnung  in 
andern  unsern  kunigreichen  und  landen  gleichermassen  anzurichten, 
so  sollen  demnach  unser  president  und  hofcamerräth  uns  mit  ge- 
legenheit  daran  vermanen,   insonderhait  aber,   das  mit   dem   ehisten 

30  ein  lauterer  Überschlag  und  vergleichung  durch  mittl  ainer  orden- 
lichen Visitation  und  erkundigung  aines  jeden  gottshaus  oder  anders 
Stifts  einkomen  ausgaben  schulden  verpfendten  und  unverpfendten 
gueter  gemacht  werde,  was  ein  jedes  derselben  in  allen  unsern 
landen^  keines  ausgenommen,  über  die  unvermeidenlich  underhaltung 

35  der  ordensleut  zu  Verrichtung  des  gottsdiensts  auch  anderer  ob- 
ligunden  ausgaben  als  steurn,  raison,  rustungen  und  was  dergleichen 
gemaines  lands  mitleiden  mer  sein,  am  bevorstand  des  einkommen 
ersparen  und  zu  ainem  järlichen  deputat  auf  erhaltung  der  gränizen 
gegen    dem  erbfeind   als   ainem  gottseligen  christlichen  werk  contri- 
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buieren  muege,  soliches  also  aufs  ehist  so  immer  müglich  ins  werk 
gebracht  werden  müge;  wir  wellen  auch  nit,  das  von  ainichem  stift 
oder  gottshaus  on  unser  vorwissen  und  bewilligen  auch  one  unserer 
hofcamer  guetbedunken  ichtes  an  ligenden  oder  varunden  guetern 
verkauft,  versetzt,  ausgewexlt  oder  sonst  verändert  werde;  und  die-  5 
weil  vil  derselben  geistlichen  gueter,  wie  dann  etlich  fall  bisheer  für- 
kommen,  one  consens  verkumert  sein,  so  wellen  wir,  das  sich  unsere 
hofcamerräth  derselben  Veränderungen  mit  vleis  erkundigen  und  uns 
umb  femer  einsehen  mit  irem  rath  und  guetbedunken  furbringen. 

Wann  auch  unsern  stiften  und  gottsheuern  lehenstück  haimb-  10 
gefallen,  so  wellen  wir  nit,  das  dieselben  weiter  wie  etwo  bisheer 
beschehen  von  den  geistlichen  verlihen  werden,  sonder  das  si  bei 
denselben  stiften  und  gottsheusern  forthin  bleiben,  wie  wir  dann 
soliche  Verordnung,  was  der  geistlichen  Sachen  in  Osterreich  unter 
und  ober  der  Enns  betrifft,  alberait  thuen  lassen  und  in  den  andern  lö 
unsern  landen  gleichsfalls  anzuordnen  gnedigist  bedacht  sein,  daran 
uns  ermelte  hofcamerräth  in  allweg  auch  vermanen  sollen. 

Vorbehalt  in  Veränderung  und  verschreibung 
der  camergueter. 

[52.]  Wann  es  sich  zuetregt,  das  wir  jemanden  ain  stück  aus  20 
unsern  camerguetem  auf  ainen  ewigen  widerkauf  verkaufen  ver- 
pfenden  oder  sonst  im  bestand  hinlassen  und  derhalben  verschrei- 
bungen  aufgericht  muessen  werden,  so  wellen  wir,  das  in  allweg 
die  schätz,  perkwerch,  hoch-  und  schwarzwäld,  wildpaan,  geistlich 
und  welthch  lehenschaften,  gemaine  landsteurn,  raisen  und  gezUg,  25 
auch  appellationen,  confiscationen  und  alle  andere  landsfUrstliche 
regalien,  obrigkaiten  und  hochaiten,  desgleichen  auch  der  vorbehält 
von  wegen  künftiger  staigerung,  ob  sich  das  einkommen  gegen  den 
pfandschillingen  in  der  bereutung  mer  als  sechs  vom  hundert  jär- 
lichs  Interesse  über  die  unvermeidlichen  ambtsausgaben  erstrecket,  30 
item  auch,  das  uns  die  ablösung  derselben  gueter  jederzeit  in  unser 
aigne  camer  zu  thuen  frei  seie,  in  denselben  verschreibungen  mit 
lautem  ausgedruckten  werten  verleibt  werde,  das  auch  unsere  hof- 
camerräth soliche  Verordnung  gleichsfalls  bei  den  andern  cämem  zu 
volziehen  verkünden.  35 

Aufnembung  der  raitung  von  den  ambtleuten. 

[53.]  Unser  entlicher  willen  und  mainung  ist,  das  von  allen 
unsern  ambtleuten  in  unsern  kunigreichen  und  landen  irer  gelt- 
handlungen   halben  järlich   zu  jedem   bestimpten  raittag  ordenliche 
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hauptraitung  bei  ansern  cämern  und  baechhaltereien  aofgenomen, 
justificiert  und  den  ambtleuten  zu  irer  Versicherung  nach  erledigung 
aller  menglsposten  und  gnuegsamer  darthueung  des  belibnen  rests 
und  aussteeunden  ambtsschulden  ordenliche  raitbrief  gefertigt  werden; 
5  demnach  sollen  unsere  hofcamerräth  bei  den  andern  cämern  und 
buechhaltereien  die  volziehung  also  verordnen,  weliches  dann  nit 
allein  uns,  sonder  auch  inen  den  ambtleuten  und  derselben  weib 
und  kindern,  auf  das  alle  Unordnung  und  restmachen  dardurch  ab- 
geschniten,  zu  guetem  kumbt.   (Vgl,  Nr,  14  §  52,) 

10  Zu  nachlassung  der  rest  nit  zu  rathen. 

[54.]  Wir  seind  auch  aigentlich  dahin  entschlossen,  hinfiiran 
kainem  unserm  ambtmann  ainichen  rest  mer  nachzulassen,  darumben 
so  wellen  wir,  wann  dergleichen  begern  für  unsere  hofcamerräth 
kommen,  das  si  hierzue  mit  nichten  rathen  wellen. 

15  Haltung  der  ambtstruhen. 

[55.]  Auf  das  aber  dergleichen  restmachens  umb  so  vil  mer 
verhuetet  werde,  so  sollen  unsere  hofcamerräth  bei  den  andern 
cämern  verfuegen,  das  si  bei  iren  undergebnen  ambtleuten  öftere 
vermanung   thuen,    auch    und  er   zeiten   bei  denen,  da  etwo  ain  ver- 

20  dacht  gespürt,  unversehene  Visitation  halten  lassen,  ob  und  wie  die 
Ordnung  der  ambtstruhen  mit  einlegung  und  widerausgebung  des 
gelts,  auch  underschidlicher  Verwarnung  der  schloss  und  schlüssl  ge- 
halten und  wo  ainichc  mengl  derwegen  befunden,  dieselben  alsbald 
one  alles  ansehen  der  person  genzlich  abstellen  oder  gar  an  uns  zu 

25  banden  unserer  hofcamer  gelangen  lassen. 

Ambtleutbesöldungen  nit  zu  erhöchen. 

[56.]  Neben  dem  wellen  wir  auch  verhueten,  die  anzal  unserer  ambt- 
leut  und  diener  in  allen  unsem  kunigreichen  und  landen  one  merkliche  und 
genuegsame  Ursachen  nit  zu  meren,  noch  auch  die  besoldungen  zu  erhöhen, 
30  dergleichen  mit  den  ambtleuten  Veränderung  oder  so  sich  einfall  begibt  neue 
fursehung  thuen  zu  lassen,  sonder  wo  etwa  aus  notturft  ainer  meemng  der 
ambter  und  diener  und  auch  ainer  erhöhung  der  besoldungen  und  fursehung 
der  ambter  not  sein  wirdet,  wellen  wir  solches  mit  derselben  unser  hof  und 
land  ordinari  cämern  rath  und  vorwissen  thuen.   (=  Nr.  14  §  40.) 

35  Bstandverlassung  etlicher  unser  ambter. 

[57.]  unsere  hofcamerräth  sollen  auch  bedacht  sein,  wann  etlich  unser 
ambter  als  meut  und  zoll  in  ledigung  der  darauf  beschehnen  Verweisungen 
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kummen,  ob  dieselben  mit  hohem  und  pessem  nnserm  nutz  im  bstand  aus- 
zulassen wären,  damit  der  costen,  so  a  uf  ambtleut  auch  volgunds  auf  die 
raitungen  lauft,  desgleichen  die  muehe  und  zeit  zu  aufiiembung  der  raitungen 
abgestellt  und  verhuet,  und  was  unsere  hofcamerräth  im  selben  fall  bei  inen 
für  nutz  und  guets  bedenken  und  aus  erfarung  befinden,  dasselb  uns  jedes-  5 
mals  furtragen.    (=  Nr,  14  §  53.) 

Was  für  Sachen  bei  den  andern  cämern  gefertigt 
werden  sollen. 

[58.]  Was  für  gross  Sachen,  die  bei  unsem  cämern  in  landen  auf  unsem 
bevelch  berathschlagt  und  bei  uns  beschlossen  werden,  vor  uns  fürkommen  10 
oder  so  wir  sonst  jemands  nach  zeitigem  rath  und  gnuegsamer  erkundigung 
ambter,  pflegen  oder  dergleichen  bewilligen,  so  wellen  wir,  das  die  brief  bei 
den  cämern  in  landen,  darein  die  fiirkommen  sach  gehört  oder  dasselb  land 
antriflrt;,  gefertigt  oder  inen  doch  von  den  brieven,  so  zu  hof  aufge- 
richt,  glaubwirdig  abschriften,  damit  si  dannocht  solicher  ein  wissen  15 
haben^  überschickt  werden  sollen.  (S.  Nr.  14  §  60,) 

Besiglung  der  pergamenen  brief  bei  unserm  hofcamerweesen. 

[59.]  Was  dann  pergamenen  brief  sein,  die  mit  dem  grossen  insigel  an- 
gehangen werden  muessen,  die  soll  der  hofcamerregistrator,  der  dann  auch  ta- 
xator  ist,  ordenlichen  collationieren  durch  unsern  Presidenten  und  noch  20 
ainem  unsern  hofcamerräth,  dergleichen  der  hofcamersecretari,  so  so- 
liche  brief  gestellt  hat,  underschreiben,  nachmals  uns  zum  underzaichnen 
tibergeben,  volgunds  den  canzleidiener  anhengen  lassen  und  alsdann  bei 
nnserm  obristen  camerer,  alda  beruert  gross  sigl  verwart  ist,  oder  in 
seinem  abwesen  bei  dem,  so  solich  sigl  in  banden  hat,  vleissig  besiglen,  den  26 
Inhalt  und  das  datum  angeregter  brief  in  zwai  gleichlautende  puecher, 
deren  ains  der  obristcamerer  und  das  ander  der  registrator  behalten 
solle,  ordenlich  einschreiben  und  verzaichnen.  (S,  Nr.  14  §  61.) 

Taxierung  der  brief. 

[60.]  Dann  der  tax  halben  umb  die  brief,  so  bei  unser  hofcamercanzlei  30 
gefertigt  und  hinausgegeben  werden,  wellen  wir,  das  dieselben  brief,  doch 
ausserhalb  der  gemainen  missif  und  bevelch,  so  denen  partheien  gefertigt, 
füran  durch  unser  hofcamerräth  taxirt  und  die  selbig  tax  mit  der  Ordnung 
wie  si  bei  unsem  canzleien  in  landen  gehalten  davon  genommen,  aber  mit  den 
gemainen  bevelchen  soll  es  wie  bisheer  gehalten  werden.  (=  Nr.  14  §  62)  35 

Handhabung  der  hofbuechhalterei-  und  canzleiordnung. 

[61.]  Sovil  dann  unsers  hofbuechhalters  desgleichen  der  secre- 
tarien   auch  registrators  expeditors  ingrossisten  und  ingemain  unserer 
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canzleipersonen  dienst  und  verichtung  betrifft,  darüber  haben  wir 
ain  sondere  Ordnung  verfassen,  aufrichten  und  allberait  publicieren 
lassen,  ob  weKcher  diser  Ordnung  unser  president  und  hofcamerräth 
vestiglich  handhaben  und  derselben  volkumentlich  zu  geleben  darob 
6  sein  Avellen. 

Gradus  der  dienstplätz  bei  unsern  cämern  und  ämbtern. 

[62.]  Wir  wellen  auch,  wann  sich  ain  platz  bei  unsern  camern 
und  ambtern  verledigt,  das  allweeg  die  person,  so  im  elter  des 
diensts   am  nechsten   ist^   zu   demselben   platz,   wo   der   änderst  ain 

10  merere  wierde  oder  besöldung  auf  sich  tregt  und  dieselb  person 
änderst  darzue  teuglich  ist,  befördert  und  es  also  von  ainem  gradu 
zu  dem  andern  gehalten  werden  solle,  damit  wir  also  unsere  alte 
diener  wie  billich  erheben,  auch  andern,  wann  si  ainen  solichen  trost 
künftiger  dergleichen  befürdeioing  vor  inen  wissen,  desto  mer  ursach 

16  geben,  sich  umb  unsere  dienst  desto  embsiger  und  eifriger  anzu- 
nemen,  wir  auch  dardurch  verhueten  mügen,  das  wir  dieselben 
diener  nit  in  ander  weg  mit  paren  gnadengaben  oder  zuepussgelt 
aus  unsern  camergefellen  erhalten  dürfen,  sonder  fürnemblich  von 
und    aus   den   ordinari  besoldungen   erstattet  werden  möge,   darauf 

20  dann  unser  hofcamerräth,  wann  sich  dergleichen  fäll  zuetragen,  wol 
bedacht  sein  sollen. 

Unsere  jungen  landleut  und  andere  eerliche  junge  personen 
zu  ersetzung  unserer  dienst  aufzuziehen. 

[63.]  Nachdem  wir  zu  unserm  weitschwaifigen  regierundem 
25  weesen  allerlei  Stands  personen  zu  dienern  bedürfen  und  wir  dann 
insonderhait  genaigt  sein,  unsere  geborne  landleut  und  andere  unsere 
underthanen  vor  ander  zu  befurdern  und  zu  erheben,  so  sollen  unsere 
President  und  hofcamerräth  jetzt  und  künftig  ir  guete  erkundigung 
halten,  wo  etwo  junge  erwachsne  landleut  und  ander  unser  nam- 
30  hafte  underthanen  verbanden  wären,  bei  denen  ires  thuens,  wandls 
und  Verstands  halben  ain  guete  hoffnung  war,  das  si  künftig  nach 
erlangter  üebung  uns  und  gemainem  Vaterland  nutz  und  dienstlich 
sein  mochten,  das  si  etlich  derselben  verzaichnen  und  uns  mit  irem 
guetbedunken  benennen,  wohin  und  wie  ain  jedlicher  mit  ainem 
35  zimblichen  zuepuessgelt  nach  gestalt  aines  jeden  qualitet  gebraucht 
und  abgericht  werden  mochte;  insonderhait  aber  sollen  si  bedacht 
sein,  wann  sich  commissionen  hin  und  wider  zuetragen,  das  allweg 
ainer  oder  zween  derselben  jungen  personen  auf  unser  zerung,  deren 
wir   uns   disfalls   zu   irer   erzieglung  nit  eussern  wellen,  den  andern 
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commissarien  zuegegeben  werden^  nit  der  mainüng^  das  si  alsbald 
ir  stimb  sowol  als  andere  commissarien  haben  sollen,  sonder  fur- 
nemblich  darnmben,  dass  si  die  Ordnung  und  gebreuch  solicher 
handlungen  in  erfarung  bringen,  bis  si  mit  der  zeit  selbs  zu  commis- 
sarien und  andern  unsem  diensten  erspriesslich  gebraucht  mugen  5 
werden. 

Zeitliche  anmanung  zu  bestellung  alles  vorraths  auf  den 
raison  und  fürgenomnen  haubthoflegern. 

[64.]   Wann   sich  mit  unserm  hofleger  ain  aufbruch  zuetragen 
will,    so   sollen   sich   unser   president  und   hofcamerräth  mit  unserm  lO 
obristen   hofmaister  und  stallmaister  ainer  zusamenkunfl  vergleichen 
und    ainen   Überschlag  machen,   was  man  unge verlieh  die  ganz  zeit 
des    aussenbleibens   auf  kuchl  keller    stall  und   andern  dergleichen 
hofofficiem,    flimemblich    aber  flir   allerlei  wein  gwtirz   habem  hei 
und  strei  bedürfe  und  was  für  ein  summa  gelts  zu  erkauf ung  aines  15 
solichen  vorraths  gehören  werde,  volgend  an  die  ort,  wo  das  haubt- 
hofieger   sein  soll,   umb  zeitliche   bestellung  aller   vorberuerten  not- 
tuften   in   unserm   namen   schreiben,   damit  zu  unserer  hinkunft  alle 
Sachen    an    der    band    seien    und    nit   täglich    auf   dem    markt   um 
doppelt    gelt    zu    vertheuerung    derselben    notturften    erkauft   dürfe  20 
werden,  sonderlich  aber  wann  unser  hofleger  zu  Prag  sein  wird,  da 
solle   bedacht  werden,  das  die  notturft  fisch   vleisch   getraid  habem 
auch  heu  und  strei  aus  unsern  behaimbischen  camerguets  herrschaften 
zuegefuert  und    die    ausgab   des   paren   gelts   für   soliche  stuck,  die 
wir   aus    denselben   herrschaften   gehaben   mugen,   dardurch  erspart  26 
werde. 

Wie  es  mit  den  zuesteunden  geltposten  und  Verehrungen, 

die  sich  auf  den  raison  begeben  mochten, 

gehalten  werden  solle. 

[65.]  Ob  sich  dann  begäbe,  das  uns  je  zu  zelten  in  unserm  hin-  und  30 
widerraisen  Verehrungen   an  wein  vleisch  fuetter    und  andern  Sachen  be- 
schähen,  da  wellen  wir  dass  soliche  Verehrungen  ordenlich  in  die  gebürenden 
hofofQtia  überantwortet  und  verraitet  werden.    (==  Nr,  14  §  42.) 

Verehrung  auf  hochzeiten  oder  gevatterschaften. 

[66.]    Nachdem  wir  bisher  nit  allain   von  unsern  würklichen  86 
dienern,   sonder  auch  von  andern  personen  vilfeltig  angesuecht  sein 
worden,  auf  iren  hochzeiten  und  kindstaufen  unser  person  represen- 


350  Nr.  21:  1568  Juli  1. 

tieren  zu  lassen  und  wir  aber  befinden,  das  sich  dieselben  Ver- 
ehrungen auf  ain  grosse  summa  gelts,  die  sonst  wo!  in  andere  ge- 
nötigere weeg  anzuwenden  gewesen  wären,  erlaufen,  so  seind  wir 
derwegen  entschlossen,  dergleichen  Verehrungen  gegen  denen,  die 
5  nit  unsere  würkliche  diener  sein,  als  vil  immer  muglich  einzustellen, 
darauf  dann  unser  president  und  hofcamerräth  in  künftigen  der- 
gleichen furfallenden  begern  bedacht  sein  sollen. 

Sondere  artiol,  lo  unsere  kunigreich  und  land  underschidlich  betreffen. 

Hunngern. 

Die  anschnitsgefell  ordenlich  einzunemen  und  zu 

verraiten. 

10  [67.]  Als  bisheer  mit  einnembung  und  verraitung  der  anschnits- 

gefell ain  sondere  Unordnung  gebraucht  worden  in  dem,  das  die- 
jenigen landleut,  denen  wir  von  wegen  kriegsausständ  und  anlehen 
zu  thuen  sein,  irer  underthanen  anschnitsgebürnusen  selbs  ires  ge- 
fallens   einzunemen   und  die  einnember  nit  merers  verrait  haben  als 

15  was  zu  iren  banden  erlegt  worden,  daraus  dann  ervolgt  ist,  das 
man  derselben  gefell  kain  volkomnes  wissen  gehaben,  noch  ainiche 
gewisse  raitung  darauf  machen  mugen,  dem  aber  künftig  furzu- 
kommen  wellen  wir,  das  alle  dergleichen  anschnitsgefell,  sovil  den 
undern   hungrischen   crais   betriflft,   zu   des   einnembers   bei    unserer 

20  presspurgerischen  camer  und  was  im  obern  crais  gefeilt,  zu  unsers 
einnembers  in  Zipps  banden  oder  wohin  sonst  die  erlegung  von  uds 
oder  baiden  unsern  hungarischen  cämern  zu  beschehen  verordnet 
wirdet,  erlegt  und  erst  von  dannen  aus  denen  partheien,  die  darauf 
verwisen,    einen  jeden    sein    geburnus   zuegestellt  werde,   damit  so 

25  kommen  alle  dergleichen  gefell  in  der  einnember  raitungen  orden- 
lich in  empfang  und  ausgab  ein  und  künnen  die  abraitungen  mit  den 
partheien  desto  gewisser  und  lauterer  beschehen. 

Hungerischen  camerauszüg. 

[68.]  Unser  president  und  hofcamerräth  sollen  auch  bei  unserer 
so  hungarischen  camer  verfliegen  und  anhalten,  das  si  zu  jeden  vierü- 
jarn  der  anschnit-  und  dreissigist-  auch  aller  anderer  gefell  und  der- 
selben ausgaben  und  rest  lautere  ausziig  zu  ir  der  hofcamer  banden 
schicken,  damit  si  die  Verweisungen  auf  dieselben  gefell  zu  haltung 
glauben  und  trauens  umb  sovil  aigentlicher  und  gewisser  zu  thuen 
nu  haben. 
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Fürderliche  einbringung  der  alten  dreissigists-  und 
anschnitsgefel. 

[69.]     Gleichsfalls   sollen   auch   unsere  hofcamerräth   verfliegen 
und   oftermals  vermanen,   das   die  alten  anschnit-  und  dreissigistaus- 
ständ   mit   dem   ehisten   eingebracht  und   künftig  über  die  Ordnung  6 
als  vil  muglich  nichts  aussteunds  gelassen  werde. 

Die  gefell  von  dem  continuo  betreffend. 

[70.]  Nachdem  wir  in  unserer  cron  Hungern  von  alters  beer 
von  den  landsässen  ein  bewilligte  hilf  haben,  das  continuum  genannt, 
darumben  ain  anzal  pftlrd  in  den  spanschaften  und  craisn  zu  eilen-  10 
der  aufmanung  und  beschutzung  in  furfallenden  nöten  mit  gueter 
mstung  und  Warnung  gehalten  werden  solle,  und  damit  wir  der- 
selben hilf  ertragung  und  anwendung  jederzeit  ain  aigentliches  wissen 
haben,  so  sollen  unsere  hofcamerräth  darauf  bedacht  sein,  uns  zu 
vermanen,  ob  etwo  aus  Verordnung  unserer  kriegsrät  ainsthails  aus  15 
derselben  hilf  an  die  ort  der  besatzungen,  da  wir  sonst  besoldtes 
kriegsvolk  halten  muessen,  gelegt  und  angewendt  und  also  dieselben 
sondern  besoldungen  erspart  mugen  werden. 

Vleissige  expedition  bei  baiden  hungerischen  cämern  zu 

pflegen.  20 

[71.]  Nachdem  wir  zu  merer  Ordnung  und  aufnembung  unsers 
hungerischen  kgl.  camerguets  unlängst  in  dem  obern  crais  Hungern, 
als  nemblichen  in  Zipps  zu  Cascha^)  ain  sondere  camer  mit  statt- 
lichem uncosten  auf-  und  anrichten  lassen,  darumben  das  die  haubt- 
camer  zu  Presspurg  nit  überhäuft  und  an  jedem  ort  desto  embssiger  25 
auf  unsere  camergueter  und  einkommen  gesehen  und  getrachtet  werde, 
so  sollen  unsere  camerräth  bei  denselben  ambt  und  cämern  auch 
den  zuegethonen  canzleien  und  buechhaltereien  mermals  anhalten, 
das  si  iren  instructionen  alles  vleis  geleben,  fumemblich  aber,  das 
unsere  buechhalter  in  justificierung  der  raitungen  und  darzue  ge-  30 
hörigen  probationen  vleissige  getreue  achtung  geben  und  kainem 
mangl,  der  etwas  auf  sich  tregt,  furubergeen  lassen. 

Vorbehalt  in  den  hungerischen  verschreibungen. 

[72.]   Unser  president  und  hofcamerräth  sollen  auch  in  allweeg 
bedacht  sein  und   bei   den    hungerischen  cämern  gleichsfalls  zu  be-  36 

')  Kaschau. 
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schehen  verfliegen,  das  in  allen  Veränderungen  und  beschreibungen 
der  camergueter  der  vorbehält  der  fbUigkaiten,  der  uns  propter  de- 
fectum  seminis  als  regierunden  kunig  in  Hungern  zuesteet,  inseriert 
und  durchaus  nit  übersehen  werde. 

6  Meerung  der  camergueter  in  Hungern. 

[73.]  Nachdem  auch  der  allmechtig  unser  cron  Hungern  mit 
allerlei  ansehenlichen  gaaben  vor  vilen  andern  landen  als  nemblich 
mit  gold  Silber  kupfer  und  andern  metalen,  also  auch  mit  vich 
vischen   wein   und    getraid    reichlich   begaabt,   also   wo   der   geliebt 

10  friden  gegen  dem  erbfeind  erhalten,  das  demselben  kuniglichen 
camerguet  in  mer  weeg  ain  erspriessliche  merung  angerichtet  werden 
mochte,  demnach  so  sollen  unsere  hofcamerräth  dahin  gedacht  sein 
und  gleichsfals  bei  ermelten  unsern  hungerischen  camern  anmanong 
zu  thuen,   das  auf  dergleichen  merung  des  camerguets  nach  gestalt 

15  der  leuf  und  zeit  hierauf  bedacht  und  also  nichts  underlassen  werde, 
was  in  disem  fall  immer  furtreglich  sein  mag. 

Behaimb 

sambt  derselben  incorporierten  lande. 

Steuer  und  piergelts  auszug  betreffend. 

20  P4.]  Damit  wir  allzeit  ain  aigentlichs  wissen  haben,    wes  wir 

uns  auf  die  steur  und  piersgefell  in  unserer  cron  Behaimb  und  der- 
selben incorporierten  lande  zu  unserm  hof-  und  kriegsweesen  zu  ver- 
sehen haben,  so  sollen  unsere  hofcamerräth  bei  derselben  land 
cämern  verordnen,   das   si   nit  allain  derselben   land  einkommen  in 

25  gemain,  sonder  auch  ausdrucklich  und  underschidlich  von  wegen 
der  steur  und  des  erblichen  und  andern  piersgefellen  wievil  deren 
dem  anschlag  nach  billich  einkommen  sollen,  was  daran  empfangen 
und  widerumben  auf  ordentliche  Verweisungen  verwendt,  auch 
darüber  im  rest    des   paren    gelts  bei    den   einnemberambtem  und 

30  sonst  in  ausstenden  bei  den  landleuten  und  andern  underthanen  be- 
liben  zu  jeden  viertl  jarn  ordenliche  auszug  uberschicken. 

Salzhandlung  betreffend. 

[75.]  Unsere  hofcamerräth  sollen  auch  bei  den  behaimbischen 

und  schlcsingischen  cämern  mermals  in  unserm  namen  vermanungen 

35  ausgeen  lassen,  das  die  gegenwärtigen  und  künftigen  salzhandlungen 

in  ansehung,*  das  dieselben  unserm  camerguet  ain  starke  hilf  thuen 
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mugen^  wesentlich  erhalten  und  alle  Verhinderungen,  die  entzwischen 
einfallen  mechten,  zeitlich  furkomen,  insonderhait  aber,  das  jeder- 
zeit der  Verlag,  auch  bestellung  der  woyen  halben,  das  ist  des  mör- 
salz^)  aus  den  seestetten,  alle  mügliche  fursehung  beschehe. 

Unsere  behaimbische  herrschaften  betreffend.  5 

[76.]  Wir  befinden  auch  under  andern,  dass  bei  unsern  camer- 
guetsherrschaften  in  Behaim  grosse  ausgaben  auf  kuchl,  keller  und 
stall,  auch  derselben  unserer  einkommen  halben  bisheer  unlautere 
raitungen  beschehen,  weliches  uns  also  vemer  zuezusehen  nit  ge- 
maint;  ist  demnach  unser  entliche  mainung,  das  bei  unserer  be-  10 
haimbischen  camer  furderliche  Verordnung  beschehe,  damit  die  uberig 
zerung  bei  denselben  herrschaften  abgestellt  und  den  ambtleuten 
daselbst  zu  thueung  künftiger  ordenlicherer  raitungen  formb  und 
Ordnung  furgeschriben,  auch  allweg  in  ainem  oder  zwai  jarn  ain- 
mal  die  haushaltung  visitiert  werde.  15 

Aufrichtung  ainer  sondern  camer  in  Märhern. 

[77.]  Wiewol  bisheer  in  unserm  marggrafthumb  Märhern  kain 
sonders  camerweesen  nit  gehalten,  sonder  alle  gefell  und  einkommen 
in  unser  behaimbische  camer  zum  thail  auch  zu  unsers  underland- 
camerers  banden  geraicht  worden,  so  befinden  wir  doch  sovil,  das  20 
dieselben  einkommen  nit  dermassen  jederzeit  zusammengebracht 
und  geraicht  worden  als  wie  sonst  verhoffentlich  durch  mittl  ainer 
sondern  camer  eingebracht  und  angeordnet  werden  mechte;  demnach 
so  ist  unser  gnediger  will  und  mainung,  das  unsere  hofcamerräth 
IT  vleissigs  nachgedenken  haben,  auch  von  der  behaimbischen  camer  25 
ir  guetbedunken  nemben,  wasmassen  und  wie  ain  sonders  camer- 
weesen alda  in  Märhern  an-  und  aufgericht  werden  mtige,  so  wol 
als  auch  hievor  in  Schlesien,  da  auch  kain  camerweesen  sonder  erst 
in  etlichen  jarn  angericht  worden,  beschehen. 

Öiterreich.  30 

Neu  erfunden  Ischlerisch  salzperkwerch  betreffend. 

[78.]  Nachdem  in  unsern  österreichischen  landen  der  fumemb- 
sten  stuck  aines  an  dem  salzsieden  gelegen  und  uns  furkumbt,  das 
etwan  mit  der  zeit  bei  dem  stock  des  salzsiedens  bei  disem  bisheer 
gepflegtem  anhäbigem  sud  auch  der  grossen  menig  des  verbrauchten  35 
schef  und  kuefenholzs  grosser  mangl  und  abgang  des  wirkmessigen 


*)  Meersah. 
ÖBtArreiehisdie  ZentralTerwaltiiDg.  I.  9. 
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gehülzs  entsteen  mechte,  dardurch  unser  und  unserer  nachkommen 
camersgefell  hochlich  geschmelert  werden  mechten  und  wir  dann  so 
vil  bisheer  vertröst  worden,  das  das  neuerfunden  salzperkwerch  zu 
Yschl  zu  anrichtung  aines  künftigen  beständigen  salzperkwerchs  in 
5  gueter  stattlicher  hoffnung  steen  solle,  wie  wir  dann  alberait  Ver- 
ordnung gethan,  das  dem  rechten  stock  des  salzkerns  an  mer  orten 
in  demselben  salzgepUrg  zuegepaut  und  dardurch  in  ain  gewisshait 
gebracht  werde,  ob  auch  an  disem  ort  dermassen  ain  bestendigs 
pergwerch  vor  äugen,   darauf  man  sicherHch  mit  pauung  der  werk- 

10  gäden  zu  anrichtung  aines  voUständigen  salzsiedens  fortfaren  muge; 
demnach  so  sollen  unser  president  und  camerräth  so  wol  auch  unser 
niderösterreichische  camer  inen  dis  neu  erfunden  pergwerch  pestes 
vleis  angelegen  sein  lassen,  also  wovor  dasselb  zu  ainem  rechten 
augenschein  ainer  beständigkait  und  benuegigen  guete  des  salzkerns 

15  gebracht,  alsdann  alle  mittl  und  weg  ftirgenomen,  das  alda  ein 
salzweesen  angericht  und  das  ander  salzweesen  zu  Hallstat  nach 
gestalt,  wie  weit  man  mit  dem  noch  bevorsteunden  holz  auf  immer- 
werunt  geraichen  mag,  etwas  dargegen  geringert  und  eingezogen, 
insonderhait  aber  auch  darumben,  weil  wir  bericht  werden,   das  alle 

20  gelegenhait  an  holz  wasser  provant,  mannschaft,  und  nähne  des 
weegs  alda  zu  Yschl  vil  pesser  und  erschwinglicher  verbanden,  als 
bisheer  zu  Halstat  gewesen. 

Bezalung  der  Verweisungen. 

[79.]  Wiewol  unser  vizdombambt  in  Osterreich  under  der  Enns 

25  darumben  den  namen  des  generaleinnemberambts  bisheer  gehabt, 
dass  alle  unsere  österreichische  einkommen  von  andern  ämbtem  da- 
selbst hin  erlegt  und  erst  von  dannen  aus  meniglich  bezalt,  so  ist 
es  doch  ein  Zeitlang  von  diser  Ordnung  komen,  also  das  in  jedem 
ambt   die   dahin   beschehnen  Verweisungen  sonderbar  bezalt  und  in 

30  das  generaleinnemerambt  nichts  davon  angezaigt  oder  erlegt  worden; 
weil  wir  aber  für  ein  sondere  notturft  befinden,  das  der  vorig  ge- 
brauch wo  es  änderst  muglich  widerumben  verneuert  und  angericht 
werde,  so  sollen  unsere  hof-  und  niderösterreichischen  camerräth 
alles  vleis  dahin  bedacht  sein,  die  partheien,  so  auf  angeregte  öster- 

35  reichische  ambter  verwisen,  zu  ainzing  dahin  zu  gewönen  und  zu 
bewegen,  das  si  sich  irer  haubtsummen  und  interesse  hinfüran  aus 
dem  hieigen  vizdomb  als  generaleinnemberambt  bezalen  lassen. 
Entgegen  inen  nichtdestoweniger  die  ambtsgefell,  darauf  si  in  specie 
verwisen,  für  ir  underpfand  beleiben  und  alle  die  gefell,  sovil  derselben 

40  über    die    unvermeidenlichen    ambtsausgaben    bevorsteen,    zu   jeden 
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viertljam  neben  und  sambt  den  gepreuchigen  aaszügen  in  merbemelt 
unser  generaleinnemberambt  erlegt  werden. 

Verraitung  der  urbarsteurn, 

[80.]    Uns   ist  auch   furkommen,    das  bisheer  die  verraitungen 
unserer  österreichischen   urbarsteum    nit   vollkomentlich    nach    dem    6 
anschlag  beschehen^  sonder   das  nit  merers  in  empfang  genommen 
als  was  ploss  in  die  vizdombämbter   erlegt  worden,   dardurch   dann 
von  langen  jam  beer  vil  und  grosse  ausstand  erwachsen^  die  nunmals 
schwerlich  mer  zum  thail  einzubringen  sein;  dem  aber  furzukummen, 
so  sollen  unsere  hofcamerräth  verfliegen,  das  hinfuran  der  ganz  an-  lo 
schlag  der  urbarsteum  durch  unsere  vizdomb  in  empfang  genommen 
und  entgegen  der  partheien  gebümussen,   die  zum  thail  auf  soliche 
steum  verwisen,  von   dannen   aus  bezalt   und   sampt   denen   posten, 
was  etwo   den   präntlem  hierinnen  nachgesehen   und  auch  etwo  ar- 
muet  und  anderer  beweislichen  eehaften  halben  an  dem  steuranschlag  16 
nit  einzubringen  muglich  gewesen,  in  ausgab  gesetzt  worden. 

Befurderung  der  alten  raitung  zu  widerablegung  der  extra- 
ordinari  raitpersonen. 

[81.]  Oftermelte  unsere  president  und  hofcamerrät  sollen  auch 
bei  unserer  niderösterreichischen  camer  mermals  vermanungen  aus-  20 
geen  lassen,  das  diejenigen  personen,  so  verschiner  zeit  zu  auf- 
nembung  der  hinderstelligen  alten  raitungen  verordnet  sein,  in  den- 
selben iren  Verrichtungen  schieinig  fortfaren  und  wann  si  damit  fertig, 
das  alsdann  der  uncosten,  so  bisheer  auf  soliche  extraordinari  rait- 
personen erloffen,  wider  ab  und  eingestellt  werde.  25 

Hof-  und  kriegszalmaisterämbter. 

[82.]  Nachdem  jeder  unserer  hof-  und  kriegszalmaister  ain 
sondere  instruction  hat,  darnach  si  ire  ambter  in  ainem  und  andern 
handien  sollen,  und  uns  dann  an  solichen  ambtem,  das  denselben 
ordenlich  und  recht  furgestanden,  bei  unserm  hof-  und  kriegsweesen  30 
hoch  und  vil  gelegen,  so  wellen  und  bevelhen  wir,  das  unser  pre- 
sident und  hofcamerräth  ir  vleissigs  aufmerken  halten,  damit  den- 
selben instructionen  gemäss  gelebt,  und  änderst  nit  gchandlt  werde. 

Hof-  und  kriegszalmaisters  auszug  betreffend. 

[83.]    Unsere    hofcamerräth    sollen    auch    bei    ermelten   baiden  35 
zalmaistem  und   derselben  zuegeordneten  contralom  verfuegen  und 
darob  sein,  das  si  aufs  wenigist  monatlich  aUer  irer  einnemben,  aus- 

23* 
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gaben  und'  rest  ordenliche  glaubwürdige  auszüg  oder  monatzetü  aufs 
kurzist,  sovil  ain  jede  post  unbenommen  der  Substanz  eingezogen  werden 
mag,  übergeben,  daraus  aines  jeden  Handlung  ersehen  und  die  Verweisun- 
gen jederzeit  nach  gestalt  des  vorratgelts  angestellt  mugen  werden. 

5  Das    der   hof-   und   kriegszalmaister   one    der  hofcamerräth 
vorwissen  kainem  hofgesind  nichts  fürleihen  solle. 

[84.]  Unser  will   und  mainung   ist  auch,   das   unsere   hof-   und 
kriegszalmaister    hinfuran    kainem    hofgesind    oder    kriegsleuten    on 
sondern   unser n  oder  unserer   hofcamerräth  vorwissen  und  bevelch 
10  nichts  furleihen. 

Arrestierung  der  hofdienerbesoldungen. 

[85.]  Und  dieweil  auch  unser  gemüeth  und  mainung  ist,  das  jeder- 
man  von  unserm  hofgesind  aller  gemachten  schulden,  zerung  und  anders  be- 
zalung  emphach  und  darinnen  nicht  zu  nachtail  gefuert  werde,  so  haben  wir 

15  unserm  o bristen  hofmaister  und  hofmarschalch  auferlegt  und  bevolhen, 
wann  jemands  über  unser  hofgesind  ausstendiger  schulden  halben  clagt  und 
kainer  bezalung  bekommen  mag,  das  si  mit  arrestierung  der  hofzalung  bei 
unserm  hofzalmaister  oder  in  ander  weeg  die  billichait  handien  und  ver- 
schaffen mögen;  demnach,  wo  sich  zuetrueg,  das  von  ermelten  nnsem  ob- 

20  risten  hofmaister  und  hofmarschalch  unserm  hofgesind  ainem  ausstendiger 
schulden  halben  die  mit  grund  furgetragen  werden,  sein  besoldung,  sovil  sich 
dieselb  schuld  erlauft,  bei  unserm  hofzalmaister  arrestiert  und  verpoten 
wurden,  so  solle  unser  president  und  hofcamerräth  bei  unserm  hofzalmaister 
Verordnung  thuen,   das   demselben  unsers  obristen  hofmaisters  und  hof- 

25  marschalchs  gebot  gelebt,  in  würkung  beleih  und  kumb  und  fumemblich,  so- 
vil die  schuld  betrifft,  an  der  beruerten  besoldung  innen  gehalten  und  dar- 
durch  die  gläubiger  zufrieden  gestellt  werden.  (S,  Nr.  14  §  8,) 

Beschluss  unser  hievor  eingefuerten  camerordnung. 

[86.]  Beschliesslich  solle  dise  obgeschribne  unser  hofcamer- 
30  Ordnung  also  in  irem  inhalt  bis  auf  unser  wolgefallen  aufrecht  be- 
steen,  von  unserm  Presidenten  und  hofcamerräthen,  sovil  immer 
muglich  isty  stät,  vest  und  unzerprochen  gehalten  und  darwider  mit 
dem  wenigisten  nicht  gehandelt  werden;  doch  stellen  wir  in  unser 
gefallen,  beruerte  unser  Ordnung  jederzeit  nach  gelegenhait  des 
35  weesens  zu  mindern,  zu  meren  oder  in  ander  notturftig  weeg  zu 
verändern,  weliches  wir  aber  jedesmals  mit  wolerwegnem  rath  fur- 
nemen,  handien  und  schliessen  wellen.  Das  alles  ist  unser  gnediger 
und  gefelliger  willen  und  mainung. 

Geben  in   unser   stat  Wienn   den   ersten  tag  des  monats  iulii 
40  nach  Christi  unsers  lieben  hcrm  und  seligmachers  gepurt  fiinfzehen- 
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hundert  und  im  achtundsechzigisten^  unserer  reiche  des  römischen 
im  sechsten,  des  hungerischen  im  ftinften  und  des  behaimbischen  im 
zwainzigisten  jaren. 


Maximilian. 


V».  J.  U.  Zasy. 


L.  S, 


Ad  mandatum  sacrae  caesareae 

majestatis  proprium: 

L.  von  Lindegg. 


Nr.  22. 

Beiehshofkanzleiordnung  Kaiser  Kaxlmllians  II. 
Speler  1570  Norember  12. 

Original  im  Wiener  Staatsarekive,  Mainzer  Akten,  Reichskamlei  und  Taxamt 
Ftjm,  /.'  Gedruckt  bei  Uffenhach,  De  conaüio  caesarea  imperiali  atdico.  In  der 
Sauptsache  eine  Wiederholung  der  Ordnung  wm  1666,  beziehungsweise  1659  (Nr.  20 
und  18).  Die  wörtlich  übereitiatimmenden  Stilen  sind  klein  gedruckt,  beziehungsweise 
durch  Punkte  ausgesperrt.  Eine  besondere  Instruktion  fiir  den  Kanzleidiener  ist  am 
23.  November  1670  erflossen.    OrigincU  ebenda. 

Maximilian  der   ander   von   gottes   gnaden   erwöhlter  römi- 
scher kaiser  zu  allen  zeiten  mehrer  des  reichs.  10 

Instraction   und  Ordnung^   nach   welcher    hinfUro  unsere   kaiserhche 
hofcanzlei  regiert  und  verwalten  soll  werden. 

Als  uns  der  allmechtige  gott  ....  zu  geleben  bevelhen. 
Anfenglichs,  so  sollen  alle  und  jede  ....  yestiglicben  gehalten  werden. 
(=  Nr.  20  Einl)  16 

Gemain  articul  ainen  jeden  so  unserer  kais.  reichshof- 
canzlei  verwant  beruerend. 

[1—3.]  =  Nr.  20  §§  1—3  =  Nr.  18  §§  1—3. 

[4.]  Desgleichen  sollen  auch  obbemelte  unsere  canzleipersonen 
niemand^  wer  der  an  unserm  kais.  hof  oder  andern  orten  seie,  einige  20 
Zeitungen^  so  beiweilen  an  uns  gelangen  oder  in  unsern  canzleien  zu 
schreiben  bevolhen  wurden,   aufschreiben,   zuestellen   oder   publicirn 
ohne  unsern  oder  unsers  erz-  und  vicecanzlers  sondern  bevelch. 

[5.]  Und  nachdem  uns  angelangt,  dass  .  .  .  .,  so  wollen  wir  .  .  .  .,  dass 
hinfiiran  alle  und  jede  in  diese  unsere  Ordnung  gehörige  teutsche  und  la-  26 
teinische  expeditionen  ....  bevelhen  wurden.  (S.  Nr.  20  §  4.) 
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[6.]  und  soll  zny orderist  in  den  stetten  ....  geschehen,  das  unser 
vicecanzler  ....  sambt  unsem  kais.  hofsecretarien  auch  taxatom  und  regi- 
stratorn  so  viel  mnglich  nahend  bei  derselben  canzlei  in  erbar  gelegene 
herbergen  und  verschlossene  zimmer  dergestalt  losiert  werden,  damit 
6  sy  in  denselben,  da  es  die  notturft  erfordert,  ire  ambtsgeschefle  un- 
verhindert  verrichten  mugen,  wie  dann  solchs  alles  unserm  hofmar- 
Schalk  und  quartiermaister  zu  volnziehen  durch  ein  unser  kaiserlich 
decret  ernstlich  auferlegt  und  bevolhen,  auch  in  unserer  canzlei  .... 
geordnet  werden  sollen.  (S.  Nr.  20  §  6.) 

10  [7—10.]  =  Nr,  20  §§  7—10  =  Nr,  18  §§  4—7. 

Sonderliche  articul  unsere  kaiserliche  reichssecretarien 

betreffend. 

[11—16.]  =  Nr.  20  §§  11—16  =  Nr.  18  §§  8—13. 

[17.]  Wir  wollen  auch,  das  ....  reichs  regalien  und  lehenschaften, 
15  auch  ....  neue  freiheiten  .  .  .  .,  allain  durch  unsere  reichssecretarien,  was 
aber  unseren  erbköuigreich  und  lande  lehen  und  güeter  auch  er- 
höhung  derselben  personen  antrifft,  das  solle  von  deren  landen 
secretarien  expedirt  werden,  wie  auch  under  unserm  hofgesind 
und  dero  erhöhung  gleicher  underschied,  ob  nemblich  dieselben  im 
20  reich  oder  in  unsern  erbkunigreichen  und  landen  gesessen,  zu 
halten,  doch  wie  obgemelt  in  gemeiner  canzlei  beschehen  sollen.   (S.  Nr.  20 

§i7.) 

[18.]  Ferrer  wollen  wir,  dass  unsere  secretarien  alle  acta, 
concept  und  handlungen  aufs  lengist  nach  endung  eines  monats 
25  sambt  einer  verzaichnus  derselbigen  ordenlich  zu  der  registratur 
geben  und  bertterte  verzaichnus  die  registratores  jedesmals  under- 
schreiben  lassen,  auf  das  zu  wissen,  wan  und  was  fUr  Sachen  in  die 
registratur  gegeben  und  der  registrator  entpfangen  habe. 

[19.]  =  Nr.  20  §  18  =  Nr.  18  §  14. 

30         Sonderliche  articul  unsers  taxators  ambt  und  dienst 

betreffend. 

[20.]  =  Nr.  20  §  19  =  Nr.  18  §  15. 

[21.]  Es  sollen  auch  hinfilro  weder  uns  unserm  erz-  und  vice- 
canzler  einiche   geschribne   libell  oder  pergamenen  brief,   in  denen 
36  mehrerlei    freiheiten   begriffen,    zur    Signatur    nit   furgepracht   noch 
gefertigt  werden,   es  seien  dann  dieselbige  freiheiten  in  der  relation 
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oder    einem    nebenzetel   in   speeie    benennt    und    namhaft    gemacht, 
damit  wir  dero  wissens  haben. 

[22.]  Was  dann  nach  unserm  ....  Wissenschaft  jederzeit  zu  haben; 
doch  haben  wir  unsern  secretarien  hiemit  zugelassen,  das  sie  der 
gemeinen  partheien  bevelch  und  fiirschriften,  sonsten  aber  gar  nichts  5 
ofFens  oder  so  den  offenen  briefen  gleichlautet,  mit  irn  von  uns 
habenden  secreten  fertigen,  auch  unserer  taxordnung  nach  von  einer 
fürschrift  dreissig  und  von  einem  bevelch  zwanzig  kreuzer  fordern 
und  nehmen  mögen,  den  armen  unvermughchen  partheien  aber 
solches  alles  gratis  folgen  und  zustöUen  lassen  sollen.  (S,  Nr,  20  §  20  10 
=  Nr.  18  §  16.) 

[23.]  =  Nr.  20  §§  21—22  =  Nr.  18  §§  17—18. 

[24.]  Wir  wollen  auch,  das  hinfüro  unserm  taxator  in  künf- 
tigen seinen  amtsrechnungen  kein  taxfreiung,  so  über  zehen  fl.  münz 
sein  wurde,  noch  auch  ainiche  extraordinari  ausgaben  nit  passirt  15 
werden  sollen,  er  bring  dann  dessen  aus  unserer  hofreichscanzlei 
expedition  und  fertigung  von  uns  oder  unsers  erzcanzlers,  sonderlich 
da  Sein  Lieb  an  unserm  kaiserlichen  hof  gegenwertig,  band  under- 
schribnen  schein  und  urkund  flir,  doch  in  feilen  so  ...  .  lengs  schreiben. 
(S.  Nr.  20  §  22,  beziehungsweise  Nr.  18  §  18.)  20 

[25—31.]  =  Nr.  20  §§  23—29,  bzw.  Nr.  18  §§  19—24. 

[32.]  Er  unser  taxator  soll  auch  daran  sein  und  verfugen,  dass 
all  und  jede  pergamenene  brief  in  unserer  reichshofcanzlei  behausung 
mit  der  käpsen  des  gelben  wachs  und  sonst  nindert  anderstwo  an- 
gehengt und  verfertigt  werden.  25 

Sonderliche  articul  unserer  kaiserlichen  reichssachen 
registrator  betreffend. 

[33-39.]  =  Nr.  20  §§  30—36  =  Nr.  18  §§  25—31. 

[40.]  Und  nachdem  von  wegen  der  mehrfeltigen  geschäft  und  hendel 
des  reichs  und  unserer  niderösterreichischen  landen  das  ambt  eines  registra-  30 
tors  ein  zeit  lang  auf  zwo  personen  gestanden,  welch  auch  miteinander 
die  reichische  und  oesterreichische  Sachen  verwaltet  haben,  damit  aber 
ein  Jeder  seiner  expedition  desto  füglicher  auswarten  könne,  SO  solle  hinfüro 
ein  registrator  allein  zu  den  reichs-  und  der  ander  zu  den  oester- 
reichischen  Sachen  und  expeditionen  gepraucht  und  jetztmals  unserm  35 
reichsregistratori  drei  und  unserm  oesterreichischen  registratori  zween 
registranten  zugegeben,  auf  dass  die  hendel  desto  mehr  gefurdert, 
registriii;  und  nit  durch  einander  confundirt  werden.  (8.  Nr.  20  §  37.) 
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[4l_42.]  =  Nr.  20  §§  38—39,  beziehungsweise  Nr.  18  §  32. 

Sonderliche  articul  unsere  kais.  reichshofcanzleischreiber 

betreffend. 

[44_50.]   und  [51—53.]   =  Nr.  20  §§  40—47  und  48—60, 
5  bzw.  Nr.  18  §§  33—39  und  40—41. 

Alle  folgenden  Bestimmungen  sowie  die  Eidesformeln  [54 — 64.] 
sind  denen  der  Ordnung  von  1666,  Nr.  20  §§  51 — 61,  bzw.  1559y 
Nr.  18  §§  42 — 52,  völlig  gleichlautend. 

Geben   in   unser   und    des   reichs   Stadt  Speier,   under  unserm 

10  aufgedruckten  secretinsigel;  den  zwölften  tag  des  monats  novembris 

anno  etc.  im  sibenzigisten  unserer  reiche,   des   römischen   und   hiin- 

grischen   im  achten  und  des  behaimischen  im  zwaiundzwainzigisten. 

Maximilian. 

^     .  ,       , .     .  ^r         .'  Ad  mandatum  sacrae  caesareae 

Daniel  archiepiscopus  Moeuntinus.  .... 

'^       '^  °  majestatis  propnum: 

15         V.  Joh.  Bapt.  Weber  D'.         L.  S.  ^  Erstenberger. 

R**.  Braun. 

Nr.  23. 

Gutachten  der  schlesisehen  Kammer  die  bShmisehe  Kanzlei^ 
Hofkammer  und  Landkammern  betreffend. 

Breslau  1573  April  1. 

Gedruckt  von  F.  Kratochvil  nach  JRegüter  der  scTUesiacJien  Kammer  im  Bret- 
lauer  StaaUarchive  ÄÄ  III  23g  fo,  76^82  im  „Anzeiger  d.  F,  J.- Akademie  f.  KwmI 
u.  Wiasenachaft  in  Prag''  F.  (8.'A.) 

Allerdurchlauchtigister  etc. 

Aller gnedigister  berr.  £ur  kais.  MS  gnedigisten  bevelich  von  dato  den 
ersten  tag  negst  verschienen  monats  niartii  in  Sachen  die  underschaidung  der 
behaimischen  hofcanzlei  und  auch  der  hof-  und  landcamern  expedition  haben 

20  wir  mit  gebürender  reverenz  gehorsambist  empfangen  und  vemomen,  uns  auch 
darauf  in  den  einschlussen,  als  nemblich  in  denen  durch  eur  M*.  abgethailten 
artikbi  und  des  herrn  obristen  behaimischen  canzlers  dargegen  verfasten  be- 
denken mit  vleiss  ersehen. 

Was  wir  nun  unsers  thails  in  ainem  und  dem  andern  in  gehaltener  be- 

25  rathschlagung  gegen  wolgedachten  herrn  behaimischen  canzler  umb  glimpfes 
willen  nachzugeben  oder  weiter  zu  repliciren  für  unvermeidlich  befunden,  das 
volget  von  artikel  zu  artikhi  hernach. 
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Erste  rubriken 
deren  sachen,  die  one  mittl  in  die  bebaimbiscbe  hofcanzlei  gehören. 

Behaimiscben  hofcanzlei  expedition.*) 

[1.]  Was  nun  für  ains  den  respect  und  bestattung  aines  oberhaubtmans 
in  Schlesien   anlangt,    dieser  artikel  ist  nun  weiter  nndisputierlich  und  bleibt    5 
also  billich  bei  der  behaimiscben  hofcanzlei  expedition. 

Machtbrief. 

[2.]  Alsoviel  aber  im  andern  artikel  die  fertigung  der  machtsbrief,  die  der 
herr  behaimischer  canzler  ime  on  alles  mittl  einzuräumben  begert,  betrifft,  da 
wollen  wir  gleichwol  nicht  darwieder  sein,  dass  £.  M^  anwartschaften  und  fis-  10 
calische  zuespruch  in  der  behaimiscben  landsordnung  als  kunigen  zu  Behaimb 
in   denen  fällen  furgesehen  und  vorbehalten  worden  sein;   wir  bedenken  aber 
hinwiederumben,   das  etwo  dergleichen  machtsbrief  zu  testiern,   zu  verleibge- 
dingen   oder   sonst  in   andern   fällen  darmit  zu  gebaren  gesucht  und  erlangt 
werden  möchten,  die  etwa  umb  allerlei  bewegliche  Ursachen  willen  nit  jederzeit  15 
den  begern  gemäss  ausser  sonderer  vorbehält  und  conditionen,    wo   di   camer- 
räth  zuvor  darüber  vernomben  und  dieselben  also  zu  dergleichen  berathschla- 
gungen   gezogen,   bewilligt   wurden.    Und  dieweil  dann   dieser   gebrauch  mit 
fertigung  der  machtsbrief  merersthails  in  Behaimb,  Märern  und  Lausnitz,  aber 
in  Schlesien  gar  wenig  gehalten  wirdet,  aus  Ursachen,  das  gemeinlich  die  testa*  20 
ment  und  verleibgedingungen  bei  der  erbfurstenthiunen  haubtmanschaften,  dar- 
under  ain  jede  parthei  gesessen,  ohn  ainichen  des  kunigs  zu  Behaimb  consens 
eingeleibt,  auch  in  craft  dieser  andern  Privilegien  für  kräftig  gehalten  werden, 
also  das  dieser  artikl  merers  auf  Behaimb  und  die  andern  lande,  als  Schlesien 
gemaint  und  applicirt  worden,  so  zweifelt  uns  nit,  E.  MS  werde  von  derselben  25 
behaimiscben    camer   ein   grundlicherer    bericht  und  guetbedunken,   wes  sich 
E.  M'.  hierüber  zu  resolviren  haben  möchten,  gegeben  mugen  werden.  Wir  aber 
unsers  thails  weren  dieser  gehorsamben  mainung,  im  fall  mehrwolgedachter  herr 
behaimischer  canzler  diesen  articl  je  so  hoch  di^cultieren  wolte,  das  E.  M^  ime 
solche  expedition  zu  verhuetung  aller  weitleuftigkeit  und  beschwerlichen  nach-  so 
gedenkens  bei  den  stenden  in  der  cron  Behaimb  auch  one  mittl  einraumbten. 

Vorbehalt  in  den  machtsbriefen. 

[3.]  Doch  dergestalt,  wofer  dieser  vorbehält:  als  unsem  regalien,  leben, 
lehensfelligkeiten,  diensten  und  rechten  unschedlich,  in  der  gemaine  notl  der 
machtsbrief  mitbegriffen  und  auch  in  der  behaimiscben  landsordnung  nit  so  35 
ausdrucklich  fiirgesehen,  das  er  künftig  noch  dahin  gerichtet  wurde,  er,  der 
herr  obriste  canzler,  auch  dahin  zu  vermanen  were,  dass  er  allzeit  und  also  oft 
ein  solcher  machtsbrief  zu  verfertigen  bevorstünde  und  auch  also  gefertigt 
wurde,  ain  verdeutschte  abschrift  ad  longum  zu  der  hofcamer  geben  liese  und 
auch  solches  bei  seiner  undergebenen  canzlei  aigentlich  zu  beschehen  verordnet.  40 
Dann  obwohl  in  oftgedachter  landsordnung  furgesehen  sein  möchte,  wie  weit 
sich  der  gebrauch  solcher  machtsbrief  erstrecken  und  wieder  missbrauch  gestraft 


»)  Am  Rande. 
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werden  solle,  so  können  doch  weder  die  hof-  oder  landcamer  auf  dergleichen 
misshrauch  und  zuegetragene  fälligkeiten  zu  genuegthuung  irer  pflicht  und 
camerguetsadministration  nit  die  nodturft  anbringen,  sollicitieren  und  handeln, 
wann  sie  umb  geschieht  der  sachen,   wem,   wann  und  wie  dergleichen  macht- 

6  brief  bei  vielgemelter  behaimischen  canzlei  gefertigt  worden,  ainiches  wissen 
nit  haben  sollen.  Dann  ob  wir  wol  an  des  herrn  behaimischen  canzlers  treu- 
herzigem wolmainung  und  fürsichtigkeit  in  diesem  und  andern  gar  nit  zweifeln, 
so  begeben  sich  doch  oft  so  seltzame  vielerlei  fäll  und  missbreuche,  das  man 
baiderthails,  als  die  regiments-  und  camerexpeditionen,  genueg  zu  schaffen  und 

10  aufzumerken  hat,  das  es  allerorten  recht  zuegehe  und  £.  M*.  regalien  und  fisco 
nichts  entzogen  oder  praejudicirt  werde;  darumben  dann  unsers  gehorsamben 
erachtens  erhebliche  Ursachen  genueg  verbanden,  das  camerwesen  in  diesen 
fällen  so  gar  nit  ausschliessen  zu  lassen. 

Yergerhabung,  schütz  und  schirm  der  wittiben. 

16  [4.]  Was  dann  zum  dritten  die  vergerhabung  auch  schütz  und  schirm  der 

wittiben  und  waisen  von  herrn  und  adelichen  stand  antrifft,  da  möcht  unsers 
gehorsamben  erachtens  auf  sein  des  herrn  obristen  behaimischen  canzlers 
habende  bedenken,  die  nit  allerdings  unerheblich  seind,  diese  limitation  be- 
schehen,   das   sich   nit  allein  sein  expedition  auf  die  wittiben  imd  waisen  von 

20  herrn  und  adelichen  stand  in  den  craisen,  sondern  auch  auf  diejenigen  baiderlei 
Standes,  die  sich  in  E.  M^  cammerguts  und  herrschaften  mit  wonungen  auf- 
halten, sowol  auch  auf  diejenigen  bürgerlichen  personen,  die  landguter  haben 
und  soweit  dieselben  dem  landsrechten  zuegethan  und  underworfen  und  also 
ingemein  auf  alle  personen,  die  zum  landrechten  gehören  und  desselben  fähig 

26  seind,  erstrecken  sollen.  Was  aber  sonst  ander  personen  und  underthanen 
in  £.  M^  kuniglichen  stedten  und  camerguetsherrschaften  in  Behaimb  ausser 
Schlesien,  da  der  vergerhabungen  von  der  camer  aus  zu  beschehen  nit  ge- 
breuchig,  sonder  allein  bei  den  haubtmanschaften  und  stedten  stehen,  anlangt, 
deren  schütz,  schirm  und  vergerhabung  solle  one  mittl  bei  der  camerexpedition 

30  bleiben,  ungezweifelt  er  der  herr  obrist  canzler  werde  mit  solcher  limitation 
billich  zufrieden  sein. 

Relationen  underschiedliche  fertigung  zu  der  landtafl. 

[5.]  Was  dann  den  articl  der  underschiedlichen  fertigung  mit  den  rela- 
tionen  zu  der  landtafel  betrifft,  da  wissen  wir  uns  commissarien  zum  thail  wo! 

35  zu  erinnern,  das  die  behaimische  camer  diesen  articl  nit  wenig  gefochten  und 
one  zweifl  darumben,  das  sie  vieleicht  exempel  haben  und  erfarn,  wie  etwa  die 
leben  und  pfandguter  durch  dergleichen  unordentlichen  relationen  und  mangel 
nodturftiges  berichts  aus  irer  art  und  aigenschaft  transferirt  und  in  die  land- 
tafl eingeleibt  worden  sein  möchten.    Gesetzt  aber,   es  sei  in  diesem  fall  bis- 

40  hero  etwas  unordentlichs  furubergangen  oder  nit,  so  befinden  wir  doch  in 
alwege  dem  fisco  zu  guetem  für  ein  nodturft,  es  werde  diese  entschlossene 
underschaidung  fieissig  observirt  und  beiderlei  expeditionen  also  steif  und 
bestendig  angeordnet  und  gehalten,  wie  dann  one  zweifei  £.  M^  von  der- 
selben behaimischen  camer,    weil  dieser  artikl  am  maisten  auf  Behaimb  und 

45  Märhern  gerichtet,  alle  gelegenheit  mit  mererm  allergnedigist  vernemben 
werden. 
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Kaufsverträg. 
[6.]  Betreffend  die  kauf sy er txftg  und  derselben  confirmationen  in  Sachen, 
die  das  camerwesen  mit  beruren,  da  mocht  derselb  articl  dahin  limitirt  werden, 
wo  dieselben  instrumenta,  als  vertrag  und  confirmationen  dem  fisco  ichtes 
preiudicii-en  weiten,  das  dergleichen  beratschlagungen  zugleich  wie  andere  ver-  5 
mischte  Sachen  mit  den  camern  beratschlagt,  beschlossen  und  erst  alsdann 
darueber  die  fertigung  bei  der  behaimischen  canzlei  beschehe. 

Landämter  ersetzung  und  einweisung. 
[7.]   Von  wegen  der  ersetzung  und  einweisung  der  landambter,   die  mit 
den  camersachen  nichts  zu  thuen  haben,  da  befinden  wir  denselben  articl  dahin  10 
limitirt,  das  er  an  ime  selbst  billich  unverändert  bleiben  solle,  wie  dann  auch 
der  herr  obrist  canzler  selbs  nit  sonders  darwieder  ist,  aUain,  das  er  £.  M^  zu 
irem    gnedigisten   bedenken   haimbgestellet,    ob    sie   denselben   ambtleuten   in 
camersachen   sondere   instructiones   fertigen  werden  lassen,   welches  wir   aber 
danunben  in  gehorsamb  nit  rathen  künden,  weil  gemeiniglich  die  haubt-  und  15 
ambtleut   durch  dergleichen  underschiedliche  instructiones  ganz  irre  gemacht, 
dieselben  auch  etwa  wider  einander  seind  und  merers  der  regiments  expedition, 
als    den   camem,   die  etwa  hässige  feil  auf  sich  tragen,   gehorsambet  wirdet; 
darumben  dann  das  negst  imd  pest  wird  sein,  das  alle  dergleichen  instructiones 
auf  vorgeunde  zusambentragimg  der  justici-,  regiments-  und  camerartikl,  doch  20 
mit  underschiedlichem  titl  und  rubrikchen  in  ain  libell  gebracht,    der  respect 
auch  derselben  haubt-  und  ambtleut  nach  E.  M*.  underschiedlich  und  nämblich 
in  justitz-  und  regimentssachen  auf  die  behaimisch  canzlei  und  in  camersachen 
auf  die  hof-  und  landcamer  jedes  orts  gewiesen  werde. 

Landtagsausschreiibung.  25 

[8.]  Was  die  ausschreibung  der  landtäg,  Stellung  der  propositionen,  auch 
der  replicen  und  anderer  landtagsschriften  antrifft,  da  ist  in  alle  weg  hoch  von 
nöten,  das  der  darüber  gestelte  artikl  nit  allein  unverändert  bleibe,  sonder 
auch,  das  E.  M^  selbs  ob  der  volziehung  gnedigst  halten,  wie  dann  im  ver- 
schienen  grossen  behaimischen  landtag  E.  M^  selbs  gnedigist  wissens  durch  die  30 
beschehen  ausschliessung  der  camer  mit  dem  piergelt  ein  groses  nachtailiges 
übersehen  begangen,  welchs  hernach  schwerlich  wieder  zu  recht  gebracht  worden. 

Behaimisch  gränizhilf. 
[9.]  So  wissen  auch  E.  M^,  wie  es  sich  mit  dem  übersehenem  geringern 
begem  der  behaimischen  gränizhilf  zuegetragen,  dardurch  nicht  allein  an  den  35 
behaimischen  sonder  auch  an  der  incorporirten  lande  hilfen,  die  nach  der  pro- 
portion   des   behaimischen   anschlags   gerichtet,    wes   stattlichs   hindangangen, 
welchs  auch  allein  aus  dem  ervolgt,  das  die  gestelt  landtagsproposition  one  der 
camer   zuthuen   beschlossen   und   übergeben   worden;  zu  deme,  das  auch  die 
maisten  landtagsbegem  camersachen,  als  gräniz-  und  hofsunderhaltungen  mit  40 
sich   bringen   und   aines   sondern  vleissigen  aufmerkens,   berathschlagung  und 
Bollicitirens  zum  höchsten  bedürfen. 

Wappensbe  gnadung. 
[10.]   Die  adls-  und  wappenbegnadungen  haben  kainen  stritt,   so  wenig 
auch    die    commissionen   in   strittigen   und   land-   und   partheisachen,    die  das  45 
camerguet  nit  beruren. 
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Pfandbrieffertigung. 

[11.]  Was  aber  die  fertigung  der  inscriptiones  und  pfandbrief  anlangt, 
da  wird  gleichwol  die  bescheben  austailung  der  expedition  dahingestellt,  das 
die  abhandlnngen  dergleichen  Sachen  bei  den  camem  bescheben  sollen.  Weil 
6  sich  aber  der  herr  obrist  behmisch  canzler,  das  er  also  unwissend  der  Sachen 
die  fertigung  mit  dem  kuniglichen  grossen  sigill  thuen  solle,  beschwären  thuet, 
so  achten  wir  gehorsamist  darfür,  es  mochte  dieser  articl  bei  der  ersten  ru- 
briken  ausgethan  und  under  die  volgend  dritte  rubrik  der  vermischten  Sachen 
als  ein  solche  handlung,  so  das  regiment  und  die  camer  mit  einander  berath- 

10  schlagen  soll,  gesetzt  werden,  aber  nit  der  meinung,  das  dergleichen  sachen  zu 
beschwerlichen  verzueg  der  partheien  erst  an  die  landofficier  oder  sonst  hin- 
und  wiedergeschickt  und  raths  erholt,  sonder  allein,  das  der  herr  obrist  canzler 
mitsambt  den  behaimischen  räthen,  alsoviel  derselben  jederzeit  an  E.  MK  hof 
sein,  darzue  erfordert  werden  sollen;    wie  es  sich  dann  disfals  zu  verhuetung 

15  ainer  weitern  deutung  und  extension  in  Veränderung  dieses  articls  gar  wol  fur- 
zusehen,  sonst  wurde  es  ir  der  hofcamer  in  erhandlung  und  einbekombung  der 
pfand-  und  andern  anlehenssummen  viel  spärr  und  hinderungen  verursachen. 
Es  wer  dann  sach,  das  es  so  gar  einen  wichtigen  hochbedenklichen  fall,  wie 
dann  er  der  herr  obrist  canzler  mit  weiland  marggraf  Hansen  beschwerlichen  ver- 

20  pfendung  der  herrschaften  Storcka  und  Pesskha  stark  e'kemplificiret,  dessen  auch, 
wie  wir  selbst  bekennen  müssen,  nit  geringe  ursach  hat,  fürfiele,  umb  deren 
willen  die  herm  obristen  landofficier  in  craft  der  landsprivilegien  vemomben 
musten  werden,  so  hett  es  seinen  weg. 

Taxmilderung. 

25  [12.]  Es  wer  auch  sonderlich  ein  grosse  nodturft,  das  die  bisher  geforderte 

hoch  tax  bei  der  behaimischen  expedition  etwas  gemildert  und  die  pfandschafter 
nit  so  hart  beschwärt  wurden,  dann  es  doch  in  effectu  an  niemand  merem  als 
an  £.  M^  selbst  ausgeet,  in  dem  dass  die  pfandschafter  alsbald  ire  raitung  dahin 
machen,   das  sie  dasienige,   was  sie  tax  'geben  müssen,   in  den  contracten  mit 

30  den  camern,  da  sie  sich  sonst  etwas  merers  steigern  Hessen,  abziehen. 

Passbrief. 

[13.]  Anlangend  die  fertigung  der  passbrief,  da  meldet  gleichwol  oft- 
gedachter herr  canzler,  das  in  denen  fällen,  wo  der  zoll-  und  mautbefreiung 
halben  etwas  gefertiget  muste  werden,  bei  seiner  canzlei  nichts  expedirt  worden 

35  sei ;  E.  MK  wissen  aber  selbst  allergnedigist  sich  zu  erindem,  was  sich  unlengst 
in  Behaimb  mit  ainer  anzal  ausgefürter  ross  eben  umb  dieser  strittigen  fertigung 
der  passbrief  willen  zuegetragen,  welchs  letzlich  an  E.  M^  selbs,  indem  das  man 
derselben  parthei  für  die  erlittene  aufhaltung  und  zeerung  ein  erstattung  thuen 
müssen,  ausgangen;  darumben  dann  solcher  articl  billich  bei  der  beschehenen 

40  underschaidung  bleiben,  auch  das  darwieder  kain  excess  gestattet  werden  soll. 

Generalfertigung  über  das  getraide. 

[14.]  Was  dann  den  letzten  articl  der  ersten  rubriken  nemblich  die  fer- 
tigung der  general  über  das  getraid  und  andern  victualien  betrifft,  weil  der- 
selb  undisputierlich,  so  mag  er  also  bleiben. 
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Die  ander  Fabriken,  was  one  mittl  in  der  camer  expedition  sein  soll  etc. 
Peenfelligkeit  und  dergleichen. 
[15.]  Alsviel  den  ersten  articl  von  wegen  anordnung  und  Fertigung  der 
vorfallenden  nodturften  über  die  felligkeiten,  peenfell  und  dergleichen  antrifft, 
darwieder  ist  alzeit  des  herm  obristen  canzlers  behelf  und  mainung  gewesen,    5 
das  dergleichen  Sachen  ehunder  auf  die  camer  gehören,   sie  seien  dann  zuvor 
rechtlich  ausgefuret;  dargegen  aber  auch  auf  der  camerseiten  dis  bedenken  ist, 
das  billich  niemand  dergleichen  fall  zu  treiben  und  zu  fechten  hat,   als   eben 
die  camer,  die  den  fiscum  administrieren  und  kan  disfals  die  behmisch  canzlei 
nit  parth  und  richter  miteinander  sein;    aber  wie  dem,  so  weiten  wir  gehorsa-  10 
mist  nit  wiederrathen,  E.  kgl.  M*.  betten  solchen  strittigen  articl  under  die  ver- 
mischten Sachen  stellen  und  richten  lassen. 

Geistlichen  guter  Sachen. 

[16.]  In  simili  auch  den  negst  darauf  folgenden  artikl  derjenigen  sachen, 
die   sich   bei   den    camer   und  gaistlichen  guetern  und  derselben  underthanen,  15 
ausser  malefiz,  zuetragen. 

Fertigung  über  die  geistlichen  guter  in  temporalibus. 

[17.]  Was  aber  die  abhandlung  und  fertigung  über  die  gaistlichen  guter 
und  derselben  administration  in  temporalibus,  auch  andern  in  demselben  articl 
begriffene  stueck  meer  antrifft,  die  gleichwol  auch  der  herr  canzler  zum  theil  20 
in  sein  expedition  ziehen  will,  die  sollen  unsers  geliorsamben  erachtens  one  mittl 
bei  der  camer  bleiben,  dann  sonst  wurde  aus  dem  camerwesen,  zu  haissen, 
merers  nit  als  ein  plos  rentmaisterambt  gemacht,  der  effectus  aber,  warumben 
die  camer  aufgericht  seind  worden,  der  behaimischen  canzlei  maistesthail  ein- 
geraumbt  werden  und  ist  disfals  nit  mit  dem  alten  gebrauch,  wie  es  vor  auf-  25 
richtunge  der  camer  gehalten,  zu  exemplificiren;  dann  weiland  die  negstabge- 
leibte  kais.  M^  eben  darumben,  das  dem  fisco  bei  der  vorigen  Ordnung  allerlei 
entzogen,  zu  aufrieb tung  der  camem  verursacht  seind  worden,  also  auch  solle 
pillich  die  fertigung  über  die  gaistlichen  und  der  kgl.  oder  landsfurstlichen 
erbstedtgueter  auch  mann-  und  freisassen,  weil  dieselben  one  mittl  camerguets-  30 
underthanen  seien,  bei  den  camem  bleiben;  doch  wird  die  behaimische  camer 
in  diesem  faD,  weil  solcher  articl  merers  theil  auf  Behaimb  gerichtet,  merern 
bericht  zu  geben  wissen. 

Consens  und  confirmationes. 

[18.]  Ebnermassen  wirdet  auch  wolgedachtem  herm  behaimischen  kanzler  35 
nicht  wol  einzuräumen  sein,  das  er  die  consens  und  confirmationes  über  die 
kgL  und  landesfurstlichen,  desgleichen  der  geistlichen  erbstedt,  als  one  mittl 
eanmierguter,  in  sein  expedition  und  fertigung  ziehen  wolte,  wie  dann  der- 
gleichen Sachen  unsers  gehorsamben  erachtens  zu  dem  justici-  und  regiments- 
wesen  gar  nit  gehören.  40 

Der  articl  mit  den  relationen  zu  der  landtafel  ist  hievor  bei  der  ersten 
rubriken  verantwortet. 

Tax. 

[19.]   Betreffend   die   tax   bei   den  canzleien  in  den  schlesischen  farsten- 
thumem  und  derselben  canzleien  und  respect,  da  achteten  wir  gehorsamist  dafür,  45 
es  möchte  dieser  articl  dahin  limitirt  werden,    das   die   anordnung  von  wegen 
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eiimembung  iind  verraitung  der  taxgefell,  auch  bestimbung  der  canzler,  aecre- 
tarien  und  anderer  canzleipersonen  besoldungen,  sowol  der  respect  abviel  die 
verraitung  der  tax  betrilBPt,  auf  die  camer,  aber  sonst  die  anordnung  und  di- 
rexion  sowol  aucb  der  respect  in  denselben  canzleisachen,  was  justici-  und  regi- 
5  mentssachen,  auf  die  behaimiscb  canzlei  gewiesen  werden. 

Der  letzt  articl  der  andern  rubriken  von  wegen  fertigung  der  passbrief 
ist  bieoben  bei  dem  ersten  tbail  verantwortet  worden. 

Dritt  rubrik  der  yermischten  sacben  etc. 
Vermiscbte  sacben. 
10  [20.]  Was  dann  nun  erstlicb  in  der  dritten  rubriken  des  berrn  behaimiscben 

canzlers  wolmainendes  erpieten  von  wegen  zusambentragung  und  gesanibter 
beratbschlagung  der  vermiscbten  sacben  mit  den  camem  anlangt,  das  haben 
wir  unsers  thails  gar  gerne  vernomben,  zweifeln  aucb  nicht,  £.  M^  werden  solchs 
von  ime  mit  gnaden  annemben. 

15  Lehensachen. 

[21.]  Das  aber  oftwolgedachter  herr  behaimiscb  canzler  den  fumembsten 
punct  als  die  lehensach  aus  der  gesambten  beratbschlagung  ziehen  und  one 
mittl  der  behaimiscben  canzleiexpedition  zueaignen  wolle,  das  kumien  wir  bei 
uns  gar  durchaus  nit  für  ratsam  befinden,   dann  wann  man  principaliter  und 

20  proprio  der  lehen  art  und  aigenschaft  ansehen  will,  so  seind  sie  merers  dem 
fisco  als  dem  regimentswesen  zuegethan,  dann  alsbald  sich  ain  Veränderung 
oder  faal  mit  den  lehen  zuetregt,  so  ist  der  fiscus  darbei  interessirt,  darumben 
auch  aines  vleissigen  autinerkens  wol  von  nöten,  wem  und  wie  die  Vergebung 
und  vergleichung  der  lehen  beschicht.    Das  aber  die  fertigung  bisher  jederzeit 

25  bei  dem  regimentswesen  beschehen,  das  ist  umb  der  herrligkeit  und  regal 
willen  angeordnet  worden,  doch  das  das  principalstuck,  als  die  Substanz  jeder- 
zeit mit  den  camern  beratschlagt  und  mit  derselben  vor  wissen  und  zuestimbung 
bis  zu  der  fertigung  abgehandelt  solle  werden,  wie  es  denn  auch  also  bei  der 
n[ieder]-  ofesterreichischen]  regierung  und  camer  und  sonst  an  allen,  wo  regie- 

30  rungen  und  camem  bei  einander  seind,  also  gehalten  wirdet. 

Leben  brief  fertigung. 
[22.]  Was  aber  die  fertigung  der  lehenbrief  und  aufnehmung  der  lehens- 
pflicht  antrifft,  das  bleibet  billich  bei  dem  regimentwesen. 

Privilegien,  consens,  maiestetbrief  etc. 

35  [23.]  Also  kunnen  wir  auch  nit  für  ratsamb  befinden,  das  die  camem  in 

beratschlagung  der  Privilegien,  consens,  maiestetbrief  und  dergleichen  aus- 
geschlossen kunne  oder  solle  werden,  dann  das  geringst  Privilegium  nit  gegeben 
werden  mag,  das  nit  mit  dem  fisco  zu  thuen  hat,  sonst  dürfen  die  stend  und 
underthanen  über  das,  was  inen  sonst  von  rechtswegen  gehurt,  kain  Privilegium 

40  erlangen,  zu  dem  das  dieselben  bewilligungen  vast  misslich  und  der  gesambten 
vleissigen  beratbschlagung  gar  wol  bedürfen,  derwegen  solcher  articl,  wie  der- 
selb  in  der  austailung  begriffen,  billich  bleiben  solle. 

Sperr  und  Inventur  nach  der  prelaten  todsfalL 
[24.]  Eben  der  mainung  seind  wir  auch  des  andern  articls  halben,  wie  es 
45  mit  spärr  und  inventur  nach  der  prelaten  todsföU  gehalten  werden  solle,  dann 
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was  disfals  den  clostern  entzogen  oder  sonst  verwarlost  wirdet,  das  kombt 
principaliter  dem  camerguet  zu  schaden,  darumben  in  allweg  billich,  das  die 
camer  als  verordente  prociuratores  und  defensores  fisci  bei  dergleichen  berat- 
schlagung  und  furnemben  seien.  Wie  dann  in  diesem  land  Schlesien  dergleichen 
spärr  und  inventur  durch  die  camer  für  sich  selbs  ausser  zuethueung  des  herm  5 
obristen  oder  der  andern  haubtleut  bisher  allein  angeordnet  imd  gehandelt 
worden,  ir  auch  kain  immg  darwieder  begegnet,  möchte  derwegen  dieser  modus, 
was  Schlesien  antrifft,  künftig  noch  also  zu  halten  gelassen  werden. 

Was   dann   die   regierung   und  administration  der  geistlichen  gueter  in 
temporalibus  anlangt,  das  ist  hieoben  bei  der  andern  rubriken  verantwortet       10 

Machtbrief. 

[25.]  Also  haben  wir  auch  der  machtsbrief  halben  bei  der  ersten  rubriken 
unser  gehorsames  guetbedunken  gegeben,  des  wir  noch  nicht  zu  verändern  wissen. 

Munzordnung,  pagament  etc. 

[26.]  Den  articl  von  wegen  der  munzordnung,  pagament  imd  dergleichen  15 
befinden  wir  in  der  Substanz  soviel,   das  der  herr  behaimisch  canzler  denselben 
nit  sonders  ficht,  darumben  es  darbei  bleiben  möchte. 

Appellati  onräth. 

[27.]  Betreffend  die  appellationsräth,  da  wer  je  unbillich,  das  die  be- 
haimisch camer,  als  welch  dasselbe  appellationwesen  von  E.  M*.  wegen  besolden  20 
und  underhalten  muess,  nit  soviel  macht  haben  solle,  sich  in  farfallenden  E.  M^ 
aignen  Sachen  one  vorwissen  des  herrn  behaimischen  canzlers  oder  der  herrn 
landofficier  rechtens  zu  belemen,  darumben  in  alweg  derselb  articl  im  verändert 
bleiben  und  auch  bei  ime  dem  herm  obristen  canzler  verfueget  möchte  werden, 
das  er  die  beschehene  Inhibition  widerumben  relaxirt  und  dieselben  appellations-  25 
räth  dahin  wiese,  das  sie  bemelter  camer  jederzeit  in  E.  M^  aignen  wichtigen 
Sachen  ratsamb  sein  sollen. 

Landvögt  und  haubtleut. 

[28.]  Also  möchte  auch  der  articl,  was  die  landvögt  und  haubtleut  in 
Ober-  und  Niederlaussnitz,  desgleichen  die  haubtleut  in  den  schlesischen  erb-  30 
furstenthumbern,  auch  den  undercamerer  in  Märern  betrifft,  gestelter  massen 
bleiben  und  wer  E.  M^  gar  nit  zu  rathen,  das  disfals  die  instructionen  gethailt 
werden  sollen,  wie  dann  die  Ursachen  vast  in  ainem  gleichmessigen  articl  der 
ersten  rubriken  ausgefurt  worden. 

Kunigsrichter  in  stedten.  35 

[29.]  Was  die  kunigsrichter  in  den  stedten  antrifft,  da  möcht  es  gleich- 
wol  bei  des  behaimischen  canzlers  mainung,  das  ist,  das  die  ersetzung  derselben 
richter^uf  der  stadträth  waal  bei  der  behaimischen  canzlei,  aber  die  fertigung 
der  instructionen  bei  der  behaimischen  camer  beschehe,  bleiben,  jederzeit  mit 
ermelter  behaimischen  camer  vorwissen  und  mitstimbung  angeordnet  werde,  40 
damit  der  fiscus  disfals  nach  der  tauglichkeit  und  nicht  etwa  nach  befurderung 
der  personen  administrirt  werde. 
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Juden. 
[30.]  Was  dann  die  jaden  anlangt,  da  ist  nit  one,  das  dieselben  bisher 
den  meisten  zuetrit  bei  der  behaimischen  canzlei  gehabt  und  ire  expedition  alda 
gesaecht  haben,  aber  dannoch  weil  derselben  leut  ganze  narung  mit  geld  und 
5  wahren  ist,  so  sollen  auch  billich  derselben  handl  mitsambt  der  camer  berat- 
schlagt und  erörtert  werden,  dieser  fertigung  aber  sol  und  mag  dennoch  bei 
der  behaimischen  canzlei  bleiben. 

Beschliesslich  sein  des  herm  obristen  behaimischen  canzlers  angehengte 
beschwerung,  als  ob  etwa  diese  austhailung  der  expeditionen  aus  miss trauen 

10  oder  in  ander  weg  beschehe,  betreffend,  da  zweifelt  uns  gehorsambist  gar  nit, 
£.  kgl.  M^  werden  ime  diese  gefaste  gedanken  gnedigist  abzulainen  wissen  und 
haben  £.  M^  hierinnen  furnemblich  dis  argument  furzuwenden,  das  sie  umb  der 
so  oftern  behelligung  willen  in  den  furgefallen  strittigen  regiments-  und  camer - 
Sachen  zu  solcher  Ordnung,  damit  ein  jeder  thail  aigentlich  seiner  expedidon, 

15  was  er  thuen  und  lassen  solle,  ein  gewisse  nachrichtung  habe,  gedrunglich  ver- 
ursacht sein  worden,  es  verhoffen  auch  E.  M*.  soviel  frucht  daraus,  das  dersel- 
ben aigne  Sachen  durch  solche  Ordnung  desto  schleuniger  und  richtiger  ex- 
pedirt,  £.  kgl.  M^  auch  mit  ferner  dergleichen  behelligung  enthebt  möchten 
werden. 

20  Und  dieweil  freilich  nit  alle  furkombende  fäll  in  diese  abthailung  speci- 

iice  gebracht  mugen  werden,  so  bedunkt  uns  vast  dienstlich  sein,  wo  baide,  als 
der  herr  obrist  behaimisch  canzler  und  die  hofcamer  in  jeder  wochen  einmal 
oder  zwei  oder  so  oft  es  die  nodturft  erfordert,  auf  die  hofcamer,  zusamben- 
kämben  und  in  beisein  des  herrn  obristen  hofmaisters,  als  der  die  umbfrag  haben 

25  solle,  alle  dergleichen  vermischte  sachen  £.  M^  zum  besten  vertreulich  und 
schiedlich  mit  einander  beratschlagt  und  in  beisein  baider  thails  räth  bei  E.  M^ 
in  der  audienz  gehorsamist  referirt  und  alsdann  die  fertigung  nach  £.  M^  er- 
volgten  resolution  an  dem  ort,  da  es  billich  beschicht,  angeordnet  wurde. 

Wolten  £.  kgl.  M^  wir  in  gehorsamb  nit  verhalten  mit  underthenigster 

30  bitt,  PI  MK  geruhen  dis  unser  wolmainends  räthlichs  guetbedunken  in  gnaden 
zu  vermerken,  auch  unser  personen  gegen  oft  wolgedachtem  herm  behaimischen 
canzler,  weil  sein  expedition  in  etlichen  artikeln  der  sachen  nodturft  nach  etwas 
angezogen  müssen  werden,  unvermeldet  zu  lassen.    £.  MK  uns  etc. 
Datum  Presslau  den  1.  aprilis  anno  1572. 

35  Commissarii.    Camer. 

Nr.  24. 

Vorschlage  Aber  Reform  der  Yerwaltung  (1600—1615). 

A— B. 

A. 

Gutachten  Karls  von  Liechtenstein  nber  eine  Beform  der  kaiserlichen 

Hofimter,  erstattet  auf  Befehl  Kaiser  Badolfs  n. 

[September  1600  bis  September  1604.] 

Konzept  im  ffausarehive   der  regierenden  FUrtten  von  LieehtenHein.  —  Ihu 
Outachten,  in  dem  Karl  wm  lAeeJUenstein  von  der   Vakanz  der  Hofkriegtraispräei- 
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dentenatdle  spricht,  gehört  in  die  Zeit  vor  September  1604,  zu  wdeher  Zeit  diese*  Amt 
bereits  wieder  besetzt  war,  und,  da  das  Obersthofmeisteramt  hier  als  vakant  bezeichnet  wird, 
nach  dem  28,  September  1600,  an  welchem  Tage  der  Obersthofmeister  Freiherr  Wolfgang 
Rumpf  des  Dienstes  entlassen  wurde.  Vgl.  Falke,  Oeseh,  des  fursd.  Hauses  Liechten- 
stein 2f  142 ff.  Mencik  im  Archive  für  österr.  Gesch,  87,  466.  Die  hier  vorgeschla- 
genen Beformen  hat  Karl  von  Liechtenstein,  der  schon  im  Juli  1607  diese  Würde 
niederlegte,  nicht  durchfuhren  können;  erst  sein  Jüngster  Bruder  Gundacker,  der  1624 
— 1634  das  Oberstliofmeisteramt  bekleidete  und  der  die  Beformvorschläge  Karls  kannte, 
-wie  aus  einigen  von  ihm  am  Bande  eigenhändig  hinzugefügten  Bemerkungen  hervor- 
geht, hat  einen  Teil  dieser  nachstehend  im  Auszuge  mitgeteilten  Vorschläge  zur  Durch- 
führung gebracht.     Vgl  Mencik,  a.  a.  O.  87,  457  ff. 

Das  Crutachten  Karls  von  Liechtenstein  behandelt  der  Beihe  nach  die  fOnf 
loichtigsten  Hofhehörden  und  knüpft  daran  seine  Vorschläge.  Was  den  geheimen 
Bat,  das  Haupt  aller  anderen  Behörden,  anlangt,  Tiält  er  vor  allem  für  notwendig, 
daß  jeder  Abgang  ohne  Verzug  ersetzt  werde,  weil  sonst  vielleicht  von  jedem  Stande 
nur  eine  Person  übrig  bleiben  und  daraus  leicht  Ungelegenheiten  erwachsen  könnten.  6 
Es  gibt  weder  im  Beiche  noch  in  den  Erbländern  viel  hierzu  geeignete  Persönlich- 
keiten, „dann  weil  solchen  die  gehaimnus,  dieses  coUegii  rechte  aigenschaft, 
selten  beiwohnet".  Von  jedem  Stande  genügen  zwei  Personen,  mehr  als  drei  sind 
überflüssig,  da  mehr  auf  die  Qualität  als  auf  die  Zahl  zu  sehen  ist,  „dann  sonsten 
durch  das  yiele  votiren,  weilen  was  disorts  furkompt,  zum  maisten  theil  ein  lo 
examen  ist  anderer  collegiorum,  jedes  nach  seiner  profession  mainung  nur  ver- 
gebene zeit  zugebracht  wird".  Er  enthalt  sich,  obwohl  ihm  verschiedene  Person- 
licMceiten  im  Beiche  und  in  den  Erblanden  namhaft  gemacht  wurden,  jedes  Vor- 
schlagest  weil  jeder  Personenwechsel  in  diesem  wichtigen  Amte  den  Übelstand  mit 
sich  bringt,  daß  die  Entlassenen,  namentlich  wenn  sie  nicht  Erbuntertanen  sind,  tn  15 
fremdländische  Dienste  treten  und  die  Einsicht,  die  sie  in  die  Geschäftsgeheimnisse 
gewonnen  haben,  mißbrauchen.  Da  das  jetzige  Verfahren  in  der  Kanzlei  ohne 
Nachteil  des  Hofes  und  der  Parteien  nicht  länger  dauern  dürfe,  schlägt  er,  falls 
der  Kaiser  einen  dem  Amte  und  ihm  vollkommen  entsprechenden  (Beichs-)  Vizekanzler 
nicht  finden  könne,  zur  Besorgung  der  Geschäfte  des  (Beichs-)  Vizekanzleramtes  den  20 
Barvitius  und  Heimwaldt  vor,  die  dann  einem  künftig  zu  ernennenden  Vizekanzler 
als  Gehilfen  zugewiesen  werden  könnten.  Es  folgen  sodann  verschiedene  Vorschläge 
betreffend  das  untere  Kanzleipersonale,  die  Verbesserung  des  Kanzleidienstes, 
namentlich  aber  wegen  Erlassung  einer  neuen  Postordnung. 

Im  Beichshofrate  könne  der  derzeitige  Präsident  verbleiben,  doch  sei  es  25 
sehr  notwendig,  ihm  einen  Vizepräsidenten  an  die  Seite  zu  gehen,  wozu  der  von 
Speier  empfohlene  Graf  von  Helfenstein  ganz  geeignet  sei.  Mit  der  Zeit  solle  dieser 
Bat  in  zwei  geteilt  werden,  deren  einem  bloß  die  Beichsgeschäfte,  dem  andern  die 
italienischen  und  außerordentlichen  Geschäfte  unterstehen;  in  wichtigen  Angelegen- 
heiten könnten  beide  Bäte  zusammentreten.  Da  aus  diesem  Kollegium  Botschafter  30 
und  Kommissäre  genommen  werden,  könyie  leicht  der  Fall  eintreten,  daß  niemand 
oder  zu  wenige  im  Bote  sitzen;  er  schlägt  daher  vor,  in  jedem  Kreide  einigen  vor- 
nehmen Personen  den  Batstitel  zu  verleihen  und  sich  dieser  hei  auswärtigen  Ge- 
schäften zu  bedienen. 

Auch  der  Präsident  der  Hof  kämm  er,  Preimer,  der  Kenntnis  der  Amts-  36 
geschäfte  besitzt,  kann  an  seiner  Stelle  bleiben;  müßte  jedoch  seiner  Person  halber 
eine  Änderur^g  geschehen,  so  erbietet  sich  Karl  von  Liechtenstein  selbst,  „des  cam- 
Ostorreichisehe  ZentralTenraltong.  I.  2.  24 
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merwesens  sieb  soweit  zu  unterfangen  und  in  solchen  stand  und   Ordnung  zu 

bringen,  dass  es  künftig  einen  jeden  leicht  zu  führen  sein  wird".   Unter  den 

Räten  dieses  Kollegiums  sollte  jedes  Land  wenigstens  mit  einer  Person  vertrete» 

Jw     sein  und  es  wäre  nicht  unratsam,  daß  —  wie  allen  Räten  außer  dem  Kriegsrat  — 

MY\^^^  d*^sem  Gelehrte  beigegeben  werden.    In  den  „Partikularkammem'',   beson- 

\  j     ders  in  der  ungarischen,  sollten  mindestens  die  Hälfte  Deutsche  sein,  in  keiner  der 

>!  anderen  Kammern  aber  durchgehende  Landesinsassen.  Die  folgenden  Vorschläge 
betreffen  die  Erhöhung  der  Kammereinnahmen  und  die  Erstreckung  der  Landtags- 
betoilligtmgen  auf  mehrere  Jahre. 

10  Am  meisten  zerrüttet  ist  der  Kriegsrat  wegen  der  nicht  besetzten  Ämter 

in  Wien  und  Prag,  so  daß  kein  .bestätigter  Präsident  und  fast  kein  Rat  vorhan- 
den ist.  Er  wünscht,  daß  zu  Präsidenten  und  Räten  kriegserfahrene  Leute  aus 
allen  Ländern  genommen  werden,  jedoch  kein  solcher,  der  nach  einem  Befehle  im 
Felde  oder  nach  einem  Gremkommando  strebt,  weil  diese  dem  Dienste  schlecht 

15  nachkommen  und  nicht  su  Sparsamkeit  raten,  denn  sie  hoffen,  die  Früchte  der 
Verschwendimg  später  selbst  eu  genießen.  Da  aUe  Resolutionen  vom  Kaiser 
ausgehen  und  durch  Hin-  und  Herschicken,  namentlich  in  dringenden  FäUen,  viel 
Zeit  versäumt  vnrd,  „so  solte  solches  collegium  nicht  zu  Wienn,  sonder  bei 
£.  M^  hofe  sein.  Damit  erlangte  es  mehrers  ansehen  und  gehorsamb  und  könten 

20  zu  ersparung  des  uncostens  in  dies  mittl  gezogen  werden  baide  guardihaupt- 
leut  und,  da  ein  kriegserfahrne  person  zu  ainem  obristen  Stallmeister,  welche 
diesem  ambt  nicht  übel  anstünde,  gebraucht  wurde,  möchte  solche  gleichsfalls 
daher  genommen  werden,  und  were  die  kriegsrathsbesoldung  anstatt  eines  aiuto 
di  Costa,  die  man  ohne  das  bemelten  diensten  bei  jezigen  teuerung  geben  muss. 

25  Drausten  zu  Wienn  verblibe,  wie  mit  der  hofcammer  geschieht,  ein  hinter- 
lassener  kriegsrath,  in  deme  was  von  nöten  berlcht  hereinzugeben  und  das,  was 
hie  beschlossen  und  befohlen,  handzuhaben  imd  exequirn  zu  lassen^^  Daselbst 
könnte  man  sur  Ersparung  von  Unkosten  eu  ordentlichen  Kriegsräten  den  obersten 
Zeugmeister,  den  Proviantmeister,  den  Hauptmann  über  das  Arsenal  und  den 

30  obersten  Mustermeister  gebrauchen,  „insonderheit  dieweiln  dem  hof  kriegsrath  nicht 
was  im  feld  fürzunehmen,  sonder  fast  allein  was  zur  kriegspraeparation  und 
-notturft  von  nöten,  obliget  und  denen  genanten  diensten  ohne  das  anhängig*^. 
Es  solle  femer  eine  Korrespondenz  des  Hofkriegsrates  mit  der  Hofkammer  her- 
gestellt werden,  damit  auf  deren  jedesmalige  Erinnerung  die  Verschwendu/ng  ab- 

35  gestellt  werde.  Zur  Expedition  des  Hofkriegsrates  gehören  das  KrtegsvoUc,  der 
Proviant,  die  Munition,  die  Festungsbauten,  zu  denen  auch  das  Brücken-  und 
Schiffswesen  zu  rechnen  ist,  und  die  Kundschafter.  Karl  von  Liechtenstein  ma^iht 
zu  jeder  einzelnen  dieser  Agenden  seine  Anmerkungen  und  rät  insbesondere  zur 
Aufstellung  eines  „generalis  commissarius  exercitus  oder  wie  maus  im  Niderlandt 

40  nennet,  vecdor  major,  . . .  damit  insonderheit  mit  denen  musterungen,  Zahlungen, 
lehen  es  recht  zugienge  und  ein  absonderliche  instruction  zu  diesem  dienst,  deme 
die  disposition  der  extraordinari  bewilligung,  wie  im  cammerwesen  obangedeutet 
gleichsfals  untergeben  wurde". 

Das  Hofwesen  endlich  wäre  zu  reorganisieren  durch  Besetzung  der  vajsieren- 

45  den  Ämter  und  Eiteilung  der  gebührenden  Autorität  sowie  durch  eine  Revision 
der  Instruktionen  und  Raitungen.  Derzeit  fehlen  die  wichtigsten  Hof  Chargen:  der 
Obersthofmeister,  der  Oberststallmeister,  der  Trabantenhauptmann  und  der  Küchen- 
meister. Dazu  sollten  nicht  nur  Personen  genommen  toerden,  die  das  Amt  wohl 
versehen,  sondern  solche,  die  auch  gebührend  repräsentieren  können.    Zum  Oberst- 
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hofmeisUr  schlägt  Karl  von  Liechtenstein  sich  seihst  vor,  da  der  Kaiser  ihm  dieses 
Amt  einigemale  angetragen  imd  ihn  sogar  durch  Handschlag  zur  Übernahme  ver- 
pflichtet habe,  doch  könne  er  unter  30.000  fl,  bei  der  jetzigen  Teu^eru/ng  nicht  das 
Auslangen  finden,  zumal  er  durch  Abwesenheit  von  Haus  von  seinen  Gütern 
10.000  fl.  weniger  genieße.  6 

B. 

Anonymes  Gutachten  über  eine  Reformation  der  kaiserlichen 
Hofbehörden  [1611]. 

Original  im  kgl.  hayr.  geh.  StcuUsarchive  in  München  (k.  achr.  165117).  Kopie 
im  cod.  ma.  10812,  fol.  29^—69^  des  Wiener  Staatsarchives,  mit  dem  Titel:  „Gepro- 
ponierte  reformatit)  des  kaiserlichen  hofwesens  1611."  Die  Artikel  über  den  geheimen 
Rat  nach  dem  Original,  jedoch  mit  Vei'dnfachung  der  Orthographie  gedruckt  bei  M. 
J.  Neudegger,  Geheime  Rata-  und  ffofeccpeditionareformation  in  Oaterreich  unter 
Kaiser  Matthias  (Beiträge  zur  Geschichte  der  Behördenorganiaationen  des  Rats  vnd 
Beamtenwesens.  Quellen  ut^  Forschungen  VI.)  Das  in  cod.  108J2  angegebene  .Jahr 
1611  ist  richtig.  Nach  Artikel  125  war  Matthias  damals  schon  König  von  Böhmen 
(gekrönt  am  23.  Mai  1611)  und  Kaisei'  Rudolf  IL  noch  am  Leben  (gest.  20.  Jimner 
1612).  über  den  Verfasser  vgl.  Neudegger,  Behordenorganisalion^  8.  24.  Daß  er 
den  Reichs-  und  besonders  den  Kurfürstenkreiaen  nahegestanden,  geht  deutlich  aus  dem 
Inhalte  des  Gutachtens  hervor.  —  Cod.  8852  n.  29  (fol.  268—284)  der  Wiener  Hof- 
bibUothek  enthalt  einen  aus  den  Jahren  1629 — 1630  stammenden  —  übrigens  tendenziös 
protestantisch  gefärbten  —  ^Discursus  de  hodierno  aiüae  caesareae  statu"  (deutsch), 
der  an  den  Zuständen  des  kaiserUchen  Hofes,  namenÜich  am  geheimen  Rate  und  Hof- 
kriegarate  die  härteste  Kj-itik  übt. 

Guetachten,  welcher  gstalt  die  kais.  liofexpeditiones  zu  reformiren 
sein   möchten,    inmassen   bei  jetziger   kais.  M^  bereits   ziemlicher- 

massen  beschehen. 

[1.  bis  3.]  .  .  . 

[4.]  Die  kais.  rfith  [sind]  nach  den  unterschiedlichen  materien,  die  sie  lo 
traktiem,  bisher  in  vier  unterschiedliche  coUegia  abgetheilt  gewest  Nämlich  ist 
das  erste  und  fürnehmste  collegium  der  geheime  rath,  darin  nämlich  statns, 
etat,  regiment  und  politische  sachen  traktirt  werden;  das  ander  ist  der  reichs- 
bofrath,  dessen  fürnehmste  Verrichtung  in  Justizsachen  bestehet,  das  dritte  ist 
die  hofkammer,  deren  professio  die  oeconomia  und  hauswirtschaft  und  geld-  15 
Sachen  begreift,  das  vierte  collegium  aber  ist  der  kriegsrath,  der  hat  nur  die 
kriegsdeliberationes  zu  traktieren;  von  diesem  vierten  rath,  weil  derselbe  nur 
z.  z.  eines  bevorstehenden  oder  währenden  krieges  in  usu  ist,*)  wird  wenig,  von 
den  ersten  dreien  aber  am  meisten  zu  vernehmen  sein. 

Geheimer  Rat  (Art.  5—23).  20 

[5.]  Dann  soviel  den  ersten  rath  belangt,  weil  nicht  allein  die  stat- 
sachen  darin  zu  traktieren,  sondern  was  von  den  andern  dreien  jetzt  spezifizirten 

*)  Diese  Bemerkung,  im  Grunde  gleich  mancher  anderen  Äußerung  in  diesem 
Gutachten  irrig,  dürfte  sich  aus  den  auch  aus  Liechtensteins  Vorschlägen  erhellenden 
verworrenen  Verhältnissen  bei  dieser  Behörde  erkläre  lassen. 

24» 
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rfithen  oder  collegiis  beBchlossen,  zu  dem  geheimen  als  dem  obristen  rath 
zur  approbation  oder  Verbesserung  deferirt  und  gewiesen  wird,  so  folgt  daraas, 
dass,  soll  derselbe  nach  der  Wichtigkeit  der  materie,  die  darinnen  berathschlagt 
und  von  da  an  ihre  kais.  M^  immediate  vorgetragen  wird,  bestellt  werden,  nicht 
6  allein  die  geheimen  räthe,  wann  man  anders  also  haben  kann,  der  rechten,  son- 
derlich aber  der  heiligen  römischen  reichskonstitutionen,  Privilegien,  gerechtig- 
keit,  auch  der  pakten  und  vergleichungen  mit  anderen  benachbarten  potentaten 
und  herrschaften  kundig  und  erfahren  sein  sollen,  sondern  es  sind  auch  allzeit 
aufs  wenigste   in   diesem    collegio    zwei   der    rechten  und  reichskonstitutionen 

10  wohl  und  sicher  fnndirte  und  praktizirte,  gemeiniglich  gradnirte 

[6.]  personen  gezogen  worden,  deren  der  eine  das  (reichs-)vizecanzellariat 
wirklich  versehen,  der  ander  aber  sein  assistenz  gewesen  und  in  vielen  sachen  ihn 
hat  entheben  können,  deren  redlich  und  tapfer  gemüth,  auch  geschicklichkeit 
in  referendis  et  tractandis  arduis  causis,  ohne  Vermischung  einigen  affekts  oder 

15  anders,  das  ein  unparteilich  votum  oder  consilium  inficiren  möchte,  also  bekannt 
und  bewährt,  dass  man  ihm  eine  solche  stelle  sicher  vertrauen  mögen. 

[7.]  Der  dritte  geheime  rath  ist  gemeiniglich  —  auch  nebendem  er  ein 
guter  Jurist  und  des  heiligen  reichs  rechten  und  gebrauchen  erfahren  —  des 
ritter-  oder  herrenstandes,  auch  in  allen  regiments-  und  politischen  sachen  wohl 

20  erfahren  und  mittelmässigen  alters  gewest,  der  nit  erst  bei  der  stell,  dahin  er 
gesetzt,  lernen,  sondern  w^as  er  bereits  anderswo  gelernt  und  lang  geübt,  zu  des 
gemeinen  wesens  nutzen  praktiziern  und  üben  könne. 

[8.]  Gleichwie  nun  die  erzählte  drei  rfithe  in  jure  wohl  fundirt  und  der 
schwersten   rechtssachen    geübt  sind,  .  .  .  also  wird  für  nothwcndig   geachtet, 

25  dass  zu  der  vierten  rathsstelle  einer  gezogen  würde,  der  insonderheit  ein  guter 
oeconomus  oder  wirth  sei  und  ihrer  M^  einkommen  und  ausgaben,  auch  schulden 
herein  und  hinaus  gute  Wissenschaft  habe  .  .  . 

[9.]  Da  fast  alle  der  hofkammer  führnehme  berathschlagungen,  ehe  man 
sie  ihrer  kais.  M^  reforirt,  gemeiniglich  und  nit  un weislich  in  dem  geheimen 

30  rath  zur  approbation  oder  Verbesserung  vorgetragen  w^erden,  werden  die  übrigen 
zwen  räthe  ohne  den  Präsidenten  (praeter  praesidem)  gemeiniglich  aus  dem 
herrn-  oder  grafenstAnd  erwählt.  Die  sollen,  weil  die  consilia  juvenilia  ge- 
meiniglich praecipitantia,  nit  gar  zu  jung  in  geheimen  rath  aufgenommen  wer- 
den, sondern  zuvor  als  reichshof-  oder  hofkammerräthe,  sonderlichen  aber  in 

35  unterschiedlichen  legationibus,  darinnen  ihr  verstand  und  dexteritfit  erkannt 
worden,  gebraucht  werden,  der  lateinischen  sprach  kundig,  dieselbe  oder  aufs 
wenigste  die  italienische  (sintemal  man  mit  den  Italienern  beim  kais.  hof  viel 
zu  negociren  hat)  perfekt  reden  können.  Daneben  will  auch  von  nöthen  sein, 
dass  diese  beide  von  sich  selbst  und  aus  dem  ihrigen  ein  namhaftes  beizusetzen 

40  haben,  damit  sie  sich  ihre  kais.  M^  zu  ehren  nach  ihrem  stand  halten,  auch  die 
fürstlichen  personen  und  gesandten,  die  bisweilen  den  kais.  hof  besuchen  und 
gemeiniglich  von  den  fürnehmsten  Offizieren  mit  stattlichen  mahlzeiten  honorirt 
werden,  ihrer  würde  nach  traktieren  können.  An  des  Präsidenten  stell  aber  dieses 
ansehnlichen  coUegii  würde  fast  rühmlich  und  nützlich  sein,  einen  geistlichen 

45  fürsten  des  heiligen  römischen  reichs,  dessen  fleiss  und  erfahrung  in  regiments- 
sachen  allbereit  bekannt,  zu  handeln.*) 
[10.]  Ohne  Belang. 


')  Es  dürfte  auf  Kardinal  Khlesl  vertüieaen  sein. 
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[11.]  Sonst  aber  insgemein  sollen  diejenigen,  die  in  dieses  hohe  collegium 
des  geheimen  raths  aufzunehmen,  tapfere,  langmüthige,  nit  gar  zu  viel  ver- 
schwenderische, noch  dem  geiz  ergebene  leut  sein,  insondernheit  aber  der  nüch- 
t-emheit  sich  befleiseen,  dass  sie  nachmittag  sowohl  zu  den  räthen,  auch  die 
gesandten  und  parteien  anzuhören  oder  andere  wichtige  sachen  zu  traktieren,  6 
als  auch  vormittag  tauglich  seien,  sintemal  in  einem  vollen  menschen  oder  in 
einem  hanpt,  darin  die  humores  des  gestrigen  Schlaftrunks  noch  nit  verraucht, 
gar  schlechte  rathschläge  stecken,  auch  solche  leut  mit  ihren  trüben  äugen 
schier  das  gegenwärtige  nit,  geschweige  was  von  weitem  bevorsteht,  sehen 
können  —  wie  gemeiniglich  auch  im  zechen  die  geheimen  sachen  nit  wohl  lo 
können  verschwiegen  behalten  werden. 

[12.]  In  summa,  in  dieses  collegium  soll  keiner  aufgenommen  werden,  er 
sei  dann  also  beschaffen  und  erkannt,  dass  ihm  allein  ein  ansehnliches  fürsten- 
thum  zu  regiem  und  in  gutem  stand  zu  erhalten  vertraut  werden  möchte, 
sintemal  diesem  collegio  nit  über  ein  partikular,  sondern  insgemein  über  ihrer  15 
kais.  M*.  und  des  heiligen  römischen  reichs,  auch  derselben  stÄnd  und  unter- 
thanen  ehre,  reputation  und  Wohlfahrt,  wie  auch  auf  die  anderen  collegia  und 
rSth,  dass  sie  ihren  Instruktionen  und  officiis  ein  genügen  thun,  ein  wachendes 
äuge  und  obacht  zu  haben  anvertraut  ist;  wann  derwegen  dieses  oberkoUegium 
wohl  bestellt  ist,  so  kann  es  die  anderen  auch  in  eine  gute  Ordnung  bringen ...  20 
Dann  da  auch  dieses  coUeg  einmal  wohl  besetzt,  demselben  nit  allein  an  vaci- 
render  stell  andere  taugliche  zu  erforschen  und  ihrer  kais.  M'.  fürzuschlagen 
obliegt,  sondern  es  hat  auch  zu  sorgen,  dass  die  andern  zwei  ihm  untergebe- 
nen collegia  als  reichshofrath  und  hof kamer  mit  tauglichen  räthen  versehen  ^) 
werden.  25 

[13!]  Ohne  Belang. 

[14.]  Die  besoldung  aber  eines  geheimen  raths  ist  bisher  gemeiniglich 
1200  fl.  rhein.  gewest;*)  weil  aber  ein  reichshofrath,  der  beheirat  ist,  wann  er 
sich  anders  dem  collegio  nicht  zu  spat  verhalten  will,  jährlich  unter  2000  fl.  nit 
hausen  oder  auskommen  kann,  wie  es  auch  mit  denen,  so  sich  doch  eingezogen  30 
halten,  wohl  zu  beweisen,  so  ist  das  fazit  mit  einem  geheimen  rath  leichtlich 
zu  machen,  dass  er  über  die  3000  fl.  zum  hauswesen  haben  muss.  Weil  man 
aber  den  räthen  bisher  die  nothwendige  Unterhaltung  nit  bewilliget  oder  ge- 
reicht, so  ist  den  muneribus  und  corruptionibus  die  thür  also  eröffnet  worden, 
dass  sich  etliche  derselben  anjitzo  gar  nit  mehr  schämen,  anderes  nicht  daraus  35 
als  uebel  und  Zerrüttung  erfolgt  ist,  diejenigen  aber,  so  sich  der  corruption 
enthalten  haben,  sich  und  die  ihrigen  fast  ins  verderben  gestürzt  oder  aufs 
wenigste  sich  nach  gelittenem  grossen  schaden  wegen  mangel  fernerer  ehrlicher 
Unterhaltung  von  den  kais.  diensten,  darin  sie  sonsten  sehr  nützlich  kontinuiren 
können,  hinweg  und  anderswohin  begeben  müssen.  40 

[15.— 18.]  Folgen  weitere  Bemerkungen  über  die  Bezüge  der  geheimen  Bäte. 

[19.]  Sonsten  sind  auch,  vors  dritte,  nicht  wenig  taugliche  subjekta  von 
den  kais.  hof  diensten  durch  dieses  abgeschreckt  worden,  dass  etliche  nachein- 
ander vom  kais.  hof  in  eil  in  ihrer  kais.  M^  namen  mit  spott  abgeschafi't  wor- 
den; dies  aber  sei  hart  und  auch  unbillig;  die  abstrafung  muss  aber  aufs  wenigste  45 
durch    einen    summarischen  prozess  geschehen  und  der    angeklagte    auch    mit 


^)  Vom  Kriegsrate  ist  merkwürdigerweiae  gar  nicht  die  Rede, 

*)  Ä  dagegen  die  abweichenden  Angaben  in  den  HofataMaverzeichniasen, 
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seinen  defensionibus  angehört  und  darauf  vor  der  exekution  die  sentenz  publizirt 
werden;  überdies  müßten  [20.]  aitch  geeignete  Vorkehrungen  zum  Schutze  der  HäU 
gegen  Verunglimpfungen  getroffen,  aucfi  [21.]  wegen  der  [feuergefährlichen]  Amts- 
wohnungen der  Räte  und  ihrer  Familien  in  der  kaiserlichen  Residem  [Hradschin 
6  oder  Hofburg?]  das  Nötige  vorgekehrt  werden. 

[22.]  Obwohl  nun  dieser  obere  rath  also  bestellt  sein  soll,  dass  man  dem- 
selben nicht,  sondern  derselbe  anderen  leges  und  Ordnungen  fürschreiben  nnd 
seine  instructio  diese  sein  soll:  Salus  populi  summa  lex  esto!  jedoch  weil  ein 
zeit  her  darin  viel  missbräuch  eingerissen,  solche  hiefür  destomehr  zu  vermeiden, 

10  werden  die  geheimen  räthe  in  ihrer  Instruktion  I.  auf  die  capitulation  darauf 
ihre  kais.  M*.  dem  kurfürstlichen  coUegio  in  der  wähl  zum  römischen  könig  ge- 
schworen, II.  auf  die  reichsconstitutiones,  welche  ein  römischer  kaiser  mit  knr- 
fürsten,  fürsten  und  standen  des  reichs  aufgericht  und  sich  daran  per  contrac- 
tum  gebunden,  damit  selbige  sowohl  von  ilmen  [geheimen  Bäten]  als  den  ihnen 

16  untergebenen  collegis  fleissig  observirt  werden  —  hinzuweisen  und  III.  unter 
anderm  auch  nachfolgender  punkten  in  ihrer  Instruktion  zu  erinnern  sein. 

Es  folgt  der  Entwurf  einer  geheimen  Ratsit^truktion  in  25  Paragraphen 
(Art,  24—51). 

[24.]  §  1.    Erstlich,    dass    die   geheimen   räth   alle   tage   3   stimden   aufs 

20  wenigist  vormittag  rath  halten  und  dieselbige  zeit  alle  vergebliche  reden  und 

was  eine  nützliche  üeissige  berathschlagung  verhindern  mag,  ab-  und  einstellen. 

[25.]  §  2.    Für's  ander,  dass  hinfüran  keine  sache  ohne  beisein  aller  am 

hofe  gegenwärtigen  geheimen  räthe  und  des  dazu  gehörigen  Sekretärs  und  allein 

in  der  gewöhnlichen  rathsstuben  berathschlagt  und  beschlossen,  und  da  auch 

25  einer,  zwen  oder  drei  allein  etwas  schliessen,  durch  keinen  sekretär  (denen  dann 
dieser  artikel  in  ihr  jurament  einzuleiben)  expedirt  werden,  sondern  zuvor  den 
völligen  rathsschluss  erwarten. 

[26.]  §  3.  Und  dieweil  zum  dritten  die  geheimen  räthe  insgemein  ein 
wachendes  äuge  haben  sollen,  allen  ihrer  kais.  M*.  und  dem  heiligen  reich  be- 

30  vorstehenden  schaden'und  unrath  fürzusehen  und  zu  verhüten,  so  sollen  sie  dero- 
wegen  sammt  und  sonders  ein  gross  aufsehen  haben  auf  ihre  zwei  untergebene 
collegia,  nemlich  den  reichshofrath  und  den  hofkammerrath,  dass  dieselbigen 
zuvorderst  gebührlich  besetzt  sein  und  ihre  rathsstunden  vermöge  ihrer  haben- 
den Instruktion  fleissig  besuchen  und  darin  keine  unnützen  confabulationes  und 

35  neue  Zeitungen,  sondern  allein  nützliche  Sachen,  darum  sie  zusammenkommen; 
traktiren,  und  sobald  darinnen  oder  bei  dessen  eingeleibten  personen  ein  unzim- 
licher  exzess  oder  nigligenz  verspüret  wird,  aufs  ehist  zu  remediern.  Auf  dass 
man  aber  die  ja  bisweilen  für  fallenden  exzess  oder  mängel  desto  besser  wissen 
möge,  so  wird  für  nicht  unrathsam  gehalten,  aufs  wenigist  alle  jähr  einmal  zwen 

40  oder  drei  aus  dem  geheimen  rath  zu  verordnen,  welche  von  allen  oder  etlichen 
räthen  beider  collegien  die  selb  zeit  eingerissenen  mängel  erkundigen  und  wie 
selbe  zu  remedieren,  ihr  gutachten  anzeigen. 

[27.]  §  4.  Als  auch  (zum  vierten)  der  Wohlstand  des  kais.  regiments,  wie 
hieoben  angedeutet,  in  aufnahm  und  behaltung  tauglicher  räth  und  diener  be- 

45  ruhet  und  deren  aufnehmung  den  mehrern  theil  durch  den  geheimen  rath,  gehet 
Bo  werden  und  sollen  sie  billig  die  zeitliche  Vorsorge  tragen,  damit  derjenigen 
halben,  so  an  die  abgestandene  stelle  vorgeschlagen,  genügsame  Zeugnis  und 
deren  allbereit  schon  in  anderen  diensten  erkannte  geschicklichkeit  und  habi- 
lität  für  gebracht  oder  aufs  wenigste  dieselben,  ehe  man  sie  aufnimmt,  zuvor 
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in  etlichen  commissionen  und  anderen  aufzutragenden  Verrichtungen  probirt 
werden.  [28.]  Hierinen  ist  auch  dieses  wohl  fürzusehen,  dass  nit  etwa  die 
dienste,  deren  funktion  sich  weit  extendiret  und  viel  betrifft,  durch  die  kammer- 
diener  und  andere  Privatpersonen,  so  um  ihre  kais.  M*.  sein,  ausgebeten  wer- 
den, wie  dann  zu  vielmalen  beschehen,  welche  etwa  gegen  verheissung  oder  5 
empfahnng  geltes  bei  ihrer  kais.  M*.  gewisse  personen  ihrer  guten  qualitäten 
halben  hoch  berühmen,  welche  sich  hernach  bei  weitem  nit  beRnden,  sondern 
gemeiniglich  übel  gerathen;  und  wie  sie  durch  geld  die  ämter  bekommen,  also 
auch  hernach  ohne  geld  wenig  willen  anwenden,  und  welches  noch  ärger  ist, 
damit  sie  nicht  etwa  von  den  redlichen  dienern  vertrieben  werden,  wiederum  lo 
sich  bemühen,  andere  ihrer  art  zu  befördern,  um  sich  dadurch  im  dienst  zu 
corroborim  und,  welches  unleidlich  ist,  auch  die  taugliche  und  nutzliche  diener 
durch  mancherlei  seltsame  praktiken  zu  vertreiben,  daraus  anderes  nichts  als 
alles  übel,  ja  der  gegenwärtige  sichtbarliche  verfall  und  Verlust  der  land  er- 
folgt ist.  Solchen  nun  hiefür  fürznkommen,  sollen  sich  die  geheimen  räthe  aufs  15 
äusserste  bemühen,  dass  kein  dienst,  daran  etwas  gelegen,  dergestalt  vergeben 
oder,  da  allbereit  ihre  kais.  M*.  jemanden  obgemelter  gestalt  anzunehmen  be- 
fohlen, durch  gute  unterbauung  zur  Installation  nicht  zugelassen  werden,  wel- 
ches dann,  wann  ihrethalben  gute  inquisitio  gehalten  und  ihrer  kais.  M^  für- 
getragen wurde,  sonderlich  wann  man  keine  supemumerarios  zulasst  und  für  20 
die  vacirende  stelle  zeitlich  um  andere  taugliche  Subjekte  nachfrag  hat,  wohl 
besehen  kann.  Sollte  aber  ein  solcher  hierüber  zu  installation  gelangen,  so 
80II  man  ihn,  damit  er  in  seinem  dienst  desto  gewahrsamer  sei,  mehr  dann  an- 
dere für  suspect  halten. 

[29.]  §  5.  Geheime  Bäte  sollen  ohne  Untersuchung  nicht  entlassen  werden,  25 
[30.]  Ingleichen  soll  man  auch  keinen  seiner  dienst  suspendim,  sintemal 
daraus  anders  nichts  als  Widerwillen  und  übles  entsteht  und  ihr  kais.  M*.  dienst 
Tersäiunt  wird,  sondern  wann  einer  in  seinem  dienst  zu  wenig  oder  zu  viel 
thuet,  sollen  ihn  die  geheimen  räthe  fürfordern  und  ihm  solches  anzeigen,  dass 
er  sich  inskünftige  besser  in  achtung  nehme,  warnen,  doch  darum  demselben  30 
seine  Verantwortung  nicht  abschneiden,  es  möchte  denn  das  verbrechen  also 
beschaffen  sein,  dass  man  ihn  des  dienst»,  doch  mit  vorwissen  ihrer  kais.  M*. 
selbst,  gänzlich  zu  entlassen  hätte.^) 

[31.  und  32.]  §  6.    Als  in  dem  kais.  reichshofrath,  gleichwie  noch  jetzt  in 
dem    geheimen-  und  hofkammerrath  unter  den  räthen  in  der  session  des  con-  35 
silii  gar  kein  unterschied  (ausser  denen  so  freiherrn  oder  grafen  gewesen,  welche 
vor  allen  räthen  die  obriste  stelle  gehabt)  gehalten,  sondern  nach  der  Ordnung 
ihrer  aufnahm  ihre  sessiones    genommen  und  damit  wohl  zufrieden  gewesen; 
und  da  erst  vor  ungefär  15  jähren  weiland  herr  Rumpff  eine  absonderung  der 
ritter-  und  doktorbank  gemacht,  dadurch  etliche  alte  räthe  sehr  offendirt  wor-  40 
den,  zudem  auch  auf  der  ritterbank  oft  nur  einer  vom  adel  gesessen,  anjetzo 
aber  gar  keiner  vorhanden,  dahingegen  die  anderen  auf  der  anderen  seite  nicht 
platz  haben  zu   sitzen,  welches  in  publicis  audiendis  ein   grosse    inconvenienz 
gibt  und  unter  denen,  so  auch  etwa  adeligen  herkommens,  doch  etwa  nicht  so 
alt  als  andere,  viel  Widerwillen  und  offensiones  verursacht,    da  auch  selten  an-  45 
jetzo  jemand  vom  adel  sich  am  kais.  hof  hat  wollen  gebrauchen  lassen,  so  zum 
referiren  genugsam  fundiert,  —  so  wäre  es  nicht  für  unbillig  zu  halten,  dass 

')  Vgl  oben  Artikel  19  und  20, 
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unter  den  kais.  consiliis  gebülirende  gleichheit  und  die  angedeutete  RumpfiTsche 
neuerung  wieder  abgeschafft  und  es  bei  dem  alten  brauch  und  instruktion  ge- 
lassen Werde,  welches  dann  in  nächst  künftiger  ersetz nng  des  consilii  am  füg- 
lichsten  geschehen  kann.  —  Doch  wurde  sich  ausser  raths  ein  jeder  in  offnen 
5  Zusammenkünften  selbst  zu  verhalten  und  den  alten  ritterstandspersonen,  wie 
zuvor  auch  geschehen,  die  ehr  zn  lassen  wissen  usw. 

[33.]  §  7.  Die  geheimen  räthe  sollen  sich  hiefür  enthalten,  in  justiz- 
oder  anderen  machen  ein  oder  mehr  causas  oder  acta,  so  zu  dem  ordinär- 
coUegio  [dan  k.  Hofrate]  gehörig,  etlichen  absonderlich  und  kommissionsweise 

10  zu  berathschlagungen  oder  beschliessen  zu  befehlen;  auf  den  fall,  dass  etwas 
sollte  examiniert  und  berathschlagt  werden,  sollen  es  doch  die  secretari,  es 
werde  denn  de  novo  im  gesammten  reichshofrath  referirt  und  beschlossen, 
nicht  expediren  oder  unterschreiben. 

[34.]    §  8.     Soll  auch   der    geheime   rath   ohne  vorhergehende    delibera- 

15  tion  und  erkenntniss  des  reichshofraths  keine  mandata  oder  rescripta,  so  zur 
Justiz  gehörig,  ausfertigen  oder  in  anderen  Justizsachen  etwas  schliessen  lassen. 
Da  auch  ihre  M^  selbst  in  Justizsachen  etwas,  andern  zu  praejudicio  ad  im- 
portunas  preces  supplicantium,  auszufertigen  allergnädigst  befehlen  würde,  solle 
es  durch  den  secretarium  eher  nit  ausgefertigt  werden,  es  sei  dann  dieselbe 

20  sach  zuerst  beim  reichshofrath  berathschlagt  und  was  beschlossen  ihrer  kais. 
Ms  wiederum  gehorsamst  erinnert  worden. 

[35.]  §  9.  Wie  nicht  weniger  an  dem,  was  reichshofrath  einmal  per 
majora  beschlossen,  der  geheime  rath,  was  die  substantiam  belanget,  nichts 
soll  ändern,  es  wäre  dann  sach,    dass  im  reichshofrath  excepto   praeside  die 

25  Vota  paria  oder  auf  einer  seiten  nur  um  ein  votum  mehr  gewesen,  in  welchem 
fall  der  gesammte  geheime  rath  nach  Vernehmung  von  beider  theile  motivcn 
und  deren  namen,  so  einem  oder  dem  andern  beigefalleo;  nach  ihrer  diskretion 
auch  dem  wenigem  theil  beifallen  und  dann  per  majora  jetzt  erzähltermassen 
gemachten  schluss  ändern  mögen;  wenn  aber  die  sache  einer  grossen  wichtig- 

30  keit,  so  sollen  die  gelehrten  geheimen  räth  in  reichshofrath  selbst  gehen  und 
ihre  in  der  Sachen  vorgefallenen  bedenken  eröffnen  und  darüber  die  sämmt- 
lichen  reichs-hofräthe  wiederum  neben  ihnen  votirn  und  was  per  majora  be- 
schlossen, dasselbe  soll  für  einen  rechten  gemeinen  schluss  gehalten  imd  folgends, 
doch  auch  mit  vorwissen  ihrer  kais.  M},  expedirt  und  ausgefertigt  werden. 

35  [36.]    §  10.    Es  sollen  auch  die  geheimen  räthe  weder  sämmtlich  noch 

absonderlich  die  Justiz  sperren  oder  aufhalten;  wann  aber  zwischen  mächtigen 
fürsten  oder  communen  eine  ansehnliche  exekution  zu  thun,  dabei  eine  gemeine 
gefahr  zu  besorgen,  sollen  sie  es  dahin  dirigiren,  dass  die  kurfürsten  samentlich 
oder  aufs  wenigist  das  giitachten  etlicher  darüber  vernommen  werde,  wie  etwa 

40  ohne  präjudiz  oder  Justiz  frieden  und  ruh  im  heiligen  reich  erhalten  werden 
möchte. 

[37.]  §  11.  Damit  es  aber  in  erledigung  der  akten  und  prozesse  im  reichs- 
hofrath, darin  allbereit  von  den  parteien  submittirt  oder  die  Sachen  pro  conclusis 
angenommen  worden,  eine  gebührliche  diskretion  und  ein  unterschied  erhalten 

45  werde,  so  sollen  die  geheimen  räthe  eine  designation  derselben  abfordern  und 
welche  am  ersten  zu  decedirn,  erklären  und  selbige  folgends  dem  reichshof- 
rathspräsidenten,  auf  dass  er  dieselben  unter  den  verordneten  referenten  ein- 
theilen  möge,  zustellen,  weshalb  nit  unrathsam  wäre,  den  reichshofraths- 
präsidenten  zur  erledigung  dieses  punkts  in  den  geheimen  rath  zu  ziehen. 
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[38.]  §  12.  Demnach  es  sich  auch  oftermalen  zuträgt,  dass  im  geheimen 
rath  Sachen  zu  berathsch lagen  sein,  die  zwar  den  stat  oder  regiment  betreffen, 
aber  inmittels  auch  also  beschaffen,  dass  sie  entweder  schon  zwischen  den 
interessirten  parteien  in  streit  stehen  oder  dass  man  sehen  kann,  dass  sie  zur 
rechtfertigung  gelangen  werden;  damit  nicht  in  selbigen  zu  praejudicio  des  5 
einen  oder  andern  theils  zu  viel  oder  wenig  angestellt  und  expediret  werde, 
so  sollen  hinfür  die  geheimen  räthe  dergleichen  Sachen,  wann  sie  wichtig  sein, 
zuvor  auch  durch  den  reichshofrath  lassen  berathschlagen,  damit  hernach  desto 
sicherer  verfahren  und  gebührende  anordnung  gethan  werden  möge,  da  die  er- 
fahrung  mit  sich  bringet,  dass  in  Sachen,  welche  die  kaiserliche  und  des  heil.  10 
reiches  autorität,  gerechtigkeit  und  Wohlstand  betreffen,  etlichen  wenigen  per- 
sonen  [den  geheimen  Bäten]  allein  eine  last  zu  tragen  aufgeladen  worden, 
dazu  ihre  achseln  viel  zu  schwach  gewest,  und  derwegen  sie  sich  und  andere 
in  gefahr,  ja  merkliche  schaden  geführt  haben,  die  vielleicht,  wann  man  andere 
gesehworne  treue  rüth  auch  darüber  angehört,  diu:ch  sana  consilia  hätten  15 
können  unterbaut  werden,  sintemal  viel  weise  rathschläge  anhören  nicht 
schaden  kann,  aber  sich  wenigen  schwachen  allein  vertrauen  sehr  gefähr- 
lich ist 

[39.]  §  13.  Sovil  nun  die  oeconomiam  belanget,  weil  ohne  fleissige  haus- 
wirthschaft  kein  reich  in  die  länge  bestehen  kann,  so  hat  auch  billig  dieses  20 
coUegium  [des  geheimen  Haies]  darauf  sein  obacht  zu  haben,  dass  nicht  allein 
die  hofkammer  mit  emsigen,  redlichen  und  beständigen  räthen  versehen  sei  und 
alle  tage  zweimal  ihre  rathstuben  besuchen,  sondern  dass  auch  sie,  die  ge- 
heimen räthe,  vor  allen  dingen  eine  ordentliche  designation  des  hofstats  ab- 
fordern, darin  wie  viel  monat  jeder  gedient  und  wie  viel  man  ihm  schuldig  26 
verbleibe,  spezifiziert  und  demjenigen,  welchem  vom  geheimen  rath  die  oeco- 
nomia  —  wie  hieoben  angedeutet  —  insonderheit  anbefohlen  worden,  zu 
dem  ende  zuzustellen  sei,  damit  er  aufmerk,  dass  nit  etwa  dieselben  [die 
Kollegieti]  mit  zu  vielen  personen  übersetzt  und  überflüssige  kosten  aufge- 
wendet werden.  30 

[40.]  §  14.  Gleichergestalt  auch  die  geheimen  räthe,  wo  nicht  alle 
monat,  jedoch  alle  quatember  von  der  hofkammer  extrakt  abfordern  sollen 
über  allen  empfang  und  ausgaben,  so  in  selbiger  zeit  beschehen,  damit  sie 
dessen  eine  Wissenschaft  haben,  und  wo  der  Sachen  zu  viel  oder  zu  wenig  be- 
schehe,  gebürend  einsehen  thun  mögen.  35 

[41.]  §  15.  Wiederum  will  auch  eine  nothdurft  sein,  dass  der  geheime 
rath  wisse,  wie  viel  ihre  kais.  M*.,  und  wem  und  aus  was  Ursachen,  einem  oder 
dem  anderen  schuldig  sei,  und  auf  welches  amt  imd  aus  welchem  mittel,  auch 
zu  welcher  zeit  dieselben  zu  bezahlen  assignirt  und  verschrieben;  derwegen 
sie  auch  alle  quatember  solche  verzeiclmis  unumgänglichen  abfordern  sollen,  40 
damit  in  bezahlung  bei  versprochener  frist,  sollt  sie  nicht  erklecken,  sie  nach 
anhörung  der  hofkammergutachten  selbst  deklariren,  wie  unter  den  creditori- 
bus  ein  billigmäßige  proportionirte  austheilung  gemacht  werde,  und  auch,  wie 
derselben  nachzuleben,  anordnung  thun  mögen. 

[42.]   §  16.    Damit  aber  solches  desto  füglicher  beschehen  möge,  so  hätte  45 
der  geheime  rath  auch  ein  sonder  verzeichniss  abzufordern  der  schulden,  was 
nemlich  für  geldmittel  und  auf  welche  zeit  zu  erlegen  vorhanden  seien,  sowohl 
in  ordinari  als  in   extraordinari  einkommen,  damit  die  geheimen  räth,  so  viel 
an  ihnen  gelegen,  zu  derselben  richtigmachung  beförderung  thun  können. 


378  Nr.  24:  Vorschläge  über  Reform  der  Verwaltung  (1600—1615). 

[43.]  §  17.  Nicht  weniger  ist  auch  eine  absonderliche  designation  abzu- 
fordern aller  gnadenbewilligungen  samt  inserirung  der  zeit,  aiif  welche  sie  und 
ans  welchen  mittein  sie  zu  bezahlen  verschrieben;  und  damit  man  in  an- 
Schaffung  der  bezahlung  unter  den  personen  desto  besser  unterschied  halten 
5  mög,  soll  auch  dabei  gesetzt  sein,  wie  lang  ein  jeder  gedient  und  was  er  für 
andere  gnadenbewilligungen  und  aus  welchen  mittein  empfangen  hab. 

[44.]  §  18.  Auf  dass  auch  in  ertheilung  der  gnadenbewilligungen  sowohl 
auf  die  merita  der  diener  als  auch  auf  die  vorhandenen  mittel  zu  deren  ent- 
richtung  gesehen  werde,  so  sollen  sich  die  geheimen  räthe  bemühen,  ihre  kais. 

10  M^  dahin  zu  bewegen,  dass  sie  ohne  vorhergehende  berathschlagiuigen  etwa 
ad  importunas  preces  keine  gnade  bewilligen;  da  es  aber  geschehen  sollt,  die 
ausfertigung  eher  nit  anordnen,  bis  sie  ihrer  kais.  M^,  wie  es  mit  der  impe- 
tränten  Verdiensten  eine  gelegenheit  hab,  gehorsamst  berichtet  und  sich  darüber 
bescheides  erholt  haben. 

16  [45.]    §  19.    Demnach  fast  alle  Sachen,  so  im  geheimen  rath  beschlosf^en 

und  etwas  wichtigs  auf  sich  haben,  an  ihre  kais.  M\  um  dero  allergnädigsten 
bescheid  und  resolution  müssen  gelangen,  und  sich  aber  darinnen  oftermalen 
zugetragen,  dass  sich  etliche  von  ihrer  kais.  M^  in  gehabter  audienz  ein  befehl 
oder  resolution  empfangen  zu  haben  berühmet  imd  dieselbe  auszufertigen  in 

20  ihrer  kais.  M^  namen  anbefohlen  haben,  deren  sich  aber  ihre  kais.  M^  hernach 
nicht  im  mindesten  erinnern  können;  damit  also  weder  ihre  kais.  M^.  noch 
auch  dero  gehorsamste  diener  hierin  in  schaden  oder  gefahr  gerathen,  so 
wäre  ihre  kais.  MS  dahin  unter thänigst  zu  bitten,  dass  sie  hinfür  von  keinem 
diener,  er  sei  klein  oder  gross,  keine  relationes  annehmen  oder  sich  darüber 

26  allergnädigst  resolviren,  sie  seien  denn  zuvor  in  gehörigen  räthen  berathschlagt 
und  die  relatio  in  duplo  sammt  ihren  motivis  schriftlich  verfasst  und  vom 
sekretario  unterschrieben  worden,  deren  eine  ihrer  kais.  M^,  wann  sie  ihr  es 
sich  gefallen  lassen,  nachdem  zuvor  der  [Geheimrats-]  referent  das  placet  mit 
einer  bleifeder  notirt,  in  banden  gelassen  würde,  auf  die  andere  relation  aber 

30  soll  der  referent  zu  seiner  heimkunft,  was  sich  ihre  kais.  M^  allergnädigst  dar- 
über resolvirt,  samt  dem  tag  schreiben  und  bei  der  kanzlei  fleissig  aufheben 
und  auf  diese  weis  könnte  sich  ihre  kais.  'Sl^  allzeit,  was  und  wie  ein  sach 
fürgebracht  und  sie  es  be^WUigt  oder  resolvirt  haben,  gnädigst  ersehen  und  er- 
innern; dadurch  würde  auch  denen  begegnet,  die  bisweilen  eine  resolution  zu- 

35  wegen  bringen  auf  per  narrata,  die  hernach  nit  können  verificirt  werden,  oder 
denen,  die  sieh  sonnten  unterstehen,  ihrer  kais.  MK  sachen  fürzutragen,  die  ihrer 
expedition  nicht  sein,  deren  circumstantien  sie  auch  nit  wissen,  ja  etwa  gar 
nit  verstehen,  welches  bisher  viel  schaden  und  luiheil  verursacht  hat 

Dabei   aber  müsste  der  secretarius  bei  strafe  des  meineids  keine  solche 

40  relatio  verfassen  oder  unterschreiben,  sie  sei  dann  zuvor  in  pleno  consilio  be- 
rathschlagt und  also  mit  ihren  motivis  beschlossen  worden.  Sonderlich  aber, 
wann  sich  kamnierdiener  oder  andere,  deren  amt  es  nicht  ist,  dergleichen  in 
den  ordentlichen  rath  gehörende  sachen  ihrer  kais.  M'.  ftirzutragen  unterstehen, 
sollen  sie  ernstlich  darum  gestraft,  ihnen  auch  solches  in  ihrer  aufnähme  und 

45  jurament  verboten  werden. 

[46.]  §  20.  Es  sollen  sich  auch  die  geheimen  räth  bemühen,  alle  die 
einträg,  die  dem  jieil.  reich,  auch  dessen  ständen  und  unterthanen  von  aus- 
ländischen Staaten  oder  kommunen,  als  Spanien,  Frankreich,  Venedig  oder  den 
Staaten  in  Holland  und  Seeland  zugefügt  werden,  in  fleissige  berathschla^puig 
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zu  ziehen,  wie  denselben  zu  begegnen  und  sie  zu  remediem,  und  denselbigen 
80  lang  und  viel  nachzusetzen  nit  unterlassen^  bis  die  beschwerd  abgewendet 
und  im  fall  es  der  sachen  Wichtigkeit  erfordert,  auch  an  die  gesammten  kur- 
fiirsten  des  reichs  oder  deren  etliche  um  gutachten  gelangen  lassen-,  unter 
welchen  eintragen  nun  begrifi'en  etliche  ansehnliche  reichslehen  in  Italia,  mehr  6 
die  Stifter  Metz,  Toul  und  Verdun,  die  spoliirung  der  heuserstattische  befreite 
commercien  in  England  und  dann  die  Stadt  Emden  in  Ostfriesland  und  andere 
dgl.  mehr,  darinnen  bisher  die  gebührende  provisiones  gemangelt. 

[47.]  §  21  betrifft  die  Ausübung  der  kaiserlichen  Lehensrechte  in  Italien. 

[48.]  §  22.  Also  sollen  sich  die  geheimen  räthe  hoch  lassen  angelegen  10 
ßein,  die  anfruhr,  kriegspräparation  und  dergleichen  neuerungen,  so  wider  des 
heil,  reichs  Constitutionen,  auch  zu  trübung  des  gemeinen  landfriedens  im  heil, 
reich  laufen  oder  zu  einer  gefährlichen  Weitläufigkeit  ausgehen  möchten,  gleich 
im  anfang  zu  stillen  und  durch  dienliche  mittel  abzuwenden,  sich  auch  dabei 
der  benachbarten  rath  und  hülfe  gebrauchen.  15 

[49.]  §  23.  Ueberdies  werden  sich  auch  die  geheimen  räthe  in  an- 
hörung  der  stände  und  unterthanen  des  heil,  reichs,  gesandten  und  befehls- 
habem,  beiden  theilen  gleichmässig,  auch  in  ihrer  antwort  also  bescheiden  und 
deztre  erzeigen,  dass  daraus  ihr  gegen  einen  und  den  anderen  theil  unpar- 
theiisches  gemüth  und  zum  wenigisten  kein  afiPekt  weder  gegen  personen  noch  20 
gegen  sachen  gespürt  werden  mög. 

[50.]     §  24.    Die   geheime   Rats-   sowie   die   Hofrats-   und   Hofhammer- 
ordnungen sollen  im  geheimen  Rate  alle  Quatember  verlesen  werden. 

[51.]  §  25.  Wiewohl  endlich  bisher  im  geheimen  rath  nicht  gebräuch- 
lich gewesen,  dass  ein  geheimer  oder  anderer  secretarius  ein  protocollum  über  25 
die  Vota  und  sachen  gehalten,  so  würde  doch  für  nützlich,  ja  damit  man  weiss, 
was  einen  jeden  zu  seiner  meinung  für  motiva  oder  Ursachen  bewegt  haben, 
auch  ihre  kais.  M^  im  falle  der  noth  sich  dieselben  speciatim  ablesen  lassen 
mögen,  für  nothwendig  gehalten,  dass  ein  jeder  secretarius  im  geheimen  rath 
ein  solches  gemeines  protokoU  halte,  aber  bei  sich  wohlverwahrt  aufhebe,  30 
damit  es  nicht  in  fremde  händ  komme;  darin  aiich  verzeichnet  sein  soll,  auf 
was  für  referirte  oder  abgelesene  Schriften  eine  jede  sache  beschlossen  worden. 

Reichshofrat  (Art  52—120). 

Art.  55—65  handeln  von  den  Gehalten;  diese  seien  viel  zu  klein.  Sie  mUssen 
auf  2000  fl.  gestellt  werden,  somt  sei  nicht  zu  erwarten,  daß  die  Reichshofräte  „sich  35 
von  verbotenen  schmieralien  enthalten".  Was  über  das  Gehaltwesen  beim  ge- 
heimen Rat  gesagt  wurde,  gelte  auch  hier;  alles  in  allem  würde  man  48.000  bis 
50.000  fl.  zur  Aufbesserung  der  Gehalte  brauchen.  Art.  66—69  handeln  über  die 
Qualifikation  der  Reichshofräte.  Jeder,  er  sei  auch  vom  Adel,  habe  die  „prob" 
zu  bestellen,  die  am  Kammergericht  zu  Speier  üblich  sei.  Art.  70—120  beziehen  sich  40 
fast  ausschließlich  auf  die  Beziehungen  des  Reichshofrates  zum  Reiche.  Nur  die 
Art.  76  und  77  behandeln  das  Verhältnis  des  Reichshofrates  zum  Hofmarschallamte 
und  somit  rein  österreichische  Verhältnisse.    Sie  lauten: 

„Damit  aber  ein  obrister  hofmarschalch  auch  in  erledigung  seiner  ambts- 
acten  gute  advocaten  und  rechtsgelärte  finden  möge,  so  were  sehr  nutzlich  und  45 
notwendig,  dass  die  procuratores  am  kais.  hof  gleich  wie  zu  Spayr  im  kammer- 
gericht  alle  beaidet  und  darzu  kainer,  er  sei  denn  ein  rechtserfahrner,  zuge- 
lassen, auch  weder  bei  dem  reichshofrat  noch  bei  dem  oberstmarschallischem 
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gericht  keine  supplication  oder  schrift,  eie  seie  den  von  einem  geschwomen 
procuratoren  iinderschriben,  angenomen  werde.  Sintemal  bishero  sehr  viel  und 
absordissima  und  injuroga  scripta  in  bemelten  beiden  orten  angenomen,  die 
weder  der  principal  selbsten  underschriben  noch  kein  bekanter  agent,  dardarcb 
6  das  maledicirn  und  injnrirn  fast  gemein  worden,  welches  durch  abstellung  der- 
gleichen stumpler  und  aufnemung  tauglicher  leut  wol  kunte  umbgangen,  ja 
reichshofrath  selbs  auch  eines  andern  lasten,  dass  nemblich  der  obriste  mar- 
schalch  nach  seinem  gefallen  ein  oder  zween  aus  deren  mitten  zu  erledigung 
seiner  ambtsacten  zue  i>ich  gezogen,  darüber  doch  die  partheien  hernach  revi- 

10  sionem  gesucht  und  im  reichshofrath  eines  andern  sentenz  hat  umstossen  sollen, 
entladen  werden.  Es  möchte  auch  sowol  taugliche  subjecta  under  den  adTo- 
caten  funden  werden,  die  in  marschalischen  ambtsachen  yil  bemuhet  gewest, 
das  denselben  etwa  ein  oder  nach  gelegenheit  der  verdienst  auch  zweihundert 
gülden  bestallung  mitsambt  dem  rathstitul  billich  geschöpft  und  dadurch  gra- 

15  datim  taugliche  subjecta  zu  mehren  diensten  geziehet  und  herzugezogen  wurden, 
darauf  man  sich  hernach,  weil  dero  guete  qualiteten  schon  bewert,  desto 
sicherer  zuverlaes/ipn/  hette,  in  massen  an  andern  mehr  hohen  tribunalibufi  lob- 
lich geschieht" 

Hofkammer. 

20  Art.  121.     „In  dem  dritten  kab.  collegio  nemblich  der   hofcamem   sein 

nicht  wenig  Sachen,  sondern  fast  die  ganze  oeconomiae  administratio  zu  re- 
formim,  sintemal  durch  der  ministrorum  üble  würtschaft  kais.  M^  schir  gar 
umb  dero  credit  komen,  also  das  niemand  nichts  mehr  herleihen  oder  vertrauen 
will.     Dieweil  aber  ieziger  zeit  die  kais.  M^  und  der  kais.  hof  nit  allein  mit 

26  hiezu  tauglichen  leuten  nit  versehen,  sondern  es  sein  auch  diejenige  kais.  räth 
und  officierer,  die  sich  der  hofcameradministration  bishero  und  noch  under- 
fangon,  also  beschaffen,  das  sie  selbst  der  reformation  bedürftig,  und  es  der- 
wcgen  bei  ir  kais.  M^  dahin  dirigieren  werden,  das  man  gar  zu  keiner  refor- 
matio schreiten  thue." 

30  Darum  sei  eine  eingehende  Revision  der  Hoficammer  voreunehmen  (Art.  122 

bis  124);  der  Personalstand  sei  ebenso  wie  der  des  gesamten  Hofstaates  zu  ver- 
mindern und  zugleich  sollen  die  Gehalte  reguliert  und  manche  Veränderungen  in 
den  Personen  vorgetwmmen  werden  (Art.  127—129).    Art.  130—132  lauten: 

[130.]     „Wann  dan  der  hofcammerrath  besezt,    so   ist  den  rätben   alles 

35  ernstes  einzubinden,  das  sie  hinfüro  ire  rathsstunden,  nemblich  drei  stunden 
vor-  und  drei  stunden  naclimittag  vleissig  imd  unausgesezt  besuchen  und  die 
fürkommende  geschäfte  verrichten,  andere  undienstliche  und  vergebliche  hand- 
lungen  und  conversationen  einstellen.  Und  was  von  inen  per  majora  be- 
schlossen, das  soll  dan  expedirt  oder  aber,  wan  es  etwa  wichtige  Sachen  be- 

40  treffe,  zuvor  umb  bescheid  in  den  geheimen  rat  gegeben  und  wan  zweierlei 
mainungen  fürfallen,  dieselbe  beide  mit  irn  motivis  der  relation  einverleibt 
werden.  Was  aber  zuvor  in  pleno  consilio  den  bei  hof  anwesenden  räthen  und 
noch  darzu,  wen  es  etwa  Wichtigkeit  auf  sich  tregt,  mit  consens  und  appro- 
bation  des  geheimen  raths  geschlossen,   das  soll  kein   secretarius  bei  verlust 

46  seines  dienstes  expedirn,  es  sein  dan  gar  gemeine  geschäften  für  etwa  ein  oder 
zwei  monat  hinderstclligcr  besoldimg  für  die  armen  parteien;  die  sollen  wie 
bishero  in  eins  hofcamerpresidenten  discretion  gelassen  werden,  sintemal  sich 
in   werk   beünden   wurdet,   wie  viel  schädliche  contract  und  verschreibungen 
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aufgericht  worden,  danimben  die  hofcammerräthe  oder  etliche  derselben  nicht 
gewust  oder  zu  den  berathschlagungen  gezogen  worden." 

[131.]     ^Man   soll    auch   hinfüro    diejenige   räth,    so   in  den  hofcammer- 
sachen  wol  informirt,  nit  in  commissionibns   ausser  hof  schicken,  damit  nicht 
aus  mangl  berichts  entzwischen  schädliche  sachen  beschlossen  und  ausgefertiget    5 
werden,  wie  vilmal  geschehen." 

[132.]    Demnach  auch  die  reichs-  und  hofexpedition  bei  der  hofcammer 
vor  der  zeit  alleweg  durch  einen  secretarium  verrichtet  und  erst  vor  zweinzig 
jaren  ohngefahr  die  reichsexpedition  abgesondert  worden,  dardnrch  in  der  re- 
gistratur   vil  confusiones  auch  zwischen  den  secretarien  nicht  wenig  zank  und  10 
Widerwillen  entstanden  und  es  aniezo  darzu  komen,  das  ire  kais.  M^  allain  in 
jezterzehlte  beide  expeditionen  bei  der  hofcamer  verbleiben  und  durch  einen 
secretarium  gar  wol  können  expedirt  und  verichtet  werden,  so  ist  nicht  tunlich, 
das  man  sie  nicht  ferner  abgesondert  lasse,  dardurch  man  auch  die  absonder- 
liche besoldung  des  einen  secretarien  gar  wol  erspam  mag."   Doppelämter  und  15 
Doppelbesoldimgen  in  den  Händen  einzelner  sind  et*  vermeiden  (Art.  133),  die  seit 
fünf  Jahren  unverhältnismäßig  stark  gestiegenen  Auslagen  für  Kriegsbesiallwig 
seien  einzuschränken  und  einem   Teile  der  aufgenommenen  Ohriste  zu  kündigen 
(Art.  134).    Überdies  müsse  die  große  Unordnung  in  der  Eechnwngsführwng  ahge-  20 
stellt  werden  (Art.  135—137),  Art.  139  lautet:  „Abermal  ist  die  hofcammer  stark 
zu  erinnern,  das  hinfüro  ein  jeder  ambtmann  seine  raitungen  drei  monat  nach 
ausgang  des  jarsende  nicht  wie  bishero  zu  irer  kais.  M*.  schaden  erst  nach 
zwei,   drei  oder  mehr  jaren  ubergeb  und  in  selbigem  jar  als  sie  überliefert, 
aufgenomen  und  dabei  mit  allem  vleiss  die  monatsauszug  mit  den  raitungen,  25 
ob   sie   mit   einander   übereinstimmen,    conferirt,    damit   nicht  ire  kais.  M^  zu 
schaden  die  ausgaben  frier  denn  sie  beschehen  und  hingegen  die  an  etliche 
monate  speter,  dan    sie  furgangen,  in  raitung  eingebracht  werden."    Auch  die 
kaiserliche  Kücher^  und  Kellerverwaliung,  die  seit  Jahren  keine  Eechnung  gelegt 
habe,  müsse  zur  Rechnungslegung  angehalten  und  ihre  Rechnung  von  der  Hof-  30 
kammer    geprüft  (Art.  141)   und   überhaupt   ein    brauchbarer   Überschlag  über 
die   Kosten   des    Hofstaates  gemacht   werden  (Art.  143).    Art,  142  lautet:   „Es 
werde    der   hofcammer    auch    einzubinden  sein,   sich  hinfüro  der  justicisachen 
zwischen  den  parteien  mit   arresten,  Vorbescheiden  und  decisionen,    darvor  in 
causae   cognitio   gehen   soll,   zu    enthalten    und   selbige   an  gebnrende  ort  zu  35 
weisen,  sintemal  derselbe  zwischen   den  parteien   zu  urtheiln  und  zu  exeqiiirn 
kein  gerichtsstab  und  jurisdictio   übergeben."    Die  Schulden  des  Kaisers  seien 
zum  Großteil  auf  die  Erblander  zu  überwälzen  und  mit  König  Matthias  bei  dessen 
allfälliger  Kaiserkrönung  ein  Übereinkommen  zu  treffen  (Art.  143—148).    Art.  151 
bis  169  zählen  die  ordentlichen  und  außerordentlichen  Beichseinnahmen  und  die  40 
dem  Reiche  namentlich  in  Italien  entfremdeten  Lehen  auf. 

Kriegsrat. 

Art.  179:  „Noch  ist  übrig  das  vierte  collegium,  nemblich  der  kriegsrath, 
davon  ich,  als  dessen  profession  die  sach  nicht  ist,  wenig  zu  erinnern  wais. 
Allain  weil  bishero  bei  geführten  offnen  turkenkrieg  gebrauchlich  gewest,  dass  45 
all  der  kriegsrath  schluss  und  gutachten  zuvor  und  sie  irer  kais.  M'.  furge- 
braeht,  umb  approbation  in  den  geheimen  rat  gegeben  worden,  so  soll  solches, 
sonderlich  wan  der  gehaime  rath  wider  umb  der  notturft  nach  besezt,  hinfüro 
widerumb  geschehen  und  man  in  allweg  dahin  sehen,  das  in  aufnemung  kriegs- 
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Yolks  oder  berathschlagUDg  eines  kriegs  nicht  blos  auf  den  rathschlag  gegangen 
werde,  die  selbst  obriste  stellen  praetendirn,  sondern  solche  grosse  wichtige 
Sachen,  die  das  ganze  römische  reich  und  dessen  wolfarth  betreffen,  mit  rath 
der  sechs  churfürsten  des  heiligen  reichs  furgenommen  werden." 

5  Der  Kaiser 

möge  ohne  Anhörung  seiner  tretAen  Bäte  in  Personal'  und  Gnadensachen  nidUs 
allein  und  endgültig  erklären,  seinen  obersten  Hofmeister  zutoeüen  über  die  Pfiiehl- 
erfüllung  der  Räte  interpellieren,  alle  Geschäfte  schriftlich  erledigen,  jeden  bei 
seinem  Bessort  lassen,  keine  mimdlichen  Denwmiationen  annehmen,  über  die  De- 

10  nunzierten  nicht  urteilen,  ohne  sie  gehört  zu  haben,  van  seiner  ständigen,  vorüber- 
gehenden oder  zufälligen  Umgebung  nichts  annehmen,  es  gehöre  denn  zu  deren 
strengen  Pflichterfüllung,  die  Subskriptionen  und  die  Becht  suchenden  Parteien 
nicht  hinhalten,  ihm  selbst  verschlossen  ubergebene  Schreiben,  die  ihm  von  vor- 
züglichen Bäten  und  anderen  dergleichen  zugestellt  würden,  nicht  von  sich  stoßen, 

15  in  wichtigen  Sachen  die  Audienz  nicht  erschweren.  (Art.  180—181.) 

Die  Stände  des  Beiches 

aber  sollen  bei  Beschtoerungen  durch  kaiserliche  Bäte  nicht  gleich  die  Kollegien 
selbst  angreifen,  sondern  auf  ein  ordentliches  Verfahren  dringen.  (Art.  182.) 


Nr.  25. 

Aktenstfleke  zur  Geschichte  der  Kanzlei  des  Königs  Xatthlas 
(NoTcmher  1608  bis  Mal  1611.) 

A~C. 

Äbschrißen  im  Wiener  SteuUsarchive,  Codex  Nr.  127,  360 — 371. 

A. 
Memorial  über  die  KanzIeizoBtande. 

Memorial  über  nebengeschribne  alte  canzleiordnung.^) 

20  Erstlichen   stehet   es   bei  der  kgl.  M*.  resolution,   ob    si    ainen 

hofcanzler  haben  oder  derselben  hofcanzlei  durch  dero  Presidenten 
in  gebaimben  oder  hofrath  dirigiern  lassen  wollen  auf  die  weis,  als 
bisher  bei  der  hof-  und  n.-ö.  camer  beschechen  dardurch  die  be- 
soldung  aines  hofcanzlers  zu  ersparen. 


')   Es  iat  zweifellos  König  Ferdinands  L  Instruktion  ßir  den  obersten  Kamder 
vom  12.  Februar  1628  (Nr.  13,  S,  238  ff.)  gemeint. 
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Da  aber  ir  kgl.  M^  ir  hofhaltung  and  expedit  nach  dem  alt- 
herkombnen  gebrauch  irer  löblichen  vorfahren  künigen  und  erzher- 
zogen  zu  halten  gedenken,  ist  dise  Ordnung  nit  zu  verbessern,  sondern 
allain  in  etzlichen  wenigen  ad  haec  tempora  zu  accomodieren,  da- 
nebens  aber  hoch  vonnöten,  das  ob  derselben  gehalten  und  die  ein-  5 
gerissnen  missbreuch  wie  bei  ainen  jeglichen  puncten  verzaichnet, 
genzlichen  abgestelt  werden. 

Die  verschinen  raisen  ist  die  ganz  canzlei  sambt  derselben 
dJrector  vast  allwegen  am  weitisten  von  ir  kgl.  M*.  und  in  freie  offne 
wirtsstuben,  da  jeglicher  aus-  und  eingangen,  gelegt  worden,  dar-  10 
durch  nichts  gehaimbs  geschriben,  tractiert  oder  concipiert  werden 
künnen;  so  billich  abzustöllen  und  die  Ordnung  wie  vor  disem  zu 
halten. 

Diser  gehorsamb  und  respect  ist  verloren,  wo  ir  vil  das  com- 
mando  in  die  canzlei  haben  und  wie  bisher  beschechen,  ein  jeder  15 
mit  den  secretarien  und  canzleipersonen  für  sich  selbst  und  auch  in 
namen  irer  kgl.  MV,  darumben  ein  canzler  oder  desselben  substitutus 
nit  waiss,  schaffen  thuet,  und  da  etwas  von  deren  canzler  verordnet, 
die  secretarien  darvon  abgeholet,  in  der  canzlei  nit  gelassen  und 
auch  ohne  alles  wissen  des  canzler  andere  arbaiten  denselben  auf-  20 
erlegt  werden. 

Item  da  die  supplicationes  ausser  des  canzlers  durch  andere 
fbrbracht  und  absonderlichen  mit  den  secretarien  erlediget  werden, 
also  das,  wan  die  parteien  hernach  komben  oder  ire  kgl.  W.  selber 
fragen,  ein  canzler  ainichen  bschaid  nit  zu  geben  waiss,  da  doch  ein  26 
canzler  scrinium  principis  sein  soll,  auch  davon  alle  informationen 
und  bschaid  genommen  werden  und  sonsten  unmöglichen,  das  ein 
canzler  die  Verantwortung  seines  diensts  und  der  canzlei  haben  soll. 
Ainen  solchen  weg  hat  es  auch,  wo  man,  hindangesetzt  des  canzlers 
und  desselben  Substituten  oder  directorn,  von  den  secretarien  und  so 
der  canzlei  jedweder  seines  gefallens  originalia,  daran  vil  gelegen, 
abfordert. 

Item  in  Stellung  der  hofexpedition  Sachen  anderer  expeditions 
canzleipersonen  braucht,  dardurch  endlichen  die  originalia  gar  ver- 
loren werden,  die  man  hernach  von  ainem  canzler  oder  gemelter  36 
hofexpedition  haben  will,  wie  dan  bisher  vil  Sachen  in  dise  expedi- 
tion  nit  kommen  oder  doch  sehr  langsamb,  wan  man  dero  nit  mehr 
bedürft,  in  die  canzlei  geben  werden  und  etzliche  schon  ausgebraitet 
und  gar  derselben  concepta  auskommen  gewesen,  ehe  es  dahin  ge- 
langet, welches  daher  gevolgt,  das  dergleichen  frembte  canzleiper-  40 
sonen  mit  irem  aidpflicht  und  respect  diser  hofexpedition  nit  verpunden. 
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Dem  aber  ist  zu  helfen,  wan  diser  ordnuDg  nachgelebt  und 
ainem  canzler  oder  directori  der  canzlei  sein  von  alters  gebärendes 
commando  gelassen,  ime  auch  so  wenig  anderen  irer  M^  ansehenlichen 
hofofficieren  und  expeditionen  in  iren  Verrichtungen  nit  ein-  oder 
5  vorgreifen,  die  secretarien  und  andere  canzleipersonen  auch  bei  iren 
diensten  gelassen  und  nit  ein  jeder  ad  libitum  darein  zu  schaffen 
hat,  weilen  bei  Christen  und  haiden  jederzeit  die  canzlei  als  das  herz 
und  grösste  clainat  und  gehaimbnus  der  grossen  potentaten  kaiser 
künigen  und  fürsten  allwegen  ganz  rain  und  keusch  traetiert 
10  worden. 

Bei  dem  postwesen  ist  hoch  vonnöten,  das  die  alten  Ordnungen 
und  instructionen  renoviert  werden,  weilen  derselben  in  vil  weg  zu- 
wider gehandlet  worden.   Wembe  aber  ir  M'.  das  hofpostwesen  ver- 
trauen wüllen,  stehet  bei  irer  kgl.  M*.  gnedigisten  gefallen.    Derzeit 
15  weilen  ohne  das  die  haubtposten  alhier,  möchte  es  doch,  ohne  mass- 
geben,  derselben  n.-ö.  postmaister  auf  wolgefallen  anbevolhen  werden. 
Und   weilen    ein   grosse   notturft,   das   die   posten    nach  Ober- 
hungern bestellet  und  ersetzet  sein,   inmassen  die  vorigen   oberhun- 
gerischen   commissari   und  anjetzo   der  Magocky  absonderlichen  da- 
20  rumben  stark  angehalten,  haben  ire  kgl.  M^  hiebei  die  abgeforderten 
guetachten,  darüber  si  sich  gleichfalls  zu  resolvieren. 

Bei  disem  articl  ist  wol  in  acht  zu  nemen,  wie  ein  canzler  pro- 

ponieren,  red  und  antwort  geben  oder  pro  rei  necessitate  informieren 

kön,   wan  er  in  vilen  praeteriert,   die  Schriften  ime  nit  angehendigt 

25  werden;  daher  dan  beschechen,  das  bisweilen  etliche  Sachen  ununter- 

schribner  in  die  camer  kommen  und  [künftig  ainem   canzler  schwör 

fallen  wurde,  Sachen,  darumben  er  nit  waiss,  zu  unterschreiben,  wie 

dan  auch  dero wegen  etzliche  widerumben  von  der  kgl.  M'.  ununter- 

schribner  gleichfalls  herausgeben  worden. 

30  Und  weiln  im  sibenden  punct  meidung   gethan  wird,   das   ein 

jede    beschlossne    und    resolvirte    Sachen    durch    die    secretari    und 

canzleischreiber,  denen  solche  zu  expediern  gebtiren,  gefertigt  werden 

soll,  kan  hiemit  unangedeuter  nit  verbleiben,   das  dise  verlofne  zeit 

über  vast  die  maisten  cameralia  und  bellica  in  dise  canzlei  dirigiert 

85  worden,   welche  proprie  dahin  nit  gehörig   sondern   ir  absonderliche 

expedition  haben,  mit  welchen  inhalt  diser  Instruction  zum  beschluss 

ein    canzler  noch    die   canzlei   wider   iren  willen  nit  zu  besehwären 

noch  zu   beladen  noch  sich   darmit  beladen  zu  lassen  schuldig  oder 

verpunden. 

40  Also   sein   auch   von   den    andern   expeditionen   schreiben  und 

decreta  verfasset   und   zum   unterzaichnen   auch  zur  expedition  auf 
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die  hofcanzlei  geben  worden^  das  abermalen  diser  Ordnung  zuwider 
und  billichen  abzustellen  ist. 

Ingleichen  so  hat  man  aus  derselben  directorn  einen  lateini- 
schen und  teutschen  secretari  gemacht,  welches  abermalen  solcher 
instruction  zuwider,  weilen  ein  jeder  canzler  oder  director  mit  seinem  6 
ambt  überflüssig  genueg  zu  thun,  denen  secretarien  aber  obligt,  die 
notturften  geschlossner-  und  resolviertermassen  zu  verfassen  und  aus- 
zufertigen. 

Und  obwol  jetziger  director  ir  M^  zu  gehorsambisten  ehren  und 
gefallen  vast  die  ganze  zeit  über  in  allen  fürfallenden  expeditionen  lO 
zugleich  einen  lateinischen  und  teutschen  secretarium  und  concipisten 
vertreten,  wird  doch  solches  einem  andern  von  wegen  der  Sachen 
wichtig-  und  überhaufenhait  willen  schwerlichen  aufgetragen  werden, 
weilen  wie  obgehört  ain  jeder  mit  seiner  Verrichtung  genuegsamb- 
lichen  beladen  und  nit  alle  einer  natur  und  complexion  unterworfen,  15 
das  si  dergleichen  unaufhörUchen  last  aufs  wenigist  in  die  leng, 
cum  nullum  violentum  sit  durabile,  ertragen  können,  dapatStSt  aber 
mit  einfallenden  krankhaiten  leichtlich  vil  verabsaumbt  und  sonst 
wan  ainem  allain  alles  aufgetragen  werd9]!r'wil,  grosser  schaden  er- 
volgen  möchte.  20 

Bei  disen  articl  und  puncten  ist  sich  hoch  zu  verwundern, 
wie  mit  ainem  teutschen  secretari  allain  und  sechs  canzieipersonen 
und  ainem  alten  registratorambtsverwaltern,  dan  mehrer  personen 
sein  in  acht  jaren  nit  gehalten  worden,  dise  ganz  schwäre  und  über- 
häufte hofexpedition  bei  disen  imnlerwehrenden  unruehen  in  den  26 
ländem,  da  si  zugleich  auch  die  cameralia  und  bellica  expedirn  und 
grosse  Volumina  geschriben  worden,  gelangen  müessen,  da  doch  zu 
friedlichen  jaren  unter  irer  M^  und  auch  erzherzog  Ernsten  hoch- 
seligister  gedächtnus  gubemo  alhie  gemaniglichen  zwei  teutsche  und 
ain  lateinischer  secretari  neben  den  concipisten  und  canzlisten,  auch  80 
Inhalt  diser  Ordnung  neben  den  hungerischen,  wällischen,  spänischen 
und  andern  secretarien  ordinarie  vier  secretarien  und  neben  dem  conci- 
pisten gmainighchen  siben  oder  acht  canceUsten  gehalten  worden;  zu- 
malen  da  inhalt  der  extract  hiebei  bei  allen  andern  expeditionen  noch 
heuntigentags  vast  zwaimal  mehr  secretari,  concipisten  und  andere  dar-  35 
zuegehörige  canzieipersonen  und  diener  unterhalten  werden,  daraus 
leichtlichen  erscheint,  wie  schwör  diser  canzieipersonen  dienen  ge- 
wesen, welche  nit  nach  der  ordinari  stund,  sondern  fruehe  und 
spat,  wan  man  dero  bedurft,  ire  diensten  verrichten  müessen,  welches 
aber  in  die  leng  nit  tuelich  rathsamb  noch  zu  erhalten  muglichen,  ^ 
sintemalen  auch  diejenigen,    so   berait  in  diensten,    davon   trachten 

OfterrudiiMhe  ZtntralTerwaltimg.  I.  S.  25 
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imd  weilen  bei  andern  expeditionen  weit  rueherige  diensten  zu 
finden^  andere  qualificierte  subiecta  hieher  schwörliclien  gebracht 
werden  möchten. 

Derowegen,  soll  änderst  dise  hofexpedition  als  die  innerist  und 
5  gehaimbist  in  iren  ehren  würden  gehaimb  nnd  vertrauen  erhalten 
werden^  kan  es  nit  wol  änderst  sein,  als  das  darbei  nach  wie  zuvor 
drei  unterschiedliche  secretarien  continuieren,  darunter  dem  ainen 
die  österreichischen  und  andere  fUrfallende  land-  und  regiments- 
sachen  neben  dem  klainen  insigl,  dem  andern  die  Justiz-  und  partei- 

10  Sachen,  dem  dritten  aber  die  lateinischen  wällischen  und  andere  an- 
kombende  extraordinari  Sachen  auf  mass  und  weis^  wie  in  diser  in- 
struction  weitleufiger  begriffen  und  mutatis  mutandis  auf  dise  jetzige 
secretarien  zu  richten,  vertraut  werden  möchte. 

Neben  disem  ist  vonnöten,  zu  halten  in  teutschen  und  lateinischen 

16  zwen  fertige  concipisten,  vier  oder  fünf  teutsche  und  zwo  lateinische 
canzleipersonen,  so  zugleich  auch  teutsch  schreiben  helfen;  item  ain 
ordenHchen  vleissigen  taxator  registrator  expeditor  canzleidiener 
ofenhaizer  und  ein  ainspäniger,  so  sonderlichen  bei  disen  leufen  und 
Zeiten  zum   hin   und  wider  schicken  und  allen  andern  extraordinari 

20  Sachen  wol  zu  gebrauchen.  Wie  dan  ainem  jedlichen  sein  abson- 
derliche instruction  aus  diser  und  der  reichscanzleiordnung  genommen 
und  gegeben  werden  kann. 

Bei     disem    articl    wird    herr    graf  Trautsohn    zu    berichten 
wissen,    wie   es  disorts  mit  dem  grossen  insigl   am  kaiserlichen  hof 

26  gehalten  wird,  darnach  sich  ir  kgl.  M*.  auch  genedigist  zu  resolviern 
haben. 

Im  übrigen  ist  dise  und  auch  die  ander  beigelegte  canzleiord- 

nung,  deren  sich  auch  in  etzlichen  die  reichscanzleiordnung  accomo- 

diert,  nit  wol  zu  verbessern,  allain  das  denen  secretarien  und  canzlei- 

30  personen  ire  besoldung  ordenlichen  geraicht  werde,   so  kan  man  si 

hernach  sovil  besser  im  dienen  antreiben. 


B. 

Beschwerden  der  Kanzlei. 

Erstlichen  das  gleichwol  inhalt  der  alten  instruction  ein  obrister 

hof-   oder   vicecanzler   ein   directorium   aller    einkommenden    Sachen 

sein  soll,  davon  er  irer  kgl.  M^  die  gehaimben  und  andere  räth  in- 

85  formieren  und  antwort  geben  und  auch  die  anhaltende  parteien  be- 
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schaiden  und  weisen  soll.  Nun  werden  aber  yii  Sachen  anderer 
orten  ausgethailt,  darumben  er  gar  kain  wissenschafit,  welche  man 
endlichen  von  ime  haben  und  bekommen  wollen,  da  sich  doch  her- 
nach befunden,  das  si  andern  zuegestelt  worden,  welches,  da  es  sich 
also  continuieren  und  nit  ein  Ordnung  gemacht  werden  solt,  das  man  5 
wies,  wo  ein  jedliches  hindirigiert  worden,  einen  hof-  oder  vicecanzler 
zu  verantworten  unmüglichen  sein  wurd. 

Zum  andern  find  sich  in  den  alten  instructionen,  das  ein  canzler 
oder  hofyicecanzler  die  fürkombenden  Sachen  in  gehaimen  rath  ftir- 
bringen,  proponieren  und  darumben  red  und  antwort  geben  soll;  und  10 
das  aus  der  Ursachen,  damit  dasjenig,  so  darbei  von  nöten,  auch 
hierunter  aufgesuechet  und  die  beratschlagung  desto  schieiniger  be- 
schechen  kan,  welches  aber  in  yilen  auch  nit  geschiecht  und  dahero 
auch  dergleichen  yerzug  ainem  canzler  oder  hofyicecanzler  nit  zue- 
zumueten  oder  mit  dem  zu  remedieren  ist,  das  man  dergleichen  15 
Sachen  alsbald  zum  übersehen  einem  canzler  zuestell. 

Dritten,  wan  die  Sachen  beratschlagt,  werden  die  audienzen 
unterweilen  yerzogen,  darunter  abermalen  der  aufzug  etzlicher  Sachen 
einen  canzler  oder  yicecanzler  zuegemessen  wil  werden,  deren  er 
doch  unschuldig;  zumalen  da  er  den  zuetritt  nit  mehr  wie  zuyor  20 
hat,  auch  dem  herrn  director  des  gehaimben  raths  nit  fiirgreifen 
kan  und  sich  desselben  gelegenhait  accomodieren  muess,  daher  dan 
abermaln  yonnöten,  das  sich  ir  M*.  auf  ainen  gewissen  modum  re- 
solyieren  oder  aber  der  canzler  oder  hofyicecanzler  in  derogleichen 
entschuldiget  sei.  25 

Vierten  in  simili  werden  bisweilen  underschiedliche  concepta 
yerfasst,  die  hernach,  umb  das  die  herrn  ainer  ohne  den  andern 
solch  abzuhören  sich  yerwaigern,  also  anstehend  yerbleiben,  darinen 
abermalen  wie  beschechen  die  schuld  ainem  canzler  oder  hofyice- 
canzler zuegemessen  werden  wil,  welches  billichen  auch  zu  reme-  30 
dieren. 

Fünften  hat  ein  canzler  oder  yicecanzler  ausser  der  ordenlichen 
rathsaudienzen  sonst  kainen  zuetritt  mehr,  das  er  ain  oder  die  ander 
Sachen  fürbringen  und  die  resolution  yon  ir  M*.  selbst  nemen  kan; 
muess  das  thuen,  was  im  und  seinen  secretarien  yon  ainem  und  35 
andern  beyolhen  wird,  welches  ainem  canzler  oder  hofvicecanzler 
hochgefkhrlichen,  da  er  nit  ein  sonders  haubt  hat,  darauf  er  ge- 
wisen  und  yon  yilen  unterschiedlichen  die  resolution  empfangen  muess. 

Sechsten  wird,   wie  auch  yor   disen  mit  denen  secretarien  und 
canzleipersonen  beschechen,  indifferenter  geschafft,  werden  in  der  statt  40 
hin  und  wider  geschickt,   daraus  dan  eryolgt,    das,   wan  man  ainen 

25* 
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haben  wil,  derselb  nit  zur  stell^  solcher  auch  mit  andern  ime  anbe- 
Yolhenen  Verrichtungen  sich  entschuldiget,  dardurch  dan  entlichen 
der  respecty  mit  den  si  auf  ainen  canzler  gewisen,  ganz  und  gar 
sich  verlUren  muess,  sonderlichen  wen  supplicationes  ausser  aines 
6  canzlers  durch  andere  fUrgebracht  und  den  secretarien  die  beschaid 
darauf  zu  schreiben  anbevolhen  wird,  also  das,  wan  die  parteien 
sollicitiren,  ain  canzler  kainen  rechten  beschaid  nit  zu  geben  waiss; 
wie  den  vil  Sachen  expediert  werden,  des  ime  nit  communiciert,  und 
dis   ein  ansehen   gewint,    als   ob   man  ein  mistrauen  in  sein  person 

10  setzete. 

Sibenden  also  sein  vor  disem  ausser  wissen  aines  canzlers  von 
den  secretarien  und  aus  der  canzlei  vil  originalia  und  andere  Schriften 
indiflferenter  abgefordert  worden,  zuweilen  anderer  expeditionen  canz- 
leipersonen  in  disen  hofsachen  gebraucht  worden;  wie  dan  erst  neu- 

16  liehen  auch  von  diser  expedition  anderwerts  hingenommen  werden 
wellen. 

Item  so  hat  man  vil  Sachen  zu  diser  expedition  gehörig  gar 
nit  in  dise  expedition  oder  doch  so  langsamb  gelangen  lassen,  das 
dieselben  sowol  auch  derselben  expedition  schon  ausgebraitet  gewesen, 

20  ehe  si  in  die  hofcanzlei  kommen.  Wan  nun  dis  tUrders  also  conti- 
nuiert  werden  solle,  künt  abermalen  ein  canzler  oder  vicecanzler 
die  Verantwortung  nit  tragen  und  ime  derogleichen  dienst  zu  fiiehren 
allzu  schwer  fallen;  welchen  mit  disem  zu  remedieren,  wan  die  alten 
canzleiinstructionen  gehalten  und  ainen  canzler  oder  vicecanzler  sein 

26  von  alters  hero  gebürendes  commando  gelassen,  iro  auch  so  wenig  als 
andern  irer  M*.  ansehenlichen  hofofficiern  und  expeditionen  in  iren 
Verrichtungen  nit  ein-  oder  vergriffen,  die  secretarien  und  andere 
canzleipersonen  bei  iren  diensten  gelassen,  auch  nit  in  jeder  ad 
libitum  darein  zu  schaffen  verstatt  wird,  über  das  aber,  wan  Sachen 

30  oder  concepta  zum  abhören  verbanden,  die  rathsstunden  nit  aufge- 
zogen werden. 

Achten  wellen  diser  canzlei  allerlei  einträg  sowol  von  dem  hof- 
marschalchenambts  wegen  als  auch  von  der  regierung  in  dem  be- 
schechen,  das  die  confirmationen,  frei-  und  andere  brief,  so  jederzeit 

35  von  diser  canzlei  an  dem  kais.  hof  ausgefertiget,  benommen  werden, 
wan  das  zuegelassen,  wird  kain  canzleiperson,  wiewol  auch  dise  tax 
schlecht  und  nichts  austregt,  bezalt  werden  künnen. 

Neunten  also  ist  noch  die  canzlei  wie  si  vor  gewesen  in  zimern 
und  gemachem  nit  restituirt  und  hab  ich  die  meisten  zimer  alle  inen, 

40  so  darzue  gehören,  weilen  aines  canzlers  zimer  durch  die  regierung 
eingenommen  worden. 
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Entscheidong^  des  Königes  fiber  die  Beschwerden. 

Die  zu  Hungern  kgl.  M*.  etc.  unser  gnedigister  herr  haben 
gnedigist  vemomen,  was  deroselben  der  N.  für  beschwer  und  un- 
richügkeiten;  welche  sich  bei  der  ihme  undergebenen  hofcanzlei  und 
seiner  expedition  befinden  und  er  in  neun  unterschiedliche  articl 
schriftlich  verfasst  underthenigist  fürgebracht  übergeben  und  gebeten^  6 
auf  dieselben  sich  umb  mehrer  künftigen  richtigkeit  willen  gnedigist 
zu  resolyieren.  Darauf  dann  ire  kgi.  M\  die  Sachen  der  notturft 
nach  erwogen  und  erkleren  sich  hiemit  auf  ainen  und  andern  articl 
nachvolgender  gestalt  gnedigist: 

1.  Anfanglich  was  den  ersten  articl  anbelangt,  sollen  alle  Sachen  lo 
und  supplicationes^  welche  in  die  hofcanzlei  gehörig  und  von  dannen 
aus  zu  expedieren  seind,  ihme  N.  zugeschickt  werden,  der  dann 
nach  gelegenheit  der  Sachen  dieselben  ainem  oder  dem  andern  se- 
cretario  zum  expediem  zuezustellen  wissen  wirdet.  Was  aber  auf 
die  hofcamer  in  hofkriegsrath  immediate  gehörig,  wollen  ihre  kgl.  M^  15 
dasselbe  an  sein  gehörigs  ort  selbst  schicken,  wie  auch  ihre  aigne 
Sachen,   die   ihr  person  selbst  concernieren,  ihro  vorbehalten  haben. 

2.  Zum  andern  erkennen  ihre  kgl.  M*.  für  recht  und  billich, 
das  alle  Sachen,  welche,  wie  oben  vermelt,  in  die  hofcanzlei  gehörig 
und  derselben  notturft  erfordert,  von  ihme  N.  im  gehaimen  rath  wie  20 
auch  hernach  bei  ihrer  kgl.  M*.  selbst,  wo  vonnöten,  proponiert  und 
fürgetragen  werden  sollen,  weil  er  seinem  andeuten  nach  die  Verant- 
wortung thuen  muess. 

3.  Was  fürs  dritte  die  audienzen  betrifft,  dieweil  die  regiments- 
sachen  in  bessere  Ordnung  gerichtet  worden,  so  wird  es  an  densel-  26 
bigen  gar  nit  manglen;  sondern  was  er  N.  für  Sachen,  sonderlichen 
aber  die  wichtig  sein,  zu  proponieren  hat  und  sich  derentwegen  an 
gebüerenden  orten  anmelden  wierd,  soll  er  so  wenig  bei  ihrer  kgl.  M*. 
als  viel  weniger  bei  denen  andern  gehaimen  räthen  darmit  aufge- 
zogen werden.  30 

4.  In  simili  sollen  auch,  soviel  mtiglich,    die  concepta  abgehört 
werden  und  im  selben  kain  mangl  oder  aufschueb  erscheinen. 

5.  So   soll   er  N.  fürs   fünfte   sowol  als  andere  gehaime   räthe 
in  beisein   derselben   seinen   zuetritt  und   audienz  bei  ihrer  kgl.  M*. 
haben,   wie  auch  deroselben  gnedigiste  resolution  von  derselben  un-  35 
verlengt  vernemen;  es  were  dann,  das  ihme  genötigere  sach  flirfiele 
und    man   ihne    nit   bald    und   alsgleich    zur   stell  haben   kunt,   auf 
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welchen  fall  solches  durch  den  herm  obristen  camerer  oder  directom, 
wem  es  ihre  kgl.  M*.  gnedigist  bevelhen  werden,  beschehen  solle, 
der  dann  auch,  wann  etwas  Unrechts  geschehen  sollte,  die  Verant- 
wortung neben  ihme  N.  haben  müesste. 

5  6.  Zum  sechsten  was  deren  secretarien  bei  der  hofcanzlei  ainem 

oder  anderm  zu  expediern  anzubevelhen  sein  wird,  soll  solches  hin- 
furan  allzeit  durch  ihne  N.  und  nicht  durch  andere  unterschiedliche 
personen  geschehen,  doch  ausser  deren  Sachen,  welche  ihrer  M*. 
aigne  person  betreffen;   dieselben   behalten   si  ihre  bevor,   entweder 

10  mündlich  oder  aber  durch  ihrer  fiirnemen  räthe  ainen  zu  bevelhen. 

7.  Es  sollen  auch  die  originalia  und  dergleichen  acta  durch 
kain  andere  person  dann  allain  durch  ihne  N.  selbst  von  denen  faof- 
secretariis  abgefodert  werden,  es  geschehe  dann  durch  ersuechung 
und  mit  seinem  vorwissen,  weil  er  umb  dieselben,  wann  si  etwa  ver- 

16  loren  wurden,  antwort  geben  soll;  wie  dann  ihre  kgl.  M*.  dieser  und 
anderer  Ursachen  wegen  die  canzleiordnungen  in  seinem  selbst  bei- 
sein  verneuern  lassen  wollen. 

8.  Betreffend  den  achten  articl,  weil  sich  die  n.  ö.  regierung 
ebnermassen  der  eingriff  in  ihre  expeditiones  beschwert,  wollen  ihre 

20  kgl.  M*.  von  derselben  bericht  und  aine  verzaichnus,  was  flir  con- 
firmationes,  privilegia  und  dergleichen  bisher  daselbst  ausgefertigt 
worden,  abfordern;  in  gleichem  soll  auch  er  N.  seines  thails  dociem, 
wie  es  bisher  bei  der  hofcanzlei  gehalten  worden,  alsdann  und  nach 
vernemung  baider  thailen  documenten  wollen  sich  ihre  kgl.  M*.  also 

25  gnedigist  resolvieren,  damit  weder  ainem  noch  dem  andern  hinfuro 
eingegriffen,  sondern  jeder  thail  bei  seiner  gebürenden  expedition  und 
Ordnung  gelassen  werden  solle. 

Was  aber  des  hofmarschalchs  freibrief  anbelangt,  ist  zwar  das- 
selbe immediate  nicht  ain  canzleisach,   es  wollen   aber  ihre  kgl.  M^ 

30  der  Sachen  recht  thuen  und  es  diesorts  also,  wie  es  vorhin  am  kais. 
hofe  gebreuchig  gewesen  und  noch  ist,  halten  lassen. 

9.  Zum  neunten  und  letzten  wollen  ihre  kgl.  M*.  auch  wegen 
der  hofcanzlei  nachsinnen  lassen,  wie  etwa  derselben  mehrere  zimer 
zugeaignet   und   eingeraumbt  werden   mtigen   und  damit  die  besich- 

35  tigung  mit  dem  ehisten  beschehe,  gnedigist  anbevelhen;  dann  mit 
denen  zimern,  welche  und  soviel  die  regierung  innen  hat,  kan  aus 
vielen  erheblichen  Ursachen,  sonderlichen  aber,  weil  zu  derselben 
andere  gelegenheiten  derzeit  nit  vorhanden,  kain  Veränderung  ftir- 
genomen  werden. 
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Nr.  26. 

Aktenstücke  zur  Geschichte  des  Hofkriegsrates. 
1604—1615. 

A— C. 

In  einer  Eingabe  vom  3.  September  1604  (Original  im  k.  u.  k.  Kriegsarchive, 
I^rager  Hofkriegsrat  Nr,  85)  beschwerten  sich  der  Hofkriegsratspräsident  und  seine 
^Räte  beim  Kaiser  über  Übergriffe  anderer  Behörden  und  Kollegien.  Sie  führen 
aus,  daß  sie  bereits  dem  Hofkriegsrate  itnd  obristen  Feldzeugmeister  Johann  Tserklas 
Freiherm  zu  Morbais  tmd  Herrn  von  Tüli  „ain  memorial,  etliche  schädliche  ...  5 
confasionen  . . .  belangend"  zur  Überreichung  und  Erwirkung  einer  a.  h.  Meso- 
lution  mitgegeben,  gleichwohl  aber  aUes  „unerledigter  verbliben''  wnd  sie  sohin 
ihre  Vorstellungen  wiederholen  und  darlegen  müßten;  den  Kriegsratsprivilegien  ent- 
gegen wolle  „der  alhieige  deputirte  rath  sich  allerlei  eingriff,  wie  albereit  .  .  . 
von  dem  von  Krenberg  beschehen,  .  .  .  understehen  .  .  .,  indem  er  ohne  alles  10 
mittel  zuwider  dem  alten  .  .  .  gebrauch  mit  ihme  [Hofkriegsrat]  und  seinen 
nndergebnen  officirn  gleichsamb  per  formam  mandati  schaffen  und  commandiren 
will,  da  er  [Hofkriegsrat]  doch  ...  so  hoch  privilegirt  .  .  .  ist,  dass  er  auch 
immediate,  was  seiner  expedition  anhengig  sowol  E.  kais.  M^  als  .  .  .  dero 
gubernatorn  und  generaln  .  .  .  nit  allein  furbringen,  sonder  auch  darüber  ...  15 
resolution  erlangen  und  dann  .  .  .  expediren  und  ausfertigen  können. 

Zudem  so  hat  der  kriegsrath  nit  allein  in  diesem  erzherzogthumb  Oster- 
reich, darinnen  allein  der  deputirte  rath  als  ein  particularexpedition  einer  pro- 
vinzen  allein,  sonder  auch  als  ein  generalkaiserlich  collegium  im  römischen 
reich  und  dann  allen  £.  kais.  M\  künigreichen,  fürstenthumben  und  landen  deren  20 
kriegssachen  betreffend,  in  K  kais.  M^  diensten  zu  commandirn  .  .  .,  wül  daher 
nicht  dulden^  sich  solche  Befehle  erteilen  zu  lassen,  .  .  .  und  bittet  den  Kaiser, 
keineswegs  zu  gestatten,  dass  obberuerter  deputirter  rath  .  . .  dem  Kriegsrat . . . 
was  monirn,  sonder  nur  .  .  .  mit  diesem  .  .  .  correspondirn  und  also  alles  nur 
erinderungsweis  herüber  geben  lasse  ...  25 

So  will  sich  sowol  die  anwösende  als  allhieige  hofcammer  ebenfalls  allerlei 
eingriff  .  .  .  understehen,  indeme  sie  nit  allein  viel  Sachen,  so  immediate  kriegs- 
sachen sein,  vast  täglich  expedirn,  sonder  auch  zuwider  . .  .  des  kriegsraths  . .  . 
freiheiten  neben  gleichmessiger  pretendirung  ihrer  ersten  session  handien  thuet, 
da  sie  .  .  .  doch  .  .  .  schuldig  .  .  .  [diese  Sachen] . . .  auf  den  kriegrath  komben  30 
zu  lassen.  .  .  . 

So  ist  gleichergestalt  .  .  .  allezeit  gebreuchig  gewest,  dass  wann  ein  oder 
ander  land  zu  underhaltung  kriegsvolks  was  bewilligt  und  contribuirt  hat, 
in  all  weg  dem  kriegsrath,  weil  ihme  die  Verantwortung  der  gränizen  obligt, 
die  anordnung  und  disposition  der  contribution,  damit  solche  keineswegs  änderst-  35 
wohin  als  bloss  nur  allein  auf  das  besoltte  kriegsvolkh  angewendt  werden  solle, 
gelassen  w^orden  seie,  wie  dann  der  kriegszahlmaister  vom  krieg  und  nit  camer 
sein  namben  hat  und  führt,  dahero  dan  zu  E.  kais.  M^  nachtl  und  schaden, 
omb  das  die  kriegscontribution  oft  zu  andern   schlechten  und  unnotwendigen 
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verwendt  und  ausgeben  würdet,  leichtlichen  was  verabsaumbt  .  .  .  werden, 
. . .  auch  .  . .  gar  Verlust  der  gränizen  leichtlichen  folgen  kan";  so  wäre  vieüeidU 
Kanisea  nicht  gefallen,  wenn  die  zur  Verbesserung  der  dortigen  Festungswerke  ange- 
wiesenen ohderennsschen  Kontributionen  gleich  an  den  Kriegsrat  gekommen  icären; 

5  ebenso  wäre,  wann  „die  direction  und  best^llung  des  obristen  proyiantmaisters- 
ambts  dem  kriegsrath,  welche  ime  von  rechtswegen  .  .  .  gebüert  bette,  gelassen 
worden  wäre,  .  .  .  viel  .  .  .  schwürigkait  .  .  .  verhuett  worden. 

So  will  die  allhieige  regierung  als  die  allein  in  diesem  erzherzogtumb 
Österreich  als  ein  erzherzogliche  und  nit  kaiserliche  regierung  zu  commandiren 

10  .  .  .'  hat  dem  kriegsrath  als  einem  kaiserlichen  generalcoUegio  in  vielen  .  .  . 
Sachen  .  .  .  eingreifen,  indem  sie  mit  denjenigen,  so  dem  kriegsrath  ohne  alles 
entl  underworfen  .  .  .  bevelhen  .  .  .  und  ime  [Hofkriegsrat]  also  sein  gebüerende 
erste  Instanz  nehmen  will". .  .  . 

Der  Kriegsrat  stellt  daher  die  Bitte,  alle  diese  „confusionen  und  verwür- 

15  rungen  a.  g.  remediren  zu  lassen  und  ...  zu  bevelhen,  dass  fürohin  nit  allein 
ein  jede  ezpedition  bei  irer  Verrichtung  verbleibe  .  .  .,  sondern  auch  alle  und 
jede  kriegscontributionen  ohne  alles  mittl  dem  kriegsrath  .  .  .  gebüeren,  auch 
das  proviantmaisterambt  ihme  wider  eingeraumbt,  der  kriegszalmaister  .  .  . 
auf  ihn  gewiesen,   derselbe  .  .  .  die  preeminenz  habe,   die  alte  .  .  .  Ordnung 

20  wider  in  schwung  gebracht  .  .  .  werden  möge,  femer  nit  allein  hierüber  .  .  . 
ehist  a.  g.  zu  entschliessen,  sondern  auch  zu  bevelhen,  dass  £.  kais.  M^  gehor- 
sambsten  kriegsrath  ein  ordenliche  verlässliche  instruction  .  .  .  gefertigt  und 
auch  darob  gehalten  werde". 

Diese  Eingabe  wurde  am  12.  September  dem  Kaiser  präsentiert^  am  19.  Sep- 

25  tember  an  Erzherzog  Matthias  entweder  zugeschickt  oder  mitgeteilt. 

Möglich,  daß  die  Abordnung  des  späteren  Hofkriegsratspräsidenten  Hans 
von  Molart  als  Kriegsratsdirektor  an  den  Hof  des  Erzherzogs  Matthias  vom 
14.  Oktober  1606  hiemit  zusammenhängt.  Kaiser  Rudolf  IL  schreibt  an  den  Bruder: 

Rudolf  etc. 

30  Demnach  wir  uns  in  gnaden  entschlossen,  unsern  kofkriegspraesidenten 

Carl  Ludwigen  graven  zu  Sultz  etc.  an  unserm  kaiserlichen  hof  zu  behalten 
und  sich  seiner  person  zu  bedienen,^)  als  haben  wir  unsern  hofkriegsrath  und 
hauszeugmeister  den  edlen  unsern  lieben  getreuen  Hansen  von  Molart  freiherrn 
etc.    an    seiner   statt  nicht  allein  zum  stattguardiobersten  unserer  statt  Wien, 

35  darauf  wir  ime  dan  die  hierzue  gehörige  notturft  fertigen  lassen  wellen,  för- 
genomben,  sondern  uns  auch  resolvirt,  dass  er  als  der  elter  im  hofkriegsrath 
das  directorium  führen  solle,  welches  wir  Euer  Liebden  zu  ihrer  nachrichtung 
und  damit  sie  sich  auch  seiner  person  also  gebrauchen  mügen,  hiemit  freundlich 
nit  verhalten  wollen.    Und  wir  sein  sonsten  deroselben  mit  allen  brüederlichen 

40  treuen  und  gueten  in  alweg  wol  zugethan.  Geben  Prag  den  14.  octobris 
anno  1606.    (Gleichzeitige  Kopie  im  Staatsarchive,  Österr.  Staat,  Faszikel  2.) 


*)  In  dem.  kaiaerlichen  Dekrete  an  den  Ghafen  Sidz  wym  30.  Oktober  1606 
(Staatsarchiv  ebenda)  wird  diesem  aufgetragen,  „so  lang  ire  M^.  kein  anders  ver- 
ordnen, bei  derselben  hofläger  zu  verbleiben,  die  direction  über  die  ihm  zugegebene 
krigsräth  und  canzleien  zu  führen  und  zu  halten,  dergestalt  wie  ire  M^  solchs 
durch  .  .  .  Ernsten  von  Molart  freiherrn  [obersten  Hofmarschaü]  .  .  .  mit  ime  reden 
und  abhandlen  lassen'^. 
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Ebenso  ist  es  möglich,  daß  das  nachfolgend  mitgeteilte  undatierte  Dekret 
über  die  Scheidung  der  Hofkrtegs-  und  Hofkammerkompetenjs  \md  die  ebenfalls 
mit  einigen  Erweiterungen  der  Ordnung  von  1556  nachgeschriebene  undatierte  In- 
strttktion  dadurch  veranlaßt  lourden.  Beide  dürften  in  der  Zeit  des  selbständigen 
Königtums  Matthias'  (1608—1612)  ergangen  sein,  die  Instruktion  schwerlich  vor  5 
1610,  weü  der  darin  genannte  Hofkriegsratspräsident  Molart  erst  in  diesem  Jähre 
sein  Amt  angetreten  hat. 

A. 

Dekret  des  Königs  Matthias,  betrefTend  die  Kompetenzgrenzen  yon 
Hofkriegsrat  und  Hofkammer. 

[1608—1612.] 

In  späterer  Kopie  im'  Staatsarchive,  Oaterr.  Staat,  Faszikd  2. 

Das  Dekret  lautet: 

Matthias  etc. 

Nachdeme  bishero  zwischen  unserer  hofcammer  und  dem  hof- 
kriegsrath  mehrerlei  missverstand  gewesen,  welcher  uns,  dem  cammer-  10 
und  kriegswesen  zu  schaden  und  versäumnus  gereicht  ist,  so  haben 
wir  zu  erleuterung  des  hofkriegsraths  instruction  nachfolgendergestalt 
uns  resolvirt^  deme  dan  von  baiden  expeditionen  nachgegangen  und 
gelebt  werden  solle,  nemblich: 

[1.]  Erstlich   solle  jedes    mittel    oder    collegium    sambt   seiner  16 
untergebenen  expedition,  nemblich  der  kriegsrath  in  den  pur  lauteren 
kriegsfach  und  was  demselben  anhängig,   die  cammer  aber  in  ihren 
cameralibus    bei  jedes    habenden   instruction    und    dem  von  vielen 
Jahren   herkommen   continuirten   und  bei  jeder  expedition  gewesten 
gebrauch   und   Übung    gelassen   und   erhalten    werden,    auch    beede  20 
mittel  gute  vertreuliche  correspondenz   miteinander  halten,   sintemal 
es  zwar  zwei  abgetheilte  und  unterschiedliche  collegia  sein  und  keines 
dem  andern  unterworfen,  doch  beede  uns  zu  unseren  nuz  und  fromen 
gelobt  und  verbunden  sein,   dessen  jedes  Verrichtung  durch  sondere 
personen   gehandlet  werden   müssen,  wie   des  jedes   instruction   er-  26 
leutert  und  der  bisher  erhaltene  und  von  langen  jähren  continuirte 
gebrauch  und  tibung  ausweist,  also  dass  unserm  hofkriegsrath  allein 
und  fürnemblich  obligt,  alle  fdrfallende  nothwendigkeiten  des  kriegs- 
wesens  zu  feld   und  zu  der  gräniz  besazungen   und  bevestigungen 
sambt  allem   anderm,    was   demselben   anhängig,    zu   beratschlagen,  30 
ftirzubringen  und  die   darauf  erfolgende  resolutiones  in  allem  zum 
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kriegswesen  gehörigen  ämbtern  durch  die  darzu  bestehe  sondere 
personen^  kriegsofficier  and  diener,  so  immediate  anf  unsem  kriegs- 
rath  bescheiden  und  gewiesen^  welche  sich  auch  in  ihren  anbefohlenen 
Verrichtungen  und  handlungen  jedesmais  nach  gelegenheit  der  Sachen 

6  bei  demselben  bescheid  erholen  sollen,  vollziehen  zu  lassen;  dagegen 
aber  ihr  der  hofcammer  gebühren  und  obligen  solle,  wan  in  kriegs- 
sachen  etwas  berathschlagt  und  geschlossen  worden,  auf  unsem  oder 
unsers  fürstlichen  gubernators  ^)  bevelch,  umb  die  vorlag,  bezahlung, 
proviant  und  andere  mehr  dergleichen  nothwendigkeiten,   auch  was 

10  zu  derselben  befürderung  vonnöten,  zu  gedenken,  sich  zu  bewerben 
und  durch  die  darzue  gehörige  ministros  und  ambtleut,  so  in  all- 
weeg  mit  dem  respect  und  raitung,  inmassen  bishero  solches  her- 
kommen, ftlrter  von  unser  cammer  dependieren  sollen,  erhandlen,  er- 
kaufen,   zu    banden    bringen    lassen    und    nach    unser   oder    unsers 

15  kriegsraths  disposition  und  Verordnung,  wohin  obberührte  notturften 
vonnöten,  nach  aller  möglichkeit  dahin  zu  beförderen  und  zu  ver- 
schaffen. 

[2.]  Derowegen  dan  erstlich  das  obriste  proviantmaisterambt 
sambt  seinen  angehörigen  ämbteren,    of&cieren   und  ambtsdieneren, 

20  sovil  derselben  wirthschaft  raitungen  visitirung  und  bestrafung  anlangt, 
auf  kein  anders  mitti  als  auf  die  hofcammer  gehören  und  dahin  ge- 
wisen  und  von  danen  aus  auch  dises  ambts  instruction  gefertigt  und 
genomen  werden,  doch  der  obriste  proviantmaister  sich  im  offenen 
veltzug,  auch  proviantirung  der  gränizen  mit  der  proviant,  wie  auch 

25  andere  dergleichen  zum  kriegswesen  gehörige  ämbter  des  kriegsraths 
disposition  und  Verordnung  accomodiren  sollen. 

[3.]  Das  obriste  schiffmaisterambt  solle  mit  seiner  ganzen  Ver- 
richtung ein  und  ausser  offnen  kriegs  von  dem  hofkriegsrath  depen- 
diren   und   desselben  bevelch  und  Verordnung  geleben,   doch   sollen 

30  desselben  ambtsofficier  und  diener,  soviel  die  vorlag,  raitung  und 
wirthschaften  anlangt,  mit  der  veraitung  und  geltposten  auf  die  cammer 
gewiesen  werden. 

[4.]  Die  visitationes  dergleichen  geltämbter,  abforderung  der 
raitungen,  einforderung  der  restanten  und    bestrafung   der  ambtleut, 

35  da  sie  sich  vergreifen,  gehören  der  hofcammer,  doch  ist  vonnöthen, 
weilen  berührte  visitationes  keiner  anderen  Ursachen  sollen  ffergenomen 
werden,  als  dass  man  wisse,  wie  jeder  ambtmann  mit  der  verlag 
umbgangen,  dass  der  hofkriegsrath  jederzeit  bei  solcher  Visitation 
jemands   zugegen   hab;    also   auch,   weilen   dieselben    ambtleut   und 


^)  Erzherzog  Maasimüian.  8,  S.  397. 
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ofGcier  bisher  ihre  raitungen  zn  der  n.-ö.  cammer  erlangt  haben^  so 
bleibt  es  noch  dabei;  und  da  die  cammer  in  einem  und  andern 
mangl  befUnde^  darüber  man  des  kriegsraths  berichts  bedürfte^  so 
solle  unser  hofkriegsrath  sich  nicht  beschwären,  der  hofcammer 
guten  bericht  und  erleuterung  zu  thuen,  und  also  soll  es  auch  mit  5 
den  bauzalämbteren  noch  flLrter  wie  bisher  jedoch  im  fUrfallender 
Bestrafung  der  ambtleut  und  officier  ungebühr^  unfleissigen  hausen 
und  dienern  beschehen  und  diser  unterschaid  gehalten  werden,  dass, 
was  kriegsofficier  antrifft,  so  mit  dem  kriegswesen  umbgehen,  wie 
dieselben  zum  theil  in  des  kriegsraths  instruction  specificirt  sein,  von  lo 
demselben  nach  gelegenheit  ihres  Verbrechens,  diejenige  aber,  welche 
die  Verlag  zu  verwalten  und  zu  verraiten  haben,  es  seie  nun  pro- 
viant-,  bau-  oder  andere  zahlofficier,  so  auf  die  hofcammer  mit  ihrer 
raitung  Sachen  gewiesen,  gleichfals  von  derselben  gestraft  werden 
sollen.  15 

[5.]  In  gnadensachen  und  besserung  der  besoldung,  so  uns  oder 
unserem  gubematorn  in  Hungarn  und  Osterreich  von  dem  kriegsrath 
fbrzubringen  gebühren,  soll  es  also  gehalten  werden,  wie  oben  im 
articul  ,von  hundert  bis  in  anderthalb  hundert  gülden'^)  gemelt  ist, 
was  aber  grosse  und  ansehenliche  gnaden  wären,  so  von  räthen,  20 
obristen  und  den  fürnemsten  officieren  und  dienern,  dem  kriegs- 
weesen  zugethan^  gesuecht  und  begehrt  werden,  da  solle  von  dem 
hofkriegsrath  gutachten  abgefordert  und  solches  ftirter  zum  fürbringen 
und  völliger  erledigung  und  resolution  der  cammer  zuegeschickt 
werden.  Wan  aber  alte  verdiente  kriegsleut,  gefangene  oder  andere  25 
dem  kriegswesen  beigethane  personen  umb  gnaden  und  ergezlich- 
keiten  suppliciren  oder  nach  gelegenheit  Verehrungen,  so  nicht  gros, 
item  ausgaben  auf  curier  raisen  kundschaften  oder  dergleichen  (zu 
verstehen  bloss  das  kriegswesen  betreffend)  fürfallen,  so  wollen  wir, 
dass  solches  der  kriegsrath  (als  der  umb  solche  notturften  und  was  80 
darunter  zu  thuen  und  zu  lassen  seie,  am  besten  weiss)  uns  für- 
bringe,  und  was  wir  uns  darauf  entschlüessen,  auf  unsem  bevelh 
und  in  unsern  namen  der  kriegsrath  des  zu  verrem  anschaffung  die 
hofcammer  erindere,  welche  nach  gelegenheit  der  Sachen  und  des 
zahlambts  vermögen  wo  vonnöten  weitern  bescheids  sich  bei  uns  35 
oder  unsern  fürstlichen  gubernatom  zu  erholen  hat. 

[6.]    Die    besserung    der   besoldung   denen   personen,    so    zum 
kriegswesen   gehörig   und   dem   kriegsrath   unterworfen,   es    seie   zu 


^)  Et  ist  woU  §  5  der   Hofkriegsratainstruktion  wm  1556   (Nr.  16,    8.  277) 
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hof  oder  an  der  gräniz^  solle  allein  durch  uns  oder  auf  unsere  Ver- 
ordnung von  dem  hofkriegsrath  aus  beschehen;  die  andern  dem 
kriegsrath  untergebene  oflficier-  und  dienerbesoldungsbesserungen, 
weilen   dieselben   zur   mehrerm   theil   sonderlich   von  der  canzlei  in 

5  unserm  hofstat  mit  ihrem  Ordinaribesoldung  und  zuebuessgeld  ein- 
verleibt, werden  auf  des  kriegsraths  fUrbringen  von  uns  nach  unserm 
gnädigsten  willen  und  gefallen  resolviert. 

[7.]   Mit  deren  zu  Wien  zum  kriegswesen  gehörigen  und  nach 
dem   willen   gottes   ablebenden   personen,    officier    und    diener   ver- 

10  lassenschaft,  spörr  und  inventar  soll  es  künftig  also  gehalten  werden, 
dass  er  kriegsrath  denen  personen,  so  nicht  cammer-  und  raitungs- 
dienst  haben,  item  die  nit  landleut  oder  unsere  bfirger  sonder  bloss 
kriegsleut  sein  und  im  land  nicht  haus,  hof  oder  guter  haben, 
spörren  lassen  mögen,  da  sie  aber  guter  im  land  und  zugleich  auch 

15  cammer-  und  raitungsdienst  hätten,  soll  die  spörr  von  der  n.-ö.  re- 
gierung  und  cammer  zugleich  beschehen,  die  cammer  die  raitungs- 
sachen,  die  regierung  aber  des  verstorbenen  weih,  kinder,  Schuldner 
und  gütersachen,  als  denen  die  justitia  von  unsertwegen  gebührt^ 
abhandlen. 

20  [8.]     Wann    geld    oder    tuech    zum   kriegs-   oder  gränizwesen 

geordnet  wird  und  wir  mit  dem  kriegsrath  der  disposition  und  aus- 
theilung  entschlossen,  sollen  darauf  commissarien  oder  musterofficier 
mit  einer  gemessenen  instruction,  die  in  alweg  zuvor  von  dem 
kriegsrath,   wie   bishero   gebräuchig   gewesen,   der   hofcammer  zum 

25  wissen  und  umb  ihre  bedenken  zu  communiciren,  an  die  ort,  dahin 
die  Zahlung  gemeint,  deputiert,  und  die  austheilung  der  instruction 
gemess  vollzogen  werden;  würden  sich  dann  darwider  aines  oder 
andern  orts  ersparungen  und  verblibener  rest  in  gelt  oder  tuech 
befinden,    sollen    dieselben    zu    unsers    hofkriegszalmeisters    banden 

30  bleiben  und  werden  solche  ersparungen  folgends  auf  unser  Ver- 
ordnung (doch  mit  vorwissen  ihr  der  hofcamer)  auf  die  genötigsten 
ausgaben  verordnet. 

Dieser  declaration  und  gnädigsten  willen  sollen  die  expeditionen 
gehorsamst  nachkommen  und  hieran  unsere  ernstliche  mainung  voU- 

35  ziehen. 

Geben  in  der  statt  Wien  etc. 
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B. 

Instruktion  des  Königes  Matthias  fnr  den  Hofkriegsrat. 
[1610—1611.] 

In  gleichzeitiger  Kopie  im  k.  u,  k.  Kriegsarchive  (MUUärinatruktionen  IXa, 
Nr.  6).  Die  mit  der  Vorlage  (Nr.  16)  wörtlich  tibereirutimmenden  Stellen  sind  Idein 
gedruckt. 

Matthias  etc. 

Instruction  auf  die  edlen  und  unsere  liebe  getreuen  Hansen  von 
Molart  freiheiTn  zu  Steinegg  und  Drosendorf^  unserm  geheimen  rath^ 
hofkriegsrathspraesidenten  und  stattguardiobristen,  Hans  ChristoflFen 
graven  von  Puechaimb  herrn  auf  QöUerstorf  unsem  obristen  zeug-  5 
maister  auch  bestelden  obristen  unsern  camerer  .  .  .*)  als  unsere  ver- 
ordnete hofkriegsräth,  was  sie  nachvolgundergestalt  handien,  dirigiem  und 
verrichten  sollen. 

[1.]     Erstlich  nachdem  wir  aus  hochbeweglichen,  billigen  und  noth- 
wendigen  Ursachen  nun  hinf&ro  einen  stäten  kriegsrath  an  unsem  könig-  10 
liehen  hof  zu  halten  gnädigist  entschlossen  sein  und  wir  dan  sie  die  obver- 
melten  in   ansehung  irer  erbarkeit,    schicklichkeit    und   kriegserfahrenheit, 
fcLmemblich  auch  aus  dem  sondern  gnädigen  vertrauen,  so  wir  in  sie  stellen, 
zu  unseren  kriegsräthen  fürgenomen,  und  damit  sie  sich  in  allen  fürfallenden 
und  nottlrfbigen  Sachen  desto  besser  darnach  zu  richten  imd  zu  halten  wissen,  ^5 
sollen  sie  erstlich  ihr  aufsehen  nach  uns  auf  den  durchleuchtigen  ftirsten 
herrn  Maximilian  erzherzogen  zu  Osterreich  unsern  geliebten  bruedern 
als  jezigen  von  uns  geordneten  des  königreichs  Hungern  und  erz- 
herzogtumb  Osterreich  gubernatorn  oder  wem  wir  künftig  nach  irer 
Liebden  die  kriegsadministration   und  gubemament   des  königreichs  20 
Hungern    und   Osterreich    anbevelhen    jederzeit    gehorsambist    halten 
und  haben. 

[2.]  Fürs  ander  soll  unser  geheimer  rath  Hans  von  Molart  etc. 
als  President  die  umb&ag  in  kriegsrath  haben,  auch  alles  das,  was  bei  uns 
anzubringen  sein  wirdet,  vor  unser  oder  in  unserm  abwösen  von  uns  25 
geordneten  fiirstlichen  gubernatorn  in  audienzen  und  sonsten  so  oft 
vonnöten  fürbringen  und  nach  ime  Presidenten  auf  sein  abwösen  je 
der  eltiste  hofkriegsräth  im  dienst,  graven-  oder  herrenstands  oder 
wan  deren  keiner  verbanden,  des  ritterstands  die  umbfrag  im  kriegs- 
rath haben  und  referim  und  solle  hierin  nit  iren,  dass  etwo  einer  oder  30 
mehr,  so  im  kriegsrath  dienstjünger  angestanden,  zuvor  höhere  be- 
velch  bedienet  betten  oder  an  jam  elter  weren,  da  es  einem  und  dem 


»)  Ein  dritter  Name  (Johann  Drascowitschen  freiherrn  auf  Drachenstein)  itt 
durchstrichen. 
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andern  dits  orts  an  sein  Stadt;  verdienst,  würden  und  authoritet  an- 
praejudicirlich  sein  solle. 

[3.]  Unsere  hofkriegspresident  und  räthe  sollen  auch  alle  tag,  es 
seien  sonderbare  geschäfb  verbanden  oder  nicht,  täglich  zu  ordentlicher  stund 
6  an  dem  ort,  so  in  ein  jedem  ort  unserer  königlichen  oder  unsers  fürstlichen 
gubernatorn  hofhaltung,  welches  sich  allein  auf  hie  oder  in  der  nähend 
hierumb  verstehen  solle,  auszaigt  wirdet,  nemblich  zu  Sommerszeiten  mor- 
gens umb  sechs  uhr  und  Winterszeiten  umb  sieben  uhr  täglich  zusammen 
kommen  und  ungefehrlich  bis  auf  zehen  uhr  bei  einander  bleiben  und  von 

10  wegen  unsers  kriegswesens  im  feld  an  den  gränizen  in  Hungern  und 
sonsten  aUenthalben,  es  sei  mit  pro  vi  an  t  geschütz  munition  gebäu  bezah- 
lungen  sambt  anderen  articlen  solchem  kriegswesen  anhängig,  wie  und 
welcher  gestalt  solches  versorgt  und  wie  die  mängl  gebessert  und  erstattet 
werden  mögen,  beratschlagen  und  solchem  allem  höchstes  ihres  Verstands 

15  und  Vermögens  nachdenken,  damit  dieselben  Sachen  desto  leichter  angericht 
und  geordnet  werden  mögen ;  doch  sollen  in  solchen  die  feiertftg  ausgenomen 
sein.  Wo  aber  genöthige  Sachen  fürfielen,  die  kein  zeit  oder  bitt  erleiden 
mögen,  sollen  sie  nicht  alein  zu  vorbemelter  zeit  und  stund  vor  essen, 
sondern  auch  nachmittag,  so  lang  und  so  ofb  es  vonnöthen  ist,  bei  einander  er- 

20  scheinen  und  bleiben,  auch  die  Sachen  höchstes  fleiss  handeln  und  verrichten. 

[4.]  Verrer  sollen  sie  auch  die  schreiben  und  handlungen,  so  wir  oder 
unser  nachgesetzter  fürstlicher  gubernator  in  Hungern  und  Öster- 
reich inen  jedesmals  in  unserem  kriegsrath  ordnen  oder  was  wir  inen  sonst 
befehlen  werden,  förderlichen  berathschlagen  und  uns  mit  ehister  gelegenheit 
25  referiren  und  darüber  unser  gnädigsten  resolution  und  beschluss  nach  die 
Sachen  ins  werk  richten  und  bescheid  geben,  auf  dass  alle  Sachen  unserer  re- 
Solution und  ihrer  kriegsordnung  nach  vollzogen  werde. 

[5.]  Was  ausgaben  betrifft,  wann  sich  dieselben  als  der  notturfb  nach 
zutragen  und  filrfallen  werden,  sollen  unsere  kriegsrath  macht  und  gewalt 
30  haben  auf  hundert  und  bis  in  anderthalbhundert  gülden  zetl  auf  unser  könig- 
liche hofcamer  zu  fertigen,  die  sollen  darauf  bei  unserm  kriegszid- 
meisterambt  verordnen;  was  aber  mehrer  oder  höher  summa  antreffen 
wurde,  die  sollen  sie  bis  auf  unsere  ferere  Verordnung  der  hofcammer  an- 
zeigen, die  werden  bei  uns  beschaid  nehmen  und  weiter  bevelch  geben. 

35  [6*]     I^äniit  dann  sie  unser  kriegsrath  in  allen  Sachen  desto  bessern 

bericht  empfahen  und  was  die  mehrem  ausgaben  und  andere  notwendig- 
keiten,  so  bei  dem  kriegs-  und  gränizwösen  täglich  fürfallen,  be- 
langet, ohne  sondere  ihr  bemühung  bei  unser  hofcamer  anbracht  und  richtig 
gemacht  werden,   wollen   wir  inen  einen  aus  unseren   hofcamerräthen  zu- 

40  ordnen,  welcher  bei  ihnen  wöchentlichen  ain,  zwei  oder  mehrmaln,  wie 
es  die  notturft  erfordern  möcht,  im  rath  erscheinen  und  inen  gueten  be- 
richt geben,  auch  was  in  kriegssachen  von  der  camer  zu  verordnen 
vonnöthen,  bei  der  hofcamer  anbringen  und  ftirdem  und  unseren  hof  kriegs- 
rath, was  darauf  für  Verordnung  bei  der  hofcamer  erfolgt,  wider  he- 

45  richten  und  anzeigen  solle. 


Nr.  26:  Aktenstücke  zur  Geschichte  des  Hofkriegsrates  (1604—1615).     399 

[7.]  Mehrgemelte  unsere  hofkriegsräth  sollen  auch  alle  zum  veld-, 
gränizen-  und  kriegswösen  gehörige  hohe  ämbter^  nämblichen  obriste 
zeugmeister,  obriste  profiantmeister;  paacommissari,  schöffmeister, 
pruckmeister,  alle  unsere  mustermeister,  musterschreiber,  pauzal- 
meister,  pauschreiber  sambt  allen  zu  obvermelden  kriegsämbtem  und  6 
bevelhen  gehörigen  officiem  und  dienern^  item  unserer  stattguardi 
zu  Wien  bestölter  obrister  sambt  dero  stattguardiregiment  und  kriegs- 
leuten^  des  arsional  haubtman  alhie  und  was  darzue  gehörig,  allen 
unsern  vestungen  und  gränizheuser  in  Hungern  von  uns  oder  in 
unserm  namenvon  unsern  nachgesezten  filrstlichmi  gubernatom  bestelde  lo 
obristen,  oberhaubtleut,  haubt-,  bevelchs-  und  kriegsleut  nach  uns  und 
von  unsern  fürstlichen  geordneten  gubernatorn  auf  unsern  hofkriegs- 
räth mit  iren  gehorsamb  und  respect  gewiesen  sein.  Alle  dieser  und 
anderer  zum  kriegs-  und  gränizenwösen  gehörigen  und  deputierten 
bevelh  und  ambter  der  obristen  und  haubtleut  zu  veld  und  ordinari  16 
gränizenbesatzungen,  Instructionen  und  bestallungen  aller  kriegsofficier 
und  diener  als  kriegsvolksbestellung,  -annehmung  und  -urlaubung,  auch 
die  anordnung  der  musterungen,  solle  der  hofkriegsräth  vor  uns  oder 
dem  von  uns  geordneten  fürstlichen  gubernatorn  fürbringen,  handien 
und  expedim.  20 

[8.]  Sie  sollen  auch  ihr  aufsehen  auf  unser  arsönal  eJlhie,  Schiff- 
brücken und  auf  alle  armadasachen  haben,  dass  die  ordentlich  gehalten  wer- 
den; und  wiewohl  wir  ein  obristen  zeugmeister  in  unserm  königreich 
Hungern  und  unsern  n.-ö.  landen  wie  auch  undergebene  zeugwart  jeden 
orts  bestelt  und  verordnet,  so  erfordert  doch  unser  notturfb  und  ist  unser  be-  25 
felch,  dass  bestimbte  unsere  kriegsräth  auf  all  unser  Zeughäuser  sonderlichen 
alhier^  mit  was  vorrath  dieselben  jederzeit  versehen  und  gestaffirt,  ihr  auf- 
merken haben,  in  unsern  besatzungen,  gränizstätten,  flecken  und  häusem  an 
genügsamer  mimition  auf  fOrfallende  noth  nicht  mangel  erscheine,  was 
darin  verbanden,  erkundigen,  was  auch  an  einem  ort  zu  dem  andern  im  fall  30 
der  noth  zu  verordnen  und  wie  sonst  fürsehung  beschehen  solle,  berath- 
schlagen  und  uns  fürbringen,  damit  wir  solches  in  Vollziehung  zu  bringen  zu 
verschaffen  wissen;  daneben  auch  gute  fürsehung  thuen,  was  für  geschütz 
und  munition  alhier  und  an  den  gränizen  verbanden  und  was  ferer 
überalhin  geschickt  wirdet,  in  guter  fleissiger  hut  und  bewahrung  gehalten,  35 
dass  weder  durch  ungewitter  oder  anderen  unfleiss  verderbt  werde,  was 
nun  in  allen  zeugheusem  verbanden,  sein  inventarien  aufgericht  wor- 
den, sich  darnach  zu  richten  und  sollen  unsere  kriegsräth  so  oft  vonnöten 
sonderlich  der  äusseristen  ortflecken  ein  ordentliche  bereitung  durch  taugliche 
commissari  fämehmen  imd  denselben  ein  instruction  verfassen,  auch  uns  40 
oder  dem  fürstlichen  gubernatorn  dieselb  zu  ersehen  fürbringen;  und 
nachdem  wir  auch  nicht  allein  hie,  sondern  [in]  anderen  unseren  königreichen 
und  landen  und  sonderlich  bei  unseren  ort-  und  gränizhäusem  ansehentlich 
und  nothwendige  befestigung  und  gebäu  zu  verrichten  haben,  ist  unser  gnä- 
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diger  will  und  mainung,  dass  unser  kriegsrath  bei  unseren  darzu  geordneten 
Superintendenten  der  gebäu,  auch  baumeistern  jederzeit  fleissig  erkundi- 
g^ng  haben  und  endlich  darob  sein,  damit  solche  gebäu  und  befestigungen 
statlich  und  ftlrderlich  verriebt  würden,  was  ihnen  auch  in  solchen  gehauen 
5  und  desselbigen  anhängigen  Sachen  zu  beschwerlichen  fürföle,  sollen  sie 
solches  an  uns  umb  gnädigsten  bescheid  und  erledigung  gelangen  lassen. 

[9.]  Und  fümemblich,  nachdem  an  dieser  statt  und  der  ansehen tli eben 
befestigungen  und  gehauen  uns,  unseren  königreichen,  landen  und  getreuen 
unterthanen  am  meisten  gelegen,  dass  sie  darauf  mit  sondern  ernstlichen 

10  fleiss  ihr  aufsehen  haben  und  aUenthalben,  wo  und  wie  es  vonnöthen,  embsig 
darob  sein  und  halten,  dass  solche  kriegsgebäu  und  befestigung  in  allen 
puncten,  nachdem  solches  berathschlaget  und  zu  vollziehen  fvLrs  best  ange- 
sehen worden,  aufs  ehist  beftlrdert  und  vollzogen  werde. 

[10.]  Gleichfalls  sollen  gedachte  unsere  kriegsräthen  in  aUen  proviant- 

lö  und  derselben  anhängigen  Sachen  Ordnung,  bescheid  und  dem  proviant- 
meistern  befelch  geben,  wie  sie  sich  in  besteUung,  erkaufiing,  hin-  und  wider- 
ordnung  der  proviant  an  die  genöthigisten  ort  verhalten  sollen,  und  dass 
solches  zu  rechter  zeit  und  weil  beschehe,  auch  frisch  und  g^t  erkauft  werde 
und  daneben  ihr  aufinerken  haben,  auf  dass  in  den  proviantsachen  ordentlich 

20  gehandlet,  in  die  euseristen  und  besorglichen  ortflecken  die  notturfb  proviant 
in  vorrath  geordnet  und  dass  unser  kriegsvolk  in  denselben  mit  der  proviant 
nicht  so  hoch  als  bishero  beschehen,  beschweret  werde,  entgegen  auch 
wir  daran  nit  schaden  leiden,  und  alles  anders  so  der  proviant  anhängig 
verrichten,  und  was  ihnen  in  solchem  zu  schwer  fÜrfaUen  würde,  dass  sie 

25  nicht  richtig  machen  mochten,  uns  dasselbige  gehorsamblichen  färbringen 
und  unsers  beschluss  und  bescheids  erwarten,  nachmalen  mit  ernst  darob 
sein,  dass  solchem  unserem  beschluss  nachgelebt  und  nachkommen  werde. 

[11.]  Zu  Vollziehung  dieses  alles  wollen  wir  unsem  hiesigen  stadt- 
guardiobristen,  unsem  obristen  zeugmeister  und  allen  andern^  die  wie  vor- 

30  gemelt  wir  dem  hof  kriegsrath  undergeben,  des  arsionals  haubtmann  und 
der  armada,  muster-  und  proviant-,  auch  baumeister,  die  Superintendenten  der 
geben,  ingiegnirn,  paumeister  und  aUe,  so  sich  bei  unseren  befestigungen 
gebrauchen  lassen,  gnedigist  verkünden,  dass  in  solchen  und  allen  iren 
handlungen  sie  verrer  bei  unsern  kriegsräthen  umb  beschaid  anhalten,  auch 

35  erledigung  bei  inen  finden  werden. 

[12.]  Wann  nun  sich  begeben  wurdet,  dass  in  einer  oder  der  anderen 
obvermelten  Sachen  commissarii  abzufertigen  vonnöthen  sein  werden,  sollen 
sie  zu  Verrichtung  derselben  taugliche  commissari  mit  nothwedigen  Instruc- 
tionen von  uns  zu  fertigen,  bei  uns  anmahnen  und  nachmalen  derselben  com- 

40  missari  relation  ihrer  ausrichtung  wiederumben  berathschlagen  und  alsdan 
uns  auf  ferem  unseren  gnädigisten  entschluss  gehorsamblich  furbringen. 

[13.]  Wie  es  bei  unser  dem  hofkriegsrath  undergebenen  hof- 
kriegscanzlei  zu  halten,  darbei  ist  die  vorige  canzleiordnung  ver- 
banden,*)  die  wollen  wir  hiemit  confirmirt  haben;  wir  wollen  auch, 

45  wann   wir   alhier   zu  Wien,   dass  ordinari  zween  und  wann  wir  von 


»)  Ä  Nr.  19,  Ä  301. 
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Wien  abwösend  drei  hof  kriegsrathssecretari  und  nit  mehr  sein  sollen^ 
nemblich  einer  an  unserm  königlichen  hof  und  zween  zu  Wienn^  da 
die  kriegsexpedition  und  gräniz  nahent  ist. 

Dem  allem  nach  sollen  unser  jezige  und  künftige  hofkriegsräth  sonst 
auch  in  allen  Sachen  unseren  gnädigsten  vertrauen  nach  uns,  unser  könig-  6 
reich,  land  und  getreuen  unterthanen  überall  das  best  bedenken  berathschlagen 
handien  fürderen  und  in  allem  dem,  was  inen  nutzlich  ist,  nichts  abgehen 
noch  erwinden  lassen,  das  wollen  wir  gegen  inen  und  jeden  insonderheit  in 
gnaden  bedenken  und  erkennen,  sie  erzeigen  auch  an  solchem  allem  unsere 
ernstliche  meinung.  10 

Geben  in  unserer  statt  Wienn  etc. 

[Datum  und  ünterfertigung  fehlen,] 

Diese  Instruktion  bliebe  wenn  überhaupt,  nur  vorübergehend  in 
Kraß.  Schon  am  14.  November  1615  erließ  Kaiser  Matthias  eine 
neue  Hofkriegsratsinstruktion.     Diese  lautet:  16 


C. 

Hofkriegsratsinstrnktion  des  Kaisers  Matthias. 
—  1616  November  14. 

Oedrucki  bei  Firnhaber,  Zur  Geschichte  des  österreichischen  MiUtärwesenSj 
(Archiv  f.  Kuride  osterr.  Geschichtsgueäen  30,  147 — i68j,  ohne  Angabe  der  Quelle 
vermuiUeh  nach  dem  zurzeit  nicht  auffindbaren  OriginalkoTtzept.  Hier  wieder  ab- 
gedruckt. 

Matthias  etc. 

Instruction    auf    unser    kais.   ordinari    hofkriegsrathscolleginm^ 
nemblichen  was  die  woigebomen  edlen  gestrengen  auch  unsere  und 
des  reichs  liebe   getreue   und  N.  und  N.  als  unsere  jezige  und   alle 
künftige  ordinari  hofkriegspräsidenten  und   räth   bedenken   handien  20 
dirigim  und  verrichten  sollen. 

Anfangs  wissen  unser  hofkriegspräsident  und  räth  Selbsten 
gueter  massen^  aus  was  hochbewöglichen  biliichen  und  höchst  not- 
wendigen Ursachen;  auch  unumbgenglicher  notturft  bisher  von  uns 
als  römischer  kaiser  und  kunig  in  Hungern  sowol^  als  vor  diesem  25 
viel  jar  lang  von  unsern  löblichen  vorfahren  geschehen  müssen^  ain 
stätes  ordinari  hofkriegsrathscollegium  ist  underhalten  worden  und 
so  uns  dann  soliche  wichtige  Ursachen  noch  auf  dato  vor  äugen 
stehen^  auch  sich  von  tag  zu  tag  mehr  sorg-  und  gefehrlicher  er- 
zeigen wollen,  als  sein  wir  nochmaln  genedigist  anders  nit  gemaint  SO 
dan  mit  erhaltung  dieses  collegii  bestendig  zu  continuiren  und  hier- 
umben  wollen  wir  auch   hiemit   desselbe  von   neuen   confirmirt  und 

Oatorreiehisehe  Zenkralverwaltiiiig.   I.  9.  26 
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bestätt^  allein  dismals  dabei  dessen  hievor  habende,  von  weiland  an- 
serm  hochgeehrten  anherrn  kaiser  Ferdinanden  christseeligen  an- 
gedenkens  nnder  dato  17.  november  anno  etc.  1556  aufgerichte  und 
gefertigte  instruction  etlichermassen  und  wie  es  jeziger  zeit  und 
5  Stands  notturft  erfordern  will  (doch  one  ainiches  praeiudicium  dises 
collegii  berait  langwirigen  herkummens),  auf  nachvolgenden  weeg 
geändert;  vermehrt  und  geschlossen  haben. 

[1.]  Erstlichen^)  solle  in  disem  unserm  ordinari  hofkriegsratha- 
collegio  in  allen  und  jeden  Sachen,  die  darin  zu  beratschlagen   und 

10  zu  erledigen  gebüm  und  furkummen  werden,  unser  präsident,  in 
abwösen  dessen  aber  derjenig  under  den  räthen,  so  zunechst  nach 
ime  praesidenten  die  Session  hat,  die  umbfrag  wie  auch  den  schluss 
über  der  räth  gegebene  vota  haben,  inmassen  es  sich  dem  alten 
gebrauch  und  Ordnung  nach  also  gezimen  will;  und  weil  uns  zuvor- 

16  derist  an  gueter  direction  unsers  kriegs-  und  gränizwösen  hoch  und 
viel  gelegen,  so  wollen  wir  genedigist,  dass  durch  den  jezigen  und 
künftige  unsere  hofkriegspraesidenten  (sowol  auch  durch  diejenigen 
räth,  so  etbo  «in  dessen  abwesen  die  direction  haben  werden)  alle  und 
jede   fürfallende  kriegs-  und   gränizsachen,  nichts  ausgenumben,  an- 

20  derst  nit  dann  coUegialiter  beratschlagt  und  ausser  deme  uns  oder 
unserm  fürstlichen  kriegs-  und  gränizadministratorn,  wo  deren  ainer 
sein  wurde,  nichts  furgebracht,  oder  da  je  etbo  aus  not  und  in  der 
eil  one  dergleichen  vergangenen  berathschlagung  was  geschehen 
mtisste,  daz  doch  soUichs  hernach  den  andern  unsem  hofkriegsräthen 

26  gleichfals  alsbald  communicirt  werden  solle,  wie  wir  uns  dann  auch 
genedigist  entschlossen  haben,  fürohin  neben  ime  Präsidenten  jeder- 
zeit und  ordinarie  zum  wenigisten  noch  sechs  andere  wol  quaUficirte 
und  kriegserfahrne  räth  zu  underhalten*)  und  sollen  dieselben  vor 
allen  andern    mit  solchen   personen  ersezt  werden,  welche  nit  allain 

30  one  mitl  uns  und  dem  heiligen  reich  oder  unsem  erbkünigreichen 
und  landen  oder  sonst  uns  und  unsem  löblichen  haus  Oesterreich 
underworfen,  sondern  die  auch  selbsten  mehrers  bei  solchem  collegio 
und  iren  rathsstöUen  zu  verharren,  [ohne]  dass  etbo  über  kurz  oder 
lang  ainichen  bevelich  zu  veld  oder  bestallungen  auf  kriegsvolk  zue 

35  suchen  und  zu  begehren  gemaint  sein,  wie  sich  dann  inskünfftig  alle 
unsere  von  neuen  aufgnumbene  ordinari  hofkriegsräth  dergleichen 
praetensionen  genzlichen  begeben  und  sich  also  einer  und  der  ander 


*)    Am   Rande   ist    vermerkt:   „Modus    votandi,    concladendi    et   caesari  re- 
ferendi". 

*)  Am  Rande  ist  vermerkt:  „Numerus  consiliariorum". 
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nach    diser    unserer  gnedigisten    resolution   allerdings   regulirn   und 
accomodirn  sollen.^) 

[2.]  Zum  andern^)  sollen  unsere  hofkriegspraesident  und  räth 
ir  aufsehen  in  allem  allain  auf  uns  und  nach  uns  auf  unsern  geord- 
neten fürstlichen  kriegs-  und  gränizadministratorn,  wo  etbo  deren  6 
ainer  aus  unsern  herm  brtidem  oder  vettern  in  unsern  abwösen  be- 
stölt sein  würde^  halten  und  haben,  sunst  aber  und  zumal  da  wir 
Selbsten  oder  ainer  unserer  fürstlichen  kriegs-  und  gränizadministra- 
tom  nit  zugegen  sein  werden,  in  allem  dem,  wo  es  die  notturft  er- 
fordern wirdet,  sich  mit  unsern  zu  Wien  hinderlassenen  deputirten  10 
und  andern  räthen  aller  vertreulichen  correspondenz  und  guetem 
Vernehmens  befleissigen.') 

[3.]    Und  wie  nun  flirs    dritte  von  uns   zu  unsern  jezigen   so- 
wol  als  den  künftigen  bestölten  hofkriegspräsidenten  und  räthen  irer 
gueten  Vernunft  erbarkait  schickligkait   und   kriegserfarnhait   halber  15 
das  sondere  genedigiste  vertrauen  gestölt,   inen   auch  ohne   das  und 
ausser  langen  ausführung  genugsamb  bewust  und  bekant  ist,  dass  vor 
allen  andern  unser  und  unserer  künigreich  und  landen  und  getreuen 
underthaneU;  sowol  des  heiligen  reichs  und  consequenter  der  ganzen 
werden  Christenheit  höchst  notturft  erfordere,  die  guete  flirseh-  und  so 
bestöllung,  auch  vleissige  obacht  und  vermörken  auf  unsere  in  unserer 
cron  Hungern,  auch  Crabaten  und  Windischland  gegen  dem  erbfeund 
nnsers  allgemainen  christlichen  namens  und  glaubens,  den  Türggen, 
gelegenen    gränizvestungen,    heuser  und    ortflecken    zu    haben   und 
dass  hirumben  allen  und  jeden   denselben   anhengigen   Sachen   umb  ^5 
soviel  eifriger  nachzudenken,  auch  dabei  alle  notwendigkaiten  schieinig 
und  sovil  nur  immer  mtiglichen  sein  kan,  zu  befUrdern  sein  wollen, 
als  sollen  gemelte   unsere   hofkriegspräsident  und   räth   sich   dessen 
stetigs    erindern  und    demnach  alle  und  jede  tag,  ausgenummen   die 
fest-  und   feiertäg   (wofer  änderst  an  denselben   nit   Sachen   die   gar  30 
nit  künten  aufgeschoben  werden,  ftirfallen),*)   es  seien   geschäft  ver- 
banden oder  nit,  an  der  stöU,  wo  sie  jezt  ihr  rathstuben  haben  oder 
inen  dieselbe  inskünftig  an  jeden  ort  unserer  kaiserlichen  hofhaltung 
(welches  sich  aber  allain  auf  unser  Stadt  Wien  oder  in  der  nähent 
daselbs  herumb  verstehen  soll)  wurdet  ausgezaigt  werden,  nemblichen  36 
Summers  zeit  morgens  umb  sechs   und  winters   zeit   umb   siben   uhr 


^)  Am  Rande  ist  vermerkt:  „Non  liceat  consiliariis  appetere  officia  campestria 
vel  confinaria*. 

')  Am  Rande  ist  vermerkt:  „Gonsilii  aulae  bellici  dependentia". 
')  Am  Rande  ist  vermerkt:  „Correspondentia  cum  Vienna  relictis  deputatis". 
*)  Am  Rande  ist  vermerkt:  »Hora,  tempus  et  locus  frequentandi  consilium'*. 
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zusambenkumen^  ungefehrlichen  bis  umb  zehen  uhr  beieinander  ver- 
bleiben,  ja  wo  die  Sachen  so  hochnotwendig  sein  weiten^  aach  die 
stunden  nachmittag  zu  hülf  nehmen  und  also  darunter  unsere  kriegs- 
und  gränizwesen^  wie  es  jedesmais  die  gelegenhait^  not  und  leuften, 
ö  auch  die  einkummende  bericht  und  kundschaften  in  fridens-  oder 
ofnen  kriegszeiten  mit  sich  bringen  wirdet,  alles  treuen  äeisses  nach- 
dengen  und  darüber  reife  beratschlagung  halten;  was  sich  nun 
dabei  sorg-  und  gefi&hrlichen  erzaigen  oder  sonst  uns  und  unsere 
kriegs-  und   gränizwösen  nachtailig   und  schädlichen   befinden  wollt, 

10  ires  thails  zeitlichen  verwarnen,  auch  selbsten  nach  aller  müglickait 
verhueten  und  furkummen  und  demnach  alles  das^  so  etbo  in  ainen 
und  dem  andern  nticzlich  und  furstendig  sein  mag,  aufs  best  beftbr- 
dern  und  wo  inen  darunter  was  ein-  und  furkumben  wurde,  so  die 
crabat-  und  windischen  gränizen   berüren  wollte,   dasselbe  nach   ge- 

15  legenhait  unsers  freundlichen  geUebten  vettern  erzherzog  Ferdinand! 
Liebden,  als  welche  von  uns  die  administration  solcher  gränizen  ob 
sich  tragen,  jedesmais  cpmmunicirn  und  disfals  dahin  sehen,  ^)  dass 
mit  gedachter  S'.  L"°.  guete  correspondenz  gehalten  werde;  gleichs- 
fals   sollen   sie  auch  alle   Sachen,   Schriften  und  handlungen,   so  wir 

20  inen  etbo  uberschicken  und  zuordnen  werden  oder  was  sonst  für- 
fallen  möchte  obverstandenermassen  alspald  zu  rath  und  nachdenken 
ziehen  und  wo  sie  befinden  werden,  dass  inen  gewisse  resolutionen 
drüber  vonnöten  sein  wollen,  sollen  sie  uns  durch  die  gebürende 
mitl  die  audienzen  suchen  und  demnach  auf  den  inen  bestimbten  tag 

26  und  stund  die  notturft  uns  selbsten,  sonst  aber  in  unserer  absenz 
unsern  geordneten  ftlrstlichen  kriegs-  und  gränizwösensadministratom 
mit  gutachten  gehorsambist  fürbringen,  drüber  gebührlicher  resolu- 
tion  erwarten  und  dann  drauf,  was  unser  oder  unsers  administratom 
schluss  und  bevelch  oder  sonsten   notwendig  sein  würdet,   zu  werk 

80  sezen. 

[4.]  Und  solle  hiebei  zum  vierten  fümemlich  unser  hofkriegs- 
president  und  räth  drauf  gedacht  und  drob  sein,  auf  dass  bei  un- 
serer inen  zugeordneten  canzlei  und  registratur  gleichsfals  guete  Ord- 
nung gehalten,^)  zumal  aber   umb  besserer  richtigkait  und  vermör- 

35  kens  willen  bei  unsern  kriegssecretarien,  sovil  immer  müglichen,  die 
expeditionen  und  das  referirn  zu  gebür  «inderschaiden  und  abgetailt 


*)  Am  Rande  ist  vermerkt:  „Confinia  Groatica  etc.  archiduci  Ferdinando  con- 
credita  et  correspondentia  cum  eodem.** 

*)  Am  Rande  ist  vermerkt:  „Ordo  cancellariae,  repartitio  expeditionis  inter 
plures  secretarios  et  subscriptio  decretorum  per  resolutionem  caesaris  expediendo- 
rum  a  praeside  ipso  cum  secretario.*^ 
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werden^  und  wan  wir  fürohin  jemanden  bei  unsem  kriegs-  und 
gränizwösen  zu  diensten  annehmen  oder  sonst  ainen  oder  mehr  ein 
underhaltung  oder  was  änderst  auf  unsers  hofkriegsraths  gehorsambes 
fiirbringen  gnedigist  verwilligen,  es  sei  dessen  wenig  oder  viel,  über 
welches  unsere  resolutionen  und  notturften  in  unserm  namen  in  forma  5 
decreti,  wie  bisher  gebreuchig  gewesen,  schriftlichen  ausgefertigt 
werden  müssen,  so  soll  er  unser  hofkriegsrathspräsident  dieselben 
jedesmals  neben  ainen  unserm  kriegssecretari  mit  aigner  band 
underschreiben  und  dabei  auch  unser  kais.  secretinsigl  aufgetruckt 
werden.  lo 

[5.]  Zum  fünften:  Nachdem  also  unsem  hofkriegsrathspräsidenten 
und  räthen  alle  und  jede  Sachen,^)  so  dem  kriegs-  und  gränizwösen 
anhengig,  obligen  werden  und  aber  dabei  unser  kaiserliche  hofcammer 
wegen  Verordnung  der  gelter  und  zaiungen,  welche  ir  von  uns  ver- 
traut und  undergeben  sein,  gleichfals  das  irig  thuen  und   daher   die  16 
fümembsten  Sachen  zugleich  durch  mitl  baider  coUegien  expeditionen 
und  vertreulicher  zusambensetzung  bedacht,  gehandelt,  befördert  und 
effectuirt  werden  sollen  und  müssen,  so  haben  wir  uns  hierin  zumal 
in  gnedigister  erinder-  und  erwögung,  was  nit  allain  solchen  puncts 
halber  in  sein  unsers   hofkriegsraths  vorigen  Instruction  einkumben,  20 
sonder  auch  wegen  der  differenzen,  die  aus  demselben  und  sonsten 
zwischen  baiden  thailen  bisher  erwachsen  sein,  aines  billichen  gleich- 
mesigen  wegs  und  modi,  wie  es  dies  orts  fürohin  solle  gehalten  wer- 
den, in  gnaden  und  nachvolgender  massen  entschlossen,  nemblichen 
dass  alles  und  jedes,   wo   bisher   unser   hof  kriegsrath   gegen    unser  26 
hofcammer  oder  die  hofcammer  gegen  den  hofkriegsrath  der  baider- 
seits    praetendirenden    praeminenz    und    Vorzugs    sowol   der  Session 
halber  in  disputat  und  stritt  gestanden,  also   auch,  was   etbo   disfals 
ain  collegium  vor  dem  andern  für  behelf  und  gerechtigkait  zu  haben 
vermainen  oder  auch  von  vorigen  kaisern  empfangen  haben  möchte,  30 
allerdings   beiseits   geleget   und   aufgebebt,    hingegen   baide   collegia 
von  uns  zu  gleichen  gradum  allergnedigist  declarirt  und  auch  über 
das,  was  berait  absonders  geschehen,  hiemit  nochmaln  solle  bevolen 
sein,  dass  sie  von  nun  an  und  hinfort  zu  allen   zeiten   also   erkent, 
geachtet   und  respectirt  werden.     Also  solle   auch,   was    die   Session  36 
betrifft,  under  baiden  unsem  als  dem  hofkriegs-  und  dem  hofcammer- 
präsidenten  in  und  ausser  raths,  so  in  berathschlagungszusamenkunften, 
so  auch  in  allen  andern   publicis   und   privatis   actionibus   und   ver- 


^)  Am  Rande  ist  vermerkt:   „Modus    conferendi   cum   camera    et    differentia 
ratione  praecedentiae.'' 
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richtungen  (darzu  sie  zugleich  gezogen  werden  oder  sie  sich  sonsten 
dabei  befinden  möchten)  derjenige^  welcher  ehender  zu  seinem  presi- 
dentenambt  und  dienst  angenumben  und  sein  pflicht  gelaistet  haben 
würdet^  dem  andern  alzeit  vorgehen  und  dises  zwischen  den  räthen 
6  baider  collegien  auf  gleichen  weg  (doch  den  stand  nach  zu  verstehen) 
gehalten  werden.     Wann  und   so   oft   aber   in   kriegs-   und   gränitz- 
sachen  ausgaben  fürfallen,  also  dass  unser  hofkriegsrath  für  höchst- 
notwendig befinden  würdet,   dass   man  paares  gelt,  waren  oder  an- 
ders zu  bezalung  der  ordinari  gränizen  oder  andern  im  dienst  ver- 
10  handenen  kriegsvolks  oder  auch  auf  neue  Werbungen,  item  verlag  und 
fürsehung  an  proviant  zeug  munition  pau  arsional,  schiff  und  prack- 
wesen  und  was  dergleichen  mehr  betrifft,  bedürftig  sein  will,  in  dem 
ist  unser  gnedigister  will  und  mainung,  dass   unser  hofcammer  und 
hofkriegsrath  von  denen  mitln,  ob  woher   und  wie  weit   man    damit 
15  kunne  aufkumen,  zugleich  mit  einander  vertreulichen  reden  und  be- 
rathschlagen,  doch  dass  dis,  weil  es  ohne  mitl  ain  geltsachen  betrifft, 
auf  unserer  hofcammer  beschehe,   dahin   sich   dan   unser  hofkriegs- 
rathspresident  und  räth,  wan  sich   baide   Presidenten   des   tags   und 
stund   der  zusambenkunft  werden  verglichen    haben,    befinden,   und 
20  nach  gehaltener  beratschlagung  auch  die  hofcamer  die  notturft  uns 
oder  in  unsem  abwösen  dem  geordneten  fürstlichen  gubematorn  und 
des  kriegs-    und    gränizwösens   administratom   zu   ferem   entschluss 
gehorsambist  fürbringen,  doch  hernach  der  darüber  volgenden  resolu- 
tionen  den  hofkriegsrath  jedesmals  alspald  zur  nachrichtung  erindem 
26  solle;  wiederumb  wo  und  sobald  die  Sachen   dahin   gericht   und  ge- 
bracht sein  worden,  dass  man  auf  ain  oder   die   ander   notturft  mit 
gelt,  waren  oder  andern  zu  dieser  oder  jener   ausgab  vergwist  und 
gefasst  sein  kan,  solle  zwar  von  der  disposition   und  wie   alles  und 
jedes   aufs  beste   und   nuzlichist    angewendt  und  ausgetailt   werden 
30  möchte,  baide  coUegia,  als  hofcammer  und   hofkriegsrath,   auch  zu- 
gleich und  vertreulichen  beratschlagung  drüber  halten,  die  zusamben- 
kunft aber  (nach  ebenmessigen  verglichnen  tag  und  stund)  auf  unsem 
hofkriegsrath  geschehen  und  von  demselben  auch  in  diesen  die  not- 
turft bei  uns  oder  unsem  geordneten  fürstlichen  kriegs-  und  gräniz- 
3ö  wesenadministratorn   zu  entlicher   gnedigisten  resolution   fürgebracht 
und  hernach  derselben  die   hofcammer  gleichsfals  zum  wissen  erin- 
dert  werden.     Was  sonst  das  obrist  profiantambt  mit  den  darzu  ge- 
hörigen officirn  belangt,    soll   dasselbe,   weil    es   mehrem   thails   der 
Wirtschaft  und  raitungssachen  underworfen  und  anhengig  ist,  mit  der 
40  direction  bei  unserer  hofcammer  verbleiben,  doch  auch  sie  die   hof- 
cammer alle  und  jede  profiant,   ftlrnemblichen   die  traid-  und  wein- 
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keuf  in  beisein,  auch  mit  vorwissen,  rath  und  guetachten  unsers  hof- 
kriegsraths  handien  und  schliessen  und  so  oft  auch  sonsten  er  unser 
hofkriegsrath  von  ir  der  hofcammer  bericht  und  beschaffenheit  von 
den  vorhandenen  vorrath  oder  den  mengba  bei  den  profiantämbtern 
bedürfen  und  begeren  wirdet,  demselben  jederzeit  alspald  und  un-  5 
waigerlichen  volgen  lassen.  Sollen  dero wegen  hierauf  unser  hofkriegs- 
president  und  räth  sich  ires  thails  nach  disem  richten,  die  fürfallen- 
den beratschlagungen,  expeditionen  und  notturften  zu  unsem  und 
gemeines  wösens  ersprisslichen  nuz  und  befürderung  jederzeit  au- 
stollen und  dabei  in  albeg  mit  unserer  hofcammer  gueter  vertreu-  lo 
lieber  correspondenz  und  gleichen  Vernehmens  beäeissigen,  aller- 
massen  wir  auch  oftermelter  unserer  hofcamer  ebenmessigen  bevelich 
geben  und  derselben  danebens  dise  unsere  gemessene  genedigiste 
resolution,  sowol  als  inen  unsern  hofkriegspresident  und  räthen  ge- 
schehen, absonders  mit  mehrem  und  gleiches  Inhalts  schriftlich  haben  15 
intimim  lassen. 

[6.]  Was  dann  zum  sechsten  unser  ordinari  zeug  und  munition 
auch  pau,  arsional  und  schifwösen  anraicht,  da  werden  zwar  von  uns 
bei   ainen    und    den    andern  jederzeit  besondere   hohe  und   andere 
officir  mit   iren   undergebenen  statspersonen   underhalten,   sein   auch  20 
gnedigist  entschlossen,  künftig  dise  ämbter  jedesmals  unserer  glegen- 
heit  nach  mit  tauglichen  subjectis  bestöUen  zu  lassen,  weiln  aber  dise 
alle  mit   iren  Verrichtungen  one   mitl  zum   kriegs-  und   gränizwösen 
gehörig  und  eben  darumben  unser  ordinari  obrister  zeugmaister,  pau- 
commissari  arsionalhauptman  und  schifmaister  iren  respect  und  gehör-  25 
samb  nach  uns  und  unsern  kriegs-  und  gränizadministratorn  auf  un- 
sem hofkriegspräsidenten  und   räth   haben   sollen,    so   würdet   inen 
obligen  bei  solchen   officialn   und   ämbtem   darob   zu  sein,   dass  sie 
iren    habenden   Instructionen    und   anvertrauten   Verrichtungen   alles 
embsigen  treuen  vleises  und  sorgfeltigkait  abwarten  und  nachkumben,  30 
inmassen  auch  unser  hofkriegspräsident   und   räth   insonderhait   für 
sich  selbst  von    ainer  zur  andern   zeit  ir  guetes  aufmörken  und  er- 
kundigung  halten  sollen,  welcher  gestalt  bei  unsern  wienerischen  und 
auch   allen  gränizzeugheusern,   besonders   auch   mit   dem  giess  und 
pulverwösen  gehaust  werde,  was  für  vorrath  an  geschütz  und  allerhand  35 
munitionssachcn  vorhanden   und  abgehen  und  wie,   auch  woher   die 
mengl  zu  erstatten  sein,   item  wie   man   mit  und   bei   den  gepeuen, 
deren  man  sich  jetzs  oder  künftig  zu  befestigung  unserer  statt  Wien 
oder    der    gränizort  auf  vorgehende   genuegsambe   berathschlagung 
entschlossen  haben  wirdet,  handle  und  fürgehe,  damit  nichts  zu  nachtheil  40 
und  schaden  fürgenumben   oder   versaumbt  noch  verwarfest  werde, 
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WO  sich  dan  in  einen  oder  dem  andern  mangl  und  gefahr  erzaigen 
wollte^  sollen  sie  dasselbe  sovil  an  inen  ist,  unverlegt  remedirn  oder 
aber  uns  dessen  in  gehorsamb  zeitlichen  berichten. 

[7.]  Für  das  sibende  wissen  unsere  hofkriegspresident  und  rftth, 
6  was  unser  kriegs-  und  gränizwesen  in  mehr  weg  ftir  grossen  an- 
costen  und  verlag  erfordert  und  wie  schwär  man  onedis  mit  der  not- 
turft  jetziger  zeit  zumal  auf  den  jüngstfUrgangenen  langwirigen  ofifhen 
ttirggenkrieg  und  anderer  gevolgten  unruhe,  sintemal  dardurch  un- 
sere   aigene   camergefell   und   einkumben  sowol   als   unsere  getreue 

10  landen  und  underthanen  vast  aufs  eisserist  erschöpft  und  erseigert 
worden  sein,  gelangen  kan;  und  weilen  auch  von  ainer  zeit  her 
bei  unsern  kriegs-  und  gränizwösen  gleichfals  mit  den  bestallungen 
des  kriegsvolks  zu  ross  und  fuess  allerhand  Unordnungen,  schäd- 
lichen neuer-  und  staigerungen  gemacht  und  geursacht  worden,  also 

15  dass  entlichen  unmüglichen  sein  würde,  auch  bei  gueten  mitln  mit 
den  uncosten  zu  gevolgen,  so  haben  wir  uns  demnach  sonderer  ge- 
wisser ordinari  hof-  kriegs-  zeug-  pau-  arsional-  schif-  und  gräniz- 
kriegsstatt^  soviel  unsere  gränizen  in  Ober-  und  Underhungem 
sambt  den  baanambt  in  Windischland  betrifft,  also  auch  dabei  mehr 

20  richtiger  und  moderirten  underschiedlichen  bestallungen  und  was  dem- 
selben principaliter  anhengig  ist,  drauf  fürohin  das  kriegsvolk  zu  ross 
und  fuess,  so  wir  von  nöten  haben  möchten,  geworben  und  auf 
billiche  durchgehende  gleichheit  underhalten  werden  solle,  in  gnaden 
entschlossen.    Die  übergeben  wir  hiemit  unsern  hofkriegspresidenten 

25  und  räthen  under  unserer  aignen  fertigung  mit  disen  unsern  lautern 
genedigisten  und  ernstlichen  bevelch,  dass  sie  sich  nit  allain  ihres- 
thails  mit  künftigen  anordnungen  und  expeditionen  allerdings  dar- 
nach richten,  sonder  auch  dermassen  darob  sein  und  halten  sollen 
und  wollen,  damit  in  denselben  ausser  wichtiger  genugsamber  Ursachen 

80  und  bedengeU;  sonderlichen  aber  one  unser  vorwissen  und  gemessene 
gnädigste  verwilligung  im  geringsten  nichts  geändert  noch  gestaigert 
oder  sonst  jemanden  darwider  zu  thun  und  zu  handien  verstett  noch 
zugelassen  werde. 

[8.]  Und  fümemblichen   sollen   zum   achten   unsere   hofkriegs- 

36  President  und  räth  bei  unsern  gränizwesen  das  vleissige  aufmörken 
haben  und  dahin  gedacht  sein,  ob  sich  gleich  über  kurz  "oder  lang 
ain  sondere  feundsgefahr,  oder  andere  sorgliche  leuften  erzeigen  und 
derentwegen  die  unumbgengliche  notturft  erfordern  wurde,  ain  oder 
das   ander  gränizort  mit  ainer   mehrern   anzal   volks  zu  bestörken, 

40  dass  doch  in  solchen  fall  unser  ordinari  gränizkrigsstatt  nit  geändert 
noch   gestaigert,   sonder    derselb   in    seinen    esse   gelassen,    dasjenig 
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kriegsvolk  aber,  dessen  man  also  verstandenermassen  zur  gräniz- 
bestörkung  vonnöten  sein  möchte,  extraordinarie  bestelt  und  under- 
halten,  auch  sobald  sich  die  besorgende  feundsgefahr  oder  Ursachen, 
dxumben  sie  sein  aufgenumben  worden,  allerdings  werden  gemildert 
und  accomodirt  haben,  dasselb  alspald  wider  abgedankt  und  dar-  5 
durch  vergebene  uncosten  erspart  werde. 

[9.]  Auf  dass  auch  zum  neunten  unsere  ordinari  obristen  an 
den  underschidenen  hauptgränizen  jedesmals  aigentliche  nachrich- 
tirng  haben  mUgen,  was  fUr  ein  anzal  kriegsvolk  zu  ross  und  fuess, 
auch  mit  was  besoldung  wir  dieselben  ordinariter  zu  underhalten  10 
uns  gnedigist  entschlossen  haben,  sollen  unser  hofkriegspresident  und 
räth  allen  gemelten  unsem  jetzigen  und  künftigen  ordinari  gräniz- 
obristen,  nemblichen  dem  veldobristen  in  Oberhungern,  dem  obristen 
zu  Vywar  und  der  Perckhstetterischen  gränizen,  dem  zu  Comorn, 
Raab  und  der  Canischischen  gränizen,  baan  in  Windischland  und  16 
baiden  craishaubtleuten  diss-  und  jenseits  der  Thonaw  abschrift  des 
jezigen  stats  soviel  einen  jeden  wegen  seiner  undergebenen  ver- 
trauten gränizen  gebührt  (welches  auch  künftig,  da  wir  ein  Ver- 
änderung darin  ftirnehmen  und  anordnen  wurden,  gleichmessig  ge- 
schehen soll)  under  unsern  aufgetrukten  kais.  secretinsigl,  auch  20 
unsers  hof  kriegspresidenten  und  aines  kriegssecretari  underschrift  zu- 
kumben  lassen,  mit  der  angehengten  austrüeklichen  andeutung  und 
inhibition,  dass  sie  die  obristen  in  solichen  stat  für  sich  Selbsten  noch 
durch  andere  aignes  willens  und  gefallens  weder  an  der  manschaft 
besoldungen  oder  andern  daz  wenigiste  zu  ändern,  zu  mindern  oder  25 
zu  mehren,  oder  auch  sich  der  musterregister  anzumassen  und  drein 
zu  schaffen  durchaus  nit  macht  noch  gewalt  haben,  sonder  da  etbo 
nach  gelegenheit  und  umb  billicher  Ursachen  willen  ainiche  Ver- 
änderung in  den  registern  zu  thun  fiirfallen  und  vonnöten  sein 
würde,  dass  solches  mit  unserm  und  unsers  fürstlichen  gräniz-  30 
administratorn  vorwissen  und  dan  durch  unsers  hofkriegspresidenten 
und  räth  anordnung  oder  auch  in  wenigen  Sachen  durch  unsere 
nachgeordnete  musterofficir,  doch  allain  nur  bei  den  volgenden 
muster  und  zalungen  und  in  albeeg  ohne  staigerung  des  kriegsstats 
geschehe.  35 

[10.]  Ingleichen  solle  für  das  zehende  unsern  gränizobristen 
sowol  als  iren  undergebenen  obristen  leutenant,  haubtleuten  und 
andern  die  hochen  und  fürnehmen  bevelich  und  dienst  über 
unser  kriegsvolk  zu  ross  und  fuess  als  sonderlichen  die  obristleutenant 
Stollen,  ober-  und  andere  haubtmanschaften,  rittmaister,  leutenant,  40 
fendrich,    wachtmaister,    schultes,    provoss,    ober-    und    underweida- 
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Schäften^  ^)  wen  sich  die  verledigen  wui*den,  selbst  zu  vergeben  oder 
ainem  und  dem  andern  mehrern  underhalt  und  yord^  als  wie  die 
einmal  in  unsern  ordinari  kriegsstat  und  in  den  musterregistem  drauf 
einkumben,  zu  versprechen  oder  zu  machen^  genzlichen  verboten  sein, 
5  sie  mugen  aber  zu  dergleichen  bevelchen  uns  oder  unsere  kriegs- 
und  gränizwösensadministratorn  taugliche  personen  darzu  benennen 
und  fürschlagen  und  alsdann  darüber  die  ersten  und  weitere  Ver- 
ordnung durch  mitl  unsers  hofkriegspresidenten  und  räthe,  welche 
uns  oder  unsern  administratorn  die  notturft  deswögen  jederzeit   ge- 

10  horsamblichen  fürzubringen  wissen  werden,  erwarten  und  innütls  die 
verledigten  stöUen  und  bevelch  durch  andere  verwaltungsweis  ver- 
sehen lassen,  dabei  auch  unser  hofkriegspresident  und  räth  dises 
observirn  soUe^  dass  fUrohin  den  bevelchshabern  und  zwar  auch  den 
obristen  selbst  ausser  erforderung  oder  one  gemessene  unsere  oder 

16  unsers  hofkriegsraths  erlaubnus  (die  dann  allain  umb  genuegsamber 
erhöblichen  ehehaften  willen  ervolgen  sollen)  sich  von  den  gränizen 
und  iren  bevelchen  zu  absentim  kaineswegs  verstatt  werde. 

[11.]  Zum  ainliften  sollen  unser  hofkriegspresident  und  räth, 
sowol  jetzt   als   inskünftig  dahin  gedacht  sein,   dass  alle  diejenigen 

20  vortlsluggen,  namen  und  besoldungen,  welche  von  solchen  personen 
genossen  werden,  die  Selbsten  kaine  ordinari  gränizkriegsleut  sein 
oder  an  denen  orten,  wo  ire  underhaltungen  in  den  gränizkriega- 
stat  und  musterregistem  einkumben,  weder  stetigs  zur  stöU  noch  in 
würklichen   gränizdiensten  sich   befinden,  unverschont  ains  oder  des 

26  andern  allerdings  ab-  und  eingestöllt  werden,  allermassen  wie  auch 
hiemit  alle  solche  namen  und  vortlslueken,  nit  weniger  auch  die,  so 
andere  auf  warten  und  luggen,  denen  sich  die  obristen  und  etliche 
bevelchshaber  ausser  ieres  stats  und  ordinari  underhalt  bisher  selbsten 
angemast,  genzlichen  aufgebebt,  auch  dieselben  in  den  registem  als- 

30  pald  abzuthuen  und  fürohin  dergleichen  zu  verhüeten,  gnedigist  und 
ernstlichen  bevohlen  haben  wollen. 

[12.]  Solle  es  fürs  zwölfte  etbo  mit  der  zeit  zu  ainem  offnen 
veldzug  kummen  und  das  die  notturft  erfordern,  dass  ain  oder  mehr 
unserer  zum  kriegs-  und  gränizwösen  bestölte  ordinari  räth,  officier 

36  und  diener  oder  auch  thails  unsers  ordinari  gränizkriegsvolks  ins 
veld  gefürt  und  darin  gebraucht,  inen   auch   umb  deswillen    die  bil- 


*)  Cod.  8135  der  Wiener  HofbiUiothek  foL,  6.9—66  erUhaU  in  später  Ab^ckrifl 
undatierte  „leges  bellicae**  Kaiser  Ferdinand»  IL,  welche  „generali  et  sapremo 
capitaneo,  generalibus,  supremis  locumtenentibus  et  campimarescialchis  .  .  .,  colo- 
nellis  et  capitaneis  .  .  .,  subordinatis  locumtenentibus,  signiferis,  decurionibus*  ein- 
geschärft werdcTi. 
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liehe  Ye]dzuepuess  geraicht  werden  müsse,  so  würdet  unsern  hof- 
kriegspresidenten  und  räthe  alsdann  obligen^  ir  aufmörken  zu  haben, 
damit  ain  und  des  ander  abrait-  und  bezalung  solcher  zuepuess  allain 
auf  die  zeit,  so  lang  jeder  zu  veld  gewesen  und  gedient  hat,  volge 
und  disorts  weitere  passirung  der  billigkait  nach  verhüet  bleibe.  6 

[13.]  Insonderhait  ordnen  wir  zum  dreizehenden  genedigist  und 
wollen,  dass  unser  hofkriegspresident  und  räth  mit  allen  ernst  drob 
sein  und  halten  sollen,  damit  fllrohin  auf  allen  und  jeder  unsern 
gränizvestungen,  heusern  und  ortflecken  die  altherkumbene  gräniz- 
Ordnung  und  gebrauch  meres  observirt  und  zuvorderist  die  obristen  10 
und  deren  nachgesezte  bevelchshaber  dahin  gehalten  werden,  dass 
sie  in  allen  und  jeden  allein  bei  dem,  so  viel  inen  gebürt  und  ire 
bestallungen  und  Instructionen  ausweisen,  verbleiben  und  zumal  den 
zeugs-  arthoUerei-  profiant-  und  pau-officirn  keinen  eingriff  thuen 
noch  sie  in  dem  was  ire  dienst  und  pflichten  mit  sich  bringen,  ver-  16 
hindern  und  sperren,  wo  sie  aber  was  ungebührliches  von  ainem 
oder  dem  andern  dergleichen  officirn  vermörken  würden,  mügen  sie 
solches  zu  gebürender  remedirung  an  ire  fürgesetzte  obrigkait  als 
erster  instanz  oder,  da  es  von  nöten,  gar  uns  oder  unserm  hofkriegs- 
rath  berichten,  und  also  selten  auf  allen  unsern  gränizen  nach  uns  20 
und  unsern  hofkriegspresidenten  und  räthen  durch  die  obristen  und 
Iren  nachgeordneten  allain  das  kriegsvolk,  die  zeugs-  und  arthoUerei-, 
item  die  profiant-  und  pauofficir,  diener  und  sachen,  aber  durch 
unsere  ordinari  obriste  zeug-  und  profiantmaister,  auch  paucommis- 
sari  (wie  es  ainem  jeden  seiner  habenden  Instruction  nach  gebürt)  25 
gubernirt  und  dirigirt  werden. 

[14.]  Femer  und  zum  vierzehenden,  nachdem  uns  furkumbt, 
dass  sich  die  teutschen  haubtleut  auf  unsern  gränizen  der  beweh- 
rung  irer  underhabenden  knecht,  wann  und  so  oft  sich  mit  densel- 
ben Veränderungen  begeben  oder  die  abkumbene  luggen  müssen  30 
ersezt  werden,  anmassen  und  aber  solches  one  mitl  wider  die  gräniz- 
brauch,  uns  auch  one  das  nit  gemaint  ist,  dise  neuerung  und.  ein- 
griff zu  gedulden,  als  sollen  unsere  hofkriegspresident  und  räth 
darauf  gedengen,  auch  bei  unsern  ordinari  obristen  zeugmaisterambt 
die  anordnung  thuen,  dass  dergleichen  bewehrungen  fllrohin  auf  un-  85 
sem  gränizzeugheusem  geschehen  mügen  und  hergegen  bei  den 
haubtleuten  weitere  anmassung  derselben  alsbald  und  unverschont 
als  ain  unzulässige  Sachen  mit  ernst  und  würkleichen  eingestölt, 
auch  ins  künftige  kainen  mehr  verstatt  und  zugelassen  werde. 

[15.]  Zum  funfzehenden  ist  uns   nit   wenig  bedenkleichen  und  40 
lauft  auch   wider   alle   Ordnung,   dass  man    etbo   vor    diesem   thails 
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unserer  ordinari  gränizobristen  bei  der  muster  und  zalung  ires  unter- 
gebenen kriegsvolk  selbsten  zu  commissarien  deputirt  und  inen  aach 
die  disposition  der  gelter  und  woren  eingeraumbt  hat^  solle  dero- 
wegen  unser  hofkriegspresident  und  räth  darauf  gedacht  sein,  das 
6  dergleichen  und  andere  ungewönliche  breuch  ins  künftige  verhüet 
bleiben,  so  oft  aber  von  uns  ain  summa  gelts  und  tuech  zu  bezalong 
ain  oder  des  andern  ordinari  gränizkriegsvolks  verschafft  und  der 
disposition  nnd  austailung  halber  (wie  nemblichen  solche  aufs  nutz- 
lichist  geschehen  künne)  die  notturft  obverstandener  massen  vorher 

10  auch  mit  unserer  hofcamer  beratschlaget  und  vergleichen  und  dann 
dasselbe  von  uns  oder  unsern  kriegs-  und  gränizadministratom  ratificirt 
sein  würdet,  sollen  alsdann  nach  gelegenheit  andere  commissari  und 
musterofficier  darzugeordnet,  inen  bei  unserer  kriegscanzlei  die  In- 
struction darauf  verfasst  und  gefertiget,   doch   in   diselb  vor  der  fer- 

15  tigung  auf  unser  hofcammer  zum  wissen,  sie  femer  solche  unserm 
kriegszalmaister  (damit  er  die  notwendigkeit  zu  seines  ambts  rich- 
tigkait  dabei  anmelden  künne)  zum  ersehen  communicirt  nnd  also 
entlichen  über  den  schluss  und  ausfertigung  zumal  auch  ob  unsem 
commissariis  und   musterofficiern  (hindangesetzt  alles  respects)   der 

20  gebühr  und  unser  notturft  nach  kreftig  gehalten  und  handgehabt 
werden. 

[16.]  Wir  wollen  auch  fürs  sechszehende,  dass  bei  allen  und 
jeden  unserer  gränizzalungen  die  ordentliche  musterungen  (darunder 
dan  gleichsfals  alle  unsere  gränizobriste  ire  eigene  statspersonen  für- 

25  zustöllen  schuldig  sein  sollen)  fürgenumben  und  die  gelter  und  was 
sonst  in  tuch  oder  andern  waren  darzue  verordnet  würdet,  jedes- 
mals  erst  nach  derselben  verrichtunge  und  zwar  auch  ains  und  das 
ander  dem  bisher  erhaltenen  gränizgebrauch  gemess  auf  unserer 
darzue  deputirten  commissarien  und  musterofficir  vorher  gemachten 

30  und  underschriebenen  zalstat  durch  die  zalungsofficir  und  diener  von 
der  band  aus,  das  ist  ainen  jeden  (von  den  höchsten  bis  zu  den 
wenigisten)  sein  gebühr  selbst  geraicht  werde,  dabei  wir  auch  dises 
gnädigst  wollen  anbevohlen  haben,  wan  und  so  oft  etbo  zwischen 
den  zaiungszeiten  auf  ain  oder  das  ander  kriegsvolk   ordinari  oder 

35  andere  geldlehen  verordnet  würden,  dass  man  dieselben  ainich  und 
allein  durch  unsere  verpflichte  musterofficire  und  veldschreiber,  doch 
der  vorher  gemachten  ordinanz  und  verzaichnus  gemess,  solle  aus- 
tailen  lassen. 

[17.]  Auf  dass  man  aber  im  sibenzehenden  von  ainer   zur  an- 

40  dem  zeit  guete  Wissenschaft  und  nachrichtung  haben  müge,  wie  es 
auf  unsern  gränizen  mit  den  unterschidlichen  musterregistem  beschaffen 
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und  mit  was  anzal  kriegsvolk   man   gefasst  seie,  sollen  unser  hof- 
kriegspresident   und   räth    alle    und  jede    unsere    geschwome   veld- 
Schreiber  auf  unsern  gränizen  mit  ernst  dahin  halten  und  darzu  ver- 
pflichten lassen^  dass  sie  zu  desselben  banden  fürohin  zum  wenigisten 
monatlichen   und  jedes   monat  besonder   ordentliche   und   von   inen    6 
underschribene  verzaichnussen   (in   welchen    die    vacanzen  und   alle 
Veränderungen^  so  bei  iren  vertrauten  musterregistem  ervolgen  oder 
was  sie  sonsten  ungleiches  bei  den  bevelchs-  oder  kriegsleuten  .  .  .  • 
und  vermörken  würden,   specificirt  sein  sollen)  überschickeu;  dahin- 
gegen auch  unser  hofkriegspresident  und  räth  sie  die  veldschreiber^  10 
wie  auch  alle  unsere  musterofficir  auf  alle  fäll  oder  gebUr  nach  zu 
schüzen  und  ob  inen  handzuhaben  wissen  werden. 

[18.]  Für  das  achtzehende,  obwol  alle  unsere  ordinari  muster- 
officir  dahin  bestöUt  sein,  dass  sie  alles  dasjenige,  was  in  iren  ambts- 
und  dienstverrichtungen  da  oder  dorten  flirfallen  möge,  volziehen  15 
müssen,  so  wollen  wir  doch  gnedigist  und  sollen  unser  hofkriegs- 
president und  räth  darauf  gedacht  sein,  dass  soviel  möglich  jeder 
fiimemblicher  in  denen  gränizverrichtungen  dabei  er  etbo  die  maiste 
zeit  herkumben  und  derselben  gelegenhait,  sowol  der  kriegsleut  be- 
kant  ist  umb  bessers  aufsehens  willen,  gebraucht  und  gelassen  werde,  20 
entUchen  und 

[19.]  fürs  neunzehende,  weil  neben  allen  andern  auch  an  dem 
besonders    viel    gelegen,   dass    alle  und   jede   ins  künftige   zu   den 
gränitzmuster-   und   zalungen   abgeordnete   commissarii  und   muster- 
officir  nach   deren  zuruekkunft  nit  allain  über  ire  anbevohlene  und  26 
volbrachte  Verrichtungen,  sondern  auch  in  den,  was  sie  etbo  zu  un- 
sern   nachtheil   oder    gueten   nutz    befunden    oder   vermörkt   haben 
mochten,  gebürende  relation   und  bericht   neben   doppelt  gefertigten 
musteiTegistem    übergeben,   als    werden    demnach    unser   hofkriegs- 
president   und    räth    dieses  jederzeit   mit    vleiss    anzubevehleu;    nit  30 
weniger  auch    dabei   dahin   zu  gedenken   und   zu   observirn  haben, 
dass  sie  ires  thails  alle  und  jede  dergleichen  von  den  commissarien  und 
musterofficirn  einkumbene  relationes  und  bericht  one  andern  aufschueb 
ersehen  und  zu  rath   ziehen,   uns   oder  unsern   kriegs-   und   gräniz- 
administratorn,  dasjenig  so  vonnöten  sein  wirdet,  darüber   in   gehör-  36 
samb  fürbringen  gleichsfals,  unserer  hofcammer,  das  so  ir  zur  nachrich- 
tunge  zu  wissen  gebüren  will,  communicirn  und  dann  auch  die  muster- 
officir  der  ervolgenden  erlediguiigen,  sovil  ir  ambt  und  dienst  betrifft, 
und  damit  sie  zu  jederzeit  über  das,  so  den  ordinari  gränizkriegsstat, 
auch  den  fürfallenden  zal-  und  abraitungen  anhengig  ist,  auf  erfordern  40 
desto  gewissem  bericht  und  guetachten  geben  künden,  erindern  lassen. 


414     Nr.  26:  Aktenst,  die  mähr.  u.  schles.  Sonderkanzlei  betr.  (1608 — 1617). 

Das  übrige,  sintemal  je  nit  alles  auf  ainmal  in  ain  instmction 
zu  bringen  ist,  wollen  wir  unsern  jezigen  und  künftigen  hofkriegs- 
presidenten  und  räthen  in  ir  discretion  gestölt  haben,  die  werden 
unsern  gnedigisten  vertrauen  nach  inen  alles  und  jedes  neben  ob< 
5  stehenden  zu  unsern  und  gemeines  wösens  hosten,  irer  gueten  Ver- 
nunft, verstand  und  dexteritet  nach,  mit  höchsten  vleiss  und  eifer 
jederzeit  angelegen  sein  lassen,  darunder  unsern  nutz  und  frumben 
bedengen,  handien  und  befürdem,  den  verspirenden  schaden  und 
nachtheil   aber   aller  müseligkait  nach  wenden  und  verwarnen  and 

10  summarie  das  thuen  und  erzeigen,  was  treuen  gehorsamben  räthen 
in  allen  fällen  gegen  uns  als  iren  herrn  und  kaiser  zu  thuen  ob- 
ligen  und  gebUren  will. 

Und  wir  sein  solches  gegen  inen  gesambt  und  sonders 
mit  kaiserUchen   gnaden   zu   erkenen  gemaint,    sie  volbringen   auch 

16  hieran  unsern  gnedigisten  entlichen  willen  und  mainung.  Geben 
14.  November  1615. 

Dise  instmction  ist  den  11.  September  1615  vor  kais.  M*. 
Selbsten  allerunderthenigst  ftirgebracht,  ....  abgelesen  worden  in 
beisein  der  herrn  gehaimben  räth,  nemblich 

20  f  Bischofs 

herrn  j  ^^^  ^^^f " 
von  Lamberg 

von  Harrach 

und  herrn  Seyfridt  Christoph  Preyners  etc. 

25  A,  h,  Resolution:  placet  caesari  und  soll  also  bei  der  hofcanzlei 

ausgefertigt  werden. 
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(fol,  123 — 132).  Die  weiter  fiir  diese  Angdegenkeit  in  Betr ficht  kommenden  Akten 
wnd  im  Anhcmge  vermerkt.  Vgl.  Oindely,  Rudolf  IL  und  seine  Zeit  2,  266  f.  und 
346  ff.,  und  Räch  fahl.  Die  Orgcmieation  der  OesamtverwaUung  ScfUesiens  (SchmoUere 
Staats-  und  sozialwissenschaftliche  Forschungen  13 j^  [1894]),  421  ff. 

Der  durchlenchtigiBte  grossmechtigiste  först  und  herr  herr 
Matthias  der  ander  zu  Hungern,  Böheimb  .  .  .  könig,  .  .  .  etc.^  unser 
gnedigster  könig  und  herr  erindem  sich  gnedigst,  welchermassen 
ihre  kgl.  M*.  etc.  bei  irer  personlichen  allhiero  in  Presslaw  anwesen- 
heit  dero  gehorsambe  fürsten  und  stände  in  Ober-  und  Niderschlesien^  5 
wie  auch  die  marggrafthumber  Ober-  and  Niderlausitz  durch  ihre 
gesandten  gehorsamist  angelangt  und  gebeten,  dass  zu  desto  schiei- 
niger und  ordenUcher  befUrderung  der  administration  der  heilsamben 
iustitien  obgesetzter  fürstenthumber  und  länder  ihr  kgl.  M*.  etc. 
einen  teutschen  vicecanzler  und  herren  räthe  neben  einem  secretario  lo 
stets  halten;  auch  in  der  appellation  ihnen  gewisse  stöUen  gnedigst 
verwilligen  und  die  denomination  berürter  personen  zu  erwehneten 
ämbtem  und  stöllen  ihnen  den  gehorsamben  fürsten  und  ständen 
obangeregter  fürstenthumber  und  landen  jezo  und  hinfüro  gnedigst 
lassen  wollen.  16 

Wann  nun  ihr  kgl.  M\  angesehen  solcher  der  gehorsamben 
fürsten  und  stände  sowol  der  ober-  und  niderlausitzischen  abge- 
sandten unterthenigist  hochvleissiges  bitten,  auch  nach  gehaltener 
deUberation  gnedigst  betrachtet,  dass  solches  zu  desto  besserer  be- 
fürderung  des  iustitienwesens  von  ihnen  gemeint  und  ihre  kgl.  MS  20 
etc.  ohne  dies  gnedigst  geneiget  sein,  jedermeniglichen  ohne  unter- 
schied der  religion,  hoches  und  nidriges  Standes,  geistlichen  und 
weltlichen  gleichmessigen  schütz  zu  halten  und  die  iustitien  allent- 
halben rechtmessig  und  schieinig  ergehen  zu  lassen,  damit  also  die 
lande  umb  sovil  desto  mehr  in  gueten  frlid  und  wolstand  erhalten  25 
werden  mögen,  als  thuen  ihr  kgl.  MS  etc.  als  obrister  herzog  in 
Schlesien  und  marggraf  in  Lausitz  vor  sie  und  ihre  nachkommende 
könige  aus  königlicher  milde  und  gnade,  damit  die  gehorsambe 
ftirsten  und  stände  in  Schlesien  und  Lausitz  ihr  kgl.  MS  etc.  gne- 
digste  affection  umb  sovil  destomehr  bei  antretung  ihrer  kgl.  re-  30 
gierung  im  werk  zu  verspühren  haben  möchten,  sich  dahin  gnedigst 
erclären,  thuen  auch  solches  hiemit  und  in  crafl  dises,  dass  nemb- 
lich  ihr  kgl.  MS  etc.  zu  der  teutschen  expedition,  als  zu  welcher 
beide  lande  Schlesien  und  Lausitz  gehörig,  bei  der  canzlei  zwen 
appellationräth,  auch  einen  vicecanzler  und  einen  secretarium  in  35 
ihrer  kgl.  MS  residenz  und  hofstatt,  wo  dieselbe  sein  möchte,  stets 
halten  wollen,  welche  zur  teutschen  expedition  nicht  allein  in  iustitien, 
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sondern  auch  in  landessachen,  sovil  das  land  Schlesien  and  Lausitz 
und  nicht  das  ganze  corpus  der  cron  Behaimb  und  der  incorporierten 
landen    betrüflft,    so   bei    der   canzlei   vorfallen,    gebrauchet    werden 
sollen. 
6  Ihr  kgl.  M*.  etc.  bewilligen   auch    darneben    verner    gnedigBt, 

dass  die  gehorsamben  fürsten  und  stände  neben  den  ober-  und  nider- 
lausitzischen  ständen  drei  oder  mehr  personen,  welches  ihr  kgl.  M*. 
etc.  zu  mehrer  erzeigung  deroselben  kgl.  gnaden  hiermit  gnädigst 
verwilligen  und  weil  auch  darbeineben  unterschiedene  lande,  da  ein 

10  jedes  die  commendation  als  ein  sondere  begnadung  begehrt,  zu  ob- 
gedachten  räthen,  vicecanzler  und  secretarien  commendiren  und 
vorschlagen  mögen,  aus  welchen  deijenige,  so  seiner  qualiteten 
halber  am  besten  tauglich,  von  ihr  kgl.  M\  etc.  gebrauchet,  bestellet 
und  vorgezogen  werden  solle.     Wann  sichs  aber  auch  begäbe,  dass 

15  zukunftig  irgend  eine  stelle  sich  erledigte,  sollen  die  gehorsamben 
fUrsten  und  stände  neben  den  ober-  und  niderlausitzischen  etzliche 
personen  obbemeltermassen  ihr  kgl.  Mt.  etc.  commendieren  und  vor- 
schlagen, aus  welchen  ir  M^  etc.  in  die  erledigte  stelle  denen,  so 
am  besten  qualificiert,  bestellen  und  annehmen  wollen. 

20  Was    aber   die    stellen   bei   der  appellation  betrüfit,   lassen   ir 

kgl.  M*.  etc.  ir  gnedigst  gefallen,  dass  deroselben  zwen  von  den  ge- 
horsamben fllrsten  und  ständen  in  Schlesien  und  zwen  von  den 
marggrafenthumbern  Ober-  und  Niderlausitz,  aus  einem  jeden  marg- 
grafthumb    einer    zuegelassen   werde,    jedoch    dergestalt,    dass   aas 

26  solchen  vier  stölIen  zwen  zu  denen  bei  der  canzlei  vorfallenden 
Sachen  deputierte  räth  wie  obgehört,  genomen,  darbei  umbgewechslet 
gelassen,  die  andere  beide  personen  aber  bei  der  appellation  ver- 
bleiben, auch  vermög  ihres  eides  ihre  dependenz  allein  von  ihrer 
kgl.  M*.  etc.  haben  sollen. 

30  Wann   auch   irgend   wider  obgesetzte  personen  eine  beschwär 

bei  ihrer  kgl.  M^  von  den  ländern  vorgebracht  wurde  und  sich  die 

person   der   beschuldigung  in   summarischer  verhör   bei   ir  kgl.  M*. 

nicht  verführen   könte,    soll   dieselb  alsobald  abgeschafft,    hiergegen 

•  andere  drei  von  denen  stenden  beider  länder  ihr  kgl.  M*.  etc.  vor- 

35  geschlagen  und  commendirt  und  hierdurch  dieselbe  ersetzet  werden. 

Sovil   aber   die    dependentiam   des  vicecanzlers  anlanget,   weil 

diessfalls  die  stände  der  cron  Behaimb  interessiert  zu  sein  vermeinen, 

die  fürsten  und  stende  in  Schlesien  aber  ihnen  hieran  nichts  gestehen 

wollen,  so  soll  derselbe,  weil  er  ohne  das  der  kgl.  M*.  etc.  die  eids- 

40  pflicht  zu  leisten  schuldig,  von  niemands  anders  als  von  der  kgl.  M*. 
bis  zu  endlicher  diser  Sachen  zwischen  den  stenden  in  Behaimb  und 
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den  ftirsten  und  standen  in  Schlesien  erörterung  mit  seinem  pflicht 
und  respeet  dependiern,  jedoch  soll  dise  ir  kgl.  M*.  etc.  der  depen- 
denz  des  vicecanzlers  halben  beschehene  resolution  den  stenden  in 
Behaimb  obgesetztermassen  ganz  unschedlich  und  unpraeiudicir- 
lich  sein.  6 

Und  dises  alls  wellen  wir  ihr  kgl.  M*.  etc.  nicht  allein  vor 
ihrem  aufbruch  von  hier  würklich  vollziehen  lassen,  sondern  soll 
auch  hinftihro  wie  obberürt  also  gehalten  und  continuirt  werden. 

Zu  warhaftiger   urkund   ist   dises   mit  ihr  kgl.  M*.  etc.  unter- 
zeichneten   eigenen    band    und    aufgedrucktem     insigel    bevestiget  10 
worden. 

Actum  Bresslaw  den  7.  octobris  anno  1611. 

Dem  böhmischen  obersten  Kansler  sollte  am  18.  März  1612  die  Ernennung 
und  Vereidigung  des  Freiherm  Georg  von  Schönaich  eum  deutschen  Vieekamkr, 
der  n°^it   seiner  pflicht   und   respeet   von   niemand   anderem   dann  von  ihrer  15 
kgl.  M*.  bis  zur  erörterung  derer  diesfalls  von  dem  obristen  canzeler  zu  Press- 
law  erregten  strittigkeit  dependiren  solle",   Ottos  von  Nostitz  und  Neudorf  und 
J.  U.  Dr.  Otto  MeUmder  eu  Bäthen  und  Adam  Eösslers  eum  „deutschen  secre- 
tario,    an   welchen   auch    der    registrator   bei   der   behaimbischen   hofcanzelei 
[Haim],  so  viel  die  schlesische  und  lauenitzische  Sachen  belanget,  neben  den  20 
concipisten  und  ingrossisten,  so  zu  dieser  expedition  gehörig  angewiesen  werden 
soll",  intimiert  werden.  (Zwei  Konzepte  [A]  und  [B]  im  Archive  des  Ministeriums 
des  Innern  UOL  A  2  16  ex  1612  Karton  6.)    Aus  der  BUckbemerkung :   „Decret 
•  .  •  .,   dass   dem  herrn   obersten   canzler  die  Installation  des  teutschen  vice- 
canzlers ....  intimirt  hette  werden  sollen;   ist  aber  auf  andere  weis  gericht  25 
worden"  ergibt  sich  aber,   daß  diese  Dekrete  nicht  ausgegangen  sind.    Die  bei- 
liegende Eidesformel   Schönaichs  lautet  auf  König  Matthias   „als  rechtem   ge- 
krönten kunig  zu  Behaimb,  .  . .  das  deutsche  vicecanzlerambt  gehorsambist  treu 
und   gewehr"   zu  versehen.     Vgl.  femer  die  Dekrete  an  den  Begistrator  Mainz 
und  an  den  Sekretär  Adam  Bössler  bei  der  „deutschen  hofcanzleiexpedition  für  30 
die  lande  Schlesien  und   Lausitz",   beide  vom  6.  Mai  1612  (Konzepte  ebenda 
18  und  19  ex  1612). 

Gegen  den  Bezeß  erhoben  sowohl  der  oberste  Kanzler  als  auch  die  obersten 
Landesoffiziere,  Land-  und  Kammerrechtsbeisitzer  als  Vertreter  der  drei  Stände 
des  Königreiches  Böhmen  Protest  (vermutlich  unter  demselben  Datum).  Der  oberste  35 
Kanzler  Lobkountz  führt  in  seinem  Protest  vom  5.  Mai  1612  aus:^)  „weil  diese  sach 
ein  sehr  weites  aussehen  hat  und  nit  allein  mich  und  das  obriste  canzlerambt 
(deme  dadurch  wie  nit  weniger  den  obristen  herren  lando^cirern,  welche  diese 
anordnung  nicht  beratschlagt,  ihnen  auch  solches  am  wenigisten  nit  communicirt 
worden,  gebfirlicher  respeet  entzogen  wird),  sondern  auch  der  herrn  stend  dieses  40 
kunigreichs  wolhergebrachte  privileg^a  und  freiheiten  antrifft",  bitte  er  darum, 
die  Verordnung  „alsbald  widerumb  zu  cassiren". 


')  Original  im  Archive  des  k.  k.  Ministeriums  des  Ivmem  20  ex  1612  Sign.  III 
A  2  Karton  6. 
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Der  Kaiser  ließ  diesen  BroUst  am  21.  Juni  1612  folgendermaßen  'beani- 
toorien:^)  „Wie  nun  ir  kgl.  M*.  irer  cron  Behemb  jus  und  gerechtigkait  darinnen 
lauter  vorbehalten  und  gar  nit  gemaint  das  geringiste  derselben  entziehen  zu 
lassen,  also  sein  si  hergegen  ire  von  sich  gegebne  kgl.  wort  gleichfalls  wirklich 
6  zu  halten  gnädigst  entschlossen  und  lassen  es  ir  kgl.  W,  hierauf  nochmalen  aller- 
dings bei  obangezognen  recess  und  dass  nach  inhalt  desselben  der  teutsche 
vicecanzler  sein  expedition  bis  zu  entschaidung  dieses  strittes  bei  negstkunftig 
behemischen  landtag  unverhindert  haben  solle,  verbleiben,  damit  denen  armen 
einkombnen  parteien  die  justitia  hierdurch  nit  gespert,  sondern  wie  sichs  ge- 

10  büert,  schieinig  administriert  werde.  Bei  negstem  bebemischen  landtag  aber 
wollen  ir  kgl.  M*.  der  herren  obristen  landofficierer  und  sein  herm  Christen 
canzlers  protestationen  nit  allan  gnädigst  eingedenk  sein,  sondern  auf  beeder 
theil  producta  und  allegata  sich  also  resolviren  und  der  Sachen  rechtlichen  aua^ 
schlag  geben,  dass  sich  mit  fueg  ain  oder  ander  thail  darwider  zu  beclagen  nit 

15  ursach  haben  selten." 

Der  Kaneler  erhob  aitch  dann  auf  den  Beichstagen  in  Frankfurt  und  Nüm- 
herg  vergebliche  Einwendungen  und  die  Stände  protestierten  dtirch  Offiziere^ 
Land-  und  Kammerrechtsbeisitser  nochmals  feierlich  am  6,  August  1612.  Sie 
führten  aus,  daß  gemäß  des  Besesses^  „durch  die  neue  scblesische  und  lansnizische 

20  von  der  behaimbischen  separirte  canzlei,  uns  den  obristen  landofficirem  der 
ganze  nach  E.  kais.  M^  habende  respect  und  Jurisdiction  in  schlesischen  und 
lausnitzischen  justizi-  und  andern  Sachen  (davon  sonsten  wir  die  obristen  land- 
officirer  hiebevom  jederzeit  Wissenschaft  gehabt  und  solche  von  uns  berath- 
schlagt  und  geschlossen  worden,  anjezo  aber  vor  uns  genzlichen  verschwiegen 

25  und  verborgen  bleiben)  endzogen,  der  recurs  den  parteien  zu  uns  verschrenket 
und  also  dem  neuen  vicecanzler,  seinen  zuegegebenen  räthen  und  secretario 
dasjenige  eingeraumbt  und  uns  benomben  werden  will,  was  unsere  löbliche  vor- 
fahren und  wir  wol  erworben  und  bisanhero  ruemblichen  erhalten. 

Ja  es  unterstehet  sich  auch  der  neue  vicecanzler  zu  begehren,  ihme  die 

30  registratur  (bei  welcher  dan  viel  unterschiedliche  wichtige  gehaimbe  sowol 
reichs-  und  lehenssachen,  auch  ratschlage  und  andere  Schriften  verbanden, 
welche  billich  keinem,  der  mit  aidspflichten  nach  E.  kais.  Mt  von  dem  obristen 
canzler  und  der  behaimbischen  canzlei  nit  dependiret,  vertrauet  werden  kfinnen 
noch  sollen),  und  was  er  daraus  bedürftig  volgen  zu  lassen,  mit  angehengter 

35  andeutung,  wan  solches  nit  beschehe,  das  er  solches  an  E.  kais.  M*.  gelangen 
lassen  wolle. 

Überdies  und  damit  ja  seine  praetendirende  scblesische  expedition  und 
canzlei  desto  eher  in  ein  grössers  esse  und  ansehen  komben  möchte,  thuet  er 
sich  einen  schlesischen  canzler  und  nit  vicecanzler,  unangesehen  das  das  jura- 

40  ment  so  er  geschworen  auf  einen  vicecanzler  expresse  gerichtet  worden,  abso- 
lute nennen  auch  sich  mit  der  subscription  in  denen  bei  seiner  nit  gestehenden 
expedition  ausgehenden  Schriften  derselben  stell,  so  sonsten  dem  obristen  caniler 
in  Bchlesischen,  lausnizischen  und  andern  Sachen  zuestehet  und  dem  vicecanzler 
nit  gebueret,  gebrauchen". 


*)  Origirialkomept  im  Archiv  des  k.  k.  Ministeriums  des  Innern  ad  20  ex  1612 
Sign.  III  A.  2,  Karton  6. 

')  Original  dieses  Protestes  im  Archive  des  k.  k.  Ministeriums  des  Innem  ad 
21  ex  1612  Sign,  III  A  2,  Karton  6. 
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Die  Stände  bitten  den  Kaiser,  „es  bei  dem  vorigen  alten  brauch,  posses 
und  expedition  bis  zu  negstknnftigen  beheimischen  landtag  (da  dan  E.  kais.  M^ 
dieser  Sachen  einen  rechtlichen  ansschlag  zu  geben,  sich  noch  vom  23.  Juni  jüngst- 
hin  zu  Frankfurt  am  Main  durch  ein  dekret  gnedigist  erkleret)  verbleiben  .... 
dem  von  SchÖnaich  alle  fernere  ratschlage  expedition  subscription  und  siglung  5 
in  schlesischen  und  lausnizischen  sachen  einstellen  zu  lassen". 

Darauf  ließ  der  Kaiser  am  14.  Aiigust  eine  Antwort  im  Sinne  des  Beeesses 
vom  23,  Juni  herahgelangen,  ließ  aber  deutlich  durcJiblicken,  daß  ihm  die  schlesische 
Kanzlei  wenig  angenehm  sei.  Es  heißt  dann  noch:  ^)  „Es  werde  wider  der  stand  frei- 
beiten  nit  sein,  wan  ir  M^  zu  irer  hofcanzlei  die  notwendigen  acta  zum  ersehen,  10 
so  oft  man  derselben  bedürftig  wirt,  abfordern  und  widerumben  dahin  ohne  ab- 
gang  restituiern  lassen.  Hergegen  wollen  ir  kais.  M\  bei  dem  herm  teutschen 
vicecanzler  die  gemessne  Verordnung  thuen,  damit  er  sich  hinfüro  kainen 
canzler  sondern  teutschen  vicecanzler  Inhalt  seines  juraments  nennen  und  in  sub- 
scribierung  des  orts  und  stell,  so  ime  als  vicecanzler  gebüert,  gebrauchen  solle."  15 

Weitere  Materialien  zur  Geschichte  der  schlesisch-höhmischen  Kaneleistreitig- 
ieiten  aus  dem  Jahre  1613  in  den  Akten  4  ex  1613,  3—8  ex  1616  Sign,  UI 
A.  2  des  Archives  des  Ministeriums  des  Innern. 


B. 

Zur  Oesohiohte  der  mähriiohen  Hofexpedition. 
(1808—1818.) 

Die  Übernahme  Mährens  durch  Kaiser  Matthias  im  Vertrage  von  Lieben*) 
(24,125.  Juni  1608)  hatte  das  Aufhören  der  Jwrisdiktion  der  böhmischen  Kamlei,  20 
Kammer  und  des  Appellationsgerichtes  in  Mähren  eur  Folge,  Doch  war  bestimmt 
worden,  daß  nach  Wiedervereinigung  der  böhmischen  Länder  in  einer  Hand  sich 
diese  von  selbst  wiederherstellen  soUten,  Es  wurde  eine  „mahrische  Hofexpedition** 
mit  dem  Sitze  vermutlich  in  Wien  errichtet,  an  deren  Spitze  Ladislaus  von  Lob- 
hnoits^)  gestellt  wurde  und  bei  der  als  „mährischer  hofsecretari"  Friedrich  Jordan,  26 
ein  mährischer  ständischer  Beamter,  tätig  war,*)  Ah  die  Wiedervereinigung  der 
Länder  im  Jahre  1611  unmittelbar  bevorstehend  schien,  Icam  es  auf  dem  Frager 


^)  OriffindUeonzept  der  kai$.  Antwort  im  Archive  des  k.  k,  Ministeriums  des 
Itmem  21  ex  1612  Sign.  III  A.  2,  Karton  6. 

■)  Huher,  Geschichte  Österreichs  IV,  S.612f.,  V,  Ä  13 f.  Qindely,  Rur 
di^  IL  II,  S.  269^277. 

*)  Ohlumetzky,  Karl  ixm  Zierotin  (1862),   S.  784  Anm. 

^)  Das  EnUassungsdekret  Jordans  von  diesem  Posten  (OriginaUcoTuept  tm  Ar- 
chive des  k.  k,  Ministeriums  des  Innern  8  ex  161S  Sign.  III  A  2,  Karton  6)  ist  vom 
8,  Februar  1613  datiert  und  lautet: 

„Von  der  r9m.  k&is.  auch  zu  Hungern  und  Behaimb  kgl.  M*.  etc.  unserm 
a.  g.  herm  deroselben  mährerischen  ho&ecretari  Friderich  Jordan  in  gnaden 
anzuzeigen. 

Nachdem  nunmehr  gedachte  mährerische  hofexpedition  widerumben  an  die 
behaimbische   hofcanzlei,   als  dahin  es  von  alters  gehörig,   komben  und  dieselbe 

21* 
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GeneräUandtage  der  höhmischen,  mährischen  und  schlesischen  Stände  dieses  Jahres 
nach  eingehenden  Verhandlungen  am  26,  Mai  zu  einem  vollständigen  Vergleich,^) 
nach  dem  ewar  Mähren  wieder  unter  die  böhmische  Hof  kamlei  eingeordnet  werden 
sollte,  aber  der  mährischen  Autonomie  von  den  Böhmen  große  Zugeständnisse  in 
5  Verwaltung  (Kamlei),  Finanzen  (Kammer)  und  Justiz  (ÄppeUatiomgericht)  ge- 
macht wurden.  Die  Versuche,  welche  die  Begierung  Budolfs  in  Szene  gesetzt  hatte, 
das  MarJcgrafentum  Mähren  nicht  mehr  autonom,  sondern  durch  die  böhmische 
Kamlei  verwalten  zu  lassen,  v>ar  der  Beginn  eines  Zentralisierungssystems,  welches 
durch  die  Bestimmungen  jener  Urkunde  dauernd  beseitigt  werden  solltet)  Kaiser 
10  Matthias,  dem  eine  weitgehende  Beschneidung  der  Bechte  seiner  böhmischen  Kanzlei, 
wie  dieser  Vergleich  sie  enthält,  ungelegen  war,  hat  ihn  am  19.  Februar  1613  nwr 
mit  Einschränkungen  bestätigt.  Die  Originale  beider  Stücke  sind  in  15echischer 
Sprache  verfaßt.  Der  Vergleich  vom  26.  Mai  1611  enIhaU  folgende  die  böhmische 
Hofkamlei  betreffende  Bestimmungen:^) 

16  1.    Es   soll  bei   sonstiger   Ungültigkeit  kein  Befehl  im  Namen 

des  Königs  aus  der  höhmischen  Hof  kamlei  erfließen,  welcher  der 
Landesordnung j  den  Rechten^  Freiheiten  und  alten  Gewohnheiten  des 
Landes  zuwider  oder  in  sich  widersprechend^  irrig  und  auf  eine 
Minderung  der  alten  Rechte  und  Freiheiten  gerichtet  wäre, 

20  2.  Alle  aus  der  Kamlei  im  Namen  des  Königs  ausgehenden 

Schreiben,  an  wen  immer  sie  gerichtet  sein  mögen,  sollen  mit  der 
nötigen  Rücksicht  auf  den  Empfänger  und  ohne  Verletzung  desselben 
abgefaßt  sein,  so  wie  das  bis  zum  fünf undzwamigsten  Regierungsjahre 
des  Kaisers  Rudolf  immer  der  Fall  gewesen.^) 

26  3.  Kein  Mährer  darf  weder  vor  die  Person  des  Königs   noch 

vor  irgend  ein  böhmisches  Gericht  durch  die  Hofkanzlei  vorgeladen 
werden,  ausgenommen  er  sei  in  Böhmen  begütert  und  die  Klage  be- 
treffe dingliche  Rechte  dieses  Gutes  oder  ein  in  Böhmen  begangenes 
Verbrechen, 

30  4,  Kein  oberster  Landesoffizier  noch  jemand  anderer  aus  dem. 

Königreich  Böhmen  darf  sich  in  einer  Sache,  die  irgendwie  mährischee 
Recht  berührt,  einen  Mährer  zum  Bürgen  nehmen,  sondern  wenn  ein 
Mährer  in  Böhmen  oder  ein  Böhrne  in  Mähren  auf  frischer  Tat  er- 


mit  notturftigen  personen  völlig  ersezt  worden,  alfl  haben  höchsternende  kais.  MK 
ihme  seines  zu  ihrer  kais.  M^  a.  g.  gevallen  getragenen  secretariatsdienst  auf  sein 
underthenigistes  anhalten  und  bitten  hiemit  in  gnaden  erlassen 

Signatam." 

1)  Gindely,  Rudolf  IL  11,  276-^277. 

*)  Chlumetzky,  Karl  wm  Zierotin  (1862),  8.  762, 

^)  Nach  dem  AuafBuge  bei  Chlumetzky,  762—765,  Anm,  Dazu  auch  d*Elv er t. 
Die  Vereinigung  der  bÖhmiscTien  Kronländer  (1848),  S.  81 — 86. 

*)  Der  Artikel  ift  gegen  den  obersten  Kanzler  Zdenek  Popel  von  Lobkawitz 
gerichieL 
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tappt  wirdy  soll  gegen  ihn  nach  böhmischem,   beziehungsweise  mähri- 
schem Recht  vorgegangen  werden. 

6.  Wird  ein  Mährer  durch  die  Hof  kamlei  vor  die  Person  des 
Königs  vorgeladen  (s,  Art.  2),  so  soll  er  nicht  länger  als  vierzehn 
Tage  aufgehalten  werden.  Es  soll  demselben  in  der  Kanzlei  mit  5 
Achtung  begegnet,  ihm  auch  nicht  verwehrt  werden,  Freunde  mitzu- 
nehmen, welche  bei  mündlichen  Mitteilungen  des  Kanzlers  an  ihn  zu- 
gegen sein  und  Rat  erteilen  können, 

6.  In  Rechtsangelegenheiten  dürfen  keine  außerordentlichen  Kom- 
missionen von  der  Hof  kanzlei  im  Namen  Seiner  M*.  nach  Mähren  lo 
abgesendet  werden.  Wenn  aber  eine  Kommission  von  Seiner  M\  er. 
nannt  wird,  dann  soll  sie  nur  aus  mährischen  Landsleuten  bestehen 
und  nur  in  Mähren  jurisdiktioniert  sein.  Doch  ist  kein  Mährer 
gezwungen,  sich  derselben  zu  unterwerfen;  es  steht  vielmehr  jedem 
frei,  sich  auf  seinen  verfassungsmäßigen  ordentlichen  Gerichtsstand  i6 
zu  berufen  oder  die  Kompetenz  eines  Kommissionsmitgliedes  wegen 
Befangenheit  zu  bestreiten. 

7.  Die  Hof  kanzlei  darf  ohne  Wissen  und  Willen  des  mährischen 
Landeshauptmannes  und  der  mährischen  Stände  keine  Aufträge  wegen 
Ausstellung  von  Zeugenschaften,  Vorladung  von  Zeugen,  Vorlagen  von  20 
Urkunden,  wegen  Bürgschaftsleistung  oder  ähnlicher  gerichtlicher 
Amtshandlungen  an  einen  Mährer  erlassen.  Wer  dergleichen  unge- 
setzlich ausgefertigte  Aufträge  überbringt  oder  davon  Gebrauch  macht, 
ist  straffällig.  Auch  sollen  ohne  Zustimmung  der  Stände  keine 
Mandate  (Befehle)  im  Namen  Seiner  M\  in  Mähren  erlassen  und  ohne  20 
Genehmigung  des  Landeshauptmannes  oder  bei  sitzendem  Landrechte 
ohne  Genehmigung  des  letzteren  keine  Geleitsbriefe  von  Seiner  M*, 
ausgefertigt  werden.  Keinem  mährischen  Landsmanne  darf  irgend 
etwas  durch  ein  Hofdekret  befohlen,  sondern  muß  ein  Befehl  durch 
ein  Schreiben  Seiner  Mk  selbst  erteilt  werden.  30 

8.  Königliche  Machtbriefe  zur  Abfassung  von  Testamenten  müssen 
besonders  während  der  Pest  ohne  Verzug  und  gegen  Entrichtung  von 
vierzehn  Schock  Mährisch  von  der  Hofkanzlei  ausgefertigt  werden; 
sonst  solle  nach  Erlag  der  Taxe  der  Bewerber  auch  ohne  Machtbrief 
testieren  dürfen.  35 

9.  Die  Hof  kanzlei  darf  in  den  Gang  der  Justiz  des  Markgraf- 
tums  Mähren  nicht  eingreifen.  Insbesondere  soll  sie  dem  General- 
prokwrator  nicht  auftragen,  für  den  einen  oder  den  andern  der 
Streitteile  Partei  zu  nehmen, 

10.  Untertanen  der  mährischen  Landsleute  dürfen  von  dem  Hof-  40 
kanzler  nicht  empfangen  und  denselben  keine  Befehle  erteilt  werden. 
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Wenn    die$e    Untertanen   zu    Seiner  M\    mit    einer   Bitte   oder    Be- 
schwerde Zuflucht  nehmen  unirden,  mögen   sie  an  den  Landeshaupt- 
mann und  das  Landrecht  verwiesen  werden, 
11,  betrifft  Injurienklagen. 
6  12,  Streitigkeiten,  die  vor  die  Stadtgerichte  gehören,  sollen  nicht 

den  alten  Gewohnheiten  zuwider  an  die  Hof  kamlei,  das  Appellations' 
gericht  oder  eine  außerordentliche  gerichtliche  Kommission  übertragen 
werden, 

13, — 14.  betreffen  Stadtgerichte  und  Stadtrechte. 

10  16,  Die  Hof  kanzlei  darf  keinem  bürgerlichen  Schuldner  zum 

Nachteile  der  Gläubiger  Moratorien  bewilligen  oder  dem  Gläubiger 
die  Prozeßführung  untersagen.  Wenn  ein  Gläubiger  sich  mit  seinem 
Schuldner  nicht  vergleichen  wollte,  darf  ihn  die  Hof  kanzlei  nicht  zu 
einem  Vergleichsschlusse  zwingen, 

16  16,  Wenn  gegen  einen  Befehl  der  Hof  kanzlei,  welcher  die  Frei- 

heit, die  Privilegien  und  die  Landesverfassung  verletzt,  Protest 
erhoben  würde,  so  soll  über  diesen  Protest  durch  böhmische  und 
mährische  Landesoffiziere  unter  dem  Vorsitze  des  Königs  entschieden 
werden. 

20  17.   Zum  Vizekanzler  von  Böhmen  soll  eine  von  den  Ständen 

Böhmens  und  den  mährischen  Bevollmächtigten  vorgeschlagene  Person 
vom  Generallandtage  gewählt  werden.  Der  Oberstkanzler  hat  dafür 
zu  sorgen,  daß  die  Hofkanzleibeamtenstellen  mit  tauglichen  Personen 
ohne  Unterschied  der  Religion  besetzt  werden. 

26  18.  betrifft  Stadtgerichte. 

19.  betrifft  Verbot  böhmischer  Urteile  gegen  Mährer  (vgl,  Art.  2 ff.). 

20.  betrifft  Äppellations-  und  Revisionsurteile. 

21.  betrifft  Bürgschaften  des  Prälatenstandes  und  der  kgl. 
Städte. 

30  22.  betrifft  Zahlung  der  landesherrlichen  Schulden  an  mährische 

Gläubiger. 

23.  Die  böhmischen  Behörden  dürfen  ihre  Vorladungen  an 
mährische  Landleuie,  die  in  Böhmen  begütert  sind  (vgl.  Art.  2), 
nicht  über  die  Grenzen  Böhmens  nach  Mähren  senden,  sondern  müssen 

36  sie  auf  das  böhmische  Gut  der  Vorgeladenen  zustellen. 

24.  Mährische  Landherren  und  deren  Untertanen  dürfen  wegen 
Zeugenschaß  nicht  vor  ein  böhmisches  Gericht  vorgeladen  werden; 
die  Böhmsn,  die  solcher  Zeugenschaften  bedürfen,  müssen  sich  die- 
selben nach  mährischem  Rechte  verschaffen. 

40  Art.  26 — 30,  betreffend  Reverstaxe  für  Ankauf  von  böhmischen 

Gütern  durch  Mährer  und  umgekehrt,  Erfolgung  mährischer  Privi- 
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legienabschriften  aus  dem  Karlsteiner  Schlosse  oder  der  böhmischen 
Landtafely  Erlangung  böhmischer  Ämter  durch  Mährer  und  umge- 
kehrt, Bestrafuug  von  Landesverrätern^  Rangordnung  der  böhmischen 
und  mährischen  Landesoffiziere,  endlich  im  allgemeinen  das  Verhältnis 
der  Regierung  zu  den  Ständen  beider  Länder  und  der  Stände  zu  ein-  5 
ander  betreffend^  nehmen  keinen  Bezug  auf  die  böhmische  Hof  kanzlei. 

Der  Majestätsbrief  vom  19.  Febniar  (Dienstag  nach  Valentin)  1613  bestätigt 
nur  die  Artikel  1,  3,  4,  7,  16,  23,  27  und  28;  von  den  anderen  ist  darin  keine 
Bede,  Eine  Übersetzung  des  Majestätsbriefes  teilt  d'Elvert  in  seiner  „Vereinigung 
der  böhmischen  Kronländer**,  S.  86—90,  mit,  10 


c. 

Ordnung  der  sohlesisoh-lansitziiohen  Expedition  bei  der  böhmiBchen 

Kanzlei. 
Prag,  1616  September  19. 

Original  im  k,  pr,  Staatsarchive  zu  Breslau.  Sign,  D  326  b.  Konzept  und  Kopien 
im  Archive  des  k.  k,  Ministeriums  des  Innern  III  A  2,  8  ex  1616,  Karton  6;  gedruckt 
bei  Friedensberg,  Cod,  dipl,  Silesiae  II,  1289.  Für  die  Vorgeschichte  reichliches  Akten- 
material im  k.  k.  Statthaltereiarchive  in  Prag,  femer  in  den  Akten  4  ex  1613,  3 
bis  8  ex  1616,  III A2  im  Archive  des  Ministeriums  des  Innern  und  im  Kod.  Nr.  200 
des  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchives.  Vgl,  Gindely,  Rudolf  IL  und  seine  Zeil  II, 
349 — 362,  und  Bachfahl,  OesamUtaatsverwaUung  Schlesiens  (Schmoller,  Staats- 
und sotiahDissenschaflUche  Forschungen  13)  426  ff. 

Am  20.  Mai  1613  erging  ein  a.  h,  Beskript,  daß  die  bestehende  Irrung  der 
scMesischen  und  böhmiscJhen  Stände  am  besten  durch  die  „Anordnung  einer  com- 
mission  von  ansehentlichen  fridlibenden  bescbaidnen  personen  aus  dem  künig- 
reich  Behaimb,  dem  markgrafthumb  Mährem,  Schlesien  und  Lausitz  auf  dem 
Prager  schloss  beschehen  könne".  (Archiv  des  Ministeriums  des  Innern  4  ex  Ib 
1613  Sign.  III A  2  Karton  12.)  Die  Verhandlwngen  dieser  Kommission  haben  sich 
dann  mehrere  Jahre  hingezogen  (hierüber  Akten  3—8  ex  1616  Sign.  III  A  2 
Karton  12);  die  Vorstellungen  der  schlesischen  und  lausitsischen  Stände,  worin  diese 
^unterschiedliche  ungewöhnliche  termini"  gebrauchten  und  damit  den  Kaiser, 
der  ohnehin  schon  lange  auf  eine  Gelegenheit  gewartet  hatte,  die  schlesische  Kanzlei  20 
aufguheben,  entscheidend  zu  ihren  Ungunsten  stimmten,  sind  vom  11.  August  1616 
datiert.  (Original  in  Akt  5  ex  1616  Sign.  III A  2  Karton  12.)  Die  nächste  Folge 
war  die  Wiederherstellung  der  böhmischen  Kanzlei  in  ihrem  alten  Umfange  und 
die  Unterordnung  der  schlesischen  Kanzlei  unter  dieselbe.  Das  kaiserliche  Reskript 
an  die  böhmischen  Stände  ist  datiert  vom  27.  August,  die  beiden  an  die  schle-  26 
siechen  Stände  vom  25.  August  und  17.  September  1616.  (Akten  5,  6  und  7  ex 
1616  Sign.  III  A  2  Karton  12.)  Das  Beskript  an  die  böhmischen  Stände  lautet: 
„Demnach  bei  der  römisch  kais.  ituch  zu  Hungern  und  Behaimb  etc.  kgl.  M*. 
unserm  a  g^»»  herrn  die  stende  ires  künigreichs  Behaimb  wider  den  zu  Presslaw 
von  den  fürsten  und  stenden  in  Schlesien  auch  den  stenden  beeder  marggraf-  30 
tümber  Ober-  und  Niederlausitz  unter  dato  sibenden  octobris  des  sechszehen- 
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hundert  und  ailften  Jahres  erlangten  recess,  als  wann  derselb  wider  ire  privi- 
legia  freiheiten  und  alte  gewonhaiten  ergangen,  sich  unterthenigist  beschwäret 
und  denselben  in  anspruch  genommen,  dahero  diser  Ursachen  halber  ire  kais. 
MK  die  interessirten  parteien  hieher  nach  Prag  an  dero  kais.  hof  gnedigist  er- 
5  fordert  und  hierin  nit  unterlassen,  denselben  alle  mögliche  mittel,  dardorcli 
dise  sach  in  der  güete  hingelegt  werden  möchte,  vorzuschlagen 

Dieweilen  aber  über  alle,  von  denen  hierzu  verordneten  hochansehent- 
liehen  und  fürnemen  herrn  commissarien  und  herrn  gehaimen  raten  angewondte 
mühe  vleiss  und  arbeit  die  parteien  nit  zusammentreten  wollen,  sondern  die 

10  herrn  gevoUmächtigten  aus  Behaimb  und  Märhen  auf  der  restitution  verharret, 
hergegen  die  herrn  abgesandten  aus  Schlesien  sowol  Ober-  und  Niederlausnitz 
bei  dem  Presslauerischen  recess  gelassen  zu  werden  begert,  und  derwegen  nach 
verfliessung  so  viler  zeit  und  aufgewandten  grossen  uncosten  auch  aus  andern 
fürfallenden  erheblichen  Ursachen  dise  sache  vor  dismal  nicht  gänzlichen  zu 

15  einem  end  hat  gebracht  werden  kinnen.  Disemnach  wollen  ire  kais.  M^  dise 
strittigkait  bis  zu  anderer  gelegenhait  verschoben  haben  des  a.  g.  erbit«ns  den 
partheien  auf  ansuechen  und  begern  aine  gewisse  zeit  zu  weiterer  erörterung  der 
Sachen  anzusetzen  und  zu  benennen;  inmittels  bis  zu  erörterung  der  sachcn  solle 
denen  stenden  des  künigreichs  Behaimb  an  irem  der  canzlei  wegen  eingewendten 

20  zuespruch  wie  auch  den  fürsten  und  stenden  in  Schlesien  auch  beeder  marg- 
grafenthümber  Ober-  und  Niederlausnitz  an  dem  zu  Presslau  erlangten  recess 
das  wenigiste  nit  praejudicieren. 

Damit  aber  nit  iergend  zwispalt  oder  Verbitterung  zwischen  den  ländem 
erweckt  sondern  hierin  guete  Ordnung  vertrewlichkeit  und  correspondenz  unter 

25  denselben  fortgepflantzt  werde,  zumahln  sich  bei  ietzigen  stand  allerlei  unge- 
legenheiten,  so  zu  verhinterung  des  regiments  und  der  justicien  geraichen,  er- 
zaigen,  hierauf  zu  remedirung  derselben  haben  ir  kais.  M^  craft  ires  kgl.  und 
landesfürstlichen  gewalts  als  künig  in  Behaimb  und  obrister  herzog  in  Schlesien 
ain  gewisse  Ordnung  und  articul,  wie  es  gehalten  werden  solle,  darnach  sich 

30  beede  parteien  zurichten,  verfassen  lassen.  Durch  dises  alles  aber  soll  ainichem 
land  kain  superioritet  oder  subjection  wider  die  vorigen  incorporationes  er- 
zwungen werden,  sondern  es  dabei  genzlich  verbleiben. 

Und  sein  im  übrigen  ire  kais.  M^  denen  herrn  principaln  und  iren  herrn 
abgesandten   mit   kais.  und   kgl.  gnaden   vorderist  wolzugetan  und  gewogen. 

35  Signatum  Prag  unter  irer  M\  aufgetrucktem  kais.  secretinsigill  den  sibenund- 
zwantzigisten  augusti  anno  etc.  sechzehenhundertundsechzehen."  Daraus  erJielU 
also,  dass  die  vom  19.  September  datierte  und  am  Tage  darauf  veröffentiicfUe 
Kaneleiordnung  schon  Ende  August  ganz  oder  nahezu  fertiggestellt  und  als  eine 
vorläufige,  nicht  eine  vollends  endgültige  Begelung  gedacht  toar.  Die  Ordnung  lauUi: 

40  Ordnung,   wie   es   mit  der  schlesisch-  und  laussnitzischen  expedition 
zu  befUrderung  der  iustitia  gehalten  werden  solle. 

Erstlich,   dieweilen   dise  länder  der  röm.  kais.  M^   unserm   a. 
g.  herrn  als  geeröntem  könig  unmitlbar  unterworffen,  auch  also  ein- 
ander verwandt,   dass   deroselben   als  treuer  mitglider  negotia  ohne 
46  confusion,  auch  eines  und  des  andern  theil  praeiuditio  in  zwispaltung 
nit  wohl  kinnen  beftirdert  und  expediert  werden,  als  wollen  ir  kais.  M*., 
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dass  umb  mehrere  befürderung  der  iustitia  glimpfs  und  vertreolich- 
keit  willen  und  damit  ein  expedition  der  andern  mit  communication 
der  bedürfenden  notturfiten  und  andern  angelegenheiten  umb  so  vil 
besser  fuegen  könne^  die  unterschidene  expeditionen  in  einem  cor- 
pore und  canzlei  beisammen  sein.  6 

Zum  andern  sol  alles  dasjenige,  so  bis  daher  aus  der  schlesisch- 
und  laussnitzischen  expedition  unter  irer  M^  Fertigung  ausgangen, 
bei  seinen  cräften  verbleiben  und  in  kein  disputat  gezogen^  was  aber 
ausser  irer  M*.  subscription  hinftiro  ausgefertigt  wird,  solle  unter  der 
clausel  (decretum  in  consilio  regis  Bohemiae  expeditionis  Sylesiacae  lo 
oder  Lusatiae)  gesetzt  werden. 

Vors  dritte  in  ausfertigung  der  hauptresolutionen  und  Privilegien 
sollen  hinfüro  dise  wort  (mit  rath  unserer  kgl.  räthe)  gesetzt  werden. 

Vierten,  weilen  die  hohe  notturft  erfordert,  dass  bei  so 
überhaufften  schlesisch-  und  lausnitzischen  Sachen  die  expeditionen  15 
derselben  schleunig  fortgehen,  so  werden  sie  in  der  wochen  drei  tag 
haben,  nemblich  den  dinstag,  donnerstag  und  sambstag,  an  welchen 
sie  frue  umb  7  uhr  in  der  canzlei  zusammenkommen  und  bis  auf 
halbe  ailfe  (da  änderst  negotia  verbanden)  verbleiben  sollen,  allda 
inen  die  behmische  expedition  kein  verhinterung  thuen  wird.  20 

Zum  fünften  sollen  zu  befürderung  der  iustitia  beede  expedi- 
tionen auf  begern  alle  noth wendige  acta  einander  unwaigerlich  er- 
folgen lassen  und  communiciern. 

Sechsten,   die  supplicationes   und  schreiben,  sie  werden  gleich 
gen  hof  dem  obristen  canzler  oder  vicecanzler  praesentirt,  sollen  zu  25 
unverlengter   der  parteien   Vernehmung   consultiert   und   fuerbracht, 
auch  über  drei  oder  vier  tage  nit  aufgehalten  werden. 

Siebenten,  wann  der  obriste  canzler  anderer  hochwichtigen 
Sachen  halber  den  berathschlagungen  nit  beiwohnen  kunte,  so  solle, 
damit  die  Sachen  desto  schieiniger  fortgehen  und  nit  gehintert  wer-  30 
den,  der  vicecanzler  und  räth  einen  als  den  andern  weg  in  den  be- 
rathschlagungen und  expeditionen  fortfahren,  desgleichen  solle  es 
mit  dem  referiem  vor  irer  kais.  M*.  wie  von  alters  herkomben,  ge- 
halten werden. 

Zum   achten  solle  wider  der  länder  privilegia  nichts  ausgehen  35 
und  zu  besserer  verhüetung   dessen   solle   nichts,   so  nit  vorher  von 
der   schlesischen   expedition  berathschlagt,  auch  wie  oben  vermeldt, 
referiert  und  ausgefertigt  wei'den. 

Neunten  solle  dem  secretari  bei  ermelter  schlesisch-  und  laus- 
nitzischen  expedition  ein   secretinsigill  zu  feiijgung  der  Sachen  wie  40 
bei  andern  expeditionen  geben  werden. 
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Zehenten,  hochwichtige   Sachen  oder  was   den  ganzen  statum 
aUer    oder    mehrer    länder    berieren^    sollen    mit   den    anwesenden 
obristen  landofficierem  durch  den  vicecanzler  und  räth  berathschlagt 
werden. 
5  Vors  ailfite^   nachdem  auch  etliche  ftirstenthümber  m  Schlesien 

sich    der    böhmischen    sprach   gebrauchen^    sollen   derselben   Sachen 
durch  den  böhmischen  secretarium   im  rath  ordentlich  ftirgebracht 
und  darauf  die  notturft  dem  rathsschluess  und  ir  kais  M^  resolution 
nach  böhmisch  expediert  werden. 
10  Zwölften,  zu  keinen  commissionen  zur  gtiete  sollen  die  parteien 

wider  iren  willen  nit  getrungen  werden. 

Zum  dreizehenden  solle   ohne   vorher  eingenommenen  bericht 
der  Obrigkeiten  kein  glaidt  niemanden  erthailt  werden. 

Vierzehenden   solle   die   expedition  in   Sachen  so   allbereit  bei 
15  recht  anhengig  gemacht  worden,  den  instanzien  und  lauf  der  iustitien 
keinen  eintrag  thuen. 

Funfzehenden,  nachdem  auch  die  canzlei  bishero  von  den  par- 
teien  mit  vilfaltigen   unnothwendigen  suppliciern  angeloffen  worden, 
sollen  dieselben  zwar  angenommen,  aber  nach  beiindung  der  Sachen 
20  an  ire  obrigkeit  remittiert  werden. 

Sechzehenden,  zu  wichtigen  Sachen  sollen  die  von  ländem  vor- 
geschlagene, auch  andere  appellationräth  gezogen  werden. 

Siebenzehenden,   wegen  der  evocationen  soll  ob  denen  vorigen 
ergangenen  resolutionen  hantgehabt  werden. 
25  Zum  achtzehenden,  diejenigen  parteien,  so  an  kais.  hof  citiert, 

sollen  schleunig  vorgelassen,  gehört  und  expediert  werden. 

Neunzehenden,  denen  enormiter  facinorosis,  so  rechtmessig  des 
lands  verwisen  oder  sonsten  gestraft  worden,  soUe  ohne  Vernehmung 
der  obrigkeit  bericht  kein  gnad  erthailt  werden. 
80  Zwanzigisten,   der  repressalien  halber  solle  den  vorigen  reso- 

lutionibus  nachgelebt  werden. 

Einundzwanzigisten,   die  von   denen  obrigkeiten  und  ämbtem 
einkommende  bericht  und  guetachten  sollen  denen  parteien  nit  com- 
municiert  werden. 
35  Fürs  zwaiundzwanzigiste,   alle  agenterei,  soUicitatum  und  der- 

gleichen sollen  denen  bei  der  canzlei  dienenden  personen  umb  aller- 
hand bösen  Verdachts  wegen  undersaget  und  bei  straf  verboten  sein. 

Dreiundzwanzigisten,  alle  einkommende  supplicationes  und  min- 
dere Schriften   sollen  im  rath   abgelesen,  was  aber  grosse  Schriften 
40  und   acta   sein,   die   sollen   unter   den   räthen,   doch   in  gehaimb  zu 
halten,   ausgethailt  durch  sie  zu  haus  mit  fleiss  durchsehen,  nach- 
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mals  im  rath   ordentlich   referiert  nnd  worin  die  merita  cansae  be- 
ruhen^  ad  verbum  abgelesen  und  darüber  votiert  werden. 

Vierandzwanzigisten^  damit  künftig  nichts  aus  übersehen  wider 
ein  oder   das  ander  land   und  derselben  Privilegien,  dardurch  zwi- 
Spalt  und  unvemehmen   entstehen  möchte,  was  ausgefeiügt  werde,    5 
wollen  ire  M^,   dass   alle   Sachen  der  obriste  und  vicecanzler,   auch 
secretari  altem  gebrauch  nach  unterschreiben  sollen. 

Zum   fbnfundzwanzigisten,    wann   sich   begäbe,   dass  man  sich 
in  denen  berathschlagungen  der  schlesisch-  und  laussnitzischen  Sachen 
einer  mainung  nit  vergleichen  künte,  sollen  irer  M*.  pro  resolutione  lo 
derselben  unterschidliche   mainung  mit  allen  circumstantien  und  be- 
denken fUrgetragen  werden. 

Sechsundzwanzigisten,  weil  auch  von  schlesisch-  und  lauss- 
nitzischen Sachen  bei  der  appellation  vil  acten  und  Schriften  vil  jar 
und  zeit  unerledigt  gelassen,  darüber  nit  wenig  beschwär  geführet  16 
werden,  als  solle  der  obriste  und  vicecanzler  darauf  ein  vleissige 
auffacht  haben,  dass,  wann  dergleichen  was  fürkombt  und  geclagt 
wird,  dem  appellationspraesidenten  und  räthen  darumb  gebüerlich 
zuegesprochen  und  zu  schleuniger  erledigung  der  Sachen  ange- 
mahnet werden.  20 

Siebenundzwanzigisten,  wann  fürstlicher  personen  abgesandten 
oder  andere  fllmembe  leuth  bei  dem  kais.  hof  erscheinen,  wollen  ir 
M^,  dass  dieselben  irem  stand  und  qualiteten  nach  von  der  expe- 
dition  tractiert  und  in  acht  genommen  werden  sollen. 

Fürs   achtundzwanzigiste   sollen  auch  zu  verhüetung  allerhand  26 
confusionen  die  canzlei-  und  iustitiaesachen  gar  nit  zu  den  cammem 
gezogen  werden. 

SchUesslich  solle  jedermeniglichen  ohne  ansehung  der  person 
schleunigist  die  iustitia  administriert  und  erthailt  werden. 

Wellicher  Ordnung   ir  kais.  M*.  in   einen  und  andern  puncten  30 
gehorsamblich  nachgelebt  haben  wellen. 

Signatum  Prag  under  derselben  kais.  secretinsigl  den  19.  Sep- 
tember anno  1616. 

Für  die  Übergriffe,  die  sich  die  scMesische  Kanelei  erlaiibte,  eind  die  beiden 
folgenden  SUkke  bezeieh/nend. 

Die  Hofkammer  an  den  Kaiser.    Prag,  1617  Januar  16. 

(Kowt.  im  Archive  des  k.  Ar.  Ministeriuma  des  Innern,    Wien,  III A  2,  Hofkandä- 
einrichtung,  12  ex  1617  Karton  7), 

Die  römisch  kais.  auch  zu  Hungern  und  Behemb  kgl.  M^  unsem  aller-  36 
genedigisten  herrn  sei   dero  hofcammer  abermal  gehorsamist  unberichtet  nit 
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lassen,  wie  das  sich  derselben  kaiserliche  hofcanzlei  schleascher  und  lausnitsi- 
scher  expedition  bis  daher  unterstanden  wider  altes  herkommen  und  gebrauch 
allerhand  bericht  und  guetachten  in  cameralibus  von  der  schlesischen  cammer 
abzufordern  und  solche  sachen  für  sich  zu  ziehen,  inmassen  dan  erst  unlengst 
5  wegen  eines  angegebnen  contrabants  alda  bei  der  schlesischen  cammer  be- 
schehen  und  die  hofcammer  dessen  anjetzo  erindert  worden. 

Wan  aber  höchtgedachte  ihr  kais.  M^  selbst  genedig^st  zu  erachten,  zu 
was  schädlichem  praeiuditio,  auch  merklicher  ungelegenheit  und  confnsion  der- 
selben cammerwesen  diese  bisher  wider  Ordnung  beschehene  ausfertigung  ge- 
10  reichen,  seitemal n  der  hofcammer  allein  in  derlei  und  andern  cammersacben 
bericht  einzuzihen  und  nochmaln  ihrer  M^  mit  ihrem  guetachten  zu  dero  gene- 
digisten  resolution  gehorsamist  furzubringen  gebühren  und  obligen  thuet: 

Als  bittet  sie  gehorsamist,  ihr  kais.  M^  solche  unzimbliche  neaemng 
und  unordentliche  ausfertigung  in  cammersacben  sowol  bei  der  behemiscben 
15  als  schlesischen  expedition  genedigist  und  ernstlich  einstellen  und  keineswegs 
yerstatten  wölln,  dan  sonsten  und  bei  solcher  confusion  die  hofcammer  nit 
wüste,  mit  was  ehrn  und  ihr  M\  nutzen  sie  ihren  diensten  abwarten  und  der- 
selben interesse  ihrer  pflicht  und  Schuldigkeit  nach  befurdern  künde. 

Irer  kais.  M^  sich  die  hofcammer  benebens  unterthenigist  bevehlende 
20  Actum  Prag,  den  16.  ianuarii  anno  1617. 

Hofcammer. 

Kaiser  Matthias  an  den  obersten  Kanzler  in  Böhmen. 

1.  Februar  1617. 

(Decret  per  imperatorem.) 

(Konzept  Wien,  Archiv  des  k.  k,  Ministerium»  des  Innern.    III  AS,  12  ex  1617 
Karton  7.) 

25  Von  der  römischen  kais.  auch  zu  Hungern  und  Behemb  kgl.  M^  unsers 

allergnedigsten  herm  wegen  deroselben  rath  und  obristen  canzler  ires  kinig- 
reichs  Behemb  herrn  Adalbert  Stenkho  Popeln  von  Lobkhowiz  hiemit  in  gnaden 
anzuzeigen : 

Demnach  bis  daher  die  schlesische  und  lausizische  expedition  wider  altes 

30  herkommen  und  gebrauch  allerhand  bericht  und  guetachten  in  cameralibus  von 
der  schlesischen  camer  abzufordern  und  dergleichen  sachen  für  sich  zu 
ziehen  understehen,  allermassen  dan  erst  neulich  wegen  eines  angegebnen 
contrabants  beschehen  sein  solle;  wan  aber  höchsternende  ir  kais.  M^  selbst 
gnedigst  vermerken,  zu  was  schödlichem  preiuditio,  auch  merklicher  ungelegen- 

35  heit  und  confusion  deroselben  camerwesen  dise  wider  Ordnung  beschehene 
ausfertigung  gereichen,  seitemaln  der  hofcamer  allein  in  derlei  und  andern 
camersachen  bericht  einzuziehen  und  nachmaln  irer  kais.  M^  mit  irem  guet- 
achten zu  dero  gnedigsten  resolution  gehorsambist  fürzubringen  gebüren  und 
obligen  thuet:  als  ist  hierauf  irer  kais.  M*.  gnedigster  will  und  bevelch,  er  herr 

40  obrister  canzler  wolle  soliche  neuerung  und  unordenliche  ausfertigung  in  camer- 
sachen sowol  bei  der  behemischen  als  schlesischen  expedition  ernstlichen  ab-  und 
einstellen.    Hieran  beschicht  irer  kais.  M^  gnedigster  willen  und  meinung. 

Per  imperatorem 
1.  februarii  1617. 
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Nr.  28. 

Erneniinng  des  Frelherrn  Yon  Harrach  zum  Bäte  des  ganzen 

Hauses  Österreich. 

Prag,  1616  September  5  und  1617  JSnner  23. 

Ein  OrigindUchreiben  des  Kaiser»  Matthuu  und  eine  von  der  Reiehshof- 
kansdei  ausgefertigte,  vom  Reichsvizekanzler  Ulm  gezeichnete  ^ESrinnerung**,  beide  an 
Erzherzog  Maximilian,  den  Deutschmeister,  gerichtet.  (Originale  im  Archive  des  k.  k. 
Ministeriums  des  Innern  IV  D  2  N.-Ö.  4  ex  1616,  Karton  461;  beiliegend  ein  Original- 
brief  Harrachs  vom  11,  September  1616  Prag  an  denselben  in  derselben  Sache,)  Außer 
dem  hier  erwähnten  fferrn  von  Lamberg  wird  vermutungsweise  auch  Dr,  Khren  von 
Khrenberg  als  n^^^^  ^^  ganzen  hanees  Osterreich''  genannt  (Bidermann,  Oe- 
tchiehte  der  Oesamtstaatsidee  I,  96,  A.  63). 

Am  5.  September  1616  erteilt  Kaiser  Matthias  in  einemr  Hand- 
schreiben an  Erzherzog  Maximilian,  den  Gouverneur  der  oheröster- 
reichischen  Lande  seine  Zustimmung  zu  der  von  diesem  unter  dem 
30.  Juni  1616  angesuchten  Ernennung  des  kaiserlichen  geheimen  Rates 
Freiherm  Karl  von  Harr  ach  „anstat  des  von  Lamberg  zu  unsers  haus  ö 
bestellten"  [geheimen  Rat]  und  ersucht  um  Einsendung  der  Instruktion 
für  Lamberg  und  um  Mitteilung  an  den  Erzherzog  Ferdinand  von 
Steiermark,  Nach  Prüfung  der  genannten  am  6,  Oktober  übersandten 
Instruktion^)  läßt  der  Kaiser  am  23,  Jänner  1617  den  Erzherzog 
von  der  Reichshofkanzlei  aus  ^erinnern,  dass  in  derselben  diser  10 
articul  von  beiwohnung  eines  raths  von  des  hauses  wegen  principa- 
liter  dahin  bedacht  worden,  weiln  die  künigreich  und  lande  allerlei 
vorigen  regirenden  herren  in  praeiudicium  landsfürstlicher  hochait, 
sonderUch  aber  der  religion  halben  vil  ding  zuegemuetet  uhd  durch 
allerlei  mitl  erhalten  worden,  damit  ein  regirender  herr  desto  mehr  15 
ursach  hette,  auf  dergleichen  zuemutungen  sich  in  das  ganze  haus 
zu  referiren,  die  zeit  zu  gewinnen  und  von  diser  importunitet  zu 
entschuldigen,  gar  aber  nicht,  dass  dem  landsfilrsten  sein  landsfUi*8t- 
lieber  gewalt  dardurch  soll  diminuiert  oder  suspendirt  werden,  er 
auch  weniger  herr  des  landes  als  vorige  sein".  20 

Der  Kaiser  müßte  sonst  bei  allen  Erzherzogen  einen  geheimen 
Rat  halten^  was  bei  dem  Hause  „nit  herkommen",  ohne  Beleidigung 
der  landesßirstlichen  Würde  der  Erzherzoge  nicht  möglich  wäre, 
auch  den  Ständen  der  verschiedenen  Königreiche  und  Länder  leicht 


^)  Die  Instruktion  ist  zur  Zeit  nicht  Vorhemden, 
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„So  geschieht  oftmaln,  dass  zwischen  dem  haus  selbst  oder  per- 
sonen  differenzien  in  unterschidlicher  materien  sein  und  ein  jedlicher 
landsfürst  sein  person  interesse,  äuthoritet,  regalia,  gerechtigkeiten 
und  strittigkeiten  zu  erhalten  gedenkt  .  .  .;  wie  kunte  aber  .  .  . 
5  einem  herm  solcher  rath^  so  ihme  geschworen^  und  dem  zugleich, 
so  mit  ime  in  differentia  stehen  möchte^  obligiert  sein  .  .  .?^ 

Trotz  aller  dieser  und  mehrerer  Bedenken  „so  wollen  doch  Ire 
kais.   M^  gnedigist  zuelassen^   dass  gleichwol   eine  person  von  ires 

10  löblichen  haus  wegen  doch  zu  dem  allein  verbanden  sei^  im  fall  in 
ir  M*.  unzimblich  in  solchen  Sachen,  welche  dem  ganzen  haus  prae- 
iudicirlich  wären,  von  ihren  landen  gesetzt  wurde  und  sie  sich 
anderergestalt  nit  entschuldigen  oder  selbst  rath  schaffen  kanten, 
dass  sie  sich  in  ir  hochlöbliches  haus  ziehen  und  alsdann  ein  solche 

15  person  in  irem  rath  vernehmen  möchten". 

„Ersuechen  also  hierauf  die  kais.  M*.  ire  hochftlrstliche  durch- 
laucht .  .  .,  die  geruhen  beruerte  Instruction  .  .  .  corrigiern  zu  lassen, 
in  erwegung  sie  es  sonst  verstandener  erheblichen  bedenken  halber 
anderergestalt  weiter  nit  zuelassen  kunten  .  .  .^ 

20 
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Aktenstficke  znr  Cteschiehte  der  vemenerten  bShmiselien 
Landesordnnng.    1619—1638  (1640). 

A— D. 

A. 

Ans  der  Konf5derationsakte,  errichtet  zwischen  den  inkorporierten 

Landen  Böhmen,  Mähren,  Bohleiien,  Ober-  und  Hiederlansitz. 

Prag.  1819  JaHSl.») 

(Kopie,  17.  Jahrhundert^  im  Archive  des  k.  k.  Ministeriume  des  Innern  II B  4 
Böhmen,  6  ex  1619.  Gedruckt  hei  Londorp,  Acta  puhliea,  Ausgabe  1629,  I,  490  f., 
und  Khevenhüller,  IX,  463 ff.  Die  Numerierung  der  Artikel  richtet  sieh  nach 
Londorp,     Vgl.  daxu  Celakovsky,  68,  A,  4.) 

Art.  16.  Die  obersten  Ämter  in  den  konföderierten  Ländern,  darunter  das 
oberste  Kanzleramt  in  Böhmen,  soUen  künftig  nur  mit  evangelisdien  Personen  be- 
setzt toerden. 


^)  Gemeint  ist  der  von  den  höhmiscTien,  mährischen,  scMesisehen,  ober-  tmd 
niederösterreiehischen  Ständen  beschickte  Generaüandtag  vom  JuU — Augutt  1619^  auf 
wdchem  die  Stände  der  Monarchie  recht  eigentlich  den  Gehorsam  aufsagten. 
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Art.  17.    Die  DenonwnaHon  besHmmter  Personen  eu  diesen  oberstem  Ämtern 
soü  den  Ständen  eustehen,  die  Bestätigung  dem  König. 

Art.  34.  „So  vil  nun  die  bestellung  des  regimehts  betrifft  Weil  wie  oben 
im  16.  artikel  ausgesetzt,  der  obriste  canzler  evangelischer  religion  verwand  sein 
soll,  als  sollen  alle  länder  wie  vor  alters  bei  dero  böhmischen  canzelei  ver-  6 
bleiben.  Jedoch  dass  mit  dem  vicecanzler  and  secretarien  gehalten  werde,  wie 
bei  eines  jeden  landes  erinnenmgen  zu  befinden,  da  auch  der  böhmischen  cammer 
halber  femer  erklfirung  zu  vememen  sein  wird." 

Art.  35.    ,,  Die  weil  vermög  alter  gewonheit  der  obriste  canzler  des  könig- 
reichs  Böhamben  bei  der  kgl.  M^  hofe  stätigs  sein  und  bleiben  soll  imd  schul-  lo 
dig  ist,  damit  in  der  böhmischen  hofcanzlei  keine  bevelch  sowohl  in  namen  ihr 
kg].  M^  als  auch  jemand  änderst,  wer  der  immer  were,  wissentlich  ausgefertigt 
werden,  die  da  wieder  die  majestatbrief,  landsordnung,  recht  freiheiten,  alther- 
gebrachte gewonheiten  und  gebrauch  oder  sazung,  wie  auch  alles  dasjenige, 
darnach  sich  die  incorporirten  länder  regulim  und  richten,  einigerleiweise  laufen  16 
und  da  auch  etwas  dergleichen  ergienge,  das  es  doch  für  uncräftig  und  un- 
gi^tig  gehalten  werden  solle,  als  soll  es  nochmaln  dabei  verbleiben  und  solche 
zuvor  nie  gewesene,  ungewöhnliche,  wider  sich  selbsten  laufende  imnötige  zu 
verklein-  und  schmelerung  der  länder  und  eines  jedwedem  habenden  und  ein- 
geführten recht,  freiheiten  und  gewohnheiten  gereichenden  bevelch  gar  nicht  20 
gemacht  noch  auch  angenommen  werden." 

Art.  39.    Kein  Einwohner  des  Markgraftums  Mähren,  des  Landes  Schlesien 
und  heider  Lausits  soll  unter  Androhung  von  Strafen  aus  der  höhmischen  Kamlei 
berufen  werden;  müßte  aber  eine  Berufung  aus  wichtigen  Ursachen  dennoch  er- 
folgen, so  soll  der  Berufene  ehemöglichst  abgefertigt  werden  und  nicht  Über  14  Tage  26 
aufgehalten  werden. 

Art.  41  und  4S.  In  den  Bechtssachen  des  Königs  soll  billig  keine  Kom- 
mission aus  der  böhmischen  Kamlei  nach  Mähren,  Schlesien  und  Lausite  aus- 
gehen; würde  aber  der  König  at4«  wichtigen  Gründen  eine  Kommission  doMn  aus- 
schreiben, so  sollen  ausschließlich  Landeseinwohner  Mu  Kommissären  ernannt  wer-  30 
den.  Es  soll  auch  kein  Einwohner  gezwungen  sein,  sich  dergleichen  Kommission 
eu  unterwerfen. 

Art.  43.  „Es  soll  auch  in  die  böhmische  canzelei  keine  klag  der  ein- 
wohner  oder  unterthanen  des  marggrafthumbs  Mähren,  des  lands  Schlesien  und 
beider  Laussnitz  angenonmien  oder  einige  befelch  darauf  oder  derentwegen  aus-  36 
gefolget,  sonder  die  sachen,  klagen  und  beschwer  jedes  landseinwohner  an  des- 
selben orts  ordentliche  obrigkeit  remittiret  und  in  das  ordinarium  iudicium  zu- 
rückgewiesen werden." 

B. 

Gutachten  des  Grafen  Wilhelm  Slavata, 

die  Beorganisation  der  böhmischen  Landesverfassung  betreffend. 

Passan  1622  Febmar  26. 

Gleichzeitige   Kopie   im  Saug-,   Hof-   und   Staatiorchive,  Böhmen,  Faaz.  21, 
fol.  7—14. 

Östdrreichische  Zantralrerwalfcnng.  I.  S.  28 
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Allerdurebleachtigister  grossmechtigister  unüberwindlichister  römischer  kaiser, 
allergnedigister  könig  und  berr  etc. 

Es  ist  weltkündig,  wie  vast  sich  £.  kais.  Mt  bearbeiten,  deroselben  erb- 
königreich  Böbäm  vor  desselben  mebrern  anbail  zu  praeservirn  und  von  den 
6  schwäm  last  und  unwösen  widerum  zu  erhöben;  wie  dann  E.kais.  M^  unlängst 
verwichener  zeit  als  E.  kais.  M^  nacher  Ihnspruckh  ihr  kais.  hochzeitföst  zu 
halten  verrückt  sein,  von  Ennss  aus  unter  dato  samstags  nach  s.  Fabiani 
und  Sebastiani  ein  a.  g*^  schreiben  an  mich  abgehen  haben  lassen,  wölches 
ich  mit  gebürlichister  reverenz  unterwegs,  als  E.  kais.  M^  zu  dienen  ich  mich 

10  nach  besagten  Ihnspruckh  verfiegt,  empfangen  und  dann  ablösent  allergehor- 
samist  verstanden  habe:  dass  E.  kais.  M^  gesinnet,  in  deroselben  erbkönigreich 
Böham  durch  hilf  und  beistand  gottes  die  ober-  und  niederlandofficierer  und 
landräte  zu  ersetzen,  damit  den  gerichten  ihr  lauf  gelassen,  die  justitia  admi- 
nistrirt  und  die  inwohner  bei  ihren  rechten  geschützt  und  befürdert  werden. 

16  Wann  nun  E.  kais.  W.  in  diesem  hoch-  und  allerwichtigisten  werk  mein 

Judicium  erfordern  und  a.  g*^.  befelhen,  dass  ich  auf  das  schleinigist,  wie  ains 
und  das  ander  anzugreifen,  wer  zu  disen  oder  jehenen  officio  tauglich,  wem  dis 
oder  jenes  zu  vertrauen,  und  mit  was  instructionibus  ain  jeder  aufgenommen 
solle  werden,  überschreiben  solle:  so  erkenne  ich  mich  allerschuldigist,  E.  kais. 

20  M^  mein  mainung  und  fürschlag  unterthenigist  zu  entdecken,  in  sonderbarer 
bedenkung,  nachdeme  es  E.  kais.  M^  a.  g*^^  will  ist,  und  solches  dem  obristen 
herm  burggrafen  grafen  von  Martinitz,  dem  von  Kholowrath  und  mir  zu  Salz- 
burg anbefolhen  worden,  dass  wir  unser  mainungen  und  getreue  ratschlftg 
schrüftlich  überschicken  sollen. 

26  Gleich  wie  ich  nun  bis  dato  in  all  meinen  ratschlögen,  die  auf  E.  kais.  M*. 

gnedigisten  befelch  ich  zu  mehrmalen  göben,  dahin  getrachtet  und  noch  jeder- 
zeit trachten  wil,  wie  vor  allen  dingen  die  ehr  gottes  in  dem  königreich  BöhSm 
befürdert  und  die  christlich  catholische  religion  jehe  mehr  und  mehr  daselbsten 
gepflanzt  wurde. 

30  Dann  auch  fürs  ander,  wie  E.  kais.  M^  und  dero  successorn  authoritet 

recht  und  gerechtigkait  in  dem  königreich  Böhäm  (dem  ains  und  das  ander 
vorhero,  und  sonderlich  seit  anno  160)9  durch  unterschiedliche  rebelliones  und 
empörung  in  ainen  laider  gar  zue  grossen  abschlaipf  kommen  ist)  beföstiget 
möchte  werden. 

35  Also  ist  noch  mein  allergehorsamiste  mainung,  dass  vor  allen  dingen  zum 

allernotwendigisten  diese  zwo  starke  seulen  und  eggstain,  auf  wölchen  das 
überige  alles,  sowolen  was  die  ehr  gottes  als  was  E.  kais.  M^  hoheit  anbelanget, 
beruehet,  erhoben  und  durch  wölche  baide  des  königreichs  nie,  frid  and  wol- 
stand  befürdert  möchte  werden. 

40  Sovil  nun  den  ersten  punkten,  aufrichtung  und  vortpflanzung  der  catho- 

lischen  religion  im  königreich  Böhäm,  betreffen  tuet,  sein  vor  allen  dingen  in 
diser  deliberation  zwai  stuck  zu  solchem  werk  sehr  nutzlich  ja  notwendig: 
Erstens,  dass  nemlichen  der  geistliche  stand  in  obgedaöhtem  königreich  wider 
restituiert  werde,  wie  er  sich  in  den  römischen  und  allen  wolbestöllten  könig- 

46  reich  und  ländem  befündet;  und  also  per  consequens,  dass  dem  hochwürdigisten 
fürsten,  erzbischofen  zu  Prag,  in  dem  landrecht  des  königreichs  Böhäm  die  stöU 
eingeraumbt  werde,  wölche  vorhero  der  elteste  des  ansehlichen  geschlechts  dein 
von  Rosenberg  besessen  hat,  und  zwar  in  diesem  verstand,  dass  soliche  stöU 
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nit  nur  dem  ietzo  gegenwertigen  erzbischof  alsbald,  in  besötzung  dises  land- 
rechts,  sondern  auch  ainen  jeden  seiner  successorn  eingeraumbt  und  damit 
solches  hinfortan  vöst  und  stät  gehalten  werde,  durch  ain  landsconstitution  diso 
dignitas  den  erzbischoflichen  stuel  Selbsten  annectirt  und  zueaignet  werde. 

Fürs  andere  aber,  dass  kainer  zu  den  königlichen  und  landesämtern  und  5 
gerichten  promovirt  und  gelassen  solle  werden,  der  nit  der  catholischen  religion 
zuegetan  ist. 

Gleichermassen  sein  auch   bei  den  anderen  punkten  wögen  E.  kais.  M^ 
autoritet  in  dem  königreich  Böham  zwai  ding  unemperlich:  Dann  dieweilen  die 
obriste  und  unterlandofficirn,  königliche  und  landrfit,  in  antretung  ihrer  ämbter  ^0 
nit  allein   dem  könig  und  seinen  nachkommen,  sondern  auch  allen  und  jeden 
des  königreichs  herm,  ritterstand  imd  der  ganzen  gemain  schwören  müessen, 
liat  man,  wie  aus  andern  herkommenen,  gewohnhaiten  und  statutis  also  auch  aus 
dieser  formula  zu  schwören,  ainen  wohn  genommen,  dass  der  könig  nit  absolutam 
potestatem  allein  hette,  sonder  von  den  ständen  dependiren  müeste,  und  diesel-  ^^ 
ben  das  regiment  neben  dem  könig  mit  gesambter  band  zue  füehren  haben; 
woraus  femer  und  allgemach  ervolgt,  ia  leztlich  gar  für  ain  richtiges  gesatz 
gehalten  ist  worden,  dass  man  aines  böhämbischen  königs  gebot  und  verbot, 
welche  ohne  vorwissen  und  willen  der  stand  oder  landrät  gemacht  sein  worden, 
allerdings  für  craftlos  und  ungültig  gehalten  hat,  also  dass  der  könig  ohne  der  20 
stand  landtagsschluss  nichts  ändern  oder  neuem  hette  können. 

Und  eben  dahero  ist  entsprungen,  weilen  der  maiste  tail  inwohner  des 
königreichs,  wölche  auf  den  landtägen  die  stand  repraesentirt  haben,  nunmehr 
über  und  von  zweihundert  jähren  hero  nach  zeitlichen  ableiben  kaiser  Carols  4., 
höchst  seeliger  gedechtnus,  allerlei  kötzerei  und  secten  anhängig  gewesen,  dass  2& 
allerlei  ergerliche  und  verderbliche  Satzungen  und  Statuten,  sowolen  aines  böha- 
mischen  kÖnigs  authoritet  als  der  catholischen  religion  vortpflanzung  zuwieder 
anfgericht  worden;  wie  dann  solches  mixtum  Imperium  weilend  kaiser  Ferdi- 
nande, höchst  seeligen  gedechtnus,  £.  kais.  M^  anherm,  zu  allerhand  ungelegen- 
haiten  geraicht  hat.    Aus  dieser  formula  zu  schwäm  sein  auch  allerlei  miss-  30 
brauch  entstanden,  wie  aus  disem  nachfolgenden  exempel  zu  ersehen:  als  anno 
1614  zu  Böhämbischen  Budtweiss  ain  gemainer  landtag  gehalten  worden,  in  wel- 
chen die  stand  insgemain,  sowolen  die  hof-  und  cammerrechträte  (so  proprie 
königliche  rate  werden  intituliert)  dahin  resolvirt,  dass  sie  solche  Zusammenkunft 
für   kainen  ordentlichen  landtag  halten   wollen,   auch  kaiser   Mathias   höchst  35 
seeligen  gedechtnus  seine  hof-  und  kammerrechträte  zu   sich  beruefen  lassen 
und  dieselben  mit  gnad  und  ernst  erinnert,  dass  sie  in  ansehung  ihres  aids  und 
pflicht,  damit  sie  ihr  MK  zuegetan  und  für  ihr  M\  als  königs  aus  Böham  rate 
gehalten  werden,   die  biUigkait  vor  angen  haben,  und  ihr  MK  partes  euferig 
defendim  sollen,  hat  Wenceslaus  Wilhelm  von  Raupl  (so  hernach  zu  zeiten  des  40 
pfalzgravens  Friderici  unordentlicher  obrister  canzler  worden)  öffentlich  ver- 
meldt, er  were  nit  allein  ihr  M^  als  könig  in  Böhämb  sonder  zugleich  den  stän- 
den des  königreich  verpflichtet,  müesste  derohalben  nit  nur,  was  ihr  MS  allein 
sonder  auch,   was  den  ständen  nutz-  und  erspriesslich  were,  in   acht  nemen, 
wölche  mainung  von  allen  andern  hof-  imd  kammerrechträten  alsbalden  auf-  46 
genommen  und  bestätet  ist  worden. 

Derohalben  damit  dergleichen  unwösen  remediert  werde,  ist  meines  er- 
achten nit  unratsamb,  die  alte  formulam  zu  schwören,  abzutein  und  durch  ain 
Constitution  zu  sancirn,  dass  hinfortan  nur  allein  dem  könig,  seinen  successori- 

28» 
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bns  and  gar  nit  auch  zugleich  den  ständen  des  königreichs  geschworen  solle 
werden. 

Auf  das  es  aber  umb  sovil  glümpflicher  angrüffen  werde,  möchte  es  mit 

dieser  beschaidenhait  geschehen,  dass  es  nur  solange  von  königlichen  stammen 

6  successores  vorhanden  sein,  statuirt  und  verstanden  sei,  und  wann  deren  kaine 

vorhanden,  das  regiment  wider  auf  die  stand,  vermög  der  gülden  bulla  Caroli 

quarti,  fallen  solle. 

Sovil  das  ander  requisitum,  so  zu  bestätung  E.  kais.  M^  authoritet  in  dem 
königreich  Böhäm  vonnöten  were,  betrifft,  haben  sich  £.  kais.  M\  a.  g*^.  zu  erin- 

10  nem,  dass  ein  durchgangende  opinion  ist,  dass  ainer  leib  und  loben  verwirken 
tete,  wann  er  von  ainem  urthail,  wölches  in  dem  landrecht  geschöpft  wird,  für 
die  kgl.  M^  appelliern  solle,  massen  dann  in  den  constitutionibus  regni  sub  littera 
D.  numero  16  die  Satzung  gefunden  wierd:  „die  urtail  der  herren  und  vom  adel, 
vergangne  und  gegenwertige,  sollen  ihren  lauf  haben  auch  ihr  craft  und  wür- 

15  kung  behalten." 

Gleichwie  nun  an  sich  selben  gar  lauter  ist,  dass  E.  kais.  M^  an  dero- 
selben  hohait  und  reputation  durch  disen  gebrauch  merklich  derogirt  wird,  also 
ist  meines  erachtens  schwör  zu  consultim,  was  E.  kais.  MK  ratsamer  sei,  die 
appellationes  an  E.  kais.  M^  von  besagten  landrechten  in  vulgus  zu  verwilligen, 

20  oder  etwan  auf  andere  mittl,  dadurch  £.  kais.  M^  hoheit  in  vilbesagten  könig- 
reich Böham  erweütert  würd,  zu  gedenken.  Dann  wann  die  appellationes  durch- 
gehent  angenonmien  werden,  so  ist  zwar  nit  zu  zweiflen,  dass  E.  kais.  M^  autho- 
ritet  ain  grosses  incremen  tum  dardurch  bekomme;  es  ist  aber  hergegen  wol  in 
erwögung  zu  nemben,  dass  £.  kais.  M^  und  deroselben  successoribus  nit  allein 

25  allerhand  verdriessliche  vilfeltige  müehewaltungen  aufgelegt  werden,  sonder 
es  würd  auch  dadurch  verursacht,  das  die  actiones  und  lites  oftermals  nur  aus 
muetwillen  aufgezogen,  und  die  appellationes  allein  zu  diesem  ende  vorgenom- 
men werden,  aintweder  damit  der  obsigende  tail  noch  lenger  vexiert  oder  aus 
verdruBs  der  verzigligkait  dahin  getriben  werde,   dass  er  mit  seinem   grossen 

30  schaden  ain  vergleichsmitl  bei  seinen  gueten  rechten  und  mit  billigkait  erhaltner 
urtail  einzugehn  müesste. 

So  ist  auch  benöbens  gar  nit  zu  zweifbi  K  kais.  M^  werden  zu  den  land- 
rechten solche  leut  befürdem,  wölche  nit  allein  der  catholischen  religion  mit 
eufer  zuegetan   und  der  rechten  wolerfahren  sein,  also  dass   sie  in  ansehung 

35  ihrer  pfiicht  und  aid,  so  sie  zu  antrötung  ihrer  ämbter  leisten  mäessen,  das  recht 
von  den  unrechten  absondern,  die  gerechtigkeit  vor  äugen  haben,  die  armuet 
gegen  dem  reichtumb  aequa  lance  ponderirn,  die  geheimbnus  der  ratschlagen 
halten  und  dis  ohne  ainige  acception  der  personen  laisten,  sich  auch  weder 
durch  gunst  noch  neid  oder  ainigen  andern  Ursachen  in  dem  verhindern  lassen. 

40  Zu  geschweigen,  dass  es  denjenigen,  wölche  sich  in  nögster  böhamischer  rebel- 
lion  jederzeit  recht  und  aufrichtig  verhalten  und  ihr  gebürende  treue  unter- 
tenigisten  gehorsam  imd  bestandhaftigkait  gegen  K  M^  bewisen  haben,  so 
gleichesfals  von  K  kais.  M^  zu  disem  ambt  erhebt  möchten  werden,  etwas  un- 
rflemblich  geacht  kunte  werden,  wann  ainem  jeden  von  deroselben  urtail  zu 

45  appellieren  freigestölt  solle  sein. 

Demnach  und  damit  den  difficultatibus,  wölche  sich  bei  freüstöllung  der 
appellationen  befunden,  abgeholfen  und  £.  kais.  M^  hohait  erweitert  werde,  so 
were  meiner  mainung  nach  guet,  dass  nit  ain  neues  tribunat  oder  appellationea- 
gericht  gemacht,  sonder  dass  £.  kais.  MS  diejenigen,  so  sie  zu  aufiiembung  und 
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abhandlung  solcher   appellationessachen  bestöllen  wurden,  in  den  landrechten 
Selbsten  zu  sitzen  verordneten. 

Darzue  könte  auch  dises  znm  allerbösten  und  bequemblichsten  sein,  dass 
hinfortan  die  nrtail  der  landrecht  nit  allain  in  der  herm  und  rittem,  so  das 
landrecht  besessen,  sonder  auch  und  zuforderist  in  £.  kais.  M^  als  königs  in  5 
Böhäm  und  dero  successorn  namen  geschäpft  [werden].  Dann  es  könnte 
£.  kais.  M^  den  rechten  und  Publikationen  der  urtail  selbsten  in  aigner  person 
und  in  £.  kais.  IVK  abwesen  deroselben  Statthalter  beiwohnen,  oder  mögen 
£.  kais.  M^  und  in  abwesen  dero  Statthalter  nach  beschluss  der  sachen  der  land- 
rat Vota  vor  sich  referim  und  der  sachen  ainen  ausschlag  geben,  dass  also  in  10 
alweeg  die  urtail  in  ihr  kais.  M^  sambt  der  herm  und  ritter  namen  verfasst 
und  publiciert  wurden.  Auf  solche  weis  wurde  nit  allein  E.  kais.  und  kgl.  M^ 
hohait  erweitert  und  die  difficulteten  der  appellationen  halber  abgeholfen,  son- 
der es  würden  auch  die  landrechtassessores  zu  desto  euferer  ponderation  der 
Sachen  angetriben.  16 

Nun  ist  meines  erachtens  neben  disem  allen  nit  genug,  dass  die  land- 
recht wol  bestellt  und  mit  gueten  catholischen  verständigen  leuten  besetzt  sein; 
sondern  es  gibt  sich  selben  an  die  band,  dass  auch  vernünftige  der  gerechtig- 
kait  gemässe  recht  und  Satzungen  gemacht,  und  die  bösen  gewohnhaiten  mit 
gueten  sitten  ersetzt  werden.  Wann  nun  ain  wissentliches  ding  ist,  dass  in  dem  20 
königreich  Böham  tails  durch  constitutiones,  maistens  aber  durch  allgemache 
gewohnhaiten,  vil  sachen  eingeschloffen  sein,  wölche  sowol  der  catholischen  re- 
ligion  und  ehr  gottes  als  der  königlichen  hohait  zugögen  laufen,  so  ist  sehr  rat- 
samb,  dass  E.  kais.  M^,  sobald  die  obristen  landofficiern  land-  hof-  und  kammer- 
rechtbeisitzer  verordnet,  auf  das  wenigist  zwelf  aus  denselben  (denen  aber,  umb  25 
mehrerer  sicherhait  willen,  etliche  theologi  und  wolerfarne  rechtsgelerten  zue- 
geaignet  möchten  werden)  erwehlen  und  denselben  a.  g**.  anbefelhen,  sowolen 
die  geschribnen  recht,  constitutiones  und  landtagbeschluss  als  gebrauch  und 
consuetudines  des  königreichs  Böham  mit  sonderbaren  vleiss  zu  durchsehen, 
diejenigen,  welche  der  ehr  gottes,  den  freihalten  und  privilegiis  der  kirchen  und  30 
geistlichen  orten,  item  der  königlichen  hohait  und  gemainen  nutz  zugögen  sein, 
aufzumerken  und  E.  kais.  M^,  damit  sie  exterminirt  werden,  zu  übergeben. 
Nach  solcher  vleissiger  correction  können  alsdann  die  böhamischen  recht  in  den 
druck  verfertiget,  und  dass  hinfortan  nichts  darinnen  geändert,  sondern  alles 
bei  straf  und  peen  gehalten  solle  werden,  durch  ain  kaiserliche  Constitution  35 
sancirt,  und  das  königreich  in  rue  und  friden  wol  regiert  werden.   . 

Belangt  nun  die  zwo  quaestiones,  die  sich  E.  kais.  M^  mir  zu  proponirn  a.  g. 
gewürdigt  haben,  nemblichen  mit  was  geding  und  mit  was  erinnerungen  und 
instructionibus  die  obristen  landofficir  und  landrechtbeisizer  aufgenommen  sollen 
werden,  will  ich  mich  auf  das,  was  E.  kais.  M^  nöben  dem  obristen  burggrafen,  40 
grafen  von  Martinicz  und  dem  von  Kolowrath  allergehorsamist  vermeldt  habe, 
nachgelendet  haben,  solchergestalt,  dass  E.  kais.  M^  nach  eingenommenen  gut- 
achten  diejenigen,  so  si  zum  obristen  landofficim  erhöben  wollen,  vor  sich  be- 
ruefen  und  in  E.  kais.  M\  gegenwart,  alten  gebrauch  nach,  den  gewohnlichen 
aid  schwern  lassen.  45 

Will  gleichwol  dieses  darbe!  erinnern,  wofern  es  E.  kais  M^  aus  beweg- 
lichen Ursachen  nit  gelegen  were,  dieselben  für  sich  zu  fodem  und  personlich 
die  pflicht  von  ihnen  anzunemben,  mögen  E.  kais.  M^  dasselbe  zu  dero  Statt- 
halter remittim,  damit  er  die  pflicht  aufnemen  und  si  einsötzen   solle.    Wie 
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dann  K  kais.  M^  erst  jüngst  zu  Salzburg  in  ainem  andern  dergleichen  fall  sich 
des  alten  herkomens  zu  gebrauchen  nit  beliebt,  in  dem  £.  M^  den  officialibos 
a.  g.  anbefolhen,  ihre  mainungen  schrüftlich  zu  verfassen  und  zu  übergeben,  wie 
wir  denn  anitzo  gehorsamist  denselben  nachkommen. 
6  Die  instructiones   betreffent,   haben  E.  kais.  M^  wir  zu  Salzburg  unser 

untertenigiste  mainungen  alberait  gehorsamist  vorgebracht,  als  nemblich:  Die- 
weil  die  landsordnung  und  etliche  von  högstgedachten  königen  in  Böham  und 
sonderlich  vom  könig  Wasdislao,  höchstlöblichister  gedechtnus,  auf  bestellong 
oder  Verordnung  unterschidlicher  ftmbter,  gegebene  briefe  in  sich  die  gewisse 

10  beschafifenhait  und  schuldigkait  deroselben  ämbter  begreifen,  dem  wir  kaine  ab- 
schriften  haben;  so  erachten  wir  für  guet,  das  £.  kais.  M^  allen  dero  beständig 
getreuen  landofficirem  und  landrechtsbeisiczem  g«^.  anbefehlen,  damit  sie  sameot- 
lieh  solches  für  sich  nemen,  alle  obbeschribne  Sachen  und  andere  gedftchtnuasen 
ihnen  vorbringen  lassen,  solche  wol  durchsehen  und  ob  etwas  in  denselben  not- 

16  wendig  und  nützlich  verendert,  es  sei  gemehrt  oder  gemündert,  und  also  ge- 
bessert werden  solte,  vleissig  beratschlagen  und  darnach  dis  alles  £.  kais.  M^ 
zu  der  Information  und  gnedigister  resolution  übergeben  sollen  und  waiss 
£.  kais.  M^  ich  dismal  über  obgemeltes  nichts  anders  vorzubringen,  sonder  ver- 
fahre zu  dem  pimkten,  wölcher  in  dieser  deliberation  das  vomembste  ist:  wer 

20  nemblich  und  welche  zu  den  obristen  landofficier,  land-  hof-  und  cammerreeht- 
räten  und  andern  landämbtem  gebraucht  sollen  werden.  £.  kais.  M^  mein 
endliche  mainung  so  getreulich  als  gehorsamist  erklärende,  wie  £.  M^  aus  bei- 
liegender absonderlicher  geschribner  designation  zu  ersehen  haben.  Obwolen 
aber  in  derselben  etliche  zu  finden  sein,  wölche  noch  jung  und  der  rechten  nit 

26  allerdings  wol  erfahren  sein,  so  ist  es  doch  tails  wegen  ihres  anschlichen  her- 
konmiens  und  geschlechts,  tails  auch,  das  sie  in  so  vornemen  consessu  vil  er- 
fahren und  begreifen  können,  geschehen,  damit  sie  in  das  könfdg  £.  kais.  M*. 
mit  deroselben  nutzen  dienen  und  den  frommen  des  Vaterlands  befürdern  hel- 
fen können. 

30  Wil  gleichwohl  alles,  sowol  was  in  disem  schreiben  begrüffen,  als  die 

vorschlagung  der  personen  £.  kais.  M^  als  höchst  und  ander  mehr  verstandigen 
judicio  haimbgestelt  haben.  K  kais.  M^  den  beistand  des  almechtigen  zur  glick- 
seliger  regierung,  so  vil  königreich  und  länder  von  herzen  wünschende,  und 
£.  kais.  M^  mich  a.  u.  empfelhende.  Göben  zu  Passau  den  sechsundzwainzigisten 

35  februarii  des  sechzehenhundert  und  zwaiundzwainzigisten  jars. 

£.  röm.  kais.  M^ 

Der  obristen  landofficirer  und  landrechtsbeisitzer,  sowol  der  hof-  und  kammer- 

rechtsrät  designation. 
In   dem  landrecht  meines    erachtens  möchten  die  personen  eingeseeit 
4Q  werden: 

1.  Erzbischof  zu  Prag. 

2.  Obrister  burggraf  Adam  von  Sternberg. 

3.  Obrister  landhofmeister  Adam  von  Waldstain. 

4.  Obrister  landcamrer. 

45  5.  Obrister  landrichter  Friderich  von  Thalmberg. 

6.  Obrister  canzler  Zdenko  Albrecht  von  Lobkowiz. 

7.  Obrister  hofiehenrichter  Hainrich  von  Kolowrath. 

8.  Burggraf  zu  Karlstein  Jaroslaw  graf  von  Martiniz. 
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und  dise  sein  die  obriste  landofficirer  ans  dem  hermstand. 
Und  weil  denen  zuegeben  wird  der  erzbischof,  so  mögen  noch  7  nach- 
folgende person  aus  gemeltem  herrnstand  installirt  werden: 

1.  Friderich  von  Dona. 

2.  Sezyma  von  Wrtba.  6 

3.  WiÜielm  der  jünger  von  Lobkowiz. 

4.  Wencl  graf  von  Rozdraziow. 

5.  Wratislaw  von  Pemstain. 

6.  Wratdslaw  der  jüngere  graf  von  Fürsstenberg. 

7.  Hannss  Christoph  Kawka  von  Rzizian.  10 

Folgen  4  obriste  landofficirer  aus  dem  ritterstant: 

1.  Obrister  landschreiber  Hannss  von  Klenow. 

2.  Landsunterkammer  Christoph  Wratislav  von  Mitrowicz. 

3.  Burggraf  zu  Kharlstain  Prczibyk  Jenischek  von  Ugezd. 

4.  Burggraf  des  Khöniggräzischen  krais  Wilhelm  Wolf  Laminger  reichs-  15 

hofirat 

Landrechtebeisitzer  ritterstands: 

1.  Georg  Czeyka,  malteserritter. 

2.  Leopoldt  Ghrt. 

3.  Florian  von  Sara.  20 

4.  Paul  Michna. 

Hof-  und  kanmierrechtsräte. 
Herrenstands: 

1.  Herold  Wenzl  von  Kolowrat 

2.  Joachim  Slawata.  25 

3.  Bohuslaw  Georg  von  Eholowrat 

4.  Adam  Berka,  der  itzo  bei  ihr  M^  hof  dient 

5.  Herman  Cziemin  von  Chudiöniz. 

6.  Sebastian  von  Löskowez. 

7.  Hertwig  Wratislaw  von  Mitrowiz.  30 

8.  Wilhelm  von  Klenow. 

Ritterstands: 

1.  Georg  Malarecz. 

2.  Hannss  Wratislaw  von  Mitrowiz  zu  Protivin. 

3.  Hannss  Adam  Czeyka.  35 

4.  Cristoph  der  elter  Chanowsky. 

5.  Bohuslaw  Walkaun. 

6.  Niclas  Berskowsky. 

Volgen  ander  kgl.  und  land&mter. 

Wofern  der  herr  Friderich  von  Thalmberg  ietziger  praeses  appellationum  40 
ein  stöll  unter  den  obristen  landofficirem  bekommen  wierd,  so  kann  das  praesi- 
dentamt  tauglich  verrichten: 

Fridrich  von  Dona. 

Landvogt  in  Oberlaussnicz  Carl  Hanniwäld  von  Dona. 

Landvogt  in  Unterlausnicz  Wenczl  graf  von  Rozdraziow.  45 
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Kgl.  hofimaister  Wradislaw  der  jünger  graf  von  Fürstenberg. 
HotearBchalk  Wradislaw  von  Pemstain. 

Haubtman  der  teütschen  leben  Wilhelm  der  jünger  von  Lobkowiz. 
Der  königin  unterkamerer  Joachim  Släwata. 
6  Altstat  Prag  haubtman  Herman  Cziemin. 

Neustat  Prag  haubtmann  Sezyma  von  Wrtba. 
Klainseitenhaubtmann  Leopold  Chrt. 
Schloshaubtman  Wilhelm  Wratislaw  graf  von  Mitrowiz. 
Obrister  münzmaister  Wilhelm  Wrzesowez. 
10  KgL  procuratur  Paul  Michna. 


C. 

Artikel  der  verneuerten  Landesordnung  und  der  „Deklaratorien 
nnd  Novellen^,  die  böhmisclie  Hofkanzlei  betreffend. 

Die  Lcmdescrdmungiartiled  wieder  abgedruckt  aut  H.  Jireeek,  Cforpu»  iurit 
Bohemiei  V,  2,  vemeuerte  Landesordnung  des  Erbkonigreichs  Böhmen  1687,  &  215 
und  267  ff.  ^  die  Angaben  aus  ^DeHaratorien  und  Novellen'*,  nach  dem  Drucke  nFer- 
dinandi  III.  Ober  der  neuen  Landsordnung  des  Königreichs  Böheimb  puUicirte  komg- 
Uche  Dedaratorien  und  NoveOm*".    Prag  C,  F.  Arnold  1714  (Staatsarchiv,  Cod.  343). 

Bemerkenswerte  Verhandlungaakten  zur  verneuerten  böhmischen 
Landesordnung  enthält  das  Archiv  des  Ministeriums  des  Innern: 

IL  A.  1  Böhmen.  10  ex  1624:  Vortrag  wegen  besserer  Einrichtung 
der  Landesregierung  in  Böhmen. 
16  //.  A.  1  Böhmen.  9  ex  1625:  Aufforderung  Ferdinands  IL  an  die 
obersten  Landesoffiziere,  Landesordnung  und  Landtagsschlüsse 
von  Böhmen  zu  yyiibersehen^  und  darüber  Bericht  zu  er- 
statten. 

IL  A.  1  Böhmen.    10  ex  1625:   Akt  betreffend  die  Einsetzung  der 
20  Kommission  für  Beratung  der  böhmischen  Landesordnung. 

IL  A.  1  Böhmen.  11  ex  1626:  Beratschlagungsprotokolle  der  Sitzun- 
gen dieser  Kommission  vom  17.  März  (fol.  i'*j,  18.  März 
(fol.  6"),   18.  März  nachm.  (fol.  9'),  20.  März  (fol.  13''), 

2.  April  (fol.  SO*-;  und  vom  4.  April  (fol.  35''). 

25  //.  A.  1  Böhmen,  ad  11  ex  1626:  Original  (Bleistift)  und  Kopie 
(Tinte)  der  Protokolle  der  Sitzungen  des  geheimen  Rates 
über  die  Abänderung  der  böhmischen  Landesordnung  vom 
26.  März  (kop.  fol.  i**;,  26.  März  (kop.  fol.  ö^,  29.  März 
(kop.  fol.  9-;,    31.  März    (kop.  fol.  14^),    1.  April   (kop. 

30  fol.  15''f    enthält    auch  andere  Beratungsgegenstände)    und 

3.  April  (kop.  fol.  17^). 
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//.  A.  1  Böhmen.  31  ex  1627:  Reskript  Kaiser  Ferdinands  IL  vom 
10.  Mai  1627y  Erlassung  der  neuen  Landesordnung  be- 
treffend. 

IL  A.  1  Böhmen.   32  ex  1627:  Reskript  Kaiser  Ferdinands  IL  vom 

29.  Mai  1627,  Übersetzung  und  Publikation  der  neuen  Landes-    5 
ordnwng  betreffend. 

Wohl  im  Zusammenhange  mit  diesen  Verhandlungen  erfloß  am 
14.  Mai  1627  eine  unter  demselben  Datum  an  den  Oberstburggrafen 
intimierte  kais.  Entschließung  über  den  Rang  der  geheimen  Räte  und 
Hof  beamten  gegenüber  den  böhmischen  Oberstlandesofßzieren,  (Archiv  10 
des  Ministeriums  des  Innern^  IV.  D.  2  Böhmen  13  ex  1627,  Karton  455.) 
Sie  lautet: 

Demnach  sich  zwischen  der  römisch  kais.  auch  zu  Hungern 
und  Böhaimb  kgl.  M^  unsers  allergnädigisten  herrn  geheimen  herm 
räthen  und  den  herm  landofficiem  des  königreichs  Böfaeimb,  wie  15 
dann  auch  den  kaiserlich  obristen  herm  hofofficierern  und  gedachten 
herm  landofficiern  bishero  strittige  competenzsachen  wegen  der  pre- 
eminenz  enthalten^  also  haben  sich  zu  hinlegung  derselben  höchst- 
emennt  ir  kais.  und  kön.  M^  nachvolgender  gestalt  gnedigist  resol- 
viert;  dass  dero  geheime  herm  räth  denen  herrn  landofficiern  vor-  20 
gehen  sollen^  jedoch  dass,  sovil  die  stimmen  in  denen  berathschlagungen 
anlangt,  es  darmit,  wann  die  geheimen  herm  räth  auch  zugleich 
landofficierer  weren,  also  solle  gehalten  werden,  wie  solches  in  der 
vemeuerten  königlichen  landsordnung  von  denen  herzogen,  ftirsten 
und  denen,  welche  die  preeminenz  haben,  so  vor  disem  der  regierer  25 
des  haus  Rosenberg  gehabt,  austrucklich  begriffen  und  ftlrgesehen  ist. 
Was  aber  die  höhern  hofofficierer  betreffen  thuet,  weilen  deroselben 
officia  perpetua  sein,  als  sollen  sie  vor  denen  herrn  landofficierem 
(deren  ämbter  nur  fünf  jähr  continuiren)  die  precedenz  haben. 

Signatum  Wienn  unter  irer  M*.  kais.  und  kgl.  secretinsigl  den  30 
14.  maii  anno  1627. 

Die  Artikel  der  verneuerten  Landesordnung,  welche  die  böhmische 
Hof  kanzlei  betreffen,  lauten: 

Von  der  canzlei,  und  was  für  Sachen  daselbst  zu  tractiren. 

F.  I.  36 

Und  zwar,  anlangend  die  politische  und  solche  Sachen,  welche 
den  statum  betreffen,  und  in  unserer  böhaimischen  hofcanzlei  pflegen 
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tractirt  und  uns  von  deroselben  fürgebracht  zu  werden,  sol  kainer 
aus  unsem  obristen  landofficirern,  land-,  faof-  oder  cammerrechtsbei- 
sitzem  (als  welche  ihre  sonderbare  tribunalia  haben)  zu  dergleichen 
consultation  kommen,  er  werde  dan  hirzu  insonderheit  aus  anserm 
6  g**^.  befehl  durch  unsem  obristen  canzler  erfordert  und  berufen. 
Die  Justiz  aber  betreffend,  seind  etzliche  Sachen,  als  insonder- 
heit, wan  jemand  sich  in  eines  andern  guter  unrechtmessiger  weise 
eingeführt,  oder  wan  es  wegen  gewaldthaten,  todschläg,  ehrenhändel 
oder  auch  straf  und  pöenfälle,   so  von  schweren  halsbrflchigen  und 

10  andern  criminalsachen  (darunter  unser  als  königs  zu  Böhaimb  inter- 
esse  versirt)  hergerürt,  zu  thun  gewesen,  bei  der  kgl.  böhaimischen 
hofcanzlei  durch  suppliciren  anhengig  gemacht,  und  darinnen  nach- 
mals auf  erfolgte  communication  hinc  inde  bis  zu  der  duplica  inclu- 
sive   verfahren,    und    wan    die    acta   beisamen,    dieselben    zu    dem 

15  cammergerichtsambt  geschickt  und  dem  obristen  landhofmaister 
schriftlich  anbefohlen  worden,  daß  die  partheien  auf  die  in  dem 
vorbeschaid  bestimbte  zeit  in  der  grünen  stuben  gegen  einander  ge- 
hört und  durch  einen  rechtmessigen  ausspruch  von  einander  gesetzt 
werden  sollen;   seind  also  bei  demselben  ambt  nachmals  die  zeugen 

20  geführt  und  die  ladungen  wegen  der  zeugen,  als  auch  der  instrument 
und  schriftlichen  Urkunden  halber,  ausgefertigt  worden;  und  als  es 
nun  zum  recht  kommen,  hat  das  beklagte  thail,  wan  Ursachen  vor- 
handen, zwo  dilationes  erhalten  können;  und  nachdem  die  dilationes 
aus  und  man  zur  haubtsach  geschritten,   seind   die  schriftliche  acta, 

25  wie  sie  in  der  canzlei  einkommen,  von  wort  zu  wort  abgelesen  und 
nach  ablesung  derselben  der  haubtstritt  nachmals  mündlich,  wie  vor 
dem  cammer-  und  landrecht,  geführt  worden. 

F.  n. 

Wie  aber  aus  diesem  allem  erscheinet,  dass  anjetzo  durch  den 

30  von    uns   angeordneten    process    wegen    ablesung  der  acten  nichts 

neues  oder  ungewöhnliches  eingeführt  worden;  also  und  dieweil  erst 

nach  vergangener  ablesung  die  sache  mündlich  hat  ausgeführt  werden 

müssen  und  dahero  nur  weitleuftigkeit  verursacht  worden: 

Derentwegen  so  setzen,  ordnen  und  wollen  wir,  dass  es  mit 
35  einbringung  der  Schriften  bei  der  canzlei,  wie  auch  dem  beweis  und 
gegenbeweis,  allerdings  wie  hiroben  von  dem  landrecht  gemeldet, 
gehalten  und  wan  die  klage  bei  der  canzlei  einkombt,  und  die  sache 
auf  ausführung,  beweis  und  gegenbeweis  beruhet,  dieselbe  klage 
dem  gegentheil  communicirt,  und  ihm  seine  gegennotturft  darauf  ein- 
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zubringen^  und  sonst  von  termin  zu  terminen^  wie  bei  dem  land- 
recht^  zu  verfahren,  anbefolfaen  werde.  Zu  welchem  ende  dan  auch 
kläger  bei  der  klage  den  beweis,  wie  hiroben  von  dem  landrecht 
gemeldet;  mit  anhenken  sol. 

F.  in.  6 

Es  sollen  auch  die  citationes  der  zeugen  und  andere  notturften 
in  dergleichen  Sachen  nit  anders^  als  wie  hiroben  gesetzt^  verflihrt 
und  die  zeugen  an  den  ort  und  stelle^  da  es  sonst  gebreuchlich  ge- 
wesen, citirt  und  examinirt,  nachmals  aber  die  zeugnus  in  die  canzlei 
durch  geschworne  registratores  oder  cancelisten  überschickt  und  zu  lo 
denen  actis  gelegt  werden. 

F.  IV. 

Was  aber  die  urtheil  anlangt,  demnach  es  bei  uns  stehet,  wem 
wir  obberdrte  Sachen,  als  welche  für  unsere  aigene  person  gehören, 
auftragen  und  delegiren  wollen:  als  sol,  wan  die  acta  bei  unserer  kgl.  15 
böhaimischen   hofcanzlei  einkommen    und   ordentlich   inrotulirt,    der 
ausspruch   daselbsten   in   der   canzlei  geschehen  und  zum  wenigsten 
7  personen   aus  unsern  obristen  landofficirern,  land-   und  cammer- 
rechtsbeisitzem   oder  andern  unsern  zur  iustiz  geschwomen  räthen, 
neben  dem  obristen  canzler  und  vicecanzler  darzu  gebraucht,   auch  20 
jederzeit  von  unserm  obristen  canzler  unsers  erbkönigreichs  Böhaimb 
zu  unserer  aUergnedigisten  resolution  uns  vorgetragen  und  namhaft; 
gemacht;  und  darbei  der  unterschaid  derjenigen,  so  der  spräche,  in 
welcher  die  acta  eingebracht,  kündig  oder  nicht  kündig,  wol  in  acht 
genommen;    auch  wan   sie  teutsch  einkommen,   von  dem  teutschen  25 
secretario  und  denen  zu  der  teutschen  expedition  gehörigen  personen, 
wan  sie  aber  böhaimisch,   von  denen  böhaimischen  coUigirt  und  ab- 
gelesen werden;  inmassen  dan  auch,  was  sonst  aus  unserer  kgl.  bö- 
haimischen hofcanzlei  ausgehet,  in  was  fUr  Sachen  es  auch  sei,  jeder- 
zeit auf  den  stand,  krais  oder  die  personen,  so  kundbarlich  entweder  30 
allein  teutsch  oder  böhaimisch  können,  acht  gegeben  werden  soll. 

F.  V. 

Wie  nun  in  denenjenigen  Sachen,  darin  einem  jeden  frei  stehet, 
sich  entweder  vor  uns  oder  unser  landrecht  zu  zihen,  wan  sie  auf 
zeugen  oder  anderm  beweis  beruhen,  allerdings  wie  obgesetzt,  ver-  36 
fahren  werden  soll:  also  wan  obberürte  oder  auch  andere  Sachen 
bei  unserer  kgl.  böhaimischen  hofcanzlei  einkommen,  und  dieselben 
etweder  gestanden,    bekäntlich    oder    also  notorisch  sein,    dass  sie 
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durch  keine  tergiversation  abgewendet  oder  gelangnet  werden  können, 
oder  auch  da  periculum  in  mora^  oder  die  partheien  selbst  einen 
summarischen  process  begehrten,  oder  wir  oder  unsere  erben,  nach- 
kommende könige,  aus  erheblichen  Ursachen  summarisch  in  einer 
5  sach  zu  verfahren  anbefehlen:  so  sol  in  denenselben  Sachen  bei 
unserer  canzlei  oder  denen  commissarien,  welche  von  derselben  ver- 
ordnet werden,  schlecht  ohne  ainzige  solennität  des  processes,  sola 
inspecta  rei  veritate  procedirt  werden.  Inmassen  wir  dan  auch  g=*. 
wollen,  dass  in   Sachen,  so  miserabiles  personas  oder  frembde   be- 

10  treflFen,  so  vil  möglich  alle  weitleuftigkeit  abgeschnitten  und  darauf 
von  unserer  canzlei  acht  gegeben  werde;  sintemaln  nicht  wenig 
daran  gelegen,  dass  nicht  alles  zu  weitleuftigem  gerichtlichem  process 
gedeie,  sondern  was  sich  nur  thun  last,  ohne  weitleuftigkeit  entweder 
in  der  gute  beigelegt,   oder   durch   extraordinari  cognitiones,   so  für 

16  unsere  kgl.  hofcanzlei  aigentlich  gehören,  erörtert  werde. 

Wan  aber  die  sache  weitleuftig  und  ohne  einen  ordentlichen 
process  nicht  ausgeführt  werden  könte,  sol  unsere  canzlei  dieselbe 
vor  das  ordentliche  recht,  dahin  sie  gehörig,  remittiren  und  weisen. 

F.  VI. 

20  Wan  sich  auch  missethaten  zutragen,  da  kein  kläger  vorhanden: 

sollen  diejenigen,  unter  deren  gerichtszwang  sich  dergleichen  zuge- 
tragen, oder  denen  sonst  die  inquisition  und  das  erforschliche  ge- 
rieht  obligt,  aus  unserer  canzlei  ihres  ambts  und  tragender  iuris- 
diction  erinnert  werden.    Auch,  da  wir  befinden,  dass  sie  demselben 

26  nicht  gütigen  thäten  und  solcher  missethat  halber  von  ambtswegen 
nicht  procedirten :  wollen  wir  uns  jederzeit  disfals  unser  ernstes  ein- 
sehen zuvorbehalten  haben,  damit  das  bös  gestraft  werde  und  ein 
jeder  sich  seines  ambts  und  habender  iurisdiction  recht  gebrauchen 
möge. 

30  F.  VII. 

Da  es  sich  auch  begebe,  dass  wir  selbst  nicht  im  lande  wären, 
sondern  unsere  stathaltere  daselbst  verliessen,  so  wollen  wir  jeder- 
zeit, wie  es  auf  solchen  fall  mit  denen  canzleisachen,  so  an  unserm 
hof  nicht  expedirt  werden  können,  zu  halten,  gewisse  anordnung  thun. 

36  Von  belernungen  und  revisionen. 

F,  LXXIV. 

Demnach  bishero  von  dem  cammerrechten,  burggrafenambt, 
wie  auch  denen  untern  ambtleuten  in  schwären  fällen,  und   so   von 
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denenselben  nicht  wol  entschieden  werden  können^  die  belernungen 
bei  dem  landrechten  genommen^  welche  ihnen  auch  jederzeit  von 
unsem  obristen  landofficirern  und  landrechtsbeisitzem  erthailt  worden: 
so  lassen  wir  es  darbei  auch  nochmals  g^.  bewenden,  und 
mögen  obangeregte  tribunalien  sich  solcher  belernungen,  wie  vor  6 
diesem,  gebrauchen  und  darzu  bei  einem  jeden  landrechten  gewisse 
tage,  nach  gelegenhait  der  Sachen,  so  alldort  vorkommen,  bestimbt 
werden. 

F.  LXXV. 

Ferner,  wie  wir  g**.  wollen,  dass  mehrgedachtes  landrecht  10 
eben  in  denen  würden,  ansehen  und  respect,  wie  vor  diesem  erhalten, 
auch  diejenigen,  so  sich  im  wenigsten  daran  vergreifen,  mit  eben- 
massigen  strafen,  wie  hiebevor  geschehen,  belegt  werden  sollen:  also 
befinden  wir  g^.,  dass  darbei  die  wolthaten  der  rechte  (so  auch 
in  andern  königreichen  in  hohen  tribunalien  gebräuchlich)  nicht  16 
gänzlichen  abgeschnitten,  sondern  anstat  derselben  die  revision  ein- 
geführt und  ohne  mittel  an  uns,  als  königen  zu  Böhaimb,  zugelassen 
sein  sol. 

F.  LXXVI. 

Damit  aber  gleichwol  solches,  allein  zu  schütz  und  schirm  der  20 
gerechtigkeit   und    Unschuld   angesehen-  und   von   uns   zugelassenes 
beneficium  nicht  gemissbraucht  und  dardurch  die  rechtshändel  ohne 
ursach  verlängert  werden,  so  sol  zuforderst  jetzterwehntes  beneficium 
nicht  stathaben  in  nachfolgenden  fallen: 

1.  Für  das  erste,  in  peinlichen  Sachen,  so  eine  leibesstraf  auf  25 
sich  tragen;  dan  in  solchen  fUUen  setzen,  ordnen  und  wollen  wir 
gnedigist,  weil  der  condemnirte  und  verdambte  sich  der  revision  zu 
aufziehung  der  zuerkanten  wolverdienten  straf  leichtlich  missbrauchen 
möchte  und  aber  dem  gemainen  nutzen  und  besten  daran  gelegen, 
darmit  die  ubelthaten  nicht  ungestraft  bleiben  oder  die  gebührliche  30 
abstrafung  derselben  zur  ungebühr  verzogen  werde,  dass  die  revi- 
sion nicht  verstattet,  noch  zugelassen  werden  sol.  Es  wäre  dan 
sach,  dass  sich  jemand  desswegen  deren  in  peinlichen  fällen,  so 
leibes-  und  lebensstraf  auf  sich  tragen,  bei  unserm  kgl.  landrechten 
ergangenen  urtheilen  halber  an  uns  beschwären  und  beklagen  würde,  35 
dass  in  mehrbemelten  peinlichen  Sachen  seiner  unerfordert  und  un- 
gehört,  und'  also  nichtiglich,  oder  sonst  wider  natürliche  vemunft 
und  billigkeit  wider  ihn  procedirt,  gehandelt  und  geurtheilet,  und 
derhalben  principaliter  auf  die  nuUität  umb  process  ansuchen 
würde;   dan  alsdan   sol  der  ansuchenden  parthei  solcher  nichtigkeit  40 
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halber    ladung  znerkannt    und    darauf   rechtliche    hilf   mitgetheilt 
werden. 

2.  Es  sol  auch,  für  das  ander,  von  schlechten  beiurtheiln,  inter- 
locutorien  und  beschwerungen  keine  revision  verstattet  noch  zuge- 

5  lassen  werden.  Es  wäre  dan,  dass  ein  solches  beiurtheil  ein  irrepa- 
rabile  gravamen  oder  unwiderbringliche  beschwärung  aufsichtrüge; 
dan  in  einem  solchen  fall,  damit  der  beschwärte  nicht  recht-  oder 
hilflos  gelassen  werden  möge,   sol  die  revision  angenommen  werden. 

3.  Für  das  dritte,   sol  von  der  execution,   darmit  einem  jeden 
10  zu  demjenigen,   was  ihme  mit  urtheil  und  recht  zuerkant,   schleinig 

verhelfen  werden  möge,  keine  revision  zugelassen  werden. 

4.  Ebenermassen,   und  für  das  vierte,  sol  auch  von  einem  er- 
standenem  recht  keine  revision  verstattet  noch  zugelassen  werden. 

5.  So  sol  auch,  filr  das  fünfte,  wan  einer  in  richtigen  verbrieften 
15  schulden,  da  seine  aigene  band  und  insigl  vorhanden,   durch  urtheil 

und  recht  zu  der  bezahlung  condemnirt,  die  revision  nicht  zugelassen 
noch  angenommen  werden. 

6.  Für  das  sechste,  da  einer  innerhalb  der  zweien  monat  von 
dem    ergangenen   endurtheil   keine    revision    bei  uns   gesucht,    und 

20  würde  nach  verfliessung  solcher  zweier  monaten  allererst  umb  Ver- 
stattung der  revision  anhalten,  so  sol  er  hiermit  keineswegs  gehöret, 
sondern  gänzlich  abgewisen  werden. 

7.  Für  das  sibende,   sol  die  revision  nicht  zugelassen  werden, 
wan   einer  entweder  sich   der    revision  verzihen,    oder    sonst    ipso 

26  facto  und  mit  der  that  das  urtheil  einmal  beliebet:  wie  wir  dan 
diesem  allem  also  strack  nachgegangen  wissen,  auch  nach  gelegen- 
heit  der  umbstände  und  der  Sachen  beschaffenheit,  in  welchen  fallen 
mehr  die  revision  abgeschlagen  oder  zugelassen  werden  möge,  uns 
gnedigist  reservirt  und  vorbehalten  haben  wollen. 

30  8.  Qleichens,   und  ftlr   das  achte,   sol  auch   die  revision  unzu- 

lässig sein  in  Sachen,  welche  nicht  300  schock  böhaimischer  groschen 
austragen;  und  wan  dieses  werths  und  Schätzung  halber  zweifei  vor- 
fiele, sol  darinnen  von  unserer  kgl.  böhaimischen  hofcanzlei  ohne 
weitleufigkeit  ein  ausschlag  gegeben  werden. 

35  F.  Lxxvn. 

Es  sol  aber  der,   so  die  revision  einwendet,  innerhalb   zweier 
monat  frist  nach  gesprochenem  urtheil  sich  bei  unserer  kgl.  böhai- 
mischen hofcanzlei  angeben,  und  aldar  die  Ursachen,  warumb  er  die 
revision  begehre,  schriftlichen  einantworten.  Welche  dan  alles  fleisses 
40  erwegen  sol,  ob  aus  jetzgedachten  von  dem  verurtheilten  theil  schrift- 


Nr.  29:  Aktenst.  s.  Gesch.  d.  yerneuerten  böhm.  L.-0. 1619—1628  (1640).     447 

lieh  eingebrachten  Ursachen  und  denen  in  dem  urtheil  begriffenen 
motiyen  erscheine,  dass  solche  revision  nicht  zu  Verlängerung  der 
sach,  sondern  vilmehr  zu  ansführung  der  Unschuld  gesucht  würde, 
und  uns   solches  alles  zu  unserer  a.  g^°.  resolution  vorbringen. 

F.  LXXVIII.  6 

Damit  aber  erstgedachte  deliberation,  ob  nämblich  der  revision 
zu  defeiiren  sei  oder  nicht,  umb  so  vil  desto  besser  angestelt  werden 
könne:  so  sol  unser  landrecht  sich  so  vil  möglich  befleissen,  dass, 
wie  vor  diesem,  also  vilmehr  anjetzo  die  rationes  decidendi,  darauf 
sie  im  versprechen  gegangen,  dem  urtheil  einverleibt  werden.  10 

Da  nun  die  revision  von  uns  angenommen  würde,  so  sol  die 
execution  des  urtheils  anders  nicht  zugelassen  werden,  es  wäre  dan 
von  dem  klagenden  theil  gnugsambe  caution  gelaistet,  dass  im  fall 
dasselbe  durch  die  revision  der  sach  verlustigt  würde,  es  alles  das- 
jenige, was  ihm  zuerkant,  laisten  und  praestiren  wolle.  15 

F.  LXXIX. 

Es  sol  aber  derjenige,  so  die  revision  sucht,  eine  gewisse  summ 
geldes  deponiren,  oder  da  er  zur  gnüge  bescheinigte,  dass  er  solch 
geld  nicht  aufbringen  könte,  gnugsamb  verbürgen,  welche  summa, 
nach  gelegenheit  der  person  und  sach,  durch  unsere  kgl.  böhaimische  20 
hofcanzlei  gemessigt  werden  sol;  jedoch  dass  obberürte  summ  jeder- 
zeit nicht  weniger  als  das  sibende  theil  des  werths  oder  aestimationis 
litis  oder  der  action,  derentwegen  es  zu  thun  ist,  austrage.  Und 
sol,  im  fall  das  gesprochene  urtheil  recht  befunden,  solche  summa 
unserm  fisco  oder  kgl.  procurator  zu  erhaltung  des  Justizwesens  in  26 
diesem  unserm  erbkönigreich  Böhaimb  erlegt  werden.  Was  aber 
arme  und  solche  leute  betreffen  thut,  welche  solch  geld  zu  erlegen 
nicht  vermöchten,  dieselben  sollen  anstat  der  geldstraf,  mit  gef&ng- 
nus  oder  sonst  extraordinarie  nach  beschaffenheit  der  Sachen,  wegen 
der  zu  unrecht  angemaster  revision  gestraft  werden.  80 

F.  LXXX. 

Es  sol  auch  ein  jeder,  so  eine  revision  begehrt,  selbst  in  per- 
son einen  cörperlichen  aid  bei  unserer  kgl.  böhaimischen  hofcanzlei, 
zuvor  und  eher  ihm  die  revision  ertheilt  würd,  ablegen,  dass  er 
solch  revision  nicht  gefährlich  und  die  sach  dardurch  aufzuziehen,  35 
sondern  aus  gutem  rainen  gewissen,  ainzig  und  allein  der  gerechtig- 
kait  zu  Steuer,  suche  und  begehre. 
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Da  aber  die  revision  innerhalb  zweier  monats   zeit  nach  dem 

gesprochenen  urtheil  nicht  gesucht  worden,  oder  nicht  fbr  erheblich 

befunden  würde,  oder  aber  der  supplicant  zu  volziehung  obangeregter 

requisiten  sich  nicht  erklären  weite:  so  sol  gedachte  revision  keines- 

6  wegs  angenommen  werden. 

F.  LXXXI. 

Da  auch  etwan  der,  so  die  revision  sucht,  unsere  landofficirer 
und  landrechtsbeisitzere  mit  unbescheidenen  und  unzimblichen  worten 
anzugreifen  und  dieselben  zu  despectiren  sich  gelüsten  liesse  und 
10  nicht  einzig  und  allein  auf  die  sache  selbst  gienge:  wider  den  wollen 
wir  mit  unausbleiblicher  straf  verfahren  und  obgedachten  unsere 
landrechtens  ehr  und  wolstand  uns  jederzeit  a.  g.  angelegen  sein 
lassen. 

F.  Lxxxn. 

16  Wan  aber  die  revision  von  uns  zugelassen,  so  sollen  von  ans, 

unsern  erben  und  nachkommen,  königen  zu  Böhaimb,  zum  wenigsten 
9  personen  aus  unsern  ftimembsten  geschwomen  iustiz-  und  andern 
räthen  benennet  und  ihnen  committirt  werden,  innerhalb  6  wochen 
von   zeit  der  ihnen   aufgetragenen  commission  in  unserer  kgl.  b5- 

20  haimischen  hofcanzlei  zusammenzukommen,  da  ihnen  dan  nicht 
allein  die  acta,  welche  bei  dem  landrechten  ergangen,  sondern  auch 
mehrangeregte  revisionschrift,  welche  das  anhaltende  theil  einbracht, 
wie  auch,  da  das  gegentheil  auf  beschehene  communication  in  dem 
termino  der  6  wochen  etwas  darauf  schriftlich  geantwortet,  zugestelt 

25  werden.  Darauf  sollen  die  darzu  verordnete  räthe  solches  alles  ab- 
lesen lassen  und  bei  ihren  pflichten  und  aiden,  so  sie  in  annehmung 
ihrer  ämbter  geschworen,  eines  und  des  andern  theils  in  denen  actis 
(ausser  welcher  dan  so  wenig  in  der  gemelten  supplication  oder  re- 
vision, als  darauf  erfolgten  antwortschrift  nichts   neues  vorgebracht, 

30  oder  da  es  vorbracht,  nicht  attendirt  werden  soll)  begriffene  funda- 
menta  fleissig  erwogen ;  auch  die  Ursachen  und  gründe,  darauf  solch 
urtheil  geschöpft,  und  so  dem  herkommen  nach  jederzeit  in  unsers 
landrechtens  urtheil  gesetzt  werden,  gegen  dem  von  dem  gegentheil 
in  denenselben  actis  angezogenem  fundament  halten,  und  so  sie  solch 

35  urtheil  gerecht  gefunden,  dasselbige  wider  confirmiren  und  bekräf- 
tigen; oder  so  ichtes  durch  die  urtheiler  übersehen  und  geirret,  oder 
sonst  solch  urtheil  nichtig,  oder  dieser  unserer  landesordnung  nicht 
gemäss  wäre,  dasselbige  bis  auf  unsere  g*^.  ratification  refor- 
miren,  und  uns  nachmals  solches  alles,  damit  wir  uns  darüber  resol- 

40  viren   und   in   unserm    namen    das    revisionsurtheil    ei^ehen    lassen 
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mögen,  ausführlich  vorbringen  und  referiren.  Es  sollen  auch  mehr- 
gedachte von  uns  verordnete  commissarien,  wan  sie  obberürte  revi- 
sionssache  vornemen,  dieselbe  unausgesetzt  vortstellen  und  keines- 
wegs interrumpiren  lassen.  Und  sol  solche  revision  nicht  allein  vom 
land-;  sondern  auch  cammer-  und  hofrechten,  wan  die  sache  dar-  6 
nach  beschaffen  und  die  action  der  Wichtigkeit  ist  und  sonst  alle 
requisita  vorhanden  wären,  zugelassen  werden. 

F.  Lxxxm. 

Da  es  sich  auch  aus  denen  actis  befiinde,  dass  die  Sachen  nur 
mit  fleiss  aufgezogen  und  das  gegentheil  umbgetrieben  worden:  so  10 
sol  nicht  allein  die  vorangeregte  geld-  oder  gefängnusstraf  (welche 
auf  alle  falle,  wan  das  vorige  urtheil  nicht  umbgestossen  wlird,  an- 
gesehen) unfehlbar  und  allezeit  volnzogen,  sondern  auch  darüber 
dem  condemnii*ten  thail  nach  befund  der  gesuchten  Verlängerung 
und  unzimblichen  litigirens  neben  denen  schaden  und  Unkosten  auch  15 
eine  wilkürliche  straf  zuerkant  werden. 

Von  den  Artikeln  der  „kgl.  declaratorien  und  novellen  zur 
verneuerten  landesordnung*  Kaiser  Ferdinands  III,  vom  1.  Februar 
1640  kommen  in  diesem  Zusammenhange  in  Betracht  und  sind  für 
die  wachsende  Bedeutung  der   böhmischen  Hof  kanzlei  von  Interesse:  20 

Aa.  Ily  F,  VI  (die  Erbhuldigung  wird  gewöhnlich  in  der  böh- 
mischen Hof  kanzlei  abgelegt);  Aa.  XVII  (die  „nobilitation  und  adelung 
und  derselben  approbation^  wird  ausschließlich  vom  König  erteilt 
und  von  der  böhmischen  Hofkanzlei  ausgestellt);  Cc,  V  (dem  König 
steht  das  ius  legis  ferendae  zu  und  alle  zweifelhaften  Fälle  in  Rechts-  25 
Sachen  müssen  an  ihn  gelangen).  Die  Artikel  „ad  rubricam:  Be- 
lernungen  und  revisionen^  lauten: 

Dd.  I. 

Gleich  wie  in  der  neuen  landesordnung  sub  lit.  P.  LXXVI 
§  7  reserviret  worden  nach  gelegenheit  der  umbstände  und  Sachen  30 
beschaffenheit  mehr  fälle  zu  specificiren,  in  welchen  die  revision 
nicht  statt  haben  solle;  also  setzen  und  ordnen  wir,  dass  von  den 
cridaeurtheilen,  welche  in  concursu  creditorum  über  derselben  Sprüche 
und  derer  prioritaet  zu  ergehen  pflegen,  kein  revision  nicht  gestattet 
noch  zugelassen  werden  soll,  auf  dass  nicht  etwa  durch  eines  oder  35 
des  andern  unruhigen  creditoris  vermeinte  beschwerde  das  ganze 
cridaewesen  ins  stecken  und  confiision  gesetzet  und  darunter  beides, 

Osterreioliiach«  Z^ntralTenraltiing.  I.  8.  29 
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sowohl  die  creditores  als  der  debitor  oder  seine  erben  vemachÜLei- 
liget  werden.  Jedoch  seind  wir  gnädigst  gewöllet^  dass  hinfüro  bei 
filllang  solcher  cridaeurtheilen  aus  denen  dreien  obristen  landofficirem, 
benanüich  dem  obristen  landcammerer,  obristen  landrichter  und  ob- 
6  risten  landschi*eiber^  als  denen  zuforderst  unsere  kgl.  landtafel  ver- 
trauet^  jedesmal  zwei  oder  wenigst  einer  zur  stelle  sein  und  darüber 
der  vomehmbste  aus  ihnen  das  directorium  ftlhren  solle. 

Dd.  n. 

Im  übrigen  aber  soU  von  den  sententien  und  urtheilen,  so  von 
10  unseren  unterambtleuten  bei  der  landtafel  ergehen  und  die  benante 
revisionssumma  der  300  schock  groschen  antreffen^  die  revision  statt 
haben  und  es  allerdings,  wie  in  der  neuen  landesordnung  unter  der 
rubrik  von  belemungen  und  revisionen  verzeichnet,  gehalten,  auch 
diesemnach  allezeit  ihre  sententien  in  beider  parthen  gegenwart, 
15  darzu  sie  dann  jedesmal  berufen  werden  sollen,  bei  der  landtafel 
solennitet  publiciret  und  öffentlich  abg^esen  werden. 

Dd.  m. 

Die  revision  von  unserm  kgl.  appellationsgericht  betreffend,  hat 
weiland  unser  hochgeehrtigster  herr  vater  glorwürdigster  gedächtnus 

20  laut  lit.  D.  LXXni  ihre  darüber  fernere  resolution  vorbehalten,  auch 
endlich  dieselbe  dahin  ergehen  lassen,  dass  gleich  wie  die  ultima 
provocatio  ein  vornehmes  regal,  so  der  höchsten  obrigkeit  zuständig, 
auch  das  kgl.  appellationgericht  keinen  andern  superiorem,  an  welchen 
die  revision  rechtlichen  aussatz  und  ihrer  eigenschaft  nach  zu  gehen 

26  pfleget,  nicht  erkennet,  als  die  regierende  könige  zu  Böheimb;  also 
soUen  die  revisiones  von  desselben  urtheilen  inskünftig  nirgends 
anderswohin  als  an  uns,  unsere  nachkommen  und  könige  zu  Böheimb 
eingewendet  und  vor  unserer  kgl.  böheimbischen  hofcanzlei  ausgeübet 
werden. 

30  Dd.  IV. 

Imgleichen  was  die  formalia  revisionis  anbelangt,  soll  es  darmit 
sowohl  was  das  fatale,  als  andere  in  der  neuen  landesordnung  unter 
der  rubric:  von  belemungen  und  revisionen  ausgesetzte  requiaita  be- 
trifft,  allerdings  wie  mit  den  revisionen  von  unsers  kgl.  landrechts 
85  sententien,  gehalten  werden. 

Dd.  V. 

Was  den  numerum  und  die  anzahl  der  appellationräthe  an- 
reichet,  weilen   dieselben   öfters  in   conmiissionen  und  andern  ver- 
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richtuDgen  pflegen  verschicket  und  gebrauchet  zu  werden,  theils 
auch  bisweilen  unpasslichkeit  und  ihrer  unvermeidentlicher  ehehaften 
halber  abwesend;  als  seind  wir  gnedigist  entschlossen  dass  hinfUro 
jederzeit  in  mehrbemeldtem  appellationscoUegio,  auf  der  herren-  und 
ritterbank  acht,  und  dann  auch  auf  der  doctorenbank  acht  personen  5 
und  also  sambt  dem  praesidenten  siebenzehen  personen  sein  sollen. 

Dd.  VI. 

Wir  wollen  auch  gnädigst,  dass  hinfUro  je  und  allzeit  die 
herren-  und  ritterstandespersonen,  so  in  die  appellation  angenommen 
werden  wollen,  wegen  ihres  Standes  und  herkommens  gleich  den-  10 
jenigen,  so  in  unseren  land-  hof-  und  cammerrechten  sitzen  und  vor 
herren-  und  ritterstandespersonen  daselbst  erkennet  werden,  qualifi- 
ciret  sein  auch  nächst  nach  denselben  ihre  session  haben  sollen. 

Dd.  vn. 

Die   doctores   aber  sollen   den  gradum  auf  approbirten  acade-  16 
miis   ordentlicher  weise   erlanget  haben  und  ihre  session  vor  allen 
unseren  kgl.  räthen,  wann  sie  nicht  des  ritterstandes  sein,  halten. 

Dd.  vm. 

Vemer  weilen  oftbesagtes  collegium  auf  das  königreich  Boeheimb 
und   dessen  incorporirte  länder  vornemblich  gewidmet;   so  werden  20 
wir  jederzeit  dahin  bedacht  sein,  dass  aus  derselben  nation,  oder  wo 
dieselben  nicht  verbanden  doch  andere  catholische  subjecta,  die  der 
in  diesen  landen  üblichen  rechten  und  gesätzen  kündig,  auch  sonsten 
in  commissionen  und  Verrichtungen  gebrauchet  werden  können,  hierzu 
vor-  und  angenommen  werden  und  sonderlich  da  möglichst  jederzeit  26 
zwei  aus  den  pragerstädten  in  der  appellation  sein  sollen.    Ehe  aber 
die  annehmung   eines   appellationsrath   beschichte   so  wollen  wir  es 
inskünftig  sowohl  mit  den  herren-  und  ritterstandespersonen  als  den 
doctoren  folgender  gestalt  und  also  gehalten  haben,   dass  weilen  in 
selbigem  coUegio  nicht  allein  civil-  sondern  auch  criminalsachen  vor-  30 
kommen,  zudem  man  nicht  allein  auf  die  gemeine  sondern  auch  die 
sächsisch-   und  böheimbische  rechte  darinnen  zu  sprechen  pfleget, 
einem  jeden  zwei  schwere  casus,  einer  in  cfausa  civili  und  der  ander 
in  causa  criminali,  und  zwar  dieselben  nicht  allein  nach  den  ge- 
meinen kais.  sondern  auch  den  sächsisch-  und  böheimbischen  rechten  35 
zu  deduciren,  gegeben  werden  80U. 

29« 
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Dd.  IX. 

Obwohl  in  der  verneuerten  landesordDung  F.  LXXVI  sasge- 
setzet,  dass  wann  einer  innerhalb  zweier  monaten  von  dem  ergan- 
genen endnrtheil  keine  revision  gesuchet,  derselbe  alsdann  weiter 
6  nicht  gehöret  werden  solle:  damit  aber  nicht  jemand  etwa  wegen 
der  kürze  der  zeit  an  seinem  guten  recht  ge&hret  werde;  so  er- 
klären wir  uns  hiemit  gnädigst^  dass  in  dem  fall  etwa  einem  oder 
dem  andern  dieses  fatal  aus  den  banden  fliessete  und  er  inner  solcher 
zeit  etwa  krankheit  gefangnus  raison  oder  anderer  erhöblichen  ver- 
10  hinderungen  halber  mit  seiner  revisionsschrift  nicht  aufkommen 
könte,  so  mag  er  inner  solcher  zeit  bei  uns  umb  erstreckung  solches 
fatals  dilation  einkommen  und  seine  ehehaften  fiirbringen:  warüber 
ihme   dann  auch   gestalten   Sachen   nach   ein  gebührlicher   bescheid 

erfolgen  soll.  ^ ,    ^ 

15         °  Dd.  X. 

Liess  er  aber  das  fatal  ganz  verstreichen  und  meldete  sich  umb 
dilatiou;  wie  jetzt  gedacht  nicht  an^  so  kan  er  umb  dilation  weiter 
nicht  bitten  sondern  mag  umb  restitution  contra  lapsum  fatalium 
einkommen  und  seine  habende  Ursachen  anziehen:  welche  jedoch 
20  anders  nicht  als  nach  Vernehmung  des  gegentheils  und  cum  suffi- 
cienti  causae  cognitione  verwilliget  werden  solle. 

Dd.  XI. 

Damit  auch  solche  restitutionssuchung  ihre  mass  habe  und 
urtheil  und  recht  nicht  über  die  gebühr  in  der  parthen  bände  und 

26  gefallen  gelassen  werde;  so  wollen  wir  hiemit  zugleich  geordnet 
haben^  dass  wann  einer  dergleichen  restitution  contra  lapsum  hujus 
fatalis  suchen  wolte,  er  schuldig  sein  solle^  innerhalb  drei  monaten 
von  ausgang  obbesagten  zweimonatlichen  revisionsfatal  sich  dieses 
beneficii  zu  gebrauchen  und  seine  Ursachen  fUrzubringen:   da   aber 

30  auch  diese  drei  monaten  vorüber  wären^  so  soll  diesem  beneficio  aller- 
dings praescribiret  sein  und  er  damit  weiter  nicht  gehöret  werden. 

Dd.  xn. 

Demnach  in  der  verneuerten  landesordnung  F.  LXXV  Vor- 
sehung bescheheu;  dass  gegen  den  erkantnussen  des  landrechts  die 

86  wolthaten  der  rechte  (so  auch  in  anderen  königreichen  in  hohen 
tribunalien  gebräuchlich)  nicht  gänzlich  abgeschnitten;  sondern  an- 
statt derselben  die  revision  eingeführet  sein  solle:  und  nun  zweifei 
fürgefalleu;  ob  ein  weeg  als  den  andern  die  querela  nulütatis  und 
wie  lang  dieselbe  stattfinden  könne;  als  erklären  wir  uns  hierauf  g^., 

40  nachdem  ohnedas  in   der  neuen  landesordnung  sub   lit.  F.  LXXVI 
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§  1  in  fin.  fUrgesehen^  dass  auch  gar  in  den  casibus  exceptis  auf 
die  nullität  umb  process  angerufen  werden  könne,  auch  in  der 
lit.  F.  LXXXII  die  zur  revision  verordnete  räthe  under  anderen  auch 
ob  das  urtheil  nichtig  zu  erwögen  befehlicht  worden,  dass  diesem- 
nach  einem  jeden  gravirten  parth  frei  stehen  solle,  sich  über  der  6 
nichtigkeit,  so  entweder  mit  dem  sentenz  selbst  oder  in  dem  process 
begangen  worden  wäre,  zu  beschweren  und  darüber  seine  vermeinte 
cansas  nullitatis  mit  aller  gebührenden  bescheidenheit  anzuführen:  je- 
doch solle  auch  diese  querela  ebenfalls  länger  nicht  statt  haben  als 
inner  dem  fatal  der  zweimonatlichen  frist,  so  wegen  der  revision  10 
angesetzet,  auch  kläger  schuldig  sein  die  der  revision  halber  erfor- 
derten requisita  zu  erstatten. 

Das  juramentum  calumniae,  so  ein  jeder,   der  eine  revision  suchet, 

leisten  soll: 

Dd.  xin.  16 

Ich  N.  schwöre  gott  dem  allmächtigen,  der  gebenedeiten  mutter 
gottes  und  allen  heiligen,  dass  ich  die  unterthänig  gesuchte  revision^ 
aus  keinem  bösen  vorsatz  oder  praetext,  die  Justiz  dardurch  zu 
fliehen  oder  dieselbe  wieder  billigkeit  aufzuziehen,  sondern  blos  und 
allein  aus  rechter  wahrhafter  confidenz  und  vertrauen  ein  gerechte  20 
sach  zu  haben  eingewendet  und  nochmals  solches  heilsambe  revisions- 
beneficium  anders  nicht  als  aus  reinem  guten  gewissen  einzig  und  allein 
der  gerechtigkeit  zu  Steuer  ungefährlich  suchen  und  begehren  thue:  so 
wahr  mir  gott  helfe,  die  gebenedeite  muttergottes  und  alle  heiligen. 

Ee  XV  (über  näher  angegebene  Eintragungen  in  die  Landtafel  25 
entscheidet  die  böhmische  Hofkamlei  oder  in  „unserm  abwesen  unsere 
kgl.  stathalter"). 

D. 

Kaiserliches  Beskript  1628  September  3,  den  Titel  der  böhmisohen 

Landesofflziere  betreffend. 

Spätere  Kopie  in  Kod.  13629  der  Wiener  ffo/bibliothek  fd.  4—6. 

Ferdinand  der  ander  von  gottes  gnaden  erwöhlter  röm.  kaiser  auch 
zu  Hungärn  und  Bohemb  könig  etc. 
Hoch  und  wolgebome,  wolgebome  und  getreue,  liebe  ge-  30 
treue  etc.  Ihr  wisset  euch  guetermassen  zu  erindem,  hat  es  auch 
in  unserer  corrigirten  und  neu  publicirten  kgl.  landesordnung  klär- 
lichen  zu  vernehmen,  was  gestalt  all  und  jede  jurament  und  aids- 
pflichten in  unserm  erbkönigreich  Böhemb,  blos  und  allein  auf  un- 
sere kgl.  person,  als  regierenden  könig  und   unsere   erben,   so  aus  36 
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unserem  kgl.  geschlecht  und  geblttt  geboren,  und  nicht  nach  der 
alten  landesordnung,  wie  zwar  vor  diesem  geschehen,  auf  den  herm-, 
ritterstand  und  die  ganze  gemein  des  königreichs  Böhemb  gerichtet. 
Wann  dann  daraus  nothwendig  erfolget,  das  alle  obriste  und  untere 

6  landofficia  in  gedachten  unserm  erbkönigreich  Böhemb  nit  mehr 
wie  vorhin  vom  könig  und  dem  königreich,  sondern  von  unfi 
als  regierenden  könig  zu  Böhemb  allein  dependiren,  inmassen  dann 
auch  diejenige,  so  dieselbte  halten,  dahero  billich  nicht  mehr  des 
königreichs,  sondern  unsere   kgl.  landofiGcirer  in  gedachten  unserm 

10  erbkönigreich  Böheimb  genant  werden  sollen.  Hierumben  so  haben 
wir  euch  hiemit  in  kais.  und  kgl.  gnaden  anbefehlen  wollen,  das  ihr 
euch  sowol  auch  die  unterlandofficirer  hinfüro  nicht  mehr  des  titeis 
des  königreichs,  sondern  unsere  kgl.  obristen  landofficirer  in  unserm 
erbkönigreich  Böhemb  gebrauchet,  auch  diese  unsere  g^.  resolution 

16  unserer  kgl.  landtafel  durch  die  von  uns  deputirte  relatores  kräftig- 
lieh  einverleiben  lasset.  G-estalt  wir  dann  sonsten  unserer  kgl.  hof- 
canzlei  und  andern  unsern  kais.  hofexpeditionen  albereit  die  g^. 
gemessene  Verfügung  gethan,  das  hinfllro  aller  orten  die  titular- 
bücher  darnach   gerichtet  und  gedachter  unser  g***®.  resolution  gfe- 

20  bürend  nachgelebet  und  zum  exempel  der  obriste  burggraf  zu  Prag 
unser  obrister  kgl.  burggraf  zu  Prag,  unser  obriste  canzler  unser  als 
königs  zu  Böhemb  genennet  und  geschrieben  werden  sollen.  Welches 
ihr  bei  unsern  daselbst  zu  Prag  hinterlassenen  kgl.^expeditionen  auch 
also  anzordnen  wissen  werdet.   Und  da  in  der  teutschen  neuen  lands- 

25  Ordnung  durch  übersehen  an  etlichen  örtem,  wo  unsere  kgl.  obriste 
und  untere  landofficirer  genannt  werden,  des  königreichs  und  nit  im 
königreich  gesetzt  worden  wäre,  so  wellen  wir  g^.  das  bei  der  trans- 
lation  in  die  böhmische  sprach  obgedachter  neuen  landsordnung  liberal 
auf  diese  weis  corrigirt  und  damit  solches  würklich  beschehe,  von 

30  euch  angeordnet  werden  solle.  Und  es  wird  daran  vollbracht  unser 
g"*".  will  und  meinung.  Verbleiben  euch  im  übrigen  mit  kais.  und 
kgl.  gnaden  jederzeit  wolgewogen.  Geben  in  unserer  Stadt  Wien 
den  dritten  tag  des  monats  septembris  im  sechszehenhundertacht- 
undzwanzigsten,   unserer   reiche    des  römischen   im  zehenden,    des 

36  hungärischen  im  eilften  und  des  böhmischen  im  zwölften  jähr. 

Ferdinand. 

Gulielmus  comes  Slawata 

Re£is  Bohemiae  supremus  cancellarius.        .  ,  ,  ^        ^ 

°  ^  Ad  mandatum  Sacrae 

Otto  Nostiz.  Caesarae  majestatis  proprium 

40  H.  Rasper. 
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Nr.  30. 

Instruktion  Kaiser  Ferdinands  11.  fDr  die  Österreichische 

Hofkanzlei. 
Wien  1628  September  1. 

Orig.  Pap,,  27  foL  gebunden,  auf  der  letzten  Seite  aufgedrüektet  kais.  Siegd, 
Wien,  Archiv  det  k.k,  Mimsteriums  de$  hmem,  Signatur  III A  2,  Hofkamdeiinatruk- 
tionen,  2  ex  1628  N,-Ö,  Karion  9.  Als  Vorlage  diente  die  vidfach  toÖrtUeh  und  meist 
ganz  in  der  gleichen  ReÜherrfolge  der  Artikel  abgeschriebene  Ordnung  Kaiser  Maxi- 
nUUans  U.  wnn  12,  November  1670  (Nr.  22),  Die  wSrÜich  übereinstimmenden  Stellen 
sind  klein  gedruckL  Mn  „Sommariam''  dieser  Sofkanzleiordnung  gleiehfaüs  im  ob- 
bezeichneten  Archive  (III A  2, 1  ex  1628  N-Ö,  Karton  9). 

Ferdinand  der  ander  von  gottes  gnaden  erwölter  römischer 
Kaiser  zu  allen  zeiten  mehrer  des  reichs  etc. 

Instruction   und  Ordnung,  nach  welcher  unser  österreichi- 
sche hofcanzlei  sich  verhalten  solle. 

Nachdem  wir  zu  gUcklicher  Verrichtung  unsers  von   gott  an-  6 
vertrauten    kais.   kgl.  und    erzherzoglichen    regiments    tragen    und 
obligenden  ambts  halber  unter  andern  nichts   bessers  und  fürtreff- 
lichers  zu  sein  befinden,  dann  wir  die  mehrfeltige  Sachen  und  gescheit, 
so  tägliah  bei  unsem  canzleien  sich  häufen,  zu  fürderlicher  und  richtiger 
expedition  gelangen  und  zu  erhaltnus  unserer  kaiser-  und   landsflirstlicher  10 
hocheit  auch  deren  angehörigen  recht  und  gerechtigkeiten  in  ein  guete  Ordnung 
zusambengebracht,  registrirt  und  der  gebür  nach  also  verwahrlich  gehalten 
werden,  dass  solche  Sachen  und  gescheit  nicht  untereinander  vermischt  oder 
eines  das  ander  verhindere,  daraus  uns  und  unsem  landen  allerhand  merk- 
liche irrung,  schad  und  verlust  zu  gewarten;  als  haben  wir  uns  demnach  16 
aus  unvermeidenlicher  notturfb  a.  g.  resolviert  und   wie   es   in   unserer 
österreichischen  hofkanzlei  nicht  allein  gedachtem  unserm  erzherzog- 
thumb   Osterreich,    desselben   landsmitglieder  und  unterthanen  zu  ehren 
aufnemben  wolfahrt  trost  und  gueten,  sondern  auch  jedermeniglich  zu 
mehrer  befürderung,  erdrterung  und  richtigkeit  der  alda  furkombenden  20 
Sachen  und  geschäfb,~auch  aller  anderer  anligen  desto  vleissiger  gehalten  und 
Jederzeit  nach  gelegenheit  erschiesslich  und  forderliche  abfertigung  erlangen 
mügen,  nachfolgent  unser  canzleiordnung  mit  wolbedachtem  rath  iuergenomben 
statuiert  und  geschlossen,  auch  allen  und  jeden  berürter  unserer  Osterreichi- 
schen hofkanzlei  personen  und  verwandten,  was  ambts  Stands  wesens  oder  26 
oondition  die  seien,  vestiglichen  zu  geleben  geboten  und  bevolchen,  wie  wir 
inen  dann  dieselbe  also  unverbrochenlich  zu  halten  und  deren  in  allen  iren 
puncteoi  und  articeln  nachzukomben  genedigist  und  crefdgelich  aufer- 
legen thuen. 
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Anfenglich  und  erstlich  sollen  alle  und  jede  unserer  österreichischen 
hofkanzlei  personen,  sovil  wir  deren  zu  Verrichtung  unserer  und  des  lands 
geschäften  jederzeit  bedürftig,  von  höchsten  bis  auf  den  wenigisten  ir  aufsehen 
fümemblich  auf  uns  als  den  herm  und  das  oberhaubt,  volgents  unsem  öster- 

5  reichischen  hofcanzler  haben  und  den  geboten  und  verboten,  so  wir  oder 
gedachter  unser  hofcanzler  in  unserm  namben  thuen  werden,  zu  gehorsambeoi 
schuldig  sein  und  soll  gedachter  unser  österreichischer  hofcanzler  jezo  als- 
halt  darob  und  daran  sein,  damit  unser  canzlei  zu  Verrichtung  der  alda  fÜr- 
fallenden   Sachen   und  geschefben  mit  tauglichen  und  erfahrnen  redlichen 

10  und  nach  gelegenheit  jedes  ambts  und  Stands  geschikten  secretarien  regi- 
stratom  taxatom,  desselben  gegenhandler^  schreibem  und  anderen  per- 
sonen der  gebür  nothwendig  bestellt  werde. 

Damit  aber  eines  und  ander  gebührendermassen  verrichtet,  so 
woUen  wir,  dass  alle  und  jede  Sachen  gedachtes  unser  herzogthumbs  Oster- 

16  reich,  desselbigen  hocheit  recht  herrlich-  und  gerechtigkaiten  pfantschaft 
lösung  regalien  Privilegien  Indult  confirmation  lehenverleichung  und  anders, 
wie  solches  namen  haben  mag  betreffent,  in  lateinischer  und  teutscher  sprach 
expediert,  registriert  und  in  gueter  Ordnung  gehalten,  inmassen  hernach  bei 
dem  registratorambt  weiter   vermeldet,  auch  hinfilran  zu  Verhütung 

20  überfluss  der  personen  zur  teutschen  expedition  über  vier  canzlei- 
Schreiber  nit  angenomben  werden. 

Und  auf  dass,  was  fttrter  aller  und  jeder  persohnen,  so  unserer  öster- 
reichischen hofcanzlei  zuegethan,  Schuldigkeit  und  Verrichtung  in  gemain 
und  eines  jeden  insonderheit  seie,  mehr  speciüciert,  so  wollen  wir,  dass  nach- 

25  folgende  articl  und  puncten  insonderheit  vestiglich  gehalten  werden. 

Gemaine  articl,  so  einen  jeden  der  unserer  österreichischen 
hofcanzlei  zuegethan  berüren. M 

[1.]  Von  erst  soll  ein  jeder,  so  unserer  österreichischen  hofcanzlei 
verwant  und  darin  aufgenomben  ist  oder  wirdet,  zu  vorderist  uns  als  dem 

30  herm  und  oberhaubt  getreu  gehorsamb  und  gewertig  sein,  unsem  schaden 
warnen,  fromben  fderdem  und  alles  das  thuen,  das  ein  getreuer  diener  seinem 
herm  zu  thuen  schuldig  und  verbunden  ist,  danebens  auch  unsere  geschäft 
administrationen  regierung  recht  und  gerechtigkeit,  wo  die  an  sie  gelangen, 
vor  allen  andern  fürdem  verfertigen  und  darinen  kainen  vleiss  sparen  ohne 

35  gefährde;  zudem  auch  kainem  andern  potentaten  forsten  herm  communnoch 
andern  personen  mit  dienst  oder  verrem  pflichten  oder  in  ander  weeg  ver- 
aidet  sein  noch  bestimbte  sölden  von  ihnen  haben  oder  nehmben,  es  wäre 
denn  dass  wir  ime  solches  aus  redlichen  Ursachen  verwilligen  wolten. 

[2.]     Und  soll  sich  auch  ein  jeder  canzleiverwanter  redlicher  und 

40  dapferer  erbarkeit  befleissen  und  ob  ime  etwas  von  der  canzlei  wegen  von 

uns  oder  unserm  hofcanzler  zu  concipieren  oder  zu  schreiben  vertraut  wirdet, 

den  gewohnlichen  stylum  unserer  canzlei  gebrauchen  und  halten,  wo  er  aber 


1)  8.n.22  §  1—10. 
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darin  zweifelte  oder  irrig  wäre,  andere,  so  elter  bei  den  Sachen  herkumben 
oder  die  mehr  wissen,  fragen,  die  sollen  ime  das  besohaidenlich  und  gütlich 
sagen  und  unterweisen;  ob  auch  ainer,  oder  wer  der  were,  sehe  und  merkte, 
dass  im  stylo  geirrt  und  gefehlt  were,  der  soll  es  dem,  der  geirret  hete,  nach 
seinem  besten  verstaut  zu  sagen  pflichtig  sein,  und  der  ander  das  in  guetem  6 
aufriemben,  wolte  er  aber  das  in  guetem  nit  verstehen,  sondern  das  seine 
noch  besser  achten,  soll  das  concept  nicht  ausgehen  noch  expediert,  sondern 
zuvor  unserm  hofcanzler  angezaigt  und  nit  verschwigen  werden,  damit  er 
Wissenschaft  habe,  was  zu  thuen  sei  und  unserer  canzley  nit  nachred  ent- 
stehe oder  unwissentlich  nachgesagt  werde.  10 

[3.]  Es  soll  auch  keiner,  es  sei  secretari  registrator  taxator  Schreiber 
oder  diener,  mit  keiner  person,  so  in  der  canzlei  zu  thuen  hat  oder  gewunne, 
durch  sich  selbst  oder  andere  ohne  unsem  gnädigen  willen  ganz  kein  practika 
oder  förderung,  Schenkung,  ehrung  oder  vermuethung  der  Schenkung  haben 
noch  thuen,  sondern  jedermeniglich  mit  seinem  vleiss,  auf  mass  und  Ordnung  15 
alles  zu  fertigen  ime  angelegen  sein  lassen,  wie  hernach  verrer  angezaigt 
wirdet. 

[4.]    Desgleichen  sollen  auch  obbemelte  unsere  canzleipersonen  nie- 
manden, wer  der  an  unserm  kais.  hof  oder  anderer  orten  sei,  einiche  Sachen, 
so  bisweilen  an  uns  gelangen  oder  in  unsem  canzleien  zu  schreiben  be-  20 
volchen  werden,  ausschreiben  zustellen   oder  publiciem  ohne  unsem  oder 
iinsers  hofcanzlers  sondern  bevelch. 

[5.]  Und  nachdem  uns  fürkombt,  dass  ein  zeit  her  sich  begeben,  dass 
die  expeditiones  und  Sachen,  aus  unserer  canzlei  in  sonderbarer  personen  be- 
hausungen  gezogen  und  in  solchen  privatorten  ausgefertigt,  auch  etwo  durch  25 
diejenigen,  so  unserer  canzlei  mit  gebürlichen  gelübden  nit  zugewant,  ge- 
schriben  worden,  so  wollen  wir  hiemit  ernstlich  bevolchen  haben,  dass  nun 
hinfiiran  alle  und  jede  in  dise  unsere  Ordnung  gehörige  teutsche  und  latei- 
nische expeditionen,  wie  dieselbige  zu  zeiten  unsem  secretarien  bevolchen 
werden,  sowohl  der  pergamenen  als  papieren  briefen  wasserlei  Sachen  gnad  pri-  80 
Tilegia  lehen  justiti  bevelch  Vorschrift  oder  anders  betreffent,  in  offner  oder 
verschlossener  formb,  an  kainem  andern  ort,  dan  wo  unser  hofcanzlei  gehalten 
wirdet  und  durch  unsere  verglübde  Schreiber  ingrossiert,  der  gebür  nach 
sauber  und  vleissig,  auch  mit  zierlicher  und  correct  geschriebener 
handschrift  expediert  werden  sollen.  85 

[6.]  Und  soll  zuvorderist  in  denen  Stätten  und  orten,  da  wir  unsern 
hofhalten,  die  ftirsehung  geschehen,  dass  unser  canzler  und  wer  dessen  ambt 
vertreten  helfen  wirdet  sambt  unsem  hofsecretarien  auch  taxatom  und  re- 
gistratom  sovil  müglichen  nachent  bei  derselben  canzlei  in  erbar  gelegene 
herbergen  und  verschlossene  zimmer  dergestalt  losiert  werden,  damit  si  in  40 
denselben  da  die  notturft  erfordert  ire  ambtsgeschäft  unverhindert  ver- 
richten mügen,  wie  dann  solches  alles  unserm  hofmarschall  und  quartier- 
meister  zu  volziechen  durch  unser  kaiserlich  decret  ernstlich  auferlegt  und 
bevolchen,  auch  in  unserer  canzlei  gebürende  verschlossene  pläz  zur  expe- 
dition  geordnet  werden  sollen.  45 

[7.]  Es  soU  aber  sonderlich  in  den  zimmern  oder  stuben,  so  unserer 
canzlei  zum  schreiben  verordnet,  ein  jeder  gegen  dem  andern  sich  aller  ein- 
mütigkait,  und  gueten  forderlichen  willens  erzaigen  und  aUen  vleiss  an- 
wenden, damit  es  allenthalben  aufrecht  und  redlich  zu  gehe. 
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[8.]  Welche  aber  mit  einander  spännig  würden,  sollen  si  oder  die 
andern,  die  dessen  wissens  trugen,  schuldig  sein,  ohne  alle  Schmach,  zer- 
stehrung  oder  au&uhr  solches  an  unsem  hofcanzler  gelangen  lassen  und 
dessen  entscheids  erwarten;  wo  aber  einer  oder  mehr  solches  Hberfahren, 
o  darüber  mit  Worten  oder  werken  freveln  und  in  gemelter  unser  canzlei  and 
unter  denen  personen  unlust  zu  erwecken  unterstehen  würden,  der-  oder  die- 
jenigen sollen  nicht  allein  in  unser  straf  nach  gelegenheit  irer  verwürkung 
gefallen,  sondern  auch  der  beurlaubung  gewisslich  gewertig  sein. 

[9.]  Si  sollen  auch  kain  frembde  unverwante  personen,  wer  die  seien, 
10  in  die  stuben  oder  zimer,  darinen  unser  kais.  hofcanzlei  gehalten  wirdet, 
führen,  gefehrlichen  dareinsezen  oder  darin  enthalten,  also  dass  der-  oder  die- 
selben sehen  oder  hören  mochten,  was  gehaimbs  in  der  canzlei  gehandlet 
oder  ob  etwas  wider  si  oder  ire  herm  gearbeitet,  erworben  oder  ausge- 
bracht würde,  auch  niemand  des  warnen,  noch  ohne  sonder  bevelch  ainich 
15  copei,  brief  oder  abschrifb  zaigen,  sehen  lassen  noch  hinausgeben,  es  seie 
wovon  es  wolle  in  kein  weege,  welches  wir  auch  auf  unserer  secretarien 
diener,  damit  durch  si  dergleichen  gehaimbnus  zu  Verachtung  unserer  canzlei 
nit  auskomben,  verstanden  haben  wollen. 

[10.]    Were  aber,  dass  solche  personen  zu  solcher  zeit,  da  si  zu  solli- 

20  citierung  ihrer  händin  in  die  canzlei  gelassen,  Schriften  brief  oder  concepten, 

so  inen  nit  zuegehörig,  unterstünden  zu  besichtigen  oder  zu  lesen,  welcher 

solches  in  der  canzlei  vermerket,  der  soll  dieselbige  davon  mit  bester  be- 

schaidenheit  und  fueg  abweisen. 

Sonderliche  articl  unsere  kaiserlichen  hofsecretarien 
26  betreff  ent.*) 

[11.]  Unsere  secretarien,  so  iezo  zu  Verrichtung  unserer  Sachen  in 
lateinischen  und  teutschen  sprachen  aufgenomben  oder  in  künftige  zeit  auf- 
genomben  werden,  sollen  über  obberürte  gemaine  articel,  sovil  dieselbig  si 
berüren  mögen,  alle  Sachen  und  Schriften,  so  von  uns  oder  unserm  canzler 

30  inen  zuegestelt,  vleissig  annehmben  und  verwahren,  den  tag  und  monat,  da 
dieselbig  inen  Überantwort,  verzaichnen,  die  ergangene  rathschleg  und  be- 
schlüss  in  ire  sondere  rathsbücher  oder  protocoUa  mit  benennung  deren,  so 
bei  solchen  rathschlegen  oder  die  referenten  gewesen,  summarie  verzaichnen, 
auch  was  also  beschlossen  oder  sonst  inen  bevolchen,  nach  gelegenheit  der 

35  Sachen  unverzogentlichen  expedieren  concipiem  und  mügliches  vleiss  darob 
und  an  sein,  damit  die  ansuechenden  partheien  mit  langen  stillieger  and  un- 
nöthigen  Unkosten  nit  beschwert  noch  auch  zu  billicher  ungedult  bewegt 
werden,  in  welchen  Je  einer  dem  andern  ohne  verwaigerung  beholfen  sein  und 
übertragen  sollen. 

40  E^^']    ^A  ^ber  die  Sachen  und  händl  also  heufig  und  unsem  secre- 

tarien dieselbige  ohne  verlengerung  zu  expedieren  nit  wol  müglich,  so  sollen 
und  mögen  si  in  denen  geringschäzigen  Sachen  aus  unsem  canzleischreibem, 
die  sich  für  andere  geschikt  und  vleissig  erzaigen  inen  zum  conoipieren  be- 
hilflich zu  sein,  gebrauchen. 


»)  8.  Nr.  22,  §  11^16  u.  18. 
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[13.]  Was  dann  also  von  berürten  unsem  secretarien  oder  aus  irem 
bevelch,  wie  jeztgemelt,  ooncipiert  (welche  concepta  oder  minuten  sieh  auch 
nach  rmserm  besten  nuzen  dem  canzlelstylo  gemäss  zu  irer  selbst  ehr  bestes 
Verstands  zu  begreifen  und  zu  stellen  inen  angelegen  sein  lassen  sollen), 
solches  alles  sollen  dieselben  unsere  secretarien,  von  welchen  es  verfasst  oder  6 
angegeben,  in  wichtigen  Sachen  und  die  man  nicht  nach  gemeinen  formulam 
fertigt,  ehe  und  zuvor  ichtes  ingrossiert  vilberäerten  unserm  hofcanzler  zaigen 
nnd  so  dasselbige  der  beratschlagung  gemäss,  mit  einem  sondern  passier- 
zaichen  vormerken^  auch  was  also  gezaichnet  verrer  gefehrlicher  weis  nit  en- 
dem,  sondern  zum  ingrossieren  geben  und  fertigen  lassen.  10 

[14.]  Und  so  die  copei  oder  concept  mundiert  und  geschrieben,  alsdann 
soll  unser  secretari,  durch  welchen  die  Sachen  concipiert  oder  angeben,  die- 
selbige  brief,  so  si  mit  iren  secret  fertigen,  zuvor  und  ehe  si  zum  verrem 
zaichnen  getragen  werden,  .überlesen,   aber   die   pergamenen   brief  und 
ander   dergleichen   fertigung    sollen   durch   unsem   registratom   (der  15 
alsdann   die  minuten   aufheben  und  zu  registriem  verordnen  solle) 
von  wort  zu  worten  collationiert  und  wo  vonnöten,  doch  ohne  rodierung 
der  brief  so  auf  pergamenen  geschrieben  sonderlich  an  denen  orten,  da  geld- ' 
summen  namen  und  zunamben  auch  datum  des  jahrs  oder  tags  gesezt,  cor- 
rigiem  und  alsdann  wie  gewohnheit  ist,  auf  das  concept  an  gebürlichen  orten  20 
seinen  namben  daran  schreiben,  damit  man  erkennt,  wer^)  die  concipiert  imd 
überlesen  habe  und  ob  geirret  wurde,  man  demselben  darumb  zu  antwort 
stellen  möge;  wann  dann  auch  der  brief  also  collationiert  überlesen  und  cor- 
rigiert,  so  solle  derselbige  durch  unsem  canzleidiener  denen  secretarien 
80  ine  expediert  zum  unterschreiben,  volgents  unserm  hofcanzler  und  25 
dann  uns  zu  flirderlicher,  gewisser  und  von  uns  bestimbten  zeit  zur 
Signatur  verpetschierter  mit  underschribener  relation,  was  jede  sachen 
antreffe  oder  auch  was  für  privilegia  in  unsem  erthailten  gnaden  in- 
seriert und  begriffen  sein,  gebracht  werden; 

[15.]  sie  unsere  secretarien  sollen  auch  schuldig  sein,  die  concept  aller-  30 
hand  brief  nit  nach  den  minuten,  so  inen  von  denen  partheien  zu  zelten  zue- 
gestelt  werden,  sondern  nach  dem  wissentlichen  unserer  canzlei  gebrauch 
und  alten  formulam  zustellen,  sonderlichen  aber  in  unsem  Verleihung  der 
lehen  imd  lehenschaften,  desgleichen  in  emeuerung  und  confirmation  unserer 
vorfahren  gegebenen  Privilegien  und  freiheiten  ohne  unsem  sondern  bevelch  35 
kain  endemng  thuen,  damit  zu  unnöthigem  zank  wegen  solcher  ver- 
enderung  nit  ursach  geben  werde. 

[16.]  Auf  dass  aber  si  ditsfals  desto  weniger  irren,  sollen  si  sovil  müg- 
lieh  und  es  etwan  nach  gelegenheit  der  zeit  thuen  können,  auch  mit  sondern 
geschehen  nit  beladen,  unsere  saal-  und  lehenbücher,  auch  andere  concept  40 
und  formular  in  unserer  registratur  besichtigen,  daraus  unser  und  unsers 
löblichen  haus  gerechtigkeit  erlernen  und  sich  aller  händl  und  gescheften 
kündig  machen,  damit  si  uns  und  gedachten  unserm  haus  desto  getreulicher 
nnd  nüzlicher  dienen  mügen  und  durch  Unwissenheit  nichts  verabsaumben; 

*)  Orig.  wie. 
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doch  sollen  si  auch  guete  achtimg  haben  und  verfügen,  dass  dieselbigen  saal- 
und  lehenbücher,  auch  andere  concept  und  formular  nit  änderst  dann  zu 
irem  behuf  und  in  fahl  der  notturfb  herfürgethan  und  wann  si  gebraucht, 
wiederumb  aufgehoben,  desgleichen  auch  alle  andere  canzleiacta,  händel  und 
5  brief  in  gueter  Ordnung  und  bewahrung  gehalten  werden. 

[17.]  Verrer  wollen  wir,  dass  unsere  secretarien  alle  acta  concept  und 

haudlungen  auf  lengst  nach  endung  eines  monats,  da  si  änderst  deren  in 

iren   expeditionen  nicht  mehr  bedürftig,  ordentlich  zu  der  registratur 

geben,  auf  dass  zu  wissen,  wann  und  was  für  Sachen  in  die  registratur  ge- 

10  geben  und  der  registrator  empfangen  habe. 

Sonderliche  articl  unsers  taxators  ambt  und  dienst 
betreffent.*) 

[18.]  unser  taxator  soll  pergameene  brief,  so  mit  unsem  grossen 
und  mittern  siglen  zu  besiglen  nach  gelegenheit  der  sachen  gnaden  und 

15  gaben  wie  hernach  in  unserer  taxordnung  mit  mehrerm  volgen  wirdet, 
getreulich  taxieren,  darüber  ordenliche  taxzettl  unter  sein  und  unsers 
gegenschreibers  handschrift  machen  und  selbige  zur  ratification  un- 
serm  hofcanzler,  sobalt  ime  taxatori  die  unterschribenen  brief  ange- 
hendigt werden,  jederzeit  fUrbringen,  da  auch  darüber  die  partheien 

20  zu  ihrer  nachrichtung  absonderliche  taxzettel  begeren  würden,  er  inen 
dieselben  wie  sie  von  unserm  hofcanzler  ratificiert  und  er  sein  und  ge- 
dachtes gegenschreibers  handunterschrift  gleichsfals  zuekomben  lassen 
solle,  dabei  auch  niemands  weder  umb  schankung  verheissung,  neid  oder  hass 
willen  aufzuhalten,  noch  auch  ausserhalb  unserer  aignen  Sachen  ainigen  brief 

25  untaxiert  durchgehen  zu  lassen,  er  werde  dann  dessen  änderst  von  uns  oder 
unsem  hofcanzler  aus  unserm  bevelch  beschaiden. 

[19.]  Wir  wollen  auch,  dass  hinfüro  unserm  taxator  in  seinen  ambts- 
rechnungen  kein  taxfreiung  noch  auch  ainiche  extraordinari  ausgaben  nit 
passiert  werden  sollen,  er  bringe  dan  dessen  aus  unserer  hofcanzlei  von  uns 

30  oder  unserm  hofcanzler  schein  und  urkund  für;  doch  in  fälen,  so  villeicht  in 
unserer  taxordnung  nit  begriffen  sein  mechten,  solle  er  bestes  Verstands,  da- 
mit die  partheien  mit  übermessiger  ungebürlicher  tax  nit  beschwert  werden, 
noch  auch  die  arbeit,  so  unser  canzlei  darunder  gehabt  oder  haben  würde,  nit 
unerwogen  bleibe,  gebürlich  handien  und   da  er  in  etlichen  Sachen  an- 

35  stehen  mechte,  sich  bei  unserm  canzler  berichts  erholen  und  alsdann, 
was  solche  tax  von  denen  Privilegien  (ausgenomben  der  nobilita- 
tionen  und  anderer  hocher  und  niderer  gnadenssachen)  auf  ein  jeden 
brief  zurük  an  gewöhnliche  ort,  nit  durch  ziffer  oder  numeros,  sondern  mit 
austrucklichen  werten  schreiben. 

40  [-^0.]  Damit  auch  die  partheien  umb  sovil  destoweniger  sich  über  unser 

canzlei  zu  beclagen  oder  zu  beschwären  ursach  Zugewinnen,  so  sollen  von 
denselbigen  partheien  über  die  zimblich  messigliche  jura  cancellariae,  die  er 


»)  Ä  Nr.  22  §  23-^32. 
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taxator  denen  canzleischreibem  ordenlich  zu  verraiten  schuldig,  ainich  an- 
ders biball  oder  Verehrung  nit  gefordert  (si  wolten  dann  selbst  aus  freiem 
gueten  willen  unerindert  in  das  gemain  bibal  gern  etwas  geben),  noch  derent- 
wegen inen  ire  brief  und  expeditionen  aufgehalten  werden. 

[21.]  Darauf  dann  gemelter  unser  taxator  selbst  solche  brief  und  ex-  ß 
peditionen  mit  angeschriebener  tax  unserm  canzler,  deme  unsere  sigill  be- 
volchen  zum  sigeln,  mit  gewisser  datierter  verzaichnus,  wievil  der  brief 
sein,  bringen,  dieselben  yersiglen  und  alsdann  widerumb  zu  seinen  handen 
nemben,  auch  in  der  versiglung  disen  unterschied  halten  solle,  dass  alle 
hoche  regalien  lehen,  grosse  haubtverschreibungen,  adls-  und  andere  frei-  1^ 
heiten  mit  unserm  grossen,  aber  die  wappen  und  andere  geringere  gnadenbrief 
mit  unsem  mitlern  insigl  besigelt  und  das  summarium  eines  jeden  hriefs  in 
ein  register,  so  bei  angeregten  unsem  insigln  aufbehalten,  eingeschriben 
werde. 

[22.]  Unser  taxator  soll  auch  die  partheien  gefehrlicher  weise  femer  ^^ 
nit  aufhalten,  sondern  gegen  erlegung  der  angeschribenen  tax  wie  obvermeldt 
inen  ire  expeditiones  ftirderlich  erfolgen  lassen,  von  denen  partheien  kain 
absonderliches  siglgelt  fordern  und  begern  und  das  was  vom  gelt  er- 
legt wirdet,  mit  unsers  gegenschreibers  wissen  einnehmben,  treulichen  ver- 
wahren und  über  solche  einnamb  sambt  unserm  gegenschreiber  gewisse  register  20 
halten,  auch  von  denen  taxgeföllen  die  dienende  canzleipersonen  alle 
jahrsquartal  richtig  contentiern  und   bezahlen;   und   da  sich  begäbe^ 
dass  zu  zelten  von  denen  partheien  ire  brief  bei  der  canzlei  unaus- 
gelöster  verligen  bleiben  wolten,  solle  er  taxator  neben  dem  gegen- 
schreiber dieselben  zur  auslösung  gebürendermassen  und  mit  guetem  26 
glimpf  vermahnen,  auch   dahin  gedacht  sein,   damit  denen  canzlei- 
personen  hierdurch  an   iren  besoldungen   kain  ausstand  verursacht 
oder   sonsten   der  canzlei  abgang   und   mangl  an  ihren   nottnrften 
erwachse. 

[23.]  Er  unser  taxator  solle  auch  guete  achtung  in  ausgebung  der  brief  30 
bei  unserm  registrator  haben,  damit  kainer,  welcher  zu  registriern  ist,  un- 
registriert  den  partheien  gelifert  dass  durch  die  bewilligung  oder  decret  der 
adls-  und  Wappenfreiheiten  so  hinausgelöst  sambt  den  gebesserten  und  von 
neuem  bewilligten  oder  confirmierten  wappensnotln  in  ein  sonder  buech,  so 
die  Wappenregistratur  genent  wird,  eingeleibt  und  bei  unserer  registratur  35 
aufbehalten  werden. 

[24.]  Und  was  fOr  expeditionen  durch  unsem  canzler  aus  unserm  son- 
dern bevelch  oder  wie  vorstehet  durch  uns  selbst  gefreiet  wären,  die  sollen 
unsem  taxator  also  taxiert  vor  einamb  und  nachlass  mit  bescheinigung  des- 
selben für  ein  ausgab  in  seiner  raitung  (deren  monatliche  particulär  er  40 
ordenlich  gedachtem  unserm  hofcanzler  zu  übergeben  und  zu  end 
jeden  jahrs  die  völlige  raitung  zu  schUessen  schuldig  sein  solle) 
passiert  werden. 

[25.]  In  allweeg  aber  solle  unser  taxator  alles  getreuen  embsigen 
vleiss  darob  und  daran  sein,  damit  die  canzleinotturfl,  es  sei  in  holz  45 
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kerzen  pergameen  papier  wachs  spaget  und  allen  andern,  so  zur  ex- 
pedition  gehörig;  in  wolfailem  kauf  und  zu  rechter  gelegensamber 
weil  und  zeit  erzeuget,  auch  die  bestell-  und  erkaufung  jedesmab 
mit  unsers  gegenschreibers  wissen  fürgenomben  werde. 

6  [26.]  Wir  wollen  auch,  dass  unser  taxator  in  allermassen,  wie  oben  von 

unsem  secretarien  gemeldet,  wann  er  zu  zeiten  mit  unsem  geschefien  nit  son- 
derlich beladen  und  ohne  Verhinderung  derselben  beschechen  mag,  in  saohen 
warzue  er  tauglich  unwaigerlichen  sich  gebrauchen  zu  lassen  verbunden 
sein  solle,  doch  dass  er  dergleichen  Sachen  mit  der  tax  register  nit  unterein- 

10  ander  vermische. 

[27.]  Er  unser  taxator  soll  auch  daran  sein  und  verfQgen,  dass  alle 
und  Jede  pergameenen  brief  in  imserer  canzleibehausung  mit  der  kapsen 
des  gelben  wachs  und  sonst  nindert  anderstwo  angehenkt  und  veifertigt 
werden. 

16  [28.]    Voigt    die    tax   wie    dieselb   von   unserm   taxator   bei 
unserer  österreichischen  hofcanzlei  über  die  ausgefertigten 
pergamenen  brief  gemacht  eingenomben  und  veraitt 
werden  solle. 

Von  einem  grafenbrief,  darinen  nur  ein  brueder  und 

20  kain  Vetter  begriffen,  tax 1500*)  gülden. 

So  aber  der  brtteder  drei  oder  ein  vetter  einverleibt, 
mag  dieselb,   woferr  nit  gar  doppelt,   doch  auf 

das  wenigist  gericht  werden 2250         „ 

Canzleijura 70         „ 

26  Von  einem  freihermbrief  auf  einen  allein  oder  zween 

brüeder 1000         „ 

Da  aber  vettern  verbanden  oder  der  brtteder  vier 
oder  mehr,  gleichsfals  doppelte  tax,  oder  we- 
nigist      1800         „ 

Canzleijura 50         „ 

dO  Von  einem  rittersbrief  nach  gelegenheit  der  person 

40,  50  oder  60         „ 

Canzleijura 10         „ 

Von   einer  gemainen  nobilitation  sambt  dem  wappen 

von  neuem  tax 132         „ 

86  ist  dasselb  quatiert 156         „ 

Da  aber  einer  vorhin  sein  wappen  von  einem  römi- 
schen kaiser  könig  oder  erzherzogen  erlangt  und 
dasselb  zu  beweisen  hat 100         ,, 


1}  Orig.  hat  aOe  Geidamätse  tn  BueJutaben. 
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Canzleijura  von  denen  nobilitationen 34  gülden. 

So  aber  die  freiheit  mit  rotem  wachs  zu  siglen  oder 

sich  Yon  etwas  zuschreiben  dabei;   tax  fbr  jede 

freiheit  absonderlich 24  „ 

Von  einem  wappen  mit  der  cron  und  lehensarticl     .         50  ^        6 

Canzleijura 8  „ 

Von  einem  wappen  ausser  der  cron  jedoch  mit  lehen         32  „ 

Canzleijura 6  „ 

Von  einem  wappen  ausser  der  cron  und  lehensarticel         26  „ 

Canzleijura 4  „        lo 

Von   einem   consens  über  verkaufte  geistliche  güeter 

nach   gelegenheit   oder   desselben    werths^    von 

1000  gülden  tax 10  „ 

Canzleijura  von  1000  gülden 1  „ 

Von  einem  schuz-  und  schirmbrief  nach  gelegenheit  15 

der  personen 24,  30,  40  „ 

Canzleijura 4,  8  „ 

Von  einem  rathstitlbrief  nach  gelegenheit  des  Stands 

20,  30,  40  „ 

Canzleijura 4>  6,  8  „        20 

Von  einem   dienstbrief  wann  andere  freiheiten  dabei 

für  jede 20,  24,  30  „ 

Canzleijura 5,  6,  8  „ 

Venia  aetatis  nach  gelegenheit  der  personen  und  jähr 

20,  30,  40,  50  „        26 

Canzleijura 5,  6,  8  „ 

Landmannsfreiheit 100  „ 

Canzleijura 10  „ 

Privilegium,  landgüter  ohne  den  einstand  zu  besizen       100  „ 

Canzleijura 10  „        80 

Von  befreiung  eines  edehnannssitz  oder  guet 

70,  80,  90,  100  „ 

Canzleijura 7,  8,  9,  10  „ 

Für  ein  hausbefreiung 30  „ 

Canzleijura 5,  6  „        36 

Für  ein  palatinat 100,  130,  150  „ 

Canzleijura 16  oder  18 

Exemtion   bürgerlicher    ämbter,    zumahlen    wann   si 

vorhin  in  stötten  angesessen 30,  40  „ 

Canzleijura 6,  7  „        40 


n 
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Absolation  aines  begangenen  todtschlags^  ist  er  ver- 

müglich 30,  40  oder  50  golden. 

Canzleijura 6>  "^7  8       „ 

Restitution  wegen  begangener  misshandlung  nach  ge- 
ö  legenheit  des  Verbrechens  und  der  person  ver- 

mügenheit 20,  30  und  mehr       „ 

Canzleijura 5,  6       „ 

Ingleichem  confirmation  eines  praelaten  habenden  frei- 

heit,  nach  gelegenheit  des  vermügens     .    20,  30,  40,  ÖO       „ 

10  Canzleijura 6,  7,  8,  10       „ 

Confirmation  über  eines  in  hermstand  habenden  Pri- 
vilegien nach  gelegenheit  und  innhalts  die  sein 

20,  30,  40,  50       „ 

Canzleijura 6,  7,  8,  10       „ 

15  Confirmation  privilegiorum  eines  im  ritterstant  in  simili 
nach   gelegenheit   der  freiheiten   und  des  ver- 
mügens. 
Confirmation  über  eines  vom  adl   freiheit  nach   ge- 
legenheit derselben 20,  30       „ 

20  Canzleijura 6,  7       „ 

Ist  es  aber  nur  blos  ein  nobilitationsconfirmation  .     .  40,  50       ,, 

Canzleijura 16,  18       „ 

Confirmation  der  stött  markt  und  flecken  habenden 
freiheiten  nach  gelegenheit  des  vermügens 
26  20,  30,  40,  60       „ 

Canzleijura 6,  7,  8,  9       „ 

Da  aber  aussöhnungen  mitbegriffen,  nach  gelegenheit 

sie  sich  vergriffen  200,   300,  400  oder  mehr  hundert       „ 

Canzleijura 20,  30  oder  40       „ 

30  Confirmation  über  der  handwercher  Ordnung  nach  ge- 
legenheit   24,  30,  40       „ 

Canzleijura  so  es  libel  sein  von  jedem  plat ....  2       „ 

davon   gebürt    schreibgelt   dem   ingrossisten    von   jedem    plat 
current  45  kreuzer,  mit  canzley  aber  1  gülden,  das  übrige  ins 
35  bibal,  auch  für  die  schnuer  und  anders. 

Sonsten   auch   unser   taxator  jederzeit   in    unsers   tax   gegen- 
Schreibers   beisein    denen   cancellisten,   so  die  brief  auf  pergamehn 
schreiben,    nach    gelegenheit  der   Privilegien   gebüehrendes   schreib- 
gelt  machen,    und   dasselb   von   denen  juribus   cancellarie   erfolgen 
40  lassen  solle. 
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Von   ainem  coDsens  per  versezung  eines  geistlichen 

gnets  von  1000  gülden  tax 10  gülden. 

Canzleijura 5  oder  6  „ 

Confirmation  eines  testaments  von  1000  gniden  tax    .         10  „ 

Canzleijura  von  1000  gniden 1  „          6 

Von    einer  judenfreiheit   nach   gelegenheit    des   ver- 

mügens 40,  50,  60  „ 

Canzleijura 6;  ''>  8  „ 

Von  ainer   neuen  markt-,  jähr-   oder  wochenmarkts- 

freiheit 20,  30,  40,  50  „        lO 

Canzleijura 5,  6,  7,  8  „ 

Umblegung  eines  jähr-  oder  Wochenmarktsfreiheit               16  „ 

Canzleijura 6  „ 

Per  confirmierung  der  vorhin   habenden  jähr-  oder 

Wochenmarktsfreiheiten 20  „        16 

Canzleijura 6  „ 

Für  ein  laubenrechtsfreiheit  nach''gelegenheit          20,  24,  30  „ 

Canzleijura 4,  5,  6  „ 

Von  einer  legitimation  nach  gelegenheit  der  personen 

20,  30,  40  „        20 

Canzleijura 6,  7,  8  „ 

Tutoria  und  curatoria 20,  30,  40  „ 

Canzleijura 4,  5,  6  „ 

Für  eine  postverschrei  bung 14,  18,  20  „ 

Canzleijura 4,  5,  6  „        25 

Füer  ein  freibrief  eines  hofcramers  oder  handlsmann 

nach  gelegenheit  des  handls 30,  40,  50  „ 

Canzleijura 6,  7,  8  „ 

In  allen  andern  fälen  und  Sachen,  so  hierin  mitbegriffen  und 
specificiert  werden  können,  solle  sich  unser  taxator  wie  obenver-  30 
standen  gebürlicher  gleicheit  gebrauchen,  und  da  er  irgent  an- 
stünde, sich  jedesmals  bei  unserm  hofcanzler  beschaids  erholen  und 
demselben  gehorsamb  nachkomben.  Nachdem  auch  fUrkombt,  dass 
unterweilen  von  denen  Privilegien,  so  auf  unser  genedigiste  bewilli- 
gung  taxfrei  passiert,  auch  gar  keine  jura  cancellariae  von  denen  35 
partheien  geraicht  werden,  solche  jura  aber  hernach  aus  dem  tax- 
geld  in  das  gemaine  canzleibibal  genomben  werden,  so  wollen  wir, 
dass  in  denjenigen  fälen,  in  welchen  über  die  nachgelassene  tax  die 

Otterreichische  Zentnlrerwftltnng.  I.  2.  30 
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[42.]  Und  da  ime  gegenschreiber  in  abwesen  des  tazators  oder 
anderer  Ursachen  halber  die  siglong  bevolchen  wirdet^  soll  er  sich 
dessen  nit  yerwidern^  auch  in  dem  and  sonst  allem  andern  so  ime 
bevolchen   seinen  dienst  und  ambt  vleissig  und  treulich  verrichten. 

5         Sonderliche  articel  unsern  registratorn  betreffend.^) 

[43.]  unser  registrator  solle  hinfüro  alle  und  Jede  offne  brief  und 
patent,  so  mit  unserm  ,Bekennen^  oder  ,Empieten'  unter  unserm  anhangen- 
den oder  secretinsigel  gefertigt  werden,  sambt  allen  Instructionen  nach  im- 
sers  canzlers  beschaid  in  unterschiedliche  bücher  registrieren  und  nit  durch 

10  einander  vermischen,  sondern  was  unsers  haus  regalien,  gerechtigkeiten, 
transactionen^  vertrag  und  dergleichen  Sachen,  darüber  sondere  commun- 
bücher  machen  und  in  kainen  weg  ainichen  Originalbrief,  erbetreff  gleich  was  er 
wolle,  mit  seiner  band  „Begistrata^^  bezaichen  und  ausgehen  lassen,  er  habe  die 
dann  gegen  den  erstgemachten  minuten,  copei  oder  concepten  übersehen  und 

15  von  wort  zu  werten  gleichlautent  und  correct  geschribener  befunden,  davon 
aber  gleichwol  ainich  coUationiergeld  (weilen  er  registrator  ohnedas 
in  dem  canzleibibal  zu  anderthalben  thail  versehen)  von  denen  par- 
theien  nit  fordern^  es  were  dann,  dass  die  partheien  aus  guetwillig- 
keit  umb  irer  befürderung  willen  gegen  einem  oder  dem  andern  etwas 

20  thuen  wolten. 

[44.]  Und  wover  es  sein  mag,  so  soll  er  unser  registrator  darob  und 
an  sein,  damit  ehe  und  zuvor  denen  partheien  ire  ezpeditionen  zuegestelt,  die- 
selbige  durch  die  hierzue  verordnete  canzleischreiber  von  wort  zu  werten  ein- 
geschrieben, sonst  aber,  da  die  gesch&ft  also  häufig,  dass  alsdann  zum  weni- 

25  gisten  über  ein  monat  lang  nichts  imgeregistriert  bleibe,  sondern  bei  vei^ 
maidung  unserer  straf  vleissig  in  die  fürgenombene  bücher  bracht,  auch  gegen 
den  originaln  oder  gleichlautenden  copeien  von  den  Schreibern  coUationiert 
und  wahrhaft  gemacht  werden. 

[45.]  Aber  die  copeien  von  den  beschlossenen  kleinen  missiven  und 

30  bevelchen  sollen  von  unserm  registratorn,  nachdem  die  mundiert  sein,  auf- 
gebebt, und  zu  künftigem  wissen  gedächtnus  und  notturfb  mit  dem  summario, 
was  ein  Jeglicher  in  sich  helt  und  wem  dieselbige  antreffen,  Jederzeit  sobalt 
es  sein  mag  in  ein  sonder  buech  geschriben  und  ein  tablatur  oder  index  dai^ 
über  gehalten,  auch  was  darunder  befunden,  so  zu  einer  Sachen  gehörig,  das- 

36  selb  zu  solchen  handlungen  und  schrifben  gelegt  und  alles  bei  der  registratur 
in  gueter  Ordnung  verwahrlich  behalten  werden  und  darüber  solche  gedechtnus 
fassen,  damit  auf  erfordern  er  dasselb  wider  heraus  zu  nothwendiger  berath- 
schlagung  geben  müge. 

[46.]  Er  soll  auch  niemands  frembden  über  unser  registratur  gehen 

40  oder  ichtes  daraus  lesen  oder  schreiben  lassen,  dann  weme  es  vermüg  diser 

unserer  Ordnung  gebürt  oder  was  er  durch  unsern  hofcanzler  beschaiden  wirdet. 

[47.]  Und  sonderlich  soll  unser  registrator  alle  unsere  österreichische 

Sachen,  händel,  hoche  und  nidere,  in  solcher  gueter  gewahrsamb  und  sorgflQtig- 

*)  Ä  Nr,  22  §  38^-38,  41—42. 


Nr.  30:  1628  September  1.  469 

keit  haben  und  bebalten,  damit  er  uns  und  unserm  canzler,  auf  jederzeit  er- 
fordern aufrichtige  liferung  thuen  möge,  und  darüber  beschaid  geben. 

[48.]  und  ob  ainiche  acta,  briefliche  urkund  oder  andere  gerechtigkeit 
aus  unserer  canzlei  doch  mit  unsers  canzlers  vorwissen  hin wekgeli eben  oder 
sonst  von  unsem  secretarien  zur  nachrichttmg  gebraucht  würden,  soll  unser  5 
registrator,  der  solches  hinausgeben  oder  leichen  würde,  was  es  sei,  in  ein 
sonders  darzue  verordnetes  buech  aigentlich  aufschreiben,  damit  man  solches 
wider  zu  fordern  und  unserer  canzlei  h&ndl  zu  ergenzen  wusste. 

[49.]  Wir  wollen  auch  unsem  registratom  insonderheit  auferlegt  haben, 
dass  er  nit  allein  die  Schriften  und  handlungen,  so  täglich  fürfallen  und  ime  10 
zuegestelt  worden,  in  gueter  Ordnung  halten,  sondern  auch  die  alten  verschie- 
ner  jähren  verfertigte  und  noch  unausgetheilte  Sachen,  sovil  er  an  der  zeit 
haben  kann,  durchsuechen,  in  guete  richtigkait  bringen  und  in  classes  laut 
dieser  unserer  Instruction  austhailen,  dieweil  unter  solchen  alten  Schriften  vil 
guets  verbanden,  so  zu  unserer  erblftnder  noturft  in  furfallenden  beratschla-  15 
gungen  zu  gebrauchen. 

[50.]  "Wover  dann  auch  sonst  unser  registrator  neben  seinem  anbevol- 
chenen  ambt  und  bevelch  in  ander  Sachen  zu  gebrauchen,  solle  er  in  deme 
(doch  unverhindert  dessen,  so  ime  in  diser  Ordnung  sonderlichen  auferlegt) 
auf  unsem  und  unsers  hofcanzlers  bevelch  zu  gehorsamben  schuldig  sein.       20 

Sonderliche  articel  unser  österreichische  hofcanzlei- 
schreiber  betreffend.*) 

[51.]  unsere  österreichische  hofcanzleischreiber  so  auf-  und  ange- 
nomben  werden,  sollen  zu  vleissiger  ausricht-  und  Verfertigung  der  Sachen, 
80  inen  zum  ingrossiem  und  schreiben  gegeben  worden,  sommers-  25 
zeit  morgens  zu  sechs  und  Winterszeiten  zu  siben  uhm  [und  nachmittag  dl- 
wegen  zu  ain  uhr]  in  dem  verordneten  canzleizimmer  erscheinen,  darinen  und 
sonst  nindert  anderstwo  irem  ambt  und  dienst  auswarten,  auch  vormittag  bis 
auf  zehen  und  nachmittags  bis  auf  fünf  uhm  in  der  canzlei  bleiben,  welches 
wir  auch  auf  unsere  secretarien  (wann  selbige  nit  im  rath  oder  ander-  30 
Werts  gebraucht  werden  und  zu  expediem  haben)  täglich  aber  auf 
den  taxatom  und  registratom  verstanden  haben  wollen. 

[52.]  "Wover  es  aber  die  notturfb  erforderte  und  von  unserm  hofcanzler 
oder  secretarien  jemands  angesagt  würde  in  eilenden  Sachen  in  die  canzlei  zu 
komben  oder  über  die  emante  zeit  darinen  zu  verbleiben  und  zu  verharren  35 
und  was  ime  bevolchen  auszurichten,  demselben  solle  jederzeit  gehorsamblich 
nachgesezt  werden. 

[53.]  Wir  wollen  auch,  dass  berürte  unsere  canzleischreiber,  was  inen 
vom  unsem  secretarien  taxator  oder  registrator  in  canzleisachen  zu  schreiben 
fürgeben  wirdet,  solches  alles  annehmben,  sauber  zierlich,  correct  und  40 
vleissig  auch  ohne  ainiche  rasur  oder  sezung  der  Wörter  über  die 
Zeilen  oder  auch  Verwechslung  derselben  willig  und  gehorsamb  schrei- 
ben und  sich  kainer  darin  auf  den  and  am  verwaigem. 


*)  8.  Nr.  22  §  43-^^62. 
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[54.]  Doch  soll  in  wichtigen  Sachen  und  die  nicht  nach  gemainen  for- 

mularien  verfertigt,  in  kainer  kain  copi  oder  minuten  abzuschreiben  und  zu 

ingrossiem  annehmben  noch  schreiben,  dasselbige  sei  dann  inmassen  wie  ob- 

laut  und  bei  unserer  secretari  dienst  verordnet,  der  gebür  nach  abgehört, 

6  passiert  und  signiert  worden. 

[55.]  Und  so  irer  ainicher  oder  mehr  die  verzaichneten  copei  abge- 
schrieben, so  soll  ein  jeder  dieselben  mit  einem  andern  canzleischreiber, 
ob  es  recht  und  orthographice  geschriben,  gegen  dem  concept  yleissig 
überlesen,  die  mangl^  deren  allein  in  denen  buechstaben  und  nit  den 

10  ganzen  Wörtern  weren,  corrigiem,  sonderlich  aber  sich  des  rodiem 
genzlich  enthalten,  auch  die  summen,  datum  der  tag,  zeit  und  jahrzahl  mit 
ganzen  worten  und  kainen  Ziffern  schreiben  und  kain  missiy  unüber- 
schriebener  zur  Signatur  komben  lassen. 

[56.]  Dieweil  sich  auch  zuetregt,  dass  in  denen  Überschriften  mit  ge- 

16  bung  gebürlicher  titl  zu  mehrmalen  geirret  wird,  so  sollen  unsere  canzlei- 
Schreiber  ein  jeder  besonders  sich  befleissen,  nit  allein  guete  titular  zu  haben, 
sondern  auch  sonsten  in  dem  stylo  cancellariae  täglich  zu  proficieren,  damit 
wann  etwan  die  secretari  mit  Verfertigung  gar  wichtiger  Sachen  beladen  und 
überhäuft,  inen  die  gemaine  Sachen  als  fllrschriften  missiven  conmiissionen 

20  mandata  und  andere  dergleichen  fertigung  zu  concipiem  gegeben,  durch  si 
expediert  und  also  lezlichen  zu  höchem  Sachen  beftlrdert  und  gebraucht  wer- 
den mögen. 

[57.]  Si  sollen  auch  in  dem,  was  inen  zu  schreiben  förgelegt  und 
unter  banden  gegeben,  sich  nit  sperren  noch  ainer  auf  den  andern  verziechen 

25  oder  sich  entschuldigen,  sonderlich  aber  die  papieren  brief  alle  tag  aufschrei- 
ben und  disfals  unsem  canzler  secretari  taxator  und  registrator  gewertig  und 
gehorsamb  sein. 

[58.]  So  wollen  wir  auch,  dass  unser  canzleischreiher  den  tag  umb 
die  bestimbten  stunden  in  der  canzlei  warten  und  sein,  welche  aber  zu  zimb- 

30  lieber  zeit  und  so  si  nichts  zu  schreiben  heten,  ausgehen  wollen,  sollen  die 
andern  und  alezeit  zum  wenigisten  der  halbe  thail  in  der  canzlei  bleiben,  ob 
geschefb  füerfüelen,  dass  die  nit  verhindert,  sondern  durch  si  gefertigt  werden, 
imd  die,  so  ausgehen  wollen,  sich  in  der  canzlei  ansagen,  wohin  si  gehen,  da- 
mit man  si  ob  noth  würde  zu  finden  wusste. 

36  [59.]  Und  zu  handhabung  diser  unserer  Ordnung  wollen  wir,  dass  un- 

ser canzler  secretari  taxator  und  registrator  darauf  achtung  geben  sollen, 
damit  die  unvleissige  und  ungehorsambe  personen  erstlich  gütlich  mit  be- 
trohung  ernstlicher  straf  und  irer  dienstbeurlaubung  zu  mehrerm  vleiss  er- 
mahnet und  angehalten  werden,  den-  oder  diejenigen  aber,  welche  in  solchem 

40  unfleiss  und  ungehorsamb  verharren  würden,  zum  andemmal  mit  abziehung 
eines  theils  habenden  dienstgelt  und  gebürenden  bibali  unnachlesslich  strafen, 
endlich  aber  auf  den  beharrlichen  ungehorsamb,  so  sich  über  angeregte  ver- 
mahnung und  geltstraff  zuetrüege,  mit  beurlaubung  aines  oder  mehrers  ver- 
fahren;  doch  wollen  wir  si  an  den  sambstägen  nachmittag,  auch  an  den 

45  sonn-  und  feirtagen  nit  dermassen  streng  halten,  sondern  nachdem  es  die 
Verrichtung  der  Sachen  erleiden  mag,  in  derselben  zeit  anhaimbs  zu  sein  (si 
werden  dann  insonderheit  erfordert)  verwilligt  haben. 


Nr.  90:  i<»8  September  1.  471 

[60.]  Wir  wollen  auch,  dass  geschickte,  geübte  und  sierliche  band- 
Schreiber  in  nnser  canzlei  aa%enomben  nnd  kain  promotion  oder  befiirde- 
rung  derjenigen  so  nit  tauglich  angesehen  werden  solle,  dass  auch  mit  unnot- 
türftigen  personen  nnBer  cansder  nit  übeiladen,  sondern  die  «nxahl  derselben 
den  gescheflen  nach  und  wie  oben  zum.  eingang  vermeldet  bedacht  werde.  5 

Sonderliche  articnl  ansern  canzleidiener  betreffend.^) 

[61.]  Unser  canzleidiener  soll  allwegen  sommersseit  ein  halbe  stund 
vor  sechs  uhm  und  Winterszeit  ein  halbe  stund  vor  siben  uhm  in  dem  zimmer, 
da  die  canzlei  gehalten  wirdet,  sich  befinden,  alles  was  verriLckt  zurecht  stellen 
und  ordnen,  mit  verf&gung  des  einhaizens  und  was  da  der  canzlei  halben  au  10 
banden  not  ist  und  er  zimblicher  weis  gehaissen  wirt  (darin  er  auf  den 
taxator  sein  aufsehen  haben  soll)  und  was  er  von  dem  taxatom  zu  ver- 
sehung der  canzlei  an  papier  holz  kerzen  wachs  zum  siglen  und 
allem  andern  empfangen  thuet^  darüber  ein  ordenliche  verzaichnus 
halten,  damit  selbige  sodann  dem  taxgegenschreiber  zu  seiner  nach-  15 
richtung  und  haltong  der  gegenraitong  communiciert  werden  könne. 

[62.]  Er  soll  auch  die  thür  der  canzlei  morgens  den  tag  und  zu  abents 
wolbewahrt  halten,  niemands,  der  nit  darin  gehört  oder  erfordert  wird,  darein 
lassen,  noch  darinen  enthalten,  auch  niemands  über  brief  oder  gehaimb  lassen, 
sondern  wo  er  die  siecht  oder  was  der  canzlei  zuegehörig,  wol  verwahren  und  so 
die  gehaimb,  wie  in  gemainem  puncten  begriffen  ist,  verschweigen. 

[63.]  Unser  canzleidiener  soll  auch  auf  dises  sein  vleissige 
obacht  halten,  damit  all  und  jede  auf  pergamehn  oder  papier  ge- 
sehribene  brief,  wann  dieselben  in  der  canzlei  oben  verstandner- 
massen  von  dem  canzleischreibem  gegen  dem  concept  überlesen  S5 
und  correct  befanden,  ohne  verziechen  denen  secretarien  so  selbige 
concipiert  zum  underschreiben  bringen,  volgents  dem  canzler  zur 
subscription  Ufern  und  uns  darüber  jedesmals  umb  vier  oder  lengist 
halbe  fünf  uhrn  abents  zur  Signatur  in  verpetschierter  roUn  mit 
darauf  gezaichneten  numeris  der  verhandenen  stück  unfählbarlich  ein-  so 
raichen,  und  so  die  von  uns  unterschriben,  widerumb  unsem  secre- 
tarien zu  weiterer  Verordnung  überantworten  und  in  solchen  allen 
kainen  unfleiss  spüren  lassen. 

Wo  unser  österreichische  hofcanzlei  gehalten  werden  solle.*) 

[64.]  Beschlüsslichen  so  ordnen  und  wollen  wir,  dass  an  orten,  da  wir  35 
jederzeit  unser  beharrlich  hofleger  haben,  zu  haltung  unserer  canzlei  in  unserm 
palatio  hof  oder  herberg  oder  wo  es  der  plaz  nit  geben  mag,  zunegst  in  deren 


^)  8.  Nr,  22  §  64  ^  Nr,  18  §  42. 

>)  Ä  Nr,  22  §  66—67  =  Nr,  18  §  43—65, 
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heüsem  ordenlich  und  genuegsame  zimmer  durch  unsem  obristen  hofmaister 
odor  hofmarschalch  ausgezaigt  und  von  unserm  verordneten  canzleidiener,  der 
auch  sein  aufsehen  auf  unsem  canzler  haben  solle,  jederzeit  sauber  gehalten 
und  verwahrt,  desgleichen  unsem  secretarien  und  andern  canzleipersonen  wie 
6  hievor  einverleibt  an  raisen  über  land  und  dann  auch  in  beharrlichen  legem 
erbar  gelegen  herbergen  nachent  bei  unsem  canzler  gegeben  werden,  alles  zu 
fürderung  unserer  canzleisachen  und  expedition  angesehen. 

So  wir  aber  nach  gelegenheit  unser  auch  unserer  königreich  land  und 

leut   obligen   über  land   raisen,   soUen  sich  unsere  secretarien  bei  unserm 

10  canzler  in  jedem  leger  anzaigen  und  die  canzleischreiber  sich  nachent  und 

kainer  ohne  vorwissen  von  ihnen  aus  den  herbergen  wegraisen  oder  hinter 

inen  bleiben,  alles  bei  ernstlicher  straf  und  verlierung  irer  dienst. 

Volgen    der    canzleipersonen    und    anfenglich    der   secreta- 
rien aid.*) 

16  [ß^-l  ^^®  secretarien  sollen  geloben  und  schweren,  da^ss  si  zuvorderist 

uns  als  dem  herm  und  dann  unserm  hofcanzler  getreu  und  gehorsamb  sein 
wollen,  nach  irem  besten  verstand  und  vermügen  unsem  schaden  warnen, 
fromben  und  bestes  werben,  irem  ambt  mit  concipiem,  schreiben  und  andern 
so  inen  jederzeit  bevolchen  wird,  treulichen  und  mit  vleiss  vor  sein,  alle  zue- 

20  fallende  Sachen  und  brief,  so  an  si  vermüg  unser  Ordnung  gelangen,  filrderlich 
anbringen,  so  die  zuegelassen  vleissig  fertigen  und  gefährlich  nit  aufziechen, 
auch  ainiche  brief  ohne  wissen  unsers  canzlers  nit  anzaigeü  oder  ausgehen 
lassen,  sondern  in  allen  Sachen  auf  jeztbemelten  unsem  hofcanzler  wie  sich 
gebürt  ein  sonders  aufsehen  haben  und  mit  desselben  wissen  handien,  die 

25  rathschleg,  so  si  im  rath  der  canzlei  oder  sonst  in  gehaimh  vemomben,  schrei- 
ben oder  handien  werden,  in  gueter  gehaimh  halten,  die  niemand  offenbahren 
noch  niemands  deren  wamung  oder  anzaig  thuen,  kainer  parthei  wider  die 
andere  rathen  noch  auch  kain  brief,  rathschlftg  oder  händl  ohne  erlaubnus  und 
beschaid  unsers  canzlers  jemands  abschrifb  oder  copei  geben  und  sonst  diser 

30  Ordnung  sovil  dieselbige  si  berürt  zum  vleissigisten  nachkomben,  alles  ge- 
treulich und  ohne  gefehrde. 

Des  taxators  und  gegenschreibers  aid. 

[66.]  Der  taxator  soll  geloben  und  schweren,  dass  er  zuvorderist  uns 
als  dem  herm  und  dann  unserm  hofcanzler  getreu,  hold  und  gehorsamb  sein 

35  wolle,  unsem  fromben  und  bestes  nach  seinem  vermügen  und  verstand  werben, 
alles  dasjenig,  so  ime  unsere  Ordnung  ingemain  oder  insonderheit  auferlegt, 
verrichten,  auch  alle  und  jede  unsere  canzleigefßU  von  jeden  briefe,  inmassen 
dieselben  taxiert  oder  wie  er  darüber  von  imserm  hofcanzler  beschaiden  wir- 
det,  getreulichen  einbringen,  empfachen,  in  die  ordenliche  sein  und  unsers 

40  gegenschreibers  raitbücher  einzaichnen  lassen  und  wie  sich  gebürt  vermüg 
unserer  Ordnung  verraiten  und  liferung  thuen,  auch  sonst  seinem  ambt  in 
allem  so  ime  gezimbt  treulich  vor  sein. 


1)  Die  Eidesformeln  gleichlautend  Nr.  22  §  68—64  =  Nr.  18  §  46^62. 
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[67.]  und  was  er  bei  den  Sachen  in  der  canzlei  oder  sonsten  in  gehaimb 
vememben,  schreiben  oder  handlen  wirdet  in  gueter  gehaimb  halten,  solches 
niemands  offenbaren,  auch  derwegen  ainiche  wamung  oder  anzaig  thuen,  auch 
kaine  brief,  rathschleg  oder  händl  ohne  erlaubnus  und  sonder  beschaid  unsers 
canzlers  jemands  copeien  oder  abschrifb  geben,  alles  getreulich  und  un-  5 
gefehrlich. 

Des  registrators  aid. 

[68.]  Der  registrator  soll  geloben  und  schweren,  dass  er  zuvorderist 
uns  als  dem  herm  und  dann  unserm  *)  hofcanzler  getreu,  hold  und  gehorsamb 
sein  wolle,  nach  seinem  besten  vermügen  und  verstandnus  unsem  schaden  10 
i^amen,  firomben  und  bestes   werben,   alle   und  jede  regalien  lehen  Privi- 
legien indult  confirmationen  und  andere  brief  so  in  unerm  namben  ausgehen 
w^erden,  sovil  die  notturft  erfordert,  treulich  und  vleissiglichen  selbst  registrie- 
ren und  registrieren  lassen,  seinem  ambt  mit  schreiben  und  andern  so  ime 
jederzeit  bevolchen  wirdet,  treulichen  vor  sein,  was  er  in  der  canzlei  oder  15 
sonst  in  ein  gehaimb  schreiben  vememben  oder  handlen  wirdet,  in  gueter 
gehaimb  halten,  niemand  offenbaren  oder  Jemands,  so  in  unserer  Ordnung 
dessen  nit  fueg  hat,  wamung  oder  anzaig  thuen,  auch  kaine  brief  rathschleg 
oder  händl  registriert  oder  unregistriert  ohne  erlaubnus  und  sondern  beschaid 
unsers  canzlers  copei  oder  abschriften  von  sich  geben  wolle  und  sich  sonst  20 
unserer  Ordnung  sovil  die  ine  berüren  mag  gemess  verhalten,  getreulich  und 
rmgefehrlich. 

Der  Schreiber  aid.*») 

[69.]  Die  Schreiber  sollen  geloben  und  schweren,  dass  si  zuvorderist 
uns  als  auch  dem  herm  und  dann  unser  hofcanzler  getreu,  hold  sein,  schaden  26 
warnen  und  bestes  wenden  wollen,  auf  gedachten  unsem  canzler  und  die  ver- 
ordneten secretarien  geborsamblich  warten  und  was  inen  jederzeit  von  den- 
selben, auch  unsem  taxator  und  registratom  in  canzleisachen  bevolchen,  das- 
selbige  mit  vleiss  verrichten  und  kaineswegs  zu  schreiben  verwaigem  oder 
aufeinander  schieben,  sondern  zum  vleissig-  und  fürderlichsten  fertigen  und  30 
was  inen  also  zu  schreiben  ffirkombt,  oder  was  si  sonsten  in  unsem  auch  der 
partheien  Sachen  haimblichkait  hören,  in  gueter  gehaimb  halten,   niemands 
offenbaren  noch  dessen  ainiche  wamung  thuen,  auch  kain  brief,  rathschleg  oder 
händl,  wie  die  namben  haben  mechten,  niemands  copei  oder  abschrift  geben 
ohne  unsers  hofcanzlers  oder  der  secretarien  sondern  bevelch  und  sonst  unser  35 
canzleiordnung,  sovil  einen  jeden  die  betrifft  geleben  und  nachzukomben,  alles 
getreulich  und  ungefehrlich. 

Des  canzleidieners  aid. 

[70.]  Der  canzleidienr  soll  geloben  und  schweren,  dass  er  zuvorderist 
uns  dem  herm  und  dann  unserm  canzler  getreu  und  hold  sein  wolle,  auch  ime  40 
canzler,  secretarien,  taxatom  und  registratom,  gehorsamb  laisten,  die  canzlei 
tag  und  nachts  treulichen  verwahren,  was  ime  von  unserm  taxator  bevolchen 


*)  Mit  Bleistift  iH  hier  am  Rande  von  späterer  Hand  „obersten**  eingeßigt, 
^)  Am  Rande  hierzu  unleserliche  Bleistiftnotigen  von  späterer  Hand. 
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wirdet,  embsig  verrichten  und  sonst  unserer  canzleiordnung,  sovil  die  ime 
betrifft  zugeleben  und  nachzukomben,  alles  getreulich  und  ungefehrlich.. 

[71.]  Hierauf  gebieten  wir  allen  und  jeden  so  unserer  österreichischen 
hofcanzlei  verwandt  und  in  diser  unser  Ordnung  begriffen,  dass  si  derselben 
6  in  allen  und  Jeden  puncten  und  articuln  gestracks  auch  vleissig  und  gehör- 
samblich  nachkomben  und  geleben  bei  verlierung  irer  jedes  diensts  auch 
unserer  straf  und  ungnad  und  behalten  uns  dameben  bevor,  bemelte  Ordnung 
jederzeit  unserm  g"*^.  ansehen  und  gefallen  nach  zu  mindern,  zu  mehren  und 
zu  verändern. 

10  Geben  in  unserer  statt  Wienn  den  ersten  tag  des  monats  sep- 

tembris  im  sechzehnhundertachtundzwanzigisten^  unserer  reiche  des 
römischen  im  neunten^  des  hnngarischen  im  eilften,  und  des  be- 
haimbischen  im  zwelften  [iahre]. 

Ferdinand. 
16  L.  S- 

Ad  mandatum  sacrae  caesareae 
maiestatis  proprium: 
Jo.  Bapt.  Fhr.  v.  Verdenberg.  Tobias  Qertinger. 
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Kaiser  Ferdinands  II.  Zession  des  „Qnbemainents"  im  Königreiche 

Böhmen  an  König  Ferdinand  IIL 

Wien  1682  April  27. 

(Drei  Abschriften  [17.  Jahrhundert/  im  Archive  des  k.  k,  MiniHeriwnu  des 
Innern  in  Wien  I AI  Böhmen.  Ferdinand  IIL  1  ex  1632  Karton  2996;  beiliegend 
die  Abschrift  des  ProtokoUes  der  Verhandlungen  der  zur  Vorberatung  Über  diese  Frage 
vom  Kaiser  einberufenen,  aus  dem  böhmischen  obersten  Kander  Grafen  Slawata, 
den  geheimen  Bäten  Meggau,  Eggenberg,  Trautmannsdorf,  Thun  und  dem 
Bischof  von  Wien  bestehenden  Kommission  und  eines  Separalvotums  Sawatas*)  ^) 


^)  In  seinen  beiden  Voten  gedenkt  Slawata  zweier  Oubematoren  im  Kenigreidu 
Böhmeny  nämlich  des  Erzherzogs  MasdmtUan  (unter  Kaiser  Ferdinand  L),  des  Fürsten 
Karl  von  lAeclUenstein  (unter  Kaiser  Ferdinand  IL);  die  Vollmacht  Liechtensteins  sei 
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Demnach  der  allerdurchleuchtigiste  fürst  und  herr  herr  Ferdi- 
nand der  Ander  ....  etc.  etc.  als  regierender  könig  zu  Böheimb 
....  das  gubemament  in  dero  erbkönigreich  Böheimb  ihrem  ge- 
liebten herm  söhn  ....  Ferdinand  dem  dritten  zu  Hungam  und 
Böheimb  gecrönten  könige  ....  als  ohne  das  gecrönten  könig,  6 
künftigen  successorn  und  erben  zum  königreich  aus  sonderbaren  be- 
weglichen Ursachen  und  väterlicher  gnedigster  anneigung,  auch  zu 
derselben  gestehen  hohen  vertrauen  völliglich  überlassen  und  anver- 
trauet, also  und  dergestalt,  dass  ihre  königliche  würde,  sobalt  sie  in 
besagtes  königreich  Böheimb  angelangt  sein  wurden,  daselbst  im  lo 
ganzen  königreich  wie  auch  denen  darzue  gehörigen  Elbogner  und 
Egerischen  craisen  sowohl  in  politisch-  und  Justiz-  als  cameralen  und 
in  summa  allen  andern  das  königreich  Böheimb  concemirenden 
Sachen  gubemiren,  disponiren,  regiren,  gebieten  und  verbieten  und 
alles  dasjenige,  was  sie  in  einem  und  dem  andern  vor  guet  und  16 
thuenlich  ansehen  wird,  allermassen  als  wann  höchstemannt  ihre 
kais.  M^  selbst  in  persohn  zugegen  weren,  ohne  mennigliches  eintrag 
oder  Verhinderung  dero  besten  Wohlgefallen  nach  thuen  und  lassen, 
wie  nicht  weniger  auch  alle  und  jede  des  königreichs  einkommen, 
mauth,  aufschlägt  hier-  und  weingroschen,  salzertragnus,  auch  alle  20 
andere  dergleichen  ordinari  camergefelle  und  nuzungen,  sowohl  auch 
die  poen  und  lehensfäUigkeiten  zu  freier  und  völliger  disposition 
haben  und  halten,  damit  nach  ihren  besten  belieben  und  befinden 
schelten  und  walten  sich  auch  aller  herrligkeiten,  Jurisdictionen,  ob- 
und  potmessigkeiten  und  aller  anderer  recht  und  gerechtigkeiten,  26 
derer  ihr  kais.  M^  sich  gebrauchet  und  sonst  die  regierende  könige 
alda  im  königreich  zu  gebrauchen  befuegt,  gleichsfals  gebrauchen, 
sich  derselben  annehmen  und  bedienen  können  und  mugen,  aller- 
massen ihr  kais.  M^  ihr  dies  alles  sowohl  in  genere  als  in  specie 
völliglich  überlassen.  30 

Was  aber  der  kgl.  herrschaften  intraden  betreffend,  da  soll  es 
bei  ihrer  kais.  M*.   noch   vorhin   ergangenen  g^°.  resolution^)  aller- 


vidfach  eingeschränkt  gewesen  und  müsse  im  vorliegenden  Falle  erweitert  werden»   Das 
jiGubemamenf*  scheint  bis  zum  Tode  des  Kaisers  /ortgedauert  zu  hohen, 

^)  Mit  dieser  Resolution^  deren  Datum  zurzeit  nicht  festzustellen  ist,  hat  der 
Kaiser  seinem  Sohne  „das  Gubernament  im  königreich  Böheimb  und  zwar  mit 
mehrer  freier  Pienipotenz  als  wol  vor  disem  dasselbe  von  weiland  Oarln  von 
Liechtenstein  geführt  worden«,  au/getragen.  8.  Akt  1  ex  1632,  Karton  2995.  Darauf- 
hin trat  dann  die  Kommission  der  geheimen  Räte  zusammen,  als  deren  Beratungser- 
gebnis  diese  Zession  ausgegeben  wurde. 
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dingB  verbleiben^  hingegen  wollen  höchsternant  ihr  kais.  M^  ihre 
allein  nachfolgende  puneten  g"^  resenrirt  und  yorbehalten  haben,  als 
nemblich  und 

1.  Tors  erste  die  ausschreibung  der  landtäge,  wann  und  so  oft 
5  sie  es  eine  notturft  befinden  wurden  (wiewol  sie  jedesmal  ihre  kgl. 

würde  sowol  wegen  der  zeit  als  was  etwan  dabei  den  ständen  zu 
proponiren,  mit  ihrem  guetachten  vernehmen  wollen)  in  ihrer  kais. 
M^  namen  geschehen,  auch  ihre  die  jederzeit  bei  den  ständen  er- 
haltene landtagscontributiones  zu  ihrer  freien  disposition  verbleiben,^) 
10  wie  auch 

2.  vors  andere  die  investituren  und  Verleihung  der  chur-  fürst- 
und anderer  auslandischen  lehen,  so  zu  der  cron  Böheimb  gehörig 
und  immediate  von  ihr  kais.  M*.  bei  dero  kgl.  böheimbischen  hof- 
canzlei  pflegen   empfangen  zu  werden,  wie  auch  die  erhebung  in 

15  den  fUrstenstand  vor  ihr  kais.  M^  vorbehalten  werden  sollen;') 
und  obwol 

3.  vors  dritte  ihre  kais.  M^  auch  die  ersetz-  und  bestellung  der 
kgl.  obristen  landofficirer,  do  etwa  eins  oder  das  andre,  es  sei 
durch  verstreichung  der  in   der   neuen   landsordnung   ausgesetzten 

20  flinQahriger  zeit  oder  in  andere  wege  ledig  wurde,  ihr  kgl.  würde 
anvertrauet  und  überlassen  haben  wollen,  jedoch  werden  ihr  kgl. 
würde  davon  ohne  zweifei  von  zeit  zu  zeit  ihr  kais.  M^  parte 
geben.') 

4.  Vors  vierte,  demnach  das  obercanzleramt  nicht  allein  wegen 
25  vorermelter  investitum  und  andern  ihr  kais.  M*.  vorbehaltenen  Sachen, 

sondern  auch  umb  der  andern  incorporirten  länder  willen,  darzue  es 
gewidmet^  bei  ihrer  kais.  M^  hofstat  sein  und  verbleiben  mues,  so 
würdet  zu  ihrer  kgl.  M^  belieben  stehen,  einen  eigenen  canzler  auf- 
zunehmen, auch  bei  solchem  gubernament  sowol  ein  grosses  als 
30  kleines  sigill  zu  gebrauchen.^)    Dann  und 


^)  Hierüber  waren  aüe  Mitglieder  der  vorheraUnden  Kommisnon  einig  geweeen, 

*)  Slawaia,  Meggau  und  l^autmanntdorf  toolUen  dem  KcUht  außerdem  no^ 
die  Anuoendung  des  großen  Siegelt  re»ervieren, 

*)  Vartchlag  Eggenberga  und  des  Bischof»  wm  Wien;  SlawtUa  echUeßt  »ick  m 
»einem  Sondervotum  demedben  an. 

*)  Vgl.  oben  Änm,  2,  In  »einem  Kommi»»%on»votum  wandte  »ich  Slawata  gegen 
die  Bestellung  eine»  kgl.  Kanzler»  oder  Vizekander»  —  die  Erfahrung  habe  gezeigt^ 
„was  tempore  Rudolfi  und  Matthiae  hochseligster  gedechtnus  so  unterschidliche 
cancellariae  vor  inconvenientien  und  ungelegenheit  causiret  haben*  —  und  emp- 
fahl die  Errichtung  eine»  Kamleidirektorium»,  weiche*  einem  der  ober»ten  Lande»- 
offiaderey  am  beeten  dem  Ober»iburggrafen,  tu  übertragen  wäre;  im  Sondervolum  erldSrie 
er  dann,  gegen  den  Titd  eine»  kgl.  Vizekansder»  keine  Einwendung  erheben  zu  wollen. 
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5.  vors  fünfte,  so  sollen  zwar  ihr  kgl.  würde  aller  und  jeder 
obbesagter  gefell  völlige  nuzung  und  genuss,  auch  daran  und  dero 
kgl.  Liebden  gemahlin  kgl.  underhaltung  haben,  jedoch  aber  soll  von 
denjenigen,  was  über  ihr  underhaltung  tiberbleiben  wurde,  die  auf 
denen  obbesagten  ordinari  gefalle,  herrschaften,  ambten  und  intraden  6 
haftende  anweisungen-  und  Schuldenlast^  auch  die  bezahlung  der 
Jägerei  und  falcknerei  sowohl  auch  die  geistliche  Stiftungen  und  was 
auf  dem  salzverlag  zue  Würzen  zu  grund  gehen  möchte,  abgegolten 
und  entrichtet,  auch  da  solches  nit  erklecklich  were,  das  übrige 
was  abgehet  von  denen  landcontributionen  dargenommen  und  guet-  lo 
gemacht  werden.    Ingleichen  und 

6.  ftirs  sechste  was  die  confiscationes  betrifft,  demnach  dieselbe 
Ton  mehr  höchstgedacht  ihr  kais.  M^.  ihrer  fürstlichen  gnaden  dem 
herzogen  zu  Mechelburg  zu  bezahlung  der  soldatesca  albereit  ver- 
wiesen und  übergeben,  als  solle  es  allerdings  sein  bewenden  haben;  15 
überdies  so  solle  auch  die  judencontribution,  so  sie  vermöge  eines 
gewissen  mit  ihnen  aufgerichten  gedings  jährlich  zu  liefern  schuldig, 
ihr  M^  der  römischen  kaiserin  wie  bishero  als  noch  hinfUrters,  sie 
würde  gleich  völlig  oder  nicht  völlig  eingebracht,  verbleiben. 

7.  Ausser  diesem,  was  vorstehet,  sollen  hochernannt  ihre  kgl.  20 
würde  in  allen  und  jeden  Sachen,  was  sowohl  das  politisch  und 
Justiz,  als  das  cammerwesen  betrifft,  es  sei  gleich  in  conferirung  der 
digniteten,  erhebung  in  einen  hohem  stand,  aufnehmung  zum  land, 
bestell-  und  ersetzung  aller  und  jeder  hochen  und  nider  ambter,  räth 
und  andern  stellen,  oder  es  beschehe  solches  gleich  sonst  in  was  es  26 
wolle,  vollkomentliche  macht  und  gewalt,  allermassen  dieselbe  ihr 
kais.  M^  selbst  als  regierendem  könig  zustehet,  absolute  und  ohn 
einzig  femer  beding  sowohl  in  genere  als  in  specie  haben  und  tragen, 
auch  was  sie  in  einem  und  dem  andern,  in  was  für  Sachen  es  immer 


und  pflichtete  tugleieh  den  EimJDendtmgen  der  anderen  Kommitsionsmüglieder,  nament- 
lich Eggenbergs,  gegen  das  KanzleranU  des  Oberstburggre^en  bei;  Eggenberg  hatte  beide 
Amter  als  „nicht  compatibilia**  erklärt.  Weiters  schlug  Slatoata  im  Sondervotum  vor, 
die  böhmische  Sof  kanzlei  zu  teilen:  ein  Teü  unter  dem  obersten  Kanaler  soUe  beim 
Kaiser  zur  Bearbeitung  der  Reservata,  der  andere  unter  einem  kgl.  Vizekanzler  beim 
Konige  zur  Besorgung  der  demselben  übergebenen  Geschäße  seinen  Sitz  liaben  und 
dieses  so,  daß  gleichwohl  die  böhmische  Hof  kanzlei  „ein  corpus**  bleibe.  Zum  konigl, 
Kanzler  wurde  Graf  Georg  Adam  Martinitz  ernannt;  eine  Instruktion  für  den  ihm  unter- 
gebenen Teil  der  Kanzlei  vom  12,  Felyruar  1636  erwähnt  ohne  Angabe  einer  Quelle 
G.  Wolf,  Geschichte  der  k.  k.  Archive  in  Wien,  Wien  1871,  S.  9;  aus  der  von  Wolf 
gebotenen  Inhaltsangabe  ergibt  sich,  daß  dieselbe  lediglich  eine  —  wie  es  scheint  wört- 
liche —  Wiederholung  früherer  Bubimmungen  war. 
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sein  möchte^  thuen  und  lassen^  gebieten  und  verbieten  werden^  darbei 
es  allerdings  verbleiben  und  von  ihrer  kais.  M^  genehm  gehalten 
werden  solle. 

8.  Inmassen  dann  auch  die  revisiones^   so  sonst  vermöge   der 
5  neuen  landsordnung  an  ihr  kais.  M^  selbst  gehen  solten,  hinfüro  an 

ihr  kgl.  würde  eingewendet^  von  deroselben,  da  sie  rechtmessig  an- 
genommen und  darüber  was  rechtens  erkannt  xmd  exequiert,  auch 
sonsten  in  Sachen^  worüber  ihr  kgl,  würde  ab  an  welche  ihr  kais. 
M^  das  Justiz wesen  wie  obvermelt  gänzlich  remittirt  xmd  verwiesen, 
10  ein  ausspruch,  es  seie  in  form  eines  interlocutori  oder  definitive  ur- 
theilS;  ergehen  lassen  würden^  es  allerdings  darbei  verbleiben  und 
weiter  einige  appellation  oder  revision  nicht  statt  haben  solle.  ^) 

9.  Im  übrigen  seind  oft  höchstemant  ihre  kais.  M^  gegen  auch 
hochgedacht  ihr  kgl.  würde   als  ihrem   geliebtisten  herm  söhn  des 

15  väterlichen  zuverlässlichen  vertrauenS;  [daß]  sie  diese  ihre  wolmeinende 
gnedigste  intention  und  zu  deroselben  tragende  väterliche  ftirsorg 
und  anneigung  mit  gebührlichem  dank  und  söhnlichen  respect  er- 
kennen,') in  würkliche  bestreitung  solches  ihre  überlassenen  guber- 
naments  gottes  des  allmechtigen  ehr  und  venerirung  desselben  hoch- 

20  heiligen  nahmens  ihrem  bekanten  rühmlichen  eifer  nach  stetigs  vor 
äugen  haben,  insonderheit  auch  ihre  die  mit  grosser  mühe  und  ge- 
pflogener reifer  und  fleissiger  berathschlagung  vemeuerte  landsord- 
nung besagtem  königreich  Böheimb,  als  darinnen  bereit,  was  so- 
wohl ad  statum  publicum  als  privatum  gehörig,  heilsamblich  begriffen, 

25  forters  befehlen,  halten  und  guete  wachsambe  aufsieht  haben  werden, 
damit  dieselbe  in  ihrem  vigore  und  werten  stand  erhalten  und  alle 
consilia,  so  etwan  zu  abbruch  oder  invertirung  derselben  angesehen 
sein  möchten,  mit  ernst  verfolget  und  gedempft  werden.') 


^)  Slawata  tooüte  in  seinen  beiden  Voten  die  Revision  dem  Kaiser  vorhehaUen 
wissen,  Meggau,  Trautmannsdorf,  Thun  spi'tuihen  sich  dafür  aus,  sie  dem  Könige  sn 
überlassen i  Eggenberg  erklärte,  er  „hielte  .  . .  darfllr,  dass  Ton  der  reTision  gans 
nichts  za  melden,  sondern  pericalo  partis  zu  lassen,  ob  einer  so  kek  sein  würdet, 
bei  £.  M^  sich  über  dero  herm  sohns  yerordnnng  oder  erkantnos  zu  klagen,  zn- 
maln  man  anch  den  recors  an  E.  M^  niemand  verschrenken  könnte."  Van  Thun 
wurde  unter  anderem  darauf  hingewiesen,  daß  „manche  partheien  auch  das  Ter- 
mögen  nicht  hetten,  allererst  herauszureisen  und  die  reyision  zu  suchen". 

')  JHe  von  Trautmannsdorf  vorgeschlagene,  von  Thun  bekämpfte  Einriiekung 
einer  Steile,  wontich  dem  Kaiser,  werm  er  nach  Böhmen  komme,  ausdrüekUeh  aüe  Bedäe 
des  Oubemators  zugesprochen  werden  soüten,  wurde,  trotzdem  sie  Slawata  in  seinem 
Sondervotum  wieder  aufnahm,  nicht  akzeptiert. 

')  Eggenberg  hatte  vorgeschlagen,  daß  dem  König  in  einem  eigenen  kaiserUehen 
Schreiben  die  Wahrung  der  Landesordnung  ans  Herz  gdegt  werden  solle. 
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10.  Hingegen  so  wollen  ihr  kais.  M^  auch  dieselbe  sambt  dem 
ganzen  künigreich  alles  väterlichen  schuzes^  schirmb  und  protection 
gnediglich  gesichert  und  über  diesem  allem  festiglich  handzuhalten 
in  väterlichen  hulden  versprochen  haben. 

Diesemnach   so  haben  ihr  kais.  Mt.  dieses  alles^  was  obstehet^  5 
schriftlich  aufzusetzen  a.  g^.  anbefohlen^  auch  solches  zu  desto  mehrer 
urkund    under    dero    eigenen    handschrift   und   anhangenden   kais. 
grossen  insigill  verfertigen  lassen.    So  geschehen  Wien  den  27.  apri- 
lis  anno  1632. 

[Keine  ühterschrißenj  10 


B. 

Kaiserliches  Handschreibeni  die  Beiziehung  eines  Beichshofrates 
zu  den  Beratungen  der  böhmischen  Hofkanzlei  betreffend* 

Laxenburg  1688,  November  5. 

OrigindOconzept  im  Archive  des  k,  k,  Ministeriums  des  Irmem  III Ä  2  Böhmen  C. 
26  2  ex  1633. 

Beichshofrat  Wolf  WUheltn  Freiherr  von  Lamingen  heschwerte  sich  in 
einem  Schreiben  an  den  Kaiser  (vor  5.  November  1633,  Original  im  Archive  des 
Ministeriums  des  Innern,  Sign.  2  ex  1633  IIL  A2  K,  26.)  über  den  obersten 
Kanzler  GrafenSlatcata:  „er  sei  zu  allen  behmischen  conBultationen  fast  zehen 
jähre  zuvor,  ehe  herr  graf  Slawata  obrister  canzler  worden,  continue"  beige-  15 
zogen  worden,  aber  der  oberste  Kanzler  habe  ihn  daraus  verdrängt  und  habe 
„zu  größerer  meiner  verschimpfung  .  .  .  andere  reichshof-  und  regimentsräte, 
die  von  den  behmischen  rechten  keine  sonderbare  Wissenschaft  haben,  berufen". 
JSr  bittet,  da  es  nach  der  VLO.  gar  nicht  im  Belieben  des  obersten  Kanzlers, 
sondern  vn  dem  des  Kaisers  liege,  wer  zu  den  Beratungen  zugezogen  werden  sollet  20 
dem  obersten  Kanzler  durch  ein  Dekret  anzubefehlen,  „dass  ich  nicht  allein  zu 
allen  Justiz-  und  politischen  canzleiconsultationen,  sondern  auch  zu  allen  £.  M^ 
königlichen  behmischen  audienzen,  allermassen  bei  der  kriegs-  und  canmierräten 
audienzen  geschieht,  berufen  werde"  und  ihm  zur  Verbesserung  seiner  Stellung 
in  diesen  Angelegenheiten  den  „titel  eines  behmischen  gehaimen  rats  gnädigst  25 
zu  ertheilen".  Darauf  erging  unter  dem  5.  November  1633  das  folgende  Schreiben 
des  Kaisers  an  Slawata: 

Lieber  graf  Schlawata! 

Ich  erindere  mich^  was  gestalt  ich  euch  noch  vor  disen  durch 
den  graafen  von  Verdenberg  g"*.  anftlgen  lassen,  dass  ihr  den  von  30 
Lamingen  zue  allen   flirfallenden   behembischen   hofcanzleiconsulta- 
tionen  zihen  und  dabei  seiner  person  gebrauchen  wollet.  Weilen  sich 
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aber  iezo  bei  mir  gemelter  von  Lamingen  onterthänigist  beschwert,  dass 
mchtsdestoweniger  er  von  allen  dergleichen  consultationen  gänzlich 
ausgeschlossen  and  zue  seiner  mehrem  verschimpfung  ime  andere 
reichshof-  and  regimentsrät  yoi^ezogen  werden,  nnd  mir  non  gleich- 
6  wol  seine  habende  gate  qoaliteten  und  in  den  behembischen  Sachen 
erlangte  ezperienz  wol  bekant,  dannenhero  nit  zue  zweifien,  dass  er 
mehrbesagten  consultationen  seiner  danglich-  und  geschicklichkeit 
nach  nuzlichen  werde  beiwohnen  können,  massen  ich  mich  auch  vor- 
hero  bei  antretnng  meiner  königlichen  regierung  seiner  person  zue 

10  meinem  g*^.  gefallen  solchergestalt  etlich  jähr  bedient;  also  bevehle 
ich  denmach  euch  hiemit  nochmaal  g^.,  ihr  wollet  ihne  von  Lamingen 
bei  angeregter  seiner  stell,  Session  and  voto  angeändert  verbleiben 
[lassen],  and  künftig  za  allen  in  Justiz-  und  politischen  canzleisachen 
fbrfallenden  berathschlagungen  als  meinen  wttrklichen  rat  jedesmaals 

16  berufen  und  davon  femer  nit  ausschliessen,  noch  ime  andere  prae- 
feriem  und  vorsezen.  Daran  vollzihet  ihr  meinen  g**^.  willen  und 
ich  bin  euch  benebens  mit  kais.  und  kgl.  gnaden  wolgewogen. 

Datum  Laxenburg  5.  novembris  1633. 

Am  18.  November  1633  umrde  dieses  Schreiben  dem  Beichshofraie  Lammgen 

20  ifUimiert;  der  Titel  eines  böhmischen  geheimen  Bates  tourde  ihm  nicht  verliehen. 

(Originalkonsept  im  Archive  des  Ministeriums  des  Innern  2  ex  1632 III A2  C.  26) 


c. 

Dekret  vom  21.  Kovember  1634  an  Wilhelm  Oraf  Slawata,  böhmisclien 
obersten  Kanzler,  und  Briefe  des  Kaisers  an  diesen  und  König  Ferdi- 
nand in.  vom  1.  Dezember,   beziehungsweise  21.  Kovember  1634,   die 
,ezpeditio  Bohemioa*  betreffend. 

Originalkonzepte  im  Archive  de$  k»  k,  Miniiterium»  de$  Innern  III  A  2  Hqf- 
kandeieinrichtung,  Karton  7,  3  ex  1634, 

Kaiser  Ferdinand  IL  an  König  Ferdinand  IIT,^) 

Neustadt,  1634  November  21. 
(Konzept  von  der  Hand  det  Sekretärs  OerUnger;  Papier.) 

26  Durchleuchtigster  konig,  freundlicher  geliebter  söhn  und  fiirst 

Was   mir  Euer  Liebden  noch  vor  disem  wegen  dero  böhaimischen 

*)  Dem   Akte   liegt   ein   Brief  (September   1634,    Orig.)   des   kgL   böhmisehen 
Kanzler»  Martinitz  an  König  Ferdinand  IIL  hei,  worin  dieser  bittet,  eine  kais.  Beso- 
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canzlem  von  dem  graf  Slawata  in  denen  kgl.  kanzleisachen  unter- 
fangenden und  beschehenden  eingriff  zugescliriben  und  allererst 
jüngsüich  vom  28.  negstverwichnen  monats  octobris  widerumb  er- 
holen^ das  habe  ich  alles  seines  inhalts  mit  mehrem  wol  vernommen. 

Nun  befUnde  ich  in  diser  Sachen  selbsten  nichts  anders,  als  was    5 
Euer  Liebden   aus   der  iro  wegen  meines  königreichs  Böhaimb  be- 
schehenen  übergab  clärlich  vermelden  und  anziehen  thuen,  dannen- 
hero  und  weilen  ermelten  graven  Slawata  bei  so  lauterer  der  sachen 
beschaffenheit,  auch  zwischen  beeden  expeditionen  gemachten  unter- 
schied und  Separation  im  wenigsten  nicht  gebüren  will^   dergleichen  lo 
eingriff  ftlrzunemen,    als   habe   ich  demselben  durch  gemessnen  be- 
velch  auferlegt,  sich  von  derlei  ime  nicht  zuständigen  anmassungen 
genzUch  zu  enthalten,    wie   zumal  auch  gehorsamister  Schuldigkeit 
nach  ime  angelegen  sein  zu  lassen,  damit  seinesthails  dasjenige,  was 
in  obberürter  übergab  der  zwaien  canzleien   und  irer  Verrichtungen  15 
halber  clärlich  bestimbt  und  ausgesezt  worden,  wol  in  acht  genomen 
und  wirklich  observirt  werde.     Wolte  ich  Euer  Liebden  in  antwort 
nicht  verhalten.    Verbleibe  iro  danebens  mit  väterlichen  hulden  und 
kais.  gnaden  jederzeit  vorderist  wol  beigethan  und  gewogen. 

Datum  Neustatt  den  21.  november  1634.  20 

Kaiser  Ferdinand  IL  an  Graf  Slawata. 

Neustadt,  21.  November  1634. 
(Konaept  von  der  Hand  des  Sekretär»  GerÜTtger;  Papier.) 

Hoch-  und  wolgebomer  lieber  getreuer.  Uns  hat  unser  freund- 
licher und  geliebter  söhn  und  fUrst  herr  Ferdinand  zu  Hungern  und 
Böhaimb  gecrönter  könig  erzherzog  zu  Osterreich  etc.  durch  schreiben  25 
umbständig  zu  vememen  geben,  wasmassen  seiner  Liebden  böhai- 
mischen  canzlem  Georg  Adamen  Borzita  graven  von  Martiniz  etc. 
in  expeditionssachen  wider  die  von  uns  irer  Liebden  ervolgte  tiber- 
gab unsers  königreichs  Böhaimb  von  dir  allerhand  eintrag  beschehen 
wollen,  indeme  unlängst  der  generalleitenant  graf  Gallas  und  general-  30 
wachtmaister  Lamboy,  als  beede  zu  landleuten  des  königreichs  Bö- 
haimb an-  und  aufgenomen  und  die  pflicht  bei  der  königlichen  canzlei 
abgelegt,  sie  nichtsdestoweniger  bei  unserer  böhaimischen  hofcanzlei 


UUion  in  dem  durch  die  Eingriffe  SlauxUaa  in  »eine  Hechte  hervorgerufenen  Kompetenz^ 
konflikte  erwirken  zu  tooUen,  und  zwei  Briefe  Kömg  Ferdinand»  III.  an  den  K(xi»er 
vom  18.  September  1634  (Kopie)  und  28.  Oktober  1634  (Original)  hei,  worin  Ferdi- 
nand IIL  dietem  Ersuchen  nachkommt. 

Österreichische  Zentnlrerwaltang.  I.  S.  81 
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sich  destwegen  absonderlich  angeben  und  das  diploma  sambt  der 
insinaation  daselbsten  erheben  müssen. 

Sodann  aber  in  besagter  übergab  zwischen  beeden  expeditionen 
dise  Separation  mit  claren  unterschaid  gemacht  worden,  dass  unser 
5  bei  hof  anwesende  böhaimische  canzlei  die  schlesisch-mährerisch  und 
lausnizischen,  die  königliche  aber  in  denen  böhaimischen  Sachen  die 
ausfertigung  dergleichen  expeditionen  haben  solle,  unter  andern  auch 
gedachten  unserm  freundlichen  geliebten  söhn  die  aufnemung  zum 
land   gar  mit  ausgetruckten  werten  überlassen  worden:   also   sehen 

10  und  befunden  wir  bei  so  clarer  der  Sachen  beschaff enheit  einiche 
Ursachen  nicht,  warumben  du  dich  zuwider  solchen  lautem  inhalts 
in  berürte  böhaimische  expedition  einzumengen  und  derselben  schme- 
lerung  an  iren  zugehörigen  Verrichtungen  zuzufügen  unterstehen 
sollest.     Bevelhen   dir   derowegen  hiemit  gnedigist,    du  wollest   dich 

15  aller  dergleichen  und  andern  in  expeditione  Bohemica  dir  nicht  zue- 
stehenden  anmassungen  genzlich  enthalten  auch  aller  Schuldigkeit 
nach  embsigist  angelegen  sein  lassen,  damit  mehrerwehnter  unserer 
übergab  disfalls  von  dir  würklichen  nachgelebt  und  darwider  im 
wenigsten  nicht  gehandlet  werde. 

2^  An   deme  volziehest  du  unsem  gnedigist  gefelligen  willen  und 

meinung. 

Geben  Neustatt  den  21.  november  1634. 

Kaiser  Ferdinand  IL  an  Graf  Slawata,^) 

Neustadt,  i.  Dezember  1634. 
(Konzept  wm  der  Hand  dea  Sekretära  Gertinger;  Papier.) 

26  Lieber  graf  Slawata.    Ich  habe  aus  eurem  mir  unter  dato  den 

28.  negstabgewichnen  monats  novembris  gehorsamst  zugeferdgteu 
schreiben  nit  gern  vernomen,  ist  mir  auch  nit  Ueb,  dass  ir  dasjenige, 
was  ich  euch  wegen  eurer  und  meines  freundlichen  geliebten  sohnes 
Ferdinand  zu  Hungern  und  Böhaimb  königs  canzlers  des  graven  von 

8^  Martiniz  expedition  zugeschriben,  für  ein  ungnad  und   verweis  an- 


^)  Am  28.  November  1634  hatte  Graf  Slawata  in  ^nem  Briefe  an  den  Kaieer 
(dem  Akte  beiliegend,  Original)  »einer  Betrübnis  über  den  ihm  vom  Kaiser  in  dem 
Schreiben  vom  21.  November  erteilten  Verweie  Attedruck  verliehen  und  ausgeßihrt,  dafi 
er  eich  nach  Äußerungen  dea  Kaisers  und  Königs  zu  seinem  Vorgehen  bereehügt  ge- 
glaubt habe  und  daß  ihm  die  in  diesem  Briefe  angeführte  Teilung  der  Eaq^editianen 
weder  bekannt  noch  in  der  über  die  Verwaltung  des  Königreiches  Böhmen  abgefa/Uen 
Urkunde  enthalten  sei. 
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ziehen  und  halten  wollet;  dann  dises  ist  mein  Intention  im  wenigsten 
nicht  gewest,  sondern  ich  habe  euch  allein  die  resolution^  so  ich 
zwischen  eurer  und  obgedachtes  canzlers  von  Martiniz  expedition 
auf  bedeutes  meines  freundlichen  geliebten  sohns  Ferdinand  erwide- 
rungsschreiben  in  craft  der  beschehenen  schriftlichen  übergab  meines  6 
königreichs  Böhaimb  ergehen  lassen  (damit  derselben  in  allem  nach- 
gelebt werde)  intimiren  wollen,  durch  welches  ich  aber  einen  un- 
gnedigen  willen  gegen  euch  nit  geschepft,  sondern  ir  habt  euch  wegen 
der  mir  bishero  zu  meinem  gnedigisten  contento  jederzeit  gehorsamist^ 
treu,  auch  mit  beharrlichen  vleiss  und  eifer  erspriesslich  geleisten  lo 
und  ganz  unverdrossnen  willigsten  dienst  dises  gewisslich  zu  ver- 
sichern, dass  ich  euch  wie  bishero  also  auch  hinfUro  mit  allen  kaiser- 
und  königlichen  hulden  und  gnaden  auch  beständiger  allergnedigister 
affection  wol  gewogen  bin  und  verbleibe. 

Und  weilen  ich  euch  bei  der  über  meiner  zur  fridenstractation  15 
abgeordneten  commissarien  ehist  einkomender  relation  angestelten  be- 
wüsten  beratschlagung  sonders  gern  gegenwertig  haben  wolte,  in  an- 
merkung  ir  auch  in  allem  demjenigen,  was  bishero  in  diser  Sachen 
fürkomen,  gute  Wissenschaft  traget,  als  wollet  ir  euch  alsobalden  er- 
heben und  ohne  lengeren  Verzug  zu  mir  an  meinen  kais.  hof  be-  20 
geben,  massen  mein  gnedigistes  vertrauen  zu  euch  gestellet  ist  und 
ich  mich  eurer  flirderlichen  ankunft  unzweiflich  versehen  thue. 

Datum  Neustatt  den  1.  december  anno  1634. 


Chitaohten  des  Grafen  Wilhelm  Slawata,  obersten  Kanzlers  in  Böhmen, 
das  böhmische  oberste  Kanzleramt  betreffend.^) 

Wien,  1637  Kärz  9. 
OleickzeUige  Kopie  im  Staatsarchive,  Böhmische  Aktefiy  Allgemeines,  f26,  7. 

Unferfftngliche  erinnemng  des  grafen  Wilhelm  Slawata  in  Sachen  des  Christen 
eanzlerambt  im  königreich  Böhaimb  und  dessen  incorporirten  landen  betreffend.  26 

Demnach  von  ihr  ezellenz  der  römischen  kais.  M\  gehaimen  rath  und  ob- 
risten  hofmeister  herm  grafen  von  Trantmansdorf  vor  gut  angesehen  worden, 
er  graf  Slawata  solte  dasjenige,  was  er  bei  ihme  mit  wenigen  wegen  des  ob- 
risten  canzlerjs  ambts  mündlich  wohlmeinend  erinnert,    eu   papir   bringen   und 


^)  Vgl,  dornt   auch   dtu  in  Nr,  81   8,  474  zitierte  Kammissions-  und  Separat- 
Votum  Slawatas  vom  Jahre  1632, 

81» 
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aufsetzen  lassen,  als  hat  er  solches,  wie  wohl  auch  mit  allerhochstgedacht  ihrer 
kais.  M^  a.  g.  vorwissen  und  befehl  hiemit  kürzlich,  jedoch  mit  allen  gebür- 
lichen  respect  und  unverfänglich  thuen  wollen. 

Nachdem  durch  der  nunmehr  in  gott  ruhender  kais.  M\  hochloblicben 
5  angedenkens  zeitlichen  hintritt  die  regirung  sich  auf  jezige  regirende  kais.  M^ 
erlediget,  hat  er  graf  Slawata  nach  fleissiger  examinirung  seiner  vocation  und 
gewissens  nicht  unterlassen  könen  noch  sollen,  a.  h.  gedacht  ihrer  kais.  M\  seine 
insonderheit  bei  dem  obristen  canzlerambt  im  königreich  Böhaimb  und  dessen  in- 
corporirten  landen  tragende  und  ihre  ohne  das  verpflichte  dienste  a.  u.  fürzatragen 

10  und,  obwohl  ihme  unterschiedliche  bericht  beigebracht  worden,  samb  auf  eine 
Veränderung  mit  dem  obristen  canzlerambt  gedacht  werden  wolte,  hat  er  doch 
demselben  nichts  deferiren  können,  auch  einzige  gerechte  ursach  nicht  zu  er- 
denken gewusst,  warumb  er  desselben  wider  alle  seine  verdienst  sogleich  ent- 
setzt und  darvon  Verstössen  werden  solte  oder  kente,  in  gehabter  betrachtnng, 

15  1.  dass  er  gleichwohl  ohne  onzimblichen  ruhmb  zu  melden  einer  aus  des 

hochlöblichen  erzhaus  Österreich  eltisten  hohen  und  in  unverrückter  treu  ver- 
bliebenen ministris  sei,  auch 

2.  im  königreich  Böhaimb  der  eltiste  obriste  landofflcirer  ist,  nit  weniger 

3.  unter  drei  römischen  kaisern  in  denen  obristen  landofficiis  continuirt 
20  und   denselben   sowohl  mit    ihren  M*«».  a.  g.  satisfaction,    als    des  Vaterlands 

gutem  nachrumb  vorgestanden,  auch  alle  digniteten  und  hohe  kgl.  landämbter 
des  königreichs  Böhaimb  ausser  allein  des  obristen  burggrafenambts  dorch- 
gangen  ist,  auch  nunmehr 

4.  das  obriste  canzlerambt  bis  in   das  9.  jähr  continue  bedienen   thut; 
26  was  nun 

5.  inzeit  wehrender  seiner  obristen  canzlerambtsbedienung  wider  die 
neue  landsordnung  vor  Sturmwind  aufgeblosen  worden,  auch  was  sowohl  in 
puncto  generalis  reformationis  und  confiscationis  als  ratione  der  langwirigen 
kriegsbeschwärden  und  damebens  untergelaufenen  hochgeföhrlichen  machina- 

30  tionen,  confusionen  und  zerrittungen  vor  schwäre  Sachen  furgefallen  nnd  wie 
noch  alles  nechst  göttlichem  segen  glüklich  angestelt  und  abgelaufen,  ist  ihrer 
kais.  M^  und  dero  herm  gehaimben  räthen  genugsamb  bekant;  es  hat  auch 
diese  seine  unterthänigste  und  beständigste  hoffiiung 

6.  umb  soviel  mehr  bestätiget  höchstgedacht  ihrer  kais.  M^  hochlöblichster 
36  gedächtnus  schreiben,  so  sie  an  ihne  als  er  post  elapsum  quinquenium  des  ob- 
risten canzlerambt  zu  dero  banden  a.  u.  resignirt  ergehen  lassen,^)  dann 
darinnen  sie  nit  allein  seine  bei  bedinung  solches  ambts  erwiesene  treu  und 
integritet  zu  gnedigstem  gefallen  aufgenomben  und  sich  hinwiederumb  zu  aller 
gnaden  erkäntnus  willigst  erklärt,  sondern  auch 

^0  7.  ihme  solch  obrist  canzlerambt  auf  andere  nachfolgende  5  jähr,  davon 

noch  anderthalb  ruckständig,  in  kais.  gnaden  aufgetragen-,  zwar  ist  weniger 
nicht  das  ,regulariter  morte  domini  officium  ministri  exspiret^  es  hat  aber 

8.  mit  diesen  hohen  königlichen  obristen  landofficien  eine  weit  andere 
gelegenheit,  dann  es  ist  unverwindlich,  dass  diese  officia  regni  von  altershero 

^^  perpetua   gewesen  und  ad  dies  vitae  des  dienenden  gewehret  haben;   ob  nun 


^)  In  seinem  KommUnonavotum  zur  Übergabe  de»  GhthemamenU  von  Bohwun 
an  Ferdinand  IIL  im  April  1632  (Nr,  31  Ä.J  spricht  Slawata  daiwm,  daß  noch  em 
Jahr  bis  zu  seiner  Besignation  ausstehe. 
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zwar  a.  h.  gedachte  ihre  kais.  M^  solche  perpetuitet  ad  certnm  tempus  quin- 
qaenii  Bcilicet  restringirt,  so  haben  sie  dennoch  diese  zeit  des  quinquenii  der- 
massen  in  fayorem  der  stände  qualificirt,  dass  dasselbe  continue  wehren,  auch 
ungeachtet  des  regierenden  königs  todesfall  enzwischen  käme,  dennoch  usque 
ad  decursum  dicti  quinquenii  continuiren  solle,  dahero  dan  auch  die  gewöhn-  5 
liehe  ambtspflicht  nicht  allein  auf  den  regirenden  könig,  sondern  auch  dessen 
Buccessorn  im  königreich  gerichtet  ist,  als  dass  in  effectu  ein  dergleichen  ob- 
rister  landofficirer  auch  zugleich  des  königreichs  successoris  .verpflichter  diener 
bleibet  und  gar  nit  noth  ist,  die  pflicht  bei  antretung  dessen  regiruug  zu  er- 
neuern oder  abzunehmen,  wie  solches  dann  in  der  neuen  landsordnung  sub  10 
litera  A.  XLI  klärlich  und  mit  hellen  worten  ausgedruckt  zu  befinden; 
und  ist 

9.  diese  Constitution  gar  nicht  ungefehr,    sondern   aus   wohlbedächtigen 
Ursachen   beschehen,   indem   durch   solche   continuation  nicht  allein  des  nach- 
kommenden königs  und  selbiger  ämbter  autorität  beobachtet  und  dieser  vor-  16 
nembsten  procerum  ehr  und  existimation  cousulirt,   sondern   auch   sowohl   des 
angehenden  regirenden  königs  als   des   ganzen   königreichs  und  desselben  In- 
wohner hohes  interesse  (indeme  fast  alle  obriste  landofficia  besondere  tribunalia 
und   colegia   haben   und  von  allen  tarn  in  statu  publico  quam  privato  vorge- 
laufenen Sachen  die  beste  Wissenschaft  tragen)    merklich   gefördert   würd;   in-  20 
Sonderheit   ist  bei    dem    obristcanzlerambt    dies    speciale,    dass    daselbst    nit 
allein  täglich  sachen,  daran  ihr  kais.  M^  und  auch  den  partheien  merklich  ge- 
legen, fürfallen,  sondern  auch  sowohl  in  processen  als  sonsten  allerhand  bescheid 
und  decreta  fertiget  werden  müssen,  dahero  dasselbe  ohne  des  königs  und  des 
boni  public!,  auch  der  partheien  praejudiz  nicht  wohl  suspendirt  werden  kann;  25 
wie  dem  allem  aber,  so  thuet 

10.  er  graf  Slawata  sich  dieser  kais.  Vorsehung  und  sanctionis  publicae 
billich  halten  und  getrösten,  hat  auch  nit  ursach,  bei  jeziger  regirender  kais. 
M^  als  einem  so  hoch  erleuchten  gütigen  und  gerechten  potentaten  zu  beförchten, 
dass  dies,  was  die  heilsambe  gesatz  der  neuen  landsordnung  in  ipsius  favorem  30 
statulren,  in  eins  odium  vel  iniusta  interpretatione  vel  de  facto  retorquirt  und 
also  selbst  wider  die  landsordnung,  darüber  er  so  fest  und  steif  jederzeit  ge- 
balten, gravirt  werden  solte,  gestalt  dan  auch  besagte  Constitution  A.  XLI  auf 
dies  gar  nit  zu  extendiren,  dass  herr  graf  Martiniz  bei  ihrer  kgl.  und  nunmehr 
kais.  M^  diese  jähr  über  canzler  gewesen,  dan  der  unterscheid  dieser  beider  35 
ämbter  für  sich  Selbsten  leicht  solches  erlegen  und  solviren  würde,  indem  aus 
dem  cessionsdiplomate  ganz  klar  und  offenbar,  dass,  nachdem  ihr  damals  noch 
kgl.  MK  in  kraft  desselben  das  gubernament  im  königreich  Böhaimb  überlassen 
und  anvertraut,  das  obrist  canzlerambt  per  ezpressum  ausgedinget  und  bei  der 
regierung,  alda  es  jederzeit  gewesen  und  niemals  bis  auf  diese  stund  vacirt,  40 
behalten,  er  herr  graf  von  Martiniz  aber  von  ihrer  damals  königl.  MS  zu  dero 
gubernament  vor  einen  canzler  bestellet  worden,  gestalt  er  dan  auch  zu  dem 
obristen  canzlerambt  nicht  beaidigt,  noch  sich  jemals  einen  obristen  canzler 
unterschrieben,  sondern  solcher  subscription  hat  sich  allein  er  graf  Slawata  ge- 
brauchet, auch  solchen  titl  nicht  allein  in  den  ezpeditionen,  so  in  das  könig-  45 
reich  Böhaimb  vielfältig,  sondern  die  auch  in  Schlesien  und  Mähren  ergangen 
(dann  das  obriste  canzlerambt  auf  selbige  länder  sambtlich  gewidmet),  unstrittig 
geführet;  indem  nun  besagtes  gubernament  durch  dies,  dass  an  ihre  kais.  MS 
durch  dero  hochgnedigsten  herm  vaters  tötlichen  abgang  die  regierung  selbst 
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kommen,  gänzlich  erloschen,  also  ist  eo  ipso  zugleich  solches  canzlerambt, 
als  welches  zu  selbigen  gubernament  allein  ad  interim  bestellet  gewesen, 
gefallen,  hingegen  hat  das  obristcanzlerambt  bei  der  regirung  sein  verbleiben; 
deshalb  würde  also  ihme  grafen  Slawata  auf  alle  weis  und  in  allen  umbständen 
6  die  höchste  injuria  und  zwar  non  sine  sue  existimationis  nota  zugefuget,  wan 
also  seine  verdienst,  darmit  er  mit  rühm  und  ehren  wohl  bekannt,  ins  finster 
gestellet  und  anstatt  der  nunmehr  in  seinem  wolbelegtem  alter  verlangten  con- 
solation  zu  spott  und  schand  und  etwa  seinen  missgingern  zur  verschimpfung 
gesetzet  werden  solte;  hingegen  hat  er  herr  graf  von  Martiniz  pro  injuria  nicht 

10  anzuziehen,  dass  solch  canzlerambt  demjenigen  gelassen  würde,  der  es  nunmehr 
so  viel  jähr  mit  allem  fleiss  und  eifer  treulich  bedienet  hat,  haist  auch  im  alt^n 
Sprichwort  nit  unvernünftig:  Turpius  eicitur  quam  non  admittitur  hospes. 

Ob  nun  wohl  er  graf  Slavata  sich  also  dessen,  was  ihme  der  buchstaben 
der  neuen  landsordnung  und  der  in  gott  ruhender  kais.  M^  seeligster  gedächt- 

15  nns  ersichtiges  schreiben  übet  und  verleihet,  billich  haltet  und  getröstet,  sich 
auch  wohl  zu  erinnern  weiss,  dass  dem  herkommen  nach  bei  der  kgl.  böhaimbisch 
hofcanzlei  neben  dem  obristen  canzler  einzig  und  allein  zween  vicecanzler 
haben  pfleget  und  niedergesetzet  zu  werden,  gleichwie  aber  er  sein  particular- 
interesse  jederzeit  seines  herrn  angelegenen  dienst  vorgezogen,  auch  gern  be- 

20  fürdert  und  geschehen  lassen,  was  nur  Verkleinerung  seiner  esistimation  sein 
kennen,  und  demnach  er  allen  umbständen  nach  befindet,  dass  ihrer  kais.  M^ 
und  dero  hocherleuchtigsten  hause  in  diesem  königreich  und  dessen  incorporirten 
landen  merklich  wohl  gedienet  würde,  der  herr  graf  von  Martiniz  bei  ver- 
melter  böhaimbischer  hofcanzlei  zugleich   neben   ihme   gebührlich   accomodirt 

25  werden  solte: 

Als  hat  er  lieber  seinem  iuteresse,  obschon  auch  sonsten  das  obristcanzler- 
ambt bei  angehender  neuen  regierung  die  besten  intraden  hat,  abbrechen  als 
ihrer  kais.  M^  und  seines  Vaterlands  behilfliche  dienst  verunmüssigen  wollen 
und  ist  wie  hievor  als  auch  nachmals  des  a.  u.  erachtnus,  dass  ihrer  kais.  M*. 

30  sehr  wohl  thun  und  deroselben  wie  auch  ihren  haus  sehr  nüzlich  gedienet 
werden  würde,  dass  sie  ihme  grafen  Slawata  mehr  ernannten  herrn  grafen  von 
Martiniz  bei  dero  kgL  bohaimbischen  hofcanzlei  zugeben  und  accomodiren 
würden; 

und  thut  ihme  grafen  Slawata  in  diesen  seinen  unterthenigsten  gedanken 

35  umb  so  viel  mehr  besterken,  dass  ihre  kais.  M^  auch  hievor  gar  gerne  geseben, 
wann  sie  beide  über  denen  canzleisachen  mit  einander  conferirt  und  rath  ge- 
pflogen, gestalt  dan  er  graf  Slawata  wohlemanten  herrn  grafen  von  Martiniz 
sowohl  noch  vor  selbigem  canzellariat  als  in  zeit  wehrender  bedienung  des- 
selben Öftermals  zu  der  canzlei  Sachen  gezogen  und  dieselbe  mit  ihme  berath- 

40  schlaget,  sie  auch  mit  einander  nit  weniger  als  er  graf  Slawata  mit  desselb^i 
herrn  vettern,  herrn  Jaroslav  Borzita  von  Martiniz,  als  welche  darüber  pro 
rege  et  patria  auch  das  fensterauswerfen  und  den  tod  nicht  geschaihet,  jeder- 
zeit wohl  comportirt  und  zum  besten  verstanden;  zudem  so  würdet  durcb  solche 
conjunctur  das  werk  umb  soviel  vollkommener,  dann  weilen  bei  vorhandenen 

45  gubernament  viel  sachen  expedirt,  so  dem  grafen  Slawata  unwissent,  hergegen 
aber  unter  dem  obristen  canzleramt  ebenfals  viel  sachen  gefertiget,  davon  herin 
grafen  von  Martiniz  nichts  bewusst,  so  würd  anjezo  alles  zusammengetragen 
und  was  einer  nit  bekant,  durch  des  andern  vertrauliche  Information  mit 
hohem  nutz  und  manniglicher  bedienung  supplirt  und  ersetzet  werden  können. 
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Was  aber  den  modum  obvennelter  conjunctur  und  wie  selbige  beschehen 
möchte,  anlangt,  thuet  er  graf  Slawata  jedoch  auf  ihrer  kais.  W-,  a.  g.  belie- 
bang  und  resolution  diesen  unterthenigsten  Vorschlag,  nemblich  und 

1.  vors  erste,  dass  er  herr  graf  von  Martiniz  den  bishero  geführten  titul 
eines  canzlers  behalten  möge;  5 

2.  in  der  canzlei  zu  Prag  der  graf  Slawata  als  obrister  canzler  seine 
gewöhnliche  stelle  halten,  nechts  neben  ihme  aber  her  graf  von  Martiniz  seine 
Session  haben  möge; 

3.  das  landrecht  aber  betreffend  hat  zwar  der  obristcanzler  vor  dem 
obristlehenrichter  seine  Session,  weilen  aber  die  zahl  der  landrechtsbeisitzer  10 
(darunter  auch  herr  graf  von  Martiniz  begriffen)  derzeit  völlig  besetzt  imd 
ohne  das  sich  wegen  der  revision  nicht  wohl  schicken  will,  dass  der  obrist- 
canzler im  landrecht  sitzen  solle,  auch  herr  graf  Joachimb  Slawata  als  obrister 
lehenrichter  ihme  herrn  grafen  von  Martiniz  jederzeit  gerne  gewichen  und 
noch  weichen  würd,  als  könte  er  graf  von  Martiniz  bei  dem  landrecht  des  15 
obristcanzlers  stelle  einnehmen  und  besitzen. 

4.  Die  Unterschrift  betreffend  hat  er  graf  Slawata  zwar  anfangs  ver- 
meint, dass  er  an  dem  gewöhnlichen  ort,  der  herr  graf  von  Martiniz  aber  sich 
unter  ihme  unterschreiben  solle;  damit  aber  auch  hierinnen  ungleiche  gedanken 
verhütet  werden,  als  hielte  er  fürs  beste,  dass  er  graf  Slawata  sich  hievor  mit  20 
dem  herrn  vicecanzler  und  secretari  allein  unterschreiben  möchte,  da  aber  der- 
selbe nicht  zugegen  were,  so  könnte  herr  graf  von  Martiniz  eben  an  dem  ort, 
wo  der  obristcanzler  sich  pflegt  zu  subscribiren,  als  canzler  sich  unterschreiben. 

5.  Femer  solte  er  schuldig  sein,  alle  tag  mit  dem  obrist-  und  vicecanzler 

in  der  canzlei  zusambenzukomben  und  die  vorhandene  canzleisach  zu  erledigen;  25 
im  fall  auch 

6.  der  obristcanzler  entweder  von  der  hofstatt  abwesend  oder  sonsten 
etwa  in  geheimben  rath  oder  anderer  commissionen  occupirt  were,  so  solle  er 
herr  graf  von  Martiniz  desselben  stelle  halten  und  die  expedidon  dirigiren; 
weren  es  aber  sachen,  welche  ihr  M^  vorzutragen,  so  sollen  sie  alle  drei  sam-  30 
bentlich,  wann  sie  änderst  in  loco  anwesend,  dieselben  beratschlagen  und  ihrer 
kais.  M^  zu  dero  a.  g.  resolution  und  entSchliessung  fürtragen. 

7.  Die  tax  betreffend,  damit  ja  manniglich  umb  so  viel  mehr  zu  sehen 
haben  möge,  dass  ihme  grafen  Slawata  ungeachtet  sonst  bei  denen  neuen  re- 
girungen  des  obristcanzlers  taxa,  wie  obberürt,  ein  ergebliches  einzutragen  35 
pfleget,  hierinnen  nit  umb  das  geld  oder  grossen  nutz,  sondern  einig  umb  ihrer 
kalB.  M^  erspriessliche  dienst  zu  thuen,  hat  er  sich  bereit,  frei  und  gutwillig 
dahin  erbeten,  dass  die  taxa  der  deutschen  expedition,  daran  sonsten  dem  ob- 
ristcanzler zwei  drittel  gebühren,  in  eine  massam  zusamben  aufbehalten  und 
darvon  die  canzleiunkosten  abgerichtet,  nachmals  das  residuum  in  drei  gleiche  40 
theil  abgethailet  und  davon  ein  theil  ihme  grafen  Slavata,  der  andere  herrn 
grafen  von  Martiniz  und  der  dritte  theil  herrn  vicecanzler  zugestellet;  was  aber 
die  böhmische  tax  belanget,  dieselbe  in  4  theil  getheilet  und  davon  ein  theil 
zu  behuf  der  canzleinotturften  gefolget,  die  übrigen  3  theil  aber  unter  ihne 
graf  Slawata  und  herrn  grafen  von  Martiniz,  wiewol  dem  obristcanzler  eben-  45 
fals  *ls  daran,  auch,  wenn  kein  böheimbischer  vicecanzler  ist,  die  böhaimbische 
tax  allein  gebührt,  zu  gleichen  portionen  ausgetheilet  werden  mögen;  was  aber 
Bachen   sein,  so  bereit  bei  einer  oder  der  andern  canzlei  erlediget,  möchte  es 
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bei  voriger  Ordnung  und  in  der  canzlei  absonderlich-  und  gewöhnlicher  ge- 
niessung  verbleiben. 

8.  Was  die  secretarien  und  übrigen  canzleipersonen  anrieht,  erfordert  so- 
wohl ihrer  kais.  M^  dienst  als  der  expedition  weitleufigkeit,  dass  beide  ezpedi- 
&  tiones  durchgehend  einander  incorporirt  und  allesambt  unter  ein  corpus  unter- 
gestossen  werden,  dann  sie  ambtlich  genuegsamb  zu  thun  und  zu  expedlren 
haben  werden. 

Und  ob  es  wol  prima  facie  ein  ansehen  haben  möcht«,  samb  derlei 
canzlerambt  bei  der  böhmischen  hofkanzlei  etwas  neues  were,  so  hat  er  graf 
lö  Slavata  doch  dabei  considerirt: 

1.  dass  auch  wol  bei  den  vorigen  regirenden  königen  derlei  neuerung  in 
der  böhmischen  hofkanzlei  vorgegangen; 

2.  fast  jederzeit  herkombens  gewest,  dass  neben  dem  obristcanzler  zugleich 
zween  vicecanzler  gewest,  und  warumb  wolte 

15  3.  ihrer  kais.  M^  die  band  so  weit  gebunden  werden,  dass  sie  einen  oder 

den  andern  umb  seinen  verdinst  und  qualiteten  willen  gar  mit  dem  canzler- 
und  directorstitul  nicht  begnaden  möchten,  zumalen 

4.  auch  tempore  Mathiae  gottseeliger  gedachtnus  in  der  böhmischen 
hofcanzlei  ebenfals  ein  canzler  gewest  und  obwol  derselbe  allein  in  Schlesien 

20  und  Lausnitz  expedirt,  warumb  solte  anjetzo  dann  nicht  die  expedition  sowohl 
in  Böhaimb  und  Mähren  als  in  Schlesien  conjuncto  marte  geführt  werden 
können; 

aber  posito,  es  were  dieser  wolmainende  verschlag 

5.  vor  ein  neuerung  zu  achten,   so  ist  doch  zu  betrachten,  dass  dieselbe 
25  nicht   anjetzo   allererst   anfängt,   sondern    dieser   titul  eines  canzlers  bei  ihrer 

kgl.  M^  gubernament  schon  aufkommen  und  daselbst  ohne  contradictione  practi- 
cirt  worden;  zu  dem  so  ist 

6.  diese  neuerung  allein  zu  fliehen,  die  da  entweder  schädlich  oder  doch 
gefährlich  ist,  nit  aber  wordurch  neben  des  herm  dienst  zugleich  das  publicum 

30  et  privatum  et  quidem  wie  in  hoc  casu  notoriae  je  mehr  je  mehr  würd  können 
befördert,  dabei  aber  keinem  einigen  menschen  als  allein  dem  obristcanzler, 
der  es  aber  gutwillig  eingehet,  in  geringsten  praejudicirt  werden;  also  ist  auch 

7.  dies  ein  neues  thuen,  dass  die  böhaimbische  hofcanzlei  vermög  der 
neuen  landsordnung  ein  tribunal  justitiae  worden,  item  dass  in  den  obristland- 

35  offlcis,  anstatt  der  perpetuitet  ein  quinquennium  eingeführt,  item  bei  der  land- 
tafel  extraordinari  beisitzer  bestellet,  item  bei  dem  oberambt  in  Schlesien  so- 
wol  als  auch  dem  tribunali  in  Mähren  neben  respective  dem  obrist-  und  lands- 
haubtmann  canzler  verordnet  worden  und  was  dergleichen  neue  anstellungen 
mehr  sein  möchten,   so  aber  gar  nicht  böslich,   sondern   mit  gutem  nutz  und 

40  der  dienenden  gebührlichen  autoritet  eingeführet  werden,   gestalt   dann   auch 

8.  hievor  kein  vicestatthalter,  kein  vicereichshofpraesident,  kein  director 
der  hofcammer  gewest,  aber  dannoch,  bevoraus  in  dem  casu,  da  etwa  meri- 
tirte  ministri  mit  einander  concurriren,  nit  unbillich  practicirt  worden. 

Schlisslich  und  demnach  gleichwol  offenbar,  dass  wolgedachter  herr  graf 
45  von  Martiniz  nunmehr  vil  jähr  in  ihrer  kais.  M^  und  dero  hochgeehrtisten  herm 
Vaters  selig  diensten  continuiret  und  deroselben  ansehnliche  getreuen  nutz-  und 
hochersprissliche  dienste  gelaistet  und  auch  diese  jähr  über  ihrer  kais.  M^ 
hofstat  mit  seiner  merklichen  ungelegenheit  gefolget  und  auf  denen  fernen  und 
weiten  raisen  das  seinige  kostbarlich  spendiret,  hingegen  seine  guter  und  ein- 
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kommen  verlassen  und  fremden  banden  vertrauen  müssen,  auch  sonst  ein 
cavagliero  von  allen  qnaliteten  und  eines  avanzaments  wol  würdig  ist,  bierumb 
und  damit  er  seiner  getreuen  dienste  eine  wol  verdiente  ergötzlicbkeit  haben, 
und  darinnen  mit  desto  mehrerem  eifer  und  begürde  zu  continuiren  ursach  ge- 
winnen, und  es  nicht  das  ansehen  haben  möge,  samb  er  bei  dieser  conjunctur  6 
abbassirt  oder  verkleinert  werde,  so  were  er  graf  Slawata  der  a.  u.  meinung,  ihr 
kais.  M\  mechten  ihme  diese  kais.  und  kgl.  gnad  thuen,  eins,  dass  er  in  canzlei- 
sachen,  so  ihrer  kais.  M^  werden  nach  und  nach  vorgetragen  werden,  in  den 
gehaimben  rath  unter  den  herm  gehaimben  räthen  seine  stelle  haben,  auch  aller 
derselben  preeminenz  und  würden  gemessen  und  dann  auch  versichert  werden  10 
möge,  dass,  wan  er  graf  Slawata  nicht  mehr  obristcanzler  sein  würde,  ihme 
grafen  von  Martiniz  das  obristcanzlerambt  vor  allen  andern  conferirt  werden 
solle,  gehorsambst  nicht  zweiflende,  er  diese  kais.  gnad  mit  unterthänigsten 
respect  erkennen,  dieselbe  zum  besten  anlegen,  auch  seinem  habenden  und  viel- 
fältig erkannten  ansehenlichen  talento  nach  in  ihrer  kais.  M^  königreich  und  1 5 
landen  grossen  nuzen  schaffen  und  alles  mit  dero  g.  satisfaction  wiederumb 
Würdelich  ersezen  werde. 

Wien  den  9.  monatstag  martii  anno  1637. 


E. 

Wiedereinsetzung    der   böhmischen  Hofkanslei    in   ihre  Wirksamkeit 
nach  Ferdinands  II.  Tode  am  20.  April  1637. 

Konzept.    Wien,  Archiv  de»  k*  k.  Ministeriums  des  Innern  HI  A2f  3  ex  1637, 
Karton  7. 

Von  der  römisch  kais.  auch  zu  Hungarn  und  Böhaimb  kgl.  M^ 
erzherzogen  zu  Österreich  etc.  unsers  allergnedigisten  herrn  wegen  20 
deroselben  böhaimbischen  hofcanzlei  hiemit  in  gnaden  anzuzeigen. 

Nachdem  hechstement  ir  kais.  M^  auf  dero   angetretene   und 
von    gott    iro    verliehene  kais.    kgl.   und    landsfllrstliche    regierung 
aus   gnedigist   tragenden    wolmainenden   eifer   und  ganz   väterlicher 
ftirsorg  vorderist  dahin  genaigt  und  intentioniert  sein,  wie  dero  treu-  25 
gehorsame  land  und   leut  durch  die   haubt-   und   fundamentalseulen 
der  gottliebenden  iustiti  gubernirt  und  erhalten  werden,  dahero  sie  iro 
dann  auf  jtingstlich  betrübten  tötlichen  abgang  weiland  ires  hechst- 
geehrten  geliebsten  herrn  vaters  des  allerdurchleuchtigisten  grossmech- 
tigisten  fürsten  herrn  Ferdinandi  des  andern  römischen  kaisers  auch  zu  30 
Hungarn  und  Böhaimb  königs  erzherzogs  zu  Osterreich  etc.  hochlöb- 
und  seligister  gedechtnuss  die  widerersez-  auch  an-  und  aufnemung 
von  neuem  mit  wolqualificirten  subiectis  und  personen  ir  der  böhaimbi- 
schen   hofcanzlei    gnedigist   angelegen   sein   lassen    und  ganz   nicht 
zweiflen,   sie   werden    iren    diensten   und    obligenden    Verrichtungen  36 
Graft  ires  gelaisten  iuraments  und  habender  instruction  mit  embsigen 
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vleiss  beharrlich  ob-  und  auswarten,  so  haben  jedoch  allerhechst- 
gedacht  ir  kais.  M^  sie  böhaimbische  hofcanzlei  hiemit  nochmaleii 
gnedigist  vermahnen  wollen,  dass  sie  iren  rathsessionen  jedesmals 
alles  angelegenen  vleiss  und  eifers  beiwohnen,  alle  fUrkomende  Sachen 
5  schleunig  und  mit  gueter  Ordnung  befürdern  und  expedirn^  sonder- 
lich aber  mit  denen  auf  sie  ex  officio  gelangenden  Sachen  keine 
moram  machen  oder  allererst  destwegen  anmahnungen  erwarten, 
sich  auch  sonsten  in  ainicherlai  weis  weder  durch  corruption,  schan- 
kung    oder  gaben   noch   andere  persuasionen   und   mittel   von    dem 

10  geraden  und  straken  weg  der  iustiti  und  irer  Schuldigkeit  nicht 
verlaiten  lassen,  sondern  dieselb  alsogleich  ungesperrt  auch  ohne 
allen  respect  jedermeniglich  administriren  handeln  und  erthailen 
sollen,  vorderist  aber  auch  die  verpflichte  verschwigenheit  und  ge- 
haimb   wol   in    acht    nemen    und  selbige    niemandes    eröflFnen    noch 

15  reveUren,  ingleichen  auch  solches  anderer  gehöriger  orten,  damit 
auch  alda  in  expedier-  und  ausfertigung  der  Sachen  die  verschwigen- 
heit wol  observirt  und  gehalten  werde  ernstlich  verfügen;  dann  und 
zum  fahl  flirkomen  und  sich  befinden  solte,  dass  sie  böhaimische 
hofcanzlei,  sonderlich  in  Sachen  die  iustitiam  betreffen,  praesent  oder 

20  schankungen  annemen  theten  oder  auch  sonsten  und  in  ander  weg 
an  ihrer  Schuldigkeit  und  dienstsverrichtung  ainichen  mangl  er- 
scheinen Hessen,  ir  kais.  M*.  darauf  gebürende  demonstration  und 
bestrafung  fürzunemen  nicht  unterlassen  wurden,  hingegen  aber 
wollen   mehr   allerhechstbesagt  ihr   kais.  M\  sie   böhaimbische   hof- 

25  canzlei  gnedigist  vertröstet  und  versichert  haben,  dass  derselben 
hinfUro  jedesmals  von  quartal  zu  quartal  zeiten  des  jahrs  ir  besol- 
düng  ordenlich  geraicht  und  gegeben  werden  solle. 

Signatum  Wien  unter  ihrer  M*.  aufgetrucktem  kais.  secretinsigl 
den  zwainzigisten  aprilis  anno  sechzehenhundertsibenunddreissig. 


F. 

Kaiserliches  Dekret,  die  Verteilung  der  ürteilsgelder  bei  der  böhmischen 

Hof  kanzlei  betreffend. 

Kegensbnrg  1641  Jänner  2. 

Kopie   des   17,  Jahrhunderts   im   ÄrMve   des   k.  k,  Ministeriums  des  Innern 
III A  2,  Böhmen  3  ex  1641,  Karton  16, 

30  Die  röm.  kais.  auch   zu  Hungarn  und   Behaimb   kgl.  M*.  unser 

a.  g.  herr  haben  auf  beschehenen  der  Sachen  ordentlichen  vertrag 
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a.  g.  resolvirt,  dass  das  urthelgeld^  so  von  denen  definitivurtheln  bishero 
bei  deroselben  kgl.  beheimb.  hofcanzlei  hat  pflegen  gefodert  zu  wer- 
den, weder  dem  herm  vicecanzler  noch  der  expedition  gebtihrn, 
sondern  dasselbe  in  gestalt  und  formb  der  sportularum  verwendet 
und  jedesmals  von  den  parthen,  ehe  zum  sentenz  geschritten  wird,  5 
bei  ermelter  behemischen  hofcanzlei  niederleget  und  dem  gericht, 
es  würden  hernacher  die  expensae  litis  compensirt  oder  nicht,  zu- 
geeignet, solche  gelder  aber  alsdann  unter  diejenigen  herrn  canzler 
und  räthe,  welche  zu  einer  und  der  andern  sach  gezogen,  gegen- 
wertig sein  und  der  consultation  würklich  beiwohnen  würden,  jedes-  lO 
mals  zu  gleichen  theilen  ausgetheilet,  jedoch  allemal  dem  referen- 
dario  ein  doppelte  portion  gefolget,  wie  auch  dem  secretario,  wan 
etwa  derselbe  die  acta  referirte,  eine  portion  gegeben  werden  soll, 
wamach  man  sich  nun  hinftiro  zu  richten. 

Decretum  etc.  Ratisbonae  2.  ian.  anno  1641.  15 


G. 

Kaiserliches  Dekret  über  das  Verhältnis  der  böhmischen  Hofkanzlei 

zur  Landtafel.  ^) 
Prag  1646  Februar  11. 

Qleichzeüige  Kopie  im  cod.  13629  (foL  55)  der  Wiener  HqßiUiothek. 

Ferdinand  der  dritte  von  gottes  gnaden  erwölter  römischer  kaiser  auch 
zu  Hungärn  und  Böhemb  etc.  könig  etc. 

Gestrenge  liebe  getreue:  Wir  haben  vor  guet  angesehen  uns 
gegen  euch  in  gnaden  zu  resolviren,  wie  es  in  unserer  anwesenheit 
alhier  mit  der  expedition,  so  aus  unserer  königlichen  böhmischen  20 
hofcanzlei  an  euch  zu  ergehen  pfleget,  hinfuro  gehalten  werden  soU; 
resolviren  uns  diesemnach  hiemit  g'*.  folgender  gestalt,  das  aUe  die- 
jenigen expeditiones,  welche  der  landtafel  selbst  einverleibt  werden 
müssen,  unter  unserer  kais.  und  kgl.  Unterschrift  ausgehen:  Die 
übrigen  decreta  und  Verordnung  aber,  darinnen  euch  eines  und  das  25 
ander  anbefohlen  wird  und  welche  blos  die  causas  currentes  und 
diejenigen  Sachen  antreffen,  so  momentaneae  vel  temporaneae  exe- 
cutionis  sind,  und  der  landtafel  nit  einverleibt  werden  dörfen,  unter 
unserer  kgl.  böhmischen  hofcanzlei  gewöhnlichen  fertigung  oder  auch. 


*)  Vgl  dazu  die  Akten  S,  16,  60  ex  1723  I A  2,  Böhmen,   Karton  3011,  3012, 
3014  im  Arckine  de»  k.  k.  Mimaterium»  de»  Innern. 
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gestalten  dingen  nach,  unter  unsers  böhmischen  hofcanzleisecretarü 
Unterschrift  ezpediret,  von  euch  auch  gehorsamblich  angenommen 
und  ezequirt  werden  sollen.  Warnach  ihr  euch  nun  also  gehor- 
sambist zu  richten  und  daran  unsem  g"*^.  willen  und  mainung  zu 
6  vollbringen  wissen  werdet. 

Geben  auf  unserm  kgl.  schloss  zu  Prag,  den  ailften  monats- 
tag  februarii  im  sechzehenhundertiUnfundvierzigsten,  unserer  reiche 
des  römischen  im  neunten,  des  hungärischen  im  zwanzigsten  und 
des  böheimbischen  im  achtzehenden  jähr. 

10  Ferdinandus. 

Georigius  comes  de  Martinitz 
Regis  Bohemiae  cancellarius. 

Ad  mandatum  sacrae  caesareae 
majestatis  proprium: 
16  J.  Freissleben. 

H. 

Kaiser  Ferdinands  III.  Taxordnnng  far  die  böhmische  Hofkanzlei. 

Preflburg»  1647  März  24. 

Fehlet*hafle  Kopie  im  kgL  preußischen  Staaltarehive  tu  Bredau.    JS^gTi.  E.  158, 

Ordentliche  von  ihrer  kais.  M^  a.  g.  ratificirte  specification,  was  hinfüro  Ton 

iedwedern   MajeetStbrief  tax   sambt   den   andern   canzleijuribus   bei  der  kgL 

böheimbischen  hofcanzlei  gegeben  werden  solle. 

Tax  vor  einem  grafen  brief 2000  fl.  —  kr. 

20  canzleijura 200  „  —    ^ 

herrn  secretarii  regal 100  „  —    „ 

bibalia,  concipir-  schreib-  und  siegelgeld,  jedes 12  „   —    „ 

collationgeld  halb  so  viel 6„—    „ 

intimation 45  y,   —    „ 

26  2387  fl.  -  kr, 

für  die  schnür  und  kapsei —  fl.  —  kr. 

thut  zusamben  in  gülden 2808  ,,  50    ^ 

Discretio  pro  referendario  ad  libitum. 

Vor  die  confirmation  des  grafenstandes  die  helfte. 

30  Tax  vor  den  alten  herrenstand 2000  fl.  —  kr. 

ji^a 200  „  -    „ 

regal 100  „  -    „ 

bibalia 48„—    „ 

intim/a*ion7 45„   —    „ 

35  schnür 24  „   —    „ 

2411  fl.  ~  kr. 
Vor  die  confirmation  des  alten  herrenstandes  die  helfte. 
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Tax  vor  den  neuen  herrenstand 1500  fl.  —  kr. 

jiira 150  „  —    „ 

regal 75  „  —    „ 

bibalia 42„—    „ 

intimfationj 46  „  —    „    6 

schnür  etc 24  „  —    „ 

1836  fl.  -  kr. 
Vor  die  confirmation  des  neuen  berrenstands  die  helfte. 

Tax  vor  das  praedicat  „hoch  und  wohlgebome"  sambt  der  prae- 

eminenz  der  privilegirten 1500  fl.  —  kr.  lo 

JTira 150  „  —    „ 

regal 75  „  —    „ 

bibalia 31   „  —    „ 

intimfation] 45  „   —    „ 

schnür  etc 24  ^  —    „    16 

1825  fl.  30  kr. 

Tax  vor  das  praedicat  „hoch  und  wohlgeborne"  ohne  die  prae- 

emineuE  der  privilegirten  grafen 1000  fl.  -<  kr. 

j^a 100  „  —  „ 

regal 60  „  —  „    20 

bibalia 31  „  —  „ 

intim/ation/ 45„—  „ 

schnür  etc 24  „  —  „ 

1260  fl.  30  kr. 
Vor  die  confirmation  eines  dergleichen  praedicats  die  helfte.  25 

Tax  vor  den  alten  ritterstand,  da  einer  zwar  ein  landman  ist     .  300  fl.  —  kr. 

j^a 30„—    „ 

regal 30„—    „ 

bibalia 21   „  —    „ 

intim[ationJ >  21   „  —    „    30 

401  fl.  -  kr. 
Schnür  und  discretion  pro  referendario  a  parte. 
Vor  die  confirmation  eines  solchen  ritterstandes  die  helfte. 

Tax  vor  den  alten  ritterstand  eines  auslfinders  oder  der  noch  nicht 

zum  lande  angenommen 500  fl.  —  kr.  35 

JTM-a 50„—    „ 

regal 50  „  —    „ 

bibalia 28„—    „ 

inümfation] 20  „  —    „ 

648  fl.  —  kr.  40 
Schnür  und  discretion  pro  referendario  a  parte. 

Vor  die  confirmation  eines  solchen  alten  ritterstandes     ....  349  fl.  —  kr. 

tax  vor  das  incolat 450  „  —    „ 

jiira 45„—    „ 

regal 45  „  —    „    ^^ 

inümlation] d5„— -„ 
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Tax  vor  den  neuen  ritterstand  der  ausländer 300  fl.  —  kr. 

jura 30„—    ^ 

regal 36„-„ 

bibalia 31  „  30    „ 

6  schnür  und  discretion  pro  referendario  a  parte. 

Tax  vor  den  ritterstand  der  Inländer 200  „  —    ^ 

jura 20n--„  ; 

regal 30„—    „  | 

bibalia 28„—    ^  ' 

10  intim/atton/ —  „   —    „  ' 

schnür  und  discretion  pro  referendario  a  parte. 

Tax  vor  ein  gemeine  nobilitation 150  „  —  „              I 

jura 15  „   —  „ 

regal 18  „   —  ^ 

16  bibalia 28  „   —  ^ 

müm[ationJ 15„  —  ^ 

schür  und  discretion  pro  referendario  a  parte. 

Tax  vor  einem  rathstitul 150   „  —    „ 

jura 15  „   —    ^ 

20  regal 12„—„ 

bibalia 21   „  —    ^ 

intim/a^ioti/ —   «—    « 

Was  die  lehen-  und  übrigen  majestätbrief,  so  unter  die  grossere  tax  ge- 
hörig und  hierinnen  nicht  specificiret  sein,  anlanget,  nachdem  nach  unterscheid 
25  und  qualitet  derselbe  die  taxa  unterschiedlich  ist  und  unter  einerlei  aussatz  nidit 
wohl  kann  gebracht  werden,  so  wird  jedesmals  darüber  in  particulari  ein  deter- 
mination  der  proportion  nach  gemacht  und  darbei  das  herkommen  in  sonder- 
bare obacht  genommen  werden. 

Zu  urkund  ist  diese  taxtafel  unter  ihrer  kais.  M^  secretinsigl  und  dero 
30  böheimbische  hofcanzlei  fertigung  expediret  worden.    So  geschehen  und  geben 
zu  Pressburg,  den  24.  martii  anno  1647. 

Taxtheilung  der  maiestalien,  exempli  gratia. 

Tax 150  fl.  —  kr. 

jura 18  „  —  „ 

36  regal 15  „  _  ^ 

bibalia,  das  ist  concipirgeld  8  fl.,  Schreibergeld  8  fl.,  siegelgeld 

8  fl.,  coUationirgeld  die  helfte  als  4  fl 28  „  —  „ 

inümfation] 15  „   —  ., 

Zusammen    .     .    .    226  fl.  —  kr. 

40  NB.  Dieses  mus  herr  taxator  von  der  parthei  mit  einander  empfangen, 

zu  end  iedwederns  quartals  die  rechnung  machen  und  von  dem  einkommenden 
taxgeldem,  nemblichen  von  den  150  fl.  die  canzleiausgaben  abziehen,  den  rest 
aber  in  drei  theil  vertheilen,  als  ihr  excellenz  herrn  obristen  canzlem  2  und 
dem  herren  vicecanzlern  1  theil  abzuführen. 

46  Die  jura  der  18  fl.  werden  in  2  theil  getheilet,  der  eine  theil  kombt  den 

herrn  secretarien,  der  andere  theil  aber  als  9  fl.  der  sambtlichen  canzldvor- 
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wandten  (ausser  der  canzleidiener,  thürhfitem  und  heizem)  zu  ertheilen,  doch 
dergestalt,  dass  der  taxator,  registrator,  concipist  und  ezpeditor  davon  eine 
doppelte,  die  canzelisten  aber  nur  eine  einfache  portion  haben. 

Regal:  dies  wird  den  herm  secretarien  allein  verrechnet  vor  die  mühe 
des  referirens.  5 

Bibalia:  dem  taxatori  das  siegelgeld,  dem  concipisten  das  concipirgeld, 
dem  registrator  das  coUationirgeld,  denen  canzelisten  das  schreibgeld,  so  sie 
unter  einander  in  gleich  theilen. 

Inümfatian] :  15  fl.,  diese  werden  dem  ezpeditori  unter  die  kleine  taza  zu 
vertheilen  zugestellet,  davon  haben  die  herm  secretarien,  diese  theilung  muss  lO 
monatlichen  geschehen,  sambtlich  die  helfte,  und  die  sambtlichen  canzleiver- 
wandten  (auser  der  oben  benanten  3  personen  so  zu  keiner  taza  gehörig),  die 
ander  helfte,  welche  unter  ihnen  in  gleiche  theil  vertheilt  wird  ohne  unter- 
scheid. 

Die  Unkosten  vor  kapsei  waz  sammet  einbund  und  schnür  thuet  der  tazator  15 
der  parthei  absonderlich  specificiren,  so  viel  es  austraget,  welches  er  aus  dem 
seinigen  hergeben  ipus,  consequenter  auch  wiederumb  einfordern  kann. 

Dem  canzleidiener,  thürhüter  und  heizer  sambtlich  von  iedwedem  per- 
gamentstück einen  reichsthaler,  welchen  sie  ihnen  von  der  parthei  selbst  ein- 
fordern und  in  3  theil  vertheilen  thuen.  20 

Die  privilegia  und  majestalia  müssen  die  canzelisten  secundum  ordinem 
als  einer  nach  dem  andern,  schreiben,  dahero  auch  die  schreibgelder  in  eine 
massam  gelegt  und  in  gleiche  portiones  sodann  unter  sie  getheilet  werden. 

Mittler  taz. 

Postbrief  in  die  Iftnder 6  reichsthaler  25 

Hoffreiheit 20  „ 

Impressorium  in  forma  patentis  auf  ein  buch 30  „ 

Praesentation  canonicatus  simplicis  20,  in  collegiata  et  cathedrali  90  „ 

Praesentatio  decanatns  praepositurae 60  „ 

Cantoriae 40  „           80 

Scholasteriae 40  „ 

Salva  quardia  simplez  pro  re  nata  für  eine  stadt 12  „ 

oder  privatum 6  „ 

Salva  quardia  cum  ezemptione  ab  oneribus  civicis 30  „ 

Protectorium  in  forma  patentis 6  „           86 

Hofpatent 6  „ 

ludicialvollmacht 6)  l^t  ^^^^  ^  n 

Patent,  schulden  einzubringen 6  „ 

Patent,  geraubte  Sachen  zusamben  zu  bringen 6  „ 

Yisitationis  patent  vor  einen  praelaten 12  „           40 

Patent,  saliter  zu  graben 90  „ 

Salvus  conductus  6,  12,  20,  30  pro  re  nata 

Moratorium  in  forma  patentis  von  einem  jähr 6  „ 

Ezemptio  a  civicis  muneribus  in  forma  patentis 30  „ 

Ehrenversorg  in  forma  patentis 24,  30,  40,  auch  60  „  45 

Abolitio  Processus   criminalis  in   forma  patentis  pro  re  nata 

20,  30,  auch  50  und  100  „ 

Patent,  entloffene  unterthanen  abzufordern 6  „ 
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Kleinere  tax  oder  specification. 

Was  bei  der  kgl.  böheimbischen  bofcanzlei  von  einem  und  den  andern, 
so  alda  entweder  dorcb  missiven  oder  decreten  expediret  und  aosgefolget  wird, 
vor  taxen  pflegen  gefordert  zu  werden: 

5  Von  einem  kais.  missiy  umb  bericht 1  reichstlialer 

Von  einen  pro  Justiz 2  „ 

Von  einer  dilation  zu  praestirung  der  requisiten  zum  land  .    .      6  „ 

auch  mehr  und  weniger 
Von  denen  intimationen,  wan  einer  zum  landman  angenomen 

10  wird 20 

Item,  wan  einer  in  den  herrenstand  erhoben  wird 30  „ 

Wegen  ratificirung  eines  vergleich  zwischen  denen  parthen     .      6  ^ 

auch  mehr  und  weniger 
Wann  einer  lange  zeit  ausser  landes  und  man  seines  lebens  ganz 
15             keine  nachricht  oder  Wissenschaft  nit  hat,  wegen  ausfol- 
gung denen  befreundten  seines  Vermögens 6  „ 

auch  mehr  und  weniger 
Wann  einer  den  adelstand  erlanget  vor  die  intimationen     .    .    10  „ 

Von  Verstattung  der  execution 12  „ 

20  Von  Verleihung  den  städten  oder  markten  jähr-  und  wochen- 

markt 6,  8,  2,  3 

seint  unterschiedlich 
Von  Verleihung  eines  breuurbars  auf  ein  gut  seint  unterschiedlich 
Von  ablegung   des  juramenti  fidelitatis  zum  land  von  einem 

26  des  herrenstands 12  „ 

Von  einem  des  ritterstands 6  „ 

Von  einverleibung  eines  guts  in  die  landtafel  von  dem  tausent      5  fl. 
Item  ist  dieses  auch  von  testamenten  oder  contracten  zu  ver- 
stehen 
30  Wann  einem  die  revision  oder  appellation  verstattet  wird   .    .      6  „ 

Von  Verleihung  eines  moratorii  auf  ein  jähr 12  „ 

Von  prorogirung  desselben 6  „ 

Von  confirmation  eines  grafenstands 30  ^ 

Wann  einer  auf  eigenes  begehren  zum  landrechtsbeisitzer  auf- 

35  genommen  wird 12  » 

Wann  jemand  auf  sein  begehren  zum  appell-  oder^cammerrath 

angenomen  wird 6  „ 

Wann  einer  in  den  ritterstand  erhoben  wird 10  „ 

Wann  einem  der  rathstitnl  conferirt  wird 10  „ 

40  Wann  einem  die  Vormundschaft  aufgetragen   wird,   wird  das 
vermögen  oder  die  Verlassenschaft  angesehen 
Von  aufriebt-  oder  confirmirung  der  handwerkerstatuten  und 

articul  seint  unterschiedlich 
Wann  einem  uncatholischen  erlaubt  wird,  auf  ein  zeit  in  dem 

45  land  zu  verbleiben 6  n 

Von  ertheilung  einer  [Luche]  seint  unterschiedlich 

Von  einem  perdon  ist  unterschiedlich 

Von  nachsehung  der  poenae  temere  litigantis 12  „ 
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Wann  einer  wegen  seiner  habenden  praeteneion  in  integrum 

restituiret  wird 6  reichsthaler 

Wann  einem  ein  professor  in  der  Caroli  Ferdinandischen  uni- 

versitet  conferiret  wird 6  „ 

Wann  jemand  der  yormündschaft  oder  titel  (tutel?)  enthoben  5 

werden  thut 6  „ 

Von  suspendirung  der  execution  auf  ein  gewisse  zeit  ....      6  „ 

Von  auf hebung  der  eingeführten  Sequestration  in  ein  gut  oder 

herrschaft  ist  unterschiedlich 
Andere  sachen,  deren  man  keine  gewisse  tazen  hat  oder  weiss,  10 

werden  pro  rata  der  herm  räthe  und  secretarien  taxiret 
Wann  einer  zum  landadvocaten  oder  procuratoren  aufgenomen 

wird 6  „ 

Wann  jemand  landhaubtman  wird,  wird  seiner  discretion  heimbgestellet 

Kleinere  taxordnung.  15 

Vor  die  ordinär  dilationes  ad  introdncendam  revisionem  die  Wo- 
chen und  die  extraordinari  dilationes  die  wochen  ...      1  reichsthaler 
Ratification  eines  zwischen  den  partheien  getroffenen  Vergleichs, 

so  per  missivum  expedirt  wird 6  „ 

NB.  auch  mehr  pro  qnalitate  summe  20 

Vor  dispensation  wegen  ausfolgung  einer  yerlassenschaft  denen 
befreundten  ihres  blutfreunds,  so  über  30  jähre  und  lang 

abwesend  ist 6  ,, 

Vor  Verstattung  der  execution  in  ein  gut  von  conferirung  der 

dienst  werden  pro  re  nata  taxiret  25 

Von  publicationem   der   intimation   nach   proportion   des  Ver- 
mögens wird  gefordert. 
Von  auftragung  der  vormündschaft  wird  nach  proportion  des 
Vermögens  taxiret 

Von  entlassung  fiscalischer  aussprüch 12  „  so 

auch  mehr  nach  proportion. 
Von   conferirung  der  obristen   landofficirerämbter  in  Böhmen 
und  Mähren  wird  zur  discretion  denen  impetranten  an- 
heimb  gestellet. 
Vor  aufnehmung  einer  person  in  das  grössere  landrecht ...    12  „  35 

Von  conferirung  einer  cammer-  und  hofiehenrechtsitzerstelle    .    12  „ 

Von  conferirung  einer  appellationrathstelle 12  „ 

Von  Verleihung-  einer  oberambtsrathstelle  in  Schlesien     ...    50  „ 

Von  conferirung  der  ämbter  bei  der  landtafel  wird  auch  zur 

discretion  gelassen.  40 

Von  abweisung  der  revision ,    .      6  „ 

Ingleichen  von  denegirung  der  gesuchten  recht:  in  ajitliquisj  .    .      6  „ 

NB.  Diese  kleinere  tax,  es  sei  viel  oder  wenig,  wird  monatlich  und  zwar 
solcher  gestalt  von  dem  expeditore  (welcher  das  kais.  insiegel  unter  seinen 
eidspflichten  in  banden  und  alles  nach  der  kais.  Unterschrift  ausfertigen  muss)  45 
getheilet,  dass  alles  dasjenige,  so  den  monat  hindurch  einkommet,  in  zwei  theil 
dividiret,  der  ein  halbe  theil  denen  herren  secretarien,  so  viel  deren  sein,  der 
Österreichische  ZeDtralrerwalfcung.  I.  8.  32 
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andere  halbe  theil  aber  denen  sambtlichen  canzleiverwandten  (dannen  die  thfir- 
hüter  und  heizer  exdudiret  sein)  zu  gleichen  theilen  ohne  unterscheid  des 
officii  auBgetheilet  wird. 

Von  denen  sportulis  hat  die  canzlei  jederzeit  eine  portion  eines  raths 
6  zu  genissen,  welches  auch  von  der  kleinen  tax  durch  den  ezpeditom  verrechiiet 
werden  muss. 

Bei  der  monatraitung  muss  der  ezpeditore  iedwedem  herm  secretario 
eine  verzeichnus  nebst  dem  geld  zustellen,  darinnen  verzeichnet,  was  einkom- 
men  und  was  ex  officio  fortgangen,  gratis  hinausgegeben  worden  und  yerliegen, 
10  unausgeloster  geblieben  und  da  die  canzleiverwandten  auch  die  monatrechnung 
zu  sehen  verlangen,  ist  der  expeditor  solche  ihnen  zu  exhibiren  nach  laut  der 
Instruction  schuldig. 

piein  foeiteres  DtUumJ 


Nr.  32. 
BeTisIonsordnangen  and  Patente  (1637—1734). 

Sämäiehef  mü  Atunahme  wm  F,  in  der  PatenUnaammlung  de»  ÄrehivcB  de»  Je  h, 
MinUteriunu  det  Irmem.  C  noch  gedruckt  im  Codex  Atutriacua  II,  S.  248^252  und 
hei  Weingarten,  Codex  FerdtTumdeo-Leopoldino-Joaephino-Carolinut,  8, 359 f.  Htenu 
a,  Schmidt-Bergenhold,  Oeschichte  der  PrivatrecJUsgeteixgebtmg  und  GerickUver- 
fa§8ung  im  Königreiche  BöJimen.  1866  (besonders  S,  261,  262,  352—853,  357),  Für 
Böhmen  und  die  böhmischen  Länder  kommen  besonders  auch  die  Ärtikei  F  LXXIV 
^FLXXXIII  der  vemeuerten  Landesordnung  (gedruckt:  Aktenstücke  Nr.  29,  &  444 ff.) 
in  BetraehL  —  F  gedruckt  bei  Weingarten,  a.  a.  0.,  8.  691  f. 


EeTisionsordnnng  Kaiser  Ferdinands  IIL 
Wien,  1687  Juni  26. 

Wir  Ferdinand  der  dritte  von  gottes  gnaden  erwöhiter  römi- 
scher kaiser,  zu  allen  Zeiten  mehrer  des  reichs  etc.  embieten  N.  allen 

15  und  jeden  unsem  nachgesetzten  obrigkeiten;  geist-  und  weltlichen, 
auch  andern  unsem  getreuen  landsässen  und  unterthanen  in  unserm 
erzherzogthumb  Osterreich  under  und  ob  der  Enns  und  sonst  man- 
niglicheU;  so  darinnen  bei  gericht  zu  handeln  haben,  unser  gnad  und 
alles  guts.     Dabei  fügen  wir  euch  gnädigst  zu  wissen,  obwol  under 

20  andern  wolthaten  der  rechten  die  reyisio  zu  schütz  und  schirm  der 
gerechtigkeit  und  Unschuld  eingeführt,  dass  wir  gleichwol  geborsambist 
berichtet  worden,  auch  aus  thails  deren  pro   revisione  unzher  ein- 
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kommenen  anbringen  selbst  gespürt  und  mit  Ungnaden  vernemben 
müssen^  welchermassen  solche  von  vielen  parteien  allein  zu  Ver- 
längerung der  rechtsführungen  und  immerwehrenden  aufzug  ihrer 
gegenthail  gesucht  und  missbraucht  werden  wolle.  Wann  wir  dann 
auf  unser  angetreten  und  von  gott  uns  verliehene  kais.  kgl.  und  lands-  6 
fürstliche  regierung  aus  gnädigst  tragenden  wolmainenden  eifer  und 
ganz  väterhcher  ftlrsorg  dahin  genaigt  und  intentionirt  seind^  wie 
unser  treugehorsambe  land  und  leut  durch  die  gottliebende  justitia 
wol  gubemirt^  dieselbe  mäniglichen  aufs  fiirderlichiste  administrirt 
und  alle  eingerissene  Verlängerungen,  missbräuch  und  Unordnungen,  10 
so  viel  müglich,  abgeschnitten  und  aus  dem  weg  geraumbt  werden 
mögen;  als  haben  wir  under  andern  disfals  filrgekehrten  Verord- 
nungen auch  diesem  jetzt  gemelten  übel  und  schädlichen  missbrauch 
der  revisionen  allergnädigst  zu  remediren  für  ein  sonder  hohe  noth- 
turft  erachtet  und  demnach,  wie  es  hinfUro  mit  denen  suchenden  16 
revisionen  in  gedachtem  unserm  erzherzogthumb  Österreich  zuhalten, 
für  dismal  auf  volgende  Ordnung  gnädigst  resolvirt.  Setzen,  ordnen 
und  wollen  also: 

Fürs  erste,  dass  in  peinlichen  Sachen,  die  leibs-  und  lebens- 
straf  auf  sich  tragen,  desgleichen  von  gemainen  rathschlägen  und  20 
verfahrungsbeschaiden ,  item  von  verlassen  und  gemainen  beiurtln 
kein  revisio  verstattet,  es  were  dann,  dass  die  interlocutoriae  vim 
sententiae  definitivae  betten  oder  dergleichen  damnum,  welches  durch 
die  hemachvolgende  definitiv  urtl  nicht  widerumb  reparirt  werden 
künte,  auf  sich  trügen.  26 

Eis  solle  auch  fürs  ander  von  der  execution,  so  auf  ein  er- 
gangenes urtel  oder  zuerkentes  recht  erthailt  und  dardurch  einem 
zu  dem  seinigen  schieinig  geholfen  wird,  kein  revisio  zugelassen 
werden. 

Drittens  in  richtig  verbrieften  schuldsachen,  da  sich  der  schuld-  80 
ner  zu  seiner  handschrift  und  petschaft  bekent  oder  aber  durch  urtl 
und  recht  zu  der  bezahlung  condemnirt  wird,  solle  die  revisio 
nicht  statt  haben,  inmassen  dieser  und  auch  voriger  fal  in  denen 
noch  vor  diesem  publicirten  landsfürstlichen  generalien  auch  ohne 
das  begriffen.  36 

Vierten  in  Sachen,  worüber  schon  einmal  revisio  gesucht  und 
der  ansuchende  thail  in  revisorio  judicio  verlustigt,  solle  weiters 
kein  superrevisio,  damit  die  rechtshändl  dermalen  ein  end  haben, 
zugelassen  werden. 

Fünften   solle  keines  von  nidem   gerichts  ergangenen  endurtl,  40 
von    welchem   ad   superiorem  judicem   mag   appellirt   werden,    die 

82* 
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revisio  zugelassen  sein,  weilen  allein  in  denen  fallen,  wo  die  appel- 
lation  als  remedium  ordinarium  und  von  der  höchsten  stell  nicht 
statt  hat,  die  revisio  zugelassen  würdet.  Wo  auch  ein  partei  das 
remedium  ordinarium  appellationis  underlassen,  wollen  wir,  dass  der- 
6  selben  hernach  das  beneficium  extraordinarium  revisionis  nicht  ver* 
stattet  werde. 

Sechsten  obwolen  bishero  die  zeit  der  suchenden  rcTisionen, 
nach  anlaitung  der  gemainen  rechten,  auf  zwei  jähr  hinaus  verzogen 
worden,  setzen  und  ordnen  wir  jedoch  aus  gewissen  Ursachen,   dass 

10  wann  hinfüro  einer  innerhalb  zwei  monaten  von  der  publication  des 
endurtls  kein  revision  gesucht  noch  sich  darumben  gebürlich  an- 
gemelt,  sondern  allererst  nach  verfliessung  solcher  zwai  monaten  nmb 
verstatt-  und  Zulassung  derselben  anhalten  würde,  dass  er  darmit 
nicht  mehr  gehört,  sondern  davon  gänzlich  abgewiesen  werden  solle. 

15  Siebenden  solle  die  revisio  auch  nicht  zugelassen  werden,  wann 

einer  entweder  sich  derselben  austrucklich  verziehen  oder  sonsten 
ipso  facto  und  mit  der  that  das  urtl  einmal  angenomben  und  be- 
liebt hette. 

Demnach  auch  achtens  bishero  dis  beneficium  in  allen  Sachen 

20  ohne  underschaid  gar  zu  gemain  worden,  und  dahero  hoch  von- 
nöthen,  dass  dasselbe  auf  ein  gewisse  summam  restringirt  werde,  als 
wollen  wir,  dass  hin^ro  die  revisiones  unzulässig  seien  in  Sachen, 
welche  nicht  dreihundert  gülden  austragen;  und  wann  dieses  werths 
und  Schätzung  halber  etwa   irrungen  vorfielen,  dass   darüber   durch 

26  diejenigen,  so  wir  unserm  gnädigsten  wolgefallen  nach  zu  denen 
revisionen  jedesmals  erwöhlen  werden,  ohne  sondern  process  oder 
andere  weitleuftigkeit  ein  ausschlag  gemacht  werde. 

Es  solle  aber  fürs  neunte  derjenig,  so  umb  die  revision  in  zu- 
lässigen fällen  inner  den  zwei  monaten  nach  dem  eröffneten  endorü 

80  einzukomben  vermaint,  sein  revisionschrift  und  darinnen  die  motiTa 
und  Ursachen,  warumben  er  die  revision  begehre,  in  den  bestimbten 
zwei  monaten  gewisslich  eingeben,  darauf  wir  taugliche  und  wol- 
qualificirte  personen  gnädigst  verordnen  wollen,  welche  alles  fleiss 
erwogen  sollen,  ob  aus  denen  von  dem  supplicirenden  thail  schrifl- 

36  lieh  eingebrachten  Ursachen  solche  revision  nicht  zu  Verlängerung, 
sondern  mehrers  zu  ausführung  der  gerechten  Sachen  gesucht  werde, 
auch  dieselb  revisibilis  seie  oder  nicht,  und  sodann  innerhalb  den 
nechsten  vier  wochen  uns  ihr  relation  zu  unser  allergnädigsten  re- 
solution  übergeben.    Da  nun  die  revision  von  uns  angenomben  und 

40  die  sach  pro  revisibili  erkent,  solle  die  einkombene  revisionsschrift 
alsbalden,  wie  bishero  gebreuchig  gewesen,  auf  unser  n.-ö.  regierung 
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remittirt,  von  dem  supplicanten  zugleich  glaubwürdige  abschriften 
gedachter  revisionschrift  und  beilagen  allda  eingeraicht,  das  von 
bof  kommene  original  bei  der  canzlei  aufbehalten  und  die  ab- 
schriften dem  gegenthail  zugestelt^  derselbe  mit  seinen  gegenrevi- 
sionbericht  inner  zwei  monaten  (als  welche  wir  pro  termino  perem-  6 
ptorio  hiemit  ansetzen)  vor  ihr  regierung  vernommen  und  sodann  auf 
beschehene  communication^  nach  verstreichung  solcher  zwei  monateU; 
der  abgeführte  process  und  einkommene  Schriften  ohne  all  weitere 
anmahn-  oder  warnung^  der  gegenthail  habe  hierauf  sein  revisions- 
bericht  eingebracht  oder  nicht,  ex  officio  coUationirt  und  neben  mehr-  lo 
gedacht  unserer  regierung  motiven  und  rationibus  decidendi,  darauf 
sie  in  der  erkantnus  gangen,  nacher  hof  übergeben  werden.  Und 
obzwar  die  revision  de  jure  gemainiglich  die  execution  nicht  ein- 
stelt,  so  behalten  wir  uns  doch  bevor,  nach  beschaffenheit  der  fUr- 
kommenden  fkll  und  umstand  in  einen  jeden  casu  uns  deswegen  15 
absonderUch  der  gebür  nach  gnädigst  zu  resolviren.  Es  soll  auch 
derjenige,  so  die  revision  sucht,  zu  mehrer  sorg  und  abhaltung  und 
damit  sich  ein  jeder  vorher  wol  bedenke,  ein  gewisse  summa  gelts 
zu  unserer  österreichischen  hofcanzlei  deponiren,  oder  da  er  zu 
gnügen  bescheinigte,  dass  er  mit  solchem  gelt  nicht  aufkomben  20 
künte,  gnugsamb  verbürgen.  Da  es  aber  sowol  an  der  summa  gelts 
als  auch  genugsamber  bürgschaft;  etwa  armut  halber  ermanglen 
würde,  soUe  ihm  nichtsdestoweniger  gegen  laistung  juratori-caution 
die  revision  zu  suchen  bevorstehen.  Diejenige  summa  gelts  aber,  so 
zu  unserer  österreichischen  hofkanzlei  deponirt  würdet,  solle  nach  25 
gelegenheit  der  person  und  sach  durch  diejenige,  so  wir  wie  gemelt 
zu  revisionscommissarien  jedesmals  erwöhlen,  in  ihrem  gutachten 
benannt,  von  uns  aber  bei  annemb-  und  Zulassung  der  gesuchten 
revision  gemässigt  und  ausgesetzt  werden,  jedoch,  dass  die  summa 
jederzeit  nicht  weniger  als  der  siebende  thail  des  werths  oder  aesti-  80 
mationis  litis  und  der  action,  derentwegen  es  zu  thun,  austrage  und 
zum  fall  das  gesprochene  urtl  recht  befunden  und  dannenhero 
davon  die  revision  ungebührUch  gesucht  worden,  solche  summa  un- 
serm  landsfürstlichen  fisco  verfallen  und  erlegt  werden  solle.  Was 
aber  diejenigen,  so  aus  armuth  solches  gelt  zu  erlegen  nicht  ver-  85 
möchten,  anlangen  thut,  dieselben  sollen  anstatt  der  geldstraf  mit 
gefängnus  oder  sonsten  extraordinarie  am  leib,  nach  beschaffenheit 
der  Sachen,  wegen  der  zu  unrecht  angemasten  revision  gestraft  wer- 
den. Nicht  weniger  solle  ein  jeder,  so  die  revision  begehrt,  selbst 
in  person  bei  unserer  österreichischen  hofcanzlei  einen  cörperlichen  40 
aid  zuvor  und  ehe  ihm  die  revision  erthailt  würdet,  darzu  auch  die 
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gegenpartei  allzeit  erfordert  werden  soll,  ablegen,  dieses  Inhalts, 
dass  er  solche  revision  nicht  gefährlich  und  die  sach  dardurch  auf- 
zuziehen, sondern  aus  gutem  rainen  gewissen  ainich  und  allein  der 
gerechtigkeit  zu   steur   suche   und  begehre.     Da   aber  die  revision 

5  inner  zwei  monaten  nach  dem  gesprochenen  urtl  nicht  gesucht  oder 
nicht  für  erheblich  befunden  wurde,  oder  aber  der  supplicant  zu 
volziehung  obangeregter  requisiten  sich  nicht  erklären  wolte,  so 
solle  gedachte  revision  keineswegs  verstattet  werden.  Wann  dann 
nun  die  revision  von  uns  zugelassen,   auch   darüber  der   gegenthail 

10  mit  seiner  revisionschrift  einkommen  und  sambt  der  abgeführten 
actis  und  verfasten  motivis  zu  unsem  banden  erlegt  würdet,  so 
wollen  wir  gewisse  uns  geschworne  justici-  und  andere  räth  verord- 
nen und  denselben  nicht  allein  die  acta,  welche  bei  unserer  n.-ö. 
regierung  einkommen,   sondern   auch   mehrangeregte   revisionschrift, 

16  so  der  anhaltende  thail  eingebracht,  wie  auch  des  gegenthail  revision- 
bericht,  da  derselbe  auf  die  beschehene  communication  in  dem  ter- 
mino  der  zwei  monat  etwas  schriftlich  geantwort,  zustellen  lassen, 
darauf  sie  auch  innerhalb  zwei  monat  frist  von  zeit  der  ihnen  auf- 
getragenen  commission   zusambenkommen,   die   acta  alles  fleiss  mit 

20  einander  ablesen,  auch  bei  ihren  pflicht  und  aiden,  so  sie  in  an- 
nembung  ihrer  ämpter  und  rathsstellen  geschworen,  eines  und  des 
andern  thails  in  denen  actis  (ausser  welcher  sonsten  so  wenig  in  der 
gemelten  supplication  oder  revision  als  der  darauf  gevolgten  gegen- 
revisionschrift   und   einkommenen   bericht   nichts   neues   eingebracht 

25  werden  solle)  begriffene  fundamenta  fleissig  erwegen,  auch  die  motiva 
und  Ursachen,  darauf  solche  urtl  geschöpft,  gegen  denen  von  dem 
gegenthail  in  denselbigen  actis  angezogenen  fundamentis  halten  und, 
ob  sie  solches  urtl  recht  erfunden  und  selbiges  zu  confirmiren  oder 
so  etwas  darinnen  übersehen  und  geirret  und  wie  sie  solche  befin- 

30  den,  uns  zu  unserer  ferrern  und  endlichen  resolution  mit  ausführ- 
lichem in  rechten  wol  begründten  Ursachen  schriftlich  fürbringen  und 
referiren  sollen.  Und  weilen  zeithero  in  denen  processen  revisionis 
auch  diese  Unordnung  verspürt  worden,  dass  die  partheien  die  re- 
visionen  nicht  ex  actis    prioribus  oder   ex  actis   et  probatis,    darauf 

35  regierung  bei  der  erkantnus  gesehen  und  geurthailt,  instituirt,  sondern 
grosse  revision-  und  gegenrevisionschriften  und  darinnen  allerhand 
neue  documenta  und  probationes  in  meritis  causae,  so  hievor  bei 
dem  ergangenen  urtl  nicht  einkommen,  eingebracht,  also  wollen  und 
setzen  wir,  dass,  wie  oben  vermelt,  so  wenig  in  der  supplication  oder 

40  revision  als  der  darauf  ervolgten  gegenrevisionschrift  nichts  neues 
vorgebracht  oder,  da  es  vorgebracht,  nicht  in  acht  genomben,  sondern 
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gäDzIich  als  ein  nenerung  verworfen  werden  solle.  Da  es  sich  auch 
aus  denen  actis  befunde^  dass  durch  die  gesuchte  revision  die  Sachen 
nur  mit  fleiss  aufgezogen  worden^  so  solle  nicht  allein  das  erlegte 
geld  unsem  landsfürstlichen  fisco  verfallen  und  die  leibstraf  (welche 
baide  auf  alle  fUU,  wann  das  vorige  urtl  nicht  umbgestossen  würdet,  6 
zum  fal  wir  nicht  ein  anders  verordnet  angesehen)  unfählbarlich  xmd 
allzeit  färgenommen^  sondern  auch  darüber  dem  condemnirten  thail 
wie  ingleichen  denen  advocaten  (gestalt  dann  die  supplicationen  von 
einem  bei  unserer  n.-ö.  regierung  angenombenen  advocaten  jedesmals 
mit  tauf-  und  zunamen  neben  dem  principalen  underschrieben  und  10 
widrigenfals  gar  nicht  angenommen  werden  sollen),  so  die  parteien, 
wie  öfters  geschehen,  dahin  verlaitet,  nach  befund  der  gesuchten 
Verlängerung  und  muthwilligen  litigirens  neben  erstattung  der  schaden 
und  Unkosten  noch  ein  absonderlich  würkliche  straf  aufgesetzt  und 
sie  zu  erlegung  derselben  ernstlich  angehalten  werden.  Doch  be-  15 
halten  wir  uns  diese  Ordnung  in  einem  oder  andern  particularcasu 
auch  sonsten  aus  gewissen  Ursachen  und  nach  gelegenheit  der  umb- 
stände  zu  ändern,  mindern  oder  mehren  bevor.  Damach  sich  also 
männiglich  zu  richten,  solcher  unser  gnädigst  gemachten  Ordnung  in 
allen  begebenden  fallen  würklich  und  unverbrüchlich  nachzuleben  20 
und  sich  vor  denen  widrigenfals  aufgesetzten  strafen  zu  hüten  hat; 
es  beschicht  auch  an  deme  allem  unser  gnädigst  wolgefaliger  und 
endUcher  willen  und  mainung.  Geben  in  unserer  haupt-  und  residenz- 
stat  Wienn  den  sechsundzwanzigisten  monatstag  junii,  im  sechzehen- 
hundert  und  siebenunddreissigsten,  unserer  reiche  des  römischen  im  26 
ersten,  des  hungarischen  im  zwölften  und  des  böhaimbischen  im  zehen- 
den jähre. 

Commissio  domini  electi 
imperatoris  in  consilio. 

B. 

Eevisionsordnnng  Kaiser  Ferdinands  in.^) 
Wien,  1655  Juli  27. 

Diese  Ordnung  üt  auf  Qrund  der  vom  26.  Juni  1637  bearbeitet;  die  überein- 
stimmenden Stdlen  sind  in  kleinen  Drucke  wiedergegeben. 

Wir  Ferdinand    der   dritte  etc.    entbieten  N.  allen  und  jeden  unsem  80 
nachgesetzten  obrigkeiten,  geist-  und  weltlichen,  auch  andern  unsem  getreu- 
gehorsambisten    ständen   und  unterthanen    in    unsem   erzherzogthumben 


^)  „Nene  reyiBlonsordnnng   in  Oesterreich  nnter  der  Ennss.*'    Gedruckt  in 
Wien  bei  Johann  Jakob  Kiimer,  1666. 
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Oesterreich  unter  und  ob  der  Ennss,  auch  sonsten  männiglichen,  so  darinnen 
bei  gericht  zu  handien  haben,  unser  gnad  und  alles  guts.  Darbei  fiigen  wir 
euch  gnädigist  zu  wissen,  obwolen  unter  andern  wolthaten  der  rechten  die 
revision  zu  schütz  uud  schirm  der  gerechtigkeit  und  Unschuld  eingeführt,  dass 
6  wir  gleichwol  gehorsambist  berichtet  worden,  auch  aus  theils  deren  umb  die 
revision  unzther  einkommenen  anbringen  selbst  gespürt  und  mit  Ungnaden 
vememen  müssen,  welchermassen  solche  von  vilen  partheien  allein  zu  ver- 
lengerung  der  rechtsführungen  und  immerwehrenden  aufzüg  ihrer  gegentheil 
gesucht  und  missbraucht  werden  wolle. 

10  Wann  wir  dann  bei  antretung  der  von  gott  uns  verlihenen  kais.  kgl. 

und  landsfurstlichen  regierung  auch  bishero  jederzeit  dahin  genaigt  gewest 
und  noch  seind,  wie  unser  treugehorsambiste  land  und  leut  durch  die  gott- 
liebende  gerechtigkeit  wol  beherrschet,  dieselbe  männiglichen  aufs  furder- 
liebste  erteilt  und  alle  eingerissene  verlengerungen,  missbräuch  und  onord- 

15  nungen,  sovil  möglichen,  abgeschniten  und  aus  dem  weg  geraumbt  werden 
mögen;  als  haben  wir  uns  zwar  noch  unterm  dato  den  sechsimdzwainzi- 
gisten  janii  anno  secfazehenhundertsibenunddreissig  auf  eine  neue 
revisionsordnung  gnädigist  resolviert,  umb  willen  aber  gedachte  un- 
sere stand  etliche  bedenken  darwider  gehorsambist  eingebracht,  seind 

20  wir  dahero  bewogen  worden,  solche  revisionsordnung  in  weitere  be- 
rathschlagung  ziehen  zu  lassen,  und  haben  uns  nach  vememung  er- 
melter  unserer  stand  über  die  einkommene  bericht  und  gutachten 
auf  folgende  Ordnung  gnädigist  entschlossen.  Setzen,  ordnen  und  wol- 
len also: 

25  §  I. 

In  welchen  fällen  die  revision  zulässig  sei  oder  nicht. 

Dass  die  revision  in  allen  fällen,  wo  einer  von  dem  letzten  abschid  oder 
declaration  biUich  beschwert  zu  sein  vermaint,  statt  habe,  ausser  in  nachfol- 
genden: Als 
30  1 .  In  peinlichen  Sachen,  die  leibs-  und  lebensstrafen  auf  sich  tragen, 

doch  ausgenommen,  wann  das  urthl  auf  einen  ordentlichen  aus- 
geführten anklagungsprocess  ergangen. 

2.  Von  gemainen  rathschlägen,  verfahrungsbeschaiden  wie  auch  ver- 
lassen und  gemainen  interlocutori  abschiden,  es  wäre  dann  sach,  dass  diesel- 

36  ben  die  kraft  und  würiung  eines  endabschids  betten  oder  dergleichen  scha- 
den, welcher  durch  hemachfolgenden  endabschid  nicht  widersetzt  werden 
kunte,  ob  sich  trugen. 

3.  Wo  in  ainer  Sachen   drei  gleichförmige  erkantnussen  ver- 
banden seind. 

40  4.  Wider  den  lauf  der  execution. 

5.  In  lautem,  bekantlichen  oder  durch  des  Schuldners  handschriü 
und  petschafb  richtigen  schuldsachen. 

6.  In  denen  rechtsstritten,  warüber  schon  einmal  revision  gesucht  und 
der  ansuchende  theil  in  revisorio  judicio  verlustiget  worden,  ist  dem  an- 

45  suchenden  weiters  kein  superrevision  zu  begehren  erlaubt. 
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7.  Wann  sich  einer,  bevorab  nach  ergangenem  abschid  oder  de- 
claratioD;  der  revision  ausdrackentlich  verzihen  oder  sonsten  mit  der  that 
solchen  abschid  oder  declaration  einmal  angenommen  und  beliebt  hette. 

8.  In  Sachen,  welche  sich  nicht  auf  dreihundert  gülden   erstrecken,  . 
ausser   in    dienstbarkeiten,   zins,    dienst,   jurisdietions*   und   solchen    6 
Sachen^  welche  ein  beharrlich  und  ewige  beschwärde  ob  sich  tragen^ 
wie  nicht  weniger,  wann  einer  beschwärden  armen  parthei  an  ihrem 
recht;  welches  ein  wenigere  summa  austrüge,  gleichsam  ihr  wolfahrt 
gelegen  wäre,  so  solle  solches  durch  diejenigen,  so  wir  unserm  genädigi- 
sten  wolgefallen  nach  zu  denen  revisionen  jedesmals  verordnen,  in    billiche  10 
obacht  gezogen  und  uns  daiüber  ibr  gutachten  eröffnet,  wann  auch 
etwo  in  deme  irrungen  fÜrfülen,  ob  die  sach  dreihundert  gülden  austrage 
oder  nicht,  durch  dieselbigen  ohne  sondern  process  oder  andere  weitleuf- 
tigkeit  ein  ausschlag  gemacht  werden. 

9.  In  denen  fällen,  wo  man  das  ordinari  mittl  der  appellation  zu  gebrauchen  16 
und  solches  unterlassen  hat. 

§n. 

In  was  zeit  und  wie  die  revision  anzumelden  seie. 

Eün  jedwederer,  der  die  revision  suchen  will,  solle  hinfüro  inner- 
halb eines  monats  peremptorie  nach  ergangenem  abschid,  declaration  20 
oder  beschaid,  in  welchem  die  revision  statt  hat,  sich  bei  uns  als 
landsfUrsten  vermitls  eines  anbringens  oder  schrift,  darinnen  er  die 
motiva  und  Ursachen,  warumben  er  die  revision  und  inmitls  einstellung  der 
execution  begehre,  nothdürftiglich  ausführen  mag,  anmelden  und  in  der 
hernach  bestimbten  zeit  sein  hauptrevisionsschrift  gehorsambist  ein-  25 
zureichen  erbieten,  benebens  solche  gethane  anmeldung  mit  bei- 
schhessung  einer  abschrifi  des  bei  uns  eingeraichten  anbringens  oder 
Schrift  bei  unserer  n.-(5.  regierung  sowol  zu  derselben  als  auch  der 
gegenparthei  wissenschafft  und  nachrichtung  widerholen,  welches 
akdann  dergestalt  daselbst  berathschlagt  werden  solle.  ^)  30 

Wann  aber  einer  innerhalb  ermeltes  monats  bei  uns  als  landsfärsten  die 
revision  nicht  angemelt,  sondern  allererst  nach  verfliessung  solches  monats  umb 
verstatt-  und  zuelassung  derselben  anhalten  wurde,  solle  er  darmit  nicht  mehr 
gehört  sondern  darvon  gänzlich  abgewisen  werden. 

§  m.  36 

Von  herausnehmung  des  abschieds. 

Damit  sich  keiner  von  Verfassung  der  revisionsanmeldung  wegen 
ermanglung  des  abschids  oder  declaration  entschuldigen  könne,  als 

^)  Im  (gedruckten)  Patente  Meiner  gedruckt,  im  Konzepte  vermutlieh  am  Rande 
hinmtbemerkt:  „Den  gegenthail  diBer  reyisionsanmeldang  mit  zaestellang  zu  erindem.** 
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haben  wir  bei  unserer  n.-ö.  regierung  verordnet,  dass  der  abschid 
gleich  nach  der  publication  gegen  gebräuchiger  tax  hinansgegeben, 
die  acta  aber  bei  unserer  n.-ö.  regierungscanzlei  ein  monat  lang,  des- 
gleichen auch  bei  dene  untern  instanzen  nach  eröffnung  der  declara- 
5  tionen  ebenfals  ein  monat,  bis  nemblichen  der  termin  der  reTisions- 
anmeldung  verstrichen,  aufbehalten  werden  sollen. 

Wann  nun  in  solcher  zeit  der  verlustigte  thail  die  revision  bei 
uns  angemelt,  solle  hierauf  unsere  n.-ö.  regierung  beeder  partheien 
acten,  warUber  der  abschid  oder  declaration  ergangen,  sambt  ihren 
10  bei  der  erkantnus  gehabten  motiven  alsobalden  nacher  hof  einraichen; 
zum  fal  sich  aber  in  einer  revision  über  ein  declaration  die  acta  bei 
der  untern  instanz  befinden  thäten,  hat  sie  regierung  dieselbigen 
alsobalden  abzufordern  und  obverstandner  massen  zu  übergeben. 

§IV. 
Iß  Von  denen  revisionscomissarien. 

Als  dann  wir  taugliche  und  wol  qualificierte  personen  aus  unsem  ge- 
schwornen  und  justitiräthen  gnädigist  verordnen  werden,  welche  aus  ob- 
berührten  acten  und  regierungmotiven  alles  fieiss  zu  erwegen  haben, 
ob  solche  revision  nicht  zu  verlengerung  sondern  mehrers  zu  ausfühning  der 

20  gerechten  sachen  gesucht  werde,  auch  ob  dieselbe  revisibilis  und  benebens 
die  execution  einzustellen  seie  oder  nicht  imd  sodann  innerhalb  den 
nächsten  vier  wochen  uns  ihr  relation  zu  unserer  gnädigisten  resolution 
übergeben  sollen,  inmassen  wir  dann  ernstlich  wollen,  dass  sie  solchen 
termin  gewisslich  in  acht  nemen  und,  da  sich  die  sach  Verzuge,  sie 

26  uns  ein  interimsrelation  einraichen  und  darinnen  die  Ursachen,  waran 
solcher  Verzug  haftet,  beibringen,  damit  wir  jedesmals  uns  ferrer 
darauf  resolvieren  und  gebührende  remedierung  fiirkehren  können. 
Da  es  sich  auch  aus  denen  actis  befände,  dass  durch  die  gesuchte  revi- 
sion die  Sachen  nur  mit  fieiss  aufgezogen  worden,  so  soUe  nicht  allein  dem 

30  revision swerb er  sondern  auch  seinem  advocaten,  welcher  ihne  revisions- 
werber  dahin  verlaitet,  nach  befund  der  gesuechten  verlengerung  und  muth- 
willigen  litigierens  neben  erstattung  der  schaden  und  des  Unkosten  noch  ein  ab- 
sonderlich würkliche  straf  angesetzt  und  sie  zu  erlegung  derselben  ernstlich 
angehalten,  allermassen  wir  hiemit  befehlen,  dass  die  supplicationen  von 

36  einem  bei  denen  gerichtern  angenommenen  advocaten  jedesmals  mit  tauf- 
und  zuenamen  neben  des  principals  namen  unterschriben  und  widrigenfals 
nicht  angenommen  werden  sollen. 

§v. 

Von  erhöbung  der  acten  und  einraichung  der  revisionsschrift 

4Q  Wann  aber  die  revision  von   uns   angenommen   und  die  sach 

ftlr  revisibil  erkennet  worden,  wollen  wir  von  hof  aus  widerumb  auf 
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unser  n.-ö.  regierung  beeder  partheien  acten,  warüber  der  abschid 
oder  declaration  ergangen^  sambt  ihr  regierang  bei  der  erkantnns 
gehabten  motiyen  neben  des  revisionswerbers  anmeldungsschrift  oder 
anbringen  alsobalden  zaruckschicken  lassen,  alsdann  ein-  oder  an- 
derer theil  umb  erhebung  seinerseits  acten  bei  gedacht  unserer  n.-ö.  6 
regiening  ganz  forderlich  einznkommen  hat;  und  solle  nachfolgender 
beschaid  hierauf  erfolgen.^) 

Zum  fal  nun  ein  oder  andere  parthei  hierzu  nicht  erscheinen 
wurde,  solle  auf  des  begehrenden  theils  weiters  anlangen  diser  be- 
schaid ergehen.')  10 

Da  aber  der  gegenthail  einkombt,  solle  selbiges  anbringen  zwar 
mit  fürzuhalten  beratschlagt,  jedoch  auf  erfolgente  ablainung  nach 
beschaffenheit  der  Sachen  solche  Verordnung  gethan  werden,  damit 
der  revisionswerber  seine  acta  bekomme  und  seine  revisionsschrift 
unverhinderlich  verfassen  könne.  16 

Nach  empfangenen  acten  solle  der  revisionswerber  von  zeit 
der  erhebten  resolution,  inhalt  deren  wir  die  revision  zugelassen,  an 
zu  raiten  inner  zwain  monaten  gleichsfals  peremptorie  sein  rechte 
hauptrevisionsschrift  gewisslich  eingeben,  da  er  aber  inner  solchen 
zwei  monaten  dieselbe  nicht  einraichen  thäte,  ist  die  revision  fUr  sich  20 
selbst  hiemit  desert  und  gefallen. 

§  VI. 
Von  ainraichung  der  gegenrevisionsschrift  und  Übergebung 

der  völligen  acten. 

Hingegen  so  der  revisionswerber  sein  revisionsschrift  in  dem  26 
gesetzten  termin  der  zwei  monaten  eingibt,  soll  dieselbe  alsobalden  auf 
unsere  n.-ö.  regierang  geschickt,  von  dem  supplicanten  zugleich  glaubwürdige 
abscbriften  gedachter  revisionsschrift  und  beilagen  aUda  eingeraicht,  das  von 
hof  kommene  original  imd  beilagen  bei  der  canzlei  aufbehalten,  die  abschrift 
aber  dem  gegenthail  exequiert,  derselbe  mit  seinen  gegenrevisionsbericht  inner  30 
zwei  monaten,  als  welche  wir  von  zeit  der  exequierung  an  zu  raiten  pro 
termino  peremptorio  hiemit  ansetzen,  von  ihr  regienmg  vernommen  und 
wann  derselbe  einkombt  dergestalt  berathschlagt  werden.*) 

^)  Folgt  wie  oben  8.  605,  A,  1 :  „Fiat  und  solle  der  expeditor  in  beisein  beeder 
thail  jedem  seine  acta  erfolgen  lassen."     Kaiserliche  Randbemerkung  f 

')  Folgt  ebenso:  „Fiat,  dem  ezpeditori  anfznlegen,  dass  er  dem  supplicanten 
seine  acta  ex  officio  erfolgen  lasse  nnd  dessen  den  gegenthail  hernach  zum  wissen 
za  erindem." 

')  Folgt  ebenso:  „Dem  expeditori  aufzulegen,  dass  er  die  originalrevisions- 
schrift  sambt  den  beilagen  auüsueche,  die  acta  ordentlich  auf  einander  richte  und 
regienmg  yerpetschierter  in  rath  gebe." 
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Nachmals  BoUen  die  motiva  bei  gedachter  unserer  n.-ö.  regie- 
rung  widerumb   herfUrgesuecht  und   denen  revisionsacten   beigebmi- 
den^  folgents  zu  unserer  ferrem  Verordnung  unverlengt  eingeraicht 
werden. 
6  Zum  fall  aber  der  gegenthail  in  dem  bestimbten  peremptorischen 

termin  der  zwei  monat  saumbselig  erscheinen  wurde,  solle  auf  des 
revisionswerbers  anhalten  ihme  gegenthail  die  einraichung  seines 
gegenberichtes  inner  acht  tagen  zu  allem  uberfluss  anbefohlen,  wo 
er  aber  nach  verstreichung  dises  achttägigen  termins  berührten  seinen 

10  gegenrevisionsbericht  dannoch  nicht  eingeraicht,  akdann  die  original- 
schrifl  mit  ihren  beilagen  ohne  alle  weitere  anmahn-  oder  erinderung 
von  dem  expeditore  ex  officio  zusamen  gerichtet  und  ermelter  unserer 
n.-0.  regierung  verschlossener  in  den  rath  gebracht,  auch  sodann 
die  motiva,  darauf  sie  in  der  erkantnus  gangen,  obverstandenermassen  bei- 

15  gebunden  und  nacher  hof  gegeben  werden. 

§  vn. 

Von  desertierungen  der  revision  und  befttrderung  der  revi- 

sionsurthel. 

Da  der  revisionswerber  in  dem  angesetzten  termin  die  revision  ent- 

20  weder  nicht  gesucht  oder  aber  derselbige  das  juramentum  calumniae 
zu  laisten  verschieben  wolte,  solle  gedachte  revision  obverstandnermasaen 
keineswegs  weiter  verstattet  werden.  Hingegen  wann  die  revision  von  uns 
zugelassen,  auch  darüber  der  gegenthail  mit  seiner  gegenrevisionsschrift  ein- 
kommen  und  sambt  den  abgeführten  actis  und  verfasten  motivis  zu  unsem 

25  banden  erlegt  wurdet,  so  wollen  wir,  wie  obstehet,  gewisse  uns  geschwome 
der  rechten  und  landsbrauch  erfahrne  justiti-  und  andere  räth  (jedoch 
weniger  nicht  als  jedesmals  fUnf)  verordnen  und  denenselben  mehran- 
geregte revisionschrifb,  so  der  anhaltende  eingebracht,  wie  auch  des  gegen- 
thails  gegenrevisionsbericht,  da  er  auf  die  beschehene  communication  in  dem 

30  termin  der  zwei  monat  etwas  schriftlich  geantwortet,  sambt  allen  dersel- 
ben beilagen  und  unserer  n.-ö.  regierung  motiven  zuestellen  lassen, 
darauf  sie  auch  innerhalb  zwaier  monat  frist  von  zeit  der  ihnen  aufgetragenen 
commission  zusamenkommen,  die  acta  alles  fieiss  miteinander  ablösen,  auch 
bei  ihren  pflicht  und  aiden,  so  sie  in  annemmung  ihrer  ämbter  und  rathssteUen 

35  geschworen,  eines  und  des  andern  thails  in  deren  actis  begriffene  fundamenta 
fleissig  erwegen,  auch  die  motiva  und  Ursachen,  darauf  solche  urthl  geschöpft, 
gegen  denen  in  beeden  revisionsschriften  angezogenen  behelfen  halten 
und  ob  sie  solchen  abschid  oder  declaration  recht  erfanden  und  selbiges  zu 
confirmieren  oder,  so  etwas  darinnen  übersehen  oder  geirret,  und  wie  sie 

40  solche  befinden,  uns  zu  imserer  ferrem  und  endlichen  resolution  mit  ausführ- 
lichen in  rechten  begründten  Ursachen  schriMich  fiirbringen  tind  referieren; 
auf  den  fal  aber  einige  verhindemus  ftlrfiele,  dass  solches  inner  den 
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obbestimbten  zwei  monaten  nicht  bette  beschehen  können,  sollen  sie 
uns  die  ursach  der  verhindemus  durch  ein  interimsrelation  alsobal- 
den  berichten,  widrigenfals  wurde  demjenigen,  welcher  darbei  die 
direction  hat;  gegen  uns  die  schwäre  Verantwortung  obligen. 

§  vm.  6 

Von  neuerungen. 

Und  demnach  auch  ein  zeit  hero  in  denen  revisionsschrifben  dise  Unord- 
nung verspürt  worden,  dass  die  partheien  die  revision  nicht  aus  den  vorigen 
acten  oder  heweisthumben,  darauf  unsere  n.-ö.  regierung  bei  der  erkantnus 
gesehen  und  geurtheilt  hat,  angestellet,  sondern  grosse  revision-  und  gegen-  10 
revisionschriften,  auch  darinnen  allerhand  neue  beweisthumb  und  behelf  in 
der  hauptsach,  so  hievor  bei  dem  ergangenen  abschid  oder  dedaration  nicht 
fürkommen,  eingebracht: 

Als  setzen  und  ordnen  wir,  das  weder  in  der  supplication  oder  revision 
noch  der  darauf  gefolgten  gegenrevisionsschrift  ichtwas  neues  vorgebracht  15 
oder  da  es  vorgebracht  nicht  in  acht  genommen,  sondern  gänzlich  als  ein 
neuerung  verworfen  werden  solle,  inmassen  dann  unsere  räthe^  so  wir  zu 
revisionscommissarien  verordnen  werden,  in  reife  berathschlagung  zu 
ziehen  haben,  ob  er  revisionswerber  neue  beischluss  oder  neuerungen, 
welche  in  denen  vorigen  acten  nicht  einkommen,  beigelegt  habe,  und  20 
da  sich  dergleichen  befunden,   sollen   sie   in   ihrer  relation  wie   und 
was  gestalt  sowol  besagter  revisionswerber  als  auch   etwan  sein  ad- 
vocat  wegen  der  flLrgebrachten  neuerungen  entweders  an  gelt  oder 
an  dem  leib  nach  beschaffenheit  seines  Vermögens  oder  Unvermögens 
zu  bestrafen   sein   möchte,   uns  ihr   wolbegründtes   gutachten  neben  25 
billicher  beobachtung  der  verursachten  expens,  Unkosten  und  schaden 
eröffnen. 

§  IX. 

Von  einstellung  der  execution. 

Wir  verordnen  hiemit  ansdruckentlich,   dass  die  revision  keines-  so 
wegs  die  execution  einstellen  solle,  es  wäre  dann,  dass  wir  durch  ein  ge- 
messene resolution  die  execution  einzustellen  anbefehlen  thäten. 

§x. 

Von  dem  juramento  calumniae  und  bestrafung  der  frÄvent- 

lichen  revisionswerbung.  35 

Es  solle  auch  deijenig,  so  die  revision  suecht,  zu  meherer  sorg  und 
abhaltung  und  damit  sich  ein  jeder  vorhero  wol  bedenke,  bei  un- 
serer n.-ö.  regierung  einen  cörperlichen  aid   gleich  nach  zuegelassener 
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Nachmals  sollen  die  motiva  bei  gedachter  unserer  n.-ö.  regie- 
rung  widerumb   herfürgesuecht  und   denen  revisionsacten   beigebnn- 
den,  folgents  zu  unserer  ferrern  Verordnung  unverlengt  eingeraicht 
werden. 
5  Zum  fall  aber  der  gegenthail  in  dem  bestimbten  peremptorischen 

termin  der  zwei  monat  saumbselig  erscheinen  wurde,  solle  auf  des 
revisionswerbers  anhalten  ihme  gegenthail  die  einraichung  seines 
gegenberichtes  inner  acht  tagen  zu  allem  uberfluss  anbefohlen,  wo 
er  aber  nach  verstreichung  dises  achttägigen  termins  berührten  seinen 

10  gegenre Visionsbericht  dannoch  nicht  eingeraicht,  alsdann  die  original- 
Schrift  mit  ihren  beilagen  ohne  alle  weitere  anmahn-  oder  erinderung 
von  dem  expeditore  ex  officio  zusamen  gerichtet  und  ermelter  unserer 
n.-ö.  regierung  verschlossener  in  den  rath  gebracht,  auch  sodann 
die  motivS)  darauf  sie  in  der  erkantnus  gangen,  obverstandenermassen  bei- 

15  gebunden  und  nacher  hof  gegeben  werden. 

§  vn. 

Von  desertierungen  der  revision  und  beftirderung  der  revi- 

sionsurthel. 

Da  der  revisionswerber  in  dem  angesetzten  termin  die  revision  ent- 

20  weder  nicht  gesucht  oder  aber  derselbige  das  juramentum  calumniae 
zu  laisten  verschieben  wolte,  solle  gedachte  revision  obyerstandnermassen 
keineswegs  weiter  verstattet  werden.  Hingegen  wann  die  revision  von  nns 
zugelassen,  auch  darüber  der  gegenthail  mit  seiner  gegenrevisionsschrift  ein- 
kommen  und  sambt  den  abgeftlhrten  actis  und  verfasten  motivis  zu  unsem 

25  banden  erlegt  wurdet,  so  wollen  wir,  wie  obstehet,  gewisse  uns  geschwome 
der  rechten  und  landsbrauch  erfahrne  justiti-  und  andere  räth  (jedoch 
weniger  nicht  als  jedesmals  fünf)  verordnen  und  denenselben  mehran- 
geregte revisionschrift,  so  der  anhaltende  eingebracht,  wie  auch  des  gegen- 
thails  gegenrevisionsbericht,  da  er  auf  die  beschehone  communication  in  dem 

30  termin  der  zwei  monat  etwas  schriftlich  geantwortet,  sambt  allen  dersel- 
ben beilagen  und  unserer  n.-ö.  regierung  motiven  zuestellen  lassen, 
darauf  sie  auch  innerhalb  zwaier  monat  frist  von  zeit  der  ihnen  aufgetragenen 
commission  zusamenkommen,  die  acta  alles  fleiss  miteinander  ablösen,  auch 
bei  ihren  pflicht  und  aiden,  so  sie  in  annemmung  ihrer  ämbter  und  rathsstellen 

35  geschworen,  eines  und  des  andern  thails  in  deren  actis  begriffene  fandamenta 
fleissig  erwegen,  auch  die  motiva  und  Ursachen,  darauf  solche  urthl  geschöpft, 
gegen  denen  in  beeden  revisionsschriften  angezogenen  behelfen  halten 
und  ob  sie  solchen  abschid  oder  declaration  recht  erfunden  und  selbiges  zu 
confirmieren   oder,  so  etwas  darinnen  übersehen  oder  geirret,  und  wie  sie 

40  solche  befinden,  uns  zu  unserer  ferrem  und  endlichen  resolution  mit  ausföhr- 
lichen  in  rechten  begründten  Ursachen  schriftlich  fürbringen  und  referieren; 
auf  den  fal  aber  einige  verhindernus  fürfiele,  dass  solches  inner  den 
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obbestiinbten  zwei  monaten  nicht  bette  beschehen  können^  sollen  sie 
uns  die  ursach  der  verbindernus  durcb  ein  interimsrelation  alsobal- 
den  bericbten,  widrigenfals  wurde  demjenigen,  welcber  darbei  die 
direction  hat,  gegen  uns  die  schwäre  Verantwortung  obligen. 

§  vm.  6 

Von  neuerungen. 

Und  demnacli  auch  ein  zeit  hero  in  denen  reyisionsschrifben  dise  Unord- 
nung verspürt  worden,  dass  die  partheien  die  revision  nicht  aus  den  vorigen 
acten  oder  beweisthumben,  darauf  unsere  n.-ö.  regierung  bei  der  erkantuus 
gesehen  und  geurtheilt  hat,  angestellet,  sondern  grosse  revision-  und  gegen-  10 
revisionschriften,  auch  darinnen  allerhand  neue  beweisthumb  und  behelf  in 
der  hauptsach,  so  hievor  bei  dem  ergangenen  abschid  oder  dedaration  nicht 
fUrkommen,  eingebracht: 

Als  setzen  und  ordnen  wir,  das  weder  in  der  supplication  oder  revision 
noch  der  darauf  gefolgten  gegenrevisionsschrift  ichtwas  neues  vorgebracht  15 
oder  da  es  vorgebracht  nicht  in  acht  genommen,  sondern  gftnzlich  als  ein 
neuerung  verworfen  werden  solle,  inmassen  dann  unsere  räthe,  so  wir  zu 
revisionscommissarien  verordnen  werden,  in  reife  berathschlagung  zu 
ziehen  haben,  ob  er  revisionswerber  neue  beischluss  oder  neuerungen, 
welche  in  denen  vorigen  acten  nicht  einkommen,  beigelegt  habe,  und  20 
da  sich  dergleichen  befunden,   sollen  sie  in  ihrer  relation  wie  und 
was  gestalt  sowol  besagter  revisionswerber  als  auch  etwan  sein  ad- 
vocat  wegen  der  fUrgebrachten  neuerungen  entweders  an  gelt  oder 
an  dem  leib  nach  beschaffenheit  seines  Vermögens  oder  Unvermögens 
zu  bestrafen   sein  möchte,   uns  ihr  wolbegründtes   gutachten  neben  25 
billicher  beobachtung  der  verursachten  expens,  Unkosten  und  schaden 
eröffnen. 

§  IX. 

Von  einstellung  der  execution. 

Wir  verordnen  hiemit  ausdruckentlich,   dass  die  revision  keines-  so 
wegs  die  execution  einstellen  solle,  es  wäre  dann,  dass  wir  durch  ein  ge- 
messene resolution  die  execution  einzustellen  anbefehlen  thäten. 

§x. 

Von  dem  juramento  calumniae  und  bestrafung  der  frävent- 

lichen  revisionswerbnng.  35 

Es  solle  auch  deijenig,  so  die  revision  suecht,  zu  meherer  sorg  und 
abhaltung  und  damit  sich  ein  jeder  vorhero  wol  bedenke,  bei  un- 
serer n.-ö.  regierang  einen  oörperlichen  aid   gleich  nach  zuegelassener 
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Nachmals  sollen  die  motiva  bei  gedachter  unserer  n.-ö.  regie- 
rung  widerumb  herfürgesuecht  und  denen  revisionsacten  beigebun- 
den  9  folgents  zu  unserer  ferrern  Verordnung  unverlengt  eingeraicht 
werden. 

6  Zum  fall  aber  der  gegenthail  in  dem  besiimbten  peremptorischen 

termin  der  zwei  monat  saumbselig  erscheinen  wurde,  solle  auf  des 
revisionswerbers  anhalten  ihme  gegenthail  die  einraichung  seines 
gegenberichtes  inner  acht  tagen  zu  allem  uberfluss  anbefohlen,  wo 
er  aber  nach  verstreichung  dises  achttägigen  termins  berührten  seinen 

10  gegenrevisionsbericht  dannoch  nicht  eingeraicht,  alsdann  die  original- 
schrift  mit  ihren  beilagen  ohne  alle  weitere  anmahn-  oder  erinderung 
von  dem  expeditore  ex  officio  zusamen  gerichtet  und  ermelter  unserer 
n.-ö.  regierung  verschlossener  in  den  rath  gebracht,  auch  sodann 
die  motivS)  darauf  sie  in  der  erkantnus  gangen,  obverstandenermassen  bei- 

16  gebunden  und  nacher  hof  gegeben  werden. 

§  vn. 

Von  desertierungen  der  revision  und  beftirderung  der  revi- 

sionsurthel. 

Da  der  revisionswerber  in  dem  angesetzten  termin  die  revision  ent- 

20  weder  nicht  gesucht  oder  aber  derselbige  das  juramentum  calumniae 
zu  laisten  verschieben  wolte,  solle  gedachte  revision  obverstandnermasseQ 
keineswegs  weiter  verstattet  werden.  Hingegen  wann  die  revision  von  uns 
zugelassen,  auch  darüber  der  gegenthail  mit  seiner  gegenrevisionsschrift  ein- 
kommen  und  sambt  den  abgeführten  actis  und  verfasten  motivis  zu  unsem 

25  banden  erlegt  wurdet,  so  wollen  wir,  wie  obstehet,  gewisse  uns  geschwome 
der  rechten  und  landsbrauch  erfahrne  justiti-  und  andere  räth  (jedoch 
weniger  nicht  als  jedesmals  fünf)  verordnen  und  denenselben  mehran- 
geregte revisionschrifb,  so  der  anhaltende  eingebracht,  wie  auch  des  gegen- 
thails  gegenrevisionsbericht,  da  er  auf  die  beschehene  communication  in  dem 

30  termin  der  zwei  monat  etwas  schriftlich  geantwortet,  sambt  allen  dersel- 
ben beilagen  und  unserer  n.-ö.  regierung  motiven  zuestellen  lassen, 
darauf  sie  auch  innerhalb  zwaier  monat  frist  von  zeit  der  ihnen  aufgetragenen 
commission  zusamenkommen,  die  acta  alles  fleiss  miteinander  ablösen,  auch 
bei  ihren  pflicht  und  aiden,  so  sie  in  annemmuDg  ihrer  ämbter  und  rathsstellen 

35  geschworen,  eines  und  des  andern  thails  in  deren  actis  begriffene  fundamenta 
fleissig  erwegen,  auch  die  motiva  und  Ursachen,  darauf  solche  urthl  geschöpft, 
gegen  denen  in  beeden  revisionsschriften  angezogenen  behelfen  halten 
und  ob  sie  solchen  abschid  oder  declaration  recht  erfanden  und  selbiges  zu 
confirmieren  oder,  so  etwas  darinnen  übersehen  oder  geirret,  und  wie  sie 

40  solche  befinden,  uns  zu  unserer  ferrem  und  endlichen  resolution  mit  ausfuhr- 
lichen in  rechten  begründten  Ursachen  schriftlich  färbringen  und  referieren; 
auf  den  fal  aber  einige  verhindemus  fürfiele,  dass  solches  inner  den 
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obbestimbten  zwei  monaten  nicht  bette  bescbehen  können^  sollen  sie 
uns  die  ursach  der  verbindemus  durcb  ein  interimsrelation  alsobal- 
den  berichten,  widrigenfals  wurde  demjenigen,  welcher  darbei  die 
direction  hat^  gegen  uns  die  schwäre  Verantwortung  obligen. 

§  vm.  6 

Von  neuerungen. 

Und  demnach  auch  ein  zeit  hero  in  denen  reTisionssohriften  dise  Unord- 
nung verspürt  worden,  dass  die  partheien  die  revision  nicht  aus  den  vorigen 
acten  oder  beweisthumben,  darauf  unsere  n.-ö.  regierung  bei  der  erkantnus 
gesehen  und  geurtheilt  hat,  angestellet,  sondern  grosse  revision-  und  gegen-  10 
revisionschrifben,  auch  darinnen  allerhand  neue  beweisthumb  und  behelf  in 
der  hauptsach,  so  hievor  bei  dem  ergangenen  abschid  oder  dedaration  nicht 
itirkommen,  eingebracht: 

Als  setzen  und  ordnen  wir,  das  weder  in  der  supplication  oder  revision 
noch  der  darauf  gefolgten  gegenrevisionsschrift  ichtwas  neues  vorgebracht  15 
oder  da  es  vorgebracht  nicht  in  acht  genommen,  sondern  g&nzlich  als  ein 
neuerung  verworfen  werden  solle,  inmassen  dann  unsere  räthe,  so  wir  zu 
revisionscommissarien  verordnen  werden^  in  reife  berathschlagung  zu 
ziehen  haben^  ob  er  revisionswerber  neue  beischluss  oder  neuerungen, 
welche  in  denen  vorigen  acten  nicht  einkommeU;  beigelegt  habe^  und  20 
da  sich   dergleichen  befunden^   sollen   sie   in   ihrer  relation  wie   und 
was  gestalt  sowol  besagter  revisionswerber  als  auch  etwan  sein  ad- 
vocat  wegen  der  fUrgebrachten  neuerungen  entweders  an  gelt  oder 
an  dem  leib  nach  beschaffenheit  seines  Vermögens  oder  Unvermögens 
zu  bestrafen   sein   möchte^   uns  ihr  wolbegründtes   gutachten  neben  26 
billicher  beobachtung  der  verursachten  expens,  Unkosten  und  schaden 
eröffnen. 

§  IX. 

Von  einstellung  der  execution. 

Wir  verordnen  hiemit  ausdruckentlich,   dass  die  revision  keines-  so 
wegs  die  execution  einstellen  solle,  es  wäre  dann,  dass  wir  durch  ein  ge- 
messene resolution  die  execution  einzustellen  anbefehlen  thäten. 

§x. 

Von  dem  juramento  calumniae  und  bestrafung  der  frävent- 

lichen  revisionswerbung.  35 

Es  solle  auch  deijenig,  so  die  revision  suecht,  zu  meherer  sorg  und 
abhaltung  und  damit  sich  ein  jeder  vorhero  wol  bedenke,  bei  un- 
serer n.-ö.  regierung  einen  cörperlichen  aid   gleich  nach  zuegelassener 


508  Mr.  32:  ReTuioiiBordnimgeii  und  Patente  (1637—1734). 

Nachmals  sollen  die  motiva   bei  gedachter  unserer   n.-ö.  regie- 
rang widerumb   herfürgesuecht  and   denen  revisionsacten   beigebnn- 
den,  folgents  za  onserer  ferrem  verordnang  unverlengt  eingeraicht 
werden. 
6  Zam  &11  aber  der  gegenthail  in  dem  bestimbten  peremptorischen 

termin  der  zwei  monat  saumbselig  erscheinen  wurde,  solle  auf  des 
revisionswerbers  anhalten  ihme  gegenthail  die  einraichung  seines 
gegenberichtes  inner  acht  tagen  zu  allem  uberfluss  anbefohlen,  wo 
er  aber  nach  verstreichung  dises  achttägigen  termins  berührten  seinen 

10  gegenrevisionsbericht  dannoch  nicht  eingeraicht,  alsdann  die  original- 
Schrift  mit  ihren  beilagen  ohne  alle  weitere  anmahn-  oder  erindemng 
von  dem  expeditore  ex  officio  zusamen  gerichtet  und  ermelter  unserer 
n.-ö.  regierung  verschlossener  in  den  rath  gebracht,  auch  sodann 
die  motiva,  darauf  sie  in  der  erkantnus  gangen,  obverstandenermassen  bei- 

16  gebunden  und  naoher  hof  gegeben  werden. 

§  vn. 

Von  desertierungen  der  revision  und  befürderung  der  revi- 

sionsurthel. 

Da  der  revisionswerber  in  dem  angesetzten  termin  die  revision  ent- 

20  weder  nicht  gesucht  oder  aber  derselbige  das  juramentum  caluniniae 
zu  laisten  verschieben  wolte,  solle  gedachte  revision  obverstandnermassen 
keineswegs  weiter  verstattet  werden.  Hingegen  wann  die  revision  von  uns 
zugelassen,  auch  darüber  der  gegenthail  mit  seiner  gegenrevisionsschrift  ein- 
kommen  und  sambt  den  abgeftihrten  actis  und  verfasten  motivis  zu  unsem 

25  banden  erlegt  wurdet,  so  wollen  wir,  wie  obstehet,  gewisse  uns  geschwome 
der  rechten  und  landsbrauch  erfahrne  justiti-  und  andere  räth  (jedoch 
weniger  nicht  als  jedesmals  fünf)  verordnen  und  denenselben  mehran- 
geregte revisionschrifb,  so  der  anhaltende  eingebracht,  wie  auch  des  gegen- 
thails  gegenrevisionsbericht,  da  er  auf  die  beschehene  communication  in  dem 

30  termin  der  zwei  monat  etwas  schriftlich  geantwortet,  sambt  allen  dersel- 
ben beilagen  und  unserer  n.-ö.  regierung  motiven  zuestellen  lassoi, 
darauf  sie  auch  innerhalb  zwaier  monat  frist  von  zeit  der  ihnen  aufgetragenen 
commission  zusamenkommen,  die  acta  alles  fleiss  miteinander  ablösen,  audi 
bei  ihren  pflicht  und  aiden,  so  sie  in  annemmung  ihrer  ämbter  und  rathsstellen 

35  geschworen,  eines  und  des  andern  thails  in  deren  actis  begriffene  fimdamenta 
fleissig  erwegen,  auch  die  motiva  und  Ursachen,  darauf  solche  urthl  geschöpft^ 
gegen  denen  in  beeden  revisionsschriften  angezogenen  behelfen  halten 
imd  ob  sie  solchen  abschid  oder  declaration  recht  erfunden  und  selbiges  zu 
CDU  firmieren   oder,  so  etwas  darinnen  übersehen  oder  geirret,  und  wie  sie 

40  solche  befinden,  uns  zu  unserer  ferrem  imd  endlichen  resolution  mit  ausftüir- 
licben  in  rechten  begründten  Ursachen  schriftlich  fürbringen  imd  referieren; 
auf  den  fal  aber  einige  verhindemus  fürfiele,  dass  solches  inner  den 


^^ 
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obbestimbten  zwei  monaten  nicht  hette  beschehen  können^  sollen  sie 
uns  die  ursach  der  verhindernus  dnrch  ein  interimsrelation  alsobal- 
den  berichten,  widrigenfals  wurde  demjenigen,  welcher  darbei  die 
direction  hat,  gegen  uns  die  schwäre  Verantwortung  obligen. 

§  vm.  6 

Von  neuerungen. 

Und  demnach  auch  ein  zeit  hero  in  denen  reyisionsscliriften  dise  Unord- 
nung verspürt  worden,  dass  die  partheien  die  revision  nicht  aus  den  vorigen 
acten  oder  beweisthumben,  darauf  unsere  n.-ö.  regierung  bei  der  erkantnus 
gesehen  und  geurtheilt  hat,  angestellet,  sondern  grosse  revision-  und  gegen-  10 
revisionschriften,  auch  darinnen  allerhand  neue  beweisthumb  und  behelf  in 
der  hauptsach,  so  hievor  bei  dem  ergangenen  abschid  oder  dedaration  nicht 
fUrkommen,  eingebracht: 

Als  setzen  und  ordnen  wir,  das  weder  in  der  supplication  oder  revision 
noch  der  darauf  gefolgten  gegenrevisionsschrift  ichtwas  neues  vorgebracht  15 
oder  da  es  vorgebracht  nicht  in  acht  genommen,  sondern  gänzlich  als  ein 
neuerung  verworfen  werden  solle,  inmassen  dann  unsere  räthe,  so  wir  zu 
revisionscommissarien  verordnen  werden,  in  reife  berathschlagung  zu 
ziehen  haben,  ob  er  revisionswerber  neue  beischluss  oder  neuerungen, 
welche  in  denen  vorigen  acten  nicht  einkommen,  beigelegt  habe,  und  20 
da  sich   dergleichen  befunden,   sollen   sie   in   ihrer  relation  wie   und 
was  gestalt  sowol  besagter  revisionswerber  als  auch  etwan  sein  ad- 
vocat  wegen  der  fUrgebrachten  neuerungen  entweders  an  gelt  oder 
an  dem  leib  nach  beschaffenheit  seines  Vermögens  oder  Unvermögens 
zu  bestrafen   sein   möchte,   uns  ihr  wolbegriindtes   gutachten  neben  25 
billicher  beobachtung  der  verursachten  expens,  Unkosten  und  schaden 
eröffnen. 

§  IX. 
Von  einstellung  der  execution. 

Wir  verordnen  hiemit  ausdruckentlich,   dass  die  revision  keines-  so 
wegs  die  execution  einstellen  solle,  es  wäre  dann,  dass  wir  durch  ein  ge- 
messene resolution  die  execution  einzustellen  anbefehlen  thäten. 

§x. 

Von  dem  juramento  calumniae  und  bestrafung  der  frävent- 

lichen  revisionswerbung.  35 

Es  solle  auch  deijenig,  so  die  revision  suecht,  zu  meherer  sorg  und 
abhaltung  und  damit  sich  ein  jeder  vorhero  wol  bedenke,  bei  un- 
serer n.-ö.  regierung  einen  oörperlichen  aid   gleich  nach  zuegelassener 
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revision,  darzu  auoli  die  gegenparthei  allezeit  erfordert  werden  solle,  ablegen 
dises  inhalts:  dass  er  solche  revision  nicht  geflüirlich  und  diesach  dardurch 
an^Eiiziehen,  sondern  aus  gutem  rainen  gewissen  einig  und  allein  umb  bessers 
rechten  willen  suche  und  begehre,  solcher  aid  anch  jederzeit  von  dem 
5  principaln  selbst  gelaistet  werden^  es  kämen  dann  erhöbliche  iirsachen 
für^  dass  ermelter  aid  unserer  n.-ö.  regierung  erkanfnas  nach  auch 
von  einem  gewalttrager  angenommen  werden  möchte. 

§XI. 

Von  den  sportulis. 

10  Damit  die  uns  geordnete  räth  und  commissarii  Ursachen  haben, 

sich  desto  eiferiger  zu  bemühen  und  die  Sachen  zu  befiirdern,  auch 
die  partheien  mehrer  absehen  tragen,  die  revision  zu  begehren,  als 
wollen  wir  hiemit  gnädigist  verwilligen,  dass  sie  räth  und  commis- 
sarii bei  einem  jeden  actu  ein  gewisse  summam,  wie  vil  sportulen  zu 

16  nemen,  nach  Wichtigkeit  der  Sachen,  auch  beschaffenheit  des  process 
und  der  bemühung,  wie  nicht  weniger  nach  der  partheien  vermögen 
solcher  gestalt  billich  und  leidentlich  (wie  sie  es  vor  gott  und  uns 
zu  verantworten  ihnen  getrauen)  benennen  und  selbige  von  dem 
revisionswerber    einfordern    mögen,    welche    sodann    ihme   revisions- 

20  Werber  (zum  fal  er  obsigen  wüi-de)  bei  dem  verlustigten  thail  zu 
ersuchen  bevorstehen ;  darauf  nun  gleichfals  besagte  unsere  räth  und 
commissarii  in  specie  bei  der  erkantnus  gedacht  sein  und  folgents  in 
ihrer  ralation  zu  unserer  nachrichtung  beirucken  sollen,  was  und 
wie  vil  sie  dis  orts  genommen  haben. 

25  §  xn. 

Beschluss. 

Doch  behalten  wir  uns  dise  Ordnung  in  einem  und  andern  particulari 
casu,  auch  sonsten  aus  gewissen  Ursachen  und  nach  gelegenheit  der  umb- 
stände  zu  ändern,  mündem  oder  zu  mehren  bevor,  darnach  sich  männiglich 

30  zu  richten,  solcher  unserer  gnädigist  gemachten  Ordnung  in  allen  begebenten 
fällen  würklich  und  unverbrüchlich  nachzuleben  und  sich  vor  denen  widrigen- 
fals  erfolgenden  strafen  zu  hüten  hat.  Und  solle  dise  Ordnung  von  dem 
fest  S.  Leopoldi,  das  ist  den  fUnfzehenden  novembris,  dis  jahrs  an 
männiglich  binden,  auch  alle  angefangene  revisiones,  si  befinden  sich 

35  in  was  stand  si  wollen,  diser  Ordnung  nach  weiter  fortgesetzt  werden. 
Es  beschicht  an  deme  unser  gnädigist  wolgefällig  und  endlicher  willen  und 
mainung.  Geben  in  unserer  stat  Wienn  den  sibenundzwainzigisten 
julii    im    sechzehenhundertfünfundfunfzigisten,    unserer    reiche    des 
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römischen  im  neunzehenden,  des  hungarischen  im   dreissigisten  und 
des  böhaimbischen  im  achtnndzwainzigisten  jähr. 

Commissio  domini  electi 
imperatoris  in  consilio. 


Bevisionsordnnng  Kaiser  Leopolds  I.  far  Nieder-  und  Oberösterreioh. 
Lazenbnrg,  1669  Mai  14. 

Die  KammUsion  zur  Beratwng  dieaer  Revisiofuardnung  bestand  aus  den  Regt- 
mentsräten  Oraf  Patd  8ixt  Trautsokn  zu  Falkenstein,  Joachim  Graf  zu  Windhaag, 
Adam  Ä.  Chundemamt  von  Falekenberg  Landuntermarschaä,  Ernst  von  Oppl,  Johann 
B,  PineU,  Johann  Osw,  Hartmann  n.-d'.  Begmimeniskanstler,  Johann  M.  von  Seitz 
Johann  Th.  MoUtor  JUDr,^  Peter  von  Aiehen  Landschreiber  und  den  n.-ö.  Landes- 
ausschüssen Gregor  Abt  von  Göttweih,  Propst  Stephan  von  S.  Andree,  Ferdinand  Graf 
Merberstein,  Leopold  Graf  KoUonitsch  Bischof  zu  Neustadt,  Franz  M.  Graf  MoUart, 
Hanns  Fr,  Brasican  von  Emmerberg,  Hanns  Fr.  Dülher  von  AUhen,  Hanns  W.  Edler  Herr 
von  WaUerskirchen,  Die  n,-ö.  Regierung  verordnete  hiezu  JUDr,  Ferdinand  Henthaler 
und  Hans  H  BeuUer,  die  n,-ö.  Stände  JUDr,  Johann  G.  Hartmann  und  JüDr.  Franz 
Beck  als  Sekretäre,  Die  Ordnung  wurde  verfafit  von  Seitz,  J,  G.  Hartmann,  Fr,  Beck 
und  Johann  Leopold  von  Lewenthum  n.-ö.  Landschaftssekretär,  jetzt  kais,  Beichshof- 
rats-  und  geheimer  Sekretär,  —  Ist  auf  Gh-und  der  Ordnung  vom  27.  JuU  1666  be- 
arbeitet; die  übereinstimmenden  Stellen  sind  in  kleinem  Drucke  wiedergegeben, 

"Wir  Leopold  von  gottes  gnaden  erwählter  römischer  kaiser  etc.  ent-  5 
bieten  N.  allen  und  jeden  unsern  nachgesetzten  obrigkeiten,  geist-  und  welt- 
lichen, auch  andern  unsern  getreugehorsambisten  ständen  und  underthanen 
in  unseren  erzherzogthumben  Oesterreich  unter  und  ob  der  Enns,  auch  sonsten 
mäniglichen,  so  darinnen  bei  gericht  zu  handien  haben,  unsere  gnad  und  alles 
g^ts.    Darbei  fügen  wir  euch  gnädigst  zu  wissen,  obwohlen  unter  andern  10 
wolthaten  der  rechten  die  revision  zu  schütz  und  schirm  der  gerechtigkeit 
und  Unschuld  eingeführt,  auch  zu  de  m  end  von  unserm  hochgeehrtisten 
herrn   vater  kaiser  Ferdinanden   dem   dritten   glorwtirdigsten  ange- 
denkens  noch  unterm  27.  julii  des   1655®°^)  jahrs  eine  neue  revisions- 
ordnung  ausgangen,   dass  wir  gleichwol   gehorsambist  berichtet  worden,  15 
auch  aus  theils  deren  umb  die  revision  unzher  einkommenden  anbringen 
Selbsten  gespürt  und  mit  Ungnaden  vernemen  müssen,  welchermassen  solche 
von  vilen  parteien  allein  zu  Verlängerung  der  rechtsführungen  und  immer- 
wehrenden aufzug  ihrer  gegentheil  gesucht  und  missbraucht,  auch  sonsten 
derselben  bishero  nit  allerdings   nachgelebt  worden   und   beinebens  20 
sich    unterschidliche    fkl    ereignet,   worüber   nicht  genügsame    oder 
gar  keine  fürsehung  geschehen. 


»)  8.  eben  88.  603  ff.  und  498  ff. 
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Wann  wir  dann  jederzeit  dahin  geneigt  gewest  und  noch  seind,  wie 
unser  treugehorsambste  land  und  leut  durch  die  gottliebendc  gerechtigkeit 
wol  beherrschet,  dieselbe  männiglichen  aufs  f{irderlichiste  ertheilt  und  alle 
eingerissene  Verlängerungen,  missbräuch  und  Unordnungen  sovil  müglich  ab- 
5  geschnitten  und  aus  dem  weg  geraumbt,  auch  wie  man  sich  in  denen 
bishero  flirkommenen  und  in  voriger  revisionsordnung  nit  begriffenen 
ftllen  zu  verhalten  eine  gewisse  richtschnnr  gegeben  werde: 

Als  haben  wir  solche  revisionsordnung  nach  vemembung  unserer  getrea- 
gehorsambisten  drei  obem  n.-ö.  landständ  weiter  beratschlagen  und  über  ein- 
10  kommene  bericht  und  gutachten  auf  folgende  weis  a.  g.  resolviert  und  ein- 
richten lassen,  welche  nit  allein  über  die  bei  unserer  n.-ö.  regierang, 
sondern  auch  bei  unserm  obristen  hofinarschallambt  und  hofkriegsrath 
ergangne  abschid^  declarationen,  verlas  und  rathschläg,  wann  sie 
änderst  sonsten  revisibl  seind,  beobachtet  und  gehalten  werden  solle. 

"  §1. 

In  welchen  fälen  die  revision  nicht  zulässig. 

1.  In  denenjenigen  peinlichen  Sachen,  darvon  nach  der  nenen  land- 
gerichtsordnung  kein  appellation  statt  hat. 

2.  Von  gemainen  rathschlägen,  verfahrungsbescheiden  wie  auch  ver- 
20  lassen  und  interlocutori  abschiden,  es  wäre  dann  sache,  dass  sie  die  kraft  und 

würkung  eines  endabschids  betten  oder  dergleichen  schaden,  welcher  durch 
hemachfolgenden  endabschid  nicht  wieder  ersetzt  werden  kunte,  ob  sich 
truegen;  und  wann  zweifei  filrfiele,  ob  ein  gemeiner  rathschlag,  ver- 
lass    oder  interlocutori   abschid   also    beschafen   seie  oder  nicht,  so 

26  wollen  wir  vor  zulass-  oder  berathschlagong  der  ansuechenden  revi- 
sion die  acta,  worüber  der  rathschlag,  verlass  oder  interlocutori  ab- 
schid ergangen^  sambt  denen  bei  der  erkenntnus  gehabten  motivis 
nacher  hof  abfordern^  die  sach  berathschlagen  und  unser  gnädigste 
resolution  darüber  ei^ehen  lassen^  bis  dahin  von  dem  revisionswerber 

80  das  iuramentum  calumniae  nicht  aufgenommen  werden  soll. 

3.  Wo  in  einer  Sachen  drei  gleichförmige  erkanntnussen  vorhan- 
den seind. 

4.  Wider  den  lauf  der  execution. 

5.  In  lautem  bekantlichen  oder  durch  des  Schuldners  handschrift  und 
85  petschafb  richtigen  Schuldsachen. 

6.  In  denen  rechtsstritten,  worüber  schon  einmal  revision  gesuecht  und 
in  revisorio  iudicio  erkent  worden,  hat  der  verlüstigte  theil,  er  seie  gleich 
revisionswerber  gewesen  oder  nicht,  weiter  keine  superrevision  zu  be- 
gehren. 

40  7.  Wann  sich  einer,  bevorab  nach  ergangenem  abschid  oder  declaration, 

der  revision  ausdruckenlich  verzihen  oder  sonsten  mit  der  that  solchen  ab- 
schid oder  declaration  einmal  angenommen  und  beliebt  hätte. 
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8.  In  Sachen,  welche  sich  nicht  auf  dreihundert  galden  erstrecken, 
ausser  in  dienstbarkeiten,  zins,  iurisdictions-  und  aDdern  dergleichen 
handeln^  welche  ein  beharrlich  und  ewige  beschwer  bei  sich  tragen;  wie 
nicht  weniger,  wann  einer  beschwerten  armen  partei  an  ihrem  recht,  welches 
ein  wenigere  summa  austruege,  gleich samb  ihr  wolfahrt  daran  gelegen  ^ 
wäre,  solle  solches  dxirch  diejenige,  so  wir  unserm  gnädigsten  wolgefaUen 
nach  zu  denen  revisionen  jedesmal  verordnen,  in  billiche  obacht  gezogen  und 
uns  darüber  ihr  gutachten  eröfi&iet,  wann  auch  etwa  in  deme  irrungen  flir- 
fulen,  ob  die  sach  dreihundert  gülden  austruege  und  sonsten  revisibl  seie 
oder  nicht,  durch  dieselbige  ohne  sonderen  process  oder  andere  weitleufigkeit  10 
ein  ausschlag  gemacht  werden. 

9.  In  denen  f&Uen  wo  man  das  ordinari  mittl  der  appellation  zu  ge- 
brauchen und  solches  unterlassen  hat. 

§2. 
Von  aufhöbung  der  revisionsschriften  über  schriftlich  aus-  16 

geführte  process. 

Obwolen  nach  Inhalt  voriger  revisionsordnung  nach  zugelasse- 
ner revision  sowol  der  revisionswerber  als  sein  gegentheil  absonder- 
liche Schriften  mit  weideufiger  ausfährung  des  ganzen  stand  rech- 
tens verfassen  müssen^  so  haben  wir  doch  aus  gewissen  erhöblichen  20 
Ursachen  noch  underm  20^°  martii  anno  1660  uns  dahin  a.  g.  resol- 
virty  dass  solche  revisionsschriften  in  denen  bei  erster  instanz  schrifkHch 
ausgeführten  processen  gänzlich  aufgehöbt  und  hinfUran  in  iudicio 
revisorio  allein  diejenige  coUationirte  acta,  worauf  der  abschid,  decla- 
ration  oder  rathschlag  ergangen,  ohne  einige  weitere  ausfUhrung  oder  26 
Zusatz  in  erkantnus  gezogen  und  das  revisionsurthl  darüber  verfasset 
werden  soUe^  bei  welcher  resolution  wir  es  nochmalen  allerdings  g. 
Tcrbleiben  lassen. 

§3. 
Von  Verfassung  der  revisionsschriften  über  ein  gehaltene  30 
mündliche  verhör  oder  ergangene  verläss. 

Mit  denen  mündlichen  verhörsabschiden,  über  welche  bereit  die 
revision  angemelt  ist  oder  ins  künftige  angemelt  wird^  solle  es  also 
gehalten  werden^  dass  wann  über  die  anmeldung  die  acta  nacher 
hof  abgefordert;  die  vorhero  mündlich  gehandelte  nothturften  zu  36 ; 
papier  gebracht,  nemblich  der  beklagte,  er  seie  gleich  revisions- 
werber oder  nit,  seinen  bericht  über  die  verhörsklag  inner  denen 
negsten  vierzehen  tagen  peremptorie,  von  zeit  der  angemelten  revi- 
sion und  darüber  von  uns  an  die  nachgesetzte  instanz  ergangen  und 
von  dannen   intimirten  Verordnung  an   zn  raiten,   dem   kläger  zue-  40 

Ottorreicbisehe  Zentnlrerwaltung.  I.  S.  33 
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kommen  lasse  and  sodann  darauf  der  schluss-  oder  gegenschluss  Ton 
vierzehen  zu  vierzehen  tagen  auch  peremptorie  gegen  einander  ge> 
wechslet  und  ein  theil  von  dem  andern  nach  verflossenen  termin 
durch  die  coUationirung  getriben,  dise  auch  dem  anruefenden  mit 
6  vorhergehender  nur  einmaliger  erinderung,  da  auch  ein  oder  anderer 
theil  mit  Ordnung  contumacirt  wurde,  sodann  dasjenige^  was  vorhero 
bereits  einkommen,  auf  einander  gerichtet  und  sambt  denen  bei  der 
erkantnus  gehabten  motiven  nacher  hof  tibergeben  werden  solle, 
welches  dann  auch  von  den  angemelten  revisionen  über  diejenige 
10  verläss  zu  verstehn,  so  die  kraft  und  wtirkung  eines  endabschids 
oder  dergleichen  schaden ,  welcher  durch  hemachfolgenden  end- 
abschid  nicht  wider  ersetzt  werde  kunte,  ob  sich  truegen. 

§4. 
Von  denen  neuerungen. 

16  Obwohlen    zwar    durch    aufhöbung    der   revisionsschriften    die 

neuerungen  für  sich  selbst  aufgehöbt  und  die  erkantnus  blos  auf  die 
bei  der  ersten  instanz  collationirte  acta  ohne  weitern  zuesatz  be- 
schehen  solle,  massen  wir  doch  ferrers  gnädigst  wollen,  dass  von 
einem   oder  andern   theil   kein   absonderliche   deduction   oder   infor- 

20  mation  anzunemen,  weniger  auf  dergleichen  zu  erkennen,  so  ist 
doch  bei  denjenigen  revisionen,  welche  über  ein  verabschidte  münd- 
liche verhör  oder  ergangenen  verlass  gesuecht,  wol  zu  besorgen,  dass 
in  denen  verfassenden  Schriften  mehrere  behelf  und  instrumenta,  als 
in  der  verhör  fürkommen   möchten,   eingelegt  werden.     Dahero  wir 

25  solches  hiemit  ausdrucklich  verbieten,  also  und  dergestalt,  dass  wann 
sich  derlei  obbemelte  neuerungen  befindeten,  nicht  allein  nichts  dar- 
auf erkent,  sondern  auch  der  principal  und  dessen  advocat  würklich  und 
wol  empfindlich  gestraft  werden  solle. 

§5. 

30  In  was  zeit  und  wie  die  revision  anzumelden  seie. 

1.  Ein  jedwederer,  der  die  revision  suechen  will,  solle  hinföro  inner- 
halb eines  monats  peremptorie  nach  ergangenen  und  eröffneten  abschid,  decla- 
ration,  verlass  oder  bescheid,  in  welchem  die  revision  statt  hat,  bei  uns  als 
landsfürsten  vermitls  eines  kurzen  anbringens  sich  a.  u.  anmelden,  wo  aber 
35  wider  ihne  die  execution  erkent  und  von  unser  eine  einstellung  zu  er- 
langen vermeint,  solle  er  seine  hierzu  habende  behelf  und  Ursachen 
mit  gebührender  ausführung  fiirbringen,  solches  sein  snppUciren 
unserm    oesterreichischen    hofcanzler,    in    dessen    abwesen     seinem 
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ambtsverwaJter  oder  da  deren  keiner  zur  stell,  einem  aus  unsern 
oesterreichischen  geheimben  hofsecretarien  übergeben,  welches  wir 
sodann  berathschlagen  und  nach  beschaffenheit  gnädigst  verbeschei- 
den  lassen  wollen. 

2.  Wann  aber  einer  innerhalb  ermeltes  monats  bei  uns  als  landsfürsten  ^ 
die  revision  nicht  angemelt,  sondern  allererst  nach  verfliessung  dessen  umb 
verstatt'  nnd  Zulassung  derselben  anhalten  wurde,  solle  er  darmit  nicht  mehr 
gehört,  sondern  davon  gänzlich  abgewisen  und  dem  gegentheil  auf  an- 
langen bei  der  nachgesetzten  gerichtssteil  über  die  ergangene  recht- 
liche erkantnus  ohne  weitere  desertu'ung  der  revision  die  würkliche  lO 
gebühr  und  billichkeit  ertheilt  werden. 

3.  Wann  nun  ein  theil  die  revision  angesuecht  und  erhalten^ 
so  ist  daraus  zu  erkennen,  dass  der  gegentheil^  welcher  die  revision 
nicht  begehrt,  den  abschid,  declaration  oder  rathschlag  seinerseits 
angenommen  und  in  rem  iudicatam  erwachsen  lassen;  deswegen  er  16 
auch  durch  unser  erfolgendes  gnädigstes  revisionsurthl  nichts  mehrers 
als  was  ihme  bei  voriger  Instanz  zuerkent  worden,  zu  gewarten, 
sondern  wir  allein  des  revisionwerbers  angegebene  beschwer  aus 
denen  actis  beobachten  und  uns  darüber,  ob  der  abschid,  declaration 
oder  rathschlag  ihme  revisionswerber  zu  guetem  von  rechtswegen  zu  20 
reformiren  seie,  a.  g.  resolviren  werden. 

Dahero  wann  beede  theil  beschwert  zu  sein  und  ein  mehrers 
recht  in  revisorio  zu  erlangen  vermeinen,  sie  auch  beede  die  revision 
der  Ordnung  nach  underthänigst  ansuechen  soUen. 

4.  Wann   der   abschid,   declaration   oder  bescheid   underschid-  25 
liehe  puncten  in  sich  begreift,  so  soll  der  beschwerte   theil,  welcher 
bei  uns  umb  die  revision  darwider  underthänigst  anlanget,  in  seinem 
anbringen,  ob  er  in   allen   oder  etwan   nur   in  feinem    oder  andern 
puncten  beschwert  zu  sein  vermeint,  ausdrucklich  vermelden. 

§  6.  80 

Von  herausnemung  des  abschids. 

Damit  sich  keiner  von  zeitlicher  revisionsanmeldung  wegen  er- 
manglung  des  abschids  oder  declaration  entschuldigen  könne,  als  ist  unser 
gnädigst-  und  gemessner  befelch,  dass  der  abschid  oder  declaration  von 
unserer  n.-ö.  regierung  oder  andern  instanzen  gleich  nach  der  publica-  36 
tion  gegen  gebräuchiger  tax  hinausgegeben,  die  acta  aber  bei  unserer  regie< 
rungscanzlei  ein  monat  lang,  desgleichen  auch  bei  denen  andern  instanzen 
nach  eröffnung  des  abschids  oder  declaration  ebenfalls  ein  monat,  bis 
nemblichen  der  termin  der  revisionsanmeldung  verstrichen,  aufbehalten  wer- 
den sollen. 

83» 
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Wann  nun  in  solcher  monatsfrist  der  verlüstigte  theil  die  revision  bei 
uns  angemelt  und  wir  darauf  von  unser  n.-ö.  regierung  oder  andern 
Instanzen,  auf  welche  dise  revisionsordnung  gerichtet,  die  acta  woröber 
der  abschid  und  declaration  ergangen,  sambt  ihren  bei  der  erkantnas  ge- 
6  habten  motiven  nach  vorhero  abgelegtem  iuramento  calumniae  nacher 
hof  zu  geben,  durch  rathschlag  abgefordert^  sollen  von  ihr  regierung 
oder  andern  Instanzen  aus  beede  theil  dessen  durch  decreta  erindert, 
dem  revisionswerber  zu  ablegung  des  iuramenti  calumniae  ein  tag- 
Satzung  benent,  selbige  auch  dem  gegentheil  intimirt  und  sodann 
10  nach  abgelegtem  iuramento  calumniae  die  acta  sambt  den  motiven  nacher 
hof  verschlossner  überreicht  und  wann  die  acta  über  ein  ergangene  declara- 
tion bei  denen  undem  instanzen  befindig,  dieselbe  durch  sie  regierung  abge- 
fordert and  wie  jetzt  gemelt  nacher  hof  übergeben  werden. 

§7- 
16  Von  Zusammenrichtung    der   verabschid-   oder    declarirten 

acten. 

Demnach  die  erfahrenheit  mit  sich  gebracht,  dass  zn  zelten 
der  revisionswerber  oder  dessen  bestelter  advocat  nach  zugelassener 
revision  die  bei  denen  nachgesetzten  instanzen  aufbehaltene  acta  ohne 

20  der  gegenpartei  anwesenheit  allein  zusammengericht  und  alsdann 
bei  solcher  gelegenheit  ermelte  acta  sowol  zu  gefahr  der  gegentheil 
als  auch  zu  praejudiz  der  ersten  Instanz  nicht  getreulich  coUationirt, 
die  canzleien  auch  solches  nicht  so  wol  als  die  partei  beobachten 
können:  solchem  nach  ordnen   und   befehlen  wir  hiemit,   dass   nach 

25  abgelegtem  iuramento  calumniae  der  revisionswerber  bei  derjenigen 
instanz^  wo  die  verabschid-  oder  declarierte  acta  aufbehalten  seind, 
jedesmals  umb  ein  auflag  an  die  canzlei  zu  benennung  tag  und  stand 
wegen  coUationirung  gemelter  acten  anhalten,  hernach  auf  bestimbte 
erste  tagsatzung,  welche  gleich  peremptorie  zu  ertheilen,  beede  theil 

30  zur  collationirang  erscheinen  und  den  also  collationirten  process,  wie 
vor  disem  in  prima  instantia  ordenlich  verpetschieren,  alsdann  erst 
unsere  n.-ö.  regierung  oder  andere  instanz,  davon  die  revision  an- 
mitlbar  an  unser  oesterreichische  hofcanzlei  gelanget,  die  motiva 
darauf  binden  und  nacher  hof  geben;  wofern   aber  einer  oder   der 

36  andere  theil  bei  diser  coUationirung  nicht  erscheinete,  ohne  weitere 
auflag  die  acta  obverstandenermassen  ex  officio  überreicht,  auch 
solches  ebenfalls  in  denjenigen  processen,  so  über  ein  verhör,  ab- 
schid oder  verlass  in  obbesagten  ftlllen  ausgeführt,  verstanden  wer- 
den solle. 
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§8. 
Von  dem  iuramento  calumniae. 

Es  soUe  auch  derjenige,  so  die  reyision  suecbt,  zu  mehrer  sorg  und  ab- 
haltung  und  damit  sich  ein  jeder  vorhero  wol  bedenke,  bei  unserer  n.-ö.  regie- 
mng  oder  andern  Instanzen,  von  deren  erkantnuss  die  revision  ge-  ^ 
suecht  worden,  einen  cörperlichen  eid  gleich  nach  zuegelassener  revision, 
darzue  auch  die  gegenpartei  wie  oben  vermelt  allezeit  zu  erfordern,  ablegen, 
dises  inhalts,  dass  er  solche  revision  nicht  gefährlich  und  die  sach  dardurch 
aufzuziehen,  sondern  aus  guetem  reinen  gewissen  einig  und  aUein  umb  bessern 
rechts  willen  sueche  und  begehre,  solcher  eid  auch  jederzeit  von  den  princi-  ^^ 
palen  selbst  geleistet  werden,  es  kämben  dann  erhöbliche  Ursachen  für,  dass 
ermelter  eid  unserer  n.-ö.  regierung  oder  anderer  Instanzen  erkantnus  nach 
auch  von  einem  gewalttrager  angenommen  werden  möchte;  da  aber  der 
revisionswerber  disfalls  saumig  sein  und  zu  der  ihme  zu  ablegung 
des  iuramenti  calumniae  bestimbten  tagsatzung  nicht  erscheinen  thäte,  ^^ 
solle  entweder  auf  sein  oder  des  gegentheils  ferrers  anruefen  von  un- 
serer n.-ö.  regierung^  und  andern  instanzen  noch  eine,  aber  peremp- 
torische, tagsatzung  gegeben  werden;  wurde  er  nun  hierbei  abermal 
nicht  erscheinen  noch  seines  ausbleibens  genuegsambe  Ursachen  an- 
zeigen, solle  die  angemelte  revision  ipso  facto  desert  sein  nnd  auf  ^^ 
des  gegentheils  anlangen  dem  urthl  und  erkantnus  gemäss  verfahren 
werden,  jedoch  soll  unser  n.-ö.  cammerprocurator  disfalls  von  ab- 
legung des  iuramenti  calumniae  wie  bishero  also  noch  hinfUran  be- 
freiet sein. 

§  9.  26 

Von  einstellung  der  execution. 

"Wir  verordnen    hiemit  ausdruckenlich,   dass    wegen    der    bei    uns 
suechenden   revision   die  dem  gegentheil  sonsten  bei  voriger  instanz 
zuerkente    execution  keineswegs   eingestellt  werde,  es  wäre  dann  solche 
executionseinstellung  von  uns  aus  fürkommenden  erhöblichen  Ursachen  so 
absonderlich  anbefohlen. 

§  10. 
Von  beflirderung  der  revisionsurthl. 

1.  Wann  nun  die  revisionsacta  sambt  denen  bei  der  erkantnus 
gehabten  motiven  nacher  hof  übergeben,  so  wollen  wir  taugliche  und  35 
wol  qualificirte,  in  rechten  und  hiesigem  gerichts-  und  landsbrauch  erfahrne 
personen  (jedoch  weniger  nicht  als  fünf)  zu  commissarien  verordnen  imd 
denenselben  gedachte  revisionacta  und  motiva  zustellen  lassen,  darauf  sie 
innerhalb  zwei  monatsfrist  von  zeit  der  ihnen  aufgetragenen  commission  zu- 
sammenkommen, die  acta  alles  fleiss  mit  einander  ablesen  und  bei  ihren  ob-  40 
habenden  pflicht- und  eiden  ohne  hie  vor  gebräuchig  geweste,  anjetzo  aber 
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aufgehübte  vorhergehende  erkantnus,  ob  die  sach  revisibil  oder 
nicht^  ausser  in  obbemelten  zweifelhaftigen  fällen^  immediate  haupt- 
sächlich revidiren  und  wol  erwegen,  ob  sie  den  abschid,  declaration  oder 
bescheid^  darwider  die  revision  gesuecht  wird,  recht  erfunden  oder 
6  nicht  und  uns  sodann  zu  unserer  verrer  und  entlichen  resolution  mit  wol 
gegründtem  guetachten  schriftlich  referiren  soUen. 

2.  Auf  den  fall  aber  einige  verhindemus  fllrfielej  dass  solches  inner 

den  obbestimbten  zwei  monaten  nicht  hette  beschehen  können,  sollen  sie  uns 

die  Ursachen  der  verhindemus  durch  ein  interimsrelation  alsobalden  berich- 

10  ten,  widrigenfalls  wurde  demjenigen,  welcher  darbei  die  direction  hat,  geg^a 

uns  die  schwere  Verantwortung  obligen. 

§11. 

Wie  es  mit  denen  strafen,  so  in  denen  abschiden  oder  decla- 
rationen    denen     parteien    oder    deren    advocaten    dictiert 
16  worden,  zu  halten  seie. 

Nachdeme  auch  zu  Zeiten  geschihet,  dass  in  denen  abschiden 
oder  declarationen,  worüber  die  revision  gesuecht,  die  parte!  oder 
auch  der  advocat  ob  temeritatem  litigii  oder  wegen  allzngrosser 
hitzigkeiten,  so  zu  der  gerichter  und  gegenpartei  wie  auch  bisweilen 

20  zu  derselben  advocaten  verschimpfung  gereichen  thuen  und  also  ex 
causa  civili  umb  gelt  oder  am  leib  gestraft  wird,  ist  es  darmit  hin- 
ftiran  also  zu  halten,  dass  nemblich  die  geltstraf,  wann  änderst  von 
uns  desshalben  kein  absonderlicher  stillstand  vorhanden,  ungehindert 
der  angemelten  revision  wtirklich   eingefordert,  jedoch  bis   zu   erfol- 

25  gendem  revisionsurthl  alldort  aufbehalten  und  da  die  erkantnuss  än- 
derst ergienge,  widerumb  zurückgeben,  soviel  die  leibsstraf  anbelanget, 
mit  der  execution  bis  zu  erfolgender  revisionserkantnuss  gänzlich  in- 
gehalten werden  solle. 

§  12. 

30  Von  denen  sportulis. 

Damit  die  von  uns  geordnete  revisionscommissarii  ursach  haben,  sich 
desto  eifriger  zu  bemühen  und  die  Sachen  zu  befürderen,  auch  die  parteien 
mehrer  absehen  tragen,  die  revision  zu  begehren:  als  wollen  wir  ihnen  von 
jeder  revisionssach  gewisse  sportulen  zu  nemen  hiemit  gnädigst  bewilliget 

35  haben,  deren  summa  sie  nach  Wichtigkeit  der  Sachen,  auch  beschafPenheit  des 
process  und  der  bemühung,  wie  nit  weniger  nach  der  parteien  vermögen  solcher 
gestalt  billich  und  leidenlich  (wie  sie  es  vor  gott  und  uns  zu  verantworten 
ihnen  getrauen)  benennen  und  selbige  von  dem  revisionswerber  einfor- 
dern mögen,  auch  zu  deren  erlegung  jedesmal   ein  gewisser  termin 

40  bei  desertirung  der  revision  benent  und  darob  gehalten  werden  solle, 
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welche  sportulas  sodann  ihme  revisionswerber,  zum  fall  er  obsiegen  wird,  bei 
dem  verlustigtem  theil  zu  ersuechen  bevorstehet,  wofern  ihme  selbige  in 
dem  revisionsurthl  nicht  völlig  oder  zum  theil  ausdruckenlich  nachge- 
sehen worden,  darauf  nun  gleichfalls  unsere  revisionscommissarii  in  specie 
bei  der  berathschlagung  und  folgends  in  ihrer  relation  gedacht  sein  sollen.         6 

§  13. 
Beschluss. 

Doch  behalten  wir  uns  dise  Ordnung  in  einem  und  andern  inskünftig 
aus  furfallenden  Ursachen  zu  ändern,  zu  mündem  und  zu  mehren  bevor, 
darnach  sich  männiglich  zu  richten,  solcher  unserer  gnädigst  gemachten  ord-  jq 
nung  in  allen  begebenden  fällen  würklich  und  unverbrüchlich  nachzuleben 
und  sich  vor  denen  widrigenfalls  erfolgenden  strafen  zu  hüten  hat;  und  solle 
dise  Ordnung  von  zeit  der  publication  an  männiglich  binden,  auch  alle  ange- 
fangene revisiones,  sie  befinden  sich  in  was  stand  sie  wollen,  derselben  nach 
weiter  fortgesetzt  werden.  Es  beschicht  an  deme  unser  gnädigst-wolgefällig  15 
und  endlicher  willen  imd  mainung. 

Geben  auf  unserm  schloss  Laxenburg  den  vierzehenden  mal 
im  sechzehenhundertneunundsechzigisten  jähr. 

Commissio  domini  electi  imperatoris 

in  consilio.  20 

In  Ergänzung  dieser  Bestimmungen  verfügte  die  kais.  Besolution  vom 
14,  August  1675 f  daß  jene  Eemsionstoerher,  welche  „zu  Verzögerung  der  Justiz  und 
längerer  umbtreibung  ihres  gegentheils"  die  Bevision  ihrer  Prozesse  „zwar  an- 
melden und  die  verabßcheidete  acta  nacher  hof  einreichen,  hiernächst  aber 
durch  hinterbleibende  Zahlung  der  sportulen  desert  [hinfällig]  werden  lassen",  26 
von  nun  an  nicht  bloß  diese  Sportein,  sondern  außerdem  eine  Geldstrafe  bezahlen 
müssen,  welche  Strafe  durch  die  Besolution  vom  4.  September  1682  auf  ein  Viertel 
der  ausgeworfenen  Sportein  festgesetzt  wird  (Codex  Äustriacus  II,  247.  248),  Die 
Besolution  vom  23,  Dezember  1680  ordnete  die  Einsendung  aller  DesertionserJcennt- 
nisse  (daß  nämlich  die  Bevision  hinfällig  geworden  sei)  nach  Hof  an  (ebenda  248).  30 
Drei  Edikte  der  niederösterreichischen  Begierung  vom  6.  Juni  1681,  10.  Februar 
1688  und  17.  September  1701  betreffen  die  Begelung  des  Schriftwechsels  bei  Bevi- 
sionsprozessen,  beziehungsweise  die  WiedereinscMrfung  des  §  3  obengedruckter  Ord- 
nung (ebenda  252—253).  Daß  dieselbe  rwch  1724  im  Gebraute  war,  beweist  der 
Wortlaut  des  §  66  der  Gerichts-  und  Taxordnung  der  Wiener  Universität  vom  35 
28.  November  1724  (Cod.  Äustriacus,  Supplementband  II,  S.  244). 

Viele  Bestimmungen  dieser  Bevisionsordnung  gehen  auf  die  Bevisionsprag- 
matika  Karls  VI.  für  Böhmen  vom  25.  Februar  1734  über.  Siehe  G  S.  529  ff. 
Vgl.  auch  Maasburg  4—5,  S  chmi  dt- B  er  genhold  bes.  26112,  353. 
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D. 

Bentiontpatent  t&r  dai  Königreich  Böhmen. 
Frag,  1688  Angnst  9. 

(DeuUch  und  cechüch.) 

Wir  N.  N.  der  römischen  kais.  auch  zu  Hongam  and  Böheimb  kgl.  M*. 
respective  würklich  geheimb-  und  andere  räthe,  cammerere,  verordnete  kgL 
statthaltere  und  obriste  landofficirere  im  königreich  Böheimb  etc.  fügen  allen 
und  jeden  inwohnern  dises  königreichs  Böheimb,  was  Stands,  condition,  würden 
5  und  weesens  die  seind,  hiemit  zu  vernehmen,  wasmassen  erst  allerhöchster- 
wohnte  ihre  kais.  und  kgl.  M^  etc.  jederzeit  dahin  geneigt  gewest  und  noch 
seind,  wie  dieses  dero  erbkönigreich  Böheimb  mit  dessen  stand  und  landesin- 
wohnem  durch  die  gottliebende  gerechtigkeit  wol  beherrschet,  dieselbe  männig- 
liehen  aufs  förderlichste  ertheilet,  alle  eingerissene  Verlängerungen,  missbräuche 

10  und  Unordnungen  abgeschnitten  und  aus  dem  weeg  geraumet  und  einem  jeden 
zu  seiner  gerechtsame  schleunig  verhelfen  werden  möchte.  Wann  dann  ihre 
kais.  und  kgl.  M'.  die  zeit  hero  verspüren  müssen,  welcher  gestalt  das  heilsame 
beneficium  revisionis,  welches  zu  schütz  und  schirm  der  gerechtigkeit  und  Un- 
schuld angesehen  und  eingeführet  ist,  von  vielen  partheien  allein  zu  verlange- 

15  rung  der  rechtshändel  und  immerwehrenden  aufzug  ihrer  gegentheil  gesucht 
und  missgebrauchet  wird,  als  haben  dieselbe  nach  dem  exempel  anderer  l&nder, 
zumalen  ihres  erzherzogtums  Österreich  ob  und  unter  der  Ennss  etc.,  nach  reifer 
der  Sachen  überleg-  und  erwegung  dahin  sich  gnedigst  resolviret,  sintemalen 
in  erwehntem  dero  erbkönigreich  Böheimb  gedachtes  beneficium  revisionis  pro 

20  omni  remedio  ordinario  introduciret  und  dabei  in  dero  kgl.  landesordnung  sab 
lit.  F.  LXXXn  deutlich  vorgesehen  ist,  dass  ausser  deren  in  denen  actis  primae 
instantiae  begriffenen  fundamentis  sowol  in  der  revisionsßchrift  als  darauf  er- 
folgten antwort  nichts  neues  vorgebracht  und,  da  es  vorgebracht,  nicht  atten- 
diret  werden  solle,  daß  zu  mehrer  und  besserer  befÖrdenmg  des  cnrsus  jnstitiae 

25  die  bishero  gebräuchlich  geweste  zwei  revisionsschriften,  derer  eine  dem  revi- 
sionswerber  die  andere  aber  seinem  gegentheil  verstattet  worden,  umbwillen 
der  dardurch  protrahirten  gerechtigkeit,  massen  solche  allezeit  mit  weitläuftiger 
ausführung  des  ganzen  stand  rechtens  von  denen  parten  verfasset  und  nicht 
allein  die  in  gemelter  ihrer  M^  verneuerten  kgl.  landesordnung  ausgesetzte  ordi- 

30  ii&fi)  sondern  auch  darüber  zu  einbringung  der  revisioni^schriften  extraordinaii 
dilationes  gesuchet,  mithin  die  ertheilung  der  heilsamen  Justiz  merklich  und 
unnöthig  verzogen  worden,  von  nun  an  gänzlich  aufgebebt,  und  furohin  in 
judicio  revisorio  nur  diejenige  acta,  worauf  das  haupt-  oder  beiurthl  in  der 
ersten  instanz  ergangen,  (welche  man  auf  beschehene   revisionsanmeldung  in 

35  tempore  legali  der  vermeintlich  gravirten  part  und  nach  praestirung  der  dar- 
zugehörigen requisiten  jedesmals  ex  officio  allein  abfordern  wird)  ohne  einige 
weitere  ausführung  oder  zusatz  in  erkantnus  gezogen,  und  das  revisionsurtl  darüber 
verfasset  werden  solle.  Im  übrigen  lassen  ihre  kais.  und  kgl.  MS  es  in  allem 
imd  jeden  bei  dem,  was  in  bemelter  dero  kgl.  landesordnung  von  belämungen 

40  und  revisionen  statuiret  und  geordnet  ist,  allerdings  gnädigst  verbleiben.  Was 
aber  die  zu  der  revision  erheischende  requisita  anbelangt,  gleichwie  dieselbe 
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vorhin  von  zeit  der  deferimng,  vermög  der  den  achtundzwainzigsten  junii  anno 
sechzehenhandertviernndvierzig  emanirten  gnädigsten  resolution,  inner  denen 
nechsten  sechs  wochen  bei  verlast  der  revision  haben  praestirt  werden  müssen, 
also  wollen  ihre  kais.  und  kgl.  M^.  auch  gnädigst,  daß  dieselben  in  eben  solchem 
termino  der  obbenanten  sechs  wochen,  von  zeit  des  in  dero  kgl.  landesordnung  5 
zur  revision  anberaumten  zweimonathlichen  fatalis  an  zu  reiten,  geleistet,  die  sep- 
tima  litis  gehörigenorts  entweder  baar  abgeführt  oder  mit  gnugsamer  verbür- 
gung versichert,  die  ausgesetzten  sportulae  erstattet,  und  das  juramentum  ca- 
lumniae  abgelegt  werden  solle.  Und  obwohlen,  was  das  erstgemelte  juramentum 
calunmiae  anreicht,  von  weiland  ihre  hochgeehrten  herrn  vatern  Ferdinande  IIL  10 
glorwürdigster  gedächtnus  in  obangezogener  resolution  von  achtundzwainzigsten 
junii  anno  sechzehenhundertvierundvierzig  darmit  dahin  disponiret  worden,  dass 
solches  auch  durch  einen  mandatarium  oder  gevollmächtigten  hat  können  ab- 
gelegt werden,  nachdeme  aber  ihre  kais.  und  kgl.  M^  derzeit  dem  justizweesen 
es  vorträglicher  zu  sein  ermässen,  dass  ein  revisionssucher  in  person  und  körper-  15 
lieh  solches  juramentum  calumniae,  wie  es  die  kgl.  landesordnung  sub  Ut  F. 
TiXXX  per  ezpressum  verordnet,  nach  der  notul  der  declaratoriae  novellae 
Dd.  Xni.  ablegen  solle,  als  lassen  ihre  kais.  und  kgl.  M'.  es  bei  dem  aussatz 
erstcitierter  landesordnung  gänzlich  bewenden,  und  soll  hinfüro  die  leistung 
dergleichen  eides  vorgefährde  durch  einen  bestelten  oder  gewaltträger  kein  20 
statt  haben,  weder,  wan  es  geschehe  (es  wäre  dann,  dass  ihre  kais.  und  kgl.  M^ 
aus  wichtigen  und  erheblichen  Ursachen  specialiter  dispensiren  thäten)  vor  gültig 
geachtet  werden.  Jedoch  damit  dero  getreue  stand  und  landesinwohnere  wegen 
abwesenheit  ihrer  M^  kais.  hofstat  und  dero  kgl.  böhmischen  hofcanzlei  sich 
nicht  zu  beschwären  haben  möchten,  so  verwilligen  dieselbe  hiemit  und  lassen  25 
zu,  daß,  wann  der  revisionswerber  sich  an  dem  ort,  wo  ihre  kais.  und  kgl.  MS 
mit  dero  hofstat  und  gedachter  canzlei  subsistiren,  nicht  befindete  und  dem- 
selben zu  kostbar  oder  verhinderlich  fiele,  sich  in  person  dahin  zu  verfügen, 
derselbe  alsdann  bei  ihrer  M^  kgl.  stathalterei  solches  ablegen  möge,  allermassen 
wir  es  von  ihme,  da  er  solches  in  tempore  suchete,  gebührend  abzunehmen  und  30 
ihm  darüber  einen  schein  oder  attestation  zu  seiner  gerechtfertigung  ertheilen 
zu  lassen,  wissen  werden.  Wie  nun  öfters  allerhöchstgedachte  ihre  kais.  und 
kgl.  M^.  diese  gnädigste  resolution  und  sanctionem  pragmaticam,  bei  allen  hoch- 
und  nidem  instanzien  und  gerichtsstellen  wie  auch  im  ganzen  lande  ordentlich 
und  dem  herkommen  nach  publiciren  zu  lassen  und  unsers  orts  darob  zu  sein,  35 
damit  solche  gebührend  observiret  werde,  Inhalt  dero  unterm  dato  Wien  den 
vierzehenden  erstabgeruckten  monatstag  julii  an  uns  abgelassenen  imd  den 
dritten  currentis  einkommenen  a.  g.  Schreibens  a.  g.  anbefohlen :  Also  wird  ein 
jeder  hiernach  sich  zu  richten  und  obbedeute  dero  kais.  und  kgl.  a.  g.  reso- 
lution allerunterthänigst  zu  befolgen  wissen.  Geben  auf  dem  kgl.  Prager  schloss  40 
den  neunten  monatstag  augusti,  im  sechzehenhundertachtundachtzigsten  jähre. 

E. 

Bevisionspatent  far  das  Herzogtum  Sohlesien. 

Breslau,  1698  Oktober  12. 

Wir  Leopold  etc.  entbieten  allen  und  jeden  unseren  gehorsambsten  fürsten 
und   ständen,   Inwohnern  und  unterthanen  in  unserm  herzogthumb  Ober-  und 
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NiederBchlesien  und  lieben  getreuen  geist-  und  weltlichen  Standes,  was  condi- 
tion,  amts,  würden  oder  weesens  dieselben  sein,  hiemit  unsere  gnad  und  fügen 
ihnen  hierbei  zu  wissen,  dass,  gleich  wie  wir  uns  in  führung  unserer  regienmg 
aus  landesväterlicher  clemenz  und  versorge  nechst  der  ehre  gottes  nicht  mehren 
5  als  die  beforderung  des  justizweesens  angelegen  sein  lassen,  und  nachdem  mm 
das  beneficium  revisionis  zu  schütz  und  schirmb  derjenigen  rechtsstrittigen 
parthen,  so  sich  durch  einen  obergerichtlichen  von  unserer  kgL  appellations- 
kammer  ob  dem  Prager  schloss  ergangenen  appellationssentenz  beschweret  be- 
finden,  heilsamblich   dienet,   dahero   dasselbe   nicht  nur  in  unseren  erbkönig- 

10  reichen  und  anderen  ländem  eingeführet,  sondern  in  specie  auch  in  unserm 
herzogthumb  Schlesien  zu  gebrauchen  bis  anhero  gestattet  haben,  also  wir  zwar 
sothane  rechtswohlthat  forthin  abzuschaffen  a.  g.  nicht  gemeinet,  sondern  viel- 
mehr dieselbe  als  ein  remedium  ordinarium  in  allen  und  jeden  revisiblen  sach- 
waltungen,  da  sich  einer  oder  der  andere  aus  denen  rechtsstreitenden  parthen 

15  durch  einen  appellationssentenz,  vel  ob  iniquitatem  aut  nullitatem  vel  ex  quo- 
cunque  demum  alio  capite,  graviret  befinde,  zu  bestätigen  und  hingegen  alle  üb- 
rige wider  die  obergerichtliche  appellationsaussprüche  und  erkäntnüsse  anderen 
orthen  gebräuchliche  in  re  ipsa  aber  überflüssige  remedia  juris  als  zum  exempel 
die  quaerelam  nnllitatis,  das  beneficium  supplicationis  et  syndicatus,  als  welche 

20  änderst  nicht  als  per  modum  revisionis  anzubringen  sein,  gänzlich  abzuschneiden 
Vorhabens  sein.  Nachdeme  wir  aber  zeithero  missfällig  wahrnehmen  müssen, 
wie  das  in  besagten  imseren  herzogthumb  Schlesien  bedeutes  heilsambe  bene- 
ficium revisionis  sehr  gemissbrauchet  worden,  indeme  viel  der  strittigen  parthen, 
wann  der  sentenz  secundae  instantiae  wider  sie  ausgefallen,  sich  dieser  rechts- 

26  wohlthat  mehrmals  ohne  hierzu  gehabte  rechtschaffene  ursach  ohne  unterscheid 
der  Sachen  blos  allein  nur  zur  verzögenmg  der  execution  und  muthwilligen 
umbtrieb  ihres  gegensachers  bedienet  und  derowegen  die  zu  dessen  Verhütung 
sonst  gewöhnlich  und  nöthige  requisita  unbeobachtet  gelassen,  als  seind  wir 
endlichen  bewogen  worden,  solche  ungestattliche  missbräuche  durch  a.  g.  vor- 

30  Schreibung  einer  cynosur  und  regul,  womach  sich  die  schlesischen  parthen,  so 
wider  einen  obbesagten  obergerichtlichen  appellationssentenz  oder  bescheid  die 
revision  suchen  wollen,  sich  zu  verhalten  haben  zu  unterbrechen  und  folgender 
gestalt  zu  remediren;  setzen  demnach,  ordnen,  wollen  und  befehlen  hiermit  vor 
allen  dingen  a.  g.,  dass,  weiln  viel  casus  sich  zu  eraignen  pflegen,  in  welchen 

35  von  rechtswegen  gar  mit  einander  keine  revision  statt  findet,  von  nun  an  diese 
nachfolgende  davor  zu  halten  sein,  nemlichen: 

l*"o.  Die  criminalsachen,  worinnen  denen  delinquenten  eine  leibs-  oder 
lebensstraf  per  sententiam  dictiret  oder  per  interlocutoriam  sonsten  was  pein- 
liches zuerkant  worden,  sintemalen  die  condemnirt-  oder  verdambte  delinquenten 

40  sich  der  revision  zu  aufzieh-  und  entfliehung  der  ihnen  dictirten  tortur  oder 
zuerkanten  peinlich  oder  anderen  criminalstrafen  leichtlichen  anmassen  und 
also  derselbten  missbrauchen  möchten,  dem  gemeinen  weesen  und  besten  aber 
daran  gelegen,  damit  die  criminalurthel  fordersambst  vollzogen  und  die  be- 
strafung  der  übelthäter  auf  keine  weise  arglistig  verzogen  werde,  jedoch  nach- 

45  deme  wir  aus  angebomer  clemenz  niemand  den  weeg  zu  unserm  gnadenthron 
zu  verschrenken  pflegen,  so  lassen  wir  eine  jede  ex  quocimque  demum  delicto 
zum  tod  oder  einer  andern  leibesstraf  verurtheilte  malefizperson,  ungeachtet 
dieselbe  der  begangenen  missethat  geständig  oder  deren  überwiesen  oder  mit 
starken  unbetrüglichen  indiciis  beladen  und  dahero  sowol  der  sentenz  primae 
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als  auch  secundae  instanüae,  nach  vorher  gegangener  gnongsamb-  und  zu  recht 
bestandigen  Cognition,  wider  sie  ergangen  wäre,  bei  ihren  freien  willen,  dass 
sie  umb  gnad  und  linderung  der  ihr  dictirten  strafe  zu  uns  allerunterthänigst 
recurriren  und  ihre  nothdurft  hierinfalls  beibringen  mag.  Worbei  aber  zu  beob- 
achten, dass  alle  und  jede  derogleiche  supplicanten  ihre  umb  aggratiirung  ab-  5 
lassende  memorialia  zwar  an  uns  stellen  jedoch  dieselben  unmittelbar  bei  unserer 
kgl.  appellationscammer  zu  Prag  einreichen  und  durch  ein  absonderliches  suppli- 
ciren  daselbst  um  gutachtliche  begleitung  nechstbertlhrten  ihren  allerunter- 
thänigsten  ansuchens  bitten  sollen.  Welchemnach  sodann  mehr  erwehnte  un- 
sere kgl.  appellationscammer  bedeute  a.  u.  supplicata  pro  impetranda  gratia  10 
mit  ihrem  räthlichen  gutachten  jedesmal  zu  banden  unserer  kgl.  böheimischen 
hofcanzlei  fordersambst  einzuschicken,  immittelst  aber  bis  zu  erfolgender  unserer 
a.  g.  resolution,  die  execution  der  denen  supplicanten  dictirten  leib-  oder 
lebensstraf  einzustellen  nicht  unterlassen  wird.  Ferner  sollen  von  der  revision 
befreiet  sein  15 

2<**».  die  schlechte  urthelbescheid  oder  andere  gerichtliche  Verordnungen, 
so  keinen  unwiderbringlichen  schaden  oder  beschwerde  nach  sich  ziehen.  In- 
gleichen auch 

3**<>.  alle  rechtmässiger  weis  allbereit  zur  execution  gediehene  urthel- 
sprüche,  worwider  kraft  der  rechten  dieser  Ursachen  halber  keine  revision  zu-  20 
lässig;  alldieweilen  nichts  billichers,  als  dass  einem  jeden  zu  dem,  was  ihme 
urthel  und  recht  gegeben,  schleunig  verholfen  und  der  execution  suchende  ob- 
sieger von  seinem  gegenparth  über  die  gebühr  nicht  aufgehalten  oder  umb- 
getrieben  werde. 

4K  Die  in  poenam  contumaciae  oder  25 

5^.  in  Schuldsachen  über  ein  mit  des  Schuldners  band  und  pettschaft  be- 
kräftigtes klar-  und  unverwerfliches  instrument  oder  auf  des  debitoris  selbst 
aigenes  gerichtliches  geständnus    ordentlich  ergangene  condemnationes.    Item 

6*«.  diejenigen  fälle,  worinnen  sich  die  parthen  der  revision  verziehen  oder 

7^**,  das  urthel  primae  vel  secundae  instantiae  in  rem  judicatam  erwachsen  30 
lassen;  oder 

8^<».  dasselbe  von  dem  revisionswerber  ipso  facto  und  mit  der  that  selbsten 
allbereit  wäre  beliebet  worden; 

9"*».  die  in  concursu  creditorum,  wie  ingleichen 

10">^.  super  possessorio  summarissimo  praevia  causae  cognitione  erfolgte  35 
richterliche  erkäntnüsse. 

11"°.  Alle  dieselbe  begebenheiten,  da  die  vermeintlich  gravirte  litis  inter- 
essenten  wider  ein  in  secunda  instantia  allerdings  confirmirtes  urthel  und  also 
contra  duas  conformes  sententias  die  revision  suchen  weiten. 

12"*».  Auch  alle  diejenige  sachwaltungen,  so  sich  nicht  bis  auf  sechs-  4ü 
hundert  thaler  schlesisch  betragen.  Wobei  wir  aber  disorths  die  in  puncto 
jurisdictionis,  servitutum,  censuum  perpetuorum  vertirende  wie  auch  andere 
dergleichen  ein  unaufhörliches  gravamen  nach  sich  ziehende  strittigkeiten,  nicht 
minder  deren  kirchen,  spitäler,  armen,  wittwen  und  waisen,  auch  anderer  in 
grossen  nöthen  steckenden  miserablen  parthen  ihre  rechtsangelegenheiten,  woran  45 
alle  ihre  zeitliche  wohlfart  hienge,  ingleichen  diejenige  rechtssachen,  so  zwar 
kein  gewisses  quantum  antreffen  thäten,  jedoch  des  judicis  a  quo  selbst  aigenem 
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ermesBen  nach  von  sonderbarer  Wichtigkeit  wären,  wie  nicht  minder  dieselben 

rechtsprocesse,  worinnen  ein  ex  actis  prioribos  augenscheinlich  herftlrleachtender 

haubtsächlicher  Verstoss  geschehen   wäre,   a.  g.  ausgenommen   haben  wollen. 

Würde  aber  deme  zuwider  in  oftgemeldten  casibus  sich  jemand,  wer  der  auch 

5  sein  möchte,  gleichwol  unterstehen,  in  einer  rechtssache,  da  er  in  rei  Teritate 

keinesweeges   beschweret  wäre,    der  revision  sich  anzumassen,   so  wollen  wir 

denselben  nicht  nur  mit  sothanem  unfugsamen  gesuch  gleich  alsobald  a  limine 

judicii  revisorii  abweisen,  sondern  auch  zu  ersetzung  aller  den  gegenparth  dar- 

durch  muthwillig  causirten  schaden  und  Unkosten  anhalten  und  hierüber  den 

10  rechtsfreund  oder  concipienten  (welcher  je  imd  allezeit  das  supplicatum  pro  ad- 

mittenda  revisione  sub  poena  rejectionis  unterschreiben  soll)   wohlempfindlich 

abstrafen   lassen.    Was  aber  den  modum  procedendi,  wo   und  wann  nemlich 

die  parthen   (so  in   causis   sui   natura  revisibilibus   aus   denen   hervorgehend 

zwischen  ihnen  und  ihren  contraparthen  verhandleten  acten  ohne  alle  weitere 

1 5  deduction  scheinbarlich  darzuthun  sich  getrauen,  dass  sie  durch  den  in  secnnda 

instantia  gefällten  sentenz  über  alle  massen  sehr  und  unerträglich  graviret  worden, 

und  dahero  ihre  Zuflucht  zu  dem  remedio  revisionis  zu  nehmen  sich  gedrungen 

befinden)  ihr  darwider  vorhabendes  revisionssuchen  anmelden,  und  zu  welcher 

zeit  sie  dasselbe  nachgehends  gehöriger  orthen  introduciren  auch  sofort  weiters 

20  tractiren  sollen,  sambt  denen  übrigen  dabei  zu  praestiren  nöthigen  requisiten, 

anlanget,  haben  dieselben  in  solchen  fällen  nachfolgende  puncta  unvermeidlich 

zu  beobachten  und  sich  also  zu  verhalten  nemlich: 

l"o.  Sollen  sie  innerhalb  zweier  monat  frist  nach  publidrtem  urthel, 
durch  welches  sie  sich  graviret  zu  befinden  erachten,  bei  unserer  kgl.  boheim- 
25  bischen  hofcanzlei  sich  angeben  und  allda  die  Ursachen,  warumb  sie  die  revi- 
sion begehren,  und  ob  in  allen  oder  in  welchen  capitibus  sententiae  sie  graviret 
zu  sein  vermeinen,  jedoch  ohne  alle  weitläuftigkeit  und  etwa  formirende  neue 
deduction  oder  einmischung  einiger  neuigkeiten,  schriftlich  von  dem  principal 
und  rechtsfreund,  so  das  concept  gemacht,  aigenhändig  unterschrieben  einant- 
30  Worten. 

2<io,  Wird  hierauf  unsere  a.  g.  resolution,  ob  dieser  so  eingebrachten 
revision  zu  deferiren  seie,  oder  nicht,  durch  unsere  kgl.  böhaimbische  hof- 
canzlei dem  revisionswerber  per  decretum  bedeutet  wie  auch  von  uns  in  casum 
receptae  zu  praestirung  derer  requisitorum  ad  judicem  primae  instantiae  ac 
35  denegatae  gleichfalls  an  seihten  oder  gestalten  Sachen  nach  auch  an  unsere 
kgl.  appellationscammer  zu  vollführung  der  execution  das  behörige  a.  g.  ver- 
ordnet werden. 

3^o.  Soll  innerhalb  dem  ausgeworfenen  zweimonatlichen  spatio  der  revi- 

dent  auch  bei  dem  judici  primae  instantiae,  dass  er  die  revision  ergriffen,  sich 

40  gebührend  anmelden,  und  sobald  er  die  recognition  super  introducta  von  unserer 

kgl.  böhmischen  hofcanzlei  erhalten,  solche  gleichfalls  bei  dem  richter  erster 

Instanz  geziemend  vorzeigen. 

4*o.  Wann  also  unsere  a.  g.  resolution  delatae  revisionis  per  decretum 
kund  wird,  hat  der  revident  von  dem  dato  jetztbesagten  decreti  und  nicht  a 
45  die  recepti  innerhalb  denen  nechsten  sechs  wochen  entweder  hier,  wenn  er  in 
loco  wäre,  oder  bei  dem  judici  primae  instantiae  das  juramentum  calumniae  in 
aigener  person  abzuschwören,  wie  nicht  minder  den  in  casum  snccumbentiae 
uuserm  kgl.  fisco  heimbfallenden  siebenden  theil  des  werths  der  strittigen  sache, 
warumb  es  zwischen  beiden  litigirenden  parthen  zu  thun  ist,  bei  der  ersten  in- 
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stanz  entweder  baar  oder  im  austräglichen  pfände  zu  erlegen  oder  durch  an- 
nehmliche und  genüglich  possessionirte  caventen  oder  vermittelBt  stellender 
Lypothec  aigener  liegenden  gründe  zu  verbürgen  und  die  sportulgelder,  welche 
wir  zugleich  in  obbemeltem  decret  auswerfen  zu  lassen  nicht  ermangeln  werden, 
anticipato  bei  unserer  kgl.  böhaimbischen  hofcanzlei  baar  abzuführen,  dieses  alles  5 
aber  in  der  bestinmiten  frist  von  sechs  wochen  nicht  allein  zu  praestiren,  sondern 
auch,  dass  es  geschehen,  bei  unserer  kgl.böheimbischen  hofkanzlei  durch  ein  ge- 
richtlich attestatum  zu  dociren;  der  unterrichter  aber  soll,  sobald  diese  praestanda 
bei  ihm  praestiret,  den  andern  tag  darauf  dem  revidenten  die  recognition  und  ge- 
richtliche bekäntnus  unnachbleiblich  ezpediren  und  abfolgen  lassen,  damit  selbter  10 
an  gehöriger  docirung  derer  praestitorum  facto  judicis  nicht  gehindert  werde. 

b*^.  Wann  aber  ein  solcher  revisionssucher  die  letzten  zwei  requisita  ar- 
muth  halber  zu  erfüllen  nicht  vermöchte,  wird  in  diesem  fall  es  bei  unserm 
a.  g.  willen  beruhen,  ob  wir  dessen  a.  u.  revisionsbegehren  gegen  juratorischer 
caution  oder  nach  abgelegten  juramento  paupertatis,  sogar  ohne  caution,  a.  g.  15 
deferiren  wollen;  jedoch,  dass  auf  diese  juramenta  beide  oder  eines,  nachdem 
es  ihm  wird  in  decreto  zugelassen  werden,  innerhalb  der  frist  bedeuteter  sechs 
Wochen  körperlich  abgeleget  und,  dass  solches  geschehen,  vorbesagter  massen 
dociret  werde. 

6^.  Und  damit  ohne  weitläuftigkeit  man  das  quantum  litis  richtig  wissen  20 
könne,  ist  der  revident  solches  zugleich  bei  anmeldung  der  revision  in  seinem 
einreichenden  supplicato  zuverlässig  anzuzeigen  schuldig. 

7"^.  Dafem  aber  der  revident  entweder  alle  diese  requisita  oder  nur 
eines  davon  in  denen  bestimbten  sechs  wochen  nicht  praestirte  oder  von  seinem 
re Visionssuchen  anderer  gestalt  abstünde,  oder  wir  nicht  etwa  aus  wichtig-  25 
erheblich-  und  richtigen  Ursachen  auf  derer  bei  imserer  kgl.  böheimbischen  hof- 
canzlei ante  lapsum  termini  per  memoriale  a.  u.  beschehene  anzeigimg  ihm  die 
frist  a.  g.  prorogiret  hätten  (welches  aber  keinem  unterrichter  zu  thun  erlaubet 
sein  solle) :  hat  ein  solcher  des  angemassten  beneficii  revisionis  ipso  facto  sich 
verlustig  gemacht  und  ist  dem  gegenpart  alle  durch  sothane  seine  vergebliche  30 
justitien-protractiones  verursachte  schaden  und  Unkosten  zu  ersetzen  schuldig. 

8^<>.  Auf  dass  auch  alle  umbgänge  und  protractiones  abgeschnitten  werden 
mögen,  so  soll  ein  jeder  revident,  wann  er  solche  seine  revision  bei  unserer 
kgl.  böheimbischen  hofcanzlei  inner  der  ausgesetzten  zeit  anmeldet  und  ein- 
bringet, zugleich  einen  geschwornen  agenten  bei  besagter  unserer  hofcanzlei  35 
bestellen,  auch  demselben  mit  denen  benötigten  mittein  versehen,  dass  er  also- 
bald  nach  deferirter  revision,  die  sach  auslösen  und  dem  revidenti  zur  prae- 
stirung  derer  praestandorum  das  resolutum  hinterbringen  könne,  damit  seihte 
a  die  expeditae  resolutionis,  wie  obbesaget,  binnen  denen  nechsten  sechs  wochen 
geleistet  werden,  allermassen  auch  per  patentes  die  agenten  sub  poena  fünfzig  40 
reichsthaler  zu  zeitlich  gebender  nachricht  davon  an  die  partheien  bereits  an- 
gehalten worden. 

9°o.  Wann  nun  solcher  gestalt  von  Seiten  revidentis,  alles  in  richtigkeit 
gesetzet  zu  sein,  in  tempore  dociret  werden  wird,  alsdann  werden  wir  ratione 
der  einschickung  derer  actorum  primae  et  secundae  instantiae,  wie  nicht  weniger  45 
deren  rationum  decidendi,  das  gehörige  a.  g.  zu  verordnen  nicht  unterlassen. 

lO"*^'.  Dafem  wir  nun  nach  ordentlich  vorgenommenen  actis  gewahr 
werden  würden,  daß  die  Sachen  nur  mit  fleiss  aufgezogen  und  das  gegentheil 
umbgetrieben  worden,  so  soll  nicht  allein  die  erlegte  oder  verbürgte  septima 
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litis  iinserm  kgl.  fisco  anheimbgefallen  sein  und  ohnfehlbar  vollzogen,  sondern 
auch,  nach  befund  der  gesuchten  Verlängerung  vel  temerarii  litigii,  noch  dar- 
über neben  entrichtung  derer  schflden  und  Unkosten  dem  condemnirten  theil 
sowohl  dem  principal,  als,  gestalten  Sachen  nach,  dem  rechtsfreund  und  advo- 
5  cato  eine  willkürliche  wohlempfindliche  geld-  oder  gefängnüsstraf  zaerkant 
werden. 

llmo.  Ist  pendente  revisione  mit  der  execution  des  revidirten  urthels  es 
folgender  gestalt  zu  halten:  dass,  wann  der  actor  in  secunda  instantia  den  ob- 
sieg erhalten  und  umb  Vollstreckung  des  vor  sich  erhaltenen  urthels  ansachnng 

10  thut,  auch  daneben,  dass  er  in  casum,  da  berührter  sentenz  in  judicio  revisorio 
mit  der  zeit  reformiret  würde,  alles  wiederumb  in  vorigen  stand  setzen  wolte, 
gnungsambe  caution  (derer  quantität  der  unterrichter  nach  schleuniger  Ver- 
nehmung beider  parthen,  da  solches  von  nöthen  wäre,  zu  determiniren  hat) 
beim  gericht  bestellet  haben  würde,   die  sache  auch,   in  welcher  der  obsieger 

16  die  execution  des  vor  sich  erhaltenen  sentenzes,  wovon  revidiret  worden,  ver- 
langet, also  beschaffen  wäre,  dass  sie  sich  auf  den  erfolg,  da  die  eingewendte 
revision  an  Seiten  des  revidenten  glücklich  ausschlüge  und  der  sentenz  seciin- 
dae  instantiae  entweder  ganz  oder  zum  theil  reformiret  würde,  leicht  wieder 
in  den  stand,   worinnen  sie  vor  der  execution  gewest,   setzen  Hesse,    und  also 

20  der  revisionssentenz  ungehindert  einen  weeg  a\b  den  andern  gar  füglich  voll- 
zogen werden  könte,  nach  würklich  bestellter  obbesagter  caudon  auch  bedeuteter 
beschaffenheit  und  änderst  nicht  ihme  actori  in  dieser  seiner  verlangten  exe- 
cution gewillfahret  werden  solle. 

Und   gebieten    hierauf  unseren    treugehorsamsten  fürsten    und   ständen, 

25  Städten,  inwohnern  und  unterthanen,  insonderheit  aber  unserm  kgl.  oberambt,  als 
obristen  landesgouverno,  landeshaubtleuten  auch  allen  anderen  nachgesetzten 
Obrigkeiten  in  unserm  herzogthumb  Ober-  und  Niederschlesien  hiermit  a.  g. 
und  ernstlich,  dass  sie  über  diesen  unsern  zu  beförderung  des  Justiz w^eesens  an- 
gesehenen  revisionspatenten    (welche   von   zeit   der   publication    an    innerhalb 

30  sechs  Wochen  ihre  kraft  und  würkung  haben  sollen)  steif,  fest  und  unverbrüch- 
lich halten,  denenselben  in  allen  und  jeden  puncten  würklich  nachleben,  wie 
auch  die  strittige  parthen  in  vorfallenden  gelegenheiten  jederzeit  darauf  weisen 
und,  so  lieb  einem  jeden  unsere  kais.  und  kgl.  gnade  ist,  niemand  gestatten 
sollen,  dass  er  auf  einige  weis  und  weege  darwider  handien  möge,  widrigen- 

35  falls  die  verbrechere  sich  der  hierinnen  ausgesetzten  strafen  theilhaftig  machen 
würden.  Hieran  geschieht  unser  a.  g.  will  und  meynimg.  Geben  zu  Ebers- 
dorf den  zwölften  monatstag  octobris  im  sechzehenhundertachtundneunzigsten, 
unserer  reiche  des  römischen  im  einundvierzigsten,  des  hungarisclien  im  vier- 
undvierzigsten und  des  böheimbischen  im  drei  und  vi  erzigsten  jähr. 

40  Leopold. 

LS. 

Franc.  Udalr.  Comes  Khinsky, 

regis  bohemiae  sup.  cancellarias. 

Ad  mandatum  sac.  caes.  regiaeqne 
45  majestatis  proprium: 

Thomas  graf  Tschernin. 

Hanss  Ernst  von  Pein  und  Wechmar. 
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Bevisiontvorschrift  der  Kaiserin  Eleonore  für  Böhmen. 
Wien,  1712  Jänner  7. 

Nach  dem  Druck  bei  J.  v.  Weingarten,  Kodex  Ferdinandeo-Leopoldino-Jbte' 
phino-CaroUnus,     Prag  1720.     Meist  wörtlich  nach  Nr,  33  D.     S.  Nachträge. 

Eleonora  etc. 

Liebe  getreue;  wir  mögen  euch  gnädigst  nicht  verhalten,  was- 
massen  wir  jederzeit  dahin  geneigt  gewesen,  wie  das  königreich 
Böheim  mit  diesem  stand-  und  landesinwohnern  durch  die  gottliebende 
gerechtigkeit  wohlbeherrschet,  dieselbe  männiglichen  aufs  förderlichste  5 
ertheilet,  alle  eingerissene  Verlängerungen,  missbrauch  und  Unord- 
nungen abgeschnitten  und  aus  dem  wege  geraumet  und  einem  zu 
seiner  gerechtsame  schleunig  verhelfen  werden  möchte.  Wann  wir 
dann  die  zeit  hero  verspüren  müssen,  welcher  gestalt  das  heilsame 
beneficium  revisionis,  welches  zu  schütz  und  schirm  der  gerechtigkeit  10 
und  Unschuld  angesehen  und  eingeführt  ist,  von  vielen  parteien  allein 
zu  Verlängerung  der  rechtshändel  und  immerwährenden  aufzug  ihrer 
gegentheil  gesucht  und  missbrauchet  wird,  als  haben  wir  nach  dem 
exempel  anderer  länder,  zumalen  des  erzherzogthums  Osterreich  ob 
und  unter  der  Ennss,  uns  nach  reifster  überleg-  und  erwegung  da-  i6 
hin  gnädigst  resolviret,  sintemalen  in  erwehnten  königreich  Böheim 
gedachtes  beneficium  revisionis  pro  omni  medio  ordinario  (F.  LXXXIP) 
deutlich  vorgesehen  ist,  dass  ausser  deren  in  denen  actis  primae  in- 
stantiae  begriffenen  fundamentis,  sowohl  in  der  revisionsschrift  als 
darauf  erfolgten  antwort,  nichts  neues  vorgebracht  nicht  attendiret  20 
werden  solle;  dass  zu  mehrerer  und  besserer  beförderung  des  cursus 
justitiae  die  bishero  gebräuchlich  geweste  zwei  revisionsschriften, 
derer  eine  dem  revisionswerber,  die  andere  aber  seinem  gegentheil 
verstattet  worden,  um  willen  der  dadurch  protrahirten  gerechtigkeit, 
massen  solche  allezeit  mit  weitläuftiger  ausführung  des  ganzen  stand  25 
rechtens  von  denen  parthen  verfasset  und  nicht  allein  die  in  ge- 
melter  vemeuerter  kgl.  landesordnung  ausgesetzte  ordinari,  sondern 
auch  darüber  zur  einbringung  der  revisionsschriften  extraordinari 
dilationes  gesuchet,  mithin  die  ertheilung  der  heilsamen  Justiz  merk- 


*)  Vemeuerte  Landesordnung  Aktenstücke  Nr.  29,  8.  448, 
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lieh  und  unnöthig  verzogen  worden,  von  nun  an  gänzlich  aufgebebt 
und  fUrohin  in  judicio  revisorio  nur  diejenige  acta,  worauf  das  baupt- 
oder  beiurtheil  in  der  ersten  instanz  ergangen  (welche  man  auf  be- 
schehene  revisionsanmeldung  in  tempore  legali  oder  vermeintlichen 
6  gravirten  parthen  und  nach  praestirung  der  dazu  gehörigen  requi- 
siten  jedesmal  ex  officio  allein  abfordern  wird)  ohne  einige  weitere 
ausfuhrung  oder  zusatz  in  erkanntnus  gezogen  und  das  revisions- 
urtheil  darüber  verfasset  werden  solle;  im  übrigen  lassen  wir  es  in 
allen  und  jeden  bei  dem,  was  in  bemeldter  kgl.  landesordnung  von 

10  belernung  und  re Visionen  statuiret  und  geordnet  ist,  allerdings 
gnädigst  verbleiben.  Was  aber  die  zu  der  revision  erheischende 
requisita  anbelanget,  gleichwie  dieselbe  vorhin  von  zeit  der  refe- 
rirung,  vermög  der  den  2i.  junii  anno  1644  emanirten  gnädigsten 
resolution,   inner   denen   nechsten   sechs  wochen  bei  Verlust  der  re- 

16  Vision  haben  praestiret  werden  müssen,  also  wollen  wir  auch  gnedigst, 
dass  dieselben  in  ebensolchen  termino  der  obbenannten  sechs  wochen 
von  zeit  des  in  der  kgl.  landesordnung  zur  revision  anberaumten 
zweimonatlichen  fatalis  an  zu  rechnen  geleistet,  die  septima  litis  ge- 
hörigen  ortes   entweder  baar  abgeführet  oder  mit  genügsamer  ver- 

20  bürgung  versichert,  die  ausgesetzten  sportulae  erstattet  und  das  jura- 
mentum  calumniae  abgeleget  werden  solle.  Und  obwohlen,  was  das 
erstgemelte  juramentum  calumniae  anreicht,  von  weiland  Ferdi- 
nande m.  glorwürdigster  gedechtnus  in  obangezogener  resolution 
vom  28.  junii  anno  1644  darmit  dahin  disponiret  worden,  dass  solches 

25  auch  durch  ein  mandatarium  oder  gevollmechtigten  hat  können  ab- 
gelegt werden,  nachdem  wir  aber  der  zeit  dem  Justizwesen  es  vor- 
träglicher zu  sein  ermessen,  dass  ein  revisionssucher  samt  seinen 
rechtsfreund  und  also  sie  beede  in  person  und  körperlich  solches  jura- 
mentum calumniae  nach  der  notul  der  kgl.  böheimischen  decl.  novell. 

30  Dd.  Xm  ablegen  solle,  als  lassen  wir  es  bei  dieser  Verordnung 
gänzlich  bewenden  und  soll  hinfUro  die  leistung  desgleichen  eids, 
sie  geschehe  dann  wie  obgesagt  sowol  von  dem  revisionssucher  und 
auch  seinem  rechtsfreund  in  person  und  cörperlich,  kein  statt  haben, 
weder  wann  es  geschehe  (es  wäre  dann,   dass  wir  aus  wichtig-  und 

36  erheblichen  Ursachen  specialiter  dispensiren  thäten)  vor  gültig  er- 
achtet werden,  verordnen  und  befehlen  auch  anbei,  dass  der  revi- 
sionswerber  die  suchende  revision  innerhalb  vierzehn  tagen  a  die 
latae  sententiae  bei  dem  judice  a  quo  interponiren  und  inner  denen 
nechsten   andern   vierzehn   tagen   darauf  das  juramentum  calumniae 

40  obbesagter  massen  samt  seinem  rechtsfreund  ablegen,  das  auf  zwei 
monat  ausgemessene  fatal  introducendae  aber  ein  weg  als  den  andern 
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a  dato  pablicatae  sententiae  laufen  solle;  wurde  aber  ein  solcher 
rechtsfreund  erwähntes  juramentum  calumniae  abzulegen  sich  weigern, 
so  wird  der  revisionssucher  an  demselben  nicht  gehalten,  sondern 
dahin  bemühet  und  bedacht  sein  können,  einen  andern  zu  über- 
kommen und  wann  derselbe  ein  oder  dem  andern  darüber  ein-  6 
gesprochen  und  selbter  auch  solchen  eid  nicht  leisten  wollte,  so  solle 
dannoch  hierdm'ch  die  interponirte  revision  nicht  abgeschnitten  oder 
abgethan  sein,  sondern  der  principal  oder  revisionssucher  sothanes 
juramentum  calumniae  allein  zu  praestiren  haben,  welchem  in  solchem 
fall  wider  den  ersten  rechtsfreund,  der  da  ex  dolo  vel  aliqua  col-  10 
lusione  die  praestanda  zu  leisten  abgeschlagen,  actione  competente 
,zu  verfahren,  vorbehalten  sein  solle.  Jedoch  damit  die  getreue  stend 
und  landesinwohner  wegen  abwesenheit  der  kais.  hofstat  und  der 
kgl.  böheimischen  hofcanzlei  sich  nicht  zu  beschweren  haben  möchten, 
so  verwilligen  wir  hiemit  und  lassen  zu,  dass,  wann  der  revisions-  15 
Werber  sich  an  dem  ort,  wo  die  kais.  hofstat  und  gnädige  kanzlei 
sich  substituiret,  nicht  befindete  und  demselben  zu  kostbar  und  ver- 
hinderlich fiele,  sich  in  person  dahin  zu  verfligen,  derselbe  bei  dem 
kgl.  tribunal  alsdann  bei  der  statthalterei  solches  abtragen  möge, 
allermassen  ihr  solches  von  ihm,  da  er  es  in  tempore  suchete,  ge-  20 
bührend  abzunehmen  und  ihm  darüber  einen  schein  oder  attestation 
zu  seiner  gerechtfertigung  ertheilen  zu  lassen  wissen  werdet. 

Befehlen  euch  solchemnach  gnädigst  hiemit,  dass  ihr  diese 
gnädigste  resolution  und  sanctionem  pragmaticam  bei  allen  hoch  und 
niedern  instanzien  und  gerichtsstellen  wie  auch  im  ganzen  lande  26 
ordentlich  und  dem  herkommen  nach  publiciren  lasset  und  eures  orts 
darob  seiet,  damit  solche  gebührend  observiret  werde.  Daran  etc. 
Wien  den  7.  Januar  1712. 

Eleonora. 

G. 

Bevisionspragmaüka  Kaiser  Karls  VI.  für  Böhmen  und  Hähren. 
Wien,  1734  Februar  26. 

Punkt  1 — 8  in  teüweiae  wortUcher  Anleknung  an  A—0;  die  übereinstimmenden 
SUden  werden  in  kleinem  Druck  wiedergegehen.  Die  „Pragmatica"  wird  nach  dem 
WarÜaute,  wie  He  an  die  hohmische  Statthalterei  mitgeteiU  wurde,  gedruckt.  Mutati* 
mutandis  erging  sie  auch  an  das  kgl.  Tribunal  in  Mahren  und  an  die  kgl.  Appeüations' 
kammer  in  Prag.  Die  (ganz  unbeträchüichenj  Unterschiede  sind  vermerkt. 
östemichisehe  ZentnlTerwaltaiig.   I.  S.  ^^ 
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Carl  etc.  liebe  getreue;  demnacli  wir  zeithero  vielfältig  müss- 
fälligst wahrgenomen,  daß  ohnerachtet  verschiedener  zu  beförderung 
der  heilsamben  Justiz  ergangenen  gnädigsten  resolutionen  und  präg- 
maticalsanctionen  die  Utes  theils  durch  die  parthen  Selbsten^  theils 
6  durch  ihre  rechtsfreunde  beflissentlich  in  unnöthige  weiüeuftigkeiten 
und  umbtriebe  hinaus  geftihret,  die  zu  schütz  und  schirm  deren 
sich  gravirt  zu  sein  befindenden  personen  zu  statten  kommende 
rechtswohlthaten  nur  mUssbrauchet^  besonders  aber  die  revisiones, 
appellationes^  recursus  et  querelae  nulitatis  blos  allein  zu  gewinnung 

10  der  zeit,  Verzögerung  deren  gerichtshändeln  und  immerwehrenden  auf- 
zug  ihrer  gegentheil  frivole  interponiret  und  introduciret  worden, 
wordurch  der  gerechte  theil  nur  in  das  verderben  gestürzet,  die  gott- 
gefällige Justiz  illudiret  und  der  richter  mit  unnützen  rechtsflihrungen 
zum   nachtheil   anderer   zu    erörteren   habenden   wohl    gegründeten 

15  rechtsangelegenheiten  aufgehalten  wird: 

Als  haben  wir  zu  Unterbrechung  derlei  wieder  das  heilsambe 

Justizwesen  laufenden  missbrauchen  und  also  zu  mehrerer  beschleu- 

nigung    des    cursus  justitiae   uns  gnedigst  entschlossen,   in  unserm 

erbköniffreich  Böheimb  ,  ...  i  /-  i        i 

— r — TT — ,    Tif.., quoad     passum     revisionis     nachfolgende 

20  erbmarggraftumb  Mahren    ^  ^  ^ 

pragmaticam  in  vim  legis  perpetuo  valiturae  ergehen  zu  lassen. 

Setzen,   ordnen   und  wollen  solchemnach  gnädigst,  dass  sowohl 
in  folgenden  zum  theil  in  der  verneuerten  kgl.  landesordnung  bereits 
ausgesetzten,  als  auch  in  anderen  weiteren  casibus  keine  revisio  zu 
25  gestatten  seie,  und  zwar: 

[1.]  Primo  in  peinlichen  Sachen,  so  eine  lebensstraf  nach  sich  ziehen, 

es  wäre  dann  sach,  dass  derlei  in  peinUchen  fällen  ergangene  urtheil 

ohne  genugsamber  Vernehmung   des  beklagten   oder  sonsten  wieder 

alle   billigkeit   gefället    worden,    in   welchem    fall   der   ansuchenden 

30  parthei  alle  rechtliche  hülfe  mitzutheilen  sein  wird. 

[2.]  Secundo  von  schlechten  beiurtheilen,  interlocntorien  und  be- 
schwerungen,  wann  änderst  solche  kein  damnum  irreparabile  nach 
sich  ziehen. 

[3.]  Tertio  von  der  execution,  damit  einem  jeden  zu  demjenigen, 
36  was  ihme   mit  urtheil   und   recht  zuerkant  worden,    schleunig  ver- 
holfen  werde. 

[4.]  Quarte  von  einem  erstandenen  recht. 

[5.]  Quinto  von  richtigen  mit  eigener  hand  und  insigel  verbrieften 
schulden. 
40  [ß-]  Sexto,  da  einer  innerhalb  deren  zwei  monaten  von  dem  ergangenen 

endurtheil  bei  uns  die  revision  nicht  gesuchet  hatte. 
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[7.]  Septimo,  wann  einer  entweder  sich  der  revision  verziehen  oder 
sonst  ipso  facto  und  mit  der  that  das  artheil  einmal  beliebet,  oder 

[8.]  octavo  die  sach  nicht  300  schok  böhaimbischer  groschen  betragete. 
Nicht  weniger 

[9.]  nono  von  denen   cridaeartheilen^  welche  in  concursu  cre-    5 
ditorum    über   derselben   Sprüche  und   deren  prioritaet  zu  ergehen 
pflegen,  wie  ingleichen 

[10.]  decimo  von  denen  superpossessorio  momentaneo  praevia 
causae  cognitione  erfolgten  richterlichen  erkantnussen  und 

[11.]  undecimo  a  decretis  pure  correctoriis  superiorum  instan-  10 
tiaruni;  welche  keine  infamiam  nach  sich  ziehen,  gleich  dann  auch 

[12.]  duodecimo  ab  injuriis  verbalibus,  ausser  da  hierdurch 
personae  honoratiores  et  in  officio  constitutae  mit  derlei  schmähe- 
worten  beleidiget  würden,  die  revisio  nicht  gestattet  noch  zugelassen 
werden,  sondern  soviel  es  die  injurias  verbales  anbetrifft,  der  richter  15 
gleich  bei  einreichung  des  libelli  zwischen  denen  parthen  einen  ver- 
gleich zu  treffen  sich  angelegen  sein  lassen,  bei  dessen  nichter- 
reichung  aber  mehrmalen  ante  sententiam  eine  sühnhandlung  zu 
tentiren  befleissen  sein,  und  da  endlichen  die  sühne  gar  nicht  ver- 
fangete,  über  die  verhandlete  acta  sodann,  was  rechtens  ist,  erkennen  20 
und  sprechen  solle,  bei  welchen  spruch  es  allerdings  sein  gänzliches 
verbleiben  haben  wird.     Und  da 

[13.]   decimotertio   es   eine   gleiche   verständnus   hat,   dass   die 
von  unseren  allergerechtesten  resolutis  etwa  einkommende  recursus 
keine   statt   haben,   also  und  wofem  jedoch  dergleichen  eingebracht  26 
würden,  werden  selbte  nur  den  effectum  devolutivum  nicht  aber  su- 
spensivum  zu  würken  haben.     Femers  haben  wir 

[14.]  decimoquarto  gnädigst  resolviret,  dass  a  processu  liqui- 
datorio  deren  per  sententiam  zuerkanten,  sodann  in  eodem  liquida- 
torio  processu  quoad  quantum  moderirten  gerichtsschäden  und  un-  so 
kosten  die  revisio  an  uns  unzulässig  sein,  sondern  es  bei  der  einmal 
beschehenen  richterlichen  moderation  sein  gänzliches  verbleiben 
haben  solle,  es  wäre  dann,  dass  die  causa  eine  principaliter  auszu- 
führen kommende  anforderung  oder  calculum  angienge,  und  ein 
oder  anderer  theil  durch  die  hierüber  erfolgte  judicatur  sich  be-  36 
schweret  zu  sein  befindete,  in  solchem  fall  gestatten  wir  gnädigst,  dass 
die  gravirte  parth  die  revision  an  uns  ergreifen  möge.    Gleichwie  nun 

[15.]  decimoquinto  ohnedem  rechtlichen  herkommens  ist,  dass 
a  duabus  conformibus  sententiis  die  revisio  nicht  zulässig,  also  wollen 
wir   auch   solches   eum  in   casum  hiemit  verstanden  haben,   wo  der  40 

34» 
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Sentenz  ersterer  instanz  visis  actis  per  denegationem  appellationis  be- 
stätigt worden.     Es  sollen  auch 

[16.]  decimosexto  die  processus  zwischen  denen  obrigkeiten  und 

ihren    wUrtschaftsbeamten    in    rebus    oeconomicis    pro  irrevisibilibns 

5  gehalten,    übrigens  aber  es  bei   der  diesfalls  emanirten  pragmatica 

sein  verbleiben  haben  und  ferners  in  Sachen  dergestalt  verfahren 

werden,  dass  derlei  würtschaftsdiflFerentien  in  unserem  — :r — — ■=- 

Böheimb  erbmarggraf- 

10  f — h    Mitli —   "^   prima    instantia   nicht   von   dem   zur    ausstellung 

deren  mangeln  bestelten  buchhalter,  sondern  von  der  obrigkeit  selbsten, 

,  , .  -I    .    ,     ..    1    .unserer    -    ,   appellations 

dahmgegen  m  secunda  mstanüa  bei kgl.  -^ j-, cammer 

°  ^  unserem     °     tnbunali- 

mif  Zuziehung  zweier  oder  dreier  geschwomen  landesbuchhaltern,  welche 
16  in  ansehung  ihres  officii  diese  arbeit  amore  justitiae  et  publici  zu  ver- 
richten haben,  tractiret  und  erörteret  werden.  Und  weilen  nebst  deme 
[17.]  decimoseptimo  zum  öftem  wahrzunehmen   gewesen,   was- 
massen  wieder  unsere  unterm   27,  januarü    des    1720*«*  jahres  er- 
gangene resolution  mit  praeterirung  der  ersteren  instanz  verschiedene 
20  recursus   per  saltus  anhero  gekommen,   so  werden  die  in  unserem 

erbköniffreich  Böheimb  .  , ,  ,      ,  n       .        i_     iv      i  i 

-x — 7^: — i— -ttfiti: —  erncbtete  stellen  m  zukunft  solche  zu  ver- 

erbmarggraftumb  Mähren 

hindern  möglichst  darob  sein. 

Und  wir  befehlen  euch  solchemnach  gnädigst,^)  dass  ihr  diese 

26  unsere  pragmaticam,  welche  ihr,  damit  sich  niemand  mit  der  Un- 
wissenheit entschuldigen  könne,  auch  in  die  böhmische  sprach  ver- 
setzen lassen  werdet,  nicht  allein  durch  die  gewöhnliche  pubUcirung 
zu  jedermäniglicher  Wissenschaft  bringen  und  wo  sonsten  gehörig, 
besonders  aber  bei  denen  obern  instantien  zur  genauen  beobachtung 

30  intimiren,  sondern  auch  euers  orts,   damit  solcher  in  allem  würklich 

nachgelebet  werde,    darüber  veste  band  halten  sollet,    allermassen 

dann  untereinstens  das  behörige  an  unsere  kgl.  appellationscammer 

ergehet,  auf  dass  solche  gleichfalls  denen  magistratibus  in  unserem 

erbkönigreich  Böheim  .,  ii_i..T_ji.i.         j 

— 1 — n r-irr-i zu  ihrem  nachverhalt  bedeutet  werde. 

36  erbmarggraitumb  Mähren 

^)  Am  Rande:  „An  die  kgl.  appellationscammer  ponatur:  da»  ihr  dieoe 
unsere  pragmaticam  nicht  nur  eueres  orts  genau  beohachten,  sondern  auch  denen 
sammentlichen  magistratibus  in  unserem  erbkönigreich  Böheimb  und  erbmarggraf- 
thumb  Mähren  zu  ihren  gleichmässigen  nachverhalt  bedeuten  sollet,  aUermaasen 
dann  unserer  kgl.  statthalterei  und  kgl.  tribunali  untereinstens  mitgegeben  wird, 
damit  solche  nicht  nur  gewöhnlichermassen  publiciret  und  wosonsten  gehörig  in- 
timiret  werde." 
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Übrigens  und  nachdeme  es  auch  wegen  beschleunigung  deren 
Processen  grösstentheils  auf  die  sachwaltere,  advocatos  und  procura- 
tores  ankommet,  so  werdet  ihr,  wie  unser  fernerer  gnädiger  befehl 
hiemit  an  euch  ergehet,  dieselbe  ernstgemessen  anerinnern,  dass  sie 
sich  bei  Verfassung  deren  Schriften  in  keine  unnöthige  weitschichtig-  6 
keiteU;  umb  hierdurch  nur  den  richter  irr  zu  machen,  einlassen,  alle 
und  jede  einreichende  anbringen  jedesmal  unterschreiben,  annebstbei 
aber  unter  unnachbleiblicher  scharfer  ant-  und  bestrafung  von  un- 
nützen incidentien,  allzuhäufigen  insonderheit  aber  frivolen  dilatio- 
nibus,  calumnien  und  anderen  zur  sach  nicht  dienenden,  sondern  10 
nur  zwischen  denen  parthen  hitzigkeiten  erweckenden  anzüglich- 
keiten  sich  gänzlichen  enthalten,  die  leges  et  textus  in  ihren  ein- 
bringenden Schriften  genuine  citiren,  nicht  aber,  wie  schon  vielfältig 
wahrzunehmen  gewesen,  solche  corrumpendo  mit  auslass-  oder  zu- 
setzung  eines  und  des  andern  in  alium  sensum  et  sui  favorem  ver-  15 
kehren  und  also  dardurch  den  richter  nur  zu  hintergehen  höchst 
strafmässig  trachten,  hiernächst  aber  unseren  sammentlichen  landes- 
instantien  mitgeben,  wienach  selbte  forderist  dahin,  ob  die  vorkom- 
mende actio  recht,  auch  ohne  umbtrieb  und  gefährde  verführet 
worden,  zu  sehen,  einfolglichen  gegen  die  darüber  betretende  patronos  20 
causarum  nicht  nur  mit  der  bereits  ausgesetzten  straf  zu  verfahren, 
sondern  auch  diese  und  nebst  deme  gleichfalls  diejenige,  so  in  ihren 
partrociniis  vermög  ihrer  pflicht  sich  verhalten,  anhero  bekant  zu 
machen  hätten,  damit  wir  die  sach  geziemend  aufführende  sach- 
waltere mit  dermaleinstiger  belohnimg  anzusehen,  wieder  jene  hin-  26 
gegen  nicht  nur  mit  scharfen  verweis,  arrest,  Suspension  und  amo- 
tion,  sondern  auch  gestalten  dingen  nach  mit  einer  anderen  empfind- 
lichen straf,  wie  es  oberwehnte  unsere  unterm  20.  februarii  1720  er- 
gangene resolution  zum  theil  schon  vermag,  flirzugehen  wissen  mögen. 
Hieran  etc.     Wienn  den  25.  februarii  1734.  30 


Nr.  33. 

Instrnktlonen  der  Kaiser  Ferdinand  III.  und  Leopold  I.  fOr 

den  PrSsldenten  und  die  Bäte  (A,  B)  und  Kaiser  Leopolds  I. 

ftlr  die  Kanzlei  (C)  des  Hofkriegsrates. 

A.  Wien,  1660  Februar  10. 

A  in  Original  im  k.  u,  k,  Kriegsarchive,  Sign,  MiUtärinatrukUonen  n,  7  ex  1660» 
In  gleiehaeitiger  Kopie   m  StaaUarchive,   Österr.  Staat,  Faaz.  2,  foL  148—163   und 
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Cod.  383".  foL  50ff.     Gedruckt  nach  Originai  bei  Firnhaber,  Zur  Geack.  d.  d^err. 
MiUtärweaeM.    Archiv  f.  ofterr.  GeschichUqueUen.   30,  163—166. 

B.  Wien»  1668  August  9. 

B  in  gleichzeitiger  Kopie  im  Wiener  StaeUaarchive,  Osterr,  Staat,  Faez.  2, 
fol.  164 — 168  (nahezu  wörtUch  übereinstimmend  mit  A), 

C.  Wien  (?),  1686  April  30. 

C  ist  zurzeit  weder  in  Original  noch  in  Kopie  auffindbar.  Daß  die  am 
30.  April  1686  gegebene  Hbfkriegakcmzleiordnung  noch  1726  in  GeUung  war,  erhdU 
aus  dem  Hofkriegsratsdekrete  vom  8.  November  1726  an  den  Ho/kriegsregistrator  Fre^ 
von  Schönstein  (Kriegsarchiv,  Sign.  Hofkriegsrat  1726  November,  n.  11211  Registratur), 
worin  dieser  den  Auftrag  erhält,  über  die  bessere  Einhaltung  der  Bestimmungen  der 
Kanzleiordnung  von  1686  mit  aäer  Strenge  zu  wachen. 


Ferdinand  der  dritte  von  gottes  gnaden  erwöhlter  römischer 
kaiser  zu  allen  Zeiten  mehrer  des  reiche  etc. 

Instruction  und  befelch,  was  unser  jetziger  hofkriegsraths- 
praesident  und   räthe  von  unsertwegen   handien  und   ver- 
5  richten  sollen. 

[1.]  Und  zwar  anfänglich  haben  wir  zu  unserm  hofkriegsraths- 
praesidenten  erkiest  und  flirgenomben  den  hochgebomen  unsem 
oheimb  fürsten  und  heben  getreuen  Wentzehi  in  Schlesien  herzogen, 
zu  Sagan  fürsten   und    regierern   des  hauses   Lobkowitz^   geftirsten 

10  grafen  zu  Stemstain^  herren  zu  Holleschau,  Chlumnitz  und  Raudnitz 
an  der  EUbe^  rittern  des  güldenen  fliesses,  unsern  geheimben  rath, 
camerem  und  veldmarschallen  etc.  umb  dessen  uns  bekanten  gnug- 
samen  geschickUchkeit,  vemunft  und  nunmehr  von  vilen  jähren  her 
erlangten   erfahrenheit^   auch   allezeit    absonderlich   verspürten  fleiss 

16  und  erzaigten  getreuen  devotion  und  eufers  in  unseren  angelegenen 
Sachen^  wie  wir  dann  das  gnädigste  vertrauen  in  sein  Liebden 
stellen/)  sie  werden  ihnen  dises  ambt  und  rathscoUegium^  wie  auch 

^)  Ein  Eidesformular  für  den  Hofkriegsratspräsidenten  (1637—1681)  im  Cod. 
ms.  10812,  fol.  48 — 60  des  Wiener  Staatsarchives.  Es  lautet  in  Anlehnung  an  den 
Wortlaut  des  Eides  der  geheimen  Bäte  (s.  Nr.  28,  S.  340,  Anm.  sub  C): 

„Ihr  werdet .  .  .  warnen  und  wenden ;  und  nachdem  .  . .  hof  kriegsraihspraesi- 
denten  . .  .  aufgenommen  (=  oben  Cjj  als  sollet  ihr  in  allen  Sachen  und  handlangen» 
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die  darbei  fttrkombende  negotia  nach  allem  ihren  besten  vermögen 
zn  unsem  gnädigsten  gefalen  und  dero  selbst  aigenen  lob  und  nach- 
ruhmb  angelegen  sein  lassen;  und  demnach  sich  zuetragen  möchte^ 
dass  sein  des  Rlrstens  Liebden  nit  allezeit  an  unserm  hof  oder  wo 
unser  hofkriegsrath  gehalten  wird,  anwesend  oder  aber  sonsten  ver-  5 
hindert  sein  möchten,  disemnach  und  damit  gleichwohl  auch  in  derer 
abwesenheit  ein  beständiges  und  stätes  directorium  bei  unserm  hof- 
kriegsrath sei,  haben  wir  vor  ein  notturft  erachtet,  auch  einen  vice- 
praesidenten  zu  bestellen  und  uns  hierzu  auf  des  wohlgebomen 
nnsers  lieben  getreuen  Waltern  graf  Lessl  auf  Neustatt,  unsers  hof-  lo 
kriegsraths  cämerers  trabanten  quardihaubtmans  obristen  veldtzeug- 
maisters  und  bestelten  obristens,  person  gnedigst  resolvirt,  welcher 
in  abwesenheit  des  praesidenten  in  dem  rath  das  directorium  zu 
führen,  die  ansag,  umbfrag  und  was  sonsten  von  nöthen  zu  ver- 
richten habe.  15 

[2.]  Verrers  und  weilen  wir  derzeit  mit  einer  grossen  anzahl 
der  hofkriegsräthe  beladen  sein,  die  menig  aber  nichts  anders  als 
wenige  verschwigenheit  und  sonsten  allerlei  confusiones  mit  sich 
bringt^  so  wollen  wir  zwar  allen  denen,  so  an-  und  aufgenomben 
worden,  die  stöUe  und  ehr  nicht  benemben,  sondern  wie  bisanhero  20 
also  auch  fürtershin  noch  gnädigst  lassen,  allein  zu  dem  würklichen 
rathgang  und  Sessionen  wollen  wir  verordnet  haben  neben  dem  prae- 
sidenten und  vicepraesidenten  noch  fünf  räthe  (darunter  der  hiesige 
jetzige  stattobrister  und  obrister  leutenant,  weilen  sie  stätigs  hier  zur 
stell  und  an  der  band  zu  sein  haben,  zu  verstehen),  welche  nach  25 
dem  alter,  wie  sie  aufgenomen  und  also  allezeit  die  ältisten  in  dem 
dienen  sein  sollen,  doch  wollen  wir  die  darunter  nit  verstanden 
haben,  welche  aintweders  mit  unsem  gränizdiensten,  so  eine  wttrk- 
liche  residenz  erfordern  oder  sonsten  mit  landämbtern  versehen  sein; 
da  sich  aber  zuetrüge,  dass  einer  oder  der  ander  von  disem  col-  30 
legio  nit  zur  stell  wäre,  so  soll  alsdann  allezeit  dem  ältisten  hernach 
angesagt  werden. 

so  bei  ihre  M^.  hof kriegsrath  farfallen  und  euch  zu  verrichten  und  zu  vollziehen  gebüh- 
ren oder  sonst  an  euch  kommen  werden,  ihre  M^.  das  beste  und  nutzlichste  rathen, 
eurem  dienst  als  (geheimer  rath  und)  hofkriegspraesident  fleissig,  treulich  und 
nach  allem  vermögen  ab-  und  auswarten,  auch  alle  Sachen  gebührUch  fürdem  und 
verrichten,  die  rathsgeheimbnussen  bis  in  eur  gruben  verschwigen  behalten,  die- 
selben einem  weder  schrift-  noch  mündlich  eröffnen,  auch  sonsten  alles,  was  der 
ehrbarkeit  gemäß,  recht  und  billig  ist,  sambt  denen  euch  zugeordneten  kriegs- 
räthen  jederzeit  thun  und  handeln  als  ein  aufirichtig  getreuer  praesident  seinem 
herm  zu  thun  schuldig  und  pflichtig  ist,  ohne  geverde.  Wie  mir  .  .  .  heilige** 
(=^  oben  C), 
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[3.]  Sovil  aber  die  gewöhnlichen  audienzien  vor  uns  in  nnserm 
geheimen  rath  anbelangt,  sollen  neben  dem  praesidenten  oder  vice- 
praesidenten  mehrers  nit  als  noch  ein  oder  maistens  zween  räthe  er- 
scheinen, wir  thäten  dann  ein  anders  absonderlich  befehlen. 
5  [4.]  In  dem  übrigen  lassen  wir  es  bei  unsers  aranherm  kaisers 

Ferdinand!  primi  unterm  dato  Wien  den  sibenzehenden  november 
anno  tausendfUnfhundertsechsundfunfzig  aufgerichten  und  verfertigten 
hofkriegsrathsordnung  allerdings  bewenden,  so  weit  sich  selbige  auf 
die  jezige   Zeiten   ziehen   lasset,   ausser  dass  wir  die  alltägige  rath- 

10  gäng  wenigst  auf  vier  tag  in  der  wochen  und  die  stund  von  acht 
bis  ailf  uhr  vormittag  hiemit  restringiren  und  benennen  thuen,  doch 
dass  diese  tag  und  stunden  fleissig  gehalten  und  keineswegs  aus- 
gelassen, der  rath  auch  in  unserer  hofkriegsrathsstuben  bei  hof  alle- 
zeit gehalten  werde. 

15  [&•]  I)a   es   Auch   die   Wichtigkeit  und  eilfertigkeit  der   Sachen 

erfordern  solte,  dass  extraordinarie  zusambenzukomben  von  nöthen 
wäre,  wollen  wir  ein  solches  hiemit  auch  verordnet  haben;  es  soll 
aber  nachmittag  nie  kein  kriegsrath,  sondern  allezeit  vormittag  ge- 
halten werden,  es  sei  dan,   dass  wir  absonderlich  ein  anders   anbe- 

20  fehlen  thäten;  insonderheit  wollen  wir  disem  unserem  coUegio  die 
geheimb  fümemblich  eingebunden  haben,  wie  es  dann  eines  jed- 
wedem gelaistes  jurament  ohne  das  mit  sich  bringt  und  soll  ausser 
des  raths  an  keinem  ort  und  mit  keinem  menschen  von  den  mili- 
taribus  negotiis  geredet  werden. 

25  [6.]  Demnach  auch  im  kriegsrath  oft  Sachen  vorkomben,  darzue 

geldausgaben  erfordert  werden,  also  verordnen  wir,  dass  dei^leichen 
Sachen  zusambengespart  und  an  einem  tag  in  der  wochen  unser 
hofcamerpraesident  neben  einem  oder  zween  cammerräthen  mit  dem 
kriegsrath   zusambenkomben,    solche    negotia   mit  einander   berath- 

80  schlagen  und  nachmals  ihr  mainung  uns  gesambt  vorbringen. 

[7.]  Und  ob  wir  woln  das  generalkriegscommissariat  wie  auch 
das  veld-  und  hauszeugmaister-,  nit  weniger  die  proviantämbter  er- 
setzt und  besteh  haben,  so  wollen  wir  doch,  dass  unser  hofkriegs- 
rathspraesident,  vicepraesident  und  hofkriegsräth  auch  auf  alles  dises 

35  ein  fleissiges  absehen  haben  und  ein  solche  abthailung  unter  ihnen 
gemacht  werde,  dass  einer  auf  die  Zeughäuser  artigleria  munition 
und  dergleichen,  ein  ander  auf  die  proviant,  ein  ander  auf  die  re- 
crouten,  remonten  und  Werbungen  (so  man  derer  von  nöthen  haben 
möchte)  und  widerumb   ein  anderer  auf  die  Versicherung  unserer 

40  vestungen  und  deren  bau  sein  obsicht  habe,  sich  eines  und  des 
andern  fleissig   und  wenigist  monatlich  informiren,   wo  ein  abgang 
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vorhanden,  wo  ein  ersezung  nothwendig,  wo  ein  würtschaft  und  er- 
sparnng  anzustellen,  alles  unserm  gesambten  hof  kriegsrath  vorbringen, 
der  uns  nachmals  solches  mit  gutachten  referiren,  auch  monatlich 
selbst  aparte  extract  einraichen  solle,  auf  dass  wir  von  allem  zeitlich 
informirt  sein  und  wann  es  von  nöthen  remediren  können,  wie  dann  6 
in  disem  und  allem  andern  in  unsem  .  hof  kriegsrathspraesidenten, 
vicepraesidenten  und  hofkriegsräthe  unser  gnädigstes  vertrauen  ge- 
stellet  ist,  wir  auch  gegen  sie  und  einen  jeden  absonderlich  mit 
gnaden  erkennen  wollen.  Und  sie  erfüllen  hierdurch  unsem  gnä- 
digsten willen  und  mainung.  10 

Geben  in  unserer  statt  Wien  den  zehenden  februarii  im  sech- 
zehenhundertundftinfzigsten,  unserer  reiche  des  römischen  im  vier- 
zehenden,  des  hungarischen  im  fünfundzwanzigsten  und  des  böheim- 
bischen  im  dreiundzwanzigsten  jähre. 

Ferdinand.  16 

L.  S. 

Johannes  Matthias  Ad  mandatum  sacrae  caesareae 

Prickheimayer.  majestatis  proprium: 

Schidenitsch. 

B. 

Leopold  der  erste  von  gottes  gnaden  erweiter  20 

römischer  kaiser  etc. 

Instruction  und   befehl,   was  unser  jeziger  hofkriegsraths- 
praesident   und   räthe   von  unsertwegen   handien  und  ver- 
richten sollen. 

Und  zwar  anfänglich  .  .  .  von  nöthen  zu  verrichten  habe.  26 

Verers  weilen  wir  der  zeit  mit  wenigen  würklichen  hofkriegs- 
räthen  versehen  sein,  als  wollen  wir  neben  dem  praesidenten  und 
vicepraesidenten  noch  etlich  andere  räthe  gnädigst  verordnen,  welche 
nach  dem  alter  wie  sie  aufgenommen  und  also  allzeit  die  ältisten  in 
dienen  sein  sollen ;  da  sich  aber  zuetrüge,  dass  .  .  .  unsern  gnädigsten  so 
willen  und  meinung. 

Geben  zu  Wien  den  9*«»  augusti  1668. 

C.  S.  Bemerkung  im  Kopfregest. 
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Nr.  34. 

Instruktion  Kaiser  Leopolds  L  fOr  die  inner-,  nieder-  und 
oberOsterreiehische  Hofkanzlei. 

Wien,  1669  Dezember  31. 

Originai  und  gleichzeitige  Kopie,  Papier  in  Pergamenteinband  64  FoUen,  Wien, 
Archiv  des  k.  k,  Ministeriums  des  Innern,  Sign.  III  Ä.  2,  Karton  9,  10  ex  1669  Nieder- 
Österreich,  Als  Vorlage  diente  die  vidfach  wörtlich  ausgeschriebene  Ordnung  von  1628; 
die  wÖrtUch  Übereinstimmenden  Stellen  sind  klein  gedruckt.  Unter  dem,  27.  Oktober  1674 
erliegt  in  demselben  Archive  und  Karton  Sign.  1  ex  1674  Niederösterreich  eine  kais. 
Sonderinstruktion  für  den  Registrator  und  Taxator  der  „geheimen  innerosterreichischen 
Hofexpedition*',  Wilhelm  Knöringer  (RTO.  1674),  die  zum  größten  Teile  eine  Wieder- 
Jiolung  der  hier  §§  24 — 69  enthaltenen  Bestimmungen  ist  und  deren  Abioeichungen  davon 
in  Anmerkungen  beigegeben  werden. 

Leopold  von  gottes  gnaden  erwöhlter  römischer  kaiser 
zu  allen  zeiten  mehrer  des  reichs  etc. 

Instruction  und  Ordnung,  nach  welcher  sich  unsere  geheime 
i.-;  n.-  und  o.-österreichische   hofcanzleien  verhalten  sollen. 

6  Nachdem  wir  zu  glicklicher  verrichtimg  unsers  von  gott  anvertrauten 

kais.  kgl.  und  erzherzoglichen  regiments,  tragend-  und  obligenden  amtshalber, 
under  anderen  nichts  besseres  und  fÜrtreMichers  zu  sein  befinden,  dan  wir 
die  mehrfaltige  Sachen  und  geschefb,  so  täglich  bei  unsem  canzleien  sich 
häufen,  zu  förderlicher  und  richtiger  expedition  gelangen  und  zu  erhaltung 

10  unserer  kais.  und  landsfOrstlicher  hochheit,  auch  der  angehörigen  lender  recht 
und  gerechtigkeiten,  in  ein  guete  Ordnung  zusambengebracht,  registrirt  und 
der  gebür  nach  also  verwahrlich  gehalten  werden,  das  solche  Sachen  und  ge- 
scheft  nicht  undereinander  vermischt  oder  eines  das  andere  verhindere,  daraus 
uns  und  unsem  landen  allerhand  mörkliche  irrung,  schad  und  Verlust  zu  ge- 

15  warten;  und  wir  nun  g"^  wargenomen  und  befunden,  das  noch  von 
unsers  geliebsten  herrn  anherrns  Ferdinandi  secundi  kais.  M^.  und 
Liebden  seeligsten  angedenkens  den  ersten  septembris  anno  sechzehn- 
hundertachtundzwainzig  ein  gewisse  canzleiordnung  für  unsere  ge- 
heime n.-  und  i.-ö.  hofcanzleien  aufgericht  und  verfertigt  worden,  als 

20  haben  wir  demnach  dieselbe  nicht  allein  durchgehend  g^.  confirmirt, 
sondern  auch  solche  aus  unvermeidenlicher  notturft  und  zu  abstöUung 
der  hierinnen  eingerissenen  unterschiedlichen  Unordnungen  in  vilen 
puncten  vermehrt  und  verbessert,  wie  zumalen  solche  auch  auf  unsere 
uns  von  neuen  zue-  xmd  angefallene  o.-ö.  geheime  hofcanzlei  exten- 
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diert  und  dahin  erströckt,  blos  zu  dem  ende^  damit  dardurch  die 
solchen  geheimen  drei  österreichischen  hofcanzleien  undergebene 
landen  und  jedermenniglich^  so  bei  disen  drei  expeditionen  zu  thuen, 
zu  mehrer  befürder-,  erörterung  und  richtigkeit  ihrer  alda  ftirkommen- 
den  Sachen  gelangen  mOgen;  gebieten  darauf  allen  und  jeden  berürter  5 
unserer  n.-^  i.-  und  o.-österreichischen  hofcanzlei  zuegethanen  per- 
sonen  und  verwanten^  was  ambts  Stands  wesens  oder  condition  die 
seien^  hiemit  g^.  und  ernstlich  und  wollen^  dass  sie  allen  nachvolgen- 
den  puncten  vöstiglichen  nachleben  und  dieselbe  also  unverbrochen- 
lieh  halten  und  deren  in  allen  ihren  punkten  und  articuln  nach-  lo 
komen  sollen. 

und  zwar  anfänglich  imd  erstlich  sollen  alle  imd  jede  diesen  unseren 
dreien  österreichischen  hofkanzleien  zuegethane  personen,  sovil  wir  deren  zu 
Verrichtung  unserer  und  der  land  gescheiten  jederzeit  bedürftig,  vom  höchsten 
bis  auf  den  geringsten,  ihr  aufsehen  fümemblich  auf  uns  als  den  herm  und  15 
oberhaubt,  volgents  auf  unsem  österreichischen  Christen  hofkanzlem  haben 
und  denen  geboten  und  yerboten,  so  wir  oder  gedachter  unser  obrister  hof- 
kanzler  in  imserm  namen  thuen  werden,  zu  gehorsamben  schuldig  sein;  und 
sol  gedachter  unser  österreichischer  obrister  hofkanzler  darob  und  daran 
sein,  damit  unsere  kanzleien  zu  Verrichtung  der  alda  ftlrfallenden  Sachen  und  20 
geschefben  mit  dauglichen  und  erfahrnen  rödlichen  und  nach  gelegenheit 
jedes  ambts  und  Stands  geschickten  secretarien  registratom  taxatom  conci- 
pisten  expeditom  taxgegenhandler  Schreibern  xmd  andern  personen  der  gebür 
nach  nothwendig  bestölt  werde. 

Damit  aber  eines  und  anderes  gebürendermassen  verrichtet,  so  wollen  26 
wir,  das  alle  und  jede  Sachen  gedachter  unserer  gesambten  i.-,  n.-  und 
o.-ö.  landen,  derselbigen  hochheit  recht  herrlich-  und  gerechtigkeiten  pfand- 
schaflslösungen  regalien  Privilegien  indult  confirmation  lehenverleihung  und 
anders,  wie  solches  namen  haben  mag,  betreffend,  in  lateinischer  imd  teutscher 
sprach  expedirt,  registrirt  und  in  gueter  Ordnung  gehalten,  inmassen  hernach  30 
bei  dem  registratorambt  weiteres  vermeldet,  auch  hinfüran  zu  verhüetung  Über- 
fluss  der  personen  zur  lateinischen  und  teutschen  expedition  bei  jeder 
canzlei  über  vier  canzleischreiber  nit  angenomen  werden. 

Und  auf  das  aller  und  jeder  dieser  unserer  drei  geheimen  österreichi- 
schen hofcanzleien  zuegethaner  personen  Schuldigkeit  und  Verrichtung,  ins-  36 
gemain  und  eines  jeden  insonderheit,  mehr  specificirt  werde,  so  wollen  wir, 
das  nachvolgende  urticul  und  puncten  insonderheit  vöstiglich  gehalten  werden.^) 
(8.  Nr.  30  Einleitung.) 


*)  Im  Gegenaatze  zur  Ordnung  von  1628  heißt  der  ^oeBterreichische  hofcanzler** 
hier  immer  „oesterr.  oberster**  oder  einfach  „oberster  hofcanzler**,  »taU  „[oesterr.] 
hofcanzlei"  immer  „[drei  (geheimbe)  oesterr.]  hofcanzleien**,  statt  „herzogtom 
Oesterreich**  immer  „n.-,  i.-  und  o.-öst.  lande**;  bei  Aufzählungen  der  Beamten  (vgL 
Nr.  31  y  8.  455 ff.)  feigen  na^h  den  „taxatom*"  immer  „concipisten,  expeditom**.  Diese 
eich  stets  wiederholenden  Abänderungen  seien  hier  ein  für  aüemal  vermerkt. 
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Gemaine  articul  so  einen  jeden,   der   diser  unserer  dreien 
geheimen  österreichischen  hofcanzleien  zuegethan  ist,   be- 

riehren. 

[1.]  Von  erst  sol  ein  Jeder,  so  diser  unserer  drei  österreichischen  hof- 
5  canzleien  verwant  und  darin  aufgenomen  ist,  oder  inskünftig  aufgenomen 
wirdet,  zuvorderst  uns  als  dem  herm  und  oberhaubt  getreu,  gehorsamb  und 
gewertig  sein,  unsem  schaden  warnen,  frommen  fördern  und  alles  das  thuen, 
was  ein  getreuer  diener  seinem  herm  zu  thuen  schuldig  und  verbunden  ist,  dar- 
nebens  auch  unserer  geschäft  administrationen  regierang  recht  und  gerechtig- 

10  keiten,  wo  die  an  sie  gelangen,  vor  allen  andern  fordern,  verfertigen  und  da- 
rinen keinen  fleiss  sparen,  ohne  gefehrde;  zu  dem  auch  keinem  andern  poten- 
taten  flirsten  herm  commun  noch  andern  personen  mit  dienst  oder  ferem 
pflichten  oder  in  ander  weg  veraidet  sein,  noch  bestimbte  solden  von  ihnen 
haben  oder  nemen  oder  mit  denenselben  correspondiem,   es  were  dan, 

16  das  wir  oder  in  unserm  namen  unser  österreichischer  obrister  hof- 
canzler  ihme  solches  aus  rödlichen  Ursachen  austrückenlich  verwilligen 
wollten.    (S.  Nr.  30  §  1,) 

[2.]  und  soll  sich  ein  jeder  canzleiverwanter  rödlicher  und  dapferer 
ehrbarkeit  befleissen,  und  ob  ihme  etwas  von  der  canzlei  wegen  von  uns  oder 

20  unserm  obristen  hofcanzlem  und  secretarien  zu  concipim  oder  zu  schreiben 
vertraut  wirdet,  den  gewönlichen  stylum  unserer  canzlei  gebrauchen  und 
halten.  Wo  er  aber  darin  zweiflete  oder  irrig  were,  andere  so  älter  bei  den 
Sachen  herkomen  oder  die  mehr  wissen,  fragen,  dieselben  ihme  solches  be- 
schaidenlich  und  gütlich  sagen  und  underweisen.    Ob  auch  einer  oder  der 

25  ander  sehete  oder  mörkte,  das  im  stylo  geirret  und  gefohlt  were,  der  sol  es 
dem,  der  geirrt  hete,  nach  seinem  besten  verstand  zu  sagen,  und  der  ander 
das  in  guetem  aufzunemen  pflichtig  sein.  Wolte  er  aber  das  in  guetem  nicht 
verstehen,  sondern  das  seine  noch  besser  achten,  sol  das  concept  nit  aus- 
gehen, noch  expedirt,  sondern  zuvor  entweder  unserm  obristen  hofcanzler 

30  oder  denen  secretarien  angezaigt  und  nit  verschwigen  werden,  damit  sie 
Wissenschaft  haben,  was  zu  thuen  sei  und  unsem  canzleien  nit  nachröd  ent- 
stehe oder  unwissentlich  nachgesagt  werde.    (S,  Nr.  30  §  2.) 

[3.]  Es  sol  auch  keiner  es  sei  secretari  registrator  taxator  concipist 
expeditor  Schreiber  oder  diener  mit  keiner  person,  so  in  der  canzlei  zu  thuen 
35  hat  oder  gewunne,  durch  sich  selbst  oder  andere  ohne  unsem  gnedigsten 
willen  ganz  kein  practica  oder  fCLrderung  haben  noch  thuen,  sondern  jeder- 
meniglich  mit  seinem  fleis,  auf  mass  imd  Ordnung  alles  zu  fertigen,  ihme 
angelegen  sein  lassen,  wie  hernach  ferer  angezaigt  wirdet.  (=  Nr.  30  §  3.) 
[4.]  Desgleichen  sollen  auch  obbemelte  unser  canzleipersonen  nieman- 
40  den,  wer  der  an  unserm  kais.  hof  oder  anderer  orten  seie,  ainiche  sachen,  so 
bisweilen  an  uns  gelangen  oder  in  unsem  canzleien  ssu  schreiben  befolchen 
werden,  ausschreiben,  zuestöllen  oder  publicim  ohne  unsem  oder  unsere  ob- 
risten hofcanzlers  und  der  secretarien  sondem  bevelch.    (S.  Nr.  30  §  4.) 
[5.]  und  nachdem  uns  furkombt,  das  sich  ein  zeit  her  begeben,  das  die 
45  expeditiones  und  Sachen  aus  unserer  canzlei  in  sonderbarer  Privatpersonen 
behausungen  gezogen  und  in  solchen  privatorten  ausgefertigt,   auch  etwa 
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durch  diejenige,  so  unserer  canzlei  mit  gebürenden  gelübden  nicht  zugethan 
oder  darzuegehörig,  haimblich  gemacht  und  geschriben  worden,  so  wollen 
wir  hiemit  ernstlich  bevolchen  haben,  das  nun  hinftlran  alle  und  jede  in  dise 
unsere  Ordnung  gehörige  teutsche  und  lateinische  expeditionen,  sowol  der 
pergamenen  als  papieren  briefen,  sie  betreffen  gnaden  privilegia  lehen  justizi  6 
bevelch  Vorschriften  oder  anders,  was  es  immer  sei,  in  offner  oder  verschlagner 
form  an  keinem  andern  ort,  dan  wo  unsere  hofcanzleien  gehalten  werden  und 
durch  unsere  verglühte  Schreiber  ingrossirt,  der  gebür  nach  sauber  undfleissig 
auch  mit  zierlicher  und  correct  geschribner  handschrifb  ezpedirt  werden  sollen, 
weilen  sonst  oft  die  secreta  und  geheimnussen  aoskomen  möchten,  10 
und  auch  denen  Schreibern  und  übrigen  canzleiverwanten  ihre  je  zu 
Zeiten  eingehende  Verehrungen  geschmölert  und  entzogCD  werden. 
(S.  Nr,  30  §  6.) 

[6.]  Und  soll  zuvorderst  .  .  .  geordnet  werden  sollen.  (==  Nr,  30  §  6.) 
[7.]  Es  soll  aber  sonderlich  .  .  .  gewertig  sein.  (=  Nr,  30  §  7  und  8.)  lö 
[8.]  Sie  sollen  auch  kein  . . .  verstanden  haben  wollen.  (=  Nr.  30  §  9.) 
[9.]  Were  aber,  das  sich  .  .  .  fu^  abweisen.  (=  Nr.  30  §  10.) 
[10.]  Ferrers  und  nachdem    sich  begeben  möchte,   das  einem 
aus  denen  canzleiverwanten  zu  zeiten  zwei  dienst  zugleich  anvertraut 
wurden,  als  haben  wir  uns  in  solchem  fal  g^.  resolvirt,  das  denen-  20 
selben  keineswegs  doppelte,  sondern  nur  die  einfache  doch  die  grösste 
Besoldung  unter  beeden  diensten  geraichet,  hingegen  die  ausgesezte 
Verehrungen  von  beeden  diensten,  wie  auch  in  dem  bibali  die  por- 
tion  von  beeden  diensten  völlig  verstattet  und  ausgefolgt  werden  solle. 

[11.]  Und  damit  jede  canzlei  mit  unserm  nnd  des  gemainen  25 
weesens,  auch  der  darunder  begriffenen  landen  und  underthanen 
mehrerm  nuz,  ehr  und  aufnemen,  wie  auch  desto  besser  und  leichter 
bestritten  werden  möge,  als  haben  wir  uns  g'*.  resolvirt,  das  jed- 
wedere  wie  bishero  also  auch  [inskünftig  ihre  absonderliche  secre- 
tarien  registratores  taxatores  taxgegenhandler  concipisten  expeditores  so 
canzleischreiber  und  canzleidiener  auch  haizer  haben,  solche  drei 
canzleien  und  obspecificirte  personen  und  officier  aber  insgesambt 
unter  unserm  obristen  hofcanzler  als  dem  haubt  sein  und  verbleiben, 
von  demselben  auch  in  allem  und  jeden  dependirn  sollen. 

[12.]  Dahero  so  ordnen  und  wollen  wir,  das  an  orten,  da  wir  35 
jederzeit  unser  beharlich  hofleger  haben,  zu  haltimg  unserer  canzlei 
in  unserm  palatio,  hof  oder  hörberg  oder  wo  es  der  plaz  nit  geben 
mag  zunechst  in  deren  heusern  ordentlich  und  genugsambe  zimmer 
durch  unsern  obristen  hofmarschalch  ausgezaigt  und  von  unserm 
verordneten  canzleidiener,  der  auch  sein  aufsehen  auf  unsern  obristen  40 
hofcanzler  und   secretarien   haben   und   denenselben  alle  tag  zu  ge- 
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■wisser  bestimbter  zeit  fleissig  aufwarten  solle,  jederzeit  sauber  ge- 
halten und  verwahrt,  desgleichen  unseren  secretarien  und  andern 
canzleipersonen,  wie  hievor  einverleibt,  an  raisen  über  land  und  dan 
auch  in  beharlichen  legem  ehrbar  gelegen  hörbergen  nahend  bei 
6  unserm  obristen  canzler  gegeben  werden,  alles  zu  förderung  unserer 
canzleisachen  und  expedition  angesehen. 

[13.]  Ferrers  und  weilen  auch  vorderst  dahin  zu  gedenken, 
das  auf  die  etwo  von  uns  yomemende  raisen  die  anzahl  der  mitzu- 
raisen  habenden  canzleiverwanten  sowol  zu  ersparung  des  schweren 

10  raisunkostens  als  auch  umb  besserer  gelegenheit  willen  als  immer 
möglich  restringirt  und  eingezogen  werden,  als  woUen  wir  solches  in 
unsers  obristen  hofcanzlers  disposition  allerdings  gestölt  und  ihme 
dahin  g^.  ermahnt  haben,  das  er  auf  solche  vorkommende  raisen, 
nach  beschaffenheit  derselben  und  nach  vemomenen  secretarien,  von 

15  oftbenanten  canzleiverwanten  nur  so  vil  man  deren  äusserst  von- 
nöten  mitnemen  und  durch  dieselbe  der  andern  hinterlassenden 
dienst  der  bishero  observirten  Ordnung  und  modo  gemäss  versehen 
lassen  solle. 

[14.]  Schliesslich  solle  keiner  von  unsem  obbenenten  canzlei- 
20  verwanten  ohne  unsers  obristen  hofcanzlers  und  der  secretarien  vor- 
wissen und  erlaubnus  von  unserer  hofhaltung  ab-  oder  über  land 
raisen,  sondern  sich  destwegen  jederzeit  bei  gedachten  obristen  hof- 
canzlern  und  denen  secretarien  anzumelden  und  erlaubnus  einzuholen 
verbunden  sein. 

25  Sonderliche   articul   unsere   kais.  geheime   österreichische 
hofsecretarien  betreffend. 

[15.]  Unsere  secretarien,  so  iezo  zu  Verrichtung  unserer  sachen  in  la- 
teinischen und  teutschen  sprachen  aufgenomen  werden,  sollen  über  obberierte 
gemeine  articuln,   so  vil  dieselbige  sie  berieren    mögen,   alle   sachen  und 

80  Schriften,  so  von  uns  oder  unserm  obristen  hofcanzler  ihnen  zugestölt,  fleissig 
annemen  und  verwahren,  den  tag  und  monat,  da  dieselbige  ihnen  überant- 
wortet, verzaichnen,  die  ergangene  rathschläg  und  beschluss  in  ihre  sondere 
rathsbuecher  oder  protocoUen  mit  benennung  deren,  so  bei  solchen  rath- 
schlägen  gewesen,  summarie  verzaichnen,  auch  was  also  beschlossen  oder 

35  sonst  ihnen  bevolchen,  nach  gelegenheit  der  sachen  unverzogentlich  expe- 
dim,  concipim  und  möglichstes  fleisses  darob  und  daran  sein,  damit  die  an- 
suechenden  parteien  mit  langen,  stilligen  und  unnötigen  Unkosten  nit  be- 
schwärt, noch  auch  zu  billicher  Ungeduld  bewögt  werden,  in  welchem  je 
einer  dem  andern  ohne  verwaigerimg  beholfen  seind  und  übertragen  solle;  da 

40  aber  die  sachen  und  händl  also  heutig  und  unsem  secretarien  dieselbige  ohne 
verlengerung  zu  ezpediren  nicht  wol  möglich,  so  sollen  und  mögen  sie  die 
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geringsohäzigen  Sachen  denen  concipisten  oder  da  deren  keiner  vor- 
handen^ einem  oder  den  andern  aus  unseren  canzleischreibem,  die  sich 
f&r  andere  geschickt  und  fleissig  erzaigen,  keinesweegs  aber  frembden^ 
nnvergllibten  oder  sonsten  zu  disen  dreien  geheimen  faofcanzleien 
nicht  gehörigen  personen^  ohne  vorwissen  und  einwilligung  unsers  6 
Christen  hofcanzlers,  zum  extrahirn  und  concipim  geben  und  selbige 
darzue  gebrauchen.    (S.  Nr.  30  §§  11,  12.) 

[16.]  Was  dan  also  von  berierten  unsem  secretarien  oder  aus  ihrem 
bevelch  wie  iezt  gemeldt  von  denen  concipisten  und  canzleischreibem 
concipirt  wird,  solches  alles  sollen  dieselben  unsere  secretarien,  von  welchem  10 
es  verfasst  oder  angegeben,  in  wichtigen  Sachen  und  die  man  nicht  nach  ge- 
mainen formularien  fortigt,  ehe  und  zuvor  ichtes  ingrossirt,  vilberierten 
unserm  obristen  hofcanzler  zaigen,  derselbe  es  aber,  so  er  es  der  berathschla- 
gung  gemess  befindet,  mit  einem  sondern  passierzaichen  vermörken,  auch  was 
also  gezaichnet  ferrers  gefehrlicher  weis  nit  ändern,  zum  ingrossiren  geben  16 
und  fertigen  lassen.    (S.  Nr.  30  §  13.) 

[17.]  Und  so  die  copei  oder  concept  mundirt  und  geschriben,  alsdan 
solle  unser  secretari,  durch  welchen  die  Sachen  concipirt  oder  angeben,  die- 
selbige  brief  zuvor  und  ehe  sie  zum  ferrern  zaichnen  getragen  werden,  durch 
den  registratom  von  wort  zu  wort  collationim  und  wo  vonnöten,  doch  ohne  20 
rodierung  der  brief,  sonderlich  an  denen  orten,  wo  die  geldsummen,  namen 
und  ztmamen  auch  das  datum  des  jahrs  oder  tags  gesezt  sind,  corrigim,  auch 
darauf  durch  den  registratom  das  collationatum  schreiben  und  für- 
merken  lassen,  damit  man  hernach  denselben,  der  geirret  und  den  regi- 
stratom, der  es  in  dem  collationim  übersehen,  darumb  zu  antwort  26 
stellen  möge;  wann  dan  auch  die  bevelch  und  brief  also  collationirt,  über- 
lesen und  corrigirt  seind,  so  solle  derselbige  durch  unsem  canzleidiener  denen 
secretarien,  so  ihne  expedirt,  zum  underschreiben,  volgents  unserm  obristen 
hofcanzler  und  dan  uns  zu  förderlicher,  gewisser  und  von  uns  bestimbten  zeit 
zur  Signatur  verpetschirter,  mit  unterschribner  relation,  was  jede  Sachen  an-  30 
treffe,  oder  auch  was  für  privilegia  in  unsem  erthailten  gnaden  inserirt  und 
begriffen  seind,  gebracht  werden.    (S.  Nr.  30  §  14.) 

[18.]  Sie  unsere  secretarien  sollen  auch  schuldig  sein,  die  concept  und 
brief  nit  nach  denen  minuten,  so  ihnen  von  denen  parteien  zu  Zeiten  zuge- 
stöUt  werden,  sondern  nach  dem  wissentlichen  gebrauch  unserer  canzlei  und  36 
nach  denen  alten  formularien  zu  stöllen,  sonderlichen  aber  in  unsem  Verlei- 
hungen der  lehen  und  lehenschaften  desgleichen  in  emeuerung  und  confir- 
mation  unserer  vorfahren  gegebenen  Privilegien  imd  freiheiten,  ohne  unsem 
sondern  bevelch,  kein  ftnderung  thuen  oder  neue  pünct  einrücken,  damit 
zu  unnötigen  zank  wegen  solcher  Veränderung  nit  ursach  gegeben  werde.  40 
(S.  Nr.  30  §  lö.) 

[19.]  Auf  das  aber  sie  disfals  desto  weniger  irren,  sollen  sie,  so  viel 
möglich  und  es  etwo  nach  gelegenheit  der  zeit  thuen  können  auch  mit  sondern 
geschefben  nit  beladen  seind,  unsere  saal-  tmd  lehenbücher  auch  andere  con- 
cept und  formularia  in  unserer  registratur  besichtigen,  daraus  unser  und  46 


546  Nr.  84:  1669  Dezember  81. 

gebürt,  oder  was  er  durch  unsem  obristen  hofcanzler  beschaiden  wirdei 
(=  Nr.  30,  §  46.) 

[28.]  und  sonderlich  sol  unser  registrator  aUe  unsere  östeireichische 
Sachen  händl,  hoche  und  nidere,  in  solcher  gueter  gewahrsamb  und  sorgfältig- 
6  keit  haben  und  behalten,  damit  er  uns  und  unserm  obristen  canzler  auf  jedes- 
maliges erfordern  aufrichtige  liferung  thuen   und   darüber  beschaid  geben 
möge.  (=  Nr.  30  §  47.) 

[29.]  und  ob  ainiche  acta,  briefliche  urkund  oder  andere  gerechtigkeiten 
aus  unserer  canzlei,  doch  mit  unsers  obristen  canzlers  vorwissen,  hinweggelihen 

10  oder  sonst  von  unsem  secretarien  zur  nachrichtung  gebraucht  würden,  sol 
unser  registrator,  der  solches  hinausgeben  oder  leihen  würde,  was  es  seie,  in  ein 
sonders  darzu  verordnetes  buech  aigentlich  aufschreiben  und  sich  auch  dest- 
wegen  bescheinen  lassen,  damit  man  solches  wider  zu  fordern  und  unserer 
canzlei  händl  zu  ergänzen  wisse.    (=  Nr.  30  §  48.) 

1*^  [30.]  Wir  wollen  auch  unsem  registratom  insonderheit  auferlegt  haben, 

dass  er  nit  allein  die  Schriften  und  handlungen,  so  täglich  fürfallen  und  ime 
zuegestölt  werden,  in  gueter  Ordnung  halten,  sondern  auch  die  alten  verschie- 
neuer  jähren  verförtigte  und  noch  unausgethailte  Sachen,  so  vil  er  an  der  zeit 
haben  kann,  durchsuchen,  in  guete  richtigkeit  bringen  und  in  classes  laut 

20  diser  unsem  instruction  austhailen  solle,  dieweil  unter  solchen  alten  Schriften 
vil  guetes  verbanden,  so  zu  unserer  erbländer  notdurfb  in  furfallenden  berat- 
schlagungen  wol  zu  gebrauchen.  (=  Nr.  30  §  49.) 

[31.]    Vorderst  aber  solle  er  registrator  alle   fleissige   achtong 
geben  und  treue  obsicht  haben,  das  in  ausförtigung  der  privilegien, 

25  gnadenssachen  oder  deren  coniirmationen  nichts  neues  oder  sonsten 
uns  oder  dem  driten  praejudicirliches  eingeruckt  werde,  es  seie  dan, 
das  solches  auf  unser  ergangne  g*^^.  resolution  ergehe  und  anbe- 
volchen  werde,  dahero,  wan  er  etwas  dergleichen  sehen  oder  sonsten 
anstehen  würde,  sich  anfänglich  bei  dem  secretario,  der  es  expedirt, 

80  destwegen  beschaidenlich  erkundigen  und  da  derselb  vermeldete, 
das  solches  auf  unsern  bevelch  beschehen,  sodan  selbiges  ferrers 
unsem  obristen  hofcanzlern  zeitlich  und  zwar  ehe  derselb  solches 
Privilegium  unterschreibe,  erinnern,  damit  also  dardurch  alle  prae- 
juditia  und  neuerungen  umb  so  vil  mehrers  verhüetet  werden. 

85  [ß^-]  Wofer  dan  auch  sonsten  unser  registrator  neben  seinem  anbe- 

volchnen  ambt  und  bevelch  in  andern  Sachen  zu  gebrauchen,  soU  er  in 
deme  (doch  unverhindert  dessen,  so  ihm  in  diser  Ordnung  sonderlichen  auf- 
erlegt) auf  unsem  und  imsers  hofcanzlers  auch  der  secretarien  bevelch  zu 
gehorsamben  schuldig  sein.    (S.  Nr.  30  §  60.) 

40  [33.]  Nicht  weniger  solle  er  registrator  alle  tag  durch  die  ganze 

Wochen  ausser  sonn-  und  feiertag  frühe  umb  acht^)  und  nachmittag 
umb  zwai  uhr  in  die  registratur  komen  und  daselbst  in  der  frühe 
bis  auf  ailf  und  nachmittag  bis   auf  vier  uhr  bestendig  verbleiben, 

^)  RTO.  1674:  „Im  wünter  umb  acht  und  im  sommer  um  sieben.** 
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zumalen  er  daselbst^  wan  er  änderst  fleissig  sein  will,  alzeit  genueg- 
samb  zu  thuen  finden  wird.  ^) 

[34.]  Und  nachdem  sich  vil  concepten  und  minuten  in  der  re- 
gistratur  befinden,  die  entweder  von  einer  gar  kleinen  oder  nicht 
leslichen  schrift  oder  sonsten  dermassen  corrigirt  seind,  das  selbige  5 
inner  wenig  jähren  entweder  gar  nicht  oder  doch  gar  hart  zu  lesen 
seind  und  man  sich  also  derselben  ganz  nichts  wurd  bedienen  können, 
hingegen  solches  zu  unserm,  unserer  nachkömling  und  unserm  ge- 
Bambten  löblichen  erzhaus  grossen  schaden  und  gefahr  geraichen 
wurd,  als  solle  er  registrator  zu  verhüetung  dessen  alle  und  jede  lo 
dergleichen  übel  geschriben  und  corrigirte  concepta  durch  bemelte 
unsere  vier  canzleischreiber  und  den  registranten,  alwo  einiger  ver- 
banden, nach  und  nach  sauber  abschreiben  und  zugleich  das  „Ex- 
pediatur^  darauf  ordentlich  vermerken  lassen^  selbige  auch  sodan  fleissig 
coUationiren  und  zu  dem  andern  originalconcept  legen  und  aufbe-  15 
halten,  damit  also  dardurch  die  registratur  in  guetem  stand  erhalten 
werden  möge,  und  solle  er  registrator  nicht  allein  für  sich  selbsten 
die  hieroben  benente  stunden  des  tags  fleissig  halten  und  selbige 
in  der  registratur  bestentig  zuebringen  sondern  darob  sein,  das  ein 
gleichmessiges  auch  von  denen  canzleischreibern  und  registranten  20 
beschehe,  wie  er  dan  wegen  diser  der  canzleischreiber  und  regi- 
stranten etwo  begehenden  fähler  und  mangeln  allein  die  Verantwor- 
tung auf  sich  tragen  und  danenhero  zu  seiner  selbst  aignen  Sicher- 
heit auf  dieselbe  disfals  ein  sonderbares  aug  haben  und  da  einer 
oder  der  änderte  gemelte  stunden  nicht  fleissig  halten  thete,  ihm  25 
zum  ersten-  und  andertenmal  für  sich  selbsten  darzue  mit  beschai- 
denheit  ermahnen,  da  derselbe  aber  sich  nicht  bessern,  sondern  in 
seinem  unfleiss  und  nachlessigkeit  continuim  würd,  solches  sodan') 
unserm  obristen  hofcanzlern  und  secretarien  anzaigen,  welche  den- 
selben hernach  schon  weiters  ernstlich  zu  bestrafen  wissen  werden,  30 

[35.]  massen  wir  dan  zu  dem  end  ofterwehnte  canzleischreiber 
und  registranten   immediate   nach   unserm  obristen  hofcanzlern  und 

^)  RTO»  1674  folgt:  „Da  aber  eilfertige  Bachen  vorhanden  und  selbigen  tag 
noch  zu  expedieren  weren,  so  solle  er  und  die  canzelisten  so  lang  darinnen  ver- 
bleiben, bis  selbige  Sachen  völlig  geschriben  sein  werden.'' 

*)  RTO,  1674  folgt:  „Unserm  secretario  und  da  auch  dessen  ermahnungen 
nicht  helfeten,  unserm  obristen  hofcanzlor  selbst  anzaigen,  und  solle  derselbe 
darauf  dem  unterm  20*^**  jiuii  nächsthin  ergangenen  decret  gemäss  erstlich  mit 
abziehung  eines  thails  habenden  dienstgelts  und  gebührenden  bibali  unnach- 
lessig  gestraft,  hernach  aber  und  da  auch  solches  nicht  helfen,  sondern  er  noch 
yerrers  in  diesen  seinem  übelverhalten  continuiren  solle,  gar  mit  benrlaubung 
wieder  denselben  verfahren  werden." 

86» 
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denen  secretarien  an  ihne  registratom  mit   dem  gehorsamb  und  ge- 
Wertigkeit  in  denen  dienstsachen  angewisen  faaben^  wie  solches  hier- 
linden    bei    denen   articuln   der    canzleischreibern   und   registranten 
mit  mehrerm  und  ausflihrlicher  zu  sehen  ist. 
5  [36.]  Ferrers  solle  er  registrator  darob  sein^  damit  in  der  canzlei 

nicht  allein  ein  haubt-  oder  universaltitular  gehalten^  sondern  das 
auch  von  jedem  canzelisten  ein  besonders  dergleichen  titular  fbr 
sich  Selbsten  aufgerichtet  werde^  damit  man  dardurch  in  gebung  der 
tituln  umb  so  vil  weniger  irre  und  {&\e,  wie  dan  auch  dergleichen 
10  ftüer  und  irrung  nur  ihme  registratom  zu  versprochen  und  zu  ver- 
antworten zuestehen  solle^  dahero  er  zu  seiner  selbst  aignen  Sicher- 
heit auf  das  titular  und  die  darinen  begriffene  tituln  guete  und 
fleissige  obsicht  zu  tragen  wissen  wirdet. 

Sonderliche  articl  unsers  taxators  ambt  und  dienst 
16  betreffend. 

[37.]  Erstlichen  solle  er  taxator  alle  pergameene  brief,  so  mit  imsenn 
grossen  und  mittlem  sigl  zu  besiglen,  nach  gelegenheit  der  Sachen,  gnaden 
mid  gaben,  wie  hernach  in  der  taxordmmg  mit  mehrerm  volgen  wirdet,  mit 
mid  neben  dem  gegenschreiber  getreulich  taxim,   darüber  ordentliche  tax- 

20  zetteln  miter  seiner  und  des  gegenschreibers  handschrifb  machen,  und  selbige 
zu  ratification  unserm  obristen  hofcanzlem,  sobald  ihme  taxatom  die  unter- 
schribne  brief  eingehendigt  werden,  iederzeit  fCLrbringen,  da  auch  darüber 
die  Parteien  zu  ihrer  nachrichtimg  absonderliche  taxzetteln  begehren  würden, 
er  ihnen  dieselben,  wie  sie  von  Tm.senn  obristen  hofcanzlem  ratificirt,  imter 

25  seiner  und  gemeltes  gegenschreibers  handunterschrifb  gleichsfals  zuekommen 
lassen,  darbe!  auch  niemands  weder  umb  schänkung  verheiss  neid  oder  hass 
willen  aufhalten,  noch  auch  ausserhalb  unserer  aignen  Sachen  ainigen  brief 
untaxirter  durchgehen  lassen,  er  würde  dan  dessen  änderst  von  unserm  ob- 
risten hofcanzlem  aus  unserm  besondem  bevelch  beschiden,  wie  ihme  taxa- 

30  tori  dan  hinfiiro  in  seinen  ambtsrechnungen  kein  tax-  oder  Jurabefreiung 
noch  auch  einige  extraordinari  ausgaben  passirt  werden  sollen,  er  bringe  dan 
dessen  vom  besagten  unserm  obristen  hofcanzlem  ein  gebreuchige  schrift- 
liche placidirung  und  urkund  für,  welche  placidirung  auch  er  jedes- 
mal  dem    taxgegenschreiber    vorweisen    solle,    auf  das   auch    diser 

35  dieselbe  in  seinem  gegeilraitbuech  fürmerken  mOge.  (S.  Nr.  30 
§§  IS,  19.) 

[38.]  Fürs  änderte  solle  er  taxator  mit  dem  gegenschreiber  alles 
fleissig  beratschlagen  und  beede  in  denen  fftlen,  so  vielleicht  in  der  tax- 
ordnung  nit  begriffen  sein  möchten,  wie  auch  in  allem  anderen,  nach  ihrem 

40  hesten  verstand  und  discretion  gebürlich  handien,  damit  die  parteien  mit 
übermessiger  und  ungebürlicher  tax  nit  beschwert  werden  und  da  sie  beede 
in  etlichen  Sachen  anstehen  möchten,  sich  bei  unserm  obristen  hofcanzlem 
und  secretarien  beriohts  erholen  und  alsdan,  was  unser  obrister  hofcanzler 
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darauf  weiters  bevelchen  und  solche  tax  und  jura  von  denen  Privilegien 
bringen  wirdet,  auf  eine  gewönliche  taxzettel  und  zwar  nit  durch  Ziffer 
oder  numeros,  sondern  mit  austrücklichen  worten  schreiben,  wie  dan  solches 
auch  in  denen  andern  taxzetteln  also  gehalten  und  die  tax*  und  jura 
mit  austrücklichen  worten  benennt  werden  sollen.*)  (S.  Nr.  30  6 
§  19.) 

[39.]  Drittens,  was  für  expeditiones  durch  unsem  obristen  hofcanz- 
lem  aus  unserm  sondern  bevelch  oder  wie  vorstehet  von  uns  Selbsten  befireiet 
weren,  die  sollen  ihme  taxatom,  doch  mit  flirbring-  und  beilegung  ge- 
melter  schriftlichen  placidirung,  von  unserm  obristen  hofcanzlem  in  10 
seinen  raitungen  passiert  werden  und  solle  er  taxator  von  solchen 
raitungen  quatemerlich  ein  particular-  oder  summariextract,  ihme  un- 
serm obristen  hofcanzlem  ordentlich  zu  übergeben  und  zu  end  jedes 
Jahrs  die  völlige  raitung  zu  schließen  und  einzureichen  schuldig  sein. 
(S.  Nr.  30  §  24,)  IB 

[40.]  Viertens,  soDe  er  taxator  auch  daran  sein  und  verfüegen,  das 
alle  und  jede  pergameen  brief  in  der  canzlei  oder  in  dem  taxambt  von 
dem  canzleidiener  und  sonsten  nirgends  anderstwo  mit  der  schnuer  und 
kapsen  des  weissen  und  gelben  wachs  angehengt  und  verförtigt,  ihme 
taxatom  auch  also  angehengter  zuegestelt  und  eingehendigt  werden.  20 
(S.  Nr.  30  §  27.) 

[41.]  Fünftens  wan  er  taxator  die  Privilegien  und  brief  von 
dem  canzleidiener  angehengter  bekomen,  so  solle  er  taxator  sich 
sodan  selbst  mit  solchen  brief  und  expeditionen  mit  der  von  ihm  und 
dem  gegenschreiber  angeschribnen  tax  und  jura  zu  unserm  obristen  26 
hofkanzlem  (als  dem  wir  die  sigl  anbevolchen  und  anvertraut)  zum  sigeln, 
mit  gewisser  datirten  verzaichnus,  wie  vil  der  brief  sind,  verfliegen,  diesel- 
ben versiglen  und  solche  gesiglete  privilegia  zu  seinen  banden  nemen 
auch  in  der  versiglung  disem  unterschied  halten,  das  alle  hoche  regalien, 
lehen,  grosse  haubtverschreibungen,  adels-  und  andere  freiheiten  mit  dem  80 
grossen,  die  wappen-  und  andere  geringere  gnadenbrief  aber  mit  dem  mittem 
insigel  besiglet  werden.   (S.  Nr.  30  §  21.) 


*)  BTO.  1674  folfft:  „und  weilen  bishero  bei  disem  tazwesen  durch  den 
jüngst  verstorbenen  tazatorn  yon  BerlingshofFen  dise  anordnang  eingeschlichen,  dass 
er  nach  seinem  belieben  balt  unserm  obristen  hofcanzlem,  halt  dem  secretario  und 
andern  nachgesezten  officiem  balt  yil  balt  wenig  ausgeworfen,  es  auch  mit  der 
tax  und  juribus  also  gemacht,  solches  aber  billich  abzustellen,  als  haben  wür  zu 
dem  ende  ein  ordentliche  taxordnung  vergreifen  lassen,  welche  hierinen  folgt  und 
er  nach  sebliger  sich  zu  verhalten  und  die  tax,  jura  und  Verehrung  darnach  aus- 
zuwerfen, auch  ein  besonders  buch  zu  halten  haben  würdet,  in  welchem  er  jede 
tax,  jura  und  Verehrung  einschreiben  und  solche  von  dem  secretario  übersehen, 
auch  also  übersehener  solches  buech  bei  Übergebung  der  taxzetl  unserm  obrist  hof- 
canzler  zu  zaigen  und  sein  lezte  placidierung  einzuholen  haben  würdet**. 
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[42.]  Sechstens  nach  beschehener  versiglung  solle  er  taxator 
die  brief  auch  mit  einer  kapsen  von  holz  versehen  und  ihme  ftir 
eine  ftinfzöhen  creuzer  passirt  werden,  und  wan  die  expeditionen  also 
völlig  förtig,  so  solle  er  solche  denen  paiteien  gefehrlicher  weis  ferrers  nit 

5  aufhalten,  sondern  ihnen  dieselbe  gegen  erlegang  der  angeschribenen  tax, 
jurium  und  Verehrungen  wie  ob  vermeldt  förderlich  ervolgen  lassen  und  von 
denen  parteien  kein  absonderliches  sigel-  oder  käpselgeld  weder  fUr  sich 
noch  seinen  bedienten  forderen  und  begehren,  sondern  was  von  geld  er- 
legt wirdet  in  b eisein  des  gegenschreibers  einnemen,  selbiges  in  der  darzue 

10  verordneten  cassatruhen  treulich  verwahren  und  Über  solchen  einnam 
sambt  dem  gegenschreiber  gewisse  register  halten,  auch  von  denen  tax- 
geföUen  die  dienende  canzleipersonen  alle  quartal  (so  bald  man  ihme  das 
bei  unserm  obristen  hofcanzler  von  der  gesambten  canzlei  ein- 
geraichtes  supplicirn  und  die  darauf  geschribene  bewilligung  einhen- 

16  digen  wirdet)  in  gegenwart  des  gegenschreibers  ungesäumbt  und 
einem  jedwedem  sein  quartal  zugleich  und  unter  ainsten  ervolgen, 
sich  auch  destwegen  gebürend  bescheinigen  lassen.  Und  solle  umb 
mehrerer  richtigkeit  willen  zu  denen  eingehenden  taxgeldem  hin- 
füro  ein  ordentliche  taxtruhen  mit  zwain  unterschidlichen  schlossern 

20  gemacht  und  darvon  zu  einem  ihme  taxator,  zu  dem  andern  aber 
dem  gegenschreiber  der  schlüssl  gegeben  werden,  damit  sich  also 
niemand  einiges  vortl  zu  beclagen  hab.    (S.  Nr.  30  §  22.) 

[43.]  Siebenden  solle  er  taxator  keinen  brief  nicht  hinausgeben, 
es  sei   dan   derselbe   von   dem  registrator   ordentlich  vorhero   colla- 

25  tionirt  und  registrirt,  damit  selbige  wie  auch  deren  bewilligung  oder 
decret  ordenlich  eingetragen,  vorderst  aber  die  adels-  und  wappenfirei- 
heiten,  so  hinausgelest,  sambt  den  gebesserten  und  von  neuem  bewilligten 
oder  confirmirten  wappensnotln  in  ein  sonders  buech  (so  die  wappenregistratur 
genant  wirdet)  emverleibt  und  durch  den  registranten  fleissig  eingeschriben 

30  und  bei  der  registratur  aufbehalten  werden.   (S.  Nr.  30  §  23,) 

[44.]  Achten  solle  er  taxator  mit  und  neben  dem  gegenschreiber 
von  jedwederer  partei  bei  erhöbung  der  Privilegien  schein  nemen 
oder  da  solche  weder  in  person  noch  durch  ihre  bestölte  zugegen 
sondern  abwesend  weren  oder  mit  ihme  taxatorn   oder   dem  gegen- 

35  Schreiber  Selbsten  correspondirn  theten,  von  denenselben  schein  durch 
schreiben  begehren  und  darinen  nit  mitnumeris  oder  zifltern,  sondern  mit 
austrückhchen  werten  specificirn  lassen,  wie  vil  sie  für  selbiges  Privile- 
gium in  allem  gegeben  haben^  solche  schein  auch  zu  seinen  raitungen 
jederzeit  beilegen;  hingegen  solle  er  taxator  und  gegenschreiber  auch 

40  der  partei  hinwidenimb  einen  gegenschein  geben  und  darinen  ingleichen 
mit  ausgeschribnen  werten  die  empfangene  summam  benennen. 
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[45.]  Neunten  nachdem  wir  g**.  resolvirt,  dass  inskünftig  alle 
faöchere  Privilegien  als  grafen-  freiherrn-  ritter-  adelsbrief  rathstitl 
prädicata  und  dergleichen  unsern  nachgesezten  stölIen  intimirt  wer- 
den sollen,  als  solle  er  taxator  solche  intimationen  (die  ihm  von  dem 
secretario  neben  dem  unterschribenen  original  jederzeit  werden  6 
gesandt  werden)  nach  beschehener  auslesung  gemelter  Privilegien 
der  partei  zugleich  zuestöUen,  destwegen  aber  weiters  nichts  be- 
gehren. 

[46.]  Zöhenden  nachdem  bishero  vil  parteien  ihre  privilegia 
haben  erUgen  lassen^  solches  aber  zu  schaden  und  schmölerung  der  10 
canzleigeföllen  geraichet,  als  ist  berait  die  Verordnung  beschehen, 
das  inskünftig  von  gnadensachen  nichts  referirt  oder  expedirt  werden 
solle,  es  sei  dan  vorhero  das  halbe  oder  das  ganze  geld  erlegt;  wie 
dan  dergleichen  parteien  an  ihne  taxatorn  und  gegenschreiber  dahin 
werden  angewiesen  werden,  das  sie  zu  seinen  banden  jederzeit  16 
wenigst  das  halbe  geld  vorhero  erlegen  sollen  und  wan  die  erlegung 
beschehen,  so  soll  er  taxator  neben  dem  gegenschreiber  dasjenige,  so  die 
parteien  in  abschlag  erlegt,  auf  dem  suplicirn  zurück  vormörken  und 
selbiges  dem  secretario,  der  es  ihm  geschickt,  widerumb  zum  wei- 
teren expediren  zurücksenden,  wie  auch  die  parteien  wegen  der  20 
interimserlag  mit  und  neben  dem  gegenschreiber  jederzeit  quitiren. 
Da  sich  aber  begäbe,  das  vod.  denen  parteien  ihre  brief  bei  der  canzlei,  unge- 
hindert der  beschechenen  erlegung  des  halben  tails  und  der  ver- 
willigten gnad,  gleichwoln  unausgelester  gelassen  werden  weiten,  so 
solle  er  taxator,  neben  dem  gegenschreiber  dieselben  zu  auslesung  gebürend  26 
und  mit  guetem  glimpf  vermahnen  auch  dahin  gedacht  sein,  damit  weder 
denen  canzleipersonen  hierdurch  an  ihren  besoldungen  noch  der  canzlei  an 
denen  notturften,  ainiger  abgang  und  mangl  zuegefttegt  werde.  (S,  Nr,  30 
§22.) 

[47.]  Ailftens  solle  er  taxator  sowol  als  der  gegenschreiber  ins-  30 
künftig  von  denen  parteien  jederzeit  die  höchste  tax,  jura  und  Ver- 
ehrungen unter  dem  ausgeworfenen  quanto  begehren,  da  sie  aber 
solche  zu  geben  waigerten,  solches  dem  hofcanzlern  anzaigen  und  seinen 
ferrem  beschaid  darüber  erwarten,  solchen  auch  gehorsamblich  vol- 
ziehen,  im  übrigen  aber  gegen  denen  parteien  nicht  allein  guete  35 
discretion  gebrauchen  und  mit  freundlichen  werten  tractiren,  damit 
sie  in  allem  befridigt  werden  und  sie  solcher  aller  orten  zu  loben 
ursach  haben. 

[48.]  Zwölften  solle  er  taxator  neben  dem  gegenschreiber  ins- 
künftig keineswegs  die  tax  und  jura  allein   und   dann  absonderlich  40 
die  verehiningen  für  unsern  obristen   hofcanzlern,   secretario  und  an- 
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dere  canzleiverwanten  a  parte  begehren^  sondern  solches  alles  über- 
hanbt  nnd  unter  ainsten  einfordern. 

[49.]  Dreizöhnden  und  obwoln  in  der  alten  taxatorsinstniction 
hailsamblich  vorgesehen,  das  er  taxator  zu  desto  wenigerer  beschwer- 

5  den  der  parteien  weder  für  ihne  noch  andere  canzleiverwante  ainig 
weitere  Verehrung  fordern,  noch  derentwegen  ihnen  ihre  brief  und 
expeditionen  aufhalten  solle,  jedoch  weilen  berait  durch  vil  jähr  ein 
anders  introducirt  und  sowol  ihme  als  andern  canzleiverwanten  ausser 
der  jurium  cancellariae  und  bibals  auch  ein  absonderliche  Verehrung, 

10  collationir-  concipier-  schreib-  und  schnurgeld  gegeben,  disfals  aber 
gar  oft  und  fast  gemeinigUch  excedirt  und  die  parteien  nit  wenig 
beschwert  worden  und  dahero  biUich,  das  solches,  wo  nicht  ganz 
und  völUg  abgestöllt,  doch  wenigst  limitirt  und  in  ein  rechte  Ord- 
nung gebracht   werde,    als   solle    es   zwar   noch   ferrers    bei   disem 

15  introducirten  gebrauch  allerdings  verbleiben,  doch  auf  weis,  mass 
und  manier,  wie  es  in  der  von  neuem  aufgerichteten  und  hierunten 
volgenden  austhailung  der  Verehrungen  für  jeden  ordentlich  speci- 
ficirt  und  ausgeworfen  worden. 

[50.]  Vierzöhnden  solle  er  taxator  neben   dem  gegenschreiber 

20  auch  ein  ordenliches  buech  über  alle  durch  das  jähr  auf  pergamenen 
ausgefertigte  Privilegien  halten,  darinen  von  monat  zu  monat  nit 
allein  den  begriff  und  Inhalt  derselben  neben  benennung  der  tag, 
wann  es  ausgefbrtigt  und  ausglest,  fleissig  aufzaichnen,  sondern  auch 
den,  so  es  expediert  und  zugleich  den  sollicitanten,  der  es  sollicitirt 

26  und  erhöbt,  vormörken. 

[51.]  Fünfzöhnden,  wegen  der  hoffreiheiten,  weilen  vermög  des 
alten  herkomens  bei  der  n.-ö.  expedition  die  tax  darvon  und  zwar 
die  eine  helft  unserm  obristen  hofcanzlem,  die  änderte  helft  aber 
denen  secretarien  zuegehörig  und  zuestendig  ist,  als  solle  er  taxator 

30  neben  dem  gegenschreiber  über  dise  taxgefbUen  der  hoffreiheiten 
nicht  allein  ein  ordenliches  buech  oder  register  halten  und  darvon 
quatemerlich  einen  extract  unserm  obristen  hofcanzlem  und  denen 
secretarien  vorweisen,  sondern  auch  solche  gelder,  zu  verhüetung  aller 
confusion  und   Vermischung   in    einer  andern   absonderlichen   cassa- 

35  truhen  (die  in  gleichem  zwei  unterschidliche  Schlösser  und  darvon 
er  taxator  zu  einem,  zu  dem  andern  aber  der  gegenschreiber  die 
Schlüssel  haben  soll)  legen  und  selbige  zu  end  jedes  jahrs  unserm 
obristen  hofcanzlem  und  denen  secretarien  ordentlich  verraiten  und 
gegen  quitung  zuestöllen. 

40  [52.]  Sechzöhnden  nicht  weniger  solle  er  taxator  neben  dem 

gegenschreiber  ein  ordenliches  buech  über  alle  von  denen  durch  das 
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jähr  ausgefertigten  Privilegien^  sowol  für  unsem  obristen  hofcanzlem 
als  die  secretarien  registratorn  taxatorn  concipisten  expeditom  canze- 
listen  registranten  und  canzleidiener  eingangene  Verehrung  halten, 
darinen  für  jeden  ein  absonderliche  rubric  machen,  in  selbige  die 
fallende  Verehrungen  von  monat  zu  monat  aufzaichnen^  sodan  solche  5 
gelder  ingleichen  in  ein  andere  absonderliche  truhen  von  zwei  unter- 
schidlichen  schlossern  (wie  bei  denen  anderen  truhen  hieoben  ge- 
meldt) mit  und  neben  dem  gegenschreiber  verwahren,  selbige  jedem 
quatemerlich  gegen  schein  bezalen  und  zuestöUen. 

[53.]  Siebenzöhnden  solle  er  taxator  neben  dem  gegenschreiber  lo 
auch  über  die  gebreuchige  deputata  in  holz  und  körzen  ein  orden- 
liches register  halten  und  darinen  den  tag,  an  welchem  jeden  die- 
selben gelifert  worden,  fleissig  aufzaichnen,  sich  auch  destwegen  von 
jedem  des  empfangs  halber  ordentlich  quitiren  und  bescheinen 
lassen.  15 

[54.]  Achzöhnden,  sovil  die  fllr  unsers  obristen  hofcanzlers  be- 
dienten, deme  er  wegen  des  sigl  die  regalien  vergönnen  werde  und 
der  secretarischreibem  in  der  neuen  verehrungsspecification  ausge- 
worfene quoten  betriflft,  solle  er  taxator  neben  dem  gegenschreiber 
es  mit  ihnen  ingleichen,  wie  oben  bei  dem  verehrungspunct  an-  20 
regung  beschehen,  halten  und  ihnen  ihre  gemelte  Verehrungen  gegen 
quitung  quatemerlich  zuestöUen. 

[55.]  Neunzöhnden   solle   er]  taxator  die  canzlei  jedesmals  mit 
des  gegenschreibers  vorwiss6n  mit  notdurften,   es  seie  in  holz  körzen 
pergament  papier  kiel-  oder  schreibfedem  wax  spagat  dinten  und  allen  an-  25 
deren,  so  zu  expedition  gehörig,  gebürend  versehen,  selbige  in  wolfailem 
kauf  imd  zur  rechter  gelegensamber  weil  und  zeit  erkaufen  und  in  beisein 
des  gegenschreibers  auszahlen,  wie  auch  solche  erkaufung  neben  bei- 
legung  der  schein  und  auszügin  von  denen  kauf-  und  handelsleuten 
alle  quartal  durch  unsem  obristen  hofcanzlern  ratificim,  nicht  weniger  so 
die  schein  und  auszügin  von  gemelten  handeis-  und  handwerksleuten 
nicht  allein  „das  selbige  mit  dank  oder  vöUig  bezalt^  unterschreiben, 
sondern  expresse  specificirn  lassen,  mit  wie  vil  von   ihme   dieselbe 
bezalt  worden   seind,   und  sollen  im   übrigen   die   alt  und  neu  ver- 
blibene  brief,  item  die  erkaufte  canzleinotdurften  der  alten  instruction  35 
und  canzleiordnung  nach  in  ein  absonderliche  truhen  (die  ingleichen 
zwei  unterschidliche  Schlösser  und  zu  einem  der  taxator  zu  dem  an- 
dern der  gegenschreiber  die  Schlüssel   haben  solle)   gelegt  und   dar- 
von  nichts  unordentliches  oder  übermessiges  ausgegeben,  noch  auch 
ihme  ainiger  auszug  (der  allein  mit  dank  oder  völlig  und  ohne  spe-  40 
cificirung   der  summa,    mit   wie   vil    bezalt  zu    sein,   unterschriben 
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ist)  in  der  ausgab  passirt^  sondern  billich  ausgestölt  werden. 
(S.  Nr.  30  §  25.) 

[56.]  Zwainzigsten  solle  er  taxator  zu  end  des  jahrs^  wan  er 
die  haubtraitung  übergibt,  auch  zugleich  alle  andere  raitungen  parli- 
5  cularien  register  büecher  und  specificationen,  von  welchen  in  diser 
instruction  in  einem  und  andern  punct  gemeldt  worden,  zugleich  mit 
einraichen,  weilen  dises  taxwerk  anjezo  also  auf  einander  eingerichtet, 
das  die  haubtraitung  ohne  derselben  nicht  aufgenomen,  weniger  sicher 
justificirt  werdeiQ  könne. 

10  [57.]  Einundzwainzigsten  sol  er  taxator   sich,  wan  er  zu  zeiten 

mit  seinem  ambtsgeschefben  nicht  sonderlich  beladen  und  es  ohne  Verhinde- 
rung derselben  beschehen  mag,  in  andern  Sachen,  worzue  er  dauglich  erfun- 
den und  man  es  ihm  anbevelchen  wirdet,  unwaigerlich  gebrauchen 
lassen.    (S.  Nr.  30  §  26.) 

16  [58.]  Zwaiundzwainzigsten   und   damit   die  parteien  mit   ihren 

expeditionen  umb  so  vil  mehrers  befördert  werden,  als  soll  er  taxator 
neben  dem  gegenschreiber  täglich  in  der  wochen,  ausser  sonn-  und 
feiertägen,  im  winter  vormittag  umb  acht  uhr  und  nachmittag  umb 
zwai  uhr  in  dem   zu  hof  verordneten   taxambt   erscheinen,   darinen 

20  und  sonst  ninderst  anderstwo  dem  ambt  und  dienst  abwarten,  auch 
vormittag  bis  ailf  nachmittag  aber  bis  auf  fünf  uhr  verbleiben,  ein 
solches  auch  an  sonn-  und  feiertägen,  wo  es  vonnöten  und  eilfertige 
expeditiones  verbanden,  observim. 

[59.]  Voigt  nun  hierauf  die  neue  taxordnung,  nach  welcher 
26  sich   der   taxator   zu   richten  und   die   tax   und  jura*)   über 
die  ausgeförtigte  pergameene  brief  zu  machen,  einzunemen*) 
und  zu  verraiten  hat. 

Von  einem  grafenbrief 

tax 516,  566,  616,  816,  1716  fl. 

30  canzleijura 100,  200,  300  „') 

Von  einen  freihermbrief 

tax [  400,  590,  810,  890,  990,  1010,  1210  „ 

canzleijura 90,  100,  180,  200,  280  „») 


*)  BTO.  1674  folgt:  „und  verelirungen«. 

*)  ETO.  1674  folgt:  „und  nach  der  hieunden  folgender  spezification  anszu- 
thailen«. 

')  BTO.  1674  gibt  keine  Zahlen^  sondern  verweist  auf  die  spätere  SpezifikatUm 
(s.  8.  660). 
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Von  einen  rittersbrief 

tax 40,  60,  80,  100,  112,  142,  150  fl. 

canzleijura 8,  10,  12,  22,  30,  32  „  i) 

Von  einem  praedicat  „hoch-  und  wohlgeboren" 

tax 142,  150,  190,  210,  240,  260,  315  „        6 

canzleijui-a 30,  32,  42,  45,  50,  60  „») 

Von  einem  praedicat  „wohlgeboren" 

tax 60,  80,  100,  112,  142,  150,  190,  210  „ 

canzleijura 12,  22,  30,  32,  42,  45  „») 

Von  einem  praedicat  „edler  herr"  lo 

tax 60,  80,  100,  112,  142,  150  „ 

canzleijura 12,  22,  30,     32  „*) 

Von  dem  prädicat  „gestreng" 

tax 50,  60,  80,  100,  112,  142,  150  „ 

canzleijura 10,  12,  22,  30,  32  „^)   16 

Von  einer  nobilitation 

tax 60,  80,  100,  112,  142,  150  „ 

canzleijura 12,  22,  30,  32  „ «) 

Von  Verbesserung  der  wappen  mit  einem  heim 

tax 60,  80,  100,  112  „       20 

canzleijura 12,  22,  30  „^) 

Von  einen  gemainen  wappen  ohne  offenen  heim 

tax 18,  22,  30  „ 

canzleijura 4,  6,  8  „®) 

Von  einen  gemainen  praedicat  25 

tax 18,  22,  30  „ 

canzleijura 4,  6,  8  „  *) 

Von  einem  geheimen  rathstitul 

tax 50,  60,  80,  100,  112,  142,  150  „ 

canzleijura 10,  12,  22,  30,  32  „  ^^)  30 


^)  BTO,  1674:  „tax  iura  and  Verehrung  450  bis  600  fl.  nach  der  folgenden 
specification  aiuzuthailen''. 

«)  BTO.  1674:  „fttr  alles  von  300  bis  600  fl.". 

•)  BTO.  1674:  „fttr  alles  von  160  bis  300  fl.«. 

*)  BTO.  1674:  „für  alles  von  400  bis  600  fl.". 

^)  BTO.  1674:  „von  dem  praedicat  ^gestreng*  oder  ,edV  allain  fUr  alles  von 
300  bis  500  fl.". 

•)  BTO.  1674:  „für  alles  von  130  bis  220  fl.". 

')  BTO.  1674:  „für  alles  von  100  bis  220  fl.«. 

•)  BTO.  1674:  „für  alles  von  60  bis  100  fl.". 

•)  BTO.  1674:  „für  alles  von  60  bis  100  fl.". 

»0)  BTO.  1674:  „von  160  bis  360  fl.". 


556  Nr.  34:  1669  DoEember  31. 

Von  einem  rathstitnl 

tax 18,  22,  30,  40  fl. 

canzleijura 4,  6,  8  „  *) 

Von  einem  dienstbrief 

6  tax 18,  22,  30  „ 

canzleijura 4,  6,  8  „*) 

Von  der  freiheit  des  roten  wax 

tax 18,  22,  30  „ 

canzleijura 4,  6,  8  „') 

10  Von  einer  salva  guardia  oder  schuz-  und  schirmbrief 

tax 18,  22,  30  „ 

canzleijura 4,  6,  8  „*) 

Von  einer  venia  aetatis 

tax     ...    .       30,  40,  50,  60,  80,  100,  112,  142,  150  „ 

16  canzleijura 8,  10,  12,  22,  30,  32  „*) 

Von  einem  privilegio,  landgüter  ohne  den  einstand  zu  besitzen 

tax  von  1000  fl 10  „ 

canzleijura  von  1000  fl 1  »^) 

Von  erhöbung  eines  pauernguet  zum  edlmanssiz 

20  tax 40,  50,  60,  80,  100  „ 

canzleijura 8,  10,  12,  22  „^) 

Von  einem  palatinat 

tax 50,  60,  80,  100,  112,  142,  150  „ 

canzleijura 12,  22,  30,  32  „•) 

25  Von  der  absolution  eines  begangenen  todschlags 

tax  18,  22,  30,  40,  50,  60,  80,  100,  112,  142,  150,  190, 

210,  240,  260  „ 
canzleijura  .     .     .  4,  6,  8,  10,  12,  22,  30,  32,  42,  45,  50  „ ») 
Von  der  restitution  wegen  beganger  mishandlung 
30  tax  18,  22,  30,  40,  50,  60,  80,  100,  112,  142,  150,  190, 

210,  240,  260  „ 
canzleijura  .     .     .  4,  6,  8,  10,  12,  22,  30,  32,  42,  45,  50  „i») 


1)  RTO.  1674:  „von  50  bis  löO  fl.«.  »)  BTO.  1674:  „von  60  bis  100  fl.«. 

»)  RTO.  1674:  „von  60  bis  100  fl."  *)  RTO.  1674:  „von  60  bi«  100  ü.\ 

»)  RTO.  1674:  „von  100  bis  300  fl.«*. 
<)  RTO.  1674:  „nach  denen  1000  fl.  wie  hironten«. 
»)  RTO.  1674:  „von  50  bi«  220  fl.«. 
•)  RTO.  1674:„  von  200  bi«  600  fl.«. 
•)  RTO.  1674:  „von  60  bis  600  fl.«. 
")  RTO.  1674:  „von  60  bis  600  fl.«. 
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Quartierfreiheit  von  einem  jabr 

tax 10  fl. 

Jura 1   „1) 

Quartierfreiheit  indeterminate  und  so  lang  kein  hofstat  hineinkombt 

tax 40,  50,  60,  80,  100  fl.      6 

Jura 8,  10,  12,  22  „») 

Confirmation  einer  gesambten  landschaft  Privilegien 

tax 400,  590,  810  „ 

canzleijura  in  forma  patenti 90,  100,  180  „  *) 

in    forma    libelli    et    insertionis    privilegiorum    von  10 

jedem  blatt 2  „ 

Von  confirmation  des  gesambten  prälatenstands  habenden  freiheiten 

tax 315,  360,  370  fl. 

canzleijura  in  forma  patenti 60,  70,  85  „ 

in    forma    libelli    et    insertionis    privilegiorum    von  is 

jedem  blatt 2  „*) 

Von  confirmation  des  gesambten  hermstands  Privilegien 

tax 315,  360,  370  „ 

canzleijura  in  forma  patenti 60,  70,  85  „ 

in    forma    libelli    et    insertiones    privilegiorum    von  20 

jedem  blatt 2  „  ») 

Von   confirmation   des   gesambten    ritterstands  habenden  Privilegien 

tax 260,  315,  360  fl. 

canzleijura 50,  60,  70  „«) 

Von  confirmation  des  gesambten  vierten  Stands  habenden  Privilegien  26 

tax 150,  190,  210  fl. 

canzleijura  in  forma  patenti 32,  42,  45  „ 

in    forma    libelli    et    insertionis    privilegiorum    von 

jedem  blatt .         2  „  ^) 

Von   confirmation    eines  prälatens   und  kloster  habenden   freiheiten  30 

tax 100,  112,  142,  150  fl. 

canzleijura  in  forma  patenti 22,  30,  32  „ 

in    forma    libeDi    et    insertionis    privilegiorum    von 

jedem  blatt 2  „  «) 

*)  BTO.  1674:  Anaatz  gleich;  „Verehrungen  wie  hieunten". 

•)  RTO,  ie74:  „für  aUes  von  100  bis  300  fl.«. 

•)  BTO.  1674:  „für  alles  von  300  bis  600  fl.«*. 

*)  BTO.  1674:  „von  300  bis  600  fl.«.  »)  BTO.  1674:  „von  300  bis  600  fl.«. 

•)  BTO,  1674:  „von  200  bis  400  fl.«.  ')  BTO.  1614:  „von  160  bis  300  fl.«. 

*)  BTO,  1674:  „von  löO  bis  400  fl.«. 
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Von    confirmation  über  eines   im   herrnstand    habenden   Privilegien 

tax 100,  112,  142,  150  fl. 

canzleijura  in  forma  patenti 22,  30,  32  „ 

in    forma    libelli    et    insertionis    privilegionim    von 

6  jedem  blatt 2  „  *) 

Von  confirmation  eines  im  ritterstand  habenden  privilegii 

tax 50,  60,  80,  100,  112  „ 

canzleijura  in  forma  patenti 10,  12,  22,  30  „ 

in    forma    libelli    et    insertionis    privilegiorum    von 

10  jedem  blatt 2  „«) 

Von  der  confirmation  über  eines  vom  adel  freiheit 

tax 40,  50,  60,  80,  100  „ 

canzleijura  in  forma  patenti  .     .     .     .     .     .  8,  10,  12,  22  „ 

in    forma    Ubelli    et    insertionis    privüegiorum    von 

IS  jedem  blatt 2  „ ») 

Von  der  confirmation  der  städt  markt  flecken  niederlag  und  anderer 
comuniteten  habenden  freiheiten 

tax 40,  50,  60,  80,  100,  112,  142  fl. 

canzleijura  in  forma  patenti      .     .     8,  10,  12,  22,  30,  32  „ 
20  in    forma    libelli    et    insertionis    privilegiorum    vom 

blatt 2  „*) 

Da  aber  aussönungen  mitbegriffen,  nach  gelegenheit,   wie  sie  sich 
vergriffen, 

tax 150,  190,  270  und  mehr  hundert  gülden 

26  canzleijura 32,  42,  45,  50  fl.*) 

Von  der  confirmation  der  Stadt  Wienn  Privilegien 

tax  in  specie 600  „ 

canzleijura 200  ,, 

Von  confirmation  der  gesambten  Judenschaft 

30  tax  in  specie 400,  590,  870  „ 

canzleijura 90,  100,  180  „ 

Von  confirmation  über  der  handwerker  Ordnung 

tax 30,  40,  50,  60,  80,  100,  112  „ 

canzleijura  in  forma  patenti ^;  1^;  ^^f  ^  n 

35  in    forma    libelli    et    insertionis    privilegiorum    von 

jedem  blatt 2  „«) 


»)  RTO.  1674:  „von  150  bis  300  fl.**.  «)  BTO,  1674:  „von  100  bis  250  fl.«. 

»)  RTO.  1674:  „von  150  bis  200  fl.«.  *)  BTO.  1674:  „von  150  bis  300  fl.«. 

»)  RTO.  1674:  Ansatz  fehU.  •)  RTO.  1674:  „von  100  bis  300  fl.«. 
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Von  einem  consens  pro  versezung  eines  geistlichen  guets 

tax  von  1000  fl 10  fl. 

canzleijura  von  1000  fl 1  »  *) 

Von  einen  consens  maiorascogUter  zn  verkaufen 

zu  versetzen  von  1000  fl 10  „         ö 

canzleijura  von  1000  fl • .     .     .         1   » ^) 

Von  einer  confirmation  über  ein  donation 

tax  von  1000  fl 10  ^ 

canzleijura  von  1000  fl 1  »') 

Von    einer    confirmation   über   eine  erbainigung  und   vergleich   der  lO 
geschlechter 

lax  von  1000  fl 10  fl. 

canzleijura  von  1000  fl.     . 1  ;?*) 

Von  einer  neuen  markt-  jähr-   oder  wochenmarktsfreiheit 

tax 18,  22,  30,  40,  50,  60  „       16 

canzleijura 4,  6,  8,  10,  12  „'^) 

Umlegung  eines  jähr-  oder  wochenmarktsfreiheit 

tax 18,  22,  30,  40,  50,  60  „ 

canzleijura 4,  6,  8,  10,  12  „  ^ 

Von  einer  legitimation  20 

tax     .     .    18,  22,  30,  40,  50,  60,  80,  100,  112,  142,  150  „ 
canzleijura 4,  6,  8,  10,  12,  22,  30,  32  „^) 

Tutoria  und  curatoria 

tax 18,  22,  30,  40,  50,  60  „ 

canzleijura 4,  6,  8,  10,  12  „«)   26 

Von  einer   hof-   oder  landfreiheit  eines  handwerkers,  krämers  und 
handelsmanns 

tax 18,  22,  30,  40,  50,  60  fl. 

canzleijura 4,  6,  8,  10,  12  „») 


*)  BTO.  1674:  „canzleijura  von  1000  fl.  —  1  fl.;  yerehrnngen  wie  hieunten*. 
')  BTO.  1674:  „canzleijura  von  1000  fl.  —  1  fl.;  Verehrungen  wie  hieunten**. 
•)  RTO,  1674:  „canzleijura  von  1000  fl.  —  1  fl,;  Verehrungen  wie  hieunten". 
*)  RTO,  1674:  „canzleijura  von  1000  fl.  —  2  fl.;  Verehrungen  wie  hieunten**. 
«)  RTO.  1674:  „für  alles  von  50  bis  220  fl.**. 
•)  RTO.  1674:  „von  60  bis  220  fl.«. 

')  RTO.  1674:    „von    60   bis   600    fl.    und    mehrers    nach    dem    stand    der 
personen". 

•)  RTO.  1674:  „von  60  bis  220  fl.«. 

•)  RTO,  1674:  „für  alles  von  160  bis  300  fl.«. 
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Von  einer  Verleihung  eines  erbambts 

tax   60,  80,  100,  112,  142,  150,  190,  210,  240,  260,  315, 

360,  370,  395,  400  fl. 
canzleijura  ...   12,  22,  30,  42,  45,  60,  60,  70,  85,  90  „  *) 
5  Von  einer  praesentation  auf  die  bistumber 

tax     ....      210,  240,  260,  315,  360,  370,  395,  400  „ 

canzleijura 45,  50,  60,  70,  85,  90  „  «) 

Von  einer  praesentation  auf  die  canonicaten,  pfarren  und  beneficien 
nach  derselben  beschaffenheit  und  ertragung 
10  tax     .     .   18,  22,  30,  40,  50,  60,  80,  100,  112,  142,  150  fl. 

canzleijura 4,  6,  8,  10,  12,  22,  30,  32  „») 

Von  denen  salvis  conductibus 

lax     .     .   18,  22,  30,  40,  50,  60„  80,  100,  112,  142,  150  , 
canzleijura 4,  6,  8,  10,  12,  22,  30,  32  „*) 

16  Specification  der  Verehrungen, 

[60.]  nach  welcher  sich  der  taxator  bei  unserer  geheimen  ö. 
expedition  zu  richten  und  die  Verehrungen  fiir  unsem  obristen  hof- 
canzler  die  secretarien  registratorn,  taxatorn  canzelisten  canzleidiener 
und  andere  hierunden  benente  personen  einzunemen  und  solche 
20  denenselben  monatlich  ordentlich  zu  veraiten  und  einzuhändigen  hat 
Von  einem  grafenbrief  gebiirt  zur  Verehrung  durchgehend 

unserm  obristen  hofcanzlem 600  fl. 

dem  secretario,  so  es  expedirt 300  „ 

registratori 18   „') 

26  taxatori 18   » ^ 

canzelisten,  so  es  schreibt 18   „  ^) 

canzleidiener  für  den  einbund ^^  »^ 

unsers  obristen  hofcanzlers  bedienten ^  »^) 

secretarischreiber 4  „^^) 

30  summa  der  gesambten  Verehrung     .     .     984  fl.^*) 

bleibt  also  von  einem  grafenbrief  per  1600  fl. 

neben  obgemelter  Verehrung,  tax 516  „") 

Jura 100  „") 

»)  BTO.  1674:  „für  alles  Ton  800  bw  600  fl.«. 

«)  RTO.  1674:  „für  alles  von  800  bis  1000  fl.«. 

•)  RTO.  1674:  „von  60  bis  600  fl.«.  *)  RTO.  1674:  „von  50  bis  300  fl.«. 

»)  RTO.  1674:  „22  fl.«.  «)  RTO.  1674:  „22  fl.«. 

')  RTO,  i674;  „concipisten  16  fl.«.  •)  RTO.  1674:  „26  fl.«. 

»)  RTO,  1674:  „8  fl.«.  ")  RTO.  1674:  „8  fl.«. 

")  RTO.  1674:  „1000  fl.«.  ")  RTO.  1674:  „300  fl.«. 

")  RTO.  1674:  „300«. 
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Von  einem  grafenbrief  per  1700  fl. 

tax 666  fl.i) 

Jura 200  „«) 

Von  einen  grafenbrief  per  1800  fl. 

tax 616  „«)   ö 

Jura 200  „*) 

Von  einem  grafenbrief  per  2000  fl. 

tax 816  „«) 

Jura 200  .«) 

10 

Von  einen  grafenbrief  per  3000  fl. 

lax 1716  „ 

Jura 300  „ 

Von  einem  freihermbrief  gebürt  zur  Verehrung  durchgehend 

unserm  obristen  hofcanzlern 300  „       ^''^ 

secretario,  so  es  expedirt 150  „ 

registratori 10  w  ^) 

taxatori 10  „®) 

canzelisten,  so  es  schreibt 12  „  *) 

canzleidiener  flir  den  einbund 22  „  ^®)  ^^ 

unsers  obristen  hofcanzlers  bedienten 3  „  *^) 

secretarischreiber 3  n  *') 

summa  der  Verehrungen     .     .  510  fl.^^) 

bleibt   also    neben    obbenennten    Verehrungen    von 
einem  freihermbrief  per  1000  fl. 

lax 400  „") 

Jura 90  „1^) 


25 


1)  ÜTO.  1674:  „400  fl.**. 
«)  BTO.  1674:  „300  fl.". 
•)  BTO.  1674:  „600  fl.«. 
*)  BTO,  1674:  „800  fl.«. 
»)  BTO.  1674:  „700  fl.". 

•)  BTO.  1674:  „300  fl.«,  fcigt  dann:  „von  einem  grafenbrief  per  2200  fl. 

tax    900  fl. 

jnra  300  „   und  also  fortan«. 
')  BTO,  1674:  „registratori  oder«  (nicht  „tmd«f;  „taxatori  je  18  fl.«. 
•)  In  BTO.  1674  folgt:  „concxpiaten  12  fl.«. 
^  BTO.  1674:  „18  fl.«.  ^j  ^j'0. 1674:  „24  fl.«. 

")  BTO.  1674:  „6  fl.«.  >^  BTO.  1674:  „6  fl.«. 

")  BTO.  1674:  „634  fl.«  (müU  662  /Lt). 
")  BTO.  1674:  „316  fl.".  »)  BTO.  1674:  „160  fl.«. 
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Von  einem  freiherrnbrief  per  1200  fl. 

tax 590  fl.») 

Jura 100  „«) 

Von  einem  freiherrnbrief  per  1500  fl. 

6                    tax 850  „») 

Jura 180  „*) 

Von  einem  freiherrnbrief  per  1600  fl. 

tax 890  „») 

jura 200  „  •) 

10  Von  einem  freiherrnbrief  per  1700  fl. 

tax 990  „^ 

jura 200  „•) 

Von  einem  freiherrnbrief  per  1800  fl. 

tax 1010  „») 

16  jura 280  „") 

Von  einem  freiherrnbrief  per  2000  fl. 

tax 1210  „  ") 

jura 280   „») 

Im  übrigen,  was  alle  andere  in  der  taxordnung  begriffene  und  speci- 
20  ficirte    freiheiten    und   Privilegien   und   zwar  in   speeie    die- 

jenigen, von   welchen  von  20  bis  900  fl.  fllr  alles   gegeben 
wirdet,  anbelangt,  gebürt  zur  Verehrung  von  20  fl.:**) 


«)  RTO,  t674i 

„150  fl.«. 

*)  RTO.  1674: 

„150  fl.«. 

•)  BTO.  1674: 

„150  fl.«. 

•)  RTO,  1674: 

„150  fl.«. 

»0)  RTO.  1674: 

„150  fl.«. 

»)  RTO.  1674:  „516  fl.«. 

»)  RTO.  1674:  „816  fl.«. 

»)  RTO.  1674:  „916  fl.«. 

')  RTO.  1674:  „1016  fl.«. 

»)  RTO.  1674:  „1116  fl.«. 
»1)  RTO.  1674:  „1316  fl.«. 

**)  RTO.  1674:  „150  fl.«  folgt:  „Wann  ein  eztraordinari  yerehrung:  für  unsern 
obriflten  hofcanzlem,  secretario  und  die  canzlei  zugleich  unter  ainisten  und  ohne 
das  ihme  hofcanzlern  oder  ihme  secretario  etwas  a  parte  gegeben  oder  sonsten  eine 
desgleichen  in  corpore  ausgethailt  würdet,  so  gebührt  dem  hofcanzlern  die  Töllige 
helfte  und  die  andere  helfte  dem  secretario  und  der  canzlei  zugleich;  von  diser 
änderten  helfte  komben  zwei  dritel  dem  secretario  und  das  eine  der  canzlei:  als 
y.  g.  es  würdet  für  alle  insgemain  unter  ainisten  gegeben:  300  gülden,  darrou 
gebührt  dem  hofcanzlern  150  gülden  und  die  übrige  150  gülden  dem  secretario  und 
der  canzlei  zugleich,  darvon  nimbt  der  secretarius  100  gülden  und  die  canzlei 
50  gülden,  so  er  taxator  auch  inskünftig  beständig  zu  halten  hat« 

")  In  RTO.  1674  fehlen  die  Ansätze  wm  20  fl,  und  30  fl.,  heginnen  mit 
50  fl.  und  reichen  bis  990  fl.  Dieselben  toerden  folgend  in  tabellarischer  Form  mit- 
geteiU: 
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uüserm  obristen  hofcanzler  .     .     . 

secretario 

registratori      ......... 

taxatori 

canzelisten 

canzleidiener 

unsere  obristen  hofcanzlers  leuten 
secretarischreiber 


und  bleibt  tax 

Jura 

Von  einem  privilegio  per  30  fl.  gebürt  zur  Verehrung 

unserm  obristen  hofcanzler 

secretario 

registratori 

taxatori 

canzelisten 

canzleidiener 

unsers  obristen  hofcanzlers  bedienten     .     .     .     . 
secretarischreiber 


bleibt  tax  . 
jura 


4  fl. 

— 

kr. 

2„ 

— 

» 

f) 

30 

f) 

n 

30 

n 

n 

30 

77 

n 

30 

n 

7J 

30 

n 

n 

30 

n 

9  fl. 

— 

kr. 

9  „ 

— 

» 

2 

*"  » 

n 

6„ 



n 

3  „ 

— 

n 

n 

45 

n 

j) 

45 

n 

» 

45 

n 

n 

45 

Ti 

T) 

30 

n 

f^ 

30 

Vi 

13  fl. 

— 

kr. 

14. 

— 

» 

3« 

— 

» 

10 


15 


20 


Empfänger: 

An 

Sätze 
70  fl. 

z  u: 

50  fl. 

60  fl. 

80  fl. 

90  fl. 

Oberster  Kanzler    .... 

16  fl. 

18  fl. 

20  fl. 

22  fl. 

24  fl. 

Sekretär 

8  fl. 

9  fl. 

10  fl. 

11  fl. 

12  fl. 

Eegistrator  und  Taxator 

lfl.30kr. 

2  fl. 

2fl.30kr. 

2fl.40kr. 

2fl.60kr. 

Konzipist 

1  fl. 

lfl.30kr. 

2  fl. 

2fl.  lOkr. 

2fl.30kr. 

Kanzlist 

lfl.30kr. 

2  fl. 

2fl.30kr. 

2fl.40kr. 

2fl.50kr. 

Kanzleidiener 

1  fl. 

lfl.30kr. 

lfl.30kr. 

lfl.40kr. 

lfl.50kn 

Diener  des  obr.  Kanzlers 

30  kr. 

30  kr. 

45  kr. 

55  kr. 

1  fl. 

Schreiber   des   Sekretärs 

30  kr. 

30  kr. 

46  kr. 

55  kr. 

1  fl. 

Taxe    

Jura 

16  fl. 

19  fl. 

22  fl. 

26  fl. 

31  fl. 

4  fl. 

6  fl. 

8  fl. 

10  fl. 

11  fl. 

36* 


1 
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Von  einem  privilegio  per  40  fl.  gebürt  zur  verehrang 

unserm  obristen  hofcanzlem 

secretario 

registratori 

taxatori 

canzelist 

canzleidiener 

unsere  obristen  hofcanzlers  bedienten     .... 
secretarischreiber 

und  bleibt  tax 


Jura 

Von  einem  privilegio  per  60  fl.  gebürt  zur  Verehrung 

unserm  obristen  hofcanzlern 

16  secretario 

registratori 

taxatori 

canzelisten 

canzleidiener 

20  unsers  obristen  hofcanzlers  bedienten     .... 

secretarischreiber 


und  bleibt  tax 
Jura 


10  fl. 



kr. 

5„ 



fi 

1, 



71 

1, 



fl 

1  , 



n 

1„ 



n 

JJ 

30 

n 

J) 

30 

n 

20  fl. 

— 

kr. 

16, 

— 

fl 

4„ 

— 

fl 

15  „ 

_ 

n 

8, 

— 

» 

1  , 

— 

n 

1  „ 

— 

» 

1  , 

— 

71 

1, 

— 

j» 

7) 

30 

» 

fl 

30 

7> 

28  fl. 

— 

kr. 

18  „ 

— 

71 

4, 

— 

» 

Empf&nger: 

Ansätze   zu: 

100  fl. 

110  fl. 

120  fl. 

130  fl. 

140  fl. 

150fl.| 

Oberster  Kanzler  .... 

26  fl. 

28  fl. 

30  fl. 

36  fl. 

Sekretär 

13  fl. 

14  fl. 

15  fl. 

18  fl. 

Regwtrator  und  Taxator 

3  fl. 

4  fl. 

4fl.30kr. 

6  fl. 

Konzipist 

2fl.40kr. 

3fl.30kr. 

3fl.  30 kr. 

5  fl. 

Kanzlist 

3  fl. 

4  fl. 

4fl.30kr. 

6  fl. 

Kanzleidiener 

2  fl. 

3  fl. 

3  fl. 

4  fl. 

Diener  des  obr.  Kanzlers 

Ifl.  lOkr. 

Ifl.lökr. 

Ifl.  45  kr. 

2  fl. 

Schreiber  des  Sekretärs 

Ifl.  10  kr. 

Ifl.  15  kr. 

Ifl.  45 kr. 

2  fl. 

Taxe 

36  fl. 

38  fl. 

42  fl. 

86  fl. 

45  fl. 

54  fl.  1 

Jura 

12  fl. 

13  fl. 

14  fl. 

15  fl. 

16  fl. 

17fl    1 

1             1 
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Von  einem  privilegio  per  60  fl.  gebUrt  zur  Verehrung 

unserm  obristen  hofcanzlem 

secretario 

registratori 

taxatori 

cancelisten 

canzleidiener 

unsers  obristen  hofcanzlers  bedienten    .... 
secretarischreiber 

und  bleibt  tax 


18  fl.  —  kr. 


9.  - 

1.  - 

1  .  - 

1  .  - 


-  «  30 

-  «  30 


Jura 

Von  einem  privilegio  per  75  fl.  gebürt  zur  Verehrung 

unserm  obristen  hofcanzlem 

dem  secretario 

registratori 

taxatori 

canzelist 

canzleidiener 

unsers  obristen  hofcanzlers  bedienten     .... 
secretarischreiber 


32  fl. - 

kr. 

22  „  - 

n 

6»  - 

n 

22  „  - 

T) 

12  „  - 

n 

1  ,  - 

n 

1  .  - 

n 

1  »  - 

f) 

1  n  - 

n 

-„30 

T) 

-„  30 

JL. 

und  bleibt  tax 


jura   . 

.      .      . 

•      • 

6,  -    „ 

Empfänger : 

Ansätzezu:                                | 

160  fl. 

170  fl. 

180  fl. 

190  fl.    200  fl. 

210  fl.     1 

Oberster  Kanzler  .... 

36^fl.                                         38  fl.     1 

Sekretär 

18  fl. 

19  fl. 

Beg^trator  nnd  Taxator 

6  fl. 

6  fl.  10  kr. 

Eonzipist 

6  fl. 

6fl.  10  kr. 

KanzliBt 

6  fl. 

6fl.  lOkr. 

Eanzleidiener 

4  fi. 

4  fi.  10  kr. 

Diener  des  obr.  Kanzlers 

2  fl. 

2fl.  lOkr. 

Schreiber   des   Sekretärs 

2  fl. 

2fl.  lOkr. 

Taxe   ,    . 

63  fl. 

72  fl. 

81  fl. 

90  fl. 

99  fl. 

104  fl. 

Jura 

18  fl. 

19  fl. 

20  fl. 

21  fl. 

22  fl. 

23  fl. 

16 


20 


39  fl.  —  kr. 
30„  -   „ 
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Von  einem  privilegio  per  80  fl.  gebürt  zur  Verehrung 

nnserm  obristen  hofcanzlern 

secretario 

registratori 

taxatori 

canzelist 

canzleidiener 

unsers  obristen  hofcanzlers  bedienten     .... 
secretarischreiber 


10 


und  bleibt  tax 
jura 


Von  einem  privilegio  per  90  fl.  gebürt  zur  Verehrung 

unserm  obristen  hofcanzlern 

15  secretario 

registratori 

taxatori 

canzelist 

canzleidiener 

20  unsers  obristen  hofcanzlers  bedienten     .     .     .     . 

secretarischreiber 


und  bleibt  tax 
jura 


26  fl. 



kr. 

13  „ 



» 

1  » 



» 

1» 

— 

n 

1» 



n 

1  » 



fl 

n 

30 

li 

n 

30 

» 

44  fl. 

— 

kr. 

30„ 

— 

n 

6„ 

— 

» 

30„ 

— 

» 

lö„ 

— 

fi 

1  . 

30 

n 

1, 

30 

fi 

1  » 

30 

n 

In 

30 

1» 

» 

30 

yt 

1 

30 

fi 

52  fl. 

— 

kr. 

30„ 

— 

n 

8„ 

— 

» 

Empfänger: 

Ansätze    zu: 

220  fl. 

230  fl. 

240  fl. 

260  fl. 

260  fl. 

Oberster  Kanzler  .... 

40  fl. 

42  fl. 

44  fl. 

46  fl. 

48  fl. 

Sekretär 

20  fl. 

21  fl. 

22  fl. 

23  fl. 

24  fl. 

Regifltrator   und  Taxator 

6fl.20kr. 

6fl.30kr. 

6fl.40kr. 

6fl.&0kr. 

7  fl. 

Konzipist 

öfl.20kr. 

6fl.S0kr. 

6fl.40kr. 

5fl.60kr. 

6  fl. 

Kanzlist 

6fl.20kr. 

6fl.30kr. 

6fl.40kr. 

6fl.50kr. 

7  fl. 

Kanzleidiener 

4fl.  20 kr. 

4fl.30kr. 

4fl.40kr. 

4fl.50kr. 

5  fl. 

Diener  des  obr.  Kanzlers 

2fl.20kr. 

2fl.30kr. 

2fl.40kr. 

2fi.50kr. 

3  fl. 

Schreiber    des    Sekretärs 

2fl.20kr. 

2fl.30kr. 

2fl.40kr. 

2fl.50kr. 

3  fl. 

Taxe 

109  fl. 

114  fl. 

119  fl. 

124  fl. 

129  fl. 

Jura 

24  fl. 

25  fl. 

26  fl. 

27  fl. 

28  fl. 
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Von  einem  privilegio  per  100  fl.  gebürt  zur  Verehrung 

unserm  obristen  hofcanzlern 30  fl.  —  kr. 

secretario 15  „  —    „ 

registratori 

taxatori 

canzelist 

canzleidiener 

unsers  obristen  hofcanzlers  bedienten     .     .     . 
Becretarischreiber 

"  52  fl.  —  kr.  10 

und  bleibt  tax 40  „  —    „ 

j^a 8  „  —    „ 

Wann  aber  von   einem   120  und  130  fl.  flir  alles   gegeben  wirdet, 
80  gebürt  zur  Verehrung  für 

unsern  obristen  hofcanzlern 32  fl.  iö 

secretario 16  „ 

registratori 3  „ 


1  „  30 
1  „  30 
1  ,  30 
1  „  30 
-„  30 
-  .  30 


taxatori 

canzelist 

canzleidiener 

unsers  obristen  hofcanzlers  bedienten 
secretarischreiber 


2 


20 


60  fl. 


Empfänger: 

Ansätzezu:                               | 

270  fl. 

280  fl. 

290  fl. 

300  fl. 

310  fl. 

Oberster  Kanzler  .... 

50  fl. 

52  fl. 

54  fl. 

56  fl. 

58  fl. 

Sekretär 

25  fl. 

26  fl. 

27  fl. 

28  fl. 

29  fl. 

Registrator   und  Taxator 

7fl.  lOkr. 

7fl.20kr. 

7fl.30kr. 

7fl.40kr. 

7fl.5ükr. 

Konzipiflt 

6fl.lOkr. 

6fl.20kr. 

6fl.30kr. 

6fl.40kr. 

6fl.50kr. 

Eanzlifit 

7fl.  lOkr. 

7fl.20kr. 

7fl.30kr. 

7fl.40kr. 

7fl.50kr. 

Kanzleidiener 

5fl.l0kr. 

5fl.20kr. 

5fl.30kr. 

5fl.40kr. 

5fl.50kr. 

Diener  des  obr.  Kanzlers 

1 

Sfl.  lOkr. 

3fl.20kr. 

3fl.30kr. 

Sfl.  40 kr. 

3fl.50kr. 

Schreiber    des    Sekretärs 

3fl.  lOkr. 

3fl.20kr. 

Sfl.  30 kr. 

Sfl.  40 kr. 

Sfl.  50 kr. 

Taxe 

134  fl. 

139  fl. 

144  fl. 

149  fl. 

154  fl. 
33  fl. 

Jura 

29  fl. 

30  fl. 

31  fl. 

32  fl. 

568 
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bleibt  also  von  einem  privilegio  per  120  fl. 

tax 

Jura 

von  einem  privilegio  per  130  fl. 

tax 


jura 


50  fl. 

60  ^ 
10  , 


Wan  aber  von   einem  150,  180,  200,  220  und  250  fl.  für  alles  ge- 
geben wirdet,  so  gebtirt  zur  Verehrung  für 

unsern  obristen  hof  canzler 36  fl. 

10           secretario 18  „ 

registratori 6  „ 

taxatori 6  „ 

canzelist 5  „ 

canzleidiener 5  „ 

16           unsers  obristen  hofcanzlers  bedienten 1  „ 

secretarischreiber 1  „ 


20 


bleibt  also  von  einem  privilegio  per  150  fl. 

tax 

jura 

von  einem  privilegio  per  180  fl. 

tax 

jura 


78  fl. 

60„ 

12  „ 

22  „ 


Empfänger: 

Ansätzezuj                               | 

320  fl. 

330  fl. 

340  fl. 

350  fl. 

360  fl. 

370  fl.  1 

Oberster  E^anzler  .... 

60  fl. 

62  fl. 

64  fl. 

Sekretär 

30  fl. 

31  fl. 

32  fl. 

Reg^strator  und  Taxator 

8  fl. 

8fl.  10  kr. 

8  fl.  20  kr. 

Konzipist 

7  fl. 

7fl.  10  kr. 

7  fl.  20  kr. 

Kanzlist 

8  fl. 

8  fl.  10  kr. 

8  fl.  20  kr. 

Kanzleidiener 

6  fl. 

6fl.  lOkr. 

6  fl.  20  kr. 

Diener  des  obr.  Kanzlers 

4fl. 

4fl.  10  kr. 

4  fl.  20  kr. 

Schreiber   des   Sekretärs 

4  fl. 

4  fl.  10  kr. 

4  fl.  20  kr. 

Taxe 

159  fl. 

164  fl. 

169  fl. 

178  fl. 

187  fl.  1  196  fl.  1 

Jura 

34  fl. 

35  fl. 

36  fl. 

37  fl. 

38  fl. 

39  fl.  1 
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112  „    6 

30  „ 


142 
30 


von.  einem  privilegio  per  200  fl. 

tax .  100  fl. 

Jura 22  „ 

von  einem  privilegio  per  220  fl. 

tax 

jnra . 

von  einem  privilegio  per  250  fl. 

tax.     .  " 

Jura 

Wan  aber  von  einem  300  und  350  fl.  für  alles   gegeben  wird,   so  10 
gebtirt  zur  Verehrung  flir 

unsern  obristen  hofcanzlern 60  fl. 

secretario 30  ,, 

registratori 7  „ 

taxatori 7  „    16 

canzeUsten 6  „ 

canzleidiener 6  „ 

unsers  obristen  hofcanzlers  bedienten 3  „ 

secretarischreiber .     >       3  „ 

118  fl.  20 

....  150  „ 


und  bleibt  von  einem  privilegio  per  300  fl. 

tax 

Jura 


32 


Empfänger: 

Ansätzezu:                             | 

380  fl. 

390  fl. 

400  fl. 

410  fl. 

420  fl. 

430  fl.    440fl.| 

Oberster  Kanzler 

64^fl.         1                             66' fl.                             1 

Sekretär 

32  fl. 

33  fl. 

Regifltrator  und  Taxator.    . 

8  fl.  20  kr. 

8  fl.  30  kr. 

Eonzipist 

7  fl.  20  kr. 

7  fl.  30  kr. 

Kanzlist 

8  fl.  20  kr. 

8  fl.  30  kr. 

Kanzleidiener 

6  fl.  20  kr. 

6  fl.  30  kr. 

Diener  des  obr.  Kanzlers .    . 

4  fl.  20  kr. 

4  fl.  30  kr. 

Schreiber  des  Sekretärs  .    . 

4  fl.  20  kr.    1                      4  fl.  30  kr.                      || 

Taxe 

205  fl. 

214  fl. 

219fi. 

228  fl. 

237  fl.    246  fl. 
44  fl.      46  fl. 

265  fl. 
46  fl. 

Jura 

40  fl. 

41  fl. 

42  fl. 

43  fl. 
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von  einem  privilegio  per  350  fl. 

tax 190  fl. 

j^a 42  „ 

Wan  aber  von  einem  privilegio  400  fl.  für  alles  gegeben  wird,  so 
gebürt  zur  Verehrung 

unserm  obristen  hofcanzler 75  fl.  —  kr. 

secretario 38  „  —  „ 

regißtratori 8„  —  „ 

taxatori 8„  —  « 

canzelisten 7„  —  „ 

canzleidiener 6„  —  „ 

unsers  obristen  hofcanzler  bedienten 1  „  30  „ 


secretarischreiber 


1.  30 


210  „  -   , 

45„  -  , 


145  fl.  —  kr. 
16  und  bleibt  von  einem  privilegio  per  400  fl. 

tax 

Jura 

Wan  aber  von  einem  privilegio  450  fl.  für  alles  gegeben  werden,  so 
gebürt  zur  Verehrung 

20  unserm  obristen  hofcanzlem 80  fl.  —  kr. 

secretario 40„  —  „ 

registratori 10  „  —  „ 

taxatori 10  „  —  „ 


Empfanger: 

Ansätzezu:                             ] 

450  fl. 

460  fl. 

470  fl. 

480  fl.  |490fl. 

500fl.  {510fl.| 

Oberster  Kanzler 

66  fl.                                   1  lOOfl. 

Sekretär 

33  fl.                                    1    50fl. 

1 

Regifitrator  und  Taxator.    . 

8  fl.  30  kr.                              1    12fl. 

Konzipist 

7  fl.  30  kr.                              1    Hfl. 

1 

Kanzlist 

8  fl.  30  kr.                                 12  fl. 

Kanzleidiener 

6  fl.  30  kr.                                 10  fl. 

Diener  des  obr.  Kanzlers  .    . 

4  fl.  30  kr.                                   5fl. 

Schreiber  des  Sekretärs  .    . 

4  fl.  30  kr.                             1      5fl. 

Taxe 

Jura 

264  fl. 

273fl. 

282  fl. 

291  fl. 

300  fl. 

309fl.  J252fl. 

47  fl. 

48  fl. 

49  fl. 

60  fl. 

51  fl. 

52  fl.      53  fl. 
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canzelisten 

canzleidiener 

unsers  obristen  hofcanzlers  bedienten  . 
secretarischreiber 


9  fl.  —  kr. 


und  bleibt  von  einem  priyilegio  per  450  fl. 

tax 

Jura 


8„ 

1   n 
1» 

30 
30 

n 
n 
» 

160  fl. 

— 

kr. 

6 

240  „ 

— 

ti 

50„   - 


Wan  aber  von  einem  priyilegio  500  fl.  gegeben  werden^  so  gebürt 

zur  Verehrung  lO 

unserm  obristen  hofcanzlem 100  fl.  —  kr. 

secretario 

registratori 10 

taxatori 

canzelist 

canzleidiener 

unsers  obristen  hofcanzlers  bedienten    .     .     . 
secretarischreiber 


und  bleibt  von  einem  privilegio  per  500  fl. 

tax 

Jura 


50„ 

n 

10  „ 

n 

10  „ 

7) 

9„ 

j) 

8„ 

n 

1» 

30  „ 

1» 

30   „ 

190  fl. 

-kr. 

260„ 

J9 

50 


15 


20 


Empfänger: 

Ansätzezu:                             || 

520  fl. 

530  fl.  i 

540  fl. 

550  fl. 

560  fl.    570  fl.    580fl.|j 

Oberster  Kanzler 

100  fl. 

Sekret&r 

50  fl. 

Registrator  und  Taxator.    . 
Eonzipist 

12  fl 

11  fl. 

Kanzlist 

12  fl. 

Kanzleidiener 

10  fl. 

Diener  des  obr.  Kanzlers    . 

1 

5  fl. 
5  fl. 

Schreiber  des  Sekretärs  .    . 

Tfl-ye 

261  fl. 

269  fl. 

278  fl. 

287  fl. 

296  fl. 

305  fl. 

314  fl. 

Jura 

64  fl. 

66  fl. 

57  fl. 

58  fl. 

59  fl. 

60  fl. 

61  fl. 

672 
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Wan  aber  von  einem  privilegio  600  fl.  für  alles  gegeben  werden,  so 
gebürt  zur  verehmng 

onserm  obristen  hofcanzler 120  fl« 

secretario 60  „ 

registratori 11  » 

taxatori 11  n 

canzelist 10  „ 

canzleidiener 9  „ 

nnsers  obristen  hofcanzlers  bedienten 2  „ 

secretarischreiber ■     .        2  „ 

225  fl. 


und  bleibt  von  einem  privilegia  per  600  fl. 

tax 

Jura 


315 
60 


16  Wan  aber  von  einem  privilegio  700  fl.  flir  alles  gegeben  werden,  so 
gebürt  zur  Verehrung 

unserm  obristen  hofcanzler 150  fl. 

secretario 75  „ 

registratori 11  „ 

20           taxatori 11  „ 

canzelisten 10  „ 

canzleidiener 9  „ 


Empfänger: 

Ansätzezu:                            | 

690  fl. 

600  fl. 

610fl.  |620fl.  |630fl. 

640  fl. 

650  AlI 

Oberster  Kanzler 

lOOfl. 

120  fl. 

Sekretär 

50  fl. 

60  fl. 

Registrator  und  Taxator  .    . 

12  fl. 

14  fl. 

Eonzipist 

Hfl. 

13  fl. 

Kanzlist 

12  fl. 

14  fl. 

Kanzleidiener 

10  fl. 

12  fl. 

Diener  des  obr.  Kanzlers    . 

5fl. 

6  fl. 

Schreiber  des  Sekretärs  .    . 

5fl. 

6  fl. 

Taxe 

323  fl. 

292  fl. 

301  fl. 

310  fl. 

319  fl. 

328  fl. 

337  fl. 

Jura 

62  fl. 

63  fl. 

64  fl. 

65  fl. 

66  fl. 

67  fl. 

68  fl. 
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unsers  obristen  hofcanzlers  bedienten 
secretarischreiber 


2  fl. 
2  „ 


und  bleibt  von  einem  privilegio  per  700  fl. 

tax 

Jura 


270  fl. 

360  „ 
70  « 


Wan  aber  von  einen  privilegio  800  fl.  fUr  alles  gegeben  werden,  so 
gebürt  zur  Verehrung 

unserm  obristen  hofcanzler 200  fl. 

secretario 100  „   lo 

registratori 11  „ 

taxatori 11  ^ 

canzelist 10  ,, 

canzleidiener 9  „ 

unsers  obristen  hofcanzlers  bedienten 2  „   15 

secretarischreiber 2  „ 


und  bleibt  von  einem  privilegio  per  800  fl. 

tax 

Jura 


346  fl. 

370  „ 

85 


20 


Wan  aber  von  einem  privilegio  900  fl.  für  alles  gegeben  werden,  so 
gebürt  zur  Verehrung 


Empfänger: 

Ansätzezu:                             || 

660  fl. 

670  fl. 

680  fl. 

690  fl. 

700fl.  !710fl. 

720fl.|| 

Oberster  Kanzler 

120  fl. 

150  fl. 

Sekretär 

60  fl. 

75  fl. 

Begistrator  und  Taxator  .    . 

14  fl. 

16  fl. 

Eonzipist 

13  fl. 

15  fl. 

Eanzlist 

14  fl. 

16  fl. 

Eanzleidlener 

12  fl. 

14  fl. 

Diener  des  obr.  Eanzlers .    . 

6  fl. 

7  fl. 

Schreiber  des  Sekretärs  .    . 

6  fl. 

7  fl. 

Taxe 

346  fl. 

355  fl. 

364  fl. 

373  fl. 

327  fl. 

336  fl. 

345  fl. 

Jura 

69  fl. 

70  fl. 

71  fl. 

72  fl. 

73  fl. 

74  fl. 

75fl. 

574 


Nr.  34:  1669  Dezember  31. 


unserm  obristen  hofcanzlem 240  fl. 

secretario 120  , 

registratori 11  „ 


taxatori 

canzelisten 

canzleidiener 

nnsers  obristen  hofcanzlers  bedienten 
secretarischreiber 


11 

10 

9 

2 

2 


10 


und  bleibt  von  einem  privilegio  per, 900  fl. 

tax 

Jura 


405  fl. 


395 
100 


16 


20 


Wan  aber  von  einem  privilegio  1000,  1200,  1500  und  mehr  hundert 
gülden  gegeben  wirdet,  so  bleibt  es  bei  der  austhailung,  wie 
oben  bei  denen  grafen-  und  freihermbriefen  gemeldt  worden 
durchgehend. 

Von  denen  Privilegien,  darvon  man  von  1000  fl.  tax  10  fl.  und  jura 
von  1000  fl.  1  fl.*)   geben  thuet,   geblirt  zur  Verehrung  fiir 
unsem  obristen  hofcanzlem  von  jedem  1000  fl.  3  fl.  —  kr. 

und  dem  secretario  von  1000  fl 1  „    30    „ 

denen  andern  aber,  als  registratori     ....     9  „    —    „ 
taxatori 9„    —    „*) 


Empfänger: 

Ansätzezu:                             | 

730  fl. 

740  fl. 

760  fl. 

760  fl. 

770fl. 

780fl.  J790fl.| 

Oberster  Kanzler 

160  fl. 

Sekretär 

76  fl. 

Regifltrator  und  Taxator  .    . 

16  fl. 

Konzipist 

16  fl. 

Kanzüst 

16  fl. 

EUmzleidiener 

14  fl. 

Diener  des  obr.  Kanzlers  .    . 

7  fl. 

Schreiber  des  Sekretärs  .    . 

7  fl. 

Taxe 

362  fl. 

361  fl. 

370  fl. 

379  fl. 

388  fl. 

397fl.  U06fl. 

Jura 

78  fl. 

79  fl. 

80  fl. 

81  fl. 

82  fl. 

83  fl.      84  fl. 

*)  RTO,  1674:  „4  fl.' 


•)  BTO,  1674  folgt:  „concipisten  8  fl.«. 
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canzeUsten 8  fl.  —  kr.  ^) 

canzleidiener 7„  —    „ 

unsers  obristen  hofcanzlers  bedienten .     .     .     .  1  ^  30    „ ') 

secretarischreiber 1  „  30    „•) 

Wan  aber  für  solche  Privilegien  etwas  per  pausch  und  überhanbt  5 
nicht  nach  der  summa  der  1000  fl.  für  alles  genomen 
wirdet  und  so  gemainiglich  beschichte  wan  die  summen  ent- 
weder zu  klein  oder  gar  zu  gros  und  excessiv  seind^  und 
im  ersten  fal  die  Verehrungen  respectu  der  tax  gar  zu  hoch 
und  inproportionirt^  im  änderten  fal  aber  es  die  parteien  10 
weder  geben  könnten  noch  wolten,  so  hat  er  taxator  neben 
dem  gegenschreiber  die  tax,  jura  und  Verehrungen  nach 
solcher  pauschsumma^  die  unter  denen  obbenenten  jederzeit 
begriffen  sein  wirdet^  gebiirend  auszuthailen. 

[62.]  Ferrers  seind  hieoben  von  denen  Privilegien  in  genere  15 
des  canzleidieners  Verehrungen  nur  in  denen  fälen,  ausser  der  grafen- 
und  freiherrnbrief,  ausgeworfen  worden,  wan  die  privilegia  in  forma 
patenti  ausgefertigt  werden;  wan  aber  dieselbe  in  forma  libelli  ex- 
pedirt  werden,  so  gebttrt  ihm  darvon  fUr  seinen  einbund,  schnuer 
und  Verehrung,   und  zwar  von  einem  einbund  in  samat  20  fl.,  von  20 


Kmpf&nger: 

Ans 

ätze 

z  u: 

800  fl. 

810  fl. 

820  fl. 

830  fl. 

840  fl. 

850  fl. 

860  fl. 

Oberster  Kanzler 

150  fl. 

200  fl. 

Sekretär 

76  fl. 

100  fl. 

Regifltrator  und  Taxator  .    . 

16  fl. 
15  fl. 

18  fl. 

Konzipiflt 

17  fl. 

Kanzlist 

16  fl. 

18  fl. 

Kanzleidiener 

14  fl. 

16  fl. 

Diener  des  obr.  Kanzlers  .    . 

7fl. 

8  fl. 

Schreiber  des  Sekretärs  .    . 

7fl. 

8  fl. 

Taxe 

415fl. 

339  fl. 

348  fl. 

367  fl. 

366  fl. 

376  fl. 

384  fl. 

Jara 

85  fl. 

86  fl. 

87  fl. 

88  fl. 

89  fl. 

90  fl. 

91  fl. 

«)  RTO,  1674:    „9  fl.« 
»)  RTO.  1674:    „4  fl.« 


«)  RTO,  1674:    ,4  fl.«. 
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einem  in  pergamee  aber  12  fl.,^)  dahero  dasselbige,  was  zn  oom- 
plierung  der  völligen  respective  20  oder  12  fl.^)  abgehet,  noch  m 
der  pauschsumma  begert  und  znegesezt  werden  mues. 

[63.]  Ingleichen  sind  auch  die  jura  nur  von  denen  privil^en^ 
6  die  in  forma  patenti  ausgeförtigt  werden,  hieoben  in  der  yerehrongs- 
lista  ausgeworfen;  wan  aber  eines  und  das  andere  in  forma  IibeDi 
expedirt  wirdet  und  beinebens  sich  die  jura  wegen  menge  der  bl&tter 
als  von  jedem  blatt  2  fl.  höcher  als  die  ausgeworfene  jura  belaufen 
möchten;  als  solle  er  neben  dem  gegenschreiber  dieselbe  nach  denen 

10  blättern  einfordern;   da  aber  solche  wegen  der  geringen  anzahl  der 

blätter  nicht  so   hoch,    als  wie    sie    oben   ausgesezt  seind,    komen, 

sondern  weniger  sein  wurden,   als   solle  er  selbige  der  canzlei  zum 

besten  gleichwoln  also  einfordern,  wie  sie  oben  ausgesezt  worden.*) 

[64.]   Und  obzwar  zum  vierten  in  der  taxordnung  von  denen 

15  prädicaten,  raths-  und  diensttituln,  wie  auch  andern  freiheiten  ab- 
sonderiiche  tax,  jura  und  Verehrungen  ausgeworfen  worden,  bei  denen 
es  auch  sein  verbleiben  und  er  taxator  dieselbe  (wan  sie  von  denen 
Parteien  a  parte  und  absonderlich  gesuecht  auch  durch  absonderliche 
brief  ausgeförtigt  werden)  zu  suechen  und  einzuforden  hat;  nachdem 


Empfänger: 

Ansätzezu:                          J| 

870  fl.    880  fl. 

890  fl. 

900  fl.    910  fl. 

920fl.    930fl.j 

Oberster  Kanzler 

200  fl. 

240  fl. 

Sekretär 

100  fl. 

120  fl. 

Regifltrator  und  Taxator  .    . 

18  fl. 

19  fl. 

Konzipist 

17  fl. 

18  fl. 

Kanzlist 

18  fl. 

19  fl. 

Kanzleidiener 

16  fl. 

17  fl. 

Diener  des  obr.  Kanzlers  .    . 

8  fl. 

9  fl. 

Scbreiber  des  Sekretärs  .    . 

8  fl. 

9  fl. 

Taxe 

393fl. 

402fl.  Ullfl. 

364  fl. 

363  fl. 

372  fl. 

381  fl. 

Jura            

92  fl. 

93fl.  1    94  fl.      95  fl. 

96  fl. 

97  fl. 

98  fi. 

1)  BTO,  1674:    „\0  fl.«. 

')  BTO.  1674  folgt:  ^Darbei  zn  merken,  das  für  jede  nobilitation,  sie  werde 
in  libello  oder  in  forma  patenti  ausg^efertiget,  jederzeit  die  verebrnngen  TSllifr 
gemacht,  wie  auch  für  die  jura  stets  30  gülden  ausgeworfen  und  was  Über  dise 
jura  und  Verehrungen  übrig  verbleibt,  zur  tax  gemacht  werden  solte.* 
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aber  besagte  Privilegien  gemainiglich  mit  und  neben  denen  grafen- 
freiherm-  rittem-  nnd  adelsbriefen  zugleich  gesuecfat  und  in  ein  di- 
ploma  einverleibt  zu  werden  pflegen,  als  solle  er  taxator  in  solchen 
fälen  nit  allein  von  obbemelten  standserhöbungeU;  sondern  auch  fUr 
die  nebenpraedicaten  die  gebtlrende  tax  und  jura  ausgeworfener-  6 
massen  zwar  begehren^  die  Verehrungen  aber  keineswegs  doppelt, 
sondern  nur  einfach  einfordern,  weilen  sonsten  die  parteien  gar  zu 
hoch  beschwert  und  ihre  Privilegien  unausgelöster  erligen  zu  lassen 
gezwungen  wurden. 

[65.]    Nachdem   aber  auch   zu  zeiten   privilegia  flir    uns    und  10 
unser  gesambtes  hochlöbliches    erzhaus  ausgeförtigt  und  selbige  tax- 
und  jurafrei  miessen   hinausgegeben  werden,   hingegen  der  canzelist 
mit  der  ingrossirung,  wie  auch  der  canzleidiener  mit  anhengung  der 
schnuer  und  käpsen  bemühet  seind,  als  sol  von  ihme  taxatorn  in  bei- 
sein  und  mit  vorwissen   des   gegenschreibers  ihnen  aus  der  tax  und  16 
zwar  dem  canzelisten  schreibgeld  von  einem  brief  in  forma  patenti 
2  fl.,   von  einem  libell  aber  von  jedem  blatt  current  45  kr.,  mit 
canzlei   1  fl.,   wie   auch   dem  canzleidiener  für  ein  seidene  schnuer 
1  fl.   30  kr.,    für   ein   goldene   6  fl.   gegen    schein  jederzeit  bezalt, 
ihme  auch  solche  ausgab  gegen  beilegung  gemelter  schein  und  seiner  20 
taxraitung  richtig  passirt,   im  übrigen   aber  von   dergleichen   Privi- 
legien flir  die  andern  canzleiverwanten  weiters  nichts   aus   der  tax 
in  das  bibal  genomen  werden. 


Empfänger: 

Ansätzezu:                             {| 

940  fl. 

950  fl. 

960  fl.  1  970  fl. 

980  fl. 

990  fl.  11 

Oberster  Kanzler 

240  fl. 

Sekretär  .    .• 

120  fl. 

Registrator  and  Taxator  .    . 

19  fl. 

Konzipiflt 

18  fl. 

Kanzliat 

19  fl. 

Eanzleidiener 

17  fl. 

Diener  des  obr.  Kanzlers  .    . 

9  fl. 

Schreiber  des  Sekretärs  .    . 

9  fl. 

Taxe 

390  fl. 
99  fl. 
.8. 

399  fl. 

408  fl. 

417  fl. 

426  fl. 

435  fl. 

Jura 

100  fl. 

101  fl. 

102  fl. 

103  fl. 
37 

104  fl. 
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[66.]*)  Und  nachdem  wir  dato  bei  unserer  geheimen  n.-ö.  hof- 
registratur  derzeit  einen  registranten  halten^  solches  auch  nach  Be- 
schaffenheit und  notwendigkeit  der  umbstenden  bei  beeden  andern 
i.-  und  o.-ö.  geheimen  hofcanzleien  nach  und  nach  halten  lassen 
6  möchten,  sie  aber  auch  mit  collationir-^  einschreib-  und  eintragung 
der  Privilegien  beschäftiget  und  also  biUich,  das  sie  disfals  auch 
ainigen  nuzen  und  erspriesslichkeit  davon  haben^  als  haben  wir  uns 
g^.  resolvirt,  das  sie  registranten  zwar  in  dem  bibal  keinen  thail 
haben^   doch  in  denen  Verehrungen  dasjenige  gegeben  werden  soll, 

10  was  unsers  o  bristen  hofcanzlers  und  der  secretarien  bedienten  in 
und  bei  jeder  classe  und  quanto  ausgeworfen  worden;  dahero  er 
taxator  und  gegenschreiber  solches  wol  in  acht  nemen  und  bei  be- 
gehrung jedes  quanti  auch  disen  der  registranten  thail  fleissig  be- 
gehren, solches  ihme  ordentlich  zalen  und  in  summa  eben  alles  das- 

15  jenig  thuen  solle,  was  wir  hieoben  ihme  gegen  denen  canzleischreibem 
und  andern  zu  thuen  gnedigst  anbevolchen. 

Form  und  weis,  wie  er  taxator  die  jura  in   das  schreibgeld 
und  bibal  zu  thailen  hat. 

[67.]  Verbi  gratia  die  jura  seind  30  ä. ;  solche  30  fl.  miessen 
20  gethailt  werden  in  drei  thail;  der  erste  dritte  thail,  als  10  fl.,  ist  das 
schreibgeld  und  gehört  dem  canzelisten  zue,  der  es  geschriben  hat;*) 
doch  ziehet  der  taxator  von  disen  10  fl.  für  ein  seidene  schnür 
(wan  das  Privilegium  mit  einer  solchen  angehengt  worden)  für  den 
canzleidiener  15  kr.  ab;  ist  aber  ein  Privilegium  mit  einer  golden 
25  schnür  angehengt,  so  gibt  er  die  10  fl.  dem  canzelisten  völlig,  weilen 
der  canzleidiener  wegen  der  golden  schnür  sein  anderwertige  Ver- 
ehrung hat,  wie  solche  in  der  lista  der  Verehrungen  ausgeworfen 
worden; 

[68.]  die  andern  zween  dritte  thail,  als  20  fl.,  gehören  in  das 
30  bibal,   und  wirdet  aus  selbigem  fiir  jede  seidene  schnür  30  kr.  ge- 
nomen    und    dem   canzleidiener    zuegestölt,    das    übrige   aber   unter 
nachfolgende  personen  ausgethailt,  als  dem 

registratorn P/,  portion 

taxatom 1*/,        „ 


»)  Dieser  Paragraph  fehlt  in  BTO,  1674, 

3)  ETO,  1674  anstatt  des  folgenden  Wortlautes  der  §§  67  und  68:  „das  andere 
drittel,  als  10  gülden,  gehört  ihme  registratori  und  taxatori  zue,  da«  dritte  drittel 
oder  die  übrigen  10  fl.  gehören  in  das  bibal  und  würdet  selbiges  unter  die  vier 
ordinär!  cancellisten  auf  gleiche  thail  ausgethailt. '^ 
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expeditori  oder  concipisten 1  portion 

jedem  canzelisten 1       ^ 

Lista^ 

nach  welcher  der  taxator  bei  der  n.-ö.  expedition  denen  canzleiver- 

wanten  die  besoldungen  jährlich  zu  geben  hat.*)  5 

[69.]  Dem  secretario,  wan  er  zugleich  hofrath  ist  960  fl., 
da  er  aber  nicht  hofrath  ist^   allein  die  alte  be- 

soldung,  id  est 600  „ 

dem  registratori 400  „ 

dem  taxatori 360  „  10 

dem  expeditori 300  „ 

denen  canzelisten  jedem 180  w 

registranten 144  „ 


dem  canzleidiener 120  „ 

dem  haizer 46 


» 


16 


Lista, 

nach  welcher  der  taxator  bei  der  n.-ö.  geheimen  expedition  die  neue 
jähr  in  barem  geld  auszuthailen  hat:^) 

[70.]  dem  obristen  hofcanzler 100  fl. 

jedem  secretario 60  j»             20 

registratori 30  „ 

taxatori 30 


n 


>)  FeKU  in  UTO.  1674. 
«)  RTO.  1674: 

„Form  und  weis,  wie  er  /t.-ö./  taxator  jährlich  die  gewöhnliche  neue  jahresgelder 

auszutailen  hat: 

onserm  ohristen  hofcanzler 100  gülden 

dem  secretarioy  so  lang  einer  allein  bei  der  expedition  ist    ...    .  80  „ 

da  aber  zwai  sein  werden  oder  solten,  jedem  nur 60  „ 

und  also  beeden  insgesambt 120  „ 

registratori  und  taxatori,  weilen  er  dise  zwei  dienst  beisamben     .    .  40  „ 

concipisten 30  „ 

einem  jeden  ordinari  cancellisten,  registranten  und  canzleidiener  .    .  10  ,, 

dem  haizer 3  „ 

den  hoffourieren 9  „ 

der  post 9  » 

unseiB  obristen  hofcanzlers  bedienten 12  ^ 

jedes  secretarii  Schreibern 6  „ 

37* 
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expeditori 15  fl. 

denen  canzelisten,  registranten  und  dem  canzlei- 

diener^  jedem 10  „ 

haizer 3  „ 

5            denen  fourirn 9  „ 

der  post 9  „ 

unsers  obristen  hofcanzlers  bedienten      ....  6  „ 

jedem  secretarischreiber 4  „ 

denen  zetitragem 4  „ 

10  280  fl. 

Lista 

der  jährlichen  deputaten  in  holz  bei  der  n.-ö.  geheimen  hofcanzlei.^) 

[71.]  für  unsern  obristen  hofcanzlem  ...  12  klafler 

jedem  secretario  6 12        „ 

15           dem  registratori 4        „ 

taxatori 4         „ 

canzleidiener 3         „ 

canzlei;   darvon   auch   der   haizer   sein   holz 

nemen  sol 12        „ 

20  47  klafter 

Lista 

der  liechtern-  und  körzendeputata  bei  der  geheimen  n.-ö.  hofcanzlei.^) 

[72.]  Für  unsern  obristen  hofcanzler 2  centen 

jedem  secretari  1,  macht 2       „ 


^)  ÄmtaU  deisen  in  RTO.  1674: 

„Fonn  und  weis,  wie  er  taxator  die  jährlichen  salz-  holz-  und  kerzendeputata  aoa- 

zuthailen  hat. 

Salzdeputat, 

80  jährlich  von  unserer  i.-ö.  hofcammer  durch  den  pfeningmaister  bald  nach  ostem 
von  Grätz  in  geld  heraus  Übermacht  zu  werden  pflegt: 

als  far  unserm  hofrath  fireiherr  von  Sidenitz  stock  10,  für  einen  vier 

gülden  facit 40  gülden 

secretario  stock  8 32       , 

registrator  und  taxator  stock  6 24       „ 

concipisten  stock  4 16       „ 

yier  cancellisten  jedem  stock  3  facit  12 48       , 

canzleidiener  stock  3 12       „ 

summa  stÜck  43,  facit  in  geld 172  gülden 
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dem  registratori Y^  centen 

den  taxatori i/,       ^ 

canzleidiener ^/^      „ 

canzlei */,       ^ 

darvon  auch  der  heizer  seine  körzen  und  also  durch  das  ganze  jahr^    5 
doch  für  sein  hausnotdurft  allein^  holz  und  liechter  frei  sein  sol. 

Articul,  so  unsern  taxgegenschreiber  betreffen. 

[73.]  Erstlich  solle  er  zu  anfang  und  antretung  seines  diensts  sambt 
und  neben  den  taxatom  alle  alte  und  neu  besiglte  pergameene  brief,  so  bei 
der  canzlei  ungelöst  verbliben,  von  neuem  mit  verzaichneter  tax  und  nachlas  jq 
derselben  in  ein  ordenlich  inventari  beschreiben.  (=  Nr,  30  §  30.) 

[74.]  Sich  auch  fürders  zu  laistung  schuldiger  treu  auch  den  parteien, 
so  ihre  Sachen  sollicitiem,  zu  beförderung  dermassen  in  die  sach  schiken, 
auf  das  er  nit  allein  dessen  gnedige  belohnung  sondern  auch  ein  rühm  und  - 
femer  beförderung  erlangen  mög.  (=  Nr,  30  §  31,)  15 

Holsdeputat. 

Unserm  obristen  hofcanzler  jährlich  clafber  12,    für   eine  3  fl.   und 

30  kr.,  facit  in  geld 42  fl.  —  kr. 

dem  secretario,  so  lang  einer  allein  bei  expeditiou  ist,  clafter  8  .    .  28  „  —  „ 
da  aber  zween  secretari  sein  werden  oder  solten,  jedem  nur  6  und 

also  beeden  insgesambt  clafter  12 

registratori  und  taxatori,  weilen  dise  beeden  dienst  beisamben,  clafter  6  21  „  —  „ 

concipisten  clafter  4 14  ^  __  ^ 

denen  vier  cancellisten  jedem  clafter  3,  facit  12 42„  —  „ 

dem  canzleidiener  auch  clafter   3 10  „  80  „ 

summa  clafter  45,  facit  in  geld 157  fl.  30  kr. 

Kerzendeputat. 

Unserm  obristen  hofcanzler  jährlich  centen  2,  facit  in  geld     .    .    .    .  26  fl.  40  kr. 
dem  secretario,   so  lang  einer  allein  bei  der  expedition  ist,   centen 

anderthalben  (1^«) 19  „    60    „ 

da  aber  zwei  sein  werden  oder  solten,  jedem  nur  einen  (1)  und  also 

beeden  insgesambt  2  centen. 
registratori  und  taxatori,   weilen  dise  beede  dienste  beisamben,  zur 

registratursnotturft  centen  '/^ 10  „    —    „ 

concipisten  centen  ein  halben  (^/t) 6  „    40    „ 

denen  vier  cancellisten  jedem  centen  ^/4,  zusamben  1 13  „    20    „ 

canzleidiener  centen  ^/^ .     3  „    20    „ 

summa  centen  6,  facit  in  geld 79  fl.  50  kr. 

Hingegen  hat  er  registrator  und  taxator  darftlr  die  gewöhnliche  besoldung 
der  jährlichen  400  gülden  neben  denen  obenausgesezten  und  gebräuchigen  regalien 
und  accidentien  zu  genüssen  und  würdet  er  im  übrigen  dieser  Instruction  in  einem 
und  anderen  gehorsamist  nachzukomben  wüssen.*^ 
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[75.]  und  nachdem  bei  unsers  taxators  Instruction  verroeldt,  welcher- 
massen  die  verförtigung  der  brief  beschehen  sol,  vomemblich  das  dieselben 
jedesmals  vor  der  siglung  taxirt  und  solche  tax  eingezaichnet  werden  sol,  so 
sol  unser  gegenschreiber  vermörken  und  behalten,  das  alle  brief,  so  zu  taxirea 
5  seind,  gleich  wan  sie  von  der  Signatur  dem  taxatom  zuegestölt,  vor  der  sig- 
lung taxirt  und  was  solche  tax  ist,  nicht  durch  Ziffer  sondern  nach  lengs 
daraufgeschriben,  und  volgents  also  verzaichnet,  zur  siglung  geben  und  ge- 
bracht werden.  (=  Nr.  80  §  32.) 

[76.]  Er  sol  auch  mit  fleiss  sehen,  was  zu  taxiren  yorkombt,  sich  jedes- 
10  mals  nach  gelegenheit  mit  dem  taxatori  solcher  tax  halben,  wie  oben  in  der 
taxordnung  begriffen,  halten  und  endlichen  darob  und  daransein  helfen,  da- 
mit gleichheit  gehalten,  der  canzlei  aber  die  gebür  nit  abgehe  noch  die  Par- 
teien darüber  beschwert  werden.  (=  Nr.  30  §  33.) 

[77.]  Er  sol  auch  darauf  mörken,  das  kein  brief,  so  zu  taxim  ist,  un- 
15  taxirt  oder  aber  ohne  ordenliche  schriffcliche  befreiung,  wie  bei  dem  taxator 
gemeldet,  zur  siglung  gebracht  werde.   Was  dan  also  nach  der  subscription 
vor  der  siglimg  taxirt  oder  aber  auch  aus  bewöglichen  Ursachen  befreit 
worden,  das  sol  er  gegenschreiber  alsobald  in  sein  gegenregister  von  tag  zu 
tag,  vom  posten  zu  posten  ordenlich  und  in  beisein  des  taxators  in  gleichen 
20  Worten  mit  ihme  einschreiben  und  darbei  acht  haben  und  verhtleten  helfen, 
das  kein  urkund  taxbefreiung  ausgab  oder  andere  posten  wider  Ordnung  ein- 
geschriben  oder  passirt  werde;  und  dan  volgents,  wan  die  taxirte  brief  ver- 
siglet seind  und  von  denen  parteien  gelöst  werden,  so  sol  er  sodan  dasjenige, 
so  gelöst,  mit  einem  sondern  zaichen  vormörken,  damit  er  nachrichtung  habe, 
25  was  hinausgeben  und  was  noch  verbanden  seie,  auch  darumb,  wan  er  gefragt, 
antwort  geben  könne.  (=  Nr.  30  §  36.) 

[78.]  Insonderheit  aber  sol  er  zuesehen,  das  kein  brief  ohne  sein  beisein 

taxirt,  ausgeben  oder  gelöset,  noch  auch  kein  ausgab  bescheche,  es  were  dan, 

das  er  anderer  erhöblicher  Ursachen  halben  abwesig  were  und  solches  einem 

80  andern  an  seiner  stat  zu  verrichten  anbevolchen  werde.    (=  Nr.  30  §  36.) 

[79.]  Was  auch  in  die  tax  gezöhlt,  sol  er  achtung  geben,  das  solches 

alsobald  in  ein  ordentliche  taxtruhen,  daran  zwei  unterschidliche  schlos  seind, 

und  er  gegenschreiber  zu  einem  und  der  taxator  zu  dem  andern  die  schlüsseL 

haben  sollen,  eingelegt  und  verwahrt  werde,  damit  sich  niemand  ainiches 

35  vortLg  zu  beclagen  hab.  (==  Nr.  30  §  37.) 

[80.]  Also  sol  es  auch  mit  den  andern  truhen,  darinen  der  canzleivor- 
rath,  alt  und  neu  verblibene  brif,  item  an  pergameen,  papier  und  wax,  bind- 
faden  und  dergleichen  verwahrt  ist,  gehalten  und  darvon  nichts  unordent- 
liches oder  übermessiges  ausgegeben  werden.   (=  Nr.  30  §  38.) 

40  [^1*]  Desgleichen  solle  er  daran  sein  und  verhelfen,  das  die  oanzleinot- 

durften  bei  gueter  zeit  mit  vortl  eingekauft  und  bestölt  werden.  f==  .A^.  30 
§39.) 

[82.]  Was  aber  von  bibalien,  juribus  cancellariae  und  andern  gemainen 

Verehrungen  in  die  canzlei  kombt,  darüber  sol  er  auch  ein  sonder  neben- 

45  register  halten  und  daran  sein,  das  solche  geföll  nit  in  die  tax,  sondern  in 

ein  ander  nebentruhen  eingel^,  und  es  sonsten  darmit  gehalten  werd,  wie 

mit  der  taxtruhen,  auf  das  die  canzleiverwanten  und  andere  sich  in  der  aus- 
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thailimg  desto  weniger  auf  ainiche  weis  vervorthailt  zu  sein  beclagen  mögen. 
(=  Nr.  30  §  40,) 

[83.]  Gleichergestalt  sol  er  es  auch  der  canzleiausgab  halber,  was  von 
der  tax  bezalt,  halten,  solche  ausgaben  gegen  denen  schein  und  auszügen,  so 
in  das  taxambt  komen,  ob  nit  ein  übersezung  darinen,  fleissig  besehen  und  6 
selbige  in  sein  gegenregister  einschreiben,  damit  er  zu  jeder  zeit,  was  eini- 
genomen  und  ausgeben  worden  auch  im  überschuss  verbleibt,  bericht  thuen 
könne.  (=  Nr.  30  §  41.) 

[84.]  Und  da  ihme  gegenschreiber  in  abwesen  des  taxators  oder  anderer 
Ursachen  halber  die  siglung  bevolchen  wirdet,  solle  er  sich  dessen  nit  ver-  lo 
waigem,  auch  in  dem  und  sonst  allem  anderen,  so  ihm  bevolchen  wird,  seinen 
dienst  und  ambt  fleissig  und  treulich  verrichten,  wie   ihm   dan    zu  dem 
end  des  taxatoris  instruction^   die  neue  taxordnung,  anstheilung  der 
Verehrungen    und    andere    darbei    angehengte    rubriccen   zuegestöUt 
werden  sollen^  damit  er  sich  darnach  richten  und  denenselben  auch  16 
seinerseits,   so   vil   es  ihn   betrifft,   in   allem  den  schuldigen   volzug 
laisten  möge,   könne   und   solle,   und   solle  ihme  hingegen  zu  zeiten 
auf  sein   schriftliches    anbringen    an    unsem   hofcanzlern   destwegen 
nach  beschaffenheit   seines   hierinen   erzaigenden   fleisses,    treu   und 
enfers  ein  gewisse  Verehrung  und  erkantnus,  als  etwan  jährlich  flinf-  20 
zig   oder  sechzig  gülden   mehr   oder   weniger   ausgeworfen  werden. 
(S.  Nr.  30  §  42.) 

Sonderliche  articuln,  die  concipisten  betreffend. 

[85.]   Die   concipisten,   so   derzeit   seind  oder  künftig  gehalten 
werden  möchten,   die  sollen  die  händl  und  Schriften,   die  ihnen  zum  25 
extrahim  oder  concipim  zuegestöUt  werden,   anfcD  glich   fleissig  und 
wolbedächtlich  überlesen,  volgents  selbiges  zu  verstehen  sich  befleissen 
nnd  darauf  die  extract  ganz  kurz  und  substantialiter,   so  vil  es  sich 
thuen  lasset,  verfassen,  in  denen  concepten  aber,  wo  die  suppHcationes 
oder  andere  schritten  eingeschlossen  werden,  sich  langer  narrationen  30 
des  handeis  enthalten  und  in  alweg  bedacht  sein,  das  sie  die  Sachen, 
die  ihnen  fUrgeben  werden,  nit  ligen  lassen  sondern  auf  das  baldest 
so    möglich   verfassen   und   stöUen,   sodan   widemmb    fleissig  gegen 
denen  schritt  und  rathschlägen,   auf  welche   sie   gestölt,   übersehen, 
damit  sie   denenselben  gleichlauten,   darauf  auch   denen   secretarien  35 
zum  weitem  übersehen   zuschicken  und  keineswegs  aufhalten  oder 
warten,   bis   es   die   parteien   soUicitii'n,   vil  weniger  aber  umb   ver- 
hoffenden  gewinn  und  recompens  willen  jemand   das  seinig  vorent- 
halten,   noch    sonsten   in   Verfassung    der    notdurften    ainigen    vortl 
brauchen,   vor  allen   dingen   aber  geheim   und   stil   halten,  was  sie  40 
hören  oder  lesen  und  in  summa  alles  dasjenig  thuen,  was  in  unserm 
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namen  unser  obrister  hofcanzler  und  die  secretarien  ihnen  anbe- 
velchen  werden,  insonderheit  aber  sich  sowol  in  dem  stilo  und 
sonsten  in  andern  canzleisachen,  item  sprachen  und  denen  rechten 
dergestalt  erfahren  machen,  damit  sie  nach  und  nach  zu  denen 
5  secretariaten  selbsten  gezogen  und  befördert  werden  mögen. 

Sonderliche  articuln,  unsern  expeditorn  bei  der  niederöster- 
reichischen expedition  betreffend. 

[86.]  1.  solle  er  die  in  unsern  namen  ergehende  decreta 
beschaid  intimationes  und  decretationes,   so   auf  underschiedliche  in- 

10  stantien  ex  officio  geschickt  werden  miessen,  sobald  er  sie  empfangt, 
unsäumlich  und  zwar  selbigen  tag,  so  sie  zur  expedition  komen,  cum 
annotatione  diei  et  insinuationis  in  das  expeditbuech  fleissig  ein- 
schreiben und  ein  richtiges  register  (damit  man  allezeit  auf  bedörfen- 
den   fal   rechte   nachricht  haben   kann)   darüber  halten,   solche  und 

16  alle  und  jede  Sachen  auch  unter  seinem  coopert  und  verpetschirter 
auf  die  gehörige  ort  schicken. 

[87.]  2.  Soll  er  auch  täglich  vor-  und  nachmittag  selbst  persön- 
Hch  in  der  canzlei  und  dem  hierzue  verordneten  expeditstiibl  zu  ge- 
wöhnlichen stunden,   als   vormittag  umb   acht  uhr,  nachmittag  aber 

20  umb  zwai  uhr  erscheinen  und  aldort  bis  auf  ailf  uhr,  in  der  frühe 
und  nachmittag  bis  auf  vier  uhr  gebreuchigermassen  verbleiben, 
seinem  ihme  anvertrauten  expeditionsdienst  alda  schuldig  und  fleissig 
abwarten,  die  parteien  aldorten  und  nit  zu  haus  wider  der  canzlei- 
ordnung  und  gebrauch  abförtigen,  auch  dieselben  nicht  etwan  zwen, 

25  drei  und  mehr  tag  aufhalten,  sondern  dieselben^  sie  sind  gleich  arm 
oder  reich,  freundlich  tractiren  und  möglichst  befördern,  auch  von 
ihnen  ganz  nichts  begehren,  jedoch  dasjenige  annemen,  was  ihme 
ein  oder  die  andere  für  sich  selbsten  und  unbegehrter  aus  aigner 
guetwillig-  und  freigebigkeit  geben  weiten  oder  theten  und  in  summa 

30  allem  demjenigen  nachkomen,  was  ihme  unser  obrister  hofcanzler 
und  die  secretarien  auftragen  und  anbevelchen  werden. 

Sonderliche  articul,  unsere  österreichische  hofcanzlei- 
Schreiber  betreffend. 

[88.]  Unsere  österreichische  hofoanzleischreiber,  so  auf-  und  ange- 
35  nomen  werden,  sollen  zu  fleissiger  ausricht-  und  verförtigung  der  Sachen, 
so  ihnen  zum  ingrossim  und  schreiben  gegeben  werden,  alle  tag  (ausser  sonn- 
und  feiertagen)  morgens  zu  acht  uhm  in  dem  verordneten  canzleizimer 
erscheinen,  darinen  und  sonst  nindert  anderstwo  ihrem  ambt  und  dienst  aus- 
warten, auch  vormittag  bis  auf  ailf  und  nachmittags  bis  auf  fOnf  uhr  in  der 
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canzlei  bleiben,  welches  wir  auch  auf  den  regiBtratorn  taxatom  expe- 
ditorn  und  registranten  verstanden  haben  wollen.     (S,  Nr,  30  §  51,) 

[89.]  Wofer  es  aber  die  notdurffc  erforderte  und  von  unserm  obristen 
hofcanzler  denen  secretarien  oder  registratorn  jemands  angesagt  wurde,  in 
eilenden  Sachen  in  die  canzlei  zu  komen  oder  über  die  emante  zeit  darinen  5 
zu  verbleiben  und  zu  verharren  und  was  ihme  bevolchen,  auszurichten,  dem- 
selben solle  jederzeit  gehorsamblich  nachgesezt  werden.    (S,  Nr,  30  §  62,) 

[90.]  Wir  wollen  auch,  das  berierte  imsere  canzleischreiber,  was  ihnen 
von  unsem  secretarien,  registratorn  oder  taxatom  in  canzleisachen  zu  schreiben 
fürgeben  wirdet,  solches  alles  annemen,  sauber  zierlich  correct  und  fleissig  10 
auch  ohne  ainiche  rasur  oder  sezung  der  Wörter  über  die  zeilen  oder  auch 
Verwechslung  derselben  willig  und  gehorsamblich  schreiben  und  sich  kainer 
dar  inen  auf  den  andern  verwaigem.    (=  Nr.  30  §  63,) 

[91.]  Und  so  ihrer  ainicher  oder  mehr  die  Sachen  abgeschriben,  so 
sol  ein  jeder  dieselben  oder,  da  sie  verhindert,  der  registrant  mit  dem  16 
registi'atom,  ob  es  recht  und  orthographice  geschriben,  gegen  dem  concept 
fleissig  überlesen,  die  mängel  (da  deren  allein  in  denen  buechstaben  und  nicht 
den  ganzen  Wörtern  weren)  corrigim,  sonderlich  aber  sich  des  rodim 
genzlich  enthalten,  auch  die  summen,  datum  der  tag,  zeit  und  jahrzahl  mit 
ganzen  Worten  und  keinen  Ziffern  schreiben  und  kein  missiv  unüberschribener  20 
zur  Signatur  komen  lassen.    (8,  Nr.  30  §  56,) 

[92.]  Dieweil  sich  auch  zuetragt,  das  in  denen  Überschriften  mit  gebung 
gebürlicher  titul  zu  mehrmalen  geirret  wird,  so  sollen  unsere  canzleischreiber 
ein  jeder  besonders  sich  befleissen,  nit  allein  guete  titular  zu  haben,  sondern 
auch  sonsten  in  dem  stilo  cancellariae  täglich  zu  proficirn,  damit,  wan  etwan  25 
die  secretari  und  concipisten  mit  verförtigung  der  Sachen  beladen  und  uber- 
heuft,  ihnen  die  gemaine  Sachen  als  fürschriften  missiven  commissionen  man- 
data  und  andere  dergleichen  förtigung  zu  concipim  gegeben,  durch  sie  expe- 
dirt  imd  also  lestlichen  zu  höchem  Sachen  befördert  und  gebraucht  werden 
mögen.  (=  Nr,  30  §  56,)  30 

[93.]  Sie  sollen  auch  in  dem,  was  zu  schreiben  fttrgelegt  und  unter 
banden  gegeben,  sich  nit  spörren,  noch  ainer  auf  den  andern  verziehen  oder 
sich  entschuldigen,  sonderlich  aber  die  papieren  brief  alle  tag  aufschreiben 
imd  disfalls  unserm  obristen  canzler  secretari  registratorn  und  taxatom  ge- 
wertig  und  gehorsamb  sein.   (=  Nr,  30  §  67,)  35 

[94.]  So  wollen  wir  auch,  das  unsere  canzleischreiber  den  tag  um  die 
bestimbte  stunden  in  der  canzlei  warten  und  sein,  welche  aber  zu  zimlicher 
zeit  und  so  sie  nichts  zu  schreiben  heten,  ausgehen  wollen,  sollen  die  anderen 
und  alzeit  zum  wenigsten  der  halbe  thail,  in  der  canzlei  bleiben,  ob  gescheft 
fürfielen,  das  die  nit  verhindert  sondern  durch  sie  geförtigt  werden  und  die  40 
so  ausgehen  wollen,  sich  in  der  canzlei  ansagen,  wohin  sie  gehen,  damit  man 
sie,  ob  noth  würde,  zu  finden  wüsste.    (=  Nr.  30  §  58,) 

[95.]  Und  zu  handhabung  diser  unserer  Ordnung  wollen  wir,  das  unser 
obrister  canzler  secretari  registrator  und  taxator  darauf  achtung  geben  sollen, 
damit  die  unfleissige   und  ungehorsame  personen  erstlich  güetlich  mit  be-  46 
trohung  ernstlicher  straf  und  ihrer  dienstbeurlaubung  zu  mehrerm  fleiss  er- 
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mahnt  und  angehalten  werden,  den-  oder  diejenigen  aber,  welche  in  solchem 
unfleiss  und  ungehorsamb  verharren  würden,  zum  andemmal,  mit  abziehung 
eines  tails  habenden  dienstgeld  und  geburenden  bibals,  unachlesslich  strafen, 
endlich  aber  auf  den  beharlichen  ungehorsamb,  so  sich  über  angeregte  ver- 
5  mahnung  und  geldstraf  zuetrueg,  mit  beurlaubung  eines  oder  mehrers  ver- 
fahren.   (=  Nr.  30  §  59.) 

[96.]  Wir  wollen  auch,  das  geschickte,  geübte  und  zierliche  hand- 
schreiber  in  unser  canzlei  aufgenomen,  und  kein  promotio  oder  beforde- 
rung  derjenigen,  so  nit  tauglich,  angesehen  werden  solle,  das  auch  mit  unnot- 
10  dörfbigen  personen  unser  canzlei  nit  überladen,  sondern  die  anzahl  derselben 
den  geschefben  nach  und  wie  oben  zum  eingang  vermeldet  bedacht  werde. 
(=  Nr,  30  §  60.) 

[97.]  Sie  sollen  auch  durch  die  verordnete  stunden  darin  be- 
stendig verbleiben  und  inmittels  solcher  zeit  vorderst  diejenigen  mis- 

15  siven  decreten  abschriften  und  dergleichen^  so  auf  die  post  zu  geben 
oder  sonsten  zu  expedirn  und  zu  überantworten  seind,  vor  allen 
andern  befördern,  volgents  aber  dasjenige,  so  der  registrator  aus  der 
registratur  und  der  taxator  aus  dem  taxambt,  das  ist  die  übersehene 
concepten  der  Privilegien,  zum  ingrossirn  geben,   ganz  unwaigerlich 

20  annemen  und  ihrem  besten  vermögen  nach  auf  das  zierlichst  und 
säuberst  nach  beschaffenheit  der  materien  abschreiben,  weilen  ihnen 
destwegen  von  unserm  obristen  hofcanzlern  auf  ihr  beschehendes 
schriftliches  anbringen  zu  zeiten  auch  neben  ihren  besoldungen  etwas 
zu   einer  adjuta   und   erkäntnus  nach   beschaffenheit   ihres   hierinen 

25  erzaigenden  besonderen  fleisses,  treu  und  eufers  ausgeworfen  und  an- 
geschafft werden  solle,  dises  alles  aber  in  der  canzleistuben  und  sonst 
nirgends  anderstwo  verrichten  sollen. 

Sonderliche   articuln,   den  registranten  bei  der  österreichi- 
schen geheimen  hofcanzlei  anbetreffend. 

30  [98.]  Unser  registrant  solle  alle  tag  wie  der  registrator  zu  be- 

stimbter  zeit  in  die  registratur  fleissig  komen  und  bis  auf  die  gesezte 
stunden  bestendig  darinen  bleiben,  inmittels  solcher  zeit  auch  in 
schreiben,  aufsuechen  und  andern  Verrichtungen  alles  das  thuen,  was 
ihm  der  registrator  vorgeben  und  anbevelchen  wirdet. 

35  [99.]  Vorderst  aber  solle  er  sich  auch  seinerseits  möglichst  be- 

fleissen  und  helfen,  damit  alles  in  der  registratur  sauber  und  orden- 
lich gehalten  werde,  wie  auch  sich  in  denen  darinen  verhandenen 
geschäften  und  Sachen  dergestalt  bekant  machen,  nicht  weniger  alles, 
was  er  siebet,  leset  oder  schreibt  in  gueter  geheim  halten,  damit  man 

40  sich  seiner  in  krankheit  oder  abwesenheit  des  registratoris  und 
sonsten  nüzlich  gebrauchen  mög  und  in  summa  aUes  dasjenig  thuen 
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und  Yolziehen^  was  ihm  von  unserm  obristen  hofcanzlern,  denen  secreta- 
rien  und  dem  registratom  anbevolchen  und  aufgetragen  werden  wirdet. 

Sonderliche  articnl^  unsern  canzleidiener  betreffend. 

[100.]  Unser  canzleidiener  sol  alwegen  sich  täglich  in  dem  zimer,  da 
die  canzlei  gehalten  wird,  zeitlich  befinden,  und  was  da  der  canzlei  halben  zu  6 
handien  noth  ist  und  er  zimlicher  weis  gehaissen  wird,  verrichten  und  was 
er  von  dem  taxatom  an  papier,  wax  zum  sigeln  und  allem  andern  empfangen 
thuet,  darüber  ein  ordentliche  verzaichnus  halten,  damit  selbige  sodan  dem 
taxgegenschreiber  zu  seiner  nachrichtung  und  haltung  der  gegenraitung  com- 
municirt  werden  könne.  (S,  Nr,  30  §  61.)  10 

[101.]  Er  soU  auch  die  thür  der  canzlei  morgens,  den  tag  und  zu  abends 
wol  bewahrt  halten,  niemands,  der  nit  darein  gehört  oder  erfordert  wird,  darein 
lassen,  noch  darinen  enthalten,  auch  niemands  über  brief  und  geheim  lassen, 
sondern,  wo  er  die  sihet,  oder  was  der  canzlei  zuegehörig,  wol  verwahren  und 
die  geheim,  wie  in  gemainen  puncten  begriffen  ist,  verschweigen.  (=Nr.30  15 
§62.) 

[102.]  Unser  canzleidiener  sol  auch  auf  dises  sein  fleissige  obacht 
halten,  damit  al  und  jede  auf  pergameen  oder  papier  geschriebene  brief,  wan 
dieselben  in  der  canzlei,  oben  verstandener  massen,  von  dem  registratom  \md 
denen  canzleischreibem  gegen  dem  ooncept  überlesen  und  correct  befunden,  20 
ohne  verziehen  denen  secretarien,  so  selbige  expedirt,  zum  imterschreiben 
bringen,  volgents  unserm  obristen  hofcanzler  zur  subscription  lifem  und  uns 
darüber  jedesmals  umb  vier  oder  lengist  halber  fanf  uhm  abents  zur  Signatur 
in  verpetschirter  rollen,  mit  darauf  gezaichneten  numeris  der  vorhandenen 
stuck,  unfiübarlich  einraichen,  vorderst  aber  täglich  sowol  unserm  obr.  hof-  25 
canzlem  als  denen  secretarien  wenigst  zweimal;  als  vormittag  ain- 
und  nachmittag  zum  andertenmal^  fleissig  aufwarten  und  von  denen- 
selben  bevelch  abholen^  auch  was  ihme  sonsten  in  dienstsachen  an- 
bevolchen und  aufgetragen  wirdet,  ganz  unverzüglich,  und  auf  das 
fleissigst  verrichten.     (S,  Nr.  30  §  63.)  80 

Volgen    der    canzleipersonen    und    anfänglich    der  secreta- 
rien aid.^) 

[103.]  Die  secretarien  sollen  geloben  und  schwören,  das  si  zuvorderst 
uns  als  dem  herm  und  dan  unserm  obristen  hofcanzlem  getreu  und  gehör- 


^)  Im  Codex  Mas.  883**  det  Staataarchives,  fei.  67^72  erliegen  folgende  Ah- 
Schriften  wm  Eidesformeln: 

A.  des  österreichischen  Hofüizekanzlers  1.  (1637—1694),  fei.  67--69,' 

B.  dessdben  2.  (1665—1682),  fd.  70—71; 

C.  eines  österreichischen  Hof  rotes  (1665,  Dezember  25),  fol.  72. 

Teilweise  Vorlage  ßir  alle   drei  ist  wieder  die  Eidesformel  für  den  geheimen 
Bat  (Nr.  28,  8.  430 f.,  Anm.  sub  Cf).     Sie  lauten: 
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samb  sein  wollen,  nach  ihrem  besten  verstand  und  vermögen  unsem  schaden 
warnen,  firomen  und  bestes  werben,  ihrem  ambt  mit  concipiren,  schreiben  und 
andern,  so  ihnen  jederzeit  bevolchen  wird,  treulichen  und  mit  fleiss  vorsein, 
alle  zufallende  Sachen  und  brief,  so  an  sie  vermög  unser  Ordnung  gelangen, 
5  förderlich  anbringen,  die  so  zuegelassen  fleissig  fertigen  und  gefehrlich  nit 
aufziehen,  auch  ainige  brief  ohne  wissen  unsers  obristen  hofcanzlers  nit  an- 
zaigen  oder  ausgehen  lassen,  sondern  in  allen  Sachen  auf  jeztbemelten  unsem 
obristen  hofcanzler,  wie  sich  gebürt,  ein  sonders  aufsehen  haben  und  mit  des- 
selben wissen  handien,  die  rathschläg,  so  sie  im  rath,  der  canzlei  oder  sonst, 

10  im  geheim  halten,  die  niemand  offenbaren,  noch  niemands  deren  wamung 
oder  anzaig  thuen,  keiner  parte!  wider  die  andere  rathen,  noch  auch  kein 
brief,  rathschlög  oder  händl  ohne  erlaubnus  und  beschaid  unsers  obristen  hof- 
canzlers jemands  abschrifb  oder  copei  geben  und  sonst  diser  Ordnung,  so  vil 
dieselbige  sie  beriehrt,  zum  fleissigsten  nachkomen,  alles  getreulich  und  ohn 

16  gefehrde.  (==  Nr.  30  §  65.) 


A. 

Ihr  werdet  ...  zu  warnen  und  zu 
wenden,  das  oesterroichische  hofvice- 
canzleramt  getreu  ehrbar  und  fleissig  zu 
handeln  und  insonderheit  mit  allem 
höchsten  fleiss  darob  zu  sein,  dass  von 
des  löblichen  haus  Oesterreich  und  ihr 
kais.  M'.  hoheiten,  fireiheiten  und  rega- 
lien  nichts  entzogen  sondern  dieselbe 
vestiglich  handgehabt  und  jede  in  dem 
ambt  fürfallende  sachen  und  geschäften 
und  das,  so  im  rath  geschlossen  würdet, 
vollzogen  und  zu  geschehen  verschaffen, 
in  schweren  sachen  aber  die  band  selbst 
mit  ansetzen,  in  ihrer  kais.  M^  euch  an- 
vertrauten canzlei,  damit  selbige  in  guter 
Ordnung  gehalten  und  alle  sachen  ge- 
barender massen  registrirt  werden,  eur 
fleissig  aufsehen  haben,  auch  was  in  ge- 
heimben  sachen  gehandelt,  beratschlagt 
oder  sonsten  euch  anvertraut  würdet, 
bis  in  euer  gruben  verschwigen  behal- 
ten, der  canzleiordnung,  sovil  die  euch 
betrift,  emsig  nachkommen  und  gegen 
andere  canzleipersonen  darob  kräftiglich 
halten  und  handhaben  und  sonsten  alles 
anders  thun  und  leisten,  so  einem  ge- 
treuen verpflichten  vicecanzler  gebührt 
und  zu  thun  schuldig  ist. 

Wie  .  .  .  heilige  ('=  geh.  EcU  sub  C). 


B  =  a 

Ihr  werdet  ...  zu  warnen  und  zu 
wenden  und  nachdeme  ...  zu  einem 
österreichischen  hofirath  (hofvicecanzler), 
aufgenomben  in  sachen,  darumb  ihr  zu 
rath  gefragt  werdet  f=  geh.  Bai  sub  C) 
eurem  besten  verstand  nach  ehrbar,  auch 
recht  und  ohne  allen  respect  gehorsam- 
bist einzurathen,  irer  M^  geheimb  und 
was  euch  von  deroselben  wegen  anver- 
trauet wird,  bis  in  euer  gruben  ver- 
schwigen zu  halten  und  sonst  insgemein 
alles  änderst  zu  thun,  leisten  und  lassen, 
was  einem  getreuen  diener  und  oester- 
reichischen  hofrath  (hofvicekanzler)  gegen 
seinen  herm  zu  thun  gebüret  und  ge- 
ziemet. 

Wie  mir  .  .  .  heilige  f=  geh.  Rat  9ub 
A  und  B). 
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Des  registrators  aid. 

[104.]  Der  registrator  sol  geloben  und  schwören,  das  er  zuvorderst 
uns  als  dem  herm  und  dan  unsem  obristen  hofcanzlem  und  secretarien  getreu, 
hold  und  gewertig  sein  wolle,  nach  seinem  besten  vermögen  und  verstand- 
nus  unsem  schaden  warnen,  frommen  und  bestes  werben,  alle  und  jede  re-  6 
galien  lehen  Privilegien  Indult  confirmationen  und  andere  brief,  so  in  unsem 
namen  ausgehen  werden,  so  vil  die  notdurfb  erfordert,  treulich  und  fleissig- 
lichen  selbst  registrim  und  registrim  lassen,  seinem  ambt  mit  schreiben  und 
anderm,  so  ihm  jederzeit  bevolchen  wirdet,  treulichen  vor  sein.  (=  Nr.  30 
§  68,)  10 

[105.]  Was  er  in  der  canzlei  oder  sonst  in  geheim  schreiben,  vememen 
oder  handien  wirdet,  in  gueter  geheim  halten,  niemand  offenbaren  oder  je- 
mands,  so  in  unserer  Ordnung  dessen  nit  fueg  hat,  wamimg  oder  anzaig  thuen, 
auch  keine  brief,  rathschlög  oder  händl,  registrirt  oder  unregistrirt,  ohne 
erlaubnus  und  sondern  beschaid  imsers  obristen  hofcanzlers  copei  oder  ab-  15 
Schriften  von  sich  geben  wolle  imd  sich  sonst  unser  Ordnung,  sovü  die  ihm  be- 
riehren  mag,  gemess  verhalten,  getreulich  und  ungefehrlich.  (=  Nr.  30  §69.) 

Des  taxators  und  gegenschreibers  aid. 

[106.]  Der  taxator  sol  geloben  und  schwören,  das  er  zuvorderst  uns 
als  dem  herm  und  dan  unserm  obristen  hofcanzler  getreu,  hold  und  gehör-  20 
samb  sein  wolle,  unsem  frommen  und  bestes  nach  seinem  vermögen  und  ver- 
stand werben,  alles  dasjenig,  so  ihm  unser  Ordnung  ingemain  oder  insonderheit 
auferlegt,  verrichten,  auch  alle  und  jede  unsere  canzleigeföll  von  jeden  briefen, 
inmassen  dieselbe  taxirt  oder  wie  er  darüber  von  imserm  obristen  hofcanzler 
beschaiden  wirdet,  getreulichen  einbringen,  empfahgen  in  die  ordenliche  sein  25 
und  unsers  gegenschreibers  raitbüeoher  einzaichnen  lassen  und  wie  sich  ge- 
bürt  vermög  unserer  Ordnung  veralten  und  liferung  thuen,  auch  sonst  seinem 
ambt  in  allem,  so  ihm  gezimet,  treulich  vor  sein.    (=  Nr.  30  §  66,) 

[107.]  Und  was  er  bei  denen  Sachen  in  der  canzlei  oder  sonsten  in 
geheim  vememen,  schreiben  oder  handien  wirdet,  in  gueter  geheimb  halten,  30 
solches  niemands  offenbaren,  auch  derwegen  ainiche  wamung  oder  anzaig 
thuen,  auch  keine  brief,  rathschläg  oder  händel,  ohne  erlaubnus  und  sondern 
beschaid  unsers  obristen  hofcanzlers,  jemands  copeien  oder  abschrift  geben, 
aUes  getreulich  und  ungefehrlich.    {==  Nr,  30  §  67,) 

Des  concipistens  aid.  35 

[108.]  Der  concipist  solle  geloben  und  schwören,  das  zuvor- 
derst uns  als  dem  herrn  und  dan  unserm  obristen  hofcanzlem  und 
secretarien  er  getreu,  gehorsamb  und  gewertig  sein  .wolle,  unsem 
schaden  warnen  und  wenden,  fromen  und  nuzen  werben  und  beflirdem, 
auf  gedachten  unsern  obristen  hofcanzlem  und  die  verordnete  secretarien  40 
gehorsamblich  warten,  alle  und  jede  Sachen,  so  von  denenselben  ihme 
zu  concipiren,  zu  extrahiren,  zu  verförtigen  und  zu  arbeiten  anvertraut 
werden,    ohne   ainzigen   verzug   alsbald  und  mit  bestem  fleiss  ver- 
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richten  und  keineswegs  anstehen  lassen  und  was  er  sonst  in  unsern 
auch  der  parteien  Sachen  heimblichkeit  höret  leset  extrahirt  oder 
concipirt^  in  gueter  geheim  halten^  niemands  offenbaren  noch  dessen 
ainige  warnung  thuen,  auch  von  keinem  brief  concept  rathschleg 
6  oder  handl;  wie  die  namen  haben  möchten^  niemands  copei  oder  ab- 
schrift  geben  ohne  gemeldt  unsers  obristen  hofcanzlers  oder  der  secre- 
tarien  sondern  bevelch  und  sonst  der  canzleiordnung^  so  weit  ihne 
dieselbe  betrifft,  geleben  und  nachkomen  solle,  alles  getreulich  und 
ungefehrlich. 

10  Des  expeditors  aid. 

[109.]  Der  expeditor  solle  geloben  und  schwören,  das  zuvor- 
derst uns  als  dem  herrn  und  dan  unserm  obristen  hofcanzlem  und 
secretarien  er  getreu,  gehorsamb  und  gewertig  sein  wolle,  unsern 
schaden  warnen  und  wenden,  frommen  und  nuzen  werben  und  be- 

16  fürdern,  auf  gedachten  unsern  obristen  hofcanzlem  und  die  verord- 
nete secretarien  gehorsamblich  warten,  alle  und  jede  Sachen,  so  von 
denenselben  ihme  zu  verförtigen  und  zu  arbeiten  anvertrauet  werden, 
ohne  ainzigen  verzug  alsobald  und  mit  besten  fleiss  verrichten  und 
keineswegs   anstehen   lassen   und   was   er  sonst  in  unsern  auch  der 

20  Parteien  Sachen  haimblichkeit  höret,  löset  und  expedirt,  in  gueter 
geheim  halten,  niemands  offenbaren  noch  dessen  einige  warnung 
thuen,  auch  von  keinem  beschaid  rathschlag  supplicirn  guetachten 
oder  andern  handl,  wie  die  namen  haben  möchten,  niemands  copei 
oder  abschrift  geben  ohne  gemeltes  unsers  obristen  hofcanzlers  oder 

26  der  secretarien  sondern  bevelch  und  sonst  der  canzleiordnung,  so 
weit  ihne  dieselbe  betrifft,  geleben  und  nachkomen  solle,  alles 
getreulich  und  ungefehrlich. 

Der  canzleischreiber  aid. 

[110.]  Die  hofcanzleischreiber  sollen  geloben  und  schwören,  das  sie 

30  zuvorderst  uns  als  dem  herrn  und  dan  auch  unserm  obristen  hofcanzlem  und 

secretarien  getreu  und  hold  sein,  schaden  warnen  und  bestes  wenden  wollen, 

auf  gedachten  unsern  obristen  hofcanzlem  und  die  verordneten  secretarien, 

registratom  und  taxatom  gehorsamblich  warten  und  was  ihnen  jederzeit  von 

denenselben  in  canzleisachen  bevolchen,  dasselbig  mit  fleiss  vemchten  und 

36  keineswegs  zu   schreiben  verwaigem  oder  auf  einander  schieben,   sondern 

zum  fleissig  und  filrderlichsten  fertigen  und  was  ihme  also  zu  schreiben 

furkombt  oder  was  sie  sonsten  in  unsern  auch  der  parteien  sachen  haimlich- 

keit  hören,  in  gueter  geheim  halten,  niemands  offenbaren  noch  dessen  ainige 

wamung  thuen,  auch  kein  brief,  rathschlag  oder  händl,  wie  die  namen  haben 

40  möchten,  niemands  copei   oder  abschrift   geben  ohne  unsers  obristen  hof- 
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canzlers  oder  secretarii  sondern  bevelch  und  sonst  unserer  canzleiordnung, 
so  vil  selbige  einen  jeden  betrifft,  geleben  und  nachkomen,  alles  getreulich 
und  ungefehrlich.  (S.  Nr.  30  §  70.) 

Des  registranten  aid. 

[111.]   Der  registrant  solle  geloben  und  schwören,   das  er  zu-  5 
vorderst  uns  als  dem  herm  und  dan  auch  unserm  obristen  hofcanzler 
getreu   und   hold   sein,   schaden   warnen   und  bestes  wenden  wolle, 
auf  gedachten  unsern  obristen  hofcanzler,  die  verordneten  secretarien 
und  registratom   gehorsambUch  warten  und  was  ihme  jederzeit  von 
denenselben   in   canzleisachen  bevolchen,   dasselbige   mit  fleiss   ver-  10 
richten    und    keinesweegs    zu    schreiben   verwaigem,    sondern    zum 
fleissig-  und  fürderlichsten  fortigen  und  was  ihme  also  zu  schreiben 
furkombt  oder  was   er  sonsten  in  unsern  auch  der  parteien  Sachen 
heimlichkeit    höret,   in   gueter    geheim   halten,   niemands   offenbaren 
noch  dessen  ainige  wamung  thuen,  auch  kein  brief,  rathschleg  oder  lö 
händl,  wie  die  namen  haben  möchten,  niemands  copei  oder  abschrift 
geben   ohne   unsers  obristen  hofcanzlers  oder  der  secretarien  sondern 
bevelch   und   sonst  unserer   canzleiordnung,    sovil  ihne   die    betrifft, 
geleben  und  nachkomen,  aUes  getreulich  und  ungefehrlich. 

Des  canzleidieners  aid.  20 

[112.]  Der  canzleidiener  sei  geloben  und  schwören,  das  er  zuvorderst 
uns  dem  herm  und  dan  unserm  obristen  hofcanzler  getreu  und  hold  sein  soUe, 
auch  ihme  obristen  hofcanzler,  secretarien,  taxatom  und  registratom  gehör- 
samb  laisten,  die  canzlei  tag  und  nacht  treulichen  verwahren,  was  ihm  von 
denenselben  bevolchen  wird,  embsig  verrichten  und  sonst  unserer  canzlei-  2^ 
Ordnung,  so  vil  die  ihn  betrifft  geleben  und  nachkomen,  alles  getreulich  und 
ungefehrlich.  (=  Nr.  30  §  71.) 

[113.]  Hierauf  gebieten  wir  allen  und  jeden,  so  besagten  unseren  nieder- 
österreichischen geheimen  hofcanzleien  verwant  und  in  diser  unserer  Ordnung 
begriffen  seind,  das  sie  derselben  in  allen  und  jeden  puncten  und  articuln  ge-  SO 
stracks,  auch  fleissig  und  gehorsamblich  nachkomen  und  geleben,  bei  ver- 
lierung irer  jedes  diensts,  auch  unserer  straf  und  ungnad  und  behalten  uns 
dameben  bevor,  bemelte  Ordnung  jederzeit  unserm  g^*®°.  ansehen  und  gefallen 
nach  zu  mindern,  zu  mehren  und  zu  verändern.    (=  Nr.  30  §  72.) 

Geben  in  unserer  statt  Wienn  den  lesten  decembris  im  sech-  35 
zöhenhundertneunundsechzigsten,    unserer   reiche   des  römischen  im 
zwölften,   des   hungarischen  im  fUnfzöhenden  und  des  böheimschen 
im  vierzöhenden  jähre. 

Leopol  dt.  Ad  mandatum  sacrae  caesareae 

maiestatis  proprium:  40 

Job.  Paul  Hocher  freiherr.  Christof  Abele. 
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Aus  einem  Gutachten  der  Hofkanglei  an  den  Kaiser  vom  Jahre  1670  (ohne 
Datum.  Wien,  Ardiiv  des  Ministeriums  des  Innern  I  F;  1  3  ex  1670  N.-O.  Orig.J 
geht  hervor,  „dass  sie  hofcanzlei  die  relationes  wegen  der  secretarien,  expedi- 
toren  und  anderer  zu  dem  hofmarschallischen  ambt  gehöriger  canzlei-  and  ge- 
richtspersonen  an  K  M^  jederzeit  abgelegt^  und  „hierinnen  gehorsambist  zu 
continuiren"  gedenke  und  daß  der  Kaiser  dies  eusiimmend  mit  den  Worten  .  .  . 
^und  lasse  ichs  in  allem  bei  disn  gutachten  bewenden^  resolviert  habe. 


Nr.  35. 

Hof kammerinstraktion  Kaiser  Leopolds  I. 
Linz  1681  JSnner  2. 

1,  Original  in  rotem  Samtband  im  k.  u,  k.  Reichafinanzarchive. 

2.  Gleichzeitige  Ahachrifl  in  weißem  Pergamentband  im  ÄrcJiive  de»  k,  k.  Ministe- 
rium» de»  Innern  Sign.  V,  Ä.  I,  Karton  879, 

Die  Ordnung  i»t  nach  Vorlage  der  Ordnung  von  1568  (Aktenttücke  Nr.  21), 
jedoch  mit  mehrfach  weitgehenden  Abänderungen  verfaßt;  die  Arttkd  4,  11,  21,  23, 
33,  38,  50,  55,  63,  65,  66,  68—72,  75-W,  82—85,  89—92  treten  ganz  neu  hhmu 
Die  morüich  iiberein»timmenden  Stellen  »ind  klein  gedruckt. 

Einen  guten  Einblick  in  die  Finanzverwaltung  gewahrt  eine  als  Diensthand- 
buch für  Hof  kammerräte  gedachte,  von  einem  34  Jahre  im  Dienst  gewesenen  Hof- 

10  kammerrat  verfaßte  Schrift,  die  tms  in  drei  Fassungen  (1658  Oktober  31,  1668 
Oktober  31,  1674)  vorliegt;  Abschriften  im  Archive  des  Ministeriums  des  Innern 
1658  und  1674  ohne  Signatur,  in  der  Hof  bibliothek  cod.  8025  (1658),  14806  (1668). 
7235  (1676),  14725  (1678),  7247  (1679),  im  Reichsfinanzarchiv  in  Wien  (n.-ö, 
Herrschaftsakten  1675),  in  der  kgl.  öffentl  Bibliothek  in  Stuttgart,  Sign.  fol.  118,  216, 

16  520,  332  (die  drei  letzten  italienisch).  Ein  Auszug  bei  M.  Koch  in  den  Denk- 
Schriften  der  Wiener  Akademie,  phil.-hist.  Klasse,  1, 152—158;  vgl.  Beiträge  sur 
Geschichte  der  n.-ö.  Statthcdterei  (1897),  S.  270—271. 

.  Im  folgenden  ein  Auszug: 
Die  Instrtiktion  führt  zunäcTist  aus,  daß  den  Hofkammerräten  ein  „Studium 

2Ü  jiiridiciim  et  politicum^'  sowie  „scientia  oeconomica  et  militaris''  nottue,  „dann 
die  wichtigste  cammersachen  werden  respective  mit  der  reichshofraths-,  böhaim- 
biiiclieji  und  oesterreichischen  hofcanzlei,  regierung,  wie  auch  dem  hofkriegs- 
ratli  conferirt,  alwo  bald  was  politisch,  bald  was  juristisch,  bald  was  militärisch 
jirorLiuft;  da  nun  der  hofcamerrath  kein  Wissenschaft  darvon  hat,  so  wird  er 

2f>  \jf\t\  schlechtes  votum  zu  seines  herm  dienst  ablegen  können,  ja  viel  mehr  zu 
fcliadeu  als  nutzen  sich  bei  solchen  conferenzen  befinden";  sie  zählt  in  lateim- 
|c/«^f  Sprache  eine  lange  Reihe  von  finanziellen  und  atideren  Dingen  auf,  worin 
$fr  Hofkammerrat  Bescheid  wissen  mOsse,  fordert  femer  von  einem  solchen  das 
tlhiftmm  der  Kamerdlakten  mindestens  ein  Jahr  hindurch,  die  Kenntnis  der  ^vor- 

|3i>  kihmsttn  Instruktionen  der  Beamten'*,  eingehende  Kenntnisse  im  Salewesen,  „die- 
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weilen  das  grösste  cameralkleinod  unwidersprechlich  in  den  salzgefällen  be- 
stehen thut",  in  Lehenssachen,  Vertrautheit  mit  den  Angelegenheiten  der  öster- 
reichischen Länder,  den  LandtagsscMüssen  edler  Königreiche  und  Länder,  wobei 
bemerkt  wird:  ..von  Steiermark  und  i.-ö.  landen  kann  wenig  gemeldt  werden, 
dieweilen  selbige  camer  noch  jederzeit  von  der  hofcamer  separirt  gewesen",  6 
schließlich  Verständnis  der  Beichskameralsachen  und  fügt  hinzu,  daß  die  genaueste 
Kenntnis  der  Hofkammerinstruktion  sich  von  selbst  verstünde,  „es  ist  aber  selbe 
noch  zu  Mazimiliani  secundi  zeiten  von  seinem  berümbten  canzler  Udalrico 
Zasio  zwar  stattlich  und  hochvernünftig  verfasset,  aber  gleich  alles  der  muta- 
bilitHt  unterworfen  ist,  also  lasset  sich  selbige  Instruction  auf  gegenwärtige  zeit  10 
wenig  oder  gar  nit  accomodiren,  welches  nicht  ein  geringer  mangel  bei  der 
hofcamer  ist,  so  billig,  wie  ich  meinestheils  oft  anregung  gethan,  zu  remediren; 
nichtsdestoweniger  kann  gleichwohl  ein  licht  daraus  genommen  und  etwan 
künftig  (da  man  ein  neue  instruktion  verfasset)  etliche  nützliche  punct  extrahirt 
werden,  dahero  gleichwohlen  der  hofcammerrath  dieselbe  zu  überlesen  nicht  16 
unterlassen  würde^';  die  Kenntnis  möglichst  vieler  Sprachen  wird  sehr  nützlich 
sein,  doch  genügen  in  der  Hauptsache  deutsch  und  lateinisch,  „dann  ausser  diesen 
beeden  sprachen  würdet  wenig  oder  gar  nichts  im  hofcammerrathe  gehandelt". 

Die  Hauptverhandlungsgegenstände  des  Hofkammerrates  seien: 

1.  Die  Angelegenheiten  des  Hofstaats.  20 
Die  Ausgaben  für  denselben  sind  genau  spezifiziert;  hier  seien  folgende  be- 
merkenswertere Posten  (in  abgerundeten  Ziffern)  hervorgehoben: 

Beiehshofrat 36.500  fl. 

Hofkammer 47.500  „ 

Hofkriegsrat 10.000  „  26 

Böhmische  Kanzlei  (1674) 14,000  „ 

Hofmusici 43.700  „  (!) 

Pensionen 30.000  „ 

Fortifikation IJiS.OOO  „ 

Gesandtschaften  und  Kuriere 100.000  „  (?)  30 

Für  den  Orator  in  Konstantinopel  erscheinen  30.000—40.000,  für  den  Ge- 
sandten in  Moskau  10.000—20.000,  beim  Papste  9000—10.000,  in  Spanien  30.000 
bis  35.000  fi.  angegeben;  obige  Ziffer  (100.000  fl.)  dürfte  sohin  zu  niedrig  ge- 
griffen sein. 

Almosen 10.000  fl.  35 

„Guarderobba  und  Liverei" 50.000  „ 

„Reichsnotturften" 70.000  „ 

Alles  in  allem  etwa  3,000.000  fl.;  1674  erscheinen  die  Ausgaben  für  den  Hof- 
kriegsrat auf  21.600  fl.  gestiegen;  sonst  sind  die  Ansätze  so  ziemlich  dieselben.  Es 
folgen  eine  genaue  Spezifizierung  der  einzelnen  Begimenter  (21  zu  Pferd  mit  je  40 
890  Mann,  19  zu  Fuß  mit  je  2540,  eines  2000  Mann,  zusammen  65.430)  und  Be- 
merkungen über  deren  Verpflegung;  die  Kosten  derselben  wie  überhaupt  die  Militär- 
kosten bringen  die  Länder  durch  die  ^Kontribuitionen*^  auf,  welche  von  den  Land- 
tagen bewilligt  werden  müssen. 

2.  Landtagsverwüligungen.  45 
Dieselben  müsse  man  immer  höher,  als  man  sie  brauclie,  und  recht  dringend 

fordern,  auch  dem  Bestreben  der  Länder,  die  Kontributionen  mit  Forderungen, 
Osterreichische  ZentnlTerwftltüiig.  I.  t.  38 


/ 
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die  sie  an  dm  Hof  haben,  eu  kompeneieren,  entgegenarbeiten;  die  Länder  leisten 
außerdem  Beiträge  hei  Krönungen  und  sonstigen  besonderen  FesÜiehkeften.^)  Die 
Betoüligungen  erfolgen  jährlich,  nur  in  Ungarn,  wo  der  Landtag  nicht  aüjährUtk 
eusammentrete,  auch  auf  mehrere  Jahre,  Die  Kontributionen  werden  nach  folgendem 
Schliissel  aufgebracht: 

Niederösterreich  1  Böhmen    \  r  Böhmen   V#— '/«•  (GlaU) 

(^/s)  Oberösterreich     '/,    (^/^  Mähren    \  6,  davon  l  Schlesien  'j, 
Innerösterreich   VU  Schlesien  i  \  Mähren    ')» 


Niederösterreich  1 

Böhmen 

Oberösterreich     '/t 

m 

Mähren 

In/nerösterreich   Vfi 

ScMetien 

davon  Steiermark 

% 

Kärnten 

'1*, 

Krain 

'I'- 

10 

Dieser  Schliissel  ist  freilich  niemals  strikte  eingehalten  worden;  1678  er- 
scheint Ungarn,  das  bisher  außer  für  einen  Teü  der  im  Lande  selbst  liegenden 
Truppen  keine  Beiträge  zur  Verpflegung  aufbrachte,  mit  V«  (Ungarn  '/i*.   Sieben- 
16  bürgen  ^lu)  herangezogen. 

3.-5.  Angelegenheiten  des  Kriegswesens. 

Es  folgen  genaue  Angäben  über  die  Kosten  der  ungarischen  Oremvettei- 

digwng  (zirka  350.000  fl),  der  Verpflegung  der  in  den  österreichischen  und  böhmir 

sehen  Ländern  stellenden  Truppen  (zirka  2,500.000  fl.),  der  Verproviantierung  der 

20  ungarischen  Festwngen  und  der  Wiener  Stadtguardia  und  überhaupt  eine  Beihe 

bemerkenswerter  Vorschläge  zur  Beform  des  Kriegswesens. 

6.  Aufbringung  außerordentlicher  Mittel 

Die  Instntktion  führt  außer  den  „nemine  cogitante"  sich  ergebenden  außer- 
ordentlichen Einkünften  an  Konfiskationen,  Strafgeldern,  Kaduzitäten,  Laudemien 

26  eine  Beihe  von  außerordentlichen  Aufschlägen  an,  welche  im  FaUe  der  Not  er- 
hoben werden  können:  Bauchfanggulden,  Weingartanlage,  Weinkreuzer,  Trank- 
und  Biersteuer  (sehr  einträglich,  das  letzte  Mal  bis  300.000  fl.),  Kartengeld,  Siegel- 
geld  (Stempel)  auf  Papier  („so  zwar  bis  dato  niemals  practicirt  worden"),  Maut- 
erhöhimg,  Aufschlag  auf  Pferde  und  Wagen,  Münzvorkehrungen  usw.    Sie  fährt 

SO  fort:  „Man  hat  auch  oft  gedacht,  ein  montem  pietatis  oder  einen  banco  wie  zu 
Venedig  anzustellen,  dato  aber  hat  es  wegen  unterschiedlichen  difficultäten  be- 
vorab  ratione  der  Versicherung  nit  können  zu  werk  gesetzt  werden";  früher 
seien  auch  außerordentliche  Geldhüfen  aus  Italien  und  Spanien  eingelaufen,  jetzt 
aber  nicht  mehr;  am  einträglichsten  sei  das  „gemeine  darlehen",   dca  in  aüen 

86  Ländern,  Ungarn,  „das  semper  frei  ist",  ausgenommen,  lßOO.000  betragen  habe; 
„aber  das  mittel  ist  sehr  violent"  und  nicht  woM  ratsam. 


^)  Da»  letsUe  Mal  haben 

Böhmen 70.000 

Schienen 50.000 

Glotz aooo 

Mähren 20.000 

Niederösterreich      .    .  ßOjOOO 

Oberögterreich    .     .     .  20.000 

Steiermark     ....  60.000 

und  Kärnten 44.000 

gegeben. 
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Schließlich  folgt  eine  Betrachtung  der  Aufgäben  und  Einrichtung  der  Hof- 
kammer,  eine  genaue  Äufzähltmg  der  Einkünfte  aus  dem  Beich,  (unvollständige) 
Spegifikationen  über  Einnahmen  der  Landesämter  (Bent-  und  Vizedomämter),  so- 
weit sie  der  Hof  kammer  unterstehen;  die  innerösterreichische  Kammer,  der  das 
Eisenvjesen  untersteht,  habe  keine  Dependem  von  ihr;  von  den  innerösterreichischen  5 
Kontributionen  werden  50.000—100,000  fl.  für  die  „heraussigen  ausgaben"  ver- 
wendet. 

In  31  Punkten  werden  dann  Gebrechen  der  derzeitigen  Hofkammergebarung 
angeführt:  es  mangle  an  Instruktionen,  die  Amtleute  seien  säumig  und  unverläß- 
lidi,  die  Protokollführung  im  Hofkammerrate  werde  ganz  unterlassen,  Kanzlei  und  10 
Begistratur  seien  in  heller  Unordnung,  die  ünterbehörden  vielfach  „nichts  nutz"; 
eine  Beform  sei  dringend  notwendig. 

Die  oben  geschilderten  Gebrechen  hatten  zum  großen  Teile  ihren  Grund  in 
der  betrügerischen  tmd  liederlichen  Finanzgebarung  des  damaligen  Hofkammer- 
Präsidenten  Georg  Ludwig  Grafen  Sinzendorf,  16 

In  einem  Gutachten  an  den  Kaiser  vom  14.  April  1679  (Wien)  verlangte 
der  Hofkammervizepräsident  Johann  QuinHn  Graf  Jörger  die  Behebung  der  in 
der  Hof  kammer  namentlich  dttrch  die  Gewissenlosigkeit  Sinzendorfs  eingerissenen 
Unordnungen  als  dringendste  Vorbedingung  zur  Verbesserung  der  Lage;  Sinzen- 
dorf  habe  durch  sein  Gebaren  den  Kaiser  gezumngen,  „auxilia  aliena  mit  grossen  20 
Unkosten  und  gefahr  zu  suchen",  obwohl  die  Erbländer  seit  Antritt  der  kaiser- 
lichen Begierung  bereits  80  Millionen  kontribuiert  tmd  20S5  Millionen  außer- 
ordentlich zugegeben  Mtten;  als  ,,remedia"  schlägt  er  vor:  I.  die  Erlassung  einer 
neuen  Hofkammerinstruktion,  2.  die  Bevision  der  Instruktionen  für  die  Länder- 
kammem  und  deren  Nebenämter,  3.  die  Erneuerung  der  Strafedikte  Budolfs  IL  26 
und  Ferdinands  III.  gegen  verdächtigen  GMjjb  i  h  ihr  Tfp 1 1  Hl \hi^  il  dTi  Errichtung 
einer  Generalkassa,  ö'^ie  BeojyuniuUrSt^des  allzu  ausgedehnten  Hofstaates, 
6.  die  Aufstellung  eines  entsprechenden  jährlichen  KameroUbudgets,  7.  die  Ein- 
führung des  „census  in  kais.  M^  er  blanden  universaliter,  rem  saluberrimam 
magno  futuro  imperio,  masen  alle  glückliche  regierungen,  so  jemalen  in  flore  80 
gestanden,  sich  desen  bedienet,  dan  hierdurch  erlanget  man  cameraliter  pplitice 
et  militanter  die  Wissenschaft  des  ganzen  gemainen  wesens,  wie  viel  nemblich 
contribuenten,  was  deren  hab  und  guter,  stand  und  würden,  alter,  kaufmann- 
Schaft,  hantirungen  und  ofiicia  seien,  item  was  jedweder  land  und  stand  an 
Volk  zum  krieg  aufzubringen,  wie  viel  gelt  munition  und  anders  vermögen  der  35 
unterthanen  vorhanden"  (derselbe  Gedanke  ist  noch  etwas  weitläufiger  in  dem 
Schreiben  Jörgers  an  den  Kaiser  vom  1.  August  1681  [Neustadt]  ausgeführt)  und 
deshalb  8-  den  Beginn  der  „beraitungen"  der  Landschaften  zunächst  in  Nieder- 
Österreich,  9.  die  Anlegung  eines  Schatzes  („Residuum")  von  300.000— 400XXX)  fl., 
10.  die  Sistierung  der  Auszahlung  der  Soldatenlöhne  für  zwei  Monate  und  Leistung  40 
in  Naturalien  ebenfalls  für  zwei  Monate,  11.  Deckung  der  Kriegsschulden  mit 
neuerlicher  Heranziehung  der  Erbländer,  12.  gute  Haltung  der  Zeughäuser,  13.  Ein- 
führung einer  Luxussteuer,  14.  Sparsamkeit  mit  Auszeichnungen  und  Ehrengeldem, 
15.  nachträgliche  Einhebung  von  Abgäben,  welche  dem  Kaiser  Zeit  seiner  Minder- 
jährigkeit widerrechtlich  nicht  geleistet  wurden,  16.  eine  strenge  Qucdifikation  der  45 
Beamten,  17.  Zuteilung  der  Hof  kammerräte  zu  den  Agenden,  welche  sie  am  besten 
verstehen,  da  einer  dllein  ja  doch  nicht  das  ganze  Gebiet  des  Hofkammerwesens 
beherrschen  könne;  dies  alles  wolle  der  Kaiser  resolvieren. 

88* 
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Eine  Eesolutum  ist  allem  Anscheine  nach  nicht  erfolgt,  aber  ein  Einfluß 
dieser  Vorschläge  auf  die  Abfassung  der  nachstehend  mitgeteilten  Instruktion  niM 
eweifdhaft  (Wiener  Staatsarchiv,  österr.  Staat  Fasz.  1;  hier  befinden  sich  audh 
eine  Reihe  sonstiger  Briefe  Jörgers  an  den  Kaiser,  namentlich  über  die  Kriegs- 
6  fuhrung  und  die  Aufbringung  der  Kosten  dafür;  auch  das  kaiserliche  Dekret  aus 
Linz  vom  9.  Oktober  1680,  welches  den  Hofkammerpräsidenten  Singendorf  in  An- 
betracht seiner  vielfachen  Pflichtverletzungen  zur  Ersetzung  der  veruntreuten  Be- 
träge [1,900.000  und  70.000  fl.],  Amtsentsetzung  und  Zwangsaufenthalt  verurteilt 
und  dem  Fiskus  die  Erhebung  weiterer  sich  allenfalls  noch  ergebender  Ansprüche 

10  vorbehält,  liegt  hier  in  Abschrift  vor  [Kop.  auch  in  cod.  14.192*  der  Wiener  Hof- 
bibliothek]; in  einem  Schreiben  vom  30.  Jänner  1681  [Wien]  wendet  sidi  Jörger 
lebhaft  gegen  den  Plan,  die  Brotlieferung  für  die  kaiserliche  Armee  in  Ungarn  cm 
eine  private  Gesellschaft  zu  geben,  am  11.  August  1681  [Wien]  empfiehlt  er  drin- 
gend Frieden  mit  der  Türkei;  hat  er  schon  am  30.  Jänner  1681  gewarnt:    „solte 

16  sich  der  Status  rerum  in  dem  königreich  [Ungarn]  ändern,  würden  sie  Hnngam 
der  hofcammer  die  dependenz  disputiren  und  die  sach  wider umb  auf  die  alte 
correspondenz  stellen  wollen",  so  erklärt  er  am  11,  März  1683  [Wien]  dem  Kaiser 
unumumnden,  daß  „die  meisten  deren  Hungam  suspecti  et  infidi  seien,  qui  to- 
lunt  vitari  non  regi  und  wann  die  noth  oder  gefahr  zum  grösten,   tumnltnarie 

20  agiren,  die  flucht  sine  pudore,  flagitiis  et  sine  cura  ducum  nehmen,  devastiren 
die  länder  und  sezen  E.  kais.  M^  eigenen  exercitum  in  confusion,  dahero  sie 
besser  remoti  und  bei  ihres  gleichen  zu  halten.") 

Die  Instruktion  lautet: 

Leopold  von  gottes  gnaden  erwöhlter  römischer  kaiser  zu 
25  allen  zeiten  mehrer  des  reichs. 

Instruction  und   Ordnung  auf  N.  unsere  gegenwertig-  und  konflige 

praesidenten   und   räth   unserer  kaiserlichen  hofcamer,  wie  dieselbe 

hinfbro  unsere  hofcamersachen  von  unsertwegen  fümemen^  handien 

und  verrichten  sollen. 

30        Eingang  auf  diso  nachfolgende  unser  neue  hofcamer- 

ordnung. 

Obzwar  weiland  kaiser  Maximilianus  der  ander  dises  nambens 
christseeligster  gedechtn\is  noch  im  verschinenen  fünfzehenhundert- 
und  acht[undsech]zigisten  jahr^)  den  ersten  juli  die  vorige  instruction 
35  secundum  illa  tempora  hochverniinflig  verfassen  und  dero  damaligen 
hofcamer  selbiger  gehorsambist  nachzugeleben  verfertigter  zuestellen 
lassen,  so  haben  wlir  doch  in  zeit  unserer  wehrunden  regierung  nach 
und   nach  je  lenger  je   mehr   mit    sonderbaren    missfallen   wahrge- 


*)  Original  und  Kopie  „achtzigisten". 
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nomben,  dass  allda  successive  nit  allein  von  diser  selbiger  zeit  wol 
vorgesehenen  hofeamerinstruction  und  Ordnung  in  vil  weeg  abge- 
wichen,  sondern  auch  zuwider  derselben  allerhand  uns  und  dem 
gemainen  weesen  höchstschädliche  neuerungen  von  ainigen  nach 
aigenem  belieben  unverantwortlich  eingeführt  und  das  privatum  in-  5 
teresse  mehrers  als  unser  cameralweesen  und  dessen  anligenheit  in 
obacht  genomben  worden^  aus  welchen  haubtsächhch  erfolgt^  dass 
unsere  camergeföl  bei  so  übel  geführter  würtschaft  von  tag  zu  tag 
ab-^  die  immerwehrende  kriegs-  und  hofausgaaben  aber  ein  als  andern 
weeg  zuegenomben,  also  und  dergestalt,  dass  wür  über  allerseits  10 
eingeholte  bericht  und  guetachten  auch  nachrichten  bewogen  worden, 
unsern  statum  cameralem  haubtsächlich  von  grund  aus  aufs  genauist 
untersuechen,  darüber  inquiriern  und  wie  nach  beschaffenheit  der 
Sachen  dieser  Status  und  was  demselben  anhengig  mit  abstellung 
aller  bishero  eingeschlichenen  Unordnung,  unwürtschaften  und  aigen-  16 
nutzigkeiten,  widerumb  in  einen  gueten  richtigen  wolstand  zu  setzen, 
ein  haubtberathschlagung  anstellen  zu  lassen; 

wann  wir   dann   zu   disem  ende   und   voUziechung  dises  noth- 
wendigen  werks  unsere  drei  geheimbe  räthe  und  respective  unsern 
obristhofmarschallen,  kgl.  böheimbischen  obrist-  auch  österreichischen  20 
hofcanzlern   Johann  Hedtwig  gi*afen  von  Nostitz,   Albrecht  grafen 
von  Zinzendorff  und  Johann  Paul  Hocher  freiherrn  von  Hochen- 
grän   wie  auch   unsern  dazumalen  gewesten  hofrath  und  geheimben 
secretarium  auch  unserer  i.-ö.  landen  referendarium  Christophen  von 
Abele  zur  haubt-  und  zu  der  von  inen  dependirten  subdelegations-  25 
commission,  unsern  n.-ö.  camerrath  und  buechhalter  Wolfgangen  von 
Reischlsperg,   Carln   von   Belchamps,   unsern   oberkriegscommis- 
sarium  Jakoben  Weigandt,  unsern  hofbuechhaltereidirectom  Hanns 
Jacoben  Z wierner,  unsern  maut-  und  aufschlagseinnembem  am  Täbor 
Christophen  Andree  Wentzl,  hofkriegszahlambtscontralom,  und  Chri-  so 
stophen  Vor  st  er  unsern  veldproviantbuechhalter  unter  dem  praesidio 
vorgemelten  von  Abele  a.  g.  verordnet  haben,  welche  unter  andern  auch 
dise   nachfolgende   instruction   und   Ordnung   zu  unserer  gnedigisten 
ratification  verfaßt,   mit  ihren  gehorsambisten  guetachten  übergeben 
und  wür  hiemit  ganz  wissen t-  und  wolbedächtlich  ftLr  genemb  halten  85 
und  ratificieren  wollen; 

bevelchen   demnach   unsern  jetzigen   und  konftigen  hofcamer- 
praesidenten  und  räthen  gemessen  und  ernstlich,  dass  si  hinfUro  der- 
selben in  einem  und  andern  articul  gehorsambist  nachgeleben,  unsern 
nutzen  und  fromben,  so  vil  ihnen   eusserist  möglich,   in  allweg   be-  40 
fbrdem,   schaden   und   nachtheil  warnen   und  wenden  und  alles  das 
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thun,  was  zu  aufnembung  unserer  cameralmtraden  und  einkomben, 
auch  zu  Alhrung  einer  gueten  würtschaft  jederzeit  erspriesslich  sein 
kan  und  si  insgesambt  gegen  uns  und  konfüg  vor  dem  gestrengen 
geriefat  gottes  in  der  ewigkeit  werden  verantworten  kOnen,  aller- 
6  massen  dan  wür  unser  gnedigistes  vertrauen  zu  inen  stellen^  dass  si 
ob  diser  instruction  bis  auf  unser  weiters  a.  g.  wolgefallen  stricte 
halten  und  darwider  nichts  fUmemben  lassen,  vil  weniger  andern 
gestatten  sollen. 

Ersetzung  unsers  hofcamerraths^  auch  anzahl  der  räthe. 

10  [1.]   Nachdeme  wür  bei  unserm  hofcamerstaat  wahrgenomben, 

dass  sich  von  zeit  zu  zeit  die  zahl  der  räthe,  und  zwar  dieselbe 
öfters  durch  eingeloffene  intercessionen  und  recommendationes  allzu 
gross  vermehret  und  dardurch  sowol  die  zeit,  in  denen  berath- 
schlagungen    vergebentlich    zuegebracht    als    auch    unsere    dienste 

15  merklich  verhindert,  benebens  auf  die  subjecta  und  deren  quali- 
teten,  so  hierzue  erfordert  werden,  wenig  oder  gar  keine  reflexion 
gemacht  worden,  da  doch  unser  hofcamer  als  das  haubtstück  unsers 
camerweesens,  nach  welchem  sich  alle  andere  unsere  landcämmer 
regulieren  sollen,   unumgänglich  erfordert,   mit  ansehentlichen  abge- 

20  richteten  wolerfahmen  getreuen  unintressierten  und  sonderlich  mit 
solchen  arbeitsamben  personen  zu  ersezen,  die  sich  hievor  bei  denen 
andern  unsern  landcamerweesen  tauglich  gemacht  und  der  camer- 
Sachen  beschaffenheit  in  erfahrung  gebracht,  vermittls  dessen  unsern 
cameralinteresse  um  sovil  beförderlicher  vorzustehen,  als   diejenige, 

25  welche  in  cameralsachen  keine  Wissenschaft  und  welche  erst  in  langer 
zeit  mit  unserm  grossen  schaden  die  behörige  information  zu  nemben 
haben  würden,  danenhero  könfdg  bei  ersezung  einer  hofcamerraths- 
stöl  verstandnermassen  in  allweeg  zu  bedenken,  dass  unser  a.  g. 
will  und  mainung  hierinfals  gänzHch  vollzogen,  und  die  bishero  ein- 

30  gescUichene  Unordnungen  beiseits  gesezt  werden.  Solchemnach 
wollen  wür  a.  g**.  verordnet  haben,  dess  hinfliro  kein  Vizepräsident 
noch  director  gehalten,  sondern  unser  gesambte  hofcamer  mittls  eines 
hofcamerpraesidentens  und  zechen  räthen,  als  Ainf  vom  hermstand, 
drei   von  ritter-   und  zwei   von   gelehrtenstand,   aber  mit  lauter  er- 

35  fahmen  und  abgerichteten  subjecten  geführt  und  beförderet  werden 
solle.     (Vgl  Nr.  21  §  L) 

Hofcamerpraesidenten  und  räthe  aidspflicht. 

[2.]  Wür  wollen  und  bevelchen,  dass  gegenwertiger  und  konftlger  hof- 
camerpraesident  uns  selbst  oder  wembe  wür  solchs  an  unserer  statt  auf- 
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tragen  werden,  in  unserer  geheimben  rathsstnben,  die  andern  hof- 
oamerräth  aber  jederzeit  zu  irer  antretung  oder  eingang  ires  bof- 
camerratbsdienst  auf  unserer  hofeamer  in  beisein  unsers  hofeamer- 
praesidentens  und  der  andern  unserer  anweesenden  bofcamerräthe  an 
vorbenanten  ort  die  gebtlhrliohe  aidspEicht  ablegen  sollen,  dass  si  und  ein  5 
jeder  insonderheit  dise  nachfolgende  unsere  hofcamerordnung  in  allen  ar- 
ticuln  und  punkten  mit  ihren  höchsten  fleiss  halten  und  sonst  auch  alles  das 
thun  soUen  und  wollen,  was  ihnen  von  ambts-  und  unsers  hochen  Vertrauens 
wegen  zu  thun  gebühret.  (S.  Nr.  21  §  2,) 

Besuechung  des  diensts.  10 

[3.]  Unser  hofeamerpraesident  und  räthe  sowohl  als  auch  die 
andern  untergebene  personen  vom  höchsten  bis  zum  niderigisten  sollen 
zu  desto  embsiger  und  fleissiger  Verrichtung  der  camersachen  ire 
gewisse  stunden  auf  der  hofeamer,  nemblichen  vormittag  von  acht 
bis  ailf  uhr  und  da  es  es  von  nethen  und  die  cameralnegotien  sich  16 
heofen,  auch  nachmittag  nmb  vier  uhr  zusambenkomben,  hierzue 
dan  unser  hofeamerpraesident  denen  räthen  zeitlich  ansagen  lassen, 
und  da  er  unser  hofeamerpraesident  durch  anderwertige  handlung 
und  vorkombende  erhebliche  Verhinderung  zu  dem  angesagten  rath 
nit  erscheinen  könte,  solches  unsem  hofcamerräthen  zum  wissen  20 
(damit  sie  die  zeit  mit  vergeblichen  langen  warten  nit  zuezubringen 
haben)  zeitlich  andeiten  und.  entweder  solchen  rath  absagen  oder 
selbigen  durch  die  andern  räthe  fortsezen  lassen  und  also  ob  diser 
gewissen  besuechung  des  diensts  unser  hofeamerpraesident  in  all- 
weeg  embsig  halten  und  die  spate  und  saumbige  zusambenkonften  25 
der  räthe  sowol  als  auch  der  andern  untergebenen  personen  nicht 
gestatten,  vil  weniger  selbst  darzue  ursach  geben,  sonder  unerwartet 
derselben  gleich  mit  denen  zu  rechter  zeit  verhandenen  den  rath 
anheben;  im  fal  sich  aber  begäbe,  dass  aus  unsem  hofcamerräthen 
einer  oder  mehr  unpässlich,  oder  sonsten  verhindert  oder  auch  ab-  30 
weesend  were,  und  also  zu  der  gewöhnlichen  stund  in  rath  nicht 
komben  könte,  so  sollen  si  in  allweeg  dis  unserm  hofcamerpraesi- 
denten  oder  in  dessen  abweesen  demjenigen,  der  an  dessen  stöl  ist 
und  die  sach  zu  handien  in  bevelch  haben  würdet,  anzaigen  lassen 
und  mit  seinem  willen  und  zuegeben  und  sonst  nicht  ausbleiben.  85 
Damit  aber  oftemante  unsere  hofcamerräth  irer  dienst  halber  etwas 
ruehe  haben,  solle  der  hofeamerpraesident  die  Sachen  also  anstellen, 
damit  si  wenigisten  einen  tag  in  der  wochen  und  an  denen  heiligen 
abenden  anheimbs  bleiben  und  dieselbe  zeit  iren  aigenen  geschäften 
auswarten  mögen,  doch  mit  disem  vorbehält,  wo  Sachen  fürfielen,  die  40 
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keinen  Verzug  erleiden  möchten^  si  auf  erforderung  unsers  hofcamer- 
praesidentens  oder  dessen^  der  an  seiner  statt  ist,  es  seie  frue  oder 
spat;  feier-  oder  werktags  nit  weniger  in  rath  komben  und  dieselbe 
handlungen  treulich  verrichten  helfen  sollen;  da  auch  unser  hofcamer- 

5  praesident  unpässlich  were  und  auf  die  hofcamer  nit  komben  thete 
oder  könte,  jedoch  gleich wolen  gern  rath  halten  lassen  wolte,  auf  solchen 
fal  ime  erlaubt  sein  solle,  den  rath  bei  sich  zu  haus  und  in  seiner 
Wohnung  zu  halten;  sovil  aber  unsere  buechhalter,  raiträthe,  regi- 
stratoreS;  expeditores,  concipisten,  buechhaltereiraitdiener,  ingrossisten 

10  und  andere  hofcamer-  und  canzleibedienten  anlangt,  sollen  si  sowol 
vormittag  wie  vorgemelt  von  acht  bis  ailf  uhr  als  nachmittag  von 
drei  bis  fünf  uhr  ausser  der  sonn-  und  festtäg  auf  der  hofcamer 
stricte  zu  dienen  schuldig  sein  imd  keiner  ohne  absonderliche  licenz 
seiner  instanz  ausbleiben,  wie  dan  ein  jeder  von  unsem  buechhaltem 

16  und  registratoribus  ein  absonderliches  buech  über  solche  ausbleibende 
bediente  aufrichten  solle,  damit  denenselben  die  absenzen  an  iren 
besoldungen  abgezogen  werden  könen;  im  übrigen  aber  sollen  sowol 
unsere  räthe  und  secretarien  als  alle  andere  inen  untergebene  officier 
und  bediente  ohne  licenz  des  praesidenten  für  sich  Selbsten  ainige 

20  rais  über  land  fUrzunemben  nit  macht  haben,  sondern  sich  destwegen 
bei  ime  praesidenten  anmelden  und  dessen  erlaubnus  oder  abschla- 
gung erwarten.    (Vgl.  Nr,  21  §  5.) 

Was  einem  jeden  hofcamerrath  zu  wissen  obliget  und  wo- 
her derselbe  cognitionem  cameralem  schöpfen  kan. 

25  [4.]   ErstUch  ist  von   nethen,   dass   ein  jeder  unser  camerrath 

sich  befleisse,  jedoch  allezeit  mit  vorheriger  begehrung  der  erlaubnus 
von  unserm  hofcamerpraesidenten  und  also  mit  seinem  vorwissen  und 
einwilligung,  die  cameraUa  acta  durchzulaufen,  welches  geschehen 
kann,   soll  und  muess   mit  lesung  derselben  bei  der  registratur,    ex- 

30  pedit-  und  buechhaltereien  und  sonsten  in  keinem  andern  ort,  vil- 
weniger  aber  zu  haus,  weilen  dardurch  oft  vil  Schriften  verzogen 
oder  wohl  gar  verloren  werden:  1°^^.  der  monatlichen  puschen; 
2^^.  der  vomembsten  Instructionen  und  raitungen  der  beambten  als 
des  reichspfening-   hof-  und  kriegszahl-  vizedomb-  salz-  handgrafen- 

35  und  obristen  proviantambts,  des  gmundtnerischen  salzreformations- 
Übels,  der  hungarischen,  österreichischen  und  andern  bergordnungen, 
allerhand  Visitationsrelationen,  maut  und  aufschlagsvectigalien,  kaiser- 
und  landsfürstlichen  executions-,  revisions-  und  andere  Ordnungen, 
mandaten,  patenten  und  dergleichen,  damit  er  wisse,  ob  einem  und 

40  dem  andern  gehorsamblich  nachgelebt  werde;  ebenermassen  solle  er 
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auch  durchlesen  die  gebreuchigen  anschlög  der  giieter;  die  einlaag 
unserer  flinf  österreichischen  landen,  der  würtschaftcommissarien 
guetachten  über  das  cassawerk,  die  landtagsschlCLss  und  articulos 
diaetales  in  unsern  erbkönigreich-,  fürstenthumb-  und  landen,  auf  dass 
er  in  allem  eine  guete  erfahrenheit  erlangen  und  unsere  dienste  umb  6 
sovil  mehr  wol  beobachten  köne.  Dameben  ist  auch  absonderlich 
die  reflexion  dahin  zu  machen,  dass  unter  unserem  hofcamermittl 
wenigist  etliche  solche  subjecta  sein,  welche  das  punctum  juris  und 
sonderlich  die  österreichischen  landsbreuch  wol  verstehen,  an  denen 
gewöhnlichen  camertägen  als  am  montag  und  freitag  unser  n.-ö.  re-  10 
gierung  frequentieren  und  bei  denen  hofcanzleien  bei  vorfallenden 
Processen,  daran  uns  nit  wenig  gelegen,  gebraucht  werden  könen, 
darbei  aber  forderist  achtung  zu  geben,  dass  uns  von  unserm  hof- 
camerpraesidenten  hierzue  dergleichen  subjecta  vorgeschlagen  werden, 
welche  zugleich  friedlich  und  mit  welchen  man  in  gueter  ruehe  und  15 
ainigkeit  auskomben  kan;  es  solle  auch  unser  hofcamerpraesident, 
wan  an  disen  beeden  camertägen  kein  hofcamerrath  gehalten  würdt, 
mehrere  räth  auf  gedachte  unsere  regierung  abordnen  oder  endlich 
wol  auch  Selbsten  dahin  komben,  damit  uns  in  einem  und  andern 
zu  schaden  nichts  übersehen  werde,  da  aber  alda  solche  Sachen  vor-  20 
fallen  theten,  in  welchen  sich  beede  thail  mit  einander  nit  ver- 
gleichen könen,  so  sollen  si  solches  ad  referendum  annemben  und 
unserer  hofcamer,  wo  es  aber  so  wichtige  Sachen  weren,  unsere 
gnedigiste  resolution  und  verbschaidung  darüber  erwarten,  wie  auch, 
da  in  Sachen  periculum  in  mora  und  durch  die  Übereilung  einiger  25 
schaden  flir  uns  zu  besorgen  were,  unsere  hofcamer  immediate  und 
alsobald  einen  bericht  an  sie  regierung  abgehen  und  darin  entweder 
einen  stillstand  der  Sachen  oder  deren  nochmalige  weitere  vornemb- 
und  berathschlagung  begehren  oder  da  solches  nit  fruchten  thete, 
dieses  wol  gar  an  uns  selbsten  a.  u.  gelangen  lassen  solle.  30 

Wie  unsere  camerhandlungen  anzustöllen. 

[5.]  Wür  wollen  auch,  dass  unser  hofcamerpraesident  ein  be- 
sondere austhailung  nach  gestalt  der  Sachen,  wie  dieselbe  jederzeit 
ftirkomben  und  sich  verändern,  in  jeder  wochen  mache,  welcher 
expedition  einkombende  handlungen  auf  einen  oder  den  andern  tag  35 
zur  erledigung  fürgenomben  werden  sollen,  doch  soll  hierin  dem  hof- 
camerpraesidenten  kein  gesatz  bestimbt,  sondern  ime  dises  allerseits 
freigestelt  werden. 

So  würdet  auch  unser  hofcamerpraesident  bedacht  sein,  wan 
die  rathszeit  vorüber,  mit  denen  secretarien  wegen  beförderung  irer  40 
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expeditionen  und  sonsten  in  einem  und  andern  nach  belieben  das 
weitere  anzuordnen  und  denenselben  anzuzaigen,  welcher  unter  inen 
und  mit  was  Sachen  zu  nechster  zusambenkonft  im  rath  erscheinen 
soUe^  damit  sich  ein  jeder  darnach  zu  richten  habe;  wo  auch  die 
5  furfallende  handlungen  dermassen  beschaffen^  dass  man  allzeit  mit 
einem  secretario  allein  eine  ganze  Session  zuebringen  und  also  mit 
inen  secretarien  von  einer  Session  zur  andern  abwechseln  möchten, 
so  were  es  umb  sovil  besser  und  könte  auch  der  secretarius^  welcher 
also  ein  Session  verrichtet,  die  entledigte  Sachen  gestraggs  mit  guetem 

10  bedacht  nacheinander  unverhindert  aufarbeiten  und  alsdan  widerumb 
zu  einer  neuen  erledigung  gezogen  werden;  so  solle  auch  in  allweeg 
verhüetet  werden,  wo  es  ja  die  noth  erfordert,  etwas  von  camer- 
Sachen  umb  der  mehrern  beibrderung  willen  mit  sich  anheimbs  zu 
nemben  und  selbige  ausser  der  rathszeit  zu  ersehen,  dass  solches  zu 

15  haus  nicht  verligen  gelassen,  sondern  gestraggs  im  rath  von  einer  raths- 
zeit zur  andern  vorgebracht  und  nach  beschechener  erledigung  und 
förtigung  an  sein  gehöriges  ort  abgegeben,  zu  dem  ende  auch  von 
einem  jeden  secretario  dem  camerpraesidenten  ein  ordentliche  ver- 
zaichnus  der  in  banden  und  zu  haus  habenden  Sachen  und  expedi- 

20  tionen  von  einer  zeit  zur  andern  fleissig  eingeraichet  werden  solle; 
und  weilen  die  erfahrenheit  gegeben,  dass  mit  völliger  ablösung  der 
gemainen  anbringen  und  geringem  bericht  und  guetachten  sehr  vil 
zeit  vergebentlich  zuegebracht  und  dardurch  noch  mehrere  erledi- 
gungen  verhindert  werden,  also  sollen  alle  umb  bericht  und  guet- 

25  achten  oder  umb  deren  beförderung  oder  sonsten  secundum  priora 
und  zu  deren  execution  laufende  memorialien  schreiben  bericht  und 
guetachten  von  dem  hofcamerpraesidenten  allein  ausser  der  räthe 
alsobald  erlediget  und  denen  secretarien  zu  deren  weitem  expedie- 
rungen zuegeschickt,  von   solchen  auch  jederzeit  selbige  möglichist 

30  beschleiniget  und  die  von  solchen  ausgefertigten  remissen  dem  hof- 
camerpraesidenten zu  deren  weiterer  reproducierung  imd  praesen- 
tierung,  auch  übersehung  zuegeschickt,  nicht  weniger  die  andern  zu 
erledigen  und  zu  resolvieren  habende  geringere  anbringen  und  be- 
richt inskönftig  nicht  mehr  völlig  abgelesen,  sondern  selbige  entweder 

35  durch  den  hofcamerpraesidenten  selbsten  oder  durch  den  secretarium 
mit  allen  umbständen  mündlich  vorgebracht  und  dardurch  die  zeit 
umb  sovil  desto  mehr  gewonnen,  hingegen  die  wichtigere  Sachen  völlig 
abgelesen,  abgehört  und  auf  selbige  fleissig  obacht  gehalten  werden, 
wie  wür  dan  dises  alles  dem  hofcamerpraesidenten  lediglich  anheimb- 

40  stellen  und  bewilligen,  dass  derselbe  alle  umb  bericht  und  guetachten 
an  die  andere  cämer,  buechhaliereien,  ämbter  und  so  weiters  laufende 
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anbringen  wie  oben  gemelt  und  dan  auch^  was  wür  immediate  ime 
sonsten  a.  g.  befelchen  werden,  weiters  nicht  im  rath  vorbringen, 
sondern  selbige  alsbald  decretieren,  expedieren  und  auch  sonsten 
alles  obige  nach  seinem  belieben  halten  und  thun  lassen  köne  und 
möge.     (Vgl  Nr.  21  §  10.)  6 

Camersachen  in  völligen  hofcamerrath  zu  handien. 

[6.]  Wiir  befinden  auch  aus  allerhand  wichtigen  Ursachen  nit 
tunlich  zu  sein,  das  die  bei  unserer  hofcamer  vorfallende  unterschid- 
liche  Verrichtungen  unter  gewisse  rathspersonen,  über  das  was  gleich 
jezo  in  dem  vorhergehenden  articulo  gemeldet  worden,  ordinarie  ver-  10 
thailt  werden,  sondern  wollen  g®*.,  das  hinfliro  alle  camersachen  wie 
die  jederzeit  vorkomben,  durch  unsern  hofcamerpraesidenten  mit  ge- 
mainen rath  und  voto  der  andern  unserer  camerräthen,  sovil  deren 
jederzeit  zur  steell  seind,  der  Ordnung  nach  gehandlet  und  dem  se- 
cretario,  so  darinen  gebraucht  oder  in  dessen  expedition  die  Sachen  15 
gehörig  und  wider  ine  keine  erhebliche  bedenken  verbanden,  zur 
Verfertigung  zuegestelt,  insonderheit  aber  unsere  aigene  Sachen  vor 
aUen  dingen  an  die  band  genomben,  mit  fleis  berathschlagt  und 
embsig  dahin  getrachtet,  wie  unsere  aigentümbliche  und  würklich 
besizende  herrschaften  durch  räthliche  würthschaft  und  ersparung  20 
der  übrigen  ambtleit,  deren  besoldungen  und  uncosten  widerumb  in 
das  aufhemben  gebracht  und  darbei  erhalten,  die  verpfändete  eheist 
abgelöst,  die  bergwerke  erhoben,  zol-  und  ungeltsgefbl  ohne  schme- 
lerung  erhalten,  ingleichen  auf  lechen  und  pfandsachen,  auch  sonsten 
aUe  andere  unsere  kaiserliche  und  königliche  recht  und  regalien  25 
jederzeit  ein  wachendes  aug  getragen  und  wie  etwo  unter  andern 
auch  dem  mit  schulden  überaus  hoch  beschwerten  camerweesen  ge- 
holfen werden  möge  und  was  dergleichen  mehr  ist,  so  hierinen  in 
specie  nicht  kan  beschriben  werden,  worbei  unsere  mainung  und 
gnedigistes  vertrauen  dahin  gerichtet  ist,  das  ein  jeder  unser  hof-  30 
camerrath  ime  alle  und  jede  unsere  hofcamersachen  nicht  weniger 
als  der  hofcamerpraesident  selbst  mit  getreuen  guetherzigen  eifer  an- 
gelegen sein  lassen  und  das  sie  also  die  bürde  mit  einander  einhellig 
tragen  und  in  allen  unser  und  unserer  erben  bestes  betrachten  und 
handien  sollen;  da  aber  Sachen  fürfielen,  die  wegen  deren  geheimbe  35 
und  enge  nit  wol  in  pleno  und  vor  allen  hofcamerräthen  aus  gewissen 
und  erheblichen  Ursachen  vorzubringen,  so  solle  uns  solches  der  hof- 
camerpraesident andeiten  und  von  uns  g'^  erwarten,  was  für  camer- 
rath und  secretarien  wür  zu  deren  berathschlagung  a.  g'*,  benennen 
und  verordnen  werden.     (Vgl,  Nr.  21  §  8.)  40 
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Erledigung  der  partheisachen. 

[7.]  Nachdeme  man  bishero  erfahren,  das  die  erledigung  der 
partheisachen  unseren  eigenen  camerhandlungen  vil  Verhinderungen 
verursacht  hat^  so  wollen  wir^  das  in  der  hievor  angedeiteten  aus- 
5  thailung  der  tag  in  der  wochen,  wan  es  änderst  möglich  und  thun- 
lich  ist,  eine  sondere  zeit  zu  fürnembung  der  partheisachen  bestimbt 
und  die  parthei,  sovil  thunlich,  auf  das  schleunigist  befUrdert  und 
inen,  sovil  die  zeit  derselben  handlung  erleiden  kan,  zur  abfertigung 
verhelfen  und  das  widrige   gegen   denen   Übertretern  geandet,  abge- 

10  stellt  und  also  diser  unserer  Ordnung  gemäss  gehandlet  werden;  so 
wollen  wlir  auch  g**.,  das  unser  hofcamerpraesident  sowol  bei  seiner 
anweesenheit  und  habenden  anderwertigen  wichtigen  Verrichtungen 
als  wan  er  etwo  verraist  und  abweesend  oder  sonsten  verhindert  ist, 
durch  unsere  hofcamerräthe  die  geringere  partheisachen  zu  der  wei- 

15  tern  vornembung  vorlegen  und  zueschicken,  wie  auch  sonsten  in  all- 
weeg  mit  dem  mittl  in  guetem  vernemben  stehen,  hingegen  auch  sie 
unsere  camerräthe  bei  abweesenheit  oder  Verhinderung  sein  des  hof- 
camerpraesidentens  in  Sachen  von  grosser  importanz,  bevorab  wo 
kein  periculum  in  mora,  nichts  vornemben,  vil  weniger  in  geldsachen 

20  ohne  unsern  vorwissen  und  einwilligung  ichtwas  anschaffen  sollen, 
es  were  dan,  das  unser  hocher  dienst  oder  schaden  daran  bewendete 
und  es  die  zeit  nit  erlitte,  das  es  dem  hofcamerpraesidenten  (wie 
sonst  in  allweeg  beschehen  solle)  kunte  zu  wissen  gemacht  werden 
oder  das  wür  es  Selbsten  inmittls  a.  g^.  anbefelchen  wurden.     (Vgl. 

26  Nr.  21  §§  14  u.  15.) 

Eröffnung  der  brief  auch  die  umbfrag  und  Ordnung  im 
votieren  betreffend. 

[8.]  Zu  desto  richtiger  handlung  und  beförderung  unserer  hof- 
camersachen  sollen  alle  befelch,   schreiben  und  anbringen,  die  nicht 

30  uns  immediate  zuegeschickt  und  übergeben  werden,  sondern  zu  un- 
serer hofcamer  gesendet  und  dorthin  gehören,  auch  dahin  überschri- 
ben  und  gesteh  seind,  niemand  andern  als  unserm  hofcamerpraesi- 
denten oder  deme,  der  an  seiner  statt  ist,  übergeben,  auch  von  keinem 
rath,   secretario   oder  jemand  dergleichen  angenomben  werden,  und 

36  solle  er  hofcamerpraesident  solche  ime  zuekombende  Schriften  also- 
bald  eröffnen,  übersehen  und  auf  jedes  das  praesentatum  des  tags 
und  des  jahrs  machen,  alsdan  selbige  jedem  secretario  entweder  zue- 
schicken oder  zuestellen  oder  gleich  in  dem  rath  vorbringen  und 
daraus  jedesmals  die  wichtigiste  Sachen,  so  nit  langen  Verzug  leiden 
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könen^  am  ersten  berathschlagen^  forderist  aber  zugleich  alle  voraus- 
gangene  und  einkombene  nottnrfteii;  sovil  von  nethen,  fleissig  auf- 
suechen  und  in  den  rath  bringen  lassen;  in  dem  umfragen  solle  er 
hofcamerpraesident  dise  Ordnung  gebrauchen  und  jeden  nach  dem 
stand  und  nach  jedes  senio  in  seinem  stand  dem  alten  herkomben  6 
gemäss  umb  seine  mainung  anfragen,  insonderheit  aber  solle  er  prae- 
sident  bedacht  sein,  wan  wichtige  Sachen  vorfallen,  in  welchen  einer 
oder  der  ander  camerrath  oder  secretarius  vorhero  gebraucht  und 
informiert  worden,  das  er  in  allweeg  denselben  wolerfahrnen  camer- 
rath und  secretarium  am  ersten  umb  sein  information  anfrage,  auf  lo 
das  die  andere  räth  ire  vota  desto  schleuniger  und  gegriindter  ab- 
geben mögen;  es  solle  auch  ein  jeder  rath,  secretarius  und  sonsten 
jedermäniglich  von  denen  der  camer  untergebenen  allenthalben  gegen 
den  hofcamerpraesidenten  oder  den  wür  an  diser  statt  verordnen  den 
gebührenden  respect,  gehorsamb  und  ehrerbietigkeit  tragen  und  halten  15 
und  jeder,  der  gefragt  würdt,  ohne  einiges  einröden  der  andern  camer- 
räthe  oder  secretarien  mit  abgedeckten  haubt  oder  käppel  fein  sitt- 
samb  und  modeste  mit  seinem  voto  vemomben  werden;  und  wan 
also  die  ganze  umbfrag  beschechen,  alsdan  solle  unser  hofcamer- 
praesident auf  die  mehrere  stimmen  oder  da  er  darwider  sondere  20 
bedenken  hette  oder  die  räthe  in  Sachen  nit  wol  erfahren  weren, 
solches  in  den  schluss  vorhalten  und  darauf  ein  nochmalige  umfrag 
halten  und  darmit  bis  in  das  drittemal  inclusive  continuieren;  kom- 
ben  nun  die  maiora  heraus,  so  hat  es  darbei  sein  bewenden  und  er 
darauf  mit  aller  nothwendigen  ausflihrung  zu  schliessen,  damit  der  25 
secretarius  solchen  schluss  aigentlich  vememben  und  selbigen  desto 
zuverlässiger  verzaichnen  möge;  wan  aber  nach  vorgekerter  dritt- 
maligen  umfrag  gleichwolen  die  maiora  nit  herauskomben,  sondern 
sich  entweder  er  hofcamerpraesident  mit  unsem  räthen  nicht  oder 
unsere  räthe  unter  einander  sich  nit  in  iren  ratschlögen  vergleichen  80 
theten,  so  solle  unser  hofcamerpraesident  dieselbe  handlung  unbe- 
schlossener sambt  jedes  thails  bewegnus  und  bedenken  schriftlich 
ftlr  uns  komben  lassen  und  unsem  beschaid  und  gnädigiste  resolution 
darüber  erwarten;  verrers  und  obwolen  in  zeit  der  jezigen  admini- 
stration  bei  allen  berathschlagungen  von  dem  jüngsten  rath  das  ge-  35 
breuchige  prothocoll  gefilhrt  und  darin  nicht  allein  die  praesentes, 
sondern  auch  der  schluss  bei  jeder  Sachen,  jedoch  ohne  beiftiegung 
der  vorkombenden  Ursachen  vorgemerkt  worden,  so  hat  es  doch  schon 
die  erfahrenheit  gegeben,  das  er  der  jüngste  rath  dardurch  in  auf- 
merkung und  führung  seines  voti  merklich  verhindert  worden,  da-  40 
hero   wür  uns   a.  g**.  resolviert,   das   inskonftig  zu  führung  bedeites 
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prothocolli  ein  eigene  wol  qualificierte  person  mit  einer  leidentlicfaen 
besoldung  und  adiuta  gehalten  und  selbige  neben  denen  referieren- 
den secretarien  gesezt,  benebens  auch  die  bei  einer  oder  der  andern 
Sachen  vorkombende  Ursachen  von  einem  jeden  secretario  (in  dessen 
5  expedition  die  vorkombende  Sachen  gehören)  mit  und  neben  denen 
praesentibus  und  den  schluss  fleissig  aufgezaichnet;  sodan  die  darüber 
vergreifende  referat^  concept  und  verbschaidungen  mit  allem  fleis 
aufgesezt  und  dem  hofcamerpraesidenten  zum  übersechen  geschickt 
werden  sollen,  wie  dan  bereit  bei  der  registratur,  buechhalterei,  ex- 

10  pedit,  canzlei  und  sonsten  die  Verordnung  beschechen,  das  von  inen 
kein  decretiertes  anbringen  angenomben  oder  kein  concept  geschriben 
werden  solle,  auf  welches  nit  vorhin  des  hofcamerpraesidentens  prae- 
sentatum  zu  sechen  oder  von  ime  übersechen  und  mit  dem  namben 
„placet"  oder  „scribatur"  verzaichnet   sein   würdet;   da  auch   einige 

16  referat,  bschaid  und  concept  in  wichtigern  materien  verbanden,  warin 
unser  dienst  oder  der  partheien  interesse  sehr  hoch  interessiert  und 
daran  sehr  vil  gelegen  und  selbige  von  unserm  hofcamerpraesidenten 
nicht  übersehen  weren  oder  von  ime  solche  nicht  über  sich  allein 
genomben  werden   weiten,   so   sollen   sothane  vor  den  anweesenden 

20  camermittl  abgelesen  imd  abgehört,  wie  auch  auf  allen  referaten  zu 
end  derselben  die  praesentes  aufgemerkt  und  selbige  zugleich  in  dem 
geheimben  rath  öffentlich  abgelesen  werden.  (Vgl.  Nr,  21  §§  6,  7 
u.  10.) 

Was  für  stimmen  im  rath  gelten  sollen. 

25  [9.]  Sonsten  aber  soll  in  unserm  hofcamerrath  keines  andern  als 

eines  würklichen  hofcamerraths  stimb  und  votum  gelten,  auch  keiner 
unserer  andern  räthe  oder  ambtleit,  (der  nit  ein  würklicher  aufge- 
nombener  hofcamerrath  ist),  für  einen  ordinari  rath  bei  unserer  hof- 
camer  gehalten,  noch   derselben   einen   unerfordert  in  dem  rath  zu 

30  komben  gestattet  werden,  es  bescheche  dan  von  berichts  wegen;  so 
mögen  dieselbe  sowol  als  die  hof-  und  n.-ö.  buechhalter  dahin  erfor- 
dert und  vernomben  werden  und  was  alsdan  denenselben  unsern 
räthen,  ambtleiten  und  andern  unsern  bedienten  durch  unsern  hof- 
camerpraesidenten und  räthe  in  unsern  sachen  und  notturften,  von 

35  unsertwegen  zu  handien  und  zu  verrichten  auferleget  würdt,  dem- 
selben sollen  si  gestraggs  Vollziehung  thun  und  solche  inen  auferlegte 
handlungen  alles  getreuen  fleisses  verrichten  und  sich  nach  iren  be- 
felch  verhalten.     (Vgl.  Nr,  21  §  9.) 
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Camersachen  in  gehaimb  zu  halten. 

[10.]  Damit  wür  von  denen  partheien  von  ausbittung  der  pflegen, 
ämbter,  föÜigkeiten  oder  andern  dergleichen  sovil  mehr  erlassen,  fümemblich 
auch  unsere  camersachen  in  gueter  Ordnung  und  geheimb  erhalten  werden, 
so  wollen  wür  insonderheit  berierten  unsem  hofcamerpraesidenten  und  räthen  5 
sambt  derselben  zuegethanen  personen  ernstlich  auferlegt  und  befolchen 
haben,  das  si  unsere  camersachen,  wie  dieselbe  beschaffen  sein,  in  höchster 
geheimb  halten,  denen  partheien  von  einigen  fölligkeiten  oder  andern  camer- 
handlungen  nichts  eröffnen  oder  dergleichen  abschrifben  aus  unser  canzlei, 
registratur,  expedition  und  buechhalterei  ausser  der  ordentlichen  erledigungen  10 
nicht  hinausgeben  lassen  oder  für  sich  selbst  thun.  (=  Nr.  21  §  4.)  Und 
nachdem  es  bishero  die  erfahrung  geben^  das  fast  alle  partheien  in 
denen  Sachen,  darüber  der  Ordnung  nach  unsere  buechhaltereien  und 
andere  untergebene  ämbter  mit  bericht  und  guetachten  pflegen  ver- 
nomben  zu  werden,  von  gewissen  personen  nachricht  des  Inhalts  oder  15 
gar  abschriften  zu  banden  bekomben,  wardurch  gedacht  unsere  buech- 
haltereien und  besagte  andere  untergebene  ämbter  nit  allein  in  ver- 
hassung  gebracht  worden,  sondern  zu  mehrmalen  daraus  allerlei 
difficulteten  und  andere  ungelegenheiten  zu  unsem  schaden  entstanden, 
so  sollen  unsere  hofcamerpraesident  und  räthe  Air  sich  selbst  und  20 
auch  bei  iren  untergebenen  secretarien,  registratom,  expeditorn,  con- 
cipisten  und  andern  canzleipersonen  oder  denen,  so  die  sach  vertraut 
werden,  mit  ernst  daran  sein,  damit  ein  jeder  sein  pflicht  gebührlich 
in  acht  nembe  und  uns  durch  dergleichen  verbotene  eröffnung  nit 
ursach  gebe  mit  ernstlicher  straf  gegen  denen  Verbrechern  oder  gar  26 
mit  entsezung  deren  dienst  andern  zum  abscheuch  zu  verfahren,  wie 
dan  auch  die  räthe,  secretarien  und  alle  andere  bediente  durch- 
gehents  flir  ire  diener,  so  dergleichen  verüeben  möchten,  mit  der  Ver- 
antwortung allerdings  stehen  sollen. 

Etliche  puncten,  auf  welche  unser  hofcamerpraesident  und  so 
räthe  vor  andern  zu  gedenken  haben. 

[11.]  Erstlich  haben  dieselbe  sonderbar  darauf  zu  gedenken,  das 
uns  die  notturft  an  geld,  cleinodien,  güldenen  ketten  und  waren  in  unser 
geheimbe  camer  gegen  unsers  camerzahlmaisters  quittung  oder  wel- 
chen wür  zu  den  empfang  verordnen  werden,  unfehlbar  verschafft  36 
werde. 

Andertens  solle  unser  hofcamer  in  allweeg  darob  sein,  wie  ein 
rechte  oeconomia  bei  unserm  hof  anzustellen  sein  möchte,  damit  alle 
nothwendigkeiten  zu  versechung  unserer  hofkuchel,  des  keller,  hof- 
stal  und  anderer  unser  hofämbter  von  erster  band  und  zu  rechter  40 
zeit  in  vorrath  verschafft,  auch  bei  unsern  herrschaften  Hungarischen 
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Altenburg  und  andern  unsern  gesambten  camergtietern,  so  wür  bereit 
haben  oder  durch  den  segen  gottes  widerumb  an  uns  bringen  möch- 
ten^  ochsen,  schaf,  lämber,  reverendo  schwein  und  andere  victoalien 
erzeugt  und  thails  wein  erkauft  werden  könten. 
6  Drittens  sie  unser  hofcamer  auf  die  richtige  bezalung  unserer 

hofstatsbedienten  besoldungen,  forderist  unserer  camerbedienten,  hof- 
music,  härtschier,  trabanten,  guardii  und  stallparthei  ein  sonderbare 
reflexion  zu  machen. 

Viertens  sollen  die  gelder  und  tüecher  zu   bezalung   der  hun- 

10  garischen  gränizen  wie  auch  die  getraider  zu  proviantierung  der 
teutschen  manschaft  bei  zeiten  verschafft  und  keine  schödliche  con- 
tract  andern  zum  vorthl  geschlossen,  auch  das  proviantmaalwerk  bei 
unserer  herrschaft  Hungarisch  Altenburg  oder  sonsten  anderwertig 
Selbsten  uns  zum  besten  geführt  werden. 

15  Fünftens  ist  sonderbar  von  nethen,  das  bei  fridenszeiten  darauf 

gedacht  werde,  wie  nit  allein  ftlr  die  auf  denen  beinen  habende, 
sonder  auf  befahrenden  krieg  für  die  noch  weiters  werbende  man- 
schaft  die  geld-  und  proviantmittl  ins  veld  und  in  die  guamisonen 
zeitlich  beigeschafft  werden. 

20  Und  sechstens,  wie  alle  kais.  gesandtschaften,  envojen  und  re- 

sidenten entgegen  auch  die  ankombende  moscovitisch-,  türckhisch-, 
tärtärisch-  und  dergleichen  unterhalten  und  abgefertiget  werden. 

Visitierung  der  andern  landcämer  und  ämbter. 

[12.]  Obzwar  unsere  hungarischen,  böheimbische  und  schlesische 

25  camer  mit  genuegsamben  instructionen  versehen,  welchen  si  auch  ge- 
horsamblich nachgeleben  sollen,  so  haben  wür  doch  in  zeit  unserer 
regierung  wahrgenomben,  das  si  unsere  cämmer  dieselbe  nit  allein 
wenig  in  obacht  genomben,  sondern  auch  allerhand  neuerungen  ein- 
geführt und  vil  confusionen  verursacht  haben;  damit  nun  dergleichen 

30  Unordnungen  hinfüro  verhüetet  werden  könen,  ist  unser  gnedigister 
befelch,  will  und  mainung,  das  unser  hofcamerpraesident  und  räthe 
hinfüro  alle  drei  jähr  unsere  ihnen  untergebene  cämmer  entweder 
durch  ine  hofcamerpraesidenten  selbst  oder  durch  einen  aus  irem 
mittl  mit  zuegebung  eines  oder  des  andern  von  dem  staad  unserer 

35  hofcamer  oder  auch  andern  frembden,  jedoch  tauglichen  personen 
visitieren  und  wie  in  einem  und  andern  alda  gehaust  würdet,  der 
notturft  nach  alles  fleisses  inquirieren  lassen  sollen,  damit  wür  als- 
dan  nach  befund  der  Sachen,  wo  es  von  nethen,  zeitliche  remedierung 
vorkeren  lassen   mögen;    ebenermassen   solle  auch  jährlich   die  ge- 

40  wohnliche  ambts>  und  cassavisitation  bei  unsern  ämbtem,  oder  wan 
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ein  iingleicher  verdacht  erscheint,  dieselbe  in  aller  still  ungefehr  ftir- 
genomben  werden,  wie  solches  der  camerpräsident  für  guet  befinden 
und  in  der  enge  anordnen  würdet     (Vgl.  Nr,  21  §  40.) 

Camerräthe   sollen   in  iren  aigenen  Sachen  zn  denen  raths- 
stunden  nichts  schreiben,  conversirn  oder  tractiern.  5 

[13.]  Und  damit  unsere  camerräthe  in  versambleten  rath  desto  auf- 
merksamber  und  ire  gedanken  nur  auf  dasjenige,  was  unsertwegen 
vorkomben  würdt,  destomehr  gerichtet  sein,  so  wollen  wtir,  das  keiner 
aus  unsern  camerräthen  in  wehrenter  rathssession  in  seinen  aigenen 
Sachen  was  fümembe  schreibe  conversiere  tractiere  oder  mit  un-  lo 
diensamber  beibring-  und  erzehlung  allerhand  Zeitungen  und  dis- 
cursen  die  zeit  verzehre,  sondern  dasselbe  anderwertshin  und  an- 
heimbs  spare  und  im  rath  nichts  anders  als  raths-  und  partheisachen 
handle,  dardurch  dan  neben  desto  fleissiger  erledigung  unserer  camer- 
sachen  die  zeit  in  unsern  diensten  recht  zuegebracht  würdt.  16 

Abtretung  der  camerräthe  in  iren  selbst  interessierten,  auch 
irer  nechsten  befreundten  Sachen. 

[14.]  Wan  sich  auch  zuetruege,  das  eine  sach  vorkombete,  die 
unsers  camerpraesidentens  und  camerräthe  gebrüeder  und  andere 
nechste  befreundte  quoad  secundum  gradum  consanguinitatis  vel  affi-  20 
nitatis  inclusive  antreffe  oder  si  selbst  darbei  interessiert  weren,  so 
werden  si  die  bescheidenheit  zu  gebrauchen  wissen,  das  si  selbst  im 
rath  aufstehen  und  die  andern  dieselbe  sach  handien  lassen,  wie  dan 
das  widrige  mit  straf  angesechen  werden  solte,  wan  wür  hernach 
erfahren  würden,  das  einer  in  einer  vorkombenden  sach  sein  und  25 
seiner  befreundten  darbei  habendes  interesse  verschwigen  hette. 
(Vgl.  Nr.  21  §  3.) 

Frembde  bestallung,  sollicitaturn  und  Verehrungen  nit  an- 
zunemben,  noch  weniger  sich  in  frembde  gesellschaften  und 

händl  zu  begeben.  30 

[15.]  Nachdeme  uns  zu  grossen  missfallen  vorkomben,  es  auch 
die  tägliche  erfahrung  gegeben,  das  bei  ainigen  bei  unserer  hofcamer 
das  aigennuzige  interesse  dergestalt  eingerissen,  das  ohne  grossen 
schank-  und  Verehrungen  ainige  partheien  nicht  vorkomben,  vil  we- 
niger zu  ainer  expedition  habe  gelangen  könen,  wür  aber  derglei-  35 
chen  aigennuzigkeiten  ain  für  alle  mal  abgestellet  haben  wollen,  als 
befelchen  wür  hiemit  ernstlich,  das  unsere  hofcamerpraesident  und 
räthe^  secretarien  und  andere  untergebene  bediente  sich  hinfliro  von 
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annembnng  aller  und  jeder  regalien  und  schankungen  so  unfehlbar 
und  gewiss  gänzlich  enthalten,  als  wür  im  widrigen  sowol  gegen 
dene^  so  dergleichen  suecht  oder  annimbt^  als  welcher  sich  dessen 
zu  geben  unterstehet^  nach  beschaffenheit  der  Sachen  immediate  und 

5  alsogleich  entweder  mit  einem  verweis  oder  mit  der  Suspension  oder 
wol  gar  mit  würklicher  entsezung  des  diensts  oder  anderwertiger 
bestrafung  unverschont  zu  verfahren  sicherlich  nicht  unterlassen  wür- 
den; entgegen  aber  seind  wür  willig  und  genaigt,  haben  auch  all- 
bereits  die  Verordnung  gethan^  das  einem  jedem  vom  höchsten  an  bis 

10  zum  nidrigisten  anstatt  diser  schank-  und  Verehrungen  neben  seiner 
ordinari  besoldung  inhalt  unserer  neu  aufgerichteten  taxordnung  noch 
ein  gewisse  jährliche  adiuta  oder  Verbesserung  aus  denen  neuordi- 
nierten  taxgeföllen  geraicht  werden  solle,  jedoch  wollen  wür  ihnen 
die  gar  geringe   und  nur  in  einem  gar  kleinen  werth  austragende 

15  kuchelregalia  und  also  esculenta  und  poculenta  bis  auf  unsere  weitere 
a.  g^.  Verordnung  a.  g^.  erlaubt  haben;  im  übrigen  sollen  sich  auch 
wie  vorhin  in  der  alten  instruction  gemelt  unsere  hofcamerpraesident 
und  räthe  und  alle  andere  untergebene  bediente  sich  in  ainige 
frembde  bestallungen,  gesellschaften,  kaufmansgewerben,  hantierung, 

20  compagnien,  bergwerk,  münzgeld^  Wechsel  und  andere  handlungen, 
wie  die  namben  haben  mögen  weder  für  sich  directe  noch  indirecte 
ganz  nit  einlassen  und  wan  si  darinen  begriffen  weren,  sich  dessen 
sowol  als  sonsten  aller  anderer  schein-  und  schuldeneinhandlungen, 
wie  zumalen  aber  aller  correspondenzen,  soUicitatum  und  dergleichen 

25  auf  alle  weis  enthalten;  und  dises  wollen  wür  auch  auf  unsers  hof- 
camerpraesidentens,  der  räthe  oder  secretarien  und  anderer  cameral- 
beambten^  Schreiber  und  diener  durchgehents  verstanden  haben^  bei 
alsobaldiger  vomembung  der  obigen  strafen,  jedoch  das  die  suspendir- 
oder  gar  entsezung  von  iren  diensten  mit  unserm  vorwissen  und  ein- 

so  willigung  und  keineswegs  aus  unsers  hofcamerpraesidentens  oder  der 
hofcamer  aigener  macht  beschechen  solle.   (Vgl.  Nr.  21  §  3.) 

Dienstersezung  und  beförderung  unser  alten  tauglichen 

diener. 

[16.]  Wegen  der  dienstersezungen  lassen  wür  es  allerdings  bei 
35  unserer  noch  hiebevor  den  ersten  februarii  anni  sechzechenhundert 
ain  und  sibenzig  geschöpften  a.  g**~.  resolution  allerdings  verbleiben, 
das  nemblich  alle  unsere  ämbter  und  dienst  mit  wolbekanten  taug- 
lichen subjectis  und  zwar  so  vil  immer  müglich  mit  denen  erbunter^ 
thanen  vor  denen  ausländem  ersezt  und  bei  denen  eraigneten  ver- 
40  ledigungen   oder  beförderungen   vor   allen  andern  diejenige^   deren 
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eitern  hievor  und  die  uns  auch  Selbsten  in  Verrichtungen  bereit  wol 
gedienet  oder  noch  dienen,  mit  hindansezung  anderwertigen  recom- 
mendationen  beobachtet  und  dardurch  zu  fleissigen  und  getreuen 
diensten  angefrischt  werden  sollen,  durch  welche  beförderung  zu 
mehrem  diensten  und  besoldungen  von  einem  grad  zum  andern,  wan  5 
änderst  die  personen  darzue  tauglich,  wlir  der  konfdgen  gnaden  und 
adjuten  enttibriget  sein  könen,  wie  dan  er  hofcamerpraesident  und 
räthe  absonderlich  dahin  gedacht  sein  werden,  damit  über  die  be- 
stimbte  anzahl  der  dienste  und  personen  ohne  der  höchsten  not  keine 
mehrere  aufgenomben,  auch  keinem  zwei  dienst  nebeneinander  ge-  10 
stattet  werden.   (Vgl.  Nr.  21  §  62.) 

Unser  junge  landleit  und  andere  ehrliche  junge  personen 
zu  ersezung  unserer  dienste  aufzuziechen. 

[17.]     Naohdeme  wür  zu  unsem  weitschwaifigen  regierenden  weesen 
allerlei  Stands  personen  ziun  dienen  bedörfen,  und  war  darmit  insonderheit  15 
genaigt  seind,  unsere  gebome  landleit  und  andere  unsere  erbunterthanen  vor 
andern  fremden  zu  befördern  und  zu  erheben,  so  sollen  unsere  hofcamerprae- 
sidenten  und  räthe  jezt  und  konfbig  ir  guete  erkundigung  halten,  wo  etwo 
junge  erwachsene  landleit  und  andere  unsere  nambhafte   erbunterthanen 
verbanden  weren,   bei  denen  ires  thuns,  wandls  und  Verstands  halber  ein  20 
guete  hofihung  were,  das  si  konfbig  nach  erlangter  üebung  uns  und  dem  ge- 
mainen Vaterland  nuz-  und  diensÜich  sein  möchten,  das  si  etlich  derselben 
verzai ebnen  und  uns  mit  iren  guetbedunken  benennen,  wohin  und  wie  ein  jeg- 
licher mit  einem  zimblichen  zuebuessgelt  nach  gestalt  eines  jeden  taugnus 
gebraucht  imd  abgerichtet  werden  möchte,  insonderheit  aber  sollen  si  bedacht  25 
sein,  wan  sich  commissionen  hin  und  wider  zuetragen,  das  in  allweeg  einer 
oder  zwei  derselben  jungen  personen  auf  unser  zöhrung,  deren  wür  uns  dits- 
fals  zu  irer  erzüglung  nit  eussem  wollen,  denen  andern  commissarien  zuege- 
geben  werden,  nit  der  mainung,  das  si  alsobald  ir  stimb  sowol  als  andere 
commissarien  haben  sollen,  sondern  fümemblich  darumben,  das  si  die  ord-  30 
nung  und  gebreuch  solcher  handlungen  in  erfahrung  bringen,  bis  si  mit  der 
zeit  selbst  zu  commissarien  und  andern  unsem  diensten  erspriesslich  gebraucht 
werden  mögen.  f=  Nr.  21  §  63.) 

Wie  es  in   camer-   oder  partheisachen,  so  zu  unserer  kais. 

audienz  gehörig,  zu  halten.  35 

[18.]  Alle  bei  unserer  hofcamer  berathschlagte  Sachen  sollen 
durch  denjenigen  secretarium,  so  darbei  gesessen,  auf  das  kürzist 
der  Substanz  nach  beschriben,  unserem  hofcamerpraesidenten  zum 
ersechen  zuegestelt  und  wan  es  geringe  Sachen,  ohne  weiters  referat 
expediert,  sofern  es  aber  etwas  wichtiges  antrifft,  auf  den  erfolgten  40 
schluss  und  specificierung  deren  räthe,  so  darbei  gesessen  uns  ordent- 
lich durch  ein  aufgeseztes  referat  entweder  öffentlich  in  völligem  ge- 

89» 
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heimben  rath  oder  da  es  die  zeit  nit  erdultete  ad  partem  umbständig 
referiert  und  unser  gnedigiste  resolution  hierüber  in  dem  camerrath 
widerumb  mündlich  vorgebracht^  auch  selbige  darauf  gestrags  voll- 
zogen werden. 

5  Damit  aber  sowol  unsere  hofcamerräthe  als  derjenige  secreta- 

rius,  so  zu  referieren  hat^  zur  jeden  bestimbten  audienz  zu  erscheinen 
wissen,  so  wollen  wir,  das  unser  hofcamerpraesident  einem  jeden  den 
abend  oder  in  aller  frue  zuvor  die  stund  andeiten  und  zugleich  ime 
die  referaten  zueschicken  auch  an  bef eichen  solle,  was  für  Sachen  in 

10  der  bevorstehenden  audienz  aigenlich  vorzubringen  sein  möchten, 
wie  wür  dan  iro  hofcamer  für  uns  selbst  oder  auf  unsers  hofcamer- 
praesidentens  anhalten,  jedoch  so  vil  es  die  zeiten  zuelassen,  gnedigiste 
audienz  geben  werden,  bei  welcher  audienz  aber  jederzeit,  wie  bis- 
hero  gebreuchig  gewesen,  neben  dem  hofcamerpraesidenten  nur  der 

15  eltiste  rath  oder  der  nechste  nach  ime  neben  dem  referierenden  se- 
cretario  darbei  sein  solle,  im  übrigen  aber  er  hofcamerpraesident 
einen  jeden  secretarium  seine  Sachen  selbst  oder  durch  einen  andern 
unter  ihnen,  welcher  zum  tauglichisten  oder  ime  hofcamerpraesidenten 
sonsten  beliebig  sein  würdet,  referiern  lassen  kan.    (Vgl.  Nr.  21  §  16.) 

20  Auf  haltung  glauben  und  trauen  bedacht  zu  sein. 

[19.]  Nachdem  bei  unserm  camerweesen  nach  gestalt  der  beschwer- 
lichen lauf  und  zeit  (in  denen  wür  bishero  geschwebt)  das  haubtstück  an  er- 
haltung  glauben  und  trauens  (darzue  wür  dan  in  aUeweeg  begierig  und  ge- 
naigt  sein)  gelegen,  so  soll  unser  hofcamerpraesident  und  räthe  embsig  dahin 

26  gedacht  sein,  nicht  allein  bei  unsem  hof-  und  kriegszahlmaistem  sondern 
auch  bei  andern  unsem  cänmiem  und  ambtleiten  in  unserm  namben  zu  ver- 
fuegen  und  anzuhalten,  das  wo  nit  die  haubtsummen,  zu  jeder  rechter  zeit, 
doch  aufs  wenigist  die  verfallene  interesse  vor  allen  andern  ausgaaben  zu 
Vermeidung  der  partheien  abscheuens  in  konfbigen  weitem  anlechen  voll- 

30  kombentlich  und  richtig  bezalt  werden;  im  fal  aber  nach  gestalt  der  leuf  der- 
massen  erhebliche  hinternussen  fürfielen,  das  die  bezalung  der  hinterstei- 
ligen schulden  zu  den  bestimbten  termin  gar  oder  zum  theU  nit  beschechen 
könte,  so  sollen  si  doch  in  allweeg  wol  bedacht  sein,  sich  bei  denen  partheien 
von  unsertwegen  zeitlich  anzumelden  und  umb  lei deutliche  erstreckung  des 

35  termins  anzuhalten. 

Im  fal  sich  aber  dieselbe  hierzue  nit  verstehen  weiten,  inen  mit  dem 
förderlichisten,  als  es  immer  sein  kan,  mit  imserm  vorwissen  die  bezahlung 
zu  verordnen.  (S.  Nr.  21  §  17.) 

Die  partheien  glimpflich  zu  verbschaiden. 

40  [20.]  Unsere  hofcamerpraesidenten  und  räthe  sollen  sich  sovil  mög- 

lich befleissen,  das  si  die  bei  uns  oder  inen  einkombene  forderist  armbe 
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und  frembde  ausländische  partheien  mit  gedult  anhören^  ire  Sachen 
schleunig  vomemben  und  nach  beschaffenheit  der  Sachen  oder  liqui- 
dation  glimpflich  verbschaiden^  solches  auch  bei  unsem  secretarien, 
registratoru;  expeditorn  und  allen  andern  untergebenen  bedienten^ 
zugleich  bei  allen  ämbtern  vollziechen  lassen,  damit  si  ohne  zue-  6 
mueth-  und  empfahung  einiger  Verehrungen  und  regalien,  ausser  was 
inen  von  uns  hieoben  verwilliget,  eheist  abgefertigt  und  nit  in  ver- 
gebentlichen  uncosten  gebracht  oder  verursacht  werden,  sich  auch 
über  die  lange  aufhaltung  mehrers  als  über  die  schlechte  abfertigung 
oder  lähre  fruchtlose  verbschaidung  konftig  zu  beklagen  haben.  10 
(Vgl  Nr.  21  §  13.) 

Abschriften   denen   partheien   ohne   befelch  und  erlaubnus 
des  hofcamerpraesidenten  nicht  hinauszugeben. 

[21.]  Wür  wollen  auch  unserm  hofcamerpraesidenten  hiemit  alles 
emsts  auferlegt  haben,  nicht  allein  fUr  sich  Selbsten  dahin  bedacht,  15 
sondern  auch  bei  der  ime  untergebenen  canzlei  und  denen  zuege- 
hörigen  officirn  und  personen  darob  zu  sein  und  zu  verhüeten,  das 
kein  abschrift  von  denen  registraturn  buechhaltereien  expediten  und 
canzleien  in  Sachen  so  von  grosser  importanz  und  uns  Selbsten  an- 
gehet oder  sonsten  uns  schödlich  were,  ohne  vorwissen  und  einwilli-  20 
gung  unserer  oder  unsers  hofcamerpraesidentens  hinausgegeben,  son- 
dern wan  etwo  ein  parthei  dergleichen  begehren  und  wie  gemelt, 
wichtige  Sachen  in  sich  begreifen  thete,  das  dasselbe  sodan  dem  ge- 
sambten  rath  fürgebracht  und  mit  fleis  erwogen,  auch  nach  beschaf- 
fenheit der  Sachen  zu  zeiten  der  n.-ö.  camerprocurator  darüber  ver-  26 
nomben  werde,  ob  solche  abschriftserthailung  nit  uns  zum  praejudiz 
geraichet;  und  wan  befunden,  das  es  also  ohne  unsern  nachtheil  be- 
schechen  kan,  alsdan  erst  die  Verordnung  darauf  gegen  raichung 
der  derentwegen  ausgesezten  tax  gethan  werden  und  sollen  auch 
keiner  von  unsern  räthen  von  sich  Selbsten  ohne  anmeldung,  vor-  30 
wissen  und  einwilligung  unsers  hofcamerpraesidentens  dergleichen 
abschriften,  weniger  ainige  originalia,  so  si  in  particulari  betreffen, 
auf  keine  weis  erheben,  sondern  wan  si  etwas  bederfen,  solches 
auch  bei  dem  hofcamerpraesidenten  gebührend  anbringen  und  sein 
disposition  darüber  erwarten.  Insonderheit  solle  unser  hofcamerprae-  35 
sident  alles  ernsts  verfliegen  und  darob  sein,  wan  etwo  Sachen  un- 
serm camerprocuratori  oder  auch  andern  procuratom,  fiscaln  und 
andern  zu  berathschlagen  zuegescliickt  werden,  das  denen  partheien, 
die  solche  Sachen  betreffen,  keine  abschriften  davon  hinausgegeben 
werden,   wie   dan   auch    unsern    secretarien   registratorn    expeditorn  40 
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prothocollisten  und  andern  officiern  nnd  personen  sowol  bei  der 
canzlei  als  buechhalterei,  auch  deren  bedienten,  Schreibern  und  son- 
sten  gänzlich  und  bei  straf  verboten  sein  soll,  einige  abschrift  ausser 
unsers  hofcamerpraesidentens  vorwissen  und  bewilligung  hinauszu- 
6  geben. 

Ohne  besondere  hoche  notturft  die  partheien  mündlich  im 
rath  nit  zu  vernemben. 

[22.]  Und  damit  unser  hofcamer  von  denen  partheien  in  völligen  ca- 
merrath  mit  mündlichen  anbringen,  auch  reden  und  gegenreden  zu  yersaumb- 

10  nus  anderer  unserer  wichtigen  camerhandlungen  nit  vergebentlich  behelliget 
werden,  so  wollen  wür,  wan  ein  parthei  etwas  bei  angeregter  unserer  hof- 
camer anzubringen  hat,  das  dasselbe  bei  unserm  hofcamerpraesidenten  vor 
oder  nach  der  rathszeit  mündlich  oder  aber  hernach  schriftlich  bescheche 
und  zu  endung  der  rathszeit  umb  antwortung  hei  gedachtem  unserm  hof- 

15  camerpraesidenten  oder  aher  sonst  bei  denen  secretarien,  dahin  er  dieselbe 
parthei  beschaiden  würdet,  und  sonsten  an  keinem  andern  ort  angehalten 
werde,  es  were  dan  sach,  das  wür  insonderheit  ein  parthei  mündlich  zu  ver- 
nemben beschaiden  liessen  oder  aber  das  unser  hofcamerpraesident  und  räthe 
solches  selbst  für  ein  unvermeidentliche  notturft  hielten,  auf  welchen  fal 

20  solches  durch  ein  commission  verrichtet  und  darzue  neben  ine  hof- 
camerpraesidenten noch  der  ältere  rath  und  ein  secretarius  gezogen, 
selbiges  auch  sodan  dem  mittl  in  pleno  widerumb  vorgetragen  werde. 
(8.  Nr,  21  §  14.) 

Die   hofcamer  mit  bezalung  der  reichs-  und  ausländischen 
26  frembden  schulden  nit  zu  beladen. 

[23.]  Obwolen  uns  die  geföl  und  einkomben  in  unsem  erbkönig- 
reich-;  fdrstenthumb-  und  landen  indifferenter  allein  zuegehörig  und  bei 
unsem  gnedigisten  willen  und  wolgefallen  stehet,  woher  wür  dise  oder 
jene  schuld  bezalen  lassen  wollen,  so  seind  wür  doch  aus  erheblichen 
so  Ursachen  nit  gedacht,  unser  hofcamer  mit  reichs-  oder  andern  schul- 
den ausser  lands  zu  beschweren,  wie  dan  unser  gnedigister  befelch 
hiemit  ist,  wan  konftig  dergleichen  frembde  creditspartheien  umb  die 
bezalung  vorkomben,  das  sie  hofcamer  ditsfals  darzue  nit  einrathen 
und  dises  in  gueter  obacht  halten  solle. 

86      Auf  neue  einkomben  zu  mehrung  unserer  camergüeter 

bedacht  zu  sein. 

[24.]  Nachdeme  wür  von  weiland  der  nechst  abgeleibten  kais.  M*.  un- 
sers geliebten  herm  vaters  seeligen  angedenkens,  wie  wissentlich,  einen  gross^i 
Schuldenlast  über  uns  nemben  miessen,  und  seither  umb  der  erlittenen  krieg 
40  willen,  die  uns  alsbald  in  eintretung  unserer  kais.  regierung  zuegestanden,  noch 
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mehrers  in  schulden  gewachsen,  auch  sonst  je  lenger  je  mehr  mit  heschwer- 
lichen  ausgaahen  üherheuft  worden,  also  das  unser  unvermeidliche  hoche  not- 
turfb  erfordert,  auf  allerlei  mögliche  weeg  und  mittl  zu  gedenken,  wie  wür 
solchen  obligenden  last  erschwingen  und  mit  der  zeit,  wo  nit  gar  ablegen, 
doch  etwas  ringem  mögen,  so  sollen  derowegen  ofbemente  unser  hofcamer-  6 
praesident  und  räthe  ir  stetiges,  embsiges  und  guetherziges  nachgedenken 
haben^  wie  doch  ohne  sondern  merklichen  abbruch  des  gemainen  nuzens  und 
unserer  landschaften  habender  specialprivilegien  jez  und  konfbig  neue  ein- 
komben,  es  seie  an  bergwerken,  salzsieden  oder  andern  landsfdrstlichen  re- 
galien  herzuegebracht,  oder  wasmassen  die  alten  einkomben  an  einem  und  10 
andern  verbessert,  entgegen  die  beschwerliche  ausgaahen  sovil  möglich  ein- 
gezogen werden  mögen.    (S.  Nr.  21  §  37.) 

Landtagsbewilligungen. 

[25.]  Wan  unser  hofcamerpraesident  und  -räthe  von  unseren  canz- 
leien  aus  der  ausgeschribenen  landtäg  erindert  werden^  so  sollen  die-  16 
selbe  bei  denen  untergebenen  expeditionen  die  priora^  was  nemblich  in 
denen  jüngst  vorhergehenden  zwei  oder  drei  jähren  gehandlet  und 
begehrt  worden^  aufsuechen  und  zugleich  auch  von  denen  anderen 
nachgesetzten  camem  ihr  guetachten  abfordern  lassen^  damit  sie  als- 
dan  zu  der  consultation  schreiten  und  was  sowol  des  quanti  als  der  20 
termin  halber  secundum  tempora  et  necessitates  zu  begehm  seie, 
darüber  berathschlagen  und  die  notturft  zu  der  bevorstehenden  pro- 
Position  an  die  band  geben  könen. 

Wann  nun  ein  und  ander  sowol  cameral-  als  militärische  ver- 
willigung  beschehen,  so  solle  unser  hofcamer  forderist  dahin  gedacht  26 
sein,  damit  sowol  das  cameral-  als  militärische  quantum  von  einander 
abgesondert  und  jedes   an   sein  gehöriges  ort  als  nemblich  ins  hof- 
und  kriegszahlambt  zu  denen  bestimbten  terminen  gegen  gebreuchi- 
gen  quittungen  baar  abgeführt  werde,  was  aber   die  bei  denen  län- 
dern  angewisene  regimenter,  so  in  denen  quartieren  ligend  und  ihre  30 
Verpflegungen  bishero  von  denen  ständen  thails  in  geld  thails  in  natura 
empfangen  anlangt,   da  lassen  wür  es  bei  dem  wie  es  erst  unlengst 
von   uns   wegen   der  monatlichen    listen,    hofkriegszahlmaisterischen 
quittungen  und  sonsten  haubtsächlich  a.  g'^  resolvirt  worden,  ein  für 
allemal  bestendig  allerdings   verbleiben;   im  übrigen  aber  ist  unser  36 
a.  g»*«.  befelch,  will  und  meinung,  das  unser  hofcamerpraesident  und 
räthe  auch  unsere  andere  nachgesetzte  landcämmer  ihresthails  ernst- 
lich daran  und  darob  sein,   das    die  jährliche  bewilligungen  hinfüro 
richtig  abgeführt,   nit  von   einem  jabr  ins  andere  vermischt,  keine 
restanten  verstattet  und  jährlich  haubtsächlich  mit  allen  unseren  ge-  40 
treuen  ständen  der  bewilligung  halber  richtige  abraitung  gepflogen 
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werde;  im  fal  sich  aber  bei  denen  canzleien  oder  sonsten  ein-  nnd 
andern  orts  ein  difficoltet  und  anstand  eraignen  solle^  würdet  sie 
unser  hofcamer  solches  unverlengt  an  uns  gehorsambist  gelangen  und 
wür  alsdann  darauf  die  gebührende  remedirung  durch  die  gehörige 
5  canzleien  und  stellen  Yorkeren  zu  lassen  nit  ermanglen  und  solle  auf 
solchen  fal  diejenige  stell  ditsfals  haften  und  in  Versprechung  stehen; 
welche  ditsorts  in  mora  ist  oder  sein^  hingegen  die  hofcamer  genneg 
thuU;  wann  sie  das  werk  diser  abraitung  bei  denen  canzleien  an- 
bringen würdet;  als  welchen  hernach  gebühret,  ohne  ainige  weitere 

10  anmahnung  der  hofcamer  ihrer  pflicht  und  Schuldigkeit  nach  die 
Sachen  bei  denen  ihrer  expedition  undergebenen  und  anvertrauten  erb- 
königreich-,  fürstenthumb-  und  landen  unanstendig  zu  treiben  und  ehend 
davon  nit  auszusetzen^  als  bis  solche  abraitung  und  richtigkeit  bei 
denen  landen  würklich  und  völlig  erhebt  und  zu  end  gebracht  sein 

15  würdet.   (Vgl  Nr.  21  §  42.) 

Pfandschaftenbereutungen    und    abledigung,    auch    Über- 
gebung derselben  auszüg  betreffend. 

[26.]  Unser  hofcamerpraesident  und  rathe  sollen  aufs  förderlichist 
dahin  trachten,  damit  alle  pfandschaften  sambt  und  sonderlich  in  unsern  erb- 

20  königreich-,  flirstentumb-  und  landen  durch  unverdächtige,  geschickte  und 
fleissige  personen  (so  in  Jedwedem  land  insonderheit  verordnet  werden  sollen) 
ohne  ainigen  von  dem  possesorn  selbiger  pfandgüeter  derentwegen 
zuefiiegenden  eintrag  oder  Verhinderung  fleissig  beritten  und  dardurch 
die  jährlichen  ordinari  und  extraordinari  einkomben  über  die  unvermeident- 

25  liehe  ausgaben,  wie  sich  dieselben  gegen  denen  darauf  ligenden  pfandschilling 
der  nutzung  nach  ergeben,  erkundiget,  gewisse  authentische  extract  sol- 
cher einkomben  und  ordinari  ausgaben;  wie  auch  sonsten  alle  andern 
dienstlichen  erheblichen  mittel  fürgenomben  imd  ins  werk  gerichtet  werden, 
wie  doch  solche  Verpfändungen  nach  und  nach  abgelediget  und  wasmassen 

30  hierzue  ein  erkleckliche  summa  geld  sovü  immer  möglich  in  einem  vorrath 
erhandlet  und  zusambengebracht  werden  möchte. 

Und  damit  wür  von  unserer  camergüeter  verkaufung,  deren  Veränderung 
wie  auch  der  darbei  einem  und  dem  andern  gethanen  gnaden  und  gaaben 
halber  bericht  haben  können,  so  solle  ermelte  unsere  hofcamer  uns  anjezt  und 

35  könftig  jährlich  umb  die  Veränderungen  willen,  die  sich  könftig  mit  einem 
pfandstück  zuetragen  möchten,  einen  gründlich-  und  lautem  extract,  wan 
solche  verpfändt  und  verkauft,  auch  wie  hoch  und  mit  was  conditionen  be- 
schehen,  was  auch  dasselbe  stück  in  gehaltener  erkundigung  im  wert  ertragt, 
verfassen  und  einreichen.    (S.  Nr.  21  §  36.) 

40  Pfandschaftengebeu  betreffend. 

[27.]  Wan  es  sich  auch  zuetruegC;  dass  die  pfandschafter  umb 
verwilligung  eines  baugelds  anhielten;  so  mögen  gleichwol  unser  hof- 
camerpraesident und  räthe  commissarien  und  bauverständige  personen 
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ZU  einembong  des  augenscheins  and  überschlagung  der  unvermeident- 
liehen  bausummen  verordnen,  doch  dass  in  allweg  die  notgebeu  ausser 
einiges  lusts  angesehen  werden^  indeme  aber  in  allweg  zu  obseryiem^ 
dass  weder  die  tachungen,  fenster,  Öfen,  thüren  noch  andere  dergleichen 
besserungen  (die  keine  neue  geben  seind,  sondern  ein  jeder  pfand-  6 
Bchafter  baustendig  zu  erhalten  schuldig,  vil  weniger  aber  die  mairhöf 
brücken,  scheuren  und  stäl  deren  baubesserung  sich  in  zeit  der  be- 
standsinhabung  selbst  widerumben  durch  die  nutzung  abzalen)  in 
vorberiehrten  bauanschlag  eingebracht  und  eingeraitet  werden,  und 
was  nun  als  zu  bauen  vor  rathsamb  und  thunlich  befunden,  dass  10 
wür  billich  über  uns  nemben  und  auch  gar  nit  zu  umgehen  sein 
würdet,  so  sollen  unser  hofcamerpraesident  und  räthe  nach  gestaltsamb 
aller  sachen  mit  nothwendiger  ausftihrung  an  uns  gehorsambist  ge- 
langen lassen  und  beschaids  erwarten,  forderist  nach  unserer  gnedi- 
gisten  bewilligung  demselben  die  berathschlagte  mass  und  Ordnung  15 
unter  ihrer  des  hofcamerpraesidentens  und  raths  fertigung  beschri- 
bener  zuestellen  mit  befelch,  dass  er  demselben  nach  ohne  einigen 
excess  bauen,  das  bewilligte  baugeld  aus  eigenen  peitl  hergeben, 
auch  ordentlich  mit  denen  darzue  gehörigen  probationen  zu  unserer 
n.-ö.  buechhalterei  verraiten  wolle,  welches  baugeld  ihme  alsdann  20 
nach  ordentlicher  beschehener  justification  der  raitungen,  als  weit 
sich  die  bewilligung  erstreckt,  desgleichen  auf  vorhergehende  besichti- 
gung,  ob  die  geben  also  dem  eingelegten  kosten  und  der  berathschlagung 
gemäss  beschehen,  doch  unverzünst  zu  anderm  seinen  auf  denselben 
guet  habenden  pfandschilling  geschlagen  werden  solle;  und  damit  26 
auch  nach  ab-  und  widerantretung  eines  und  des  andern  pfand- 
schafters  im  fal  der  abkombenen  geben  nit  einer  dem  andern  die 
schuld  zuemessen  und  sich  also  aus  der  Verantwortung  ziehen  möge, 
so  wollen  wür,  dass  nun  hinfüran  in  dergleichen  Veränderungen  der 
pfandschaften  allzeit  die  geben  in  augenschein  besichtiget  und  in  das  80 
inventarium  gebracht  werden,  wie  und  in  was  würden  der  angehende 
pfandschafter  dieselbe  übernemben  und  folgends  zu  seiner  widerumb 
abtretung  also  wesentlich  und  baustellig  zu  übergeben  schuldig  seie, 
solches  auch  lauter  in   denen  pfandverschreibungen  vermeldt  werde. 

Lehenssachen.  36 

[28.]  Nachdem  uns  auch  an  unserm  kgl.  rmd  landsfürstlichen  regalien 
der  lehenschaft  hoch  und  vil  gelegen,  auf  dieselbe  aber  geraumbe  zeit 
hero,  sonderlich  in  unseren  österreichischen  und  andern  landen  wenig 
obacht  gehalten,  sondern  vil  mehr  vermittels  der  politischen  stellen 
die   lehensgnad   denen  ständen  nicht  allein  weit  exten  diert,  sondern    40 
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auch  yil  nambhafte  lehenbare  güeter,  stück  und  herrschaften  gar  ins 
allodium  traosferirt;  mithin  dises  regale  überaus  sehr  geschwächt 
wordeU;  als  sollen  unser  hofcamerpraesident  und  räthe  auf  alle  mittl  und 
weg  bedacht  und  bei  denen  andern  cammem  eifrig  darob  sein,  dass  alle  kgL 

5  und  landsfürstliche  güeter  vorderist  in  der  cron  Böhaimb  und  herzog- 
thumb  Schlesien  und  in  andern  landen  besonders  erkundiget,  bei  der  alten 
lehensregistratur  zu  Wienn^  item  bei  der  böheimbisch-  und  schlesi- 
schen  camerregistratur^  bei  denen  landshaubtmanschaften  in  unsem 
erbfUrstenthümbem  oder  wo  es  vonnöthen  nicht  allein  fleissig  nachge- 

10  schlagen  und  aufgesuecht,  sondern  auch  dahin  gesehen  werden  solle, 
dass  man  vermittls  der  hofcanzleien  von  unsem  regierung  und  cammem 
landshaubtleuten  und  dergleichen  würkliche  partioularauszüg  der  lehen  und 
wie  es  umb  eines  Jeden  mit  der  beschehenen  ersuechung  und  in  ander  weg, 
so  der  lehensordnung  anhengigi  beschaffen,  auf  unser  hofcamer  zu  übergeben 

15  erfordern  und  der  unrichtigen  lehen  halber  ordentlichen  bericht  einziehen, 
sodann  dieselbe  und  was  weiters  in  der  sach  vorzunemben,  uns  alles 
umbständig  gehorsambist  fürbringen.  Wir  wollen  auch  gnedigist  und 
ist  unser  will  und  meinung^  dass  hinfüro  die  lehensvergebung  in  un- 
sern  erbkönigreich-,  fürstenthumb-  und  landen  cum  interrentione  un- 

20  serer  hofcamer  geschehen  solle,  auf  dass  wan  etwo  ein  oder  anderer 
von  unsem  treuen  dienern  darmit  begnadet  entgegen  die  haaren 
geldsgnadengaben  mögen  zum  theil  erspart  werden.  (S,  Nr.  21  §  43.) 

Fälligkeit   ohne  vernembung  der   hofcamer    nicht   zu  ver- 
ändern. 

25  [^^O  -^^  '^i^h  auch  mehrmals  allerlei  fWigkeiten  zuetragen  und  damit 

dieselbe  nicht  unordentlicher  weis  ausgebeten  und  angewendet  werden,  so 
wollen  wür  dergleichen  flüligkeiten  laut  der  hievor  unterm  vierten  sep- 
tembris  anno  sechzehenhundertsibenundfünfzig  ergangemsn  und  den 
änderten  mai  anno  sechzehenhundertneunundfUnfzig  sowol  als  auch 

30  seithero  widerumb  bestätigten  a.  g"^.  resolutionen  ohne  unser  hofcamer 
wissen  und  guetbedunken  nit  vergeben  oder  verändern,  sonderlich  aber, 
was  die  fümembsten  stück  sein,  entweder  zu  ablegung  unsers  schuldenlasts 
verkaufen  oder  verpfänden  oder  sonsten  die  darvon  oder  darfUr,  wie  auch 
sonsten  in  allem  andern  vorkommenden  fälen  eingehende  gelder  und 

35  einkombnussen  durch  unser  hofcamer  allein  zu  unsers  hof-  und  kriegs- 
wesens  Unterhaltung  oder  wie  wür  es  sonsten  a.  g'^  befelchen  werden, 
gar  oder  zum  theil  anwenden  lassen.     (8.  Nr.  21  §  48.) 

Nichts    erbliches    zu    vergeben   oder    die   lehengüeter    aus 
ihrer  art  und  natur  zu  transferiern. 

40  [30.]   Wür  wollen  auch  über  die  berait  ainigen   landschaflen 

und  sonsten   ertheilte  lehensgnad  keine  weitere  lehensgnaden  oder 
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befreiongen  ertheilen^  sondern  wo  wür  umb  erbliche  Vergebung  unserer 
leben  und  camergüeter,  auch  etwo  die  lebenstück  aus  ihrer  natur  und  eigen- 
schafb  zu  verändern  angesuecht  wurden,  dergleichen  ansuechungen  als  uns 
und  unsem  nachkomben  zu  abbruch  der  landsfürstlichen  hochheiten  und  ein- 
komben  geraichende  begehren  alsobald  abschlagen  und  unsere  räth  und  6 
diener  sonsten  in  ander  weg  mit  gnaden  nach  eines  jeden  verdienst  bedenken 
und  wollen  demnach  gnedigist,  wo  dergleichen  begehren  ihnen  unsem  hof- 
camerpraesidenten  und  räthen  zu  beratschlagung  furkomben,  dass  sie  sich 
darnach  richten  und  zu  dergleichen  keineswegs  ein-  sondern  nur  abrathen 
soUen^  bei  welchem  wür  es  auch  allerdings  verbleiben  lassen  wollen.  10 
(S.  Nr.  21  §  44.) 

Vorbehalt  in  Veränderung   und   verschreibung  der  camer- 

güeter. 

[31.]  Wann  es  sich  zuetragt,  dass  wür  jemanden  ein  stück,  aus  un- 
sem camergüetem   auf  einen  ewigen  widerkauf  verkaufen  verpfänden  oder  15 
sonst  in  bstand  hinlassen  und  derhalben  verschreibungen  aufgerichtet  werden 
miessen,  so  wollen  wür,  das  in  all  weg  die  schäz,  bergwerk  und  darzue  be- 
dürftige Waldungen,  hoch-  und  Schwarzwild,  wildban,  geist-  und  weltliche 
lehenschaften,   gemaine  landsteuem,  raisen  und  gezüg,  auch  appellationen 
confiscationen  und  alle  andere  landsfurstliche  regsdien,  obrigkeit-  und  hoch-  20 
heiten,  desgleichen  auch  die  vorbehält  von  wegen  könfbiger  staigerung  oder 
ablösung^    ob  sich  das  einkomben  gegen  den  pfandschillingen  in  der  be- 
raitung  mehr  als  fCLnf  von  hundert  jährliches   interesse  über    die  unver- 
meidentliche  ambtsausgaben  erstreckt,  item  auch  dises  in  der  verschreibung 
ausdruckentlich  einverleibt  werde,  uns  die  ablösung  derselben  güeter  jeder-  26 
zeit  in  unser  eigene  camer  zu  thun  freistehe,  welche  Verordnung  auch  unser 
hofcamerpraesident  und  räthe  gleichfals  bei  denen  andern  landcämem  zu 
vollziehen  anbefelchen  sollen.   (=  Nr.  21  §  52.) 

Camerguetshaubtvertrag  und  vergleichung  betreffend. 

[32.]  Als  sich  auch  unter  Zeiten  zuetragt,  das  wür  mit  denen  anrainen-  30 
den  benachbarten  Kirsten  umb  der  gränz  und  anderer  Sachen  willen,  unser 
camerguet  berührend,  auch  sonst  mit  denen  handelsleuten  von  wegen  unsers 
NeusoUerischen  kupferhandels  und  was  sich  noch  mit  der  zeit  für  mehrere 
handlungen  begeben  mochten,  vergleichungen,  vertrag  und  keuf  zu  treffen 
haben  und  damit  dergleichen  handlungen  mit  guetem  zeitigen  rath  und  be-  35 
dacht  gepflogen  werden,  so  ist  unser  a.  g^.  will  und  mainung,  dass  allzeit  unser 
hof  und  durch  dieselbe  unsere  landcamer  und  andere  unsere  nachgesetzte 
cameralobrigkeiten  über  dessen  land  einkomben  interesse  und  gerechtig- 
keiten,  dergleichen  vertrag  und  keuf  betreffen,  vor  beschluss  der  Sachen  mit 
ihrem  bericht  imd  guetachten  vemomben  werden  und  da  sich  zuetruege^  40 
dass  in  dergleichen  angelegenheiten   zu  befürderung  unserer  camer 
güeter  interesse  unserer  hof  kanzleien  mitwürkung  und  beistand  nöthig 
were^    sie   canzeleien    axif  unserer  hofcamer  jedesmals   beschehen- 
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des  freundliches  ersuchen  der  billichkeit  gemäss  die  assistenz 
laisten  und  verschaffen  sollen.  (S.  Nr,  21  §  41,) 

Ordnung,  wie  es  mit  denen  beschwerten  camerguetsunter- 
thanen  gehalten  werden  solle. 

ß  [33.]  Nachdem  je  zu   zeiten  unsere  unterthanen   durch  unsere 

regenten  haubtleut  burggrafen  oder  andere  ambtleute  und  vorgesezte 
Obrigkeiten,  item  durch  die  pfandinhaber  sowol  als  auch  von  denen 
geistlichen  wider  die  billichkeit  beschwert  werden  möchten,  daraus 
aber  erfolget,  dass  die  unterthanen  ihre  zünsen,  Steuer  und   andere 

lö  billiche  herrnforderungen  nit  reichen  oder  geben  können  und  zu- 
lezt  auch  von  denen  güetem  weichen,  dahingegen  aus  solcher  be- 
schwärung  niemand  gern  an  deren  stat  ziehen  und  also  die  grund- 
stück  und  güeter  öd  ligen  und  verderben  miessen,  so  ist  demnach  unser 
a.  g^.  willen  mainung  und  befelch,  dass  unser  camerpraesident  und 

16  räthe,  mit  allem  fleiss  aufsehen,  erkundigung  und  nachfrag  halten, 
auf  dass  ermelte  unsere  sowol  die  verpfkndte  als  unverpfändte  camer- 
guetsunterthanen  wider  die  billichkeit  nit  beschwert,  wo  auch  dersel- 
ben unserer  unterthanen  einer  oder  mehr  zu  unser  camer  vorkombeten 
und  beschwerung  wider  unsere  ambtleut,   pfandinhaber  oder   geist- 

20  liehe  anbringen  werden,  der  oder  dieselbe  giletlich  verhöret  und 
darumb  nit  übel  gehalten,  sondern  dargegen  von  denen,  darüber  sie 
sich  beschweren,  bericht  genomben  und  wo  befunden,  dass  einer 
unserer  amüeut,  pfandinhaber  oder  geistlicher,  wer  der  seie,  die 
unterthanen  wider  die  billichkeit  beschwert,  dasselbe  abgestellet  oder 

25  im  fall  es  nit  helfen  wolte,  alsdan  nach  gestalt  der  Sachen  mit  gueter 
gründlicher  ausflihrung  an  uns  umb  verrere  einsehung  und  bescheid 
gelanget  werde,  wann  aber  ein  unterthan  sich  unbillich  beschweret, 
solle  derselbe  auch  abgewisen  und  was  zu  der  Sachen  dienlich  ist, 
ihme  angezeigt  werden;   wann  aber  je   ein   unterthan   so   muetwillig 

30  und  sich  keiner  billichen  handlung  begnüegen  Hesse,  mögen  unser 
camerpraesidenten  und  räthe  zu  erhaltung  billichen  gehorsambs  nach 
gelegenheit  desselben  Verhandlung   gegen   ihne  mit   straf  verfahren. 

Bestandverlassung  etlicher  unserer  ämbter. 

[34.]  Bis  dato  hat  man  nach  berathschlagung  eines  und  des 
35  andern,  anch  aus  der  erfahrenheit  wahrgenomben,  dass  die  bestand- 
verlassung der  herrschaften  und  güeter  (umb  willen  selbe  von  denen 
bestandleuten  mehrer  abgeödet  als  verbessert  werden)  nit  allzeit  für 
th unlieb  zu  achten,  wol  aber  die  meuth,  zoll,  aufschlög,  nngelt, 
accis  und  dergleichen  bestandweis  zu  verlassen,  weilen  durch  solche 
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inhaber  zu  bestreitung  des  bestandgelds  auf  einbringung  der  geföl 
öftermalen  genauer  als  unsere  besoldeten  ambtleut  und  diener  zu- 
gehen, folglich  die  geföl  zu  vermehren,  dadurch  aber  mehrere  be- 
ambten,  deren  besoldung  gnad  und  abfertigung  erspart  zu  werden 
pflegen.  5 

Als  sollen  auch  unser  hofcamerpraesident  und  räthe  bedacht 
sein,  wann  etlich  unsere  erstgemelte  ämbter  mit  hochem  und 
bessern  nuzen  ohne  beschwerde  des  gemainen  wesen  und  der  com- 
mercien,  als  es  derzeit  oder  konftig  ertragen  und  uns  verraitet 
worden,  in  bestand  zu  verlassen  weren,  dass  dergleichen  einkonft-  lo 
Verbesserung  beratschlaget  und  auf  befindenden  nuzen  uns  zur 
weitern  a.  g*°.  resolution  fürgetragen  werden  solle;  und  da  sich  eine 
würkliche  derlei  bstandverlassung  begäbe,  ist  in  allweg  vorzusehen, 
dass  solche  bstandleut  von  zeit  ihrer  inhabung  die  einkönften  ordent- 
lich beschreiben  und  von  jähr  zu  jähr  zu  unserer  hofcamer  undis-  15 
pensabiliter  die  raitung  eingeben  sollen,  auf  dass  man  folgends  ab- 
nemben  kann,  wie  sich  die  geföl  von  zeit  zu  zeit  mündern  oder 
mehren  möchten,  und  kann  zu  dem  ende  bei  etlichen  dergleichen 
sonderlich  ftimemben  bstandverlassungen  wol  auch  ein  uns  allein 
mit  eid  und  pflicht  zugethane  aigne  person  zu  flihrung  der  raitun-  20 
gen,  fleissigen  aufsehung  und  sonsten  mit  einer  gebührenden  besol- 
dung zugeeignet  und  gestellet  werden.     (Vgl.  Nr.  21  §  67.) 

Geistlicher  güeter  Visitation  und  derselben  contribution  zu 

dem  kriegswesen. 

[35.]  Nachdeme   noch   vor  vilen  jähren   aus   sonderbar  beweglichen  25 
Ursachen  über  die  geistliche  als  unsere  camergüeter  in  unsem  österreichi- 
schen landen  sondere  ansehentliche  commissarii  und  closterräthe  verordnet 
worden,  welche  in  allen  derselben  gottsheusem  anbetreffenden  Sachen  die  not- 
turfb  gehandlet  und  administriert  haben  und  wür  auch  gnedigisten  willens 
sein  solche  Ordnung  in  andern  unsem  erbkönigreich-,  fürstenthumb-  und  30 
landen  gleichermassen  anzurichten,  so  sollen  demnach  unser  hofcamerpraesi- 
dent imd  räthe  uns  mit  der  zeit  daran  vermahnen,  dass  mit  dem  eheisten  ein 
lauterer  Überschlag  und  vergleichung  durch  mitÜ  einer  ordentlichen  Visita- 
tion und  erkundigung  eines  jeden  gottshaus  oder  stüfbs  einkomben,  ausgaben, 
schulden,  verpfendte  und  unverpfendte  güeter  gemacht  werde,  was  jedes  der-  35 
selben  in  allen  unseren  landen,  keines  ausgenomben,  über  die  unvermeident- 
liche  xmterhaltung  der  ordensleut,  zu  Verrichtung  des  gottsdiensts,  auch  an- 
derer obligenden  ausgaben  als  steum  raisen  rüstungen  und  was  dergleichen 
gemaines  landes  mitleiden  mehr  seind,  für  ein  übermass  verbanden,  und 
zu  einen  jährlichen  deputat  auf  erhaltung  der  gränizen  gegen  den  erbfeind  40 
als  einem  gottseligen  christlichen  werk  contribuiem  imd  hergeben  möge;  wir 
wollen  auch,  dass  von  ainigen  stuft  oder  gottshaus  ohne  unser  vorwissen 
und  bewilligung  auch  ohne  unsere  regierung  und  camer  guetbedunken  nichts 
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von  denen  anligenden  oder  fahrenden  giletem  verkauft,  versezt,  ausgewechslet 
oder  sonst  verändert  werde  und  dieweil  vil  derselben  geistlichen  g&eter 
zweifelsohne  bishero  ohne  consens  veralienirt  sein  möchten,  so  wollen  wür, 
dass  sie  unser  hofcamerpraesident  und  räthe  derselben  Veränderungen  mit 
5  fleiss  erkundigen,  und  uns  umb  verrer  einsehen  mit  ihren  räthlichen  guet- 
achten  ftlrbringen.    (=  Nr.  21  §  51.) 

Unterscheidung    des    hofraths^    auch    camer-    und    kriegs- 

sachen. 

[36.]  Nachdem  auch  je  zu  zeiten  unsern  hof-  und  kriegsräthen  meh- 

10  rerlei  Sachen,  unsere  camergüeter  und  geldsachen  betreffend  fiirkomben,  haben 
wür  gnädiglich  verordnet  und  ist  auch  unser  willen  und  mainung,  dass  solch 
Sachen  durch  dieselbe  hof-  und  kriegsräthe  nit  angenomben  oder  erlediget, 
sondern  für  unser  hofcamer  gewisen,  entgegen  auch  unser  hofcamerpraesident 
und  räthe  in  Sachen,  die  für  sie  komben  und  das  camerguet  oder  geldsachen 

15  nit  berühren  thun  sollen,  so  wollen  wür  auch,  wann  uns  etwas  durch  unsere 
hof-  oder  kriegsexpeditionen  fürgebracht  werden,  die  entweder  völlig  oder 
zum  thail  unser  camerguet  und  geldsachen  berühren,  solche  Sachen  dahin 
schicken  lassen  und  also  dits  orts  sie  hofcamer  und  canzleien,  wie 
in  anderen  hievor  gemelt,   zu  unsern   dienst  in  guetem  yernemben 

20  erhalten  lassen^  zu  welchem  ende  sich  dann  unser  hofcanzleien,  hof- 
kriegsrath  und  andere  stellen  in  das  cameralwesen  und  geldsachen 
keineswegs  einmischen^  sondern  da  dergleichen  vorkombeten,  selbige 
mit  denen  originalien  oder  sonsten  mit  abschriften  der  hofcamer,  solche  uns 
fürzubringen,  zuestellen  und  also  zwischen  allerseits  ezpeditionen  kein  eer- 

25  rüttlichkeit  verursachen  sollen,  wie  solches  auch  reciproce  die  hofcamer 
zu  thun  und  sich  weder  in  die  Justiz-  noch  andere  ihnen  hof- 
canzleien  und  stellen  zuestehenden  Sachen  einzumischen  hat.  (S. 
Nr.  21  §  36.) 

Musterung  und  andere  kriegsnotturften  der  hofcamer 
30  zeitlich  anzuzaigen. 

[37.]  Obwolen  zwar  in  mehrermeldt  Maximilian!  alten  hof- 
camerinstruction  heilsamb  vorgesehen  worden^  dass  unsere  hofcamer- 
und  kriegsräthe  mit  einander  jederzeit  guete  gleiche  zusambenkonft 
und  correspondenz  halten  sollen^   so  haben  wür  doch  von  einer  ge- 

36  raumben  zeit  hero  missfellig  und  mit  empfundenen  schaden  wahr- 
genomben,  dass  diso  beede  mittl  bei  yilf&ltig  vorgefallenen  grossen 
kriegsnotturften^  artigleria^  munition  und  proviantsachen  und  darzue 
nöthig  gehabten  geldausgaben  keineswegs  communicato  consilio  ab- 
gehandelt und  also  das  wenigiste  mit  gueter  Ordnung  xmd  verständnus, 

40  wie  es  hette  sein  sollen^  befördert  worden,  sondern  nur  vilfUtige 
strittigkeiten  sich  herfürgethan ;  als  wollen  wür  mit  gnaden   bedacht 
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sein^  wann  aUerhand  musterung  und  kriegsnottnrften  fürfallen^  darauf 
geld  verordnet  werden  muess^  dass  wtir  solches  unserer  hofcamer  zeit- 
lich zu  wissen  machen  und  von  ihnen  vememben  wollen,  ob  und 
wann  sie  mit  den  behörigen  geldmittln  und  wie  hoch  aufkomben 
mögen,  auf  dass,  wann  beede  stellen  sich  recht  vernemben,  die  aus-  5 
gaben  nach  der  möglichkeit  und  denen  vorhandenen  mittin  pro- 
portioniert und  also  communicato  consilio  eines  mit  dem  andern  er- 
leichtem und  unser  regierung  auch  nicht  zu  schwer  gemacht  werde; 
und  obwolen  zwar  in  der  alten  instruction  enthalten,  dass  unserer 
kriegs-  und  hofcamerräthe  zusambenkonft  in  unserm  hofcamerrath  lo 
vor  disem  beschehen,  so  wollen  wür  solches  so  weit  gehalten  haben, 
inmassen  es  bishero  also  observiert  worden,  dass  die  zusambenkonft 
oder  conferenzen  zwischen  disen  beeden 'mittin  nach  dem  senio  des 
ministerii  beschehen  solle.     (Vgl.  Nr.  21  §  21,  bzw.  §  22,) 

Eriegscommissariatambt  betreffend.^)  i& 

[38.]  Nachdeme  wür  uns  von  einer  geraumben  zeither  mit  ver- 
schiedenen grossen  kriegswesen  vorzusehen  und  nambhafte  mannschaft 
im  römischen  reich  und  in  unserm  königreich  Hungern  ins  feld  zu 
stellen  und  aufrecht  zu  erhalten  verursacht  gewest  wie  auch  die  not- 
turft  verrers  erfordert,  auf  allen  fal  gegen  dem  erbfeind  oder  an-  20 
dere  uns  in  guete  kriegsrüstung  zu  stellen  und  die  quartier  meistens 
in  unsere  erbkönigreich,  flirstenthumb  und  ländern  zu  verschaffen, 
welches  ein  werk  ist,  deme  die  hofcamer  umb  derselben  anderwertig 
genueg  und  überflüssig  habenden  geschäften  willen  und  ohne  deren 
versäumbnus  nit  vollständig  abwarten  könne,  sondern  ein  notturft  sein  25 
will,  dass  eine  zeit  hero  gebreuchig  geweste  obristkriegscommis- 
sariat  bei  unserm  hof  und  in  unsern  erbkönigreich-,  fürstenthumb- 
und  ländern  widerumben  in  guete  Ordnung  zu  setzen,  allermassen 
die  für  unseren  ietzigen  obristen  kriegscommissario  mit  negstem  neu- 
verfassende instruction  ein  mehrers  vermögen  würdet:  ab  thuen  wir  30 
gnädigißt  verordnen,  wann  jährlich  an  unsere  erbkönigreich,  flirsten- 
thumb und  länder  ein  gewisse  summa  gelds  zu  Unterhaltung  der 
kriegsvölker  durch  die  gewöhnliche  landtagspropositionen  geschehen, 
jederzeit  zuvor  von  unserm  kriegscommissariat  der  stand  unserer 
Völker,  wie  erstlich  dieselbe  in  denen  ländern  und  sonsten  repartiert,  35 
was  ihre  jährliche  Verpflegung  erfordert  und  wie  weit  zu  erkleckung 


^)  VgL  hiensu  den  toohl  aus  dieser  Zeit  stammenden  Vorschlag^  tioie  den  Diffe- 
renzen zwischen  Hofkammer  und  Kriegsrat  abzuhd/en  wäre,  im  Cod.  7980  n.  S  der 
Wiener  ffo/bibUothOe. 
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solcher  ausgaben  die  länder  umb  bewilligung  anzusuechen  sein 
möchten;  mit  bericht  und  guetachten  vernomben  werde;  und  gleich 
wie  wür  ein  zeit  hero  wahrgenomben  zu  unserm  dienst  guet  und 
fürträglich  zu  sein,  wann  sich  unser  hofcamer  und  hofkriegsrath 
6  ratione  der  militärischen  ausgaben  und  was  davon  in  oeconomia  laufet 
wohl  mit  einander  verstehen,  comunicato  consilio  alle  erforderende 
kriegsnothwendigkeit,  so  mit  geld  beizuschaffen  ist,  wohl  überlegen 
und  folgends  uns  zu  gnedigister  resolution  vorbringen,  also  und 
gleichergestalt  wollen  wür,  dass   dits  orts  unser  obristkriegscommis- 

10  sarius,  wann  derselbe  bei  unserm  hof  anwesend  ist,  entweder  münd- 
lich oder  schriftlich  vernomben,  wie  zumalen  die  abraitungen  mit 
denen  ländern  entweder  in  beisein  seiner  des  obristen  kriegscommis- 
sarii  oder  einer  oder  andere  ihme  subordinierten  qualificierten  knegs- 
commissariatspersonen    vorgenomben   werden  solle,   aus  der  ursach, 

15  dass  unser  hofcamer  von  ermeltem  commissariat  jedesmal  die  eigent- 
liche bewantnus  unserer  Völker  gebühr,  was  daran  bezalt,  was 
denenselben  von  zeit  zu  zeit  und  was  von  denen  ländern  an  ihren 
militärbewilligungen  abgeführt  oder  rückständig  ist,  wissen  und  ab- 
fordern, nachgehends  ihre  disposition  in  geldausgaben  darnach  rieh- 

20  ten  und  uns  zu  gnedigisten  wissen  und  weitem  resolution  vortragen 
könne. 

Im  übrigen  aber  hat  er  general  oder  obrister  commissarius  sich 
über  das,  was  ihme  auf  gewisse  weis  von  ihr  der  hofcamer  in  cameral- 
militaribus  würdet  eingeraumbt  werden,  einiger  weiteren  disposition,  an- 

26  Weisung  oder  zalung  nicht  anzumassen,  weilen  die  disposition  der  beeden 
generalhof-  und  -kriegszahlambtscassen  immediate  bei  uns  durch  un- 
Sern  hofcamerpraesidenten  beruehet;  wie  weit  sonsten  oftermelt  unser 
obrist  kriegscommissariat  ratione  oeconomiae  von  der  hofcamer,  ratione 
militaris  aber  von  dem  hofkriegsrath  dependiern]  solle,  solches  würdet 

so  in  ermeldt  unserer  neuen  kriegscommissariatsinstruction  mit  mehrerm 
ausgeführt  werden,  wollen  dahero  gnädigist,  dass  unser  hofcamer- 
praesident  und  räthe  darob  festiglich  halten  und  ihme  solche  gleich 
andern  cameralien  bestens  angelegen  sein  lassen  sollen. 

Inventur  in  denen  zeugheusern  anbetreffend. 

36  [ß^'l   I^iu^it  bei  allen  unsem  zeugheusern  desto  besser  gehaust  und 

man  jederzeit  mit  zeugsnotturfben  stattlich  versehen  seie,  also  das  wür  ims 
in  fiirfallenden  nöthen  darauf  verlassen  mögen,  so  haben  wür  derowegen  einen 
obristen  land-  und  hauszeugmaister  mit  einer  besondem  Instruction  und 
Staat  bestelt  und  aufgenomben,  darvon  ihnen  unseren  hofcamerräthen  jeztund 

40  könftig  abschrifben  zuegestellt  werden  sollen,  auf  dass  sie  sich  in  einem  und 
andern  darnach  richten  mögen. 
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und  nachdem  gedachter  unser  obristzeugmaister  unter  andern  im 
befelch  hat,  dass  entweder  er  oder  sein  zeugleutenant  jährlich  zu  end  eines 
jeden  jahrs  bei  allen  ihme  von  uns  untergebenen  zeugheusem  inventiem 
lassen  und  derselben  inventarien  abschrift  zu  unser  hofcamer  geben,  so  sollen 
ermelte  unser  hofcamerpraesident  und  räthe  jährlich  anhalten,  dass  deme  also  '  5 
Vollziehung  beschehe;  und  ob  sie  in  ersehung  der  inventarien  mängl  befinden, 
darinnen  ein-  und  fürsehung  zu  beschehen  vonnethen,  dasselbe  an  unsem 
kriegsrath  oder  wo  es  dermassen  Sachen  weren,  darinnen  sie  die  hof- 
camer und  kriegsräthe  selbst  nicht  Wendung  thun  möchten,  alsdan  solches 
an  uns  um  bschaid  gelangen  lassen  (=  Nr.  21  §  25)^  wie  wür  dann  10 
hiemit  a.  g.  verordnen;  dass  zu  solchem  könfdgen  jährlichen  inven- 
tiem und  auftichtung  der  jährlichen  inventarien  zugleich  ein  geschwome 
cameralperson  gezogen  und  auch  von  derselben  gemelte  inventarien 
unterschriben  und  gefertiget  werden. 

Fertigung  der  expeditionen  zu  andern  unsern  landcämmern  15 

gehörig. 

[40.]  Indeme  nun  die  landcämmer  unser  kais.  sigill  nicht  haben^ 
sondern  ein  geraumbe  zeit  hero  in  übnng  gewest,  dass  die  expedi- 
tones  schon  zuständen  gerichteter  von  selbigen  camerpraesidenten^ 
einem  rath  und  dem  secretario,  der  die  handlung  untern  banden  hat^  20 
zu  unserer  hofcamer  unterschribener  eingeschickt^  folgends  uns  zu 
a.  g®'.  Signatur  gegeben  und  alsdann  die  ausfertigung  bei  ermelt  un- 
serer hofcamer  vollzogen  und  von  derselben  an  die  camer^  wo  es 
herkomben  zu  erlegen  haben:  als  wollen  wür  es  auch  hinfür  also 
gehaltener  und  zugleich  verordnet  haben^  dass  bei  abgebung  jedes  26 
berichts  und  gnetachtens  die  bei  deren  berathschlagungen  gegen- 
wärtig geweste  praesidenten  und  räthe  durch  den  secretarium,  der 
solcher  erledigung  beigewohnt,  neben  seinen  namben  aufgezaichnet 
werden  sollen.     (Vgl.  Nr.  21  §  68.) 

Correspondenz   mit  denen  andern   cämmern    und   auf  voll-  30 
Ziehung  der  an   sie   ausgehenden    befelch   fleissig   achtung 

zu  geben. 

[41.]  Und  nachdem  wür  in  unsem  erbkönigreich-,  fÜrstenthumb-  und 
landen  vier  cämmer,  als  nemblich  in  Hungam  eine  zu  Presspurg  und  die  an- 
dere in  Zipps  oder  Oberhungam,  in  Böhaimb  eine  zu  Prag  und  in  Schlesien  36 
sni  Presslau  haben,  so  wollen  und  befelchen  wür,  dass  dieselbe  oder  sovil  wür 
deren  könfbig  noch  mehrers  aufrichten  oder  incorporiem  möchten,  mit  un- 
serer hofcamer  und  hinwiderumb  unsere  hofcamer  mit  denen  anderen  cämmern 
gueten  verstand  und  correspondenz  halten,  also  was  bei  jeder  camer  für  noth- 
wendig  befunden  werden  würdt,  an  uns  bringen  oder  wo  sie  sonst  auf  xmser  40 
erfordern  bericht  zu  thun  haben,  dass  sie  solches  uns  zu  banden  unserer 
hofcamer  fürderlich  überschicken,  welche  schreiben  und  bericht  unser  hof- 
OBterrtieUiohe  Ze&fcnlTerwalfcung.  I.  8.  40 
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camerpraesident  eröffnen,  folgends  in  dem  hofcamerrath  yomemben,  berath- 
schlagen,  erwegen  und  uns  jederzeit  mit  ihren  guetbedünken  fOrbringen,  wür 
auch  in  allweg  mit  guetem  zeitigen  rath  gnedige  erledigung  thun  wollen  und 
sollen ;  weilen  auch  die  andere  cämmer  mit  ihren  respect  nach  uns  auf  unser 
5  hofcamer  gewisen,  so  wollen  wür  nit,  dass  ainige  Verordnung  an  sie  in  genere 
oder  an  eine  aus  ihnen  in  specie  aus  andern  unsem  hofcanzleien  ausgehen, 
sondern  dass  es  alles  in  unserm  titul  und  namben  von  und  aus  unserer  hof- 
camer beschehe ;  und  obgleich  aus  übersehen  von  andern  unsem  hofcanzleien 
befelch  oder  decreten  an  dieselbe  cämmer  in  denen  landen  ausgiengen,  so  sollen 

10  sie  doch  dieselbe  zu  vollziehen  nit  schuldig  sein,  bis  dass  nicht  auch  darüber 
ordentliche  fertigung  bei  unser  hofcamer  beschicht;  insonderheit  aber  sollen 
imsere  hofcamerrath  ihr  guetes  aufmerken  haben,  wann  denen  andern  land- 
cämmem  und  unsem  ambtleuten  in  wichtigen  unsem  aigenen  Sachen  etwas 
zu  vollziehen  oder  bericht  zu  geben  geschriben  würdet  und  aber  solicher  ver- 

16  Ordnung  zu  rechter  zeit  kein  Vollziehung  beschehe,  dass  sie  zeitlich  und  aufs 
lengist  in  monatsfrist  und  wo  die  sach  so  vil  anstand  nicht  erleiden  möchte, 
alsbald  mit  ernst  daran  vermahnt  und  derohalben  ein  sonders  buech,  darin- 
nen alle  dergleichen  unsere  aigne  Sachen,  so  auf  Vollziehung  umb  bericht 
stehen  sambt  denen  bestimbten  terminen  verzaichnet  und  von  ihme  camer- 

20  praesidenten  fleissig  gehalten  werden.     (S,  Nr,  21  §  39,) 

Damit  aber  ein  jede  ans  denen  filialcämmem  bei  denen  von  ans 
in  einem  und  andern  eingeraumbten  Sachen  und  Subordination  desto 
rueheiger  verbleiben  und  folgends  allenthalben  ein  bessere  ainigkeit, 
frid  und  ruehe  erhalten,  mithin  auch  unser  und  des  gemeinen  wesens 

26  angelegener  dienst  desto  besser  befördert  werden  möge,  als  haben  wür 
uns  auf  nachfolgende  Subordination  und  modos  expediendi  von  einer 
camer  zu  der  andern  a.  g"^.  resolviert,  dass  fbrohin  die  alte  Ordnung  in 
allweg  gehalten  werden,  jedoch  dass  in  unserer  anwesenden  hofcamer 
macht  und  disposition  mit  unserer  a.  g®".  verwilligung  stehen  sollen,  was 

30  sie  der  notturft  nach  an  die  zu  Wienn  hinterlassene  hofcamer  jedesmals 
umb  bericht  und  guetachten  oder  sonsten  abgehen  lassen  wolle,  zumalen 
inter  publica  et  privata  ein  billiche  distinction  zu  machen  et  ob  an- 
gustiam  temporis  et  summum  morae  periculum  eben  auf  derlei  be- 
richt oft  nicht  zu  warten  ist,  dannenhero  bei  derlei  begebenheit  und 

85  eilfertigen  ßllen  genueg  sein  wtird,  wann  man  von  der  ergehenden 
expedition  ihro  hinterlassenen  hofcamer  pro  notitia  copias  comuniciem 
wtirdt;  und  gleichwie  die  ihro  der  hinterlassenen  verstattende  dis- 
position bei  unsern  hinterlassenen  hof-  und  österreichischen  geld- 
ämbtern  keinen  andern  verstand  hat,  dann  dass  sich  sie  allein  deren 

40  pro  publicis  necessitatibus  und  allgemeinen  nützlichen  ausgaben  nach 
der  von  uns  vorhero  ergangenen  und  ihro  intimirten  a.  g*^.  resolution 
betragen,  ratione  der  andern  privatanweisungen  aber  vorhero  in  all- 
weg zu  unser  anwesenden  hofcamer  ihr  guetachten  abgeben,  jedoch 
selbige  es  hinfUro  jederzeit  directe  an  uns  überschribener  zu  unsem 
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haoden  einschicken  und  unser  a.  g^.  resolution  darüber  erwarten, 
auch  dergestalt  weder  in  publicis  noch  privatis  einige  gelddisposition 
haben  sollen;  massen  dann  im  widerigen  die  vorhabende  guete  würth- 
schaft  bald  wider  in  Unordnung  gerathen  würde,  wann  jemand  mehr 
als  die  anwesende  hofcamer  auf  unsere  ergehende  befelch  über  die  5 
ausgab  frei  zu  disponiern  hette,  als  haben  wür  dagegen  unser  hunga- 
rischen  camer  sowol  als  der  Caschauischen  administration  unter 
ainsten  gemessen  anbefolchen,  dass  jene  die  correspondenz  gleichwie 
selbe  vormaln  in  usu  gewesen  auch  furohin  mit  ihro  der  hinter- 
lassenen  alles  fleisses  unterhalten,  dise  aber  alle  schreiben  und  bericht-  10 
Uche  guetachten  an  die  hungarische  camer,  sie  aber  folgends  an  sie 
zu  Wienn  hinterlassene  zu  fürkerung  der  weitem  notturft  ein- 
schicken solle  und  würdet  sie  hinterlassene  sodann  nach  weiterer 
Überlegung  den  befund  mit  verrem  guetachten  an  uns  zu  berichten 
und  vermittls  unser  anwesenden  hofcamer  die  ergehende  resolution  15 
zu  erwarten  haben,  wormit  es  dan  auch  die  bewandnus  mit  unserm 
administratorn  in  denen  hungarischen  bergstetten  hat,  der  zwar  in- 
gleichen inskönftig  die  bericht  und  guetachten  ihr  der  zu  Wienn 
hinterlassenen  zueschicken  und  sie  solche  mit  ihrem  verrem  guet- 
bedunken  directe  an  uns  überschribener  einsenden  sollen,  allein  wür-  20 
det  von  ihme  unserer  anwesenden  hofcamer  wöchentlich  ein  speci- 
fication  der  an  sie  hinterlassene  abgehenden  bericht  und  guetach- 
ten, in  importantioribus  et  urgentioribus  aber  jedesmalen  ein  duplicat 
darvon  überschickt  werden  miessen  und  würd  hiebei  von  Selbsten 
ausgenomben,  dass  uns  mediante  unserer  anwesenden  camer  ganz  25 
allein  die  disposition  in  bergstetterischen  geld-,  dienst-  und  andern 
Sachen  und  zwar  dises  privative  gegen  ihr  der  hinterlassenen  camer 
verbleiben  und  dass  zu  dem  ende  besagter  unserer  anwesenden  hof- 
camer allein  die  monatliche  extract,  was  an  gold,  silber  und  paar- 
geld  verbanden,  nachher  hof  eingeschickt  werden  sollen,  welche  her-  so 
nach  ihr  der  zu  Wienn  hinterlassenen  dieselbe  schon  alle  quartal 
weiters  dahin  einzuschliessen  wissen  würd,  auf  dass  sie  darüber  die 
n.-ö.  buechhalterei  vememben  und  das  verrere,  da  etwas  zu  erindera, 
an  uns  mit  guetachten  gelangen  lassen  könnte. 

Erforderung  der  auszüg  von  denen  cämmern  und  ämbtern.  35 

[42.]  Damit  auch  der  Überschlag  der  jährlichen  verläg  unsers  hof-  und 
kriegswesens  desto  aigentlicher  beschehen  und  unsere  hofcamer  von  all  un- 
sem  königreich-,  fÜrstenthumb-  und  landen  ordinari  und  eztraordinari 
empfang  und  ausgaben  jedesmalen  guete  Wissenschaft  haben  möge,  so 
woUen  wür,  dass  mehrgedacht  unser  praesident  und  hofcamerräthe  von  all-  40 

40* 
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und  jeden  cftmmem  und  ämbtem  quatemberlichen  extract,  zu  beschluss  des 
Jahrs  aber  von  jedem  ort  ganze  jahrsauszüg  zu  dero  banden  einzuraiohen 
abfordern,  solche  aber  oder  ein  duplicat  darvon  jedesmalen  zu  unserer 
hofbuechhalterei    abzugeben   verordnen,    als   welche    Inhalt   unserer 

5  anno  sechzehenhundertachtundsechzigsten  vor  dieselbe  ausgefertigten 
kaiserlichen  instruction  unter  andern  befelcht,  dergleichen  Vormerkung 
zu  thun  und  zu  dem  ende  darüber  gewisse  büecher  und  rubricen  zu 
halten  und  folglichen  aus  all  solchen  auszügen  alle  jähr  einen  sum- 
marischen   haubtextract    aller    unserer    ordinari    und    extraordinari 

10  emp&ng  und  ausgaben  zu  verfassen,  damit  wür  zu  aller  zeit,  wo 
wür  unsern  kaiser-  und  königlichen  hof  halten,  gleich  alsbalden  wissen 
und  sehen  mögen,  wie  hoch  unsere  empfUng  und  ausgaben  sich  be- 
laufen und  zugleich  wahmemben  können,  bei  welcher  camer  oder 
ambt  unsere  einkomben   und  ausgaben  ab-   oder  zuenemben,  auch 

16  wie  etwo  einige  correction  und  Verbesserung  vorzukeren  sein  möchte. 
(S.  Nr.  21  §  30.) 

Fleissige  expedition   bei  denen  hungarischen  cämmern  zu 

pflegen. 

[43.]  Nachdeme  wür  zu  mehrer  Ordnung  und  au&embung  unsers 
20  hungar.  kgl.  camerguets  und  unlengst  in  dem  obem  crais  Hungam  als  nemb- 
lioh  in  Zipps  zu  Caschau  eine  sondere  camer  mit  statlichen  uncosten  auf- 
und  anrichten  lassen,  darumben  dass  die  haubtcamer  zu  Presspurg  nit  über- 
heufb  und  an  jedem  ort  desto  embsiger  auf  unsere  camergüeter  und  ein- 
komben gesehen  und  getrachtet  werde,  so  sollen  unsere  camerräth  bei  demsel- 
25  ben  ambt  und  cämmern,  auch  den  zugethanen  canzleien  und  buechhaltereien 
mehrmals  anhalten,  dass  sie  ihren  Instructionen  alles  fleiss  geleben,  fümemb- 
lieh  aber,  dass  unsere  buechhalter  in  justificierung  der  raitungen  und  der  dar- 
zue  gehörigen  probationen  fleissige  getreue  achtimg  geben  und  keinen  mangl, 
der  etwas  auf  sich  tragt,  fürüber  gehen  lassen.    (=  Nr.  21  §  71.) 

30  Mehrung  der  camergüeter  in  Hungarn. 

[44.]  Nachdeme  auch  der  allmechtig  unser  cron  Hungarn  mit  allerlei 
ansehentlichen  gaben  vor  vilen  andern  landen,  als  nemblich  mit  gold,  silber, 
kupfer  und  anderen  metallen,  also  auch  mit  viech,  fischen,  wein  und  getraid« 
reichlich  begabt,  also,  wo  der  geliebte  friden  gegen  den  erbfeind  erhalten, 

35  dass  demselben  kgl.  camerguet  in  mehr  weg  ein  ersprüessliche  mehrung  an- 
gerichtet werden  möchte:  demnach  so  sollen  unsere  hofcamerpraesident  und 
räthe  dahin  gedacht  sein  und  gleichfals  bei  ermelten  unsern  hungarischen 
cämmeren  anmahnung  thun,  dass  auf  dergleichen  mehrung  des  camerguets 
nach  gestalt  der  leuf  und  zeit  gedacht  und  also  nichts  unterlassen  werde, 

40  was  in  disem  fal  immer  fdrträglich  sein  mag.    (==  Nr.  21  §  73.) 

Die  geföl  von  dem  continuo  in  Hungarn  betreffend. 

[45.]  Nachdem  in  unserer  cron  Hungam  von  alters  hero  gebreuchig 
gewest,  von  denen  landsassen  daselbst  bewilligte  hilf  zu  geben,  so  man  das 
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continuum  genant,  davon  ein  starke  mannschaft  und  pferd  in  denen  ge- 
gpannschaften  und  craisen  gehalten  worden,  deren  man  sich  in  fbrfallen- 
den  nöthen  gleich  bedienen  können,  nunmehr  aber  dise  gleichwol 
vil  eintragende  hilf  und  ertragnus  ins  abkomben  geratheu;  jedoch 
uns  daran  sehr  hoch  und  dises  gelegen,  vermittls  dessen  unsere  & 
hungarische  gränizzahlungen,  die  wtir  aus  unsern  aigenen  mittin 
bishero  mit  so  nambhaften  geldsummen  bestritten  haben,  in  etwas 
zu  erringem,  als  solle  unser  hofcamerpraesident  und  räthe  darauf  be- 
dacht sein,  wie  man  in  disem  fal  die  eigentliche  beschaffenheit  und 
zugleich  von  der  hungarischen  camer  bericht  und  guetachten  ab-  10 
fordere  und  einziehe,  wie  dises  werk  aufs  neu  in  gang  gebracht  und 
mit  gueter  manier  eingerichtet  werden  könnte,  und  dass  man  ab- 
sonderlich bei  etwo  eraignenden  hungarischen  landtag  hierauf  gebüh- 
rende obacht  machen  möge.   CA  Nr.  21  §  70.) 

Hungarischen   camerauszüg  und  deren   einschickung  über  16 
empfang  und  ausgab. 

[46.]  Unser  hofcamerpraesident  und  räthe  sollen  auch  bei  beeden  unsern 
ober-  und  unterhungarischen  cämeren  verf&egen,  dass  sie  zu  jeden  viertl- 
jahren  der  anschnitt  und  dreissigist,  auch  aller  anderer  gef5l  und  derselben 
ausgaben  und  rest  lautere  auszüg  zu  ihr  der  hofoamer  handen  schicken,  da-  20 
mit  sie  die  yerweisimgen  auf  dieselbe  geföl  zu  haltung  glauben  und  trauens 
umb  sovil  eigentlicher  und  gewisser  zu  thun  habe;  und  da,   wie  bishero 
Yorkomben,  von  ihnen  hungarischen  cämmeren  in  einschickung  der 
viertljährigen   extract  alles   empfang   und  ausgaben    nit   nachgelebt 
werden  wolte,  würd  uns  selbe  Unterlassung  alsbald  anzubringen  sein,  25 
auf  dass  wür  die  weitere   nachrückliche  notturft  verfliegen  können, 
zumalen  uns  sehr  vil  und  dises  hierinfals  gelegen,  dass  selbe  extract, 
gleich    wie    es    mit  andern   unsern    landcämmern  beschicht,   denen 
buechhaltereien   zu   gewöhnlicher  Vormerkung  und  Verfassung  könf- 
tiger  jährlicher  summari  extract  communiciert  werden    sollen.     (S.  »o 
Nr.  21  §  68,) 

Vorbehalt  in  denen  hungarischen  verschreibungen  und  die 
bisthUmber  und  caduciteten  nit  so  gleich  zu  ersezen  und 
deren    interimseinkomben    zu   denen   hungarischen    gräniz- 

notturften  anzuwenden.  35 

[47.]  Unser  hofcamerpraesident  und  räthe  sollen  auch  in  allweg  be- 
dacht sein  und  bei  der  hungarischen  camer  gleichfals  zu  geschehen  ver- 
fliegen, dass  in  allen  Veränderungen  imd  verschreibungen  der  camergüeter 
der  vorbehält  der  föligkeiten  (der  uns  propter  defectum  seminis  als  regieren- 
den könig  in  Hungam  zuestehet),  inseriert  und  durchaus  nit  tibersehen  werde  40 
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(==  Nr.  21  §  72) 'j  und  weilen  wür  uns  auf  vormaligen  gehorsamisten 
Vortrag  bereits  gnedigist  resolviert^  dass  die  bistümber  im  königreich 
Hungam^  wann  sie  verledigt  werden,  zu  Unterhaltung  selbiger  grä- 
nizen  auf  eine  zeit  unersetzt  gelassen  und  die  davon  falende  ein- 
5  komben  zu  disem  gemeinnuzigen  ende  angewendet,  wie  ingleicfaen 
keine  einzige  aus  denen  sich  ereignenden  fkligkeiten  anderstwohin 
als  eben  zu  disem  gränizwesen  gewidmet  und  zu  solchem  ende  un- 
vemombener  der  hungarischen  und  ohne  vergangener  conferenz  mit 
unserer  hofcamer  in  dergleichen   materien   einiger  vertrag  weder  in 

10  denen  gewöhnlichen  audienzen,  noch  der  ad  partem  bei  uns  nicht 
geschehen  solle,  aUermassen  wür  dits  fals  selbst  genaue  obacht  haben 
und  der  hungarischen  hofcanzlei  befelchen  wollen,  dass  von  ihro  in 
allen  dergleichen  Sachen,  wie  auch  wo  facultates  testandi,  alienandi, 
cedendi  jus  perennitatis  und  dergleichen  gesuecht  werden  und  wobei 

15  sonst  der  fiscus  regius  auf  einige  weis  interessiert  sein  kan,  jedes- 
mal die  hungarische  camer  durch  unsere  hofcamer  vemomben  und 
ohne  derselben  bericht  oder  vernembung,  es  seie  mündlich  in  einer 
zusambenkonft  oder  schriftlich,  nichts  referiert  werden  solle. 

Fürderliche  einbringung  der  alten  dreissigist-  und  an- 
20  schnittsgefölen. 

[48.]  Gleichfals  sollen  unsere  hofcamerpraesidenten  und  r&the verfaegen 
und  ofbermals  vermahnen,  dass  die  alten  anschnitt-  und  dreissigistausstftnd 
mit  dem  eheisten  eingebracht  und  könfbig  über  die  Ordnung,  als  vil  möglich, 
nichts  ausstehend  gelassen  werde.  (=  Nr,  21  §  69.) 

26        Ordinari  wein-  und  biertranksteuergeföl  in  Böheimb. 

[49.]  Damit  wür  allzeit  eigentlich  wissen,  was  wür  uns  auf  die  wein-  tmd 
biergeföl  in  unserer  cron  Behaimb  zu  unserm  hofwesen  zu  versehen  haben, 
so  sollen  unsere  hofcamerpraesident  und  räthe  darob  sein,  damit  unser  de- 
putiertenambt  über  die  untereinember  guete  obsicht  halte,  solche  ge- 

30  föl  getreulich  einzubringen  und  folglich  von  quartal  zu  quartal  in 
gemeltes  deputiertenambt  ohne  machung  eines  hinterstands  abführen, 
womach  sodann  neben  einschickung  der  quatemberlich  ausführlichen 
extract  (über  die  ordinari  ambtsausgaben  und  dessen  was  nothwendig 
darauf  versichert  worden)  diese  geßJl  weiters  in  unser  generalhofzahl- 

36  ambt  lifem  thun.   (S.  Nr.  21  §  74.) 

Bergwerk  und  münzsachen  betreffend. 

[50.]  Demnach  sich  auch  in  unserm  erbkönigreich-,  ftirstenthumb- 
und  landen  an  mehrerlei  orten  bergwerk  erzeigen,  worvon  unser  camer- 
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^et  und  auch  die  gemaine  land  und  leut  könftig  wohl  gebessert 
werden  könnten^  so  soll  unser  hofcamerpraesident  und  räthe  in  all- 
weg  bedacht  sein,  wie  dergleichen  köstliche  bergwerk  auf  edlgestein, 
gold,  Silber,  zün^  kupfer,  blei  und  dergleichen,  wie  die  namben 
haben  mögen,  erwecket  und  erbaut,  unsere  herrschaften  und  gtieter,  5 
welche  dergleichen  bergwerken  mit  proviant,  gehülz,  wasser,  weg 
und  Steg  dienen  mögen,  als  vil  immer  möglich,  ledig  gemacht  und 
erhalten;  da  sich  auch  zwischen  uns  und  andern  unsem  landleuten 
wegen  der  erbzüns,  zehent  und  silberkeuf,  gehülz,  flosswerk  oder  sonst 
in  andern  Sachen,  die  bergwerk  berührend,  irrungen  zuetrüegen,  so  lo 
solle  sie  hofcamer  zeitlich  und  fieissig  vermahnen  und  anhalten,  dass 
dergleichen  irrungen  in  den  könftigen  landtägen  oder  ausser  derselben 
sonst  durch  schiedliche  und  gebührliche  weg  erörtert  werden,  damit 
unser  bergwerk  und  derselben  zuegethane  durch  dergleichen  lang 
schwebende  irrungen  nit  in  abfal  und  erledigung  gerathe,  darumb  15 
dass  sie  unser  hofcamerpraesident  und  räthe  von  unsertwegen  ob 
denen  Ordnungen  und  Privilegien,  die  anietzo  in  esse  seind  und  könftig 
weiter  angeordnet  und  ausgehen  möchten,  auch  hinfüro  festiglich 
handhaben  sollen  und  wollen;  zu  deme  sollen  sie  auch  achtung  ge- 
ben, damit  das  münzwesen  nach  beschehener  wiederaufrichtung  in  20 
gueter  Ordnung  getriben,  die  landschödlich  und  verbotene  pagamen- 
tierung  und  heimbliche  verfährung  der  gelder,  silber  und  anderer  metal 
wie  auch  einschleichung  der  verbotenen  bösen  münzen  vermög  un- 
serer ausgangenen  mandaten  mit  allem  ernst  abgestelt  und  zur 
straf  gebracht,  die  frohn  und  zehent,  desgleichen  der  gold-  oder  silber-  25 
kauf,  welcher  uns  von  rechtswegen  zuestehet,  ohne  einigen  unter- 
schleif in  unser  camer  gegen  gebührender  bezalung  in  obacht  ge- 
nomben  und  in  disem  fal  der  bergordnung,  münzinstruction  und 
unsem  ausgangenen  generalien  und  patenten  beständig  nachgelebt 
werde.  80 

Bergwerk  und   salzsieden,  auch   derselben  handlungen  be- 
treffend. 

[51.]  Insonderheit  aber  ist  unser  endlicher  will  und  mainung,  dass 
unser  hofcamerpraesident  und  räthe  mit  allem  fleiss  bedacht  sein,  die  berg- 
werk sowol  als  auch  des  salzsiedens  und  derselben  anhengigen  handlungs-  35 
Sachen,  vor  allen  camerexpeditionen,  zu  befördern  und  alle  möglichkeit  an- 
zuwenden, wie  nicht  allein  die  alten  bergwerk  in  unsem  erbkönigreich-,  fttr- 
stenthumb-  und  landen,  in  guetem  stand  erhalten,  sondern  daneben  auch  guete 
neue  bergwerk,  unserm  camerguet  zu  nuz  und  erhaltung  viler  armben  leut, 
die  ihre  nahrung  davon  haben  mögen  erweckt  und  erbauet,  da.S8  auch  ob  40 
denselben  bauenden  gewerken  und  waldburgen,  desgleichen  ob  denen  ambt- 
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leuten  und  fÜrfEdlenden  strittigkeiten  mit  denen  anrainenden  landleuten  oder 
denen,  auf  deren  grund  und  boden  diselbe  bergwerk  aufgeschlagen  und  alle 
zuegehörung  gebauet  muess  werden,  festiglich  handgehabt,  unsere  herrschaf- 
ten  und  gileter,  die  denenselben  bergwerken  mit  proTiant,  gehülz,  wasser 
6  weeg  und  steeg  und  sonst  in  ander  weeg  dienen  mögen,  nit  andern  verkauft 
oder  yerpf^dt,  sondern  vilmehr  diejenige,  so  schon  hievor  an  dergleichen 
orten  auf  einen  ewigen  widerkauf  verkauft  oder  verpfändt  sein,  als  vil  immer 
möglich,  widerumb  ledig  gemacht  und  erhalten  werden;  ob  sich  auch  zwi- 
schen unsem  und  denen  landleuten  deren  frohn  und.  wechsl  oder  sonst  an- 

10  derer  Sachen  halber,  die  pergwerk  berührend,  irrungen  zuetrüegen,  so  sollen 
unser  hofcamerpraesident  und  räthe  fleissig  anhalten  und  vermahnen,  dass 
dergleichen  irrungen  in  denen  landtägen  oder  ausser  derselben  sonst  durch 
gebüehrliche  weeg  erörtert  werden,  damit  unser  bergwerk  und  derselben  zue- 
gethane  camerleut  durch  dergleichen  lang  schwebende  irrungen,  wie  zuvor 

15  mehrmals  beschehen,  nit  in  abfal  und  unterligimg  gerathen;  disen  articol 
sollen  auch  unser  hofcamerpraesident  und  räthe  denen  andern  unsem  cftm- 
meren  in  unsem  namben  gleichfeds  verkünden  und  also  sowohl  als  sie  die  hof- 
camer  zu  vollziehen  mit  ernst  auflegen.  ("=  Nr,  21  §  38.) 

Salzgeföl  und   deren  handlang  in  Böheimb  nnd  Schlesien. 

20  [52.]  Unser  hofcamerpraesident  und  räthe  sollen  auch  bedacht  sein 

und  bei  gehörigen  stellen  und  ämbtem  die  notturft  vorkeren,  damit 
in  unserm  erbkönigreich  Böheimb  und  herzogthumben  Ob-  und 
Nider-Schlesien  unsere  salzhandlungen  und  niderlagen  sonderlich  zu 
Tärnawitz  und  Pless^  wie  auch  die  salzsiedewerke  zu  Newsalz  und 

25  in  fürstenthumb  Teschen  zu  Solza  (welches  eines  unter  unsem  könig- 
und  landsflirstlichen  besten  und  gewissesten  camergefölen  ist)^  bis 
wür  nicht  ein  anders  in  kaiser-  und  königlichen  gnaden  verordnen, 
nit  allein  in  jetzigen  gueten  stand  wesentlich  erhalten,  sondern  auch 
so  vil  immer  möglich  weiters  vermehren,   auch  all  und  jeden   etwo 

30  disen  unserm  könig-  und  landsfürstlichen  salzregal  entzwischen  kom- 
benden  hintemüssen  zeitlich  vorbiegen  und  steuren  werden,  massen 
wür  der  Sachen  erforderenden  notturft  und  erindem  nach  dises  unser 
camergeföl  auch  selbst  jedesmalen  festiglichen  schützen  und  hand- 
haben wollen.   (Vgl.  Nr.  21  §  76.) 

35  Rentambt  in  Mähren  betreffend. 

[53.]  Obzwar  in  vorangezogener  alten  hofcamerinstruction  gedacht 
gewesen,  in  Mähren  eine  besondere  camer  aufzurichten,  seithero  aber 
vor  jähren  ein  rentambt  daselbst  besteh  worden,  warein  die  lands- 
contributionen  sowol  als  die  mauth-  und  ungeldsgefölen,  auch  juden- 
40  toleranzgelder  abgeführt  worden  und  also  der  rentmeister  und  gegen- 
schreiber  die  vomembste   cameralpersonen   alldort  und  unter  deren 
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direction  die  contributionseinnember,  zolbeambte  und  überreuter 
seind,  als  lassen  wür  es  bei  ermelter  Ordnung  allerdings  verbleiben; 
zumalen  aber  gleichwolen  zu  zeiten  vil  jurisdictionalia  zu  beobachten 
und  der  rentmeister  niemand  dann  seinen  gegenschreiber  an  der  band 
hat,  dahero  eine  notturft  sein  will,  auf  ein  mittl  zu  gedenken,  wie  6 
besagte  jurisdictionalia  sowohl  als  auch  andere  schwäre  und  fümem- 
bere  Sachen  inskönflig  mehrers  befördert  und  versichert  werden: 

als  haben  wür  uns  a.  g'^  resolviert,  dass  von  gemeltem  rentambt 
inskönftig  in  maioribus  et  difficilioribus  unser  ohnedas  in  Mähren 
sich  befindender  fiscal,  so  oft  derselbe  zu  Prttn  anwesend  und  wegen  lO 
seiner  ordinari  Verrichtungen  nicht  verhindert  sein  würdet,  zu  denen 
ambtshandlungen  neben  dem  gegenschreiber  gezogen  und  alles  con- 
iunctim  abgehandlet  werden  solle,  worauf  nun  unsere  hofcamer  die 
behörige  Verordnung  zu  thun  und  dises  zu  beobachten  wissen  würdet. 
(Vgl.  Nr.  21  §  77,)  16 

Oberoesterreicherisch  Salzbergwerk  Yschl,  Gmundten  und 

Hallstatt. 

[54.]  Nachdeme  in  unsern  österreichischen  landen  eines  aus  den  für- 
nembsten  stücken  an  dem  salzsieden  gelegen,  dasselbe  auch  nunmehr 
lange  jähr  in  guetem  stand  erhalten  und  noch  anno  sechzehenhundert  20 
vier  und  fünfzig  untersuecht,  darüber  ein  vemeuertes  reformations- 
libell  verfasset  und  alles  wohl  ausgearbeitet  worden,  als  wollen  wür 
gnedigist,  dass  ob  solcher  ansehentlicher  Ordnung  bei  dem  salzcamer- 
guet  haubtsächUch  gehalten  und  ohne  genuegsambe  information  oder 
fundament  dieses  kleinod  in  keine  neuerung  gesetzt  noch  verwüret,  25 
sondern  wann  Sachen  vorfüelen,  die  zu  verbessern  oder  zu  unsern 
mehrern  nutzen  einzurichten  weren,  dasselbe  reiflich  berathschlaget, 
mithin  auch  auf  dises  gedacht  werde,  dass  sich  unser  hofcamerprae- 
sident  und  räthe  in  obgemelten  reformationslibell  wol  informiem  und 
nachdenken.   (Vgl  Nr.  21  §  78.)  so 

Unsere  vizdombämbter  in  Unter-  und  Oberöesterreich 

betreffend. 

[55.]  Nachdeme  bishero  wahrgenomben  worden,  dass  von  disen 
beeden  unsern  vor  disem  gewesten  sehr  erträglichen  ämbtem  ratione 
deren  einkomben  und  zuegehörungen  in  vil  weg  die  besten  gtilten  ab-  35 
gewichen,  davon  verschriben  und  verliehen  worden,  die  etwan  mit 
der  zeit,  forderist  die  zapfenmass,  das  ungeld,  täz  und  dergleichen, 
auch  unser  n.-ö.  castenambt  widerumb  nach  und  nach  darzuege- 
bracht,  die  urbarsteuren   gebührend   verrechnet  und  was  sonsten  in 
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vil  weg  bei  disen  ämbtem  verbessert;  theils  versetzte  markt  and 
gülten  auch  möglichist  abgelöst  werden  möchten:  als  sollen  unser 
hofcamerpraesidenten  und  räthe  dits  orts  in  allweg  fleiss  ankeren, 
gemelte  beede  ämbter  widerumb  in  ein  guetes  einkomben  zu  setzen 
5  und  der  alten  zuegehörungen  theilhaftig  zu  machen. 

Jederzeit  die  notturft  in  unser  leib-  oder  gehaimbe  camer 

zu  verordnen. 

[56.]  Unser  hofcamerpraesident  und  räthe  sollen  jederzeit  auf  unser 
a.  g**.  begehren,  so  oft  es  die  notturft  erfordert,  eine  summa  gelts  in  unser 
10  gehaimbe  camer  verordnen,  welches  gelt  durch  unsem  obristcämmerem  zu 
unsem  selbst  aigenen  banden  ordentlich  wie  sich  gebührt  verraitet  werden 
solle,  dergleichen  raitungen  wür  selbst  ersehen  und  wo  die  gerecht  befinden, 
mit  unser  kais.  Signatur  bestetigen  wollen.  f=  Nr,  21  §  27,) 

Hofstat  und  derselben  zalnng. 

1*  [57.]    Unser  hofcamerpraesident  und  räthe  sollen  uns  mehrmals  ver- 

mahnen, darneben  wür  auch  für  uns  selbst  mit  gnaden  darauf  bedacht  sein 
wollen,  auf  dass  unser  hofgesünd,  vom  maisten  bis  zum  mindersten  quatem- 
berlich  als  es  immer  möglich  zu  ihr  und  ihrer  diener  und  pferd  nothwendigen 
Unterhaltung  ausbezahlt  werde;  wür  haben  auch  bei  unserm  obristen  hof- 

20  maister  die  Verordnung  gethan,  dass  unser  hofstat  quatemberlich  einmal 
vemeuert  und  desselben  vemeuerten  Staats  ein  abschrifb  auf  unser  hofcamer 
gegeben  werde,  damit  sie  sich  umb  der  summa  willen,  wie  hoch  sich  desselben 
bezalung  erstrecke,  darinen  ersehen  und  ihren  Überschlag  darnach  machen 
mögen.  (=  Nr.  21  §  26.) 

25  Wie  es  mit  zuestehenden  geldposten  und  Verehrungen,  die 
sich  auf  denen  raisen  begeben  möchten,  gehalten  werden 

solle. 

[58.]    Ob  sich  dan  begäbe,  dass  uns  je  zu  zeiten  in  unsem  hin-  und 
widerraisen  Verehrung  an  wein,  fleisch,  butter  imd  andern  Sachen  beschehen, 
so  so  wollen  wür,  dass  solche  Verehrungen  ordentlich  in  die  gebührende  hof- 
officia  überantwortet  und  veraltet  werden.  (==  Nr.  21  §  66.) 

Zeitliche  anmahnung  zu  bestellung  alles  vorraths  auf  denen 
raisen  und  fürgenombenen  haubthoflägern. 

[59.]  Wan  sich  mit  unserm  hoflager  ein  aufbruch  zuetragen  will,  so 
35  solle  sich  unser  hofcamerpraesident  mit  unserm  hof-  und  staUmaister  mit 
beiziehung  des  hofcontralor  und  hierzue  gehörigen  beambten  einer  zu- 
sambenkonft  vergleichen  und  einen  Überschlag  machen,  was  man  ungefehr- 
lich  (die  ganze  zeit  des  ausbleibens,  auf  kuchel,  keller,  stall  und  andere  der- 
gleichen hofofficier,  fiimemblich  aber  für  allerlei  wein,  gewürz,  habem,  heu 
40  und  stro  bederfe  und  was  für  ein  summa  gelds  zu  erkauAmg  eines  solchen  vor^ 
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raths  gehören  werde,  folgends  an  die  ort,  wo  das  haubtlager  sein  solle,  umb 
zeitliohe  bestellung  aller  vorberierten  notturfben  in  unserm  namben  schrei- 
ben, damit  zu  unserer  hinkonfb  alle  Sachen  an  der  band  seien  und  nit  täglich 
auf  dem  markt  um  doppelt  geld  zu  vertheuerung  derselben  notturften  erkauffc 
derfen  werden,  sonderlich  aber,  wan  unser  hoflager  zu  Prag  oder  in  Hungam  5 
zu  Presspurg,  Oedenburg  und  dergleichen  sein  würdt,  da  solle  bedacht 
werden,  dass  die  notturft,  fisch,  fleisch,  getraid,  haber,  heu,  streu,  holz  und 
dergleichen  aus  unsem  hungarischen  und  böheimbischen  cameiguetsherr- 
schaften,  gefolen  und  geldem  zuegeführt  und  die  ausgab  des  haaren  gelts  f&r 
solche  stück,  die  wür  aus  denselben  herrschafben  gehaben  mögen,  dardurch  lo 
erspart,  in  Hungarn  aber  durch  die  hungarische  camer  ohne  entgelt 
der  hofcamer  solche  ausgaben  bestritten  werden.   (S.  Nr,  21  §  64.) 

Verehrungen  auf  hochzeiten  und  gevatterschaften. 

[60.]    Nachdem  wür  bisher  nit  allein  von  unsem  würklichen  dienern, 
sondern  auch  von  andern  personen  yilflQtig  angesuecht  sein  worden,  auf  ihren  15 
hochzeiten  und  kindstaufen  unser  person  repraesentiem  zu  lassen  und  wir 
aber  befinden,  dass  sich  dieselbe  Verehrungen  auf  ein  grosse  summa  gelts,  die 
sonst  wol  in  andere  genötigere  weg  anzuwenden  gewesen  were,  belaufen,  so 
seind  wür  derowegen  entschlossen,  dergleichen  Verehrungen  gegen  denen,  die 
nit  imsere  würkliche  diener  seind,  als  vil  immer  möglich  einzustellen,  den  an-  20 
dem  aber  solche  auf  die  helfte  einzuziehen,  darauf  dan  unser  hofcamer- 
praesident  und  räthe  in  könftigen  dergleichen  fürfallenden  begehren  bedacht 
sein  sollen,  wie  wür  dann  gnedigist  wollen,  dass  hinfliro  dergleichen 
ohne  unserer  hofcamer  nichts  verwilliget  oder  angeschafft,  dises  auch 
mit  der  ertheilung  der  gnadenketten  also  und  dergestalten  gehalten  20 
werden  solle.   (8.  Nr.  21  §  66.) 

Tuech  und  anderer  waren  erhandlungen  zu  notturft  unsers 
hofs  und  der  hungarischen  gränizen. 

[61.]  So  vil  die  warn  und  andere  notturften  zu  unser  und  un- 
serer hofstat  beklaidung,  liverei  und  clagen  anlangt,  ist  unser  gne-  30 
digister  befelch,  will  und  mainung,  dass  selbige  jederzeit  mit  vor- 
wissen unsers  obristen  hofmaisters  und  hofcamerpraesidentens  in  bei- 
sein  unsers  hofzahlambts,  dan  des  hofcontralors  und  jemands  von 
der  hof-  oder  n.-ö.  buechhalterei  besteh,  ausgenomben  und  nach  der- 
selben beschehenen  ordentlichen  vergleich  und  kaufschlüsse  auch  35 
der  darüber  von  uns  erfolgender  a.  g®°.  ratification  aus  unserm 
hofzahlambt  bezahlt  werden. 

Was  aber  an  tüechern  zu  denen  hungarischen  gränizbezalungen 
oder  zu  beklaidung  unserer  kriegsvölker  vonnethen,  dieselbe  solle 
unser  hofcamerpraesident  oder  der  von  ihme  destwegen  abgeordneter  40 
rath  in  beisein  unsers   hofkriegszalambts,  jemandens   von  der  n.-ö. 
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buechhalterei  und  gewisser  hierzue  beruefenen  ehrlichen  und  ver- 
aidigten  tuechbschauem  jederzeit,  sovil  immer  möglich  und  thun- 
lieh,  von  der  ersten  und  nit  yon  der  andern  and  dritten  hand  im 
rechten  werth  zeitlich  und  nit  erst,  wan  man  derselbigen  bedürftig, 
6  in  der  eil  in  höchern  werth  bestellen. 

Und  weilen  man  bishero  wahrgenomben,  dass  zu  dergleichen 
notturften  die  schlesische,  forderist  Grinberger  schepptüecher  auf 
die  hungarischen  gränizen  und  zwar  für  die  Hungam  die  roten, 
blauen,  veiglfarb,  weixlbraun  und  stachelgrün,  für  die  teutschen  aber 

10  die  grauen  zum  tauglichisten  sein,  als  solle  er  unser  hofcamerpraesi- 
dent  und  räthe  darauf  bedacht  sein,  däss  sie  jederzeit  von  dorten 
her  oder  leztlich  auch  aus  Mähren  an  drei  und  vier  siglem,  jedoch 
in  gleicher  läng,  braite  und  güete,  die  zeitliche  bestellung  machen, 
dieselbe  bei  der  liferung  durch   die   bestehe  tuechbeschauer  ordent- 

16  lieh  beschauen,  die  schlechten  ausschlüessen,  und  die  gueten  gewohn- 
lichermassen  streichen  lassen  sollen;  und  weilen  man  nebenstbei  für 
die  obristen,  obristleutnant,  obristwachtmaister,  haubtleut  und  andere 
officire  auch  in  gueten  tüechern  als  Scharlach,  gronat,  zimeson,  sta- 
met  und   rasthain   ainige   anzahl  vonnethen,   als  werden  sie  selbige 

20  auch  im  leüchtisten  werth  zu  erhandlen  und  unsem  schaden  zu  ver- 
hüeten  wissen.   (Vgl  Nr.  21  §  33.) 

Fürsehung  der  gränizen. 

[62.]  Wiewolen  wür  zu  berathschlagung  und  handlung  der  kriegs- 
sachen  einen  sonder  besetzten  kriegsrath  haben,  Jedoch  derselben  unterhalt 

25  fümemblich  an  der  geldhandlung  gelegen,  sollen  gedachte  unsere  hofcamer- 
räth  mit  unserm  kriegsrath  ditsfals  guete  correspondenz  und  zusamben- 
konften  halten,  damit  in  aUerweg  getrachtet  werde,  die  besatzimgen  und  was 
hierzue  vonnethen  quatemberlich  auszuthailen,  umh  dardurch  dieselbe  gräniz- 
leut  bei  guetem  willen  und  getreuen  beistand  in  könfbiger  noth  zu  erhalten, 

30  auf  dass  auch  die  obristen  befelchsleut  desto  mehrer  gehorsamb  bei  ihnen 
haben,  die  bei  denen  lang  angestandenen  musterungen  gebrauchte  vörthl  die 
gräniz  sicherlich  verwahrt,  wür  auch  sowohl  als  unsere  hofcamer  des  be- 
schwerlichen Überlaufens  der  ausstehenden  kriegsbezalung  halber  enthebt 
werden.  (=  Nr.  21  §  20,) 

35  Die  proviantierung  der  hungarischen  gränizen  und  anderer 

unser  kriegsvölker. 

[63.]  Weilen  uns  an  proviantierung  der  hungarischen  gränizen 
und  was   demselben  anhengig  haubtsächlich  gelegen,  hingegen  bis- 
hero vilmals   die   wohlfeile   zeit   des  traidkaufs  versäumbt  und  kein 
40  rechter  vorrath   auf  die   gränizfestungen  verschaflRt  und  alsdann  fol- 
gents   erst,    wann    die   theurungen   eingefallen,   schödliche  traidkeuf 
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und  contract  geschlossen  worden,  welches  wtir  hinfüro  keineswegs 
gestatten  wollen:  als  ist  unser  gnedigister  befehl,  dass  unser  hof- 
camer  könftig  bei  unserer  hungarischen  gränizproviantierung  die 
bestmöglichiste  wtirthschaft  führen,  die  wohlfeile  zeit  wohl  in  obacht 
nemben  und  einen  solchen  vorrath  in  getraid  und  meel  mit  flihrung  5 
des  eigenen  malters  auf  unsem  herrschaftmühlen  zu  Hungarischen 
Altenburg  oder  wo  sie  es  flir  guet  befinden  werden,  zusamben  ver- 
schaffen sollen,  damit  sie  unsere  gränizen  jederzeit  wenigist  auf  jähr 
und  tag  versehen  sein  mögen:  nach  welchem  sich  unser  hofcamer 
auch  bei  proviantierung  anderer  unserer  kriegsvölker  zu  verhalten  lo 
haben  würdet,  wie  sie  dann  in  disem  fal  auf  das  malter,  wievil 
eigentUch  von  einem  n.-ö.  landmuth  traid  mit  abzug  der  mihlmauth 
an  gueten  lautern  meel  und  kleien  herauskomben  kann  und  ob  dem 
armben  Soldaten  das  brod  in  rechtem  gewicht,  wohl  ausgebachener 
gereicht  werde,  sonderbar  guete  obacht  halten  und  wann  deme  zu-  16 
widergehandlet,  darüber  mit  gebührender  straf  verfahren,  auch  im 
fal  das  verbrechen  gross,  selbiges  an  uns  gebracht  und  darüber 
unsere  a.  g^.  resolution  erwartet  werden  solle. 

Verwilligung  der  gnaden  und  bezalung  der  alten  schulden. 

[64.]  Wür  befinden,  dass  sich  vorherig  und  in  zeit  unserer  re-  20 
gierung  nach  und  nach  verwilligte  gnaden  auf  etliche  millionen  be- 
laufen, daran  noch  ein  sehr  grosser  ausstand  verbanden. 

Weilen  nun  neben  dem  übemombenen  grossen  Schuldenlast 
und  bisher  geschwebten  kriegszeiten  bei  so  vilfältigen  schwären  aus- 
gaben unsere  erbkönigreich  und  länder  von  mittin  dergestalt  erschöpft,  26 
dass  wür  unser  hofstaat  und  die  allerseits  darzue  erforderte  allgemeine 
notturften  schwerlich  bestreiten  oder  beriertem  unserm  erbkönigreich-, 
fürstenthumb-  und  ländem  ein  mehrers  über  die  Unmöglichkeit  beizu- 
tragen nicht  werden  zuemessen  können:  als  ist  unser  gnedigister 
befelch  hiemit,  dass  unser  hofcamerpraesident  und  räthe  nunmehr  30 
mit  einrathung  der  weitern  gnaden  und  bezahlimg  der  alten  schul- 
densposten  bis  auf  Verbesserung  der  zeiten  und  abstattung  der  bisher 
aufgebrachten  kriegsdarlehen  bis  auf  unser  weiter  gnedigiste  Verord- 
nung einen  gänzlichen  instand  halten  und  von  dergleichen  parthei- 
sachen  hinfÜro  nichts  vortragen,  es  seie  dann,  dass  einer  und  der  an-  35 
dere  uns  absonderlichen  gueten  neuen  dienst  geleist  und  ein  würkliche 
erkantnus  verdient  oder  auch  die  wittib  oder  kinder  ganz  mittllos 
hinterlassen  hette  und  wür  es  also  absonderlich  gnedigist  beobachten 
oder  befelch en  theten;  hingegen  wollen  wür  gnedigist  gedacht  sein, 
auch  sodann  die  alten  rechtmässige  schulden  sovil  möglich  nach  und  40 
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nach  zu  bezalen,  sonsten  aber  soll  hinfUro  bei  einrathung  der  gnaden 
dieses  nicht  beobachtet  werden,  wie  lang,  sondern  wie  wohl  oder 
nützlich  einer  gedient^  und  diser  oder  jener  so  vil  empfangen, 
sondern  ob  er  ausser  seiner  instruction  etwas  absonderlich  nützliches 
6  gethan,  die  einkomben  seines  anvertrauten  ambts  vermehrt,  Unord- 
nung abgebracht,  keinen  raitrest  gemacht  oder  in  die  gelder  niemalen 
gegriffen  oder  sonsten  anderwerts  etwas  extraordinari  gearbeitet 
und  particularisches  an  die  band  gegeben,  zumalen  mancher  in  einem 
jähr  mehr  als  ein  anderer  in  zehen  jähren  laisten  können;  nit  we- 
10  niger  ist  darbei  zu  beobachten,  was  ein  und  anderer  für  besoldung 
und  accidentien  genossen,  nach  welchen  allein  erst  ein  proportioniertes 
moderiertes  und  zwar  jedesmals  das  genauiste  und  geringiste  quan- 
tum  in  obgemelten  fUlen  einzurathen  und  auszuwerfen  sein  würdet. 
(Vgl.  Nr.  21  §§  15  u.  23,) 

15  Dass  die  verwilligungen  der  gnaden  und  abfertigung  nur 
für  die  eheliche  leibserben  der  verstorbenen  officier  und 
nicht  deren  wittiben  gemaint   und  gerathen  werden  sollen. 

[65.]  Wür  vernemben,  dass  sich  zwar  bis  anher  gemainiglich 
sowohl   die   wittiben  als   leibserben   der  unsern  abgestorbenen  räth 

20  und  officiern  verwilligten  abfertigungen  anzumassen  und  ihren  theil 
dabei  oder  daraus  zu  haben  begehrt,  sintemahlen  wür  aber  nicht  fiir 
billich  zu  sein  erachten,  dass  solch  unser  gnad  besagten  eheUchen 
leibserben  im  wenigisten  entzogen  und  ermelten  wittiben  (durch 
welche  es  sodann  auf  fremder  und  bei  uns  in  wenigisten  verdienter 

25  leut  genüessung  kombt)  zuegeaignet  werden  solle:  also  solle  unser 
hofcamer  gedacht  sein,  wann  sich  könftig  dergleichen  supplicanten 
anmelden,  dass  in  abgebung  derselben  bericht  und  guetachtens  hin- 
füro  die  wittiben  (es  were  dann  eine  etwo  so  armb,  dass  dieselbe 
sonsten  von  nichten   zu   leben,   zumalen   aber   auch,   wann  sie  etwa 

30  vil  jähr  mit  ihrem  verstorbenen  ehemann  in  ehrn  gehaust  hette) 
darinnen  ausgeschlossen,  von  ihnen  kein  anbringen  angenomben  und 
also  ein  solche  gnadabfertigung  allein  des  verstorbenen  ehelichen 
leibserben  zu  billicher  recompens  dessen  geleisten  diensten  und  da- 
mit auch   dieselbe   zur  nachfolg  desto  mehr  angeraizt,  gemaint  und 

35  zuegeaignet  werden  solle:  jedoch  wann  die  wittib  ein  getreue  muetter 
der  kinder  ist  und  inen  wol  wartet,  sollen  sie  solang  sie  im  wittib- 
stand verbleibt  und  nit  ad  secunda  vota  schreitet,  die  abfertigung 
mit  denen  kindern  genüessen  und  dises  solle  auch  verstanden  sein, 
wann  ein  wittib  von  solchem  irem  verstorbenen   mann  in  totum  vel 

40  in  partem  zu  einer  erbin  eingesetzt  worden. 
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Heimbfallende  oder  expirirte  iotertenimenta,   pensionen^ 
Provisionen  und  dergleichen. 

[66.]  Nachdeme  sich  oft  begibt,  dass  mit  der  zeit  interteni- 
menta,  pensionen,  Provisionen  und  dergleichen  durch  tod&l  oder  in 
ander  weg  aufhören  und  uns  haimbfallen,  sich  aber  auf  deren  er-  5 
kundigung  und  erlangende  Wissenschaft  gleich  andere  parteien  dar- 
umben  anmelden,  aus  der  extraordinari  ein  fortlaufende  ordinari 
verwilligung  machen  und  unsem  gefölen  gleichsamb  ein  ewiges  onus 
aufbürden  wollen:  als  ist  unser  will  und  mainung,  dass  unser  hof- 
camerpraesident  und  räthe  hinfüro  dergleichen  parteien  von  solchem  10 
ansuechen  gänzlich  abweisen  und  durchaus  kein  üble  consequenz 
daraus  machen,  weniger  uns  zu  unserer  gnedigisten  resolution  vor- 
bringen und  darzue  einrathen  sollen,  es  seie  dann,  dass  es  solche 
meritierte  leut  und  bediente  weren,  welche  ein  dergleichen  gnaden- 
gab sonderbar  wohl  verdient  und  wür  sie  in  anderweg  mit  gnaden  zu  15 
bedenken  ursach  betten;  und  weilen  im  übrigen  dergleichen  inter- 
tenimenta,  pensionen,  Provisionen  und  was  demselben  mehrers  an- 
hengig,  jährlich  ein  merkliches  austragen,  deren  theils  auf  ein  ge- 
wisse zeit,  theils  mit  absonderlichen  bedingnussen  und  nit  auf  leben- 
lang verwilliget  worden,  als  ist  unser  gnedigister  befelch,  dass  unser  20 
hofcamerpraesident  und  räthe  uns  jährlich  über  solche  verwilligungen 
und  wie  dieselbe  beschehen  ein  ausführlichen  extract  übergeben, 
solches  auch  bei  denen  andern  cämmeren  also  zu  vollziehen  anbefelchen 
sollen,  damit  wür  uns  darinnen  ersehen  und  die  verrere  notturft 
darüber  verordnen  können;  und  weilen  wir  auch  gnedigist  wahr-  25 
genomben,  dass  hiebevor  im  romischen  reich  gewissen  cron-  und 
stattsteuem,  wie  auch  toleranzgelder  verwilliget  und  gereicht  worden, 
derentheils  unsere  alte  und  verdiente  hofdiener  anstatt  einer  gnad  ge- 
nossen, so  unter  unserer  kaiserlichen  hofkammer  disposition  gewesen, 
ietzo  aber  allerdings  durch  misbrauch  davon  komben,  als  wollen  wür  30 
ebenfals,  dass  hinfÜro  diese  geföl  widerumben  zu  gedacht  unser 
hofcamer  disposition  gezogen,  zu  welchem  ende  wür  ein  solches 
unserer  reichshofcanzlei  intimieren  lassen  wollen. 

Verordnung  gelds  vor  unsere  hofofficier  und  derselben 

verraitungen  betreffend.  35 

[67.]  Vor  unsere  verrechnete  hofofficier  solle  niemands  kein 
geldanschaffiing  zu  thun  haben,  dann  allein  unsere  hofcamerpraesi- 
denten  und  räthe ;  und  obwolen  zwar  gedacht  unserer  hofofficier  als 
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hofcontralorSy  kuchelschreibers^  zöhrgadners/)  keller-  und  fiietter- 
maisterS;  wie  auch  lichtkämmerers  und  kammerfouriers  raitungen 
von  anno  sechzehenhundertsibenunddreissig  bis  end  sechzehenhundert- 
sibenundsechzig  zu  unser  hofbueckhalterei  abgegeben  und  daselbst 
6  revidiert  worden,  so  ist  doch  folglich  von  unserer  hofcamer  verordnet 
worden,  weilen  die  hofzahlambts-  oder  haubtraitungen  (mit  welchen 
besagte  hofämbter  und  zwar  allein  der  geldempfUng  halber,  einige 
counexitet  haben)  bei  unserer  n.-ö.  buechhalterei  aufgenomben  und 
revidiert   und   bei  gedachter  n.-ö.  buechalterei  vil  mehr  raitungsbe- 

10  diente,  als  bei  der  hofbuechhalterei  sich  befinden,  dass  auch  gedachte 
hofofficierraitungen  von  anno  sechzehenhundertachtundsechzig  all- 
dahin  abgegeben  werden  sollen,  welches  bishero  so  geschehen ;  nach- 
dem aber  anjetzo  auf  unsern  kaiserlichen  reisen,  deren  die  hof- 
buechhalterei, absonderlich  denen  haubtreisen,  jederzeit  beizuwohnen 

16  hat,  wahrgenomben  würdet,  dass  solcher  hofofficier  raitungen  alda 
bei  der  hofbuechhalterei  wegen  vilfältigen  nachschlagens  und  unter- 
schidUch  zu  erstatten  habenden  berichtsverfassungen  nöthiger  dann 
bei  der  n.-ö.  buechhalterei,  zumalen  die  geldempftlng  bei  ausgang 
eines  jeden  jahres  zwischen  beeden  buechhaltereien,   wie  vor  disen 

20  beschehen,  gar  leicht  gegen  einander  gehalten  werden  können,  ob 
nemblich  der  hofofficier  nit  mehr  gelt  in  sein  ambt  empfangen  habe, 
als  er  etwo  verrechnet,  als  würdt  das  beste  sein,  dass  umb  erwehnter 
Ursachen  willen  inskönftig  mehrgedachter  hofo£Scier  raitungen  auf 
die    stets    bei    unserm   hof  anwesende    hofbuechhalterei  abgegeben 

25  werden  sollen.    (Vgl  Nr,  2  t  §  28.) 

Folgen  nun  die  articuln  und  puncten,  so  die  bestellung  der 

gesambten    hofcamer    und    canzlei,    auch    die    Verrichtung 

der  andern  beambten  anbertihren. 

[68.]  Und  erstlich  zwar,  weilen  ein  hofcammerpraesident  mit 
30  denen  gesambten  cämmem  und  canzleien  zu  hausen,  zu  handien  und 
zu  wandlen  hat,  als  setzen  wür  in  ihne  hofcammerpraesidenten  das 
völlige  gnedigiste  vertrauen  und  versehen  uns,  dass  uns  er  zu  be- 
stöUung  und  ersetzung  eines  und  des  andern  diensts  jederzeit  die 
besten  und  qualificiertesten  personen  ohne  scheuch  und  ohne  allen 
35  respect  dergestalt  nach  eingeholtem  rath  von  denen  secretarien  und 
andern  vorschlagen  werde,  wie  er  solches  heunt  oder  morgen  in 
der  ewigkeit  vor  dem  strengen  gericht  gottes  zu  verantworten  haben 
würdet,  massen  wür  dann  solches  eben  zu  dem  ende  ihme  auf  sein 
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gewissen  und  könftige  alleinige  Verantwortung  völlig  und  lediglich 
fainumblassen  und  hingegen  den  gewalt  einräumben^  dass  wie  bis- 
hero  also  auch  inskönftig  uns  er  allein  über  dergleichen  ersezungen 
sein  guetachten  abgeben  möge,  welchem  wür  auch  jederzeit  sovil 
müglich  und  thunlich  sein  würdet,  stattzuthun  und  selbiges  zu  bestä-  5 
tigen  uns  angelegen  sein  lassen  werden,  hingegen  thun  wür  uns  wie 
obgemelt  seines  gewissens  und  Verantwortung  allein  halten. 

Der  hofcamersecretarii  dienst  belangend. 

[69.]    Damit   die    erledigten    handlungen   unter   und    zwischen 
denen  rathszeiten  der  notturft  nach  und  zu  der  parteien  beförderung  lo 
förmbUch,  schleunig  und  umb  so  vil  eheunder  verfasset  und  expedirt 
werden,  so  sollen  sie  secretarien,  wann  sie  in  rath  oder  zu  dem  hof- 
cammerpraesidenten   erfordert   werden,   alsobald   erscheinen  und  die 
ihnen  fürgebende  Sachen  ordentlich  nach  einander  ablesen  oder  auf 
befelch   des  hofcamerpraesidentens,  da  er  solches  nit  Selbsten  thun  15 
wolte,    mit  allen   umbständen   mündlich   vortragen,   auf  die   berath- 
schlagung   fieissig   merken   und    dieselbe  verzeichnen   und    was   für 
ratschlög   auf  die   anbringen   oder   bericht  offen  oder  gefertiget,   so 
denen  partheien  zu  geben  oder  sonst  auf  ihr  begehm  mit  Verordnung 
auszugehen  seind,  derselben  rathschlög  im  rath  auf  ein  sonders  papier  20 
stellen  und  dann  nach  der  von  dem  hofcamerpraesidenten  beschehener 
übersehung    und    correctur    erst   auf  solche   anbringen   und   bericht 
lauter    schreiben  und    die  andern  berathschlagte   Sachen  und  hand- 
lungen, Inhalt  derselben  berathschlagung  unter  und  zwischen  denen 
rathszeiten   sovil    möglich  fürderlich  und    unversäumblich  verfassen,  26 
damit  selbige  nit  überhäuft  und  uns  oder  denen  partheien  zu  nach- 
theil verzogen   werden;   und  ob  sie   secretarien   die   erledigte  händl 
zwischen   bemelten   rathszeiten   und  stunden,  daran  sie  wie  hernach 
folgt  zu  und  von  dem  dienst  gehen  sollen,   nit   alle  stellen  und  auf- 
sezen   möchten,   solches  entzwischen  in  ihren  Wohnungen  verrichten,  30 
doch  dass  sie  ausser   derjenigen   Schriften,   die   sie  jederzeit   darzue 
bederfen,  sonst  keine  aus  der  canzlei  tragen,   noch  die  geheimb  er- 
öffnen,  folgents  die  gestehe  concept,   wan   sie   zuvor  auf  weis  und 
mass,   wie  wür  durch   sonderbare  Specialverordnungen   bereit  ftirge- 
sehen,  überlesen  und  übersehen  worden  sein,  alsobald  in  der  canzlei  35 
zuständen   schreiben  und  benebens  kein   copei  von   einiger  Sachen, 
so   nit  ausdruckentliche   bewilligung  mit  sich  bringen  oder  ohne  er- 
laubnus  des  hofcamerpraesidentens  herausgeben. 

Sie  sollen  auch  die  zum  herzuesuechen  gebende  Sachen  bei  der 
registratur,   da   man    daselbst   damit   etwa   säumbig   erschine,    selbst  40 
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soUicitierii;  mit  fleiss  durchsehen  und  alsobald  im  nechsten  rath  mit 
solcher  Ordnung  und  richtigkeit  fürbringen,  dass  man  darunter  nicht 
allein  die  zeit  gewünnen^  sondern  auch  mit  gewissheit  darauf  ver- 
lassen möge^  gleichfals  auf  die  erledigten  Sachen^  sobald  sie  aus  dem 

5  rath  gelassen^  die  berathschlagung  straggs,  ordentlich  und  fleissig 
nicht  allein  verzeichnen,  sondern  dieselbe  auch  folgends  von  stund 
an  zum  expeditbuech  und  nach  gefolgter  expedition  endlich  in  die 
registratur  geben,  damit  solche  daselbst  von  tag  zu  tag  und  folgends 
von  einem  monat  zum  andern  ordentlich  eingetragen,  sonderUch  aber 

10  das,  was  man  ihnen  secretarien  herfürsuecht,  jedesmal  wider- 
rumb  in  gemelte  registratur  überantwortet  und  also  in  summa  alle 
Unrichtigkeit  gänzlich  verhüetet  werde,  welches  dann  durch  dises 
mittl  ganz  leichtlich  geschehen  kann,  wann  die  erledigte  Sachen 
von  einem  tag  zum  andern  expedirt  und  solche  expedition  nicht  auf 

16  die  lange  bank  geschoben  oder  verzogen  werden. 

So  wollen  wür  demnach  und  ist  unserer  weiterer  ernstlicher 
befelch,  obschon  die  ausfertigung  solcher  expedirten  Sachen  für- 
nemblich  nur  des  registrators  dienst  anbetriflft,  dass  doch  jedweder 
secretari    sein    aufmerken    dahin    halte,    damit    seine    unter    band 

20  habende  expeditiones  nicht  allein  in  der  canzlei  zur  fürderung  ge- 
triben,  sondern  auch  von  dannen  verrer  an  ihr  ort  möglichist  be- 
fördert, zu  denen  buechhaltereien  zur  fleissigen  Airmerkung  ge- 
geben und  also  hierinnen  mit  gueter  Ordnung  alles  fleiss  fürgangen 
werden  solle. 

25  Sovil  die  geldanschaffungen  und   dergleichen  Verordnung  an- 

betrifft, die  entweder  auf  unser  resolution  oder  von  der  camer  selbst 
ausgehen,  die  sollen  alle  vor  der  endlichen  ausfertigung  durch  den 
praesidenten,  den  anwesenden  eltisten  rath  und  den  secretario  wie 
bishero   also  auch  inskönftig  unterschriben  werden  und   weilen   uns 

30  an  gueten  abgerichten  secretarien  sehr  vil  gelegen  und  benebens 
nothwendig  ist,  dass  hierzue  allgemach  junge  leut  nach  und  nach 
erziglet  und  tauglich  gemacht  werden,  als  geben  wür  ihme  hofcamer- 
praesidenten  die  a.  g^.  erlaubnus,  dass  er  zu  zeiten  den  vorhandenen 
protocoIHsten,    die    registratores,    expeditores,    concipisten    und    der- 

35  gleichen  würklich  dienende  personen  nach  seinem  guetbedünken  in 
rath  oder  zu  sich  beruefen  und  alda  selbige  mit  dem  ablesen, 
aufmerken,  extrahiern,  concipiern  und  sonsten  probiem  und  also 
Selbsten  ihre  taugUchkeit  zu  deren  könftigen  verschlag  erfahren 
möge,  jedoch  dass  sie  die  ihnen  also  zur  prob  anvertraute  expeditionen 

40  demjenigen  secretario  ad  revidendum  et  expediendum  widerumb 
zuestellen,  welchen  selbige  von  rechtswegen  zuestehet  und  also  denen- 


Nr.  35:  1681  Jftnner  2.  643 

selben  nichts  entzogen  werde;  dann  wür  auf  alle  weis  genaigt  sein^ 
sovil  möglich  unsere  würklich  dienende  leut  nach  deren  tauglich- 
keit  von  einem  grad  zu  dem  andern  vor  allen  frembden  gnediglich 
zu  befördern,  so  geben  wür  ihme  hofcamerpraesidenten  verrers  die 
a.  g^.  erlaubnus,  dass  er  die  secretarios  in  denen  conferenzien,  in  5 
denen  publicis  und  sonsten  ohne  beobachtung  des  senil  nach  gefallen 
gebrauchen  könne  und  möge,  wie  er  vermeint,  dass  einer  fleissiger, 
geschickter  und  tauglicher  seie  als  der  ander,  weilen  er  mit  ihnen 
zu  hausen  und  die  arbeiten  zu  verrichten  hat. 

Cammerprocuratoris  ambt.  10 

[70.]  Nachdem  unserm  hofcamerwesen  an  ordentlicher  band- 
lung  des  camerprocuratorambts  sehr  vil  gelegen  und  unserm  jezigen 
camerprocuratori  ein  Instruction  aufgericht  worden,  so  wollen  wür, 
dass  unser  hofcamerpraesidenten  und  räthe 

1.  jederzeit  steif  ob  deren  Vollziehung  halten,  insonderheit  aber  16 
die  Sachen  dahin  richten,   dass  der  jezige  und  könfdge  camerprocu- 
rator  alle  rechtssachen  mit  unserer  hofcamer  vorwissen  anfache,  fort- 
fahre und  darinnen  schlüesse; 

2.  item  dass  von  ihme  ein  ordentliches  libell,  darinnen  alle  an- 
hangende rechtssachen,  in  was  terminis  ein  jedwedere  seie  oder  stehe  20 
und  was  verrers  darinnen  zu  handien,  begriffen,  zu  end  jedes  jahrs 
verfasst  und  ein  gleichmässiges  exemplar  zu  unserer  hofcamer  über- 
geben und  also  jederzeit  mit  demselben  und  zugleich  mit  deme  con- 
tinuiert  werde,  was  sich  für  neue  rechtssachen  widerumb  zuetragen 
und  sich  die  alten  mit  dem  process  von  einer  zeit  zur  andern  ver-  25 
ändern; 

3.  item  dass  auch  unsere  hofcamer  nicht  allein  ihne  unsern 
camerprocuratom  schriftlich  oder  mündlich  oft  vernembe,  sondern 
auch  selbst  ihr  aufmerken  habe,  was  sich  jederzeit  für  strafen  und 
pöenfäl  und  dergleichen,  auch  andere  unserm  kaiserlichen  und  lands-  so 
fürstlichen  fisco  zueerkennte  urthl  zueti-agen  und  darauf  embsig  an- 
halte, damit  solchen  erkantnussen  unablessig  nachgesezt  und  hierinnen 
durchaus  nichts  verschwigen,  sondern  alles  uns  zu  guetem  durch 
unsere  hofcamer  ordentUch  eingebracht  und  verraitet  werde,  massen 
dann  eben  zu  dem  ende  keine  einige  andere  canzlei  oder  stöl  mit  S5 
einforderung,  einnembung  oder  ausgebung  dergleichen  erfolgenden 
fiscalischen  strafen,  abfahrtgelder,  pöenfäl  und  dergleichen  als  allein 
unser  hofcamer  thun  und  selbige  uns  zu  unsern  a.  g"^.  entschluss 
allergehorsambist  vorzubringen  haben  sollen. 

41» 
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4.  Es  sollen  auch  unsere  hofcamerpraesident  und  räihe  gedacht 
sein;  dass  unsere  regalien,  wie  solche  namben  haben  mögen,  soyü 
unser  camerguet  berührt  und  etwa  mit  oder  unter  vermeinter  prae- 
scription,  auch  craftlosen  Privilegien  unterdrückt  worden,  widerumb 
5  erhalten  werden  möchten ;  und  weilen  solche  regalien,  landsfiirstliche 
rent-  und  einkomben  nicht  verschwigen  bleiben  mögen,  denenselben 
nachgefragt  und  sovil  recht  und  billich  ist,  widerumb  zu  unsem 
banden  gebracht  und  benebens,  wann  ein  fiscalischer  rechtsprocess 
fürzunemben  berathschlagt  würdt,   bei  unserm  camerprocuratom  zu 

10  verfliegen  und  darob  zu  sein,  dass  er  demselben  fleissig  und  treulich, 
darzue  stracks  und  förderlich  nachseze  und  darinnen  keinen  unnot- 
türftigen  aufschub  oder  Verlängerung  gebrauche,  noch  sich  durch  die 
Parteien  in  einigerlei  weis  aufziehen  lasse,  in  welchen  allen  ihme 
camei'procuratom  gedachte  unser  hofcamer  von  unsertwegen  räthlich, 

15  hilflich  und  beiständig  sein,  sich  auch  gedachte  unsere  hofcamer- 
praesidenten  und  räthe  ausserhalb  unsers  vorwissen,  ehe  sie  uns  der 
Sachen  gründlich  berichten  und  darauf  von  uns  bescheid,  was  unser 
gemieth  und  willen  darinnen  zu  handien  seie,  empfangen,  in  kein 
güetige  handlung  einlassen  und  sonderlich  unser  hofcamerpraesident 

20  und  räthe  die  Sachen,  darumben  ein  partei  mit  recht  flirzunemben, 
jederzeit  mit  fleiss  notturftiglich  erwegen  und  zu  verhüetung  schimpfe 
und  unlusts,  so  uns  nit  allein  bei  denen  parteien,  sondern  auch  sonst 
entstehen  möchte,  bedacht  sein  sollen,  niemands  durch  unsern  camer- 
procuratorn  mit  ladung  fUrzunemben  oder  in  rechtfertigung  zu  ziehen, 

26  man  seie  dann  gegen  dem  oder  derselben  wol  gegründt  oder  zu 
recht  genuegsamb  gefasst,  wie  wür  dann  disem  unserm  cammerpro- 
curatorambt  zu  mehrerm  nachricht  und  hülf  der  stand  in  Osterreich 
und  sonsten  habenden  privilegien  bei  unsern  canzleien  nach  lengs 
ausschreiben  und  unserer  hofcamer  zuestellen  lassen  wollen. 

30  5.  Verrers  solle  dem  camerprocuratom  auf  alle  weis  verboten 

sein,  einigen  andern  parteien  sive  per  se  sive  per  aUos,  directe  vel 
indirecte,  tacite  vel  expresse  zu  dienen  oder  selbigen  mit  rath  und 
that  beizuspringen,  sondern  sich  dessen  allerdings  zu  enthalten  und 
hingegen  unsem  eigenen  Sachen  allein  auf  das  fleissigiste  und  treuiste 

35  abzuwarten,  damit  nicht  noth  seie,  ihme  einen  oder  zwei  adjuncten 
zu  halten,  so  gewiss  als  wider  ihne  bei  der  ersten  erfahrung  des 
widrigen  mit  scharpfer  einsehung,  amotion  und  sonst  un verschont 
verfahren  werden  solle. 
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Wie  die  secretarien  und  alle  andere  canzleiverwandte  ihre 
dienst  besuechen  und  denen  abwarten  sollen. 

[71.]  Wür  wollen  auch;  dass  die  secretarien  und  alle  andere 
canzleiverwandte  ausser  der  sonn-  und  feirtäg  winter-  und  Sommers- 
zeiten täglich  vormittag  zeitlich  umb  die  achte  stund  und  nachmittag  5 
umb  drei  uhr  bei  ihren  diensten  sein^  denenselben  fleissig  auswarten 
und  morgends  vor  eilf  und  nachmittag  vor  sechs  uhr  nicht  abgehen, 
auch  an  denen  tagen,  daran  die  räthe  nachmittag  nicht  zusamben- 
komben,  nicht  weniger  in  die  canzlei  gehen  und  ihre  dienst  ver- 
richten, darzue  ausser  des  hofcamerpraesidenten  vorwissen  und  er-  10 
laubnus  oder  leibsunpässlichkeit,  'die  aber  in  allweg  angezeigt  werden 
solle,  nicht  ausbleiben  und  da  einer  oder  der  ander  je  zu  zeiten  in 
seinen  eigenen  notturften  zu  verreisen  hette,  soll  er  dasselbe  dem 
hofcamerpraesidenten  oder  in  dessen  abwesenheit  seinem  substituto 
färbringen  und  über  die  bewilligte  und  bestimbte  zeit  nit  ausbleiben;  16 
da  es  aber  beschähe,  so  solle  dieselbe  übrige  zeit  oder  da  einer 
ohne  erlaubnus  vom  dienst  ausstehen  wtlrdt,  als  ein  absent  aufgezeichnet 
und  folgends  an  desselben  besoldung  abgezogen  werden;  doch  soll 
denen  secretarien  und  andern  zuegelassen  sein,  dass  sie  an  den  feir- 
abend  oder  auch  wann  sie  secretarii  mit  der  expedition  bei  der  stöl  20 
nicht  gefolgen  können,  die  unter  banden  habenden  Sachen  anheimbs 
in  ihre  Wohnungen  tragen  imd  expedieren  mögen;  insonderheit  aber 
wollen  wür  jedem  hofcamerrath  a.  g'*.  erlauben,  jährlich  zwei  monat 
in  seinen  eigenen  geschäften  abwesend  zu  sein,  jedoch  solches  mit 
vorwissen  und  einwilligung  unserer  und  des  hofcamerpraesidentens,  25 
auch  dergestalt,  dass  nicht  alle  räth  auf  einmal,  sondern  nur  einer 
oder  zwei  abreisen  und  so  lang  ausbleiben  mögen,  damit  das  col- 
legium  genuegsamb  besezter  gelassen  und  durch  die  abwesenheit  eines 
oder  des  andern  an  unserm  cameraldienst  nichts  verabsäumbet  werde. 

Hofcamerdiener  Verrichtung.  80 

[72.]  Weilen  bei  unserer  hofcamer  vier  ordinari  camerdiener 
gehalten  werden,  so  man  bishero  jederzeit  zu  auf-  und  abflihrung  der 
Moscoviter,  Türckhen  und  Tattern  und  dergleichen  Völker,  auch  deren 
speeisung  und  dann  zu  soUicitierung  der  Sachen  bei  denen  andern 
stölen  und  sonsten  gebraucht,  als  solle  es  noch  darbei  sein  ver-  35 
bleiben  haben,  jedoch  soll  unser  hofcamerpraesident  dieselbe  ernstlich 
dahin  anhalten,  dass  sie  hinfüro  neben  ihrer  ohnedas  obligenden 
ordinari  verriebt-  und  täglichen  aufwartung  auch  alle  ex  officio  ein- 
kombende  guetachten  und  expeditionen  sowol  bei  allen  unsem  hof- 
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and  n.-ö.  canzleien  als  bei  denen  secretarien  and  sonst  allenthalben 
bei  allen  andern  expeditionen  and  Ordnungen  alles  fleiss  sollicitiern, 
zur  expedition  treiben  und  was  alsdann  würklich  expediert^  forderist 
unsem  hofcamerpraesidenten  und  ihnen  unsem  buechhaltereien  zum 

5  vormerken  anzeigen  sollen,  wie  sie  unsere  hofcamerdiener  dann  von 
dannen  aus  jederzeit  gewisse  verzeichnussen  zu  empfangen  haben 
werden,  was  ihnen  zu  soUicitiem  und  zu  treiben  obUgen  würdet,  da- 
mit hierdurch  unser  eigene  und  andere  fürnembere  Sachen  vor  allen 
befördert  und  entgegen  die  bishero  unnöthig  verwilligten  extraordinari 

10  adjuten,  so  destwegen  denen,  so  die  Sachen  sollicitiert,  gereicht 
worden,  erspart  werden;  insonderheit  aber  sollen  sie  hofcamerdiener 
unserm  hofcamerpraesidenten  alle  tag  fleissig  aufwarten  und  dem- 
selben gehorsamblich  nachkomben,  was  er  in  einem  oder  dem  andern 
anbefelchen  und  selbigen  auftragen  würdet. 

15  Des  registratoris  und  taxatoris,  wie  auch  dessen  registrators- 
adjuncten     und     taxgegenschreiber,     expeditors    und    der- 
gleichen dienst  betreffend. 

[73.]  Der  hofcamerregistrator  solle  sambt  seinen  adjuncten  alle 
und  jede   expedirte   camersachen,   all   unsere   bevelch,   bericht   und 

20  andere  einkombene  Schriften,  item  die  erlegten  revers,  inventarien, 
bstand,  kauf  und  bürgschaft  und  derlei  briefliche  Urkunden  ordent- 
lich abtheilen,  jedes  besonders  einschreiben  und  eintragen,  also  auch 
die  expedirten  concept,  der  subordinirten  cämmer  an  uns  gelangte 
bericht  und   was   sie  in   unserm   namben  ftir  brief,  befelch,  bestal- 

25  lungen,  instructionen,  item  kaufs-  pfand-  und  andere  verschreibungen 
fertigen  und  ausgehen  lassen,  alles  fein  ordentlich  relaüoniem,  in 
die  buecher  und  register,  jedes  nach  seinen  rubricen  der  bisher  ge- 
breuchigen  gueten  Ordnung  nach  einzeichnen,  auch  darüber  ge- 
breuchige  tabulatum  mit  ihren  ziffem  machen  und  halten,  damit  ein 

30  jedes  fürderlich  zu  finden,  desgleichen  was  darauf  einzuregistriem 
vonnethen,  dasselbe  an  denen  concepten  mit  dem  gebreuchigen  re- 
gisterzeichen, genuegsamb  vormerken  und  es  denen  cancellisten 
zum  abschreiben  unter  die  band  geben,  folgends  die  registriert-  und 
in  die  büecher  abgeschribene  Sachen  und  concepten  fleissig  collatio- 

35  niem  und  auch  ein  tabulatur  darüber  machen;  er  registrator  und 
seine  adjuncten  sollen  auch  die  brief,  so  bei  der  hofcamer  ausgehen 
Inhalt  der  bisher  gehaltenen  Ordnung  gegen  den  durch  den  hof- 
camerpraesidenten übersehenen  concepten  fleissig  überlesen,  damit 
dieselbe  just  und  correct  geschriben,   dann  die  darzue  gehörige  ein- 

40  schlüss  hinzuelegen,   folgends  zuemachen,   besiglen,  ausfertigen  und 
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an  diejenige  ort,  dahin  sie  gehören,  überschicken  und  antwort  da- 
rumb  thun,  das  kaiserliche  sigill  nit  missbrauchen,  weniger  selbiges 
jemands  andern  vertrauen,  sondern  in  gueter  verwahr  halten,  wie  es 
sein  jurament  ohnedas  auf  sich  tragt,  nit  weniger  an  denen  post- 
tägen,  auf  dass  uns  nichts  verabsäumbt  oder  zu  nachtheil  geraiche,  6 
sich  darmit  ohne  Verzug  schleunig  befürdem,  wie  auch  den  änderten 
tag  nach  dem  posttag  unserm  hofcamerpraesidenten  ein  specification 
und  verzaichnus  der  wekgeschickten  und  wekgegangenen  expeditionen 
gewiss  und  unfehlbarlich  einraichen;  item  was  sonsten  für  Sachen 
zum  herftirsuechen  vonnethen  oder  wie  solche  von  zeit  zu  zeit  er-  lo 
fordert  werden  und  ihme  registrator  und  adjuncten  zu  verrichten 
zuestehet,  sollen  sie  darinnen  nichts  verabsäumben,  sondern  die  not- 
turft  alsbald  verrichten  und  damit  man  wisse,  wo  derlei  Sachen  hin- 
gegeben werden,  dieselbe  fleissig  vormerken  und  da  sie  folgends 
zurückkomben,  ein  jedes  widerumb  an  sein  ort  ordentlich  legen,  is 
und  eintragen,  doch  solle  weder  gemelter  registrator  noch  dessen 
adjuncten  fiii*  sich  selbst  ohne  vorwissen  und  willen  gedachtes  hof- 
camerpraesidentens  ainiger  partei  auf  deren  begehren  nichts  auf- 
suechen,  weniger  comuniciern  oder  hinausgeben.  Was  aber  unsere 
buechhalter  und  raiträthe  zu  machung  der  bericht  und  in  ander  weg  20 
zu  unsern  diensten  vonnethen,  das  solle  ihnen  von  denen  registraturn 
und  expediten  aus  gegen  recognition  jederzeit  erfolgt,  jedoch  vor- 
gemerkt und  alle  ausgehobene  Sachen,  nachdeme  man  selbiger  nicht 
mehr  bedürftig,  widerumb  fleissig  zurückgegeben,  wie  auch  unserm 
hofcamerpraesidenten  monatlich  ein  verzeichnus  der  ausgehobenen  25 
und  entweder  bereit  widerumb  zuegestelten  oder  noch  nicht  zurück- 
geschickten Sachen  zu  dem  ende  cingeraicht  werden,  damit  er  darvon 
Wissenschaft  haben  und  die  zurückschickung  gehöriger  orten  anbe- 
felchen  möge;  und  dise  und  dergleichen  Verrichtungen  wollen  wür 
auch  denen  expeditom  und  ihren  adjuncten  in  genere  und  specie  so 
hiemit  durchgehends  a.  g^.  aufgetragen  und  anbefolchen  haben. 
(Vgl.  Nr.  21  §  61.) 

Taxierung  der  hofcamerexpeditionen. 

[74.]  Weilen  wür  aus  erheblichen  Ursachen  ein  ganz  neue  tax- 
ordnung  unterm  dato   dreizehenden  augusti  anno  sechzehenhundert-  35 
undachtzig^)  aufrichten  und  ausfertigen  lassen,  wie  es  mit  einbringung 
der  taxa  bei  unserm  hofcamermittl  hinfüro  und  bis  auf  unser  weiter 
etwan  erfolgende  a.  g"*®.  resolution  gehalten  werden  solle,   als  wollen 


^)  Liegt  nicht  vor. 
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wür^  dass  nnser  hofcamerpraesident;  wie  bei  andern  canzleien  respectu 
der  hofcanzlern  gebreuchig,  die  völlige  disposition  darüber,  jedoch 
solcher  taxordnang  gemäss,  bestendig  haben  und  gemelte  taxordnnng 
festiglich  handhaben,  denen  registratom  zuegleich  tax^tom  und  dessen 
6  gegenhandlern  ernstlich  einbünden,  dass  sie  in  einbring-  und  ver- 
raitung  derselben  treulich  handien,  die  monatliche  extract  der  emp- 
fHng  unserm  hofcamerpraesidenten  und  von  dannen  zu  unserer  hof- 
buechhalterei  ordentlich  abgeben,  mit  derselben  zur  gebreuchigen 
Vormerkung  guete  vernemb-  und  communicierung  der  notturften 
10  pflegen  und  jährlich  eine  raitung  darüber  einraichen,  auch  sonsten 
allem  und  jedem  treulich  nachkomben  sollen,  was  gemelte  taxordnung 
durchgehents  in  sich  hat.     (Vgl  Nr,  21  §  60,) 

Articul  wegen  der  concipisten. 

[75.]  Erstlich  sovil  die  concipisten  anbetrifft,  sollen  sie  forderist 
15  alles  dasjenige  bestendig  halten,  was  in  genere  und  insgemein  denen 
gesambten  canzleipersonen  in  diser  instruction  in  einem  und  andern 
a.  g**.  anbefolchen  würdet, 

2.  aber  in  specie  ihren  sonderbaren  fleiss,  treu  und  eifer,  in  ex- 
trahiem,    concipiem   und    sonsten   in   allen  andern   unaufhörlich   er- 

20  zaigen,  was  ihnen  von  dem  hofcamerpraesidenten  und  denen  secre- 
tarien  auferlegt  und  aufgetragen  wüi'det,  darmit  sie  sich  dardurch 
zu  noch  mehrer  diensten  tauglich  und  geschicklich  machen  können. 

Articul  wegen  der  canzellisten. 

[76.]  Die  canzellisten  oder  ingrossisten  bei  diser  camer  sollen 
25  alles  dasjenige,  so  ihnen  in  briefen,  befelchen,  generaÜen,  verschrei- 
bungen  und  sonsten  von  denen  secretarien,  registratorn  und  dessen 
adjuncten  zum  abschreiben  und  copei  zu  machen  unter  die  band 
gegeben  würdt,  ordentlich,  fleissig,  sauber  und  correct  schreiben, 
damit  es  im  überlesen  nicht  änderst  befunden  werde. 
30  2.  Die  concepta  keineswegs  mit  sich  nach  haus  nemben,  sondern 

selbe  darinen  in  ihren  Schubladen  verspörter  verbleiben  lassen. 

3.  Sich  aller  bescheidenheit  gegen  denen  secretarien^  registratom 
und  deren  adjuncten  und  sonst  in  der  canzlei  gebrauchen  und  ihren 
dinstverrichtungen  unwidersezlich  nachkomben. 

3ö  4.   Die   in   diser   instruction   benennte   stunden,   vormittag   von 

acht  bis  eilf,  nachmittag  aber  von  drei  bis  sechs  uhr,  zu  rechter  zeit 
antreten,  fleissig  aussizen  und  vor  endung  derselben,  sonderlich  aber 
an  denen  posttägen  eheunder  nicht  als  bis  alles  so  vonnethen  ver- 
geht et^  keineswegs  abgehen,  sondern,   da  jezuweilen  keine  concepta 
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oder  andere  Sachen  zom  schreiben  verhanden^  sie  gleichwolen  ein 
als  andern  weg  zum  dienst  erscheinen  und  allda  verbleiben,  sich  auch 
mit  schreiben,  lesen  und  andern  Sachen  darinnen  occupieren  und  also 
ihren  pflichten  ein  voUkombenes  benüegen  leisten,  sich  auch  dardnrch 
zur  höchern  beförderung  tauglich  machen.  5 

5.  Da  derselben  einer  oder  ander  jezuzeiten  in  seinen  aigenen 
geschäften  zu  thun  hette  oder  gern  auf  etliche  tag  über  land  reisen 
wolte,  soll  derselbe  solches  mit  vorwissen  und  einwilligung  des  hof- 
camerpraesidentens  vorkeren,  da  es  aber  nur  umb  ein  oder  andert- 
halb tag  zu  thun,  sich  dessentwegen  bei  denen  secretarien  und  regi-  lo 
stratorn  anmelden,  damit  man  wissen  möge,  wie  die  canzleiverrich- 
tung  ausser  dessen,  und  damit  dannoch  nichts  verabsäumbet  werde, 
anzustellen  seie;  da  aber  irgend  einer  ein  wideriges  thete,  auch  etwo 
über  die  bewilligte  und  bestimbte  zeit  aussn  blibe,  das  solle  ihme 
als  ein  absenz  aufgezaichnet  und  folgends  an  desselben  besoldung  15 
abgezogen  werden;  und  damit  der  registrator  zu  ihr  der  canzellisten 
Schubladen  frei  komben  und  die  darinen  befindende  concepten  und 
Schriften  herausnemben  könne,  als  sollen  über  gemelte  Schubladen 
für  ihne  registratori  ein  oder  zwei  haubtschlissel  gemacht  und  von 
demselben  fleissig  aufgehalten  werden.  20 

Articul    wegen    der    canzleidiener,    thürhieter    und    haizer 

betreffend. 

[77.]  Obwolen  dieselbe  in  ihrer  aidsnotl  deren  ausgezaigten 
weg  haben,  so  ist  doch  verwichener  zeit  erschincD,  dass  sie  dem- 
selben nicht  allerdings  nachgelebt  und  sollen  derowegen  fürdershin  26 
dasselb  besser  beobachten  und  sich  sonderlich  bei  dem  hofcamer- 
praesidenten  und  der  canzlei,  es  werde  nun  rath  gehalten  oder  nicht, 
forderist  denen  posttägen  und  sonsten,  zu  wembe  es  man  zu  ge- 
brauchen, desto  fleissiger  und  gewertiger  erzaigen  und  gemeltem  hof- 
camerpraesidenten  unaufhörlich  fleissig  aufwarten,  der  canzleidiener  30 
aber  seinen  dienst  mit  aus-,  hin-  und  hertragung  der  geschäftl,  Vor- 
merkung derselben,  mit  sigillierung  der  expeditionen  und  sonsten 
fleissig  abwarten,  wie  auch  dem  hofcamerpraesidenten  zu  ende  jeder 
Wochen  sein  darüber  haltendes  prothocoU  jederzeit  bestendig  zum 
übersehen,  wissen  und  nachricht  der  expedierten  Sachen  einraichen.  36 

Articul  von  wegen  der  canzlei-  und  buechhaltereipersonen, 
welche  mit  fleiss  gehalten  werden  sollen. 

[78.]  Wann  es  sich  zuetraget,   dass  ein  neue  Verordnung  und 
ersezung    unserer    secretarien,    buechhalter,    raiträthe    und   anderer 
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personen  geschehen  solle^  so  sollen  dieselbe  personen  alle  von  ihrer 
antretung,  jedoch  gegen  der  vorhero  bezalten  völligen  ersten  jahrs- 
besoldung  loco  taxae  gestrags  in  die  gebührliche  eidspflicht  genomben, 
ihnen  auch  die  bewilligte  besoldung  von  zeit  solcher  erlegten  ersten 
6  Jahrsbesoldung  gerechnet  und  an  sein  gewisses  ort  angeschafit,  zu- 
forderist  aber  demselben  die  geheimbhaltung  aller  ihnen  vertrauten 
Sachen  mit  allem  ernst  und  betrohung  unserer  ungnad  und  straf 
mit  nothwendiger  einbündung,  was  daran  gelegen  und  was  ihnen  im 
fal  der  Übertretung  entstehen  möchte,  ftirgehalten,  auch  umb  mehrerer 

10  Sicherheit  willen,  weder  die  parteien,  noch  der  herrn  ihre  diener, 
keinen  ausgenomben,  in  die  canzlei,  viel  weniger  zu  der  canzleiver- 
wandten  tisch  zu  sizen,  in  der  canzlei  und  buechhalterei  zu  schreiben 
und  in  denen  Schriften  umbzuklauben  oder  dieselbe  mit  ihnen  zu 
reden,  zu  fragen  oder  sonst  zu  behölhgen  und  also  mit  dem  ein-  und 

15  auslaufen  zu  verhindern  gestattet  werden,  darauf  dann  sonderlich 
unser  hofcamerpraesident  und  räthe,  wie  auch  unsere  secretarien, 
buechhalter,  registratores  und  expeditores  ihr  fleissiges  aufmerken 
haben  und  dergleichen  Unordnung  und  hochnachtheilige  eröffnung 
der  vertrauten  camersachen   nicht   einreissen  lassen,   sondern  gegen 

20  denen  Übertretern,  wo  eine  oder  zwei  vorgehende  Warnungen  nicht 
helfen  weiten,  die  gebühr  entweder  mit  bericht  an  uns  gebracht 
oder  aber  sonst  die  notturft  gehandlet  werden. 

Ambtleut  mit  Instructionen  zu  versehen. 

[79.]  Wiewolen  auch  ausser  zweifel,  alle  und  jede  unsere  ambt- 

25  leut  vom  höchsten  bis  zum  nideristen  bereit  mit  genuegsamben  in- 
structionen  versehen  seind,  nichtsdestoweniger,  wofern  derselben  einer 
entweder  darumb,  dass  er  erst  neulich  zu  einem  ambt  gelanget  oder 
ander  Ursachen  halber  noch  keine  instruction  hette,  deme  oder  die- 
selbe soll  unser  hofcamerpraesident  und  räthe  alsobald  vor  ablegung 

30  des  juraments  mit  einer  seinem  dienst  und  ambt  genuegsamben  in- 
struction versehen  und  was  dabei  nach  dem  iezigen  stand,  sonder- 
lich bei  beeden  neu  resolvierten  generalcassen  zu  verbessern  sein 
möchte,  beirücken  lassen,  auch  fleissige  obsicht  haben,  damit  der- 
selben ein  jeder  treulich   nachlebe,   seine  raitungen  zu  schieiniger 

35  aufnamb  und  revidierung  jährlich  richtig  erlege,  keine  restanten  an- 
wachsen lasse,  in  seinem  dienst  und  anvertrauten  ambt  ehrbar  und 
treulich  handle  und  sich  Selbsten  nicht  mit  schwerer  Verantwortung 
und  unausbleiblicher  straf  belade,  wie  dann  zu  dem  ende  die  bis- 
hero  uns  so  schädlich  geweste  also  genante  schlussraitungen  allerdings 

40  und  völlig  aufgebebt  und  dahero  ein  jeder  beambter  seine  jährliche 
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raitnngen  lengist  ein  viertljahr  nach  ausgang  des  jahrs  ordentlich 
einzugeben  und  selbige  mit  dem  empfang  und  ausgab  richtig  zu 
Bchlüessen  schuldig  sein  solle. 

Richtige  einreichung  der  ambtleut  raitungen  und  aufnamb 

derselben.  5 

*  [80.]  Weilen  an  richtiger  abgebung  der  jährlichen  raitungen 
das  meiste  erwündet,  als  haben  wür  uns  gnedigist  entschlossen,  solches 
auch  allen  unsem  beambten  unter  einsten  ernstlich  auferlegt,  dass 
sie  ihre  raitungen  auf  den  inen  in  ihrer  instruction  mit  drei  monaten 
benennten  raittag  nach  ausgang  jedes  jahrs  zu  denen  gehörigen  lo 
buechhaltereien  unfehlbarlich  und  also  gewiss  erlegen  sollen,  als  im 
widrigen  dem  säumbigen  nach  verstreichung  eines  monats  darüber 
von  dem  dreimonatlichen  raittag  anzufangen  ein  quartalsgebühr  von 
seiner  besoldung  abgezogen,  nach  zweimonatlichem  verzug  aber  er 
ab  officio  suspendiert  und  nach  drei  monaten  des  diensts  entsezt  i6 
werden  solle;  damit  man  aber  nit  allein  nur  nach  geendigten  jähr, 
sondern  auch  zu  jeder  zeit  wisse,  ob  ein  oder  der  ander  und  wer 
eigentlich  in  mora  seie,  so  sollen  unsere  buechhaltereien  durch  ihren 
untergebenen  expeditor  oder  wembe  sie  solches  nuzlich  auftragen 
wollen,  jedesmalen  ein  ordentliche  tabellam  verfassen,  darinnen  alle  20 
mit  raitungen  verpflichte  beambte  sambt  denen  inen  praefigierten  rait- 
tagen  fürmerken,  sodann  auch  alle  eingereichte  raitungen  mit  be- 
nennung  des  tags,  wann  sie  einkomben,  mit  fleiss  beschreiben  und 
solche  alle  jähr  unserm  hofcamerpraesidenten  sambt  denen  wegen  der 
raitung  eingelofenen  memorialien  zu  dem  end  zuestellen,  damit  so-  25 
dann  daraus  primo  intuitu  diejenige,  welche  mit  ihren  rechnungen 
zurückbleiben,  ersehen  und  wider  dieselbe  nach  befund  der  Sachen 
ohne  ansehen  der  person  das  statuierte  compelle  fürnemben  möge. 
Gleichwie  nun  hiebei  dieses  auch  unser  gnedigiste  intention  ist, 
dass  die  aufnamb  der  raitungen  in  allweg  befördert  werden  solle,  30 
als  wollen  wür  gnedigist,  dass  hinfüro  die  rechnungen  von  allen  und 
jeden  unsem  beambten  ex  officio  ohne  erwartung  des  soUicitierens 
oder  der  Verehrungen  auf  das  fürderiichiste  aufgenomben,  die  mängl 
verfasset  und  mit  eheisten  hinausgegeben,  darbei  auch  denen  raitungs- 
führern  ein  gewisser  tag  oder  termin  benennet  werde,  an  welchem  35 
sie  ihre  schriftliche  erleuterung  bei  straf  der  nach  vierzehentägigen 
aufzug  ausgeworfenen  quartalsabkürzung,  nach  vier  wochen  der  Sus- 
pension ab  officio  und  nach  sechs  wochen  der  würklichen  entsezung 
unfehlbar  einreichen,  damit  hierüber  die  erledigung  verfasst  und  alle 
weitere  schriftwechslung   ganz  abgeschnitten  werden  könne;   wofern  40 
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auch  solche  erste  mengiserleuterung  in  einem  oder  andern  panct 
nit  Bufficient  oder  clar  genueg  were,  soll  der  beamte  citiert,  von  nn- 
serm  hofcamerpraesidenten  mit  zueziehung  des  anwesenden  eitern 
hofcamerraths  und  des  buechhalters  und  raitraths^  unter  dessen  ex- 
5  pedition  derselbe  begriffen,  mündlich  vemomben  und  darauf  nach 
befand  der  Sachen  gleich  der  schluss  gemacht^  der  ausbleibende  oder 
widersezliche  aber  in  contumaciam  verstellet,  der  verbleibende  rest 
rigorose  eingefordert  und  nach  gepflogener  völliger  richtigkeit  keiner 
mit  dem  raitbrief  aufgehalten  werden,  aUermassen  wür  dann  zu  desto 

10  mehrerer  beschleunigung  des  raitungswesen  ihme  hofcamerpraesidenten 
und  räthen  die  vollmacht  geben,  dass  sie  ohne  weitere  zurückfrag 
an  denen  in  denen  raitungen  sich  etwo  befindenden  mänglen  endlich 
bis  auf  hundert  gülden  passiern,  jedoch  dises  hernach  in  pleno  in 
ihrer   relation   erindern,   was   aber  ein   mehrers  betrifft,   an  uns  mit 

15  guetachten  gelangen  lassen  können;  über  dises  solle  es  auch  in  disem 
fal  mit  aufiiotierung  der  eingereichten  menglserleuterungen  und 
haltung  der  terminen  gleichwie  bei  denen  raitungen  allerdings  ge- 
halten und  niemand  aus  favor  verschonet  werden,  zum  fal  auch  ein 
beambter  wegen  weite  des  wegs,  unpässlichkeit  oder  anderer  verhin- 

20  dernussen  auf  beschehene  citation  persönlich  nicht  erscheinen  könnte, 
wollen  wür  zuegelassen  haben,  dass  derselbe  durch  genuegsambe  in- 
formirte  Substitutes  und  gevoUmächtigte  gewalttrager  seine  notturft 
handien  möge. 

Insonderheit  wollen  wür,    dass    nach  ausgang  jedes  jahrs  in 

25  denen  nechsten  und  ersten  darauffolgenden  drei  monaten  die  raitun- 
gen gelegt,  sodann  fürderlich  übersehen  und  verglichen,  darauf  das 
in  dem  ambt  überbleibende  geld  alsobald  in  die  generalcassa  gelifert, 
dardurch  auch  die  bishero  so  schödlich  geweste  schlussraitung,  wie 
oben  in   dem   (79.)  puncten  erwehnt,  auf  alle  weis  aufgebebt  wer- 

30  den  solle. 

Fümemblich  befelchen  wür  unserm  hofcamerpraesidenten  a.  g., 
dass  er  entweder  selbsten  oder  andere,  deme  oder  denen  er  solches 
befelchen  würdet,  nach  seinem  beheben  in  aller  stille  die  beambte  über 
fallen,  die  cassen,  getreider,  tüecher,  salz  und  andere  ihren  verrichtun- 

35  gen  anvertrauete  Sachen  examiniern  und  eines  und  das  andere  recht 
untersuechen,  darüber  uns  auch  ordentlich  bericht  und  guetachten 
erstatten  solle,  weilen  durch  dergleichen  geheimbe  und  gählinge  über- 
ftll  die  beambte  in  gewaltiger  sorg  und  forcht,  auch  bei  gueter  und 
treuer  administration  erhalten  werden. 
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Ambtleut  besoldungen  nit  zu  vermehren.*) 

[81.]  Nachdeme  in  der  von  kaisern  Maximiliane  11®  ansgan- 
genen  hofeamerinstruction  sehr  nüzlich  vorgesehen^  die  besoldungen 
der  beambten  und  diener  nit  zu  erhöchem^  als  hat  es  darbei  sein  be- 
wenden,  hingegen  haben  wür  in  unserer  unterm  dato   dreizehenden 

^)  Über  die  BesMungwerfiaUTiUM  der  HofkammerbeanUen  und  Beamten  über- 
haupt verbreitet  eine  Eingabe  der  Hof  kammer  an  den  Kaiaer  und  deseen  a,  h,  Ent- 
schließung vom  20.  November  1672  (Orig.  im  Archiv  des  k.  k.  Ministeriuma  des  Innern 
V,  Ä.  1.  N.'Ö.  4  ex  1672,  Kart,  879)  einiges  Licht,  Die  Hof  kammer  ßihrt  aus: 
jiAilergnedigster  herr.  Dero  geheimber  rath  nnd  obrister  hofmeister  herr  herzog  Ton 
Sagan  und  fürst  von  Lobkowitz  hat  gegen  dem  hofcammerpraesidenten  und  ander- 
wertig  sich  yerlaaten  lassen,  dass  ihme  yon  der  hofcammer  in  sein  ambt  einge- 
griffen würde,  hat  aber  specialiter,  damit  man  es  überlegen,  aach  ohne  weitleufig- 
keit  und  behölligang  euer  kais  M\  hette  remedim  oder  beilegen  können,  nichts 
eröffnet,  also  dass  man  nur  durch  anderwertig^e  nachfrag  soviel  penetrirt,  wie  die 
ursach  sein  solle,  dass  bei  ihme  oder  vielmehr  dem  controlorambt  die  ordinanzen 
insonderheit  von  denen  cameralpersonen  bishero  nicht  ordentlich  erhöbt  worden. 
Sintemalen  nan  nicht  zu  zweiflen,  es  werde  aus  antrieb  des  hofcontrolom  einsmal 
ohngefehr  bei  euer  kais.  M'.  darmit  herfUrkommen,  als  hat  die  hofcammer  ein  not- 
turft  zu  sein  erachtet,  in  antecessum  hiervon  gehorsambist  waarhafte  Information 
zu  geben. 

„Es  ist  herkommens  und  von  langer  zeit  also  observirt  worden,  dass,  so  oft 
auf  beschehenen  vertrag  oder  motu  proprio  jemanden  in  kais.  hofdiensten  gnedigist 
aufgenommen  worden,  neben  ertheilung  eines  kais.  marschallischen  befelch  ratione 
der  besoldung  auf  das  hofieahlambt  oder  andere  ämbter,  durch  die  hofcammer  zu- 
gleich der  kais.  obristhofineister  dessen  in  freundschaft  erindert,  darauf  ein  der- 
gleichen bedienter  in  die  hofstat  einverleibt,  auch  mit  insezung  der  besoldung  ein 
sogenannte  ordinanz  vermittelst  des  hofcontrolorambts  ausgefertiget,  sodann  nach 
derselben  die  bezalung  geleistet  und  bei  eines  jeden  absterben  oder  anderwertiger 
accommodation,  sonderlich  aber  bei  denen  ministris  und  höcheren  bedienten  wegen 
der  absentmonaten  die  abraitung  gepflogen  worden.  Nachdem  nun  noch  vor  vielen 
Jahren  die  mitl  ungleich  eingegangen  und  abgenommen,  also  dass  die  bezalung 
so  richtig  von  quartal  zu  quartal  nicht  erfolget,  indem  die  hofcammer  eines  in  das 
andere  wicklen  und  sich  nach  der  decken  strecken,  also  viel  bediente  sich  der 
gelegenheit  und  dem  vermögen  des  ho&ahlambts  accommodim  müssen,  ist  daraus 
erfolget,  dass  ihrer  viel  die  ordinanzen  bei  dem  hofcontrolorambt  nit  abgefordert 
Umb  willen  aber  dises,  soviel  die  überige  hofpersonen  betroffen,  deren  anfang  des 
dienens  die  hofcammer  anderwertig  nit  wissen  können,  Unordnung  verursachen 
wollen,  indem  die  attestationes  ungleich  eingelaufen,  hat  man  noch  bei  euer  kais. 
M^  glorwürdigisten  herm  vaters  seelig  lebzeiten  angefangen,  wann  bei  denen  hof- 
zahlambtsraitungen  über  die  besoldungen  die  ordinanzen  nit  beigelegt  gewesen, 
die  bezalte  posten  in  mängl  ausgestellt  und  bis  die  ordinanz  beikommen,  nit  pas- 
siert worden.  Was  aber  die  hofcammerräth  und  dero  untergebene  anbelangt,  weilen 
der  anfang  ihres  dienens  und  absent  vorhero  genuegsamb  bekant  gewesen,  ist 
gleichsamb  in  jedes  arbitrio  gestanden,  eine  ordinanz  aus  dem  controlorambt  zu 
erhöben  oder  nicht,  wie  dann  von  geraumben  jähren  zurück  gar  viel  ezempla  ver- 
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augusti  anno  sechzehen  hundert  und  achtzig  neu  aufgerichten  hof- 
camertaxordnung  mit  mehrern  umbständen  ausgeführt,  warumben 
wür  bewogen  worden,  unserm  hofcamermittl  die  besoldung  zwar  in 
den  alten  stand  verbleiben,  doch  jedem  derselben  ein  gewisse  adjuta 
5  vermittls   der   eingehenden   taxgefblen   raichen,   herentgegen  alle  zu 


handen,  dass  etliche  von  der  hofcammer  ordinanzen  genommen,  andere  aber  und 
zwar  die  mehreste  es  unterlassen,  bis  endlich  ein  kais.  resolution  und  befelch  dar- 
über ergangen,  dass  denen  hofeammerräthen  und  der  völligen  expedition  ihre  be- 
Boldungen  jedesraalen  auf  hofcammerverordnung,  denen  andern  hofpersonen  aber 
ohne  ordinanz  nichts  erfolget  werden  solle.  Inmassen  dann  noch  in  anno  1661  als 
eure  kais.  M^  gewester  geheimber  rath  und  obrister  hofmeister,  fürst  yon  Portia 
selig  dises  schriftlich  geandet  und  demselben  die  hofcammer  remonstrirt,  dass  an- 
geregtermassen  euer  kais.  M^  gnedigist  resolvirt  und  befelch  ergehen  lassen,  soviel 
die  hofcammerbedienten  betrifft,  denenselben  auf  blosse  Verordnung  ihre  besoldungs- 
bezalungen  zu  leisten,  hat  er  darbei  allerdings  acquiesciert  und  ist  mit  der  ihme 
dazumalen  angehendigten  specification  aller  cameralbedienten,  damit  er  seihige 
dem  hofetat  von  neuem  einverleiben  könne,  zufrieden  gewesen,  wie  dann  auch  zu 
disem  end,  so  oft  ein  der  hofstat  zugehörige  cameralperson  resolvirt  worden,  die 
intimation  dessen  an  das  obriste  hofmeisterambt  geschechen  und  ist  keinem  ver- 
wehrt gewesen,  ad  melius  esse  eine  ordinanz  zu  erhöben,  welches  etliche,  so  den 
controlor  zu  einen  gueten  freund  gehabt,  gethan,  die  mehreste  aber  unterlassen, 
und  sich  der  kais.  resolution  betragen  haben;  welches  auch  darumb  euer  kais.  M*. 
ohne  nachtheil  gar  wohl  geschehen  können,  weilen  angeregtermassen  der  ordinanzen 
vomembster  scopus  ist,  die  zeit  des  dienens  (der  habenden  besoldiingen,  absenten 
und  gnaden  halber  einen  desto  richtigeren  calculum  daraus  zu  ziehen)  daraus  ab- 
zunemen,  welche  der  hofcammer  bei  ihren  membris  und  untergebenen  bedienten 
ohnedas  besser  bescheidt  ist,  zumalen  selbige  alle  vermittels  der  hofcammer  Vor- 
trags resolvirt  oder  doch  die  juramenta  daselbst  angenommen  und  fieissig  einge- 
schriben,  ja  von  dannen  aus  erst  dem  obristhofineister-  oder  controlorambt  inümirt 
werden.  Zudem  ist  nicht  zu  zweiflen,  dass  vor  disen  ein  jeder  ohne  bedenken 
gerne  die  ordinanz  bei  antretung  des  dienst  erhoben  hette,  wo  die  leut  von  denen 
hofcontroloren  nicht  gar  zu  sehr  weren  gesteigert  und  von  manchen  ein  monat 
oder  gar  ein  quartal  seiner  angehenden  besoldung  erbresset  worden  und  zwar  mit 
solchem  rigor,  dass  diejenige,  so  es  nit  gleich  gehabt  und  denen  gleichsamb  ein 
favor  geschehen,  einen  schein  und  Obligation  derentwegen  g^ben  müessen,  also 
dass  die  Hanns  Purgisch-  und  Pinneilischen  erben  nach  ihrer  erblasser  iod  erst 
derentwegen  beclagt  worden. 

„Solte  nun  mehr  wohlgedachter  fttrst  von  Lobkowitz  hievon  nit  vergnügt 
sein,  sondern  ungehindert  mehrgedachter  kais.  resolution  die  cameralpersonen  zu 
erhöbung  der  ordinanzen  und  Vermehrung  des  hofcoutralors  einkomben  angehalten 
haben  wollen,  beruehet  es  bei  euer  kais.  M^  der  gehorsamben  hofcammer  auch  dises 
zu  befehlen,  als  welche  ihrer  fürstlichen  genaden  dem  herm  obristen  hofmeister 
an  dero  hochen  authoritet  das  geringste  zu  derogim  oder  dass  in  dero  ambt  eini- 
ger eingriff  geschehen  solte,  zuzugeben  nit  gedenket.  Da  es  nun  also  beliebet  und 
befohlen  wirdt,  will  die  hofcammer  solches  ohne  verzug  an  das  ho&ahlambt  und 
buechhalterei  intimim,  auch  die  räth  und  andere  dem  hofstat  anhengig^n  cameral- 
personen mit  Sperrung  der  besoldung  zu  erhöbung  der  ordinanzen  anhalten,  welches 


i 


Nr.  35:  1681  Jänner  2.  655 

unsem  grossen  schaden  eingeschlichene  Verehrungen;  sollicitatum 
und  dei^leichen  unsem  cameralbedienten  gänzlich  verbieten  zu  lassen^ 
bei  welchem  es  dann  allerdings  sein  verbleiben  hat;  jedoch  wollen 
wir  gnedigist;  dass  hinfüro  die  anzahl  unserer  ambtleut  und  diener 
in  allen  unsern  erbkönigreich-^  fUrstenthumb-  und  landen  ohne  erheb-  5 
liehe  Ursachen  nit  vermehrt,  noch  auch  die  besoldung  erhöchert  wer- 
den solle.   (Vgl.  Nr.  21  §  66.) 

Ambtleut  bürgschaft. 

[82.]  Nachdeme  bishero  üblich  gewesen,  von  unsem  ambtleuten 
und  dienern,  so  geldämbter  auf  sich  und  zu  verraiten  haben,  bürg-  10 
Schaft  zu  nemben,  als  würdet  es  auch  noch  dabei  gelassen;  befelchen 
hierauf  gnedigist  und  wollen,   dass   unsere  hofcamerräthe   von   allen 
unsern  gegenwärtig-  und  zuekönftigen  ambtleuten  dergestalt  bürgschaft 
nemben,  als  nemlich,    dass   alle   und  jede,  die  mit  ligenden  güetern 
nach  beschaffenheit   des   ambts   genuegsamb   angesessen  seind,   das-  15 
selbe  in  bester  formb  verhypotheciem  und  verschreiben  und  solches 
gehöriger  orten  ordentlich  vormerken,  auch  neben  ihnen  ihre  eheweiber, 
zugleich   auf  all  ir  vermögen   caviern,   mit   austrücklicher  renuncir- 
und  verzeichung  des  S.  C**.  Velleiani  auth.  si  qua  mulier  C.  ad  S.  C. 
Yelleianum  und  anderer  weiblichen  gerechtigkeiten,  dessen  sie  durch  20 
zwei  rechtsgelehrte  oder  sonst  nach  allgemeinen  rechten,  auch  jedes 
orts  art  und  gewohnheit  nach  erindert  und  einige  arglist  darbei  nicht 
gebraucht  werde,  desgleichen  die  noch  unverehelichte  sich  in  specie 
verreversiem  sollen,  dass  sie  ihr  konftige  ehewürthin  zu  dergleichen 
revers  oder  wenigist  sich  allerkönftig  etwan  zu  suechen  vermeinten  26 
prioritet  gegen   dem   fisco  zu  begeben  effective   bringen   wolle,   die- 
jenige aber,  so  nit  würklich  angesessen  und  begüetet,  entweder  ein 
gewisse  summa  von  haaren  geld  gegen  vier  oder  fünf  per  cento  oder 
welches    zu    ersparung    der   jährlichen    interesse    zum    besten    sein 
möchte,  cautionem  fideiussoriam  seu  idoneam  leisten,  jedoch  dass  eine  .so 
solche   verbürgung   und   guetsprechen   nit  nur  auf  ein  gewisse  zeit, 
sondern  so  lang  der  ambtmann  lebt  oder  in  diensten  verharret  und 


aber  hoffentlich  nicht  yon  denen,  die  noch  unter  yori^en  obristen  hofmaister  and 
controlom  in  die  bedienung  komen  and  auf  die  kaiB.  resolution  die  besoldung  bis- 
hero ruehig  genossen,  sondern  nur  auf  dieienige  so  könftig  aufgenommen  werden 
zu  verstehen,  auch  Vorsehung  zu  thuen  sein  wirdt,  damit  selbige  von  denen  con- 
troloren,  allermassen  von  disen  geschechen,  nicht  überschätzet  werden.  ** 

Die  a.  h.  Retolution  lautet: 

„Placet,  doch  das  alls  dies  mit  des  obristen  hofmaisters  guetem 
willen  beschehe.  Leopold.^ 


656  Nr.  35:  1681  Jänner  2. 

die  raitungsrichtigkeit  nit  erlanget,  angenomben  werde  und  also  ent- 
weder ohne  vorhergehenden  baaren  erlegung  der  summa  oder  ohne 
vorher  geleisteter  genuegsamber  caution  es  seie  dieselbe  real  oder 
personal  per  fideiussores  zum  jurament  und  ambtsbedienung  keines- 
6  wegs  gelassen  werden  solle,  massen  auch  eines  solchen  ambtmanns 
revers  und  der  bürgen  leistenden  Versicherungen  dise  clausula  er- 
presse beizurücken,  dass  sie  der  könftig  in  raitungen  herfürkomben- 
den  mängl  halber  bei  der  buechhalterei  und  camer  ansprach  aller- 
dings acquiesciern  und  darwider  keinen  andern  richter  suechen, 
10  sondern  sich  ihres  fori  ordinarii  begeben  wollen  und  dass  dergleichen 
caution  jederzeit  an  ort  und  end,  wo  der  cavent  sesshaft  und  unter- 
worfen ist,  fleissig  erindert  und  intimiert  werde,  wie  wür  dann  bereit 
zu  dem  ende  gegenwärtiges  formular  einer  caution  vergreifen  und 
zu  dessen  bestendiger  haltung  solches  hiebei  einflihren  lassen: 

16  Weiberverzücht. 

[83.]  Demnach  die  römische  kais.,  auch  zu  Hungarn  und  Böheimb 
königliche  M^  meinem  ehewürth  ete.  auf  sein  unterthenigstes  bitten  die 
etc.  anzuvertrauen  sich  a.  g.  entschlossen,  welcher  aber  zu  aufhembung 
des  juraments,  allermassen  auch   bei   andern  beambten  gebreuchig, 

20  nicht  komben  können,  bis  ich  mich  nicht  vorhero  reversiert  haben 
werde,  meiner  heüratlich  und  anderer  sprüch  halber  wider  den  fiseum 
kein  prioritet  zu  suechen*,  wann  ich  nun  in  gedachten  meinen  ehe- 
würth das  vertrauen  habe,  dass  derselbe  seinen  dienst  mit  solcher 
treu  und  fleiss  versehen  werde,   dass  jedes  ohne  gefahr  sein  könne, 

26  als  habe  ich  Harwider  einiges  bedenken  nicht  gehabt,  sondern  gelobe 
und  verspriche  hierauf  freiwillig,  wissend  und  wohlbedachtlich,  zum 
fal  wider  verhoflFen  sich  könftig  eraignete,  dass  in  meines  ehewürths 
raitung  ein  rest,  so  er  ihrer  kais.  W.  schuldig  verbleibe  und  die 
hochlöbliche  hofcamer  ftir  richtig  erkennete,  herauskomben  thete,  ich 

30  selbiges  gleichfals  ohne  ainige  expedition  und  provocation  fär  richtig 
halten,  dem  fisco  die  prioritet  und  jus  reale  in  allen  meines  ehewürths 
hab  und  güetern  vor  mir  lassen,  auch  darbei  wegen  meiner  sprüch 
aus  heirathsbrief  oder  andern  contracten  vel  quasi,  wie  die  immer 
namben  haben  mögen,  von  vergangenen,  gegenwertigen  und  zuekönf- 

35  tigen  herrührend,  was  ich  ihme  zuegebracht  und  könftig  unter  das 
seinige  bringen  werde,  so  lang  und  vil  in  und  ausser  gerichts,  unter 
was  schein  es  geschehen  könnte,  nichts  suechen  oder  begehren  wolle, 
bis  nicht  vorhero  der  fiscus  sein  völlige  contentierung  erlangt  haben 
würdet,   wie   mich   dann   und   meine   erben   wider  diese  meine  frei- 

40  willige  verzücht  nicht  schtLzen  solle   einige  exception  weiblich  oder 
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andere  freiheit^  die  in  denen  rechten  und  landsbranch  begriffen  und 
annoeh  erdacht  werden  möchten,  deren  ich  mich  aller  and  jeder 
wissentlich  und  wolbedächtlich  verzeiche  und  begebe,  insonderheit 
exceptionis  fori,  dass  ich  wolbedachter  hochlöblichen  hofcamer 
ansprüch  vor  einig  anderm  gericht  im  geringsten  nit  disputiern  wolle,  5 
auch  noch  zum  überfluss  S.  C^.  Velleiani  und  authent.  si  qua  mulier 
C.  ad  S.  C.  Vellei.,  nach  deme  ich  deren  allen  und  jeden,  durch  die 
etc.  über  ordentlich  denenselben  zuegefertigten  betzetl  zu  genügen 
umbständiglich  erindert  worden,  treulich  und  ohne  gefehrde;  zu 
urkund  dessen  habe  ich  mein  eigene  handschrift  und  gewohnliches  lo 
petschaft  hieruntegesfelt  und  gemelte  beede  herrn  etc.  ersuecht, 
dass  sie  als  zeugen  und  anweiser  neben  mir  gefertiget  haben,  jedoch 
ihnen  im  übrigen  ohne  nachtheil  und  schaden. 

Caution. 

[84.]  Ich  N.  bekenne  in  craft  dises,  nachdeme  ihre  kais.  M^  etc.  i5 
unser  a.  g**.  herr  etc.  dem  N.  die  N.  stöl  a.  g.  verliehen,  sich  aber  be- 
nebens  resolviert  haben,  dass  er  wie  andere  dero  bediente  bttrgschaft 
leisten  solle  und  nun  er  N.  mich  ditsorts  für  ihne  guet  und  bürg  zu 
sein  ganz  dienstlich  ersuecht  und  gebeten,  als  habe  ich  ihme  solches 
nicht  abschlagen,  sondern  zu  beförderung  seiner  wolfarth,  mich  gegen  20 
der  hochlöblichen  kais.  hofcamer  zu  rechtem  bürgen  und  zaler  ver- 
bündten und  in  bürgschaft  einlassen  wollen,  dergestalt,  wann  er  N. 
bei  bemelten  dienst,  (welches  ob  gott  will  nit  beschehen  würdt),  durch 
sein  selbst  eigene  saumbseligkeit  in  raitungsunrichtigkeit  einlaufen 
und  also  sich  verhalten  würde,  dass  mehrallerhöchstgedacht  ihrer  26 
kais.  M^  schaden  und  nachtheil  daraus  entstehen  möchte,  dass  ich 
alsdann  solchen  schaden  für  ihne  zu  ersezen  schuldig  sein  solle  und 
wolle  und  dises  ohne  alle  excusation  und  provocation,  deren  ich 
mich,  auch  aller  anderer,  den  bürgen  competierenden  beneficien  juris 
und  exceptionen,  insonderheit  ordinis,  excusationis  et  divisionis  30 
gänzlichen  begibe,  desgleichen  sovil  die  bürgschaft  betrifft  meinem 
foro  austrucklich  renunciere  und  dises  alles  so  lang  der  dienst  weret 
und  bis  er  ditsfals  völlige  richtigkeit  gemacht  haben  würdet  etc.;  dessen 
zu  wahrer  urkund  habe  ich  diso  bürgschaftsverschreibung  mit  eigener 
handschrift  und  petschaft  gefertiget.  35 

Ambtleut,  contralor  oder  gegenschreiber  sollen  zugleich  die 
cassa  versperter  halten  und  mit  der  bürgschaft  mithaften. 

[85.]  Und  damit  die  gefölen  bei  allen  und  jeden  unsem  ämb- 
tern  desto  ordentlicher  und  sicherer  gehandlet  und  verwahrt  werden, 

Ottenttiehifobe  ZeninlTerwaltimg.   I.  8.  42 


658  Nr.  35:  t681  Jftnner  2. 

SO  ordnen  und  wollen  wür,  dass  bei  einem  jeden  ambt  ein  versperte 
cassa  mit  zweien  unterschiedlichen  schlossern  gehalten  werde^  darzue 
unser  ambtmann  einen  und  sein  contralor  oder  gegenschreiber  den 
andern  schlüssl  halten^  also  dass  einer  ohne  des  andern  beisein  kein 

5  geld  hineinlegen^  vil  weniger  herausnemben  solle,  und  was  sie  ins- 
gesambt  also  jederzeit  für  geld  hineinlegen  oder  herausnemben,  das- 
selbe auf  ein  zetl  schreiben  und  selbige  in  die  cassa  legen  sollen, 
damit  sie  gegen  einander  correspondiem  mögen. 

Und  nachdeme  sich  bishero  zuegetragen,  dass  weder  die  bürgen 

10  noch  der  ambtmann  die  uns  yerblibene  rest  bezalen  können,  dardurch 
wiir  also  in  merklichen  schaden  gerathen,  welches  restmachen  dann  aus 
der  contralor  und  gegenschreiber  unfleiss  und  dass  sie  solches  nicht 
zeitlich  angezaigt,  sondern  verschwigen,  verursacht  worden,  so  wollen 
wür,  dass  hinfliro  allen  contralorn,  gegenschreibern  und  waldschaflFern, 

15  so  bei  denen  ämbtern  gehalten  und  von  uns  besoldet  werden,  per 
decretum  auferlegt  oder  in  ihrer  instruction  einverleibt  werde,  im 
fal  sich  etwa  inskönftig  dergleichen  rest  und  eingriff  in  unsere  ge- 
fblen  zuetrüegen  und  sie  dasselbe  nachsehen  und  verschweigen  und 
nicht  alsbald  oder  aber  auch  zu  spat  anzaigen  würden,  dass  alsdann 

20  dieselbige  dasjenige,  wessen  wür  uns  an  dem  ambtmann  Selbsten  oder 
dessen  bürgen  nicht  zu  erholen  betten,  von  dem  ihrigen  zu  erstatten 
schuldig  sein  und  hierinnen  keineswegs  verschont  werden  sollen, 
allermassen  wür  dann  nach  laut  unserer  noch  den  ersten  februarii 
anno  sechzehenhunderteinundsibenzig  geschöpften  und  allerseits  inti- 

25  mierten  resolution  gnedigist  verordnet  haben,  dass  all  unsere  contralor, 
waldschaffer  und  gegenhandler  neben  unsem  principalbeambten  umb 
die  ausgaben  sowol  als  umb  die  emp&ng  und  alle  andere  ambts- 
handlungen  in  gleicher  Verantwortung  stehen  und  damit  sie  umb  die 
einkombende  geföl  und   ausgaben   guete  Wissenschaft  haben  mögen, 

30  die  mitspör  und  führung  der  cassa,  auch  alle  ambtsquittungen,  ein- 
gebende bericht  und  guetachten  neben  dem  principalambtmann  zu- 
gleich zu  unterschreiben  und  folgends  alles  und  jedes  mit  dem- 
selben zu  verantworten  haben  sollen,  darob  unser  hofcamer  stricte 
zu  halten   und  inskönftig  alle  decreta,  befelch  und  expeditionen  an 

35  beede,  als  den  oberambtmann  und  dessen  contralorn,  waldschaffer 
und  gegenschreiber  zugleich  abgehen  zu  lassen  haben  würdet. 

Zu  nachlassung  der  raitrest  nit  einzurathen. 

[86.]  Wür  seind  auch  eigentlich  dahin  entschlossen,  hinfuran  keinem 

unsem  ambtmann  ainigen  rest  mehr  nachzulassen;  darumben  so  wollen  wür, 

40  wann  dergleichen  begehren  für  unsere  hofcamer  komben,  dass  sie  hiersme 
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niemals  einrathen  (=■  Nr.  21  §  54),  sondern  dergleichen  rest  durch 
gebüi'liche  mittl  unverschont  einfordern  lassen  sollen,  weilen  bereit 
leider  die  erfarenheit  gegeben,  wie  sehr  und  stark  unser  aerarium 
durch  nachlassung  dergleichen  raiti*e8t  beschädiget  und  was  sonsten 
darbei  verbotener  weis  gespilet  worden.  6 

Dass  der  hof-  und  kriegszalmeister  ohne  der  hofcamerräth 
vorwissen  keinem  hofgesUnd  nichts  fürlehen  solle. 

[87.]  Unser  will  und  mainung  ist  auch,  dass  unser  hof-  und  kriegs- 
zalmaister  hinfüran  keinem  hofgesünd  oder  kriegsleuten  ohne  sondern  un- 
seren  und  unserer  hofcamerräth   vorwissen   oder    befelch    ftirlihen  sollen.  10 
f=  Nr.  21  §  84.) 

Aufrichtung  und  haltung  sonderer  buecher  zu  einschreibung 
der  hofcamerhandlungen. 

[88.]  Nachdeme  auch  unserm  hofcamerwesen  hoch  und  vil  an  deme 
gelegen,  dass  man  in  aUen  förfallenden  haubtsachen  verlässliche  bericht  an  15 
der  band  habe  und  nicht  erst  mit  Verzug  der  Sachen  hin  und  wider  umb  be- 
richt in  vorverloffenen  handlungen  schreiben  derfe,  so  ordnen  und  sezen  wür, 
dass   unsere  hofcamerpraesident   imd  räthe  verordnen  und  darob  halten 
wollen,  damit  nit  allein,  wie  bcdeitet  all  und  jeder  unserer  landcämmer 
und    ämbter  jährlich    einzuschicken   habende    summarische   extract,  20 
sondern  auch  alle  andere  handlungen  in  geldsachen,  wie  die  namben 
haben,    ganz   verlässUch    durch    die    hofcamersecretarien    oder    den 
registratorn  und  expeditorn   zu  unserer  hofbuechhalterei  abgegeben 
werden,  auf  dass  dieselbe  all  und  jedes   fleissig  vormerke  und   dar- 
über (wie  es  auch  in  vorigen  alten  kais.  hofcamerinstruction  de  dato  25 
1568   zwar   also   vorgesehen   gewesen,   aber  nit   allerdings  gehalten 
worden)    ordentliche  büecher  mit   unterschidlichen  rubricen   und  absäzen 
halte  und  zu  aller  zeit  nachricht  geben  möge.     (S.  Nr.  21  §  49.) 

Einen  jährlichen  haubtextract  über  alle  empfang  und  aus- 
gaben zu  machen.  30 

[89.]  Weilen  wür  hinfüro  bei  unserm  hof-  und  kriegszalamt  zwei 
generalcassen  zu  halten  gnedigist  entschlossen,  in  deren  jedes  alle 
unserer  erbkönigreich  und  länder  beschehene  jährliche  cameral-  und 
militärische  verwilligung-  und  ertragnussen  der  ämbter  (ausser  der 
ambtleut  ordinari  besoldungen,  interesse,  ambtsuncosten,  Stiftungen  35 
und  dergleichen)  quatemberlich  gelifert  werden  sollen,  bei  welcher 
anstalt  unser  hofcamerpraesident  wegen  der  ganz  aufgehebten  an- 
weisungen  auf  die  ämbter  hinfüro  gar  leicht  wissen  und  erfahren 
kann,  was  die  länder  verwilliget,  in  selben  jähr  daran  abgeführt  und 

42* 
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aufs  könftig  jähr  in  rest  verbleiben  und  was  unsere  sambentliche 
ämbter  ertragen:  als  wollen  und  bef eichen  wür  unserm  hofcamer- 
praesidenten  hiemit^  dass  er  hinfüro  allzeit  zu  end  des  jahrs  und 
aus  gemelten  beeden  haubtämbtem  einen  verlässlichen  haubtextract 
ö  rubricenweis  verfassen  und  einreichen  lasse,  wie  hoch  sich  selbiges 
ganzes  jähr  der  empfang  und  die  ausgaben  erstreckt  und  was  für 
capitalia,  interesse  und  andere  anweisungen  bezalt,  was  daran  noch 
ausstendig,  item  was  wür  an  denen  landtagsbewilliguugen  und  sonsten 
noch  in  hinterstand  haben,  damit  wür  unsere  dispositiones  weiter  dar- 
10  nach  machen,  auch  darumben  unserer  hof-  und  n.-ö.  buechhalterei 
conmiunication  thun  lassen  mögen. 

Wievil  unserm  hofcamerpraesidenten  und  räthen,  officiern 
und  beambten  zu  täglichen  lifergeld  passiert  werden  solle. 

[90.]  Auf  dass  sowol  unser  hofcamer  bei  ausfertigung  der  an- 
15  Schaffung    als    auch   derselben   unterhabende    hof-   und   n.-ö.  buech- 
halterei  bei  fürgehender  justificierung    der    einkombenen    raitungen 
ein  eigentliches  wissen  haben  können,  wievil  einem  würklich  dienen- 
den hofcamerpraesidenten,  regiments-  und  camerräthen  und  also  vom 
höchsten   bis   zum   nidrigsten  bis  auf  unser  nach  und  nach  folgende 
20  officier  zum  täglichen  lifergeld  gereicht  werden  solle:  also  wollen  wür 
und  lassen  zue,  wann  deren  einer  in  unsern  wissentlichen  geschäflen 
und  Verrichtungen  mit  unserm,  unserer  hofcamer  und  auf  dem  land 
mit  der  beambten  wissen  von  haus  ausreisen  würdet,  dass  deme,  so 
lang  diser  oder  jener  in  solchen  unsern   geschäften  nothwendig  aus- 
25  bleibt,  nachfolgends  von  jedem  ausbleibenden  tag  und  nacht  auf  sein 
selbst    eigene   person,   wie   auch   dessen   mitnembenden   diener    und 
rossen  bezahlt  werden  solle: 

1.  als  nemblichen  nach  inhalt  unserer  noch  hiebevor  den  zwei- 
undzwainzigsten    januarii    anno    1677    ergangenen    kais.    resolution 

30  einem  würklichen  gehaimben  rath  oder  wer  sonsten  in  einer  solchen 
qualitet  verschickt  würdt: 

inner  lands  monatlich 500  gülden 

ausser  unserer  erbländer    ....     600       „ 
darnach  es  theuer  oder  wolfeil  oder  sonsten  andere  extraordinari  aus- 
35  gaben  vonnethen; 

2.  item  unsern  reichshof-,  hofkriegs-  und  hofcamerräthen,  auch 
camerherm  und  generalpersonen  herrnstands: 

monatlich  inner  lands 400  gülden 

»ausser  lands 500       - 
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3.  mehr  unsere  reichshof-,  hofcamer-  und  hof kriegsräthen  ritter- 
und gelefartenstands^  secretarien  bei  selbigen  canzleien,  so  zugleich 
unsere  wUrkliche  räth  sein^  item  denen  obristen: 

monadich  inner  lands 300  gülden 

ausser  lands 400       „  6 

ist  aber  an  disen  oder  jenen  orten  theur  zu  zöhren,  das  wötter 
und  die  weg  bös,  so  würdet  bei  disen  vorbesagten  unseren  räthen 
und  andern  bedienten  monatlich  ausser  lands  100  gülden  beizu- 
rücken  sein. 

4.  Wie  ingleichen  unsern  secretarieU;   so  nicht  würkliche   räth  10 
sein,   hof-  und  n.-ö.  buechhaltem,   hof-  und  kriegszal-   oder   obrist- 
mustermeisteni;  obercommissarien,  oberzolcommissarien  salzambtleuton 
zu  Tämovitz,  ingenieurs,  eisenobman,  kais.  camerdienern,  darbei  die 
gedingte  fuehm  zu  verstehen: 

monatlich 300  gülden;  15 

wann  aber  die  fuehm  von  unserm  hof  zuegegeben  werden,  so  sollen 
darfiir  tägUch  4  gülden  abgezogen  werden. 

5.  Item  unsern  obrist  proviant-  und  schöffambtsleutenanten, 
hof-  und  n.-ö.  buechhaltereiraithräthen,  mautnern,  salzambtleut  zu 
Pless,  oberfouriern  und  dergleichen  20 

lifergeld 120  gülden 

und  ftir  uncosten 60       „ 

zusamben     .     .     .     180  gülden; 

6.  dann  unsern  registratorn,  expeditorn,   concipisten,   hofcamer- 
dienern,    contralorn    bei    dem    hof-    und    kriegszalambt,    hoffburiem,  25 
kriegs-    und   proviantcommissarien,    musicanten,   darunter   die   fiiehr 
verstanden 

monatlich 120  gülden; 

7.  wie   nit  weniger   unsern   canzellisten,   rathdiener,   hof-    und 
kriegszahl-,  auch   andern  dergleichen  ambtsofficiern,   gegenhandlern,  so 
so  ohne  diener  reisen,  härtschiern,  so  ihre  pferd  ohnedas  haben 

tägliches  lifergeld     ...       1  gülden  30  kreuzer 
flir  die  fuehr  denen  andern      2       „       —        „ 
thuet  monatlich    ....  105       „        —        „ 

darbei  wür  gnedigist  observiert  haben  wollen,  wann  ein  kriegszalambts-  35 
officier  in  qualitet  eines  Verwalters  eine  gränizbezalung  abführt,*  dass 
demselben  neben  der  allzeit  bedürftigen  fuehr  täglichen  drei  gülden 
zu    reichen,    in    erwegung    sie    sich    gemeinigUch    eines    gehülfen 
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bedienen^   welche   beschaffenheit  es  auch   mit  anderen  officiem,   so 
geföl  abzuftihren;  haben  solle. 

8.  Und  dann  schUesslich  unsem  einspäniem,  überreutern  und 
dergleichen,  so  ire  eigene  pferd  ohnedis  halten  miessen 

ö  täglich 1  gülden  15  kreuzer, 

wann  sie   aber   die   pferd   entlehnen   miessen,   so   weren   inen   nach 
beschaffenheit  der  reisen  noch  täglich  30  bis  45  kreuzer  beizutragen. 
Welches  sie  hofcamer  also  zu  halten  und  wann  auch  etwa  un< 
sere  andere  würkliche  räthe   oder  vomemben   Stands  personen  oder 
10  auch   andern  stölen  unterworfene   officier,   so   allda  nicht  in  specie 
benennet,  in   solchen   unseren   Verrichtungen   gebraucht  werden,   sie 
camer  den-  oder    dieselbe   denen   anderen  in  der  proportion  gleich- 
zuhalten und  jedem  die  gezimbende  gebühr  unserm  in  sie  a.  g.  ge- 
stehen vertrauen   nach   (doch    mit  bester  gespärigkeit)   erfolgen  zu 
Iß  lassen  würdet. 

Hofcamerräthe  aid.^) 

[91.]  Er  wird  geloben  und  schweren,  dem  allerdurchleuchtigisten, 
grossmächtigisten  fürsten  lind  herm  herrn  Leopolde,  römischen  kaiser, 
auch  zu  Hungarn  und  Böheimb  könig,  erzherzogen  zu  Osterreich  etc. 

20  unserm  a.  g®°.  herrn  etc.,  dass  er  als  seiner  kais.  M*.  etc.  hofcamer- 
rath  in  allen  sachen  und  handlungen  seiner  kais.  M^  etc.  nuzen  und 
derselben  camergüeter  aufnemben  allzeit  betrachten,  seiner  kais.  M^ 
schaden  und  nachtheil  warnen  und  wenden,  bei  keinem  rath  noch 
handlung  sein  wolle,  darinen  wider  seiner  kais.  M^  person  in  einigerlei 

25  weg  etwas  fürgenomben  und  gehandlet  würde,  solches  seiner  kais. 
M*.  etc.  allwegen  anzeigen,  darzue  aller  seiner  kais.  M'.  rathsgeheimb 
bis  in  sein  grueben  verschweigen,  auch  seiner  kais.  M^.  etc.  gehorsamb, 
getreu  und  willig  sein  und  sonst  alles  der  erbarkeit  und  gerechtig- 
keit  nach  handien  und  das   thun  wolle,  wie   ein  getreuer   rath   und 

30  diener  seinem  herrn  zu  thun  schuldig  und  pflichtig  ist  und  sich  hier- 
wider  weder  mueth,  gaab,  freundschaft,  feindschaft  noch  anders  be- 
wegen lassen  noch  ansehen  zu  keinerlei  weis,  im  übrigen  aber  allem 
demjenigen  gehorsamist  nachkomben  wolle  und  solle,  zu  welchem 
ihme  die  neue  hofcamerinstruction  und  Ordnung  in  einem  und  andern 

35  würklich  verbünden  thuet,  treulich  und  ohne  geverde;  was  aber 


^)  Im  Cod,  Ms9.  383"  des  Wiener  SlaaUarchiva,  foL  40 — 42  da»  Eideaformular 
des  So/kammerpräsidenten  1637 — 1681  völlig  dem  des  HofkriegsrcUhspräsidenten 
gleichlautend,  natürlich  mit  Änderung  von  „krieg"  in  „kammer**  und  mit  dem  Zusatz 
„nach  inhalt  der  canimerordnung**  nach  den  Worten  „fürfallen  und  euch".  (Siehe 
Nr.  33,  S.  Ö34,  A.  1.) 


^ 
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die  fornmln  der  andern  eid  und  pflicht  anbetrifft,  weilen  selbige  in 
einem  besondern  buech  eingeschrieben  und  begriffen  seind,  als  hat 
es  darbei  sein  verbleiben  und  sollen  selbige  solchem  gemäss  noch 
verrers  abgelegt  werden. 

Öftere    ilberles-   und   abhörung   obeingeführter  instruction.    6 

[92.]  Und  damit  unsere  hofcamerpraesidenten  und  räth  diser 
unser  gegebenen  instruction  willen  und  meinung  desto  besser  nach- 
komben  und  selbige  vollziehen  mögen,  so  sollen  sie  dieselbe  vor  der 
ganzen  camer  und  canzlei  alle  quatember  nach  lengs  im  rath  ab- 
hören und  verlesen  und  ihnen  die  vomembste  puncten  daraus  fleissig  10 
vermerken,  wie  auch  die  canzlei  und  buechhalterei  ernstlich  er- 
mahnen, dass  ein  jeder  seiner  pflicht  und  diser  Ordnung  in  allem 
treulich  und  fleissig  nachgeleben  solle. 

Ebenermassen  soll  unser  hofcamerpraesident  und  räthe  sich  zu 
mehrmalen  in  denen  andern  unsem  landcämmern  ertheilten  instruc-  l^ 
tionen,  so  wür  inen  zur  nachricht  auch  verfertigter  zuekomben  lassen 
wollen,  wohl  ersehen  und  informiern,  damit  sie  auch  deren  Wissen- 
schaft erlangen  und  bei  denselben  cämmem  die  notturft  vorkeren  und 
unser  darbei  versirendes  interesse  beobachten  können. 

Beschliesslich  solle  diso  unser  neu  ausgefertigte  hofcamerinstruc-  ^o 
tion  und  Ordnung  in  allen  articuln  und  inhalt  bis  auf  unser  verrere 
a.  g«.  resolution  also  verbleiben,   darauf  festgehalten,  auch   darwider 
mit   nichten   gehandlet  werden,    massen   wür   zu   unsem    hofcamer- 
praesidenten und   räthen   das   gnedigiste  vertrauen   setzen,   dass   sie 
gesambte  unsere  hofcamer  ihre  ihre  handlungen  ihnen  getreu,  fleissig  25 
zu  unsem  besten  nutzen  angelegen  sein  lassen  und  wie  zumalen  alles 
dasjenige,  so  bei  der  hofcamer  fürfallet,   treu   handien  werden  5   und 
weilen  unmöglich,  alles  specifice,  so  unser  notturft  erfordert,   in   die 
instruction  so  genau  einzuführen,   als  wird   das  übrige   und  was   zu 
mehrung    unsers    camerguets    gereichen   thuet,    auch    abwend-   und  ^^ 
wamung    unsers   Schadens    vorträglich   sein   möchte,   in   ihr   unsers 
hofcamerpraesidenten  und  räthe  guete  dexteritet  und  getreue  handlung 
gestellet,  dergestalt  wie  sie  dahin  ihr  abgelegtes  jurament  verbünden 
thuet  und  sie  es  ihnen  allermassen  in  eingang  umbständig  angeführet, 
vor  uns  und  sodann  in  der  ewigkeit  vor  dem  gericht  gottes  zu  ver-  35 
antworten  getrauen  werden. 

Wür  stellen  auch  in  unser  gnedigistes  gefallen,  berierte  unsere 
Ordnung  jederzeit  nach  gelegenheit  des  wesen  zu  mündem,  zu  mehren 
oder  in  ander  nottürftige  weg  zu  verändern  und  solches  jedesmals 
mit  wohlerwogenem  rath  ftlrzunemben,  zu  handien  und  zu  schlüessen.  40 
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Dieses  alles  ist  unser  gnedigister  willen  und  meinung.     Geben 

in.  unserer  statt  Linz  den  änderten  januarii  im  sechzehenhundertein* 

undachtzigisten,  unserer  reiche  des  römischen  im  dreiundzweinzigiBten, 

des  hungarischen  im  sechsundzweinzigisten   und  des  böheimbischen 

5  in  ftlnfundzweinzigisten  jähren. 

Leopoldt. 

Christoph  V.  Abele  freiherr.  Ad  mandatum  sacrae  caesareae 

majestatis  proprium: 

J.  V.  graf  von  Pötting. 

10  Jacob  Theob.  Mayer. 
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